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THEMA DES TAGES 

Gefährliches Schlüsselwort 

Dio Sowjets haben es jetzt in der Hand, die 
fruchtbarrn Ansätze der bundesdeutschen 
Ostpolitik positiv fortzuentwickeln. Die gestern 
heRonnene neue Runde der Vierer-Gcsprache 
über Berlin wird offenbaren, in welcher 
Weise der Kreml die Betlinßungen der Bun- 
desregierung, daß zunächst eine befrieditiende 
ReRelung für Berlin gefunden werden müsse, 
ehe der deutsch-sowjetische Vertrag in Bonn 
ratifiziert wird, interpretiert. Für Moskau 
sind die .soviel zitierten Realitäten das Schlüs- 
.selworl. F",s wurde auch .schon in Bonn bei der 
Boschreibung der derzeitigen Bindungen zwi- 
schen Westberlin und der Bundesrepublik 
aufgegriffen. Alllein, so ohne weiteres werden 
.sich die .Mliierten nicht darauf beschränken 
können, den gegenwärtigen Zustand zu fixie- 
ren und, davon au.<gehend. nach Regelungen 
für den freien Zugang nach Westberlin und 
die Kreizügigkeit für die Westberliner zu 
suchen. 

Im Crundsatz bedeutet nämlich die .Akzep- 
tierung der Realitäten dann, wenn damit eine 
Preisgabe originärer Rechte verbunden sein 
soll, für die Alliierten eine unerträgliche Zu- 
mutung, nämlich eine Beschränkung der 
\'ier-Mächte-Zu.ständigkeit auf Westberlin. 
Kalls die .Mliierten hartnäckig daran fest- 
halt<.'n, daß sie mit den Sowjets über ganz 
Berlin und nicht nur über den freien Teil 
der Stadt verhandeln, sollte man das in Bonn 
nicht ungeduldig als überflüssiges Gezänk um 
Formalitäten abtun. Gewiß, die praktischen 
Fragen, um die es uns bei den Berlin- 
fJesprächen geht, werden davon nicht un- 
mittelbar tangiert, doch jede Schmälerung der 
alliierten Rechte in Berlin bedeutet zugleich 
eine Schwächung der alliierten Position und, 
seien wir ehrlich, damit auch eine Schwächung 
der deutschen Position und des Zusatnmen- 
haltes zwischen der Bundesrepublik und 
Westberlin. 

Ks wird und muß in diesen Gesprächen um 
mehr gehen als nur um eine Fixierung der 
von den Sowjets akzeptierten Bindungen 
zwischen der Bundesrepublik und Berlin. Es 
'.;eht nicht darum. Westberlin entweder in 
i'ine freie Stadl a la Danzig zu verwandeln 
ider ihm einen Status ähnlich dem von 
i.iechtenstein in .seinem Verhältnis zur Schweiz 
oder gar dem von Andorra unter Patronat 
des französischen Staatschefs und des Bischofs 
von Seo de Urgel zu verleihen. Das sowje- 
tische Zugeständnis, die wirtschaftliche und 
kulturelle Einheit zwischen der Bundesrepu- 
blik und Westberlin zu tolerieren, genügt 
nicht. Es muß der politische Standort des 
freien Berlin in einer für alle verbindlichen 
und für alle befriedigenden Form unzwei- 
deutig bestimmt werden, wobei die Ansprüche 
der Sowjets — und indirekt auch der DUR —, 
die Rechte und Pflichten der Alliierten und 
die Wünsche der Bundesregierung auf einen 
Nenner gebracht werden müssen und niemand 
letzten Endes den anderen völlig ausmanöv- 
rieren kann und will. 

Nicht ohne guten Grund wurde auf west- 
licher Seite die Fortsetzung des Berlin-Dialogs 
mit den Sowjets dieses Mal besonder.? gründ- 
lich vorbereitet. Zwar ist. genaugenommen, 
nun der Kreml an der Reihe, seine Vorstel- 
lungen zu präzisieren, doch müssen dio west- 
lichen .'Mliierten ebenfalls jederzeit eine ein- 
heitliche Verhandlung-sposition einnehmen 
können. Eine Position, die zudem sorgfältig 
mit der Bundesregierung abgestimmt sein 
muß. Denn noch nie wurden die politi.schen 
Interessen Bonns durch Berlin-Verhandlungen 
so stark tangiert wie jetzt. In Berlin geht es 
um mehr als um die Ge.schicke des freien TelLs 
der Stadt und seiner Bewohner. In Berlin 
fällt die Entscheidung über die deutsche Ost- 
politik, eine für Europa und auch für Frieden 
und Entspannung in der ganzen Welt bedeut- 
same Entscheidung. Chri.stian Decius 

„Wir sind auf dem Wege zur Volksversicherung" 

Aussprache über Arbeits- und Sozialfragen mit SPD - Bundestagsexperten 

Sonntagsarbeit steuerfrei 
Ein gestern vom Bundeskabinett verabschie- 

deter Gesetzesentwurf sieht die Steuerfreiheit 
für die Lohnzuschläge für Arbelt an Sonn- 
und Feiertagen vor. Der Gesetzesentwurf, der 
noch andere steuerliche Vorteile aufweist, 

■soll noch in diesem Jahr in Kraft treten und 
rückwirkend das ganze Jahr umfassen. 

..Die Rentenversicherung wird in un.sercn 
neuen Gesetzesvorlagen für weitere Personen- 
kreise geöffnet. Letzter Schritt wird die Öff- 
nung der Krankenversicherung auch für 
Selbständige sein. Wir befinden uns auf dem 
Wege zur Volksversicherung, machen davon 
jedoch kein großes Aufheben", sagte Profes- 
sor Dr. Ernst Schellenberg, der Vorsitzende 
des Bunde.stagsausschusses für Arbeit und 
Sozialordnung. Sozialexperte der SPD und 
stellvertretender Vorsitzender der Bundestags- 
fraktion der Sozialdemokraten in einem 
„Round-table-Gespräch", das am Mittwoch in 
Egelsbacli stattfand. Prof. Schellenberg befand 
sich auf einer Informationsreise im Kreis 
Offenbach, dio er mit einer Reihe von Mit- 
gliedern der SPD-Bundestagsfraktion unter- 
nommen hatte. An dem Gespräch nahmen KW 
Männer des öffentlidien Lebens teil, Bürger- 
meister. Rektoren, Betriebsleiter und Gev/erk- 
schaftsfunktionäre, Polizeibeamte und Be- 
triebsarbeiter. 

Die Bundeslagsabgeordneten Hedwig Meer- 
mann, Hermann Buschfort, Björn Engholm. 
Günther Metzger. Willi Bäuerle. Dr. Ferdi- 
nand Schmidt (der Nachfolger von Dr. Horst 
Schmidt im gesundheitspolitischen Aus.schuß 
des Bundestages), Ostman von der I.-o.ye, Prof. 
Dr. Günter Stotta, Erich Wolfram und Loth ir 
Wrede wurden von Prof. Schellenberg, der das 
Gespräch leitete, gebeten auf Fragen der Ge- 
sprächspartner aus dem Kreis Offenbach zu 
antworten. I.andrat Waller Schmitt hatte das 
Gespräch eröffnet und darum gebeten, alle 
brennenden Fragen ..auf den Tisch zu legen . 

Mietfraüen im \orilrrKrund 
Verständlidi war. daß bei diesem Gespräch 

auch Wohnungsprobleme, in.sbesondere Miet- 
und Orundstückspreise angeschnitten wur- 
den. So wurde nadi dem Städtebauförderungs- 
gesetz gefragt. ..Hier ist unsere Frau Meer- 
mann als Exp<'rtin an der Reihe'.sagleProf. 
Schellenberg. Die Abgeordnete sagte, es sei 
erklärtes Ziel der Fraktion, vernünftige Miet- 
preise zu erreichen. Beim Bundesbaugesetz 
und bei der Grunderwerbsgesetzgebung müsse 
begonnen werden, um eine Regelung zu tref- 
fen. die Mietern und Pächtern gerecht werde. 
Die SPD-Bundestagsfraktion rechnet damit, 
daß das Städtebauförderungsgesetz bis Mille 
1971 in Kraft gesetzt sein kann. 

llngererhlr Ortsklassen 
Ein Gesprächspartner wies auf die groß»; 

llngereditigkcit der verschiedenen Or^sklas- 
seneinstufung in un.serem Bereich hin: Neu- 
Isenburg habe ebenso wie Budischlag Orts- 

kla.sse S. während Sprendlingen. Langen und 
Egelsbach nach wie vor in Ortsklasse A ein- 
gestuft seien, obwohl sie im Ballungsgebiet 
Rhein-Main in gleicher Weise kostenbelastet 
seien. Der Unterschied habe, nebenbei gesagt, 
auch erhebliche Auswirkungen auf das Wohn- 
geld und stelle daher „Anachronismus" dar. 
..Der Bundestag kann nicht in einem Jahr 
nachholen, was in vielen verangegangenen 
Jahren versäumt worden ist", sagte die Ab- 
geordnete Meermann. Vom 1. Januar 1371 an 
werde die Berechnungsgrundlage für Wohn- 
geld anders geregelt, indem Orte mit Einwoh- 
nerzahlen bis zu 100 000 zusammenfallen. 

Sozialwohnungen falsch besetzt 
Eine nicht unbedeutende Rolle in diesem 

Gespräch spielte auch die Frage der Besetzung 
von Sozialwohnungen. Viele Mieter seien 
läng.^t über die zulässige Einkommensgrenze 
hinaus gekommen. Frau Meermann legte dar. 
daß es nicht genügend Ersatzwohnungen gebe. 
Man werde daher den Weg höherer Mietab- 
gaben gehen, durch die Geld für den Neubau 
von Sozialwohnungen angesammelt werden 
könne. Die Grenze des Anspruchs auf eine 
Sozialwohnung werde künftig bei etwa 1 000 
Mark für den Hau.^hallungsvorstand und je 
a.W Mark für einen Familienangehörigen lie- 
gen. 

Die Anlage von ausreichenden Kinderspiel- 
plätzen war ein weiteres Thema. In der Ant- 
wort der Abgeordneten hieß es, das falle nicht 
In die volle Kompetenz dos Bundestags. Man 
gab den Kritikern recht, die sagten, das Ver- 
hältnis zwischen vorhandenen Auto-Park- 
plätzen und Kinderspielplätzen sei nidit in 
Ordnung. 

l'mwelt- und Naturschutz 
Eine nicht unwesentliche Rolle bei den 

Fragen spielten auch die Probleme des Um- 
■welt.sdiutzes und der Naherholungszentren, 
darunter auch die Frage des Wassersdiulzes. 
Im Bimd sei man bemüht, auf Bundesebene 
Meßwerte zu erhalten. Es gelte im Natur- 
schutz — so wurde dargelegt —, nicht nur 
Baudenkmäler zu erhalten, sondern neue Ge- 
biete zu sdiaffen. „die der Natur zurückgeben 
sollen, was der Mensch seit 80 Jahren sträf- 
lich mißhandelt hat." 

Angeregt wurde ein Bunde.sgesetz für So- 
zialhilfe. das ähnlich gestaltet ist wie in den 
Niederlanden. Die Wohlfahrtsverbände seien 
heute nicht mehr in der Lage, die ihnen über- 
tragenen Aufgaben voll zu übernehmen. Prof. 
Schellenberg wies darauf hin, daß am 16, 
September im Bundestag erste Aussprachen 
über eine neue Gesetzgebung stattgefunden 
haben. Eine Neufassung des Schwerbeschä- 
digtengesetzes sei ebenfalls vorgesehen. 

Schwierige Mehrheitsverhältnisse 
Als einer der Gäste die Bundestagsabgeord- 

neten aufforderte, „die heutigen Mehrheits- 
verhältnisse im Bundestag" besser zu nutzen, 
erinnerte Prof. Schellenberg an die Realität: 
von den 33 Mitgliedern seines Aus.sdiusses 
seien 16 CDU-Abgeordnete, 15 SPD-Abgeord- 
nete und zwei FDP-Abgeordnete. „Das hindert 
uns jedoch nidit. starke Initiativen für innere 
Reformen zu entwickeln", ergänzte Schellen- 
berg. 

Daß der Schuh nidit zuletzt audi bei der 
Preisentwicklung drückt, kam in die.scm 
„Round-table-Gespräch" ebenfalls zum Aus- 
druck. Was wird die SPD-Bundestagsfraktion, 
was die Regierung, tun, um den Preiserhöhun- 
gen einen Riegel vorzuschieben? — Die Ant- 
wort eines der Abgeordneten: „Die Bundes- 
regierung und wir sind am Stabilitätsgeselz 
orientiert!" Die Frage der Stabilität sei nicht 
allein eine Frage der Preise, sondern auch der 
allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung. Ein 
Abgeordneter stellte fest: „Die Kaufkraft des 
einzelnen Bürgers ist in den letzten zwei Jah- 
ren wie nie gestiegen; das ist eine Tatsache. 

Wann neues Betriebsverfassungsgesetz? 
„Wann wird endlich das neue Betriebsver- 

fassung.sgesetz vom Bundestag verabschiedet?", 
■wollte jemand wissen: er meinte es sei in letz- 
ter Zeit reichlidi verzögert worden. Dazu 
sagte Prof. Schellenberg, noch in diesem Jahr 
werde das neue Betriebsverfassungsgesetz 
vorgelegt. 

Widitig war auch die Frage nadi dem Fort- 
schritt der Finanzreform. Die Gemeinden iia- 
ben Sorgen, durch die Minderung des gemeind- 
lichen Gewerbesleueranteils könnte die ört- 
liche Finanzlage verschlechtert werden. Indu- 
striegemeinden würden weniger Einnahmen 
an Gewerbesteuern haben, dafür würden 
Wohnsitzgemeinden besser dran sein. Die .Ant- 
wort: bei der Neufassung werde man grund- 
lidi berücksichtigen, daß finanzschwadie Ge- 
meinden nicht zu kurz kommen. 

Herabsetzung der Altersgrenze? 
Die Frage der Herabsetzung der Altersgrenze 

wui-de von Prof. Schellenberg als „ein finan- 
zielles Problem von erheblicher Bedeutung' 
bezeichnet. Dazu müßten jährlich zwei Mil- 
liarden Mark aufgebracht worden. Es gei da- 
her durchaus zu überlegen, dem- einzelnen 
Bürger die Freiheit der Wahl zu überlai^en, 
vor 65 Jahren auszuscheiden oder nicht. Die- 
Bes Problem werde zur Zeit noch giündr.ch 
durchdacht. „ u „ 
Abschließend dankte Professor Schellenberg 
allen Gesprächsteilnehmern: „Wir haben uns 
viele Notizen Bemaeht und werden sie ver- 
werten!" 



FrcitaK, den 2. OKtober 1970 

Gewerbeverein ruft zur 

»Aktion Glücksstern« 1970 auf 

Aussprache über die Weihnachtsbeleuchtung - Alle Gewerbetreibenden können 
sich beteiligen 

AUS UNSERER STADT 
I.iingcn, den 2. Oktober 1970 

Nun Ist Oktober im Land 
Oktober , . . aus dem I.ateinischen kommt 

EPiii Name, denn er war der achte Monat im 
Jnhresreigen der alten Romer. Auf den Per- 
gamenten aus der Zeil Karls des Grollen kann 
man ihn al.s „Windumemanoth" finden: das 
lateinische vindemia Ist darin verborßcn, und 
heim Weinlese. Zu Beßinn des letzten Monals- 
driltels tritt die Sonne in das Zeichen des 
Skorpions. 

Im Oktober schaltet sich das Verhältnis 
Ozean — Kontment wieder auf winterliche 
Zustünde um. Dieser Umschlag geschieht fast 
ganz in dem einen Monat Oktober, wenn er 
auch schon Mitte September eingeleitet und 
im Verlaufe des Novembers abgeschlossen 
wird. Manche Menschen schätzen gerade die- 
sen Übergang als schönste deutsche Jahres- 
zelt. nicht zuletzt wegen seiner oft langanhal- 
tcnden Schönwetterlagen, die als Altweiber- 
sommer bezeichnet werden. Die Ferne er- 
schient in jenem wunderbar zarten Blau, das 
7.U den satten, goldroten Farben der herbst- 
lichc^n liiumen und Wälder den wirkungs- 
vi)ll.sten rtahmcn abgibt. 

Frii'drich Hebbel Ist es gewesen, der dem 
Oktober mit all seiner versponnenen Schcin- 
hcit diehteiischen Ausdruck verliehen hat. 
IkM-bstbilfl nannte er die lii'ime, die bis heute 
.ieni> mähliche Verklingen des Jahres, das 
Verliiassen iler .sommerlichen Palette zu Pa- 
slellliineti dichterisch malen; 

Dies i-^t ein Herbsttag, wie ich keinen sah! 
Die Luft ist still, als atmete man kaum, 
und dennoch fallen raschelnd, fern und nah, 
die schiinsten Früchte ab von jedem Hiuim. 
O sliirt sie nicht, die Feier der Natui l 
Dies ist die l.ese, die sie .selber hält; 
denn heute lost sich von den Zweigen nur, 
was von dem milden Strahl der .Sonne fallt. 
Die \V<'tter.slalislik zeigt leider, daß slcli Im 

Oktober schon hiiufig die ersten Frostlage 
eiii-sIcUen, wenn sie bis dahin au.sgebiieben 
sind. Oft melden die deut.schen Mittelgebirge 
gegen Monatsende den ersten Schnee. Vom 
Fiockentreihen aber kann man — nach der 
Bauernregel — auf den kommenden Winter 
.schließen' Schneit's im Oktober gleich, dann 
wird die Weihnacht weicli! 

Der fiewerbeverein Langen befaßte sich am 
Montag in einer außerordentlidien Mitglieder- 
versammlung im Hotel „Weingold" mit drei 
wesentlitiien Punkten: einer Beitragsneurege- 
lung, der Weihnac+itswerbung und der Weih- 
nachtsillumination in der Stadt. Die Be<leu- 
tung der Versammlung wurde durch die An- 
wesenheit des Geschäftsführers des Landes- 
verbandes. Herrn Hanisdi, und des Schatz- 
meisters Boele unterstrichen. Wic+itigstes Er- 
gebnis der Versammlung war der Be.schlull 
der Mi-hrhoit der Versammlung, die „Aktion 
(tlücksstem** zu wiederholen, wobei nicht nur 
die Mitglip<ler des Gewerbevereins Langen, 
sondern alle Gewerbetreibenden der Stadt 
aufgerufen sind, sich zu beteiligen. 

Mit steigendem Erfolg, so benditete Erster 
Vorsitzender Engelbert Wallenfels, war in den 
vergangenen beiden Jahren die „Aktion 
Glücksstern" vom Langener Gewerbeverein 
veranstaltet worden. 1969 seien Gutscheine im 
Wert von 12 000 Mark ausgegeben worden. 
Als Wallenfels fragte, ob die Aktion ein 
drittesmai stattfinden soll, rannte er offene 
Türen ein, wenn er auch nicht bei allen Mit- 
gliedern volle Zustimmung erhielt. Gewis.se 
Erfahrungen wurden gesammeit, die es not- 
wendig machten, die Organisation so zu än- 
dern, daß nicht „Nas.saucr" oder „Kucksack- 
fahrer" ohne eigene Beteiligung an den Ko- 
sten die Erfolge nutzen können. Es sollte da- 
her künftig sichergestellt werden, daß der 
(Jrundbeitrag auch von Jedem Gewerbetrei- 
benden, der sich an der Aktion beteiligt, ge- 
leisti t wird. Dies wurde bereits vom Vorstand 
veranlaßt. 

In der Aussprache wurde vom Elm-mnitglied 
des GewerJji vereins, Alfred Oeder, nocli ein- 
mal dargelegt, wie wiclitig es sei, „an der 
Peripherie der Großstädte Frankfurt, Offen- 
bacii und Darmstadt dafür /u sorge n, daß den 
Gewerbetreibenden nicht das Wa.s.ser abge- 
graben wird". Die „Aktion (ilü<'ks»lern" findet 
wieder vom 1. .Vdvent bis /um 24. Dezember 
stall; die Ausspielung der Gewinne erfiilRl im 
Januar. Niulimais wurde lielonl, daß es sidi 
nicht aussdilielllieh um eine Sache des Ge- 
werlievereins handeil, der hier nur als Orga- 
nisutiir auririlt. sundern um eine „Aktion für 
alle i;ewerl)elreilirnden, die mitmueiien müch- 
ten". 

War man sich in der Frage dir „.Aktion 
Glücksstern ' schnell einig, gal) es zur Weih- 
nachlsbeleuchtung äußerst unterschiodliche 
An.sichten. „Wie wird es mit der Illumination 
in diesem Jahre?", fragte der Erste Vorsit- 
zende Wallenfels. Er meinte, die Sladt sei 
nach ihren Verlautbariuigen offensiditlich 
nicht mehr gewillt, die Betriebskosten für die 
I.ichti'rki'tten in der Weihnachtszeit allein zu 
tragen. Von seilen des Gewerbevereins wurde 
in dieser Sache erklärt, daß die Weihnachts- 

beleuchtung In T.angen nicht allein eine An- 
gelegenheit des fJewerbes sei, sondern die ge- 
samte Bürgerschaft betreffe. Natürlich habe 
sie die Kauflust der Bevölkerung erhöht und 
schlage .sich in der Kasse der Gewerbetreiben- 
den nieder, aber auch in Form von Steuern 
in der Kasse der Stadt. Trotz allem müsse das 
Gewerbe feststellen, daß ein Verkaufserfolg 
nicht durch die Beleuchtung allein zu erreidien 
sei. Wallenfels schilderte die Bemühungen des 
Vereins, sich an den Kosten für die Weih- 
naehtsbeleuchtung zu beteiligen. Zwlsdien 
17 000 und 18 000 Mark seien seinerzeit für die 
Anschaffungs- und Erstkosten von den Ge- 
werbetreibenden aufgebracht worden. Etwa 
die gleiche Summe sei noch einmal für die 
,.Aktion Glücksstern" zusammengetragen 
worden. „Der Gewerbeverein hatte somit über 
30 000 Mark aufgebracht. Ist das nichts?". Daß 
einige Mitglieder oder Gewerbetreibende mit 
ihren Zahlungen für die Erstanschaffung in 
Hücksland blieben, kann auch teilweise an 
Mißvcrständni.ssen liegen, nämlich, als die 
Stadt im zweiten Jahr durch einen Stadtver- 
ordnetenbeschluß die Beleuchtungskosten voll 
übernahm. Man kann dies aber auch als 
Ausrede bezeichnen. 

Rund .'50 000 Mark, stellte Alfred Oeder fest, 
kostete 19ßH die Erstanschaffung und Montage 
der Lichterketten. l-JO Gewerbetreibende be- 
teiligten sich an den Kosten mit bis zu 375 
Mark Einzelbeitrag. Allerdings hätten statt 
dc-r aufgebrachten 17 000 etwa 24 000 Mark 
gezahlt werden müs.sen. Unter diesen Um- 
ständen mußte man sich im Rathaus fragen, 
ob man auch in diesem Jahre die Kosten der 
Beleuchtung erneut allein tragen könne, zu- 
mal diese erhi.-blich angestiegen sind. Die 
Stadt habe sich in Anbetracht ihrer angespann- 
ten Finanzlage außerstande gesehen, die Ko- 
sten für die Beleuc+itung im Haushalt unter- 
zubringen. Dennodi wäre sie bereit, so Herr 
Owier. die Hälfte der Betrieb.skosten bis zu 
17 500 Mark zu üiiernehmen, wenn das Lange- 
ner Gewerbe garantiert, die restlichen 50% 
zu tragen. Es soll versucht werden, dar- 
über eine Einigung mit der Stadt Langen zu 
erreichen. Vor.sland und Gewerbeverhand 
werden dieserhalb schnellstens beim Magist- 
rat vorsprechen. 

Mehr eine mterne Angelegenheit des Ge- 
werbevereins war die Frage einer Beitrags- 
neuregelung, die in Zusammenhang mit der 
Mitgliedschuft im Lande.sverhand vorgeschla- 
gen wurde. Es ging dabei um eine engere 
Bindung an den Landesverband und dessen 
organisatorische Betreuung, was für den Vor- 
stand in Langen eine Entlastiuig bedeuten 
würde. In einer geheimen Abstimmung ent- 
schied die Mehrheit der Mitglieder eine Bei- 
trag.sanhebung auf vier Mark im Monat, die 
ab 1. Januar 1071 gelten soll. 

Drei Verletzte auf der B 486 
Donnerstag, IPUhr, ereignetesich auf der fJie. 
burger Landstraße (Bundesstraße 486) ein 
schwerer Verkehrsunfall, bei dem drei Ptr.'io- 
nen verletzt wurden und ein Sachschaden von 
etwa 1500 Mark entstand. Ein Autofahrer, dei 
aus Dreii ichenham gekommen war, hielt an 
der Einmündung in die Dieburger Landstraße 
an. Weil aber ein aus Offenthal kommender 
anderer Personenwagen sein Blinklicht ge.'ctzt 
hatte, als ob er nadi Dreieidienhain abbi' Jcn 
wollte, fuhr der Wagen wieder an. Vci mut- 
lidi wurde dabei ein in Richtung Langen fah- 
render IVjähriger Kraftfahrer übersehen, der 
mit dem Personenwagen zusammenstieß und 
erheblich verletzt wurde. Zwei Insassen des 
Personenwagens erlitten Schnittwunden und 
Prellungen am Kopf. 

Theaterrlnn Lanürii; 

Reservierte Karten abholen 
Alle Alt-Abonnenten des Thealerrings Lan- 

gen wurden von der Geschäftsstele der Volks- 
hochschule T.angen davon unterrichtet, daß 
ihre Karlen bis einschließlieh 28 September 
1970 für sie reserviert werden. Dieser Ter- 
min ist verstrichen, trotzdem hat eine Reihe 
von Abonnenten die Karten noch nicht abge- 
holt. Da die Volkshochschule Langen an- 
nimmt. daß es sich hier nur um ein Versehen 
handelt, werden die Abonnenten gebeten, um- 
gehend Bescheid zu geben, ob sie an der Er- 
neuerung des Abonnements interessiert sind 
Die« ist von besonderer Bedeutung, weil rund 
sechzig Nachfragen nach Tlieaterkarten von 
Neu-Abonnenten nicht erfüllt werden kön- 
nen. 

Gedanken zum Erntedanktag 
Man muß die Ernte nicht schon verkaufen 

wenn die Saat erst schießt! 
Nur wer gesät, wird eine Ernte haben . . 
Man säe nur. man erntet mit der Zeit. 
Wer nichts zu ernten hat, muß nachlc.sen 
Die Krnte hängt mehr ab vom Jahr als von 

Ack( r und Pflugscliar. 
An Schnittern fehlt es nicht, wenn nur erst 

zu ernten ist. 
Wo die Schnitter nach der Zahl der Ge- 

treidegarben bezahlt werden, da fragen sie 
nidit nach dem Unkraut. 

Gute Schnitter sammeln kein Unkraut ein' 
Der S.i lulen Herz ist schwer von Müh' ur 

Sorgen, wie ruhig schlafen sie am Eint, 
morgen! 

Du mag.-!l große Sdieuern bauen — Ernti 
gibt nur Gottvertrauen. 

Nidit die Saat, der Himmel gibt das Brot 
Des Bauern Arbeit ist der Ernte Maß. 
Den Bauern zahlt für Müh' und Plag 

Zinsezins der F.mtetag. 
Unter dem Erntekranz halte die Börse fest 

ADOtnwcgn, 

. . . Frau Kunigunde Och, Obergasse 31. zum 
Bfi.. Frau Katharina Dieteiie, Nördliche Hing- 
Ktraße 55, zum 83. und Frau Anna Schwarzer, 
Weißdornweg 61, zum 83. Geburtstag am 3.10.; 
, . . Frau Marie Loidel, Außerhalb SO 8, zum 
87., Frau Margarethe Beckmann. I..eukerts- 
weg 29, zum 70., Herrn Johannes Dletz, Gar- 
tenstraße 2'1, zum 75. und K. Gaußmann, Wil- 
lielm-Burk-Straße 9, zum 81. Geburtstag am 
4. 10.; 
, . . Frau Berta Radke, östliche Ringstraße 20, 
zum 82., Frau Marie Huber. Keimstraße 2, 
zum 78., Herrn Wilhelm Schmidt. I.erchgasse 5, 
zum 75., Frau f^rieda I.autner, Marienstr. 15, 
zum 7i). und Herrn Heinrich Krumme, Im 
Wiesengrund 9, zum 91. Geburtstag am 5. 10.; 
. . . Hi rrn Wilhelm Jost, Leukertsweg 33, zum 
75., Herrn Robert .lunga, Sehretstraße 30, zum 
!I2.. und Herrn Max Heim, Steltiner Str. 9, 
zum 83. Geburlstag am G. 10. 

Den Wünschen der Angehörigen u. Freunde 
schließt sidi auch die Langener Zeitung an, 

Arbeiten am Naturfreundehaus 

Die Mitglieder des Touristenvereins „Die 
Naturfreunde" treffen sich morgen am Sams- 
tag auf ihrem Gelände am Steinberg, um in 
einem Arbeilseinsatz den reibungslosen Ab- 
lauf der Bauarbeiten für das neue Natur- 
freundehaus zu gewährleisten. ^Siehe auch 
Vereinskalender.) 

Stammtisch des Gewerbevereins 
Seinen nächsten Stammtischabend veran- 

staltet der Gewerbeverein Langen am Diens- 
tag, dem 6. Oktober, um 20 Uhr Im Gasthot 
„Zum Lämmchen" In den renovierten Räu- 
men. Alle Langener Gewerbetreibenden sind 
zur Teilnahme eingeladen. 

eojährlges Jubiläum 
des Jahrgangs 1909/10 

Der Jahrgang 1909/1910 wird am 10. Oktober 
sein 60-jährlges Jubiläum feiern. Der Beginn 
Ist für 19 Uhr mit einem gemeinsamen Essen 
vorgesehen. Ein reichhaltiges Programm wird 
den Abend ßlr jeden Teilnehmer zu einem 
Erlebnis werden lassen. Erfreulicherweise 
können die VerantwortJidien ein» relativ 
starke Beteiligung registrieren. Auch dia aus- 
■wörts wohnenden Jahrgangsang»hörigen nth- 
iTien recht zahlreldi an der Wiedersehensfeier 
teil. Es wird auch für den am 4. Oktober vor- 
gesehenen Kirchgang sowie bei der sich an- 
schließenden Kranzniederlegung um 11 Uhr 
am Eliri'iimal des Friedhofes rege Uclelllgung 
erwartet 

Xrztlichrr Nutfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nidit erreidibar: 

3.i'4. Oktober — Dr. Heinz Hanke, 
Gartenstraße 72, Telefon: 2 31 61 

Nolsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreidibar: 

3.'4. Oktober — Zahnarzt Starke, 
Garlenstraße 109 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereitsdiaftsdienst: Sonntags- und 
Naditbcreitschaft, beginnend Samstagnadimit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäflsschluß: 

Vom 3. bis 9. Oktober — Kosen-Apotheke, 
Ecke Bahn- und Friedrichstraße 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 27 51 
Krankcnhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 

Alle giilrn iviins-he des Bilrscrmeisters Hans Kreiling und des Magistrates begleiten den 
ehrenanitlicUcn Stadtrat Krich Mühl (recht.i) von der NEY, der im „Deutschen Hans" n 
einer Feier von seinen Magistratskollegen\erabschiedet wurde. L,?.-Uild 

IVIagistrat verabschiedete Stadtrat Mühl 

Wichtige Telefonnummern; 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Lcuschner- 

Plolz 3-5, Telefon 2 20 01 
Feuerwellt Langen, Wllhelm-Leuschner-Platz 

3-5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5: 

Notruf (Uberfall. Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung. Telefon 2 20 01 

Der Magistrat der Stadt Langen verabschie- 
dete am Montag nach seiner Sitzung im Ho- 
tel „Deutsches Haus" den ehemaligen Stadt- 
rat Erich Mühl, der 18 Jahre lang ehrenamt- 
lich als Stadlverordneter und Stadlrat der 
NEV zum Wohle der Langener Bürgerschaft 
tätig war. Bürgermeister Hans Kreiling über- 
reichte dem langjährigen Kollegen als Ge- 
schenk des Magistrates einen Handwerkska- 
sten für die Stunden des Ruhestandes im neu- 
en Heim Im Odenwald, wo Herr Mühl sein 
neues Domizil aufgeschlagen hat. Eine Blu- 
menschale war ein weiteres Geschenk für den 
ausscheidenden Stadtrat, Seinem Wunsch ent- 
sprechend wurde bei dieser Abschiedsfeicr 
nur ein kleiner Imbiß gereicht. 

Bürgermeister Hani Kreiling sagte, in der 
Langener Kommunalpolitik seien gute Päda- 
gogen wie Oberstudienrat a. D. Mühl stets 
willkommen. Herr Mühl habe beim Aufbau 
des Ijingener Dreleich-Qymnasiums In den 
vergangenen Jahren ebenso wie bei der Or- 
ganisaticii des Langener Schuiwes^ens mit sei- 
ner Sachkenntnis dem Magistrat wertvolle 

Hilfe geleistet. Dafür gelte ihm nochmals der 
Dank der gesamten Einwohnerschaft. Wenn 
man im Magistrat auch manchesmal mit den 
Meinungen aneinandergeraten sei, so habe sich 
dies stets befruchtend auf die gesamte Arbeit 
ausgewirkt. 

Sicherlich habe Herr Mühl, so schloß der 
Bürgermeister, auch in seiner neuen Heimat 
Gelegenheil, öfter an Langen zurückzuden- 
ken. Mit den besten Wünschen verabschiedete 
er Ihn nochmals im Namen aller Magistrats- 
mitglieder, die zusammen mit den Amtslei- 
tern der Stadtverwaltung, an dieser kleinen 
Feier, teilnahmen. 

Radfahrer leicht verletzt 
Ein neunjähriger Junge, der am Dierislag 

gegen 14.50 Uhr die Pittlerstraße mit einem 
Fahrrad befuhr, geriet gegen die Bordstein- 
kunte und stürzte gegen einen vorbeifahren- 
den Lnslwagen. l'K*r Junge kam mit leichten 
Verletzungen davon. 

Stadtbücherci: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr. mittwodis von 
14 bis 16 Uhr. donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samslags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos.   

Bereitschaftsdirnst der Stadtwerke 
Vom 2. Oktober, 15.45 Uhr, bis 9. Oktober, 

7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen Langen 
2771. „ , 

Für Gas und Wasser: Karl Hemz Bock, 
Langen, Beizborn 9. 

Für Strom: Wolfgang Pasierbsci, Langen, 
Nordendstraße 52. 

Beilagenhinweis 
Der heuligen Ausgabe der Langener Zeitung 

liegen, außer be! den Postbeziehem, je eine 
Beilage über .Information Erdgasheizung" u. 
der Firma August Lüdemann, Forstbaum- 
schulen, Gartencenter, beL 
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Vierröhrenbrunnen 

Bedenken der RPU zurückgewiesen 

Am Friedhof sollen bis zu 21 Geschoße hohe Wohnhäuser gebaut werden 

Klagelied des Fußgängers . . . 
Als Fußgänger hat man es schwer, auch 

wenn man einmal nicht durch den inzwischen 
schon berüchtigten „Unterwasser-Tunnel" 
muß. Aber es gibt noch genügend andere 
Punkte, die dem herbstlich geplagten Wan- 
derer das Blut in die Adern steigen lassen, 
\wnn er es recht genau mit Sauberkeit und 
Ordnung nimmt. Bleiben wir beim Thema! 
Unter der Fußgängerbrücke über die Main- 
Neckar-Bahn hat sich offenbar ein „Penner" 
niederlassen wollen. Obwohl die Jahreszelt 
nicht zum Übernachten im Freien geeignet Ist, 
steht dort ein Bell mit richtigen Kissen. Nur 
haben die Ki.ssen schon erhebliche Schönheits- 
fehler und scheinen von Frau Holle zu sein, 
denn es schneite ringsum Federn zu deni 
anderen Unrat. 

Schönheitsfehler kann man es nicht mehr 
nennen, daß seit Wochen das Dach der War- 
tehalle an der Bushaltestelle neben der B S 
in Höhe der Lorscher Straße fehlt. Ein 
Lastwagen riß es ab. Nun kümmert sich nie- 
mand drum, daß es wieder angebracht wird. 
Die Busfahrgäsle und Fußgänger, die dort 
warten müssen, gehen nicht „rosa Zeiten" 
entgegen, wie es in der Bundesbahnwerbung 
heißt, sondern bekommen es sehr zu spüren, 
daß der Herbst da ist. Es regnet ihnen in den 
Kragen, wenn sie nicht gerade einen Schirm 
bei sich haben. Das Werbeplakat „Fahr lieber 
mit der . . Dingsda — Sie wi.sscn schon —, 
kriegt hier einen unschönen Flecken. 

Schmutzflecken an den Schuhen kriegen 
auch die Fußgänger, die sich auf einem ande- 
ren Wege geprellt fühlen. Ihnen hatte man 
den Fußweg zum Dreielchkrankenhaus neben 
der B 3 wunderschön hergerichtet. Nun sind 
die „Autobahner" erschienen und haben mit 
der „Nordumgehung" einfach den Kranken- 
hausweg zugebuddelt. Bei Regenwetter Ist 
wieder einmal „Sense" für die geplagten Fuß- 
gänger. Der Krug geht solange zum Brunnen, 
bis Ihm einmal der Kragen platzt. 

Meint Ihr Tobias 

13 Sturmlaternen gestohlen 
Von einer Baustellenabsperrung wui-den 

zwischen dem 26. und 28. September dreizehn 
Petroleum-Sturmlaternen gestohlen. Die La- 
ternen. die als Sicherheilsleuchlen dienen, 
tragen die Aufschrift „Feuerhand-Turmkappe, 
garantiert sturmsidier". Sie haben je einen 
Wert von 15 Mark. Die Kriminalpolizei bittet 
um Hinweise. 

Eine Betonniisdimaschine vom Typ Lescha 
wurde zwischen dem 25. und 27. September 
an der Ecke Triftslraße ' Siemensstraße ent- 
wendet. Sie hat einen Wert von 300 Mark. 

Ein auf dem Parkplatz Am Langenfeld ab- 
ge.stellter Personenwagen wurde am Montag 
gegen 14.30 Uhr aufgebrochen. Eine hellblaue 
Windbluse mit Reißverschluß, eine rote Da- 
menjacke sowie eine Einkaufstaschemil Sport- 
zeug wurden gestohlen. 

Aufgefahren 

In einer grundsätzlichen Entscheidung hat 
die Stadt Langen in der letzten Stadtvcrord- 
neten-silzung Bedenken der Regionalen Pla- 
nungsgemeinschaft Untermain (RPU) zurück- 
gewiesen. die gegen ein „Baugebiet südlich 
der Südlichen Ringstraße zwischen Friedhof- 
straße und Darmstädter Straße" wegen »t^r 
Entfernung dieses Gebietes nmd zwei Kilo- 
meter vom Bahnhof, erhoben worden waren. 
F,s handelt sich hier um die Bebauung mit 
Hochhäusern an der F.cke Darmstädter Stra- 
ße und Südliche RincsIrnRe Iiier sollen 500 
Wohnungen für rund 1500 Bewohner in bis 
zu 21 Ge'ichoße hohen Bauwerken entstehen. 
32 Stadtverordnete wiesen die Bedenken der 
RPU zurück, zwei enthielten sieh der Stim- 
me. 

Gi-undsätzlich erklärte Bürgermeister Hans 
Kreiling: ..Wir müssen davon au-sgehen. den 
Bebauungsplan in der vorgelegten Form zu 
beschließen." Er nannte dafür einige wesent- 
liche Gi-ünde. .Seit nunmehr drei Jahren ver- 
handle die Stadt mit der RPU wegen der S- 
Bahnlinie von Frankfurt nach Darmstadt Es 
war ein Gutachten angefordert worden, aus 
dem ersichtlich ist. wer die S-Bahn baut und 
wie die Trasse verlaufen soll. Von der Bun- 
desbahn und von den Frankfurter Verkehrs- 
betrieben war bisher noch keine klare Ant- 
wort zu erhalten. Ein Gutachten sei noch nicht 
vorhanden, hieß es. Doch habe sich eine Ver- 
bund-Kommission gebildet. Dabei winde 
deutlich, daß die Deutsche Bundesbahn Hie 
S-Bahn mit einem dritten und vierten Gleis 
auf der Hauptstrecke der Main-Neckar-Babn 
führen wolle Zwar sei eine Trassenführung 
entlang der Bunde.^slraße 3 ebenfalls im Ge- 
spräch gewesen, doch sei man sich darüber 
klar, daß dort „eine Menge alter Bausubstanz 
weggeschafft werden muß", was erhebliche 
Zeit erfordere Deswegen könne die Sladt 
Langen bei ihren Bebauungsplänen nur davon 
ausgehen, daß die S-Bahn entlang der Main- 
Neckar-Bahn angelegt wird. 

RPU: Zu weit vom Bahnhof entfernt 
Die RPU hatte nun jedoch geltend gemaciit. 

daß bei der dichten Besiedlung des neuen 
Wohngebietes mit etwa 1500 Menschen, die 
Bahnlinie zu weit entfernt liege. Solcher 
Siedlungsläligkeil stünden die Gnjnd.sätzc des 
Regionalplanes und des Hessischen Landes- 
raumordnungsprogrammes entgegen. So lange 
eine S-Bahntrasse östlich der jetzigen Bun- 
desbahnlinie nicht gewährleistet sei. sollten 
Neubauflächen „im wesentlichen nur im Ein- 
zugsbereich des Bahnhofs gebilligt werden", 
das bedeute in einem Umkreis von einem Ki- 
lometer. 

Sollte Langen — wie vorgesehen — im Sinne 
der RPU zu einem Siedlungsschwerpunkt ent- 
wickelt werden, müßte nach Ansicht der RPU 
der östliche Bereich der Stadt durch eine 
•Schnellbalinstraße er.schlossen werden. Die 
RPU gebe der Trasse entlang der Bundes- 
slraße 3 den Vorzug, weil dadurch nahezu alle 
künftigen Bauflächen erschlossen werden 
könnten. Die RPU forderte damit, so legte die 
.Stadl Langen dar, im Laufe der nächsten 10 
bis 15 Jahre, umfangreiche Erneuerungsarbei- 
ten in einem dicht besiedelten Gebiet. Die Er- 
richtung einer Tunnelstrecke werde wegen der 

zu erwartenden Kosten von 100 bis 1.50 Mill. 
Mark für ausgeschlossen gehalten. 

Stadt: Zwangsweiser Stillstand 
Die Stadt Langen machte weiter geltend: 

,.Eine Berücksichtigung der Bedenken der 
RPU würde die Einstellung jeglicher größerer 
Bautätigkeit auf unabsehbare Zeit in Langen 
östlich der geplanten Nord-Süd-Aclise (Zim- 
merstraße) bedeuten." Ein zwangsweise her- 
beigeführter Stillstand bis zur Einrichtung 
einer S-Bahn-Linie könne aber nicht im Sinne 
der Entwicklung des westlichen Teiles des 
Kreisgebietes liegen. Die RPU habe derart 
strenge Forderungen zum erstenmal bei ei- 
nem Langener Bebauungsplan erhoben, .solche 
Maßstäbe aber bei anderen Städten und Ge- 
meinden nicht angelegt, die verkehrsmäßig 
weil schlechter erschlossen sind. Mit der Ab- 
lehnung der Bedenken der RPU wurde nun- 
mehr erreicht, daß der Regierungspräsident 
bei der Vorlage des Bebauungsplanes zu prü- 
fen hat. ob die einschneidende Forderung der 
RPU zu Recht besieht. 

Die Aussprache der Fraktionen 
Die Au.ssprache brachte dem Magistrat weit- 

gehende Zustimmung. Werner Heinen (CDU) 
plädierte dafür, sich endlich Klarheil über 
die S-Bahntrasse zu verschaffen. Noch immer 

seien vier verschiedene Vors( hla im Ge- 
spräch. Daß man aber nur noch in einem 
Radius von einem Kilometer um den Bahnhof 
bauen solle, sei unmöglich. F;s müßten jetzt 
endlich Nägel mit Köpfen gemacht wcrdi n. 

FDP-Stadtverordneter Dieter Bahr bez( ii h- 
nete die Bundesbahn al.s „Bremsklotz". Sie 
müßte nun endlich die S-Bahn-Trasse fest- 
legen. F.S .seien dabei jedoch die grundsätzlichen 
Richtlinien des Hessenplans und der Landes- 
planung zu berücksichtigen. Wenn der Sladt 
Langen von der RPU eine Mittelpunktfunk- 
tion zugesprochen werde, solle man die Sladt 
in ihrer Entwicklung unterstützen und nicht 
bremsen. 

Für die NEV-Fraktion sprach Kraktionsvor- 
silzendor Ciiri.stian Schneider. Wenn die Bun- 
desbahn ein drittes und viertes Gleis an der 
Hauptstrecke für die S-Bahn verlegen wolle, 
bedeute das nicht, daß das fragliche neue 
Baugebiet einen schlechten Standort habe. 
Es .sei immerhin am Schnittpunkl von zwei 
Bundesslraßen gelegen und damit verkehrs- 
mäßig gut angebunden. 

Karl-Heinz Schepper wandte sich als Spie- 
cher der SPD-Fraktion gegen die Ausführun- 
gen des Stadtverordneten Bahr von der FDP: 
Man schätze die Aufrichtigkeit des Kollegen 
in Bezug auf die Beachtung von Landespla- 
nungsrichtlinien. doch gehe es hier in Langen 
darum, im Wohnungsbau weiterhin „Nägel 
mit Köpfen" zu machen. Es sei ja nicht au- 
ßer acht gelassen, daß die Bewohner dieses 
neuen Baugebieles die erforderlichen Ver- 
kehrsverbindungen erhalten, auch wenn der 
Bahnhof zwei Kilometer entfernt sei. 

Am 4. Oktober 1970: Das Koeckert-Quartett in Langen 
Zum festlichen Beginn der diesjährigen 

Spielzeil wird das Koeckert-Quarlell mit 
Werken von Haydn (Quartett in C-dur — 
.Kaiser-Quartett"), von P. Hindeniilh (Quar- 
tett Nr. 6-1945) und von Fr. Smetana (e-moll 
„Aus meinem Leben") das Programm gestalten. 

Es ist anzunehmen, daß die günstige Ge- 
legenheil, die.se international als das führende 
deutsche Strelcli-Quartetl anerkannte Musik- 
vereinigung in l.angen zu hören, großen Zu- 
spruch finden wird. 

Eintrillskarlcn für dieses Konzert, das um 
20 Uhr im Evang. Gemeindehaus, Langen. 
Bahnstraße 46, stattfindet, sind — .soweit noch 
vo' Iv '(len — an der Ab( ntlkasse zum Preise 

von DM 5,50 für Erwachsene und DM 3,— für 
Schüler, Studenten und Schwerkrieg.sbescliä- 
digte zu erhalten. 

Wir weisen nodimals darauf hin, daß Be- 
stellungen für Abonnements für alle 6 Ver- 
anstaltungen un.serer diesjährigen Konzert- 
reihe für DM 18,— für Erwadi.sene und 
DM 9.— für Schüler, -Studenten und Schwer- 
kriegsbeschädigte in der Geschäftsstelle der 
Kun.stgemeinde, r.^angen. Vor der Höhe 31, 
Telefon 2 97 46, entgegengenommen werden. 
Ein -Abonnement ist somit eine einmalig 
preisgünstige Gelegenheit für alle Musik- 
freunde. 

Wem gehört der Pudel ? 
Bei einem Verkehrsunfall vor dem Hause 

östliche Ringstraße wurde am Montag ein 
sdiwarzer Pudel getötet. Er trug ein rotes 
Halsband mit silbernen Metallknöpfen. Der 
Besitzer des Tieres wird gebeten, sich bei der 
Polizei zu melden. 

Zeugen gesucht 
Zwei Personenwagen stießen am Dienstag 

gegen 9.50 Uhr in Höhe des Schade-Marktes 
in der Rheinstraße zusammen, als eine Auto- 
fahrerin nach links in das (Grundstück ein- 
fahren wollte, während ein anderer Wagen 
überholte. Die Polizei bittet Zeugen, sich zu 
melden. Der Sachschaden wird auf 1 600 Mark 
geschätzt. 

aus Langen 

All der Ecke Dieburger Straße Darmstäd- 
ter Straße fällt ein Teil Langener Vergangen- 
heit der SpitzJiacke zum Opfer. Die ehemalige 
Münch'sche Apotheke und das I.ufrsf'tn- 'tnus 
in der Dieburger Straße. 

Bei den Abbrucharbeiten des Lult sihen 
Hausos fand man alte Unterlagen des ..Hof- 
lieferanten Georg Luft", der „Seine Königli- 
che Hoheit, den Großherzog von Hessen und 
bei Rhein" mit Wurstwaren belieferte. Herr 
Hans Winter aus der Wilhelm Burkstraße 8, 
brachte der „Langener Zeitung" einige der 
Im Luft'schen Hause gefundenen Ge.schäfis- 
unterlagen. 

Er schrieb uns: „Dieses Geschäftsbuch 
nennt allein für das .Tahr 1899 300 Kunden 
im In- und Ausland. 

Den Geschäftsunterlagen lag ein Etikett bei, 
aas einen Blick auf Frankfurt mit dem Dom 
im Mittelpunkt zeigt und die Aufschrift trägt 
„Conservirte, Aechte Frankfurter Würstchen". 

Nach einer Preisliste aus der Zeit nach de* 
Jahrhundertwende kosteten Frankfurter 
Würstchen Im Postpaket zu 40 Stück 8.50 
Mark. Ein Pfund Preßkopf gab es für 95 
Pfennige. 

Eine Bemerkung für die „geehrte Kund- 
schaft" war aufsdilußreich: „Im Interesse 
meiner geehrten Abnehmer mache ich höfli^st 
darauf aufmerksam, daß ich täglich fabriciere 
und 4 Mal zur Post gebe; es ist daher ratsarn, 
die Bestdlungen derart einzurichten, daß Sie 
stets mit frisdier Ware versehen sind." 
Eintragungen auf dien Etiketten in deutscher, 

engllOTier luid französischer Sprache kenn- 
zeidinen die weite Verbreitung der einzigen 
„Frankfurter aus Langen". Beim Blättern im 
Gesdiäftsbudi von 1899 wird deutlidi. daß 
laufend Sendungen in das Elsaß, nach Straß- 
burg und Hagenau gingen. 

Aber audi in der Sdiweiz waren die Sen- 
dungen aus Langen sehr beliebt, wie regel- 
mäßige große Lieferungen an Louis Krisdie 
in Davos beweisen. Wir finden das bekannte 
Berliner Warenhaus Hermann Tietz am 
j^texanderplatz unter den Abnehmern wie das 
r ufhaus des 'Westens und Wertheim in Ber- 
lin. Madame Longueville Albouts in Brüssel 
b '""''d sidi ebenfalls unter den Kunden de# 
Firma Luft. — Sidier sind diese kleinen Er- 
innerungen keineswegs Stadtgesr'- ' 'e. tragen 

dazu bei, das Bild der Vergr. '-"it ein 
zu beluchlen 

Altennachmittag mit „Gräfin Mariza Abbrudiarheiten wurde begonnen. Bald wird hier ein Hochhaus stehen. 
Die Frauengruppe und die Jungsozialisten 

des SPD-Ortsvereins Langen laden die älte- 
ren Mitbürger wieder zu einem Filmnachmit- 
tag in die UT-Lichtsplele am kommenden 
Mittwoch um 15 Uhr ein. Zur Aufführung 
gelangt der Film „Gräfin Mariza" nach der 
bekannten Kaiman-Operette mit Rudolf 
Schock und Chrisline Görner. Der Eintritt ist 
frei. Für jeden Besucher wird eine kleine 
Überraschung bereitgehalten. Wer gehbehin- 
dert ist und mit dem Auto abgeholt werden 
möchte, möge sich bis zum 5. Oktober bei Karl 
Weber, Farnweg 85 (Telefon 79152), melden. 

Sperrung des WiesgäBchens 
In der nächsten Woche beginnen im Wies- 

gäßchen die Arbeilen zur Fahrbahnerneue- 
rung, die voraussichtlich fünf Wochen an- 
dauern werden. Die bauausführende Firma 
muß zunächst das Wiesgäßchen vom 5. bis 9. 
Oktober zwischen Rheinstraße und Keimstraße 
ganzseitig sperren; der Anliegerverkehr wird 
aufrecht erhalten. 

Da die Straßenarbeiten bis zur endgültigen 
Fertigstellung abschnittsweise durchgeführt 
werden, Ist in den darauffolgenden Wochen 
ebenfalls mit Verkehrseinschränkungen zu 
'echnen. Die Stadtwerwaltung und die Bau- 
'irma sind bemüht, die Arbeiten schnell zu 
'eenden. Sie bitten die Anlieger um Ver- 
"ändnis. ZeuRen der VerganKenheit: Kandenbndi, Preisliste nnd Etikett 

»Aechte Frankfurter« 

Fünf Minuten nadi Mitlernacht prallte in 
der Nacht zum Donnerstag auf der Kreuzung 
Südliche Ring.straße / Darmstädler Straße ein 
Personenwagen auf ein vor ihm zum Einbie- 
gen hallendes Auto auf. Der Sachschaden wird 
auf 2 500 Mark beziffert. Der Führersdiein des 
auffahrenden Fahrers wurde einbehalten. 
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DIE WOCHE 
odd cMefL 

WELT 

In der jonlanisdicn llaupLstadt Amman 
sind nach MitlcikuiK des Holen Kreu/t-s in 
Hi'irut t'liDlerafiillo aurKPlrotcn. In dt'n ver- 
KanHiMien Tauen haben Einheiten der Armee 
mit H<iKtjern Krde ülxT die zahlreichen Lei- 
chen aus den Kampfhandlunsen Kt'sihai'felt. 
weil eine ordentliche RestattunK nicht durch- 
Keführt werden konnte. 

Kossygin-Gcspräche in Kairo 
Der sowjetische Ministerpräsident Alexoj 

Kossytiin fiihrte anläßlich .«einer Anwesenlieit 
bei der liciset/.unK des ägyptischen Staatsprii- 
Kidenlcn Nas.ser CJespräche mit negierungs- 
diefs arabisdier Lander. Nacli Unterredungen 
mit dem syrischen und dem algerischen Präsi- 
dcnti-n traf er mit dem andiei'enden ägypti- 
sclien Präsidenten und hohen Militärs zu- 
sammen. 

Deutsch-sowjetischer Austausch 
von Wissenschaftlern 

Auf einer zwolftägigen Reise in die Sowjet- 
union führte Buixlesv nschaftsminister 
Leu.s.sing Ge.spräche mit V nschaftlem und 
Regicrung.smitglie<lem übi- ne wissen.whaft- 
liche Zusammenarbeit beider Staaten. Dabei 
wnjrde der gegenseitige Austausch von Wis- 
senschaftlern und Studenten Ins Auge gefaßt. 
Eine deutsche Expertengruppe wird voraus- 
.sichtlich schon Im November nach Mn.skau 
reisen 7.u einem Gedankenaustausch über 
Fragen der Hochenergle- und der Plasma- 
physik. Späte.stens Anfang nächsten .lahres 
wird eine sowjetische Gruppe In der Bundes- 
republik erwartet. 

Ein vom Präsidenten der Deutschen For- 
•schungsgemeinschaft unterzeichneter Vertrag 
•sieht vor, die Arbeitsbedingungen für die 
Wissenschaftler gegen.seltig zu erleichtern. 

»Kampf dem Schulnotstand«: 

Langener Lehrer bei Proteslal<tion 

Gestern veranstaltete die AktionsRcmein- 
sciiaft . " i'niif dem Schulnotstand" in Frank- 
furt einen Protestmarsch, dem sich auch Lan- 
gener Lehrer und Schüler angesciilossen hat- 
ten. F,s handelte sich nicht um einen Streik, 
denn die „verlorenen" Schulstunden wurden 
von deti Ilcteiligten vorgeholt, bzw. werden 
nachgehalten. Die Teilnahme der Schüler war 
von der Schulleitung nicht gebilligt und er- 
folgte aus Solidarität mit den Bestrebungen 
der Lehrkräfte. 

Einige Tausend Lehrer marschierten vom 
Ciowerk.schaftshaus zur Innenstadt und unter- 
richteten diuch Lautsprecher und Diskussio- 
nen die Passanten von ihren Forderungen; 
Bessere Chancen für die Schüler durch klei- 
nere Klassen, bessere Arbeitsbedingungen für 
die Lehrkräfte durch mehr Zeit für die Fort- 
bildung und gründlichere Ausbildung durch 
8 Semester Studium für alle Lehrer. 

Obwohl nach Aussagen des Kultusministe- 
riums, das die Verantwortung für diese Ak- 
tion den I-ehrern selbst auferlegt, sich die 
Schulverhältnisse wesentlich gebessert haben. 

beweisen Zahlen, die uns von der Adolf- 
Reichwein-Schule mitgeteilt wurden, daß in 
dieser Anstalt bei.splelsweise im vergangenen 
,Iahr 2G wi.ssen.->chaftliche lA'hrkräfte für 728 
Sciiüler zur Verfügung stunden, während es 
in diesem Jahr nur 25 Lehrer für 772 Schil- 
ler sind. Im letzten Schuljahr gab es drei 
7. Kla-ssen mit je 2U Schülern, in diesern Jahr 
gibt es nur zwei mit je 40 Schülern. Die Mi- 
sere an den Schulen ist bekannt. Da aber die 
Ausbildung der Kinder und Jugendlichen ei- 
ne der wichtigsten Probleme überhaupt ist, 
sollte man schnell handeln. Das wollten die 
Lehrkräfte mit ihrer Demonstration erreichen, 
Sie folgten nicht dem Aufruf einer linksge- 
richteten Gruppe, eine Berufsschule in Frank- 
furt zu besetzen. 

Die Aktionsgesellschaft hat jedoch ange- 
kündigt, daß drei Tage vor den Landtagswah- 
len ein Sternmarsch mit einer Protestkund- 
gebung vor dem Kultusministerium In Wies- 
baden erfolgen soll, wenn bis zum 15. Oktober 
den Forderungen der Lehrer nicht entspro- 
chen werden sollte. 

Die Städtischen Kliniken in Darmstadt 
haben ab 1. Oktober — zunächst nur ver- 
suchsweise — täglidie Besudoszeitcn von 
17 bis 18.30 Uhr und an Sonn- und Feiertagen 
von 14 bis 16 Uhr festgelegt. In der Kinder- 
klinik soll die Besuchszeit jedoch nur auf eine 
Stunde beschränkt werden. 

Italienische Oper in Höchst 
Das komplette Ensemble der Oper aus 

Catania in Italien mit Stars der Mailänder 
Scala gastiert vom 2. bis 4. Oktober m der 
Jahriiunderthalle in Höchst. Zur Aufführung 
gelangen „Cavalleria Rusticana", „Norma" 
und „Bajazzo". 

Wirtin des „Blauen Bock" in Darmstadt 
Heinz Schenk und Lia Wöhr, die beiden po- 

pulären Gastgeber der Fernsehsendung „Zum 
Blauen Bock" gastieren am Samstag in der 
Sporthalle am Böllenfalltor in Darmstadt zu 
einer Veranstaltung mit Stimmung, Unter- 
haltung und Humor. 

Sprendlingen erhält ein Bürgerhaus 
Morgen, am Samstagvormittag findet die 

offizielle Grundsteinlegung für das im Bau 
befindliche Sprendlingen Bürgerhaus an der 
August-Bebel-Straße statt. 

Schuß auf Sprengstoff-Transport 
Im amcrikanlKchen Bundesstaat Missouri 

wurde am Mittwoch ein mit 20 Tonnen Dyna- 
mit bfladoner Lastwagen von einem Ilecken- 
Fchützen getroffen und flog in dir lAift. Von 
dem Fahr/eng vmd den Insassen bliet)en nur 
kleine Ki ;!<• üt)rij;. Die Detonation war 40 km 
weit zu hören, riß einen zehn Meter tiefen 
Krater in die Autotiahn \ind brachte Fenst<'r- 
.scheiberi in dem 13 Kilometer vom Kxplosions- 
ort entf'-rnten Springfield zum ZerVMT.sten. 

Nixon in Belgrad 
Auf seiner F.uroparei.se besuchte der ameri- 

kani.sclie I'rä.sident Nixon auch die jugoslawi- 
sche il.iuDtst.-idt, wo er von der Bevölkerung 
freundlicti. aber ohne Überschwang begrtßt 
wurtle. In (Jeftprächen mit Staatschef Tito 
wird Nixon vor allem den Naho.stkonflikt l>e- 
handeln. es gilt jedoch als sicher, daß Tito 
das Vietnamproblem zur Sprache bringen 
wird und seine Auffa.'wung ülx;r eine not- 
wendige Aufnahme Pekings in di<? UN(i. Nach 
dem Tode Nassers kommt diesen Gesprädien 
besondere Bedeutung zu, da Tito nunmehr in 
der „dritten Welt" einen noch exponierteren 
Hang einnimmt. 

Große Parade In Peking 
Zum Jahrestag der Ausrufung der Volks- 

republik China vor 21 Jahren fand gestern in 
Peking eine Parade statt, die in ihren Aus- 
maßen und Ihrem Aufwand alles bisherige 
übertraf. Auf großen Schauwagen wurde der 
ditnesisdie Erdsatellit dargestellt und der 
Fortschritt der Wissenschaften immer wieder 
hervorgehoben, der nach Aussagen der vielen 
Transparente erst durch Mao-Tse-tungs Leh- 
ren möglich wurde. Un7.ähUge Menschen aus 
allen Teilen des Landes waren nach Peking 
gekommen, um stundenlang zusammen mit 
den roten Garden und der Armee an Mao- 
T.se-tung vorb<?izumorschiieren. 

Nasser wurde beigesetzt 
CJestern wurde der verstorbene ägyptische 

Staatschef Na.sser in der Nasr-Moschee in 
einem Kairoer Vorort beigesetzt. Millionen 
von Menschen gaben ihm auf einem ül>er zehn 
Kilometer langen Trauerzug das letzte Gelelt. 
Dabei kam es zu ersc+iüttemden Szenen, Die 
Beisetzimgsfeierlichkeiten wui-den zur größ- 
ten Massendemonstration der ägyptischen Ge- 
schichte. 

Cholera in Jordanien 

FOr den verstorbenen Sgyptiscfaen Stsitsprisidenten Nasier (rechts) Ubernahm der bisherige 
ägyptische Vizepräsident Anwar Sadat (links) interimistisch das Amt des Staatspräsidenten. 

Der „Rais" ist tot n 

Gamal Abdel Nasser hinterläßt mehr als 
nur ein verwai.stes Amt. mehr als nur Innere 
Unsicherheit in seinem l^and, mehr auch als 
nur Ungewißheit: er hinterläßt ein macht- 
politisches Vakuum. Jetzt erst, nach seinem 
Tod, wird sich erweisen, wie stark die beiden 
Supermächte USA und Sowjetunion mit dem 
Nahen Osten schicksalhaft verbunden sind — 
sdiicksalhaft deshalb, weil es nur nocti von 
der Vernunft dieser beiden Mächte abhängt, 
ob und wie sidi das nahöstliche Chaos kon- 
trollieren läßt. Sdion heute weiß man, daß 
die Sowjetunion und ihr Friedenswille — 
wenn es einen solchen gibt — no(+i stärker 
herausgefordert sind als die USA und ihre 
Bereitschaft zur Verständigung. Als erste 
Kon.sequenz nach Nassers Tod ergibt l i+i zu- 
nächst einmal eine gefährliche Konfrontation 
der beiden Staaten. 

Stand bi.slier zwi.sdien den beiden immer 
noch Nasser, und .sei es nur als eine Spiel- 
figur im Naho.st-Sciiach der Sowjetunion, .so 
ist seine schillernde Gestalt nun verschwun- 
den. Moskau und Washington haben seine 
politisdic Nachfolge zu bereinigen. Das Nah- 
ost-Engagement der Sowjetunion, das .seit 
dem Bau des Assuan-Staudamms weit über 
all das hinau.sging. was Entwicklungslanii und 
Entwicklungshelfer ansonsten aneinander 
kettet, bringt nun die Hürde der Verantwor- 
tung. Anzunehmen, nun könnte ein emst- 
haftes Wettrennen von Ost und We.st um die 
Sympathie der herrschenden Gruppen begin- 
nen, würde die Dichte der Bindungen ignorie- 
ren, die da bereits entstanden sind. Ägypten 
war schon unter Nas.ser ein von Moskau ab- 
hängiges Land, Seine militärisdie Ausiüstung 
bezog es in Milliarden-C.rößen aus dem kom- 
munistischen Ostl)lock, Seine Baumwoll- 

Produkte sind fast au.ssdiiießlich an Moskau 
und des.sen Verbündete gegangen, die Wirt- 
schaft ist mit sowjeti.schen Krediten vollge- 
pumpt, sowjetische Berater sind überall. 

Der Westen hat in der Tat in Ägypten nicht 
mehr viel zu gewinnen, wohl aber seinen 
Frieden zu verlieren. Denn ihm kann es nicht 
gleichgültig sein, ob Mo.skau .seinen Einfluß 
,so zu festigen vermag, daß es ein Vasallen- 
ngime installiert, oder ob es sich entsdiließt, 
Gruppierujigen von der relativen Mäßigung 
der nasseristischen Riclitung zu favorisieren. 
Nach der Intervention des Kreml in Syrien, 
anläßlich des jordani.schen Bürgerkrieges, 
muß man annehmen, daß Moskau die Heiß- 
sporne der Palästinenser fürchtet. Und da 
liegt das Dilemma der Sowjets, da liegt das 
Risiko des Westens: Wird Moskau schon so- 
viel Einfluß haben, um die ungestümen Män- 
ner wie Arafat oder AI Atafi zu zügeln? Mul.t 
es, wenn die Kriegsfanatiker Sinai stürmen 
wollen, zusehen oder kann es bremsen? Noch 
wichtiger aber ist: Kann Moskau der Ver- 
suchung widerstehen, den Nahen Osten zu 
einer kommunistischen „Zweigstelle" zu 
machen? 

Dies nämlicl) ist der Punkt, an dem sich 
Washington und an dem sidi vor allem auch 
die NATO angesprochen fühlen wird. Wenn 
iler Nahe Osten zu einem sowjetischen Glacis 
wird — noch mehr als bisher —. dann ist die 
NATO an der Südflanke eminent bedroht. Die 
politische Frage Naher Osten wird zu einer 
Verteidigungsfrage der NATO. Sdion jetzt ist 
die Präsenz der 6. US-Flotte im Mittclmcer- 
raum fast ungenügend. Moskau muß also 
wissen, wie vorsichtig es in der Wahrnehmung 
dieser verführerischen Chance zu sein hat. 

Sven Bueche 

Arabische Luftpiraten 
freigegeben 

Nachdem die letzten der von der palästi- 
nensischen Befreiungsfront zurückgehaltenen 
Flugzeuggeiseln in Freiheit sind, haben nun 
auch die Regierungen von England, der 
Schweiz und der Bundesrepublik ihr Wort 
eingelöst und die Forderungen der Guerillas 
erfüllt, die In diesen drei westlidien Ländern 
Inhaftierten Flugzeugentführer freizulassen, 
um. wie Regierungsspredier Ahlers sagte, zu 
einer Beruhigung Im arabischen Raum bei- 
zutragen. 

Truppenabzug aus Amman 
Jordanische Regierungstruppen und palästi- 

nensische Guerillas haben am Mittwoch mit 
dem Abzug aus der jordanischen Hauptstadt 
begonnen. Sie folgen damit einer am Wochen- 
ende in Kairo getroffenen Abmachung. Mel- 
dungen aus Kreisen der Widerstandsbewegung, 
woivach jotxlanische Regierungstruppen im 
Norden dos Landes wieder das Feuer eröffnet 
liaben sollen, wurden von der Regierung de- 
mentiert. 

Moskauer Berlin-Papier 
Als ziemlich dunkel bezeichneten amerika- 

ni,sche Regierungskreise den Inhalt eines Do- 
kuments, das am Mittwoch der Berliner Ver- 
handlung-srunde der Westmächte von dem so- 
wjetischen Botschafter in Ostberlin vorgelegt 
wurde. Darin legte die sowjetische Regierung 
zum ersten Mal ihre Position zur Berlinfrage 
schriftlich niedc^r. Obwohl über den Inhalt 
bisher nodi nichts bekannt wurde, sieht man 
in der Überreidiung einen sachlichen Fort- 
schritt der Verhandlungen, 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Anmeldungen für die Meisterprüfungen 
Wie aus Kreisen des Handwerks verlautet, 

Ist die Anmeldungsfrist für die Meister- 
prüfungen 1971 bU zum 15, Oktober verlän- 
gert worden. Die Anmeldungen haben bei den 
Kreishandwerkersdiaften zu erfolgen, bei 
denen auch die Formulare erhältlich sind. 

Verkehrsmittel zur Kur - nach eigener Wahl Diamanten in der 
Die Rentenversichorungsträger sind nicht 

berechtigt, Arbeitnehmern, denen eine Kuj' 
bewilligt wurde, die Zahlung der Fahrtkosten 
auf der Basis der 2. Klasse Bundesbahn zu 
verweigern, wenn die Versldierten den eige- 
nen Wagen für die Hin- und Rückfalirt zum 
Kurort benutzen. Diestr Grundsatz ergibt sich 
aus zwei Entscheidungen des Ersten Senats 
des B mdessozlalgerichts. 

In beiden Fällen hatte sidi die Bimdes- 
versicherungsanstalt für Angestellte auf einen 
Vorstandsbeschluß berufen, der dem Ziele 
diente, einer weiteren Zunahme des Kraft- 
fahrzeugverkehrs in den Kurorten entgegen- 
zuwirken. Nach diesem Beschluß sollten 
Fahrtkosten in Höhe der Tarife der öffent- 
lichen Verkehrsmittel nur dann erstattet wer- 
den, wenn durch ärztlidie Bescheinigung 
nachgewiesen wurde, daß dem Kurgast „we- 
gen der Schwere der Behinderung" die Benut- 
zung öffentlicher Verkehrsmittel nicht zuge- 
mutet werden konnte. 

Die Versldierten haben weder auf Gewäh- 
rung eines Heilverfahrens noch auf die damit 
verbundene Erstattung der Fahrtkosten einen 
Rechtsansprudi. Beides sind Ermessensent- 
sdieidungen. Nach den Urteilen des Bundes- 
sozialgerichts müssen sich die Rentenversidie- 
rungslräger zwar an ihre Richtlinien halten, 
dürfen aber die Eiitsc+ieidungsfrelheit eines 
Versicherten, mit weldiem Verkehrsmittel er 
zum Kurort gelangt, nicht durch Maßnahmen 
wie in den vorliegenden Fällen reditswidrig 
beeinträchtigen. Im Vordergrund eines Hci'- 
verfahrens hat stets der Kurerfolg zu stehen, 
für den es in der Regel ohne Bedeutung ist, 
ob ein Versicherter die An- und Abfahrt im 
eigenen Wagen oder im Zug zurücklegt. 

Die Bundesrichter betonten, daß es nicht 
Aufgabe der Versidieningsträger sein könne, 
durch die Verweigerung von Fahrtkosten- 
erstattungen den starken Verkehr in Kur- 
orten zu reduzieren. 

Dresdner Bank in Langen 

. , . aurh der ttrelchholTsrhaehtelgroße Bril- 
lant wäre nicht su verachten. 

Foto: Center Press 

In unserer Dienstagsausgabe wiesen wir be- 
reits auf die in ihrer Art einzigartige Aus- 
stellung interessanter Diamanten bei der hie- 
sigen Filiale der Dresdner Bank AG. Bahn- 
straße 85, Ecke Annastraße, hin. 

Die Ausstellung zeigt unter anderem neben 
rund 50 präzisen Nachschliffen der größten 
und berühmtesten Diamanten der Welt, die 
einzelnen Stufen des Diainantenschleifens in 
anschaulicher Weise. 

Beim 140 Karat schweren Regent soll der 
Schlei fprozeß zu Beginn des 18. Jahrhunderts 
— nicht weniger als 7 Jahre gedauert haben. 

Die Ausstellung bringt in Wort und Bild 
viel Wissenswertes über die Schürfung und 
Bearbeitung der Diamanten und ist empfeh- 
lenswert, da eine Besichtigung der in ihrem 
Wert unschätzbaren Originale eine Weltreise 
erfordern würde. 
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OFFENTHAL 
o Obst- und Gemüseausstellung. Am Sonn- 

tag, dem 4. Oktober, findet im „Isenburger 
Hof" eine von dem Obst- und Gartenbauver- 
ein Offenthal organisierte Obst- und Gemü.se- 
schau statt. Die Au.sstellung wird um 9 Uhr 
von Bürgermeister Albert Zimmer und di m 
Kroisvorsitzenden der Obst- und Gartenbau- 
vereine, Arnold aus Dreieichenhain, eröffnet. 
Alle Mitglieder und Gartenfreunde sind herz- 
lich eingeladen. Die Ausstellung ist bis 18 Uhr 
geöffnet. 

o Für und Wider der Vermögcnsbildung. 
Der Erste Kreisbeigeordnete und Sprendlin- 
ger Stadtverordnetenvorsteher Hans Salomon 
ist am Sonntagmovgen Gast bei der Offen- 
thaler SPD zu einem Frühschoppengespräch 
um 9.30 Uhr, bei dem es um das Für und 
Wider bei der Vermögensbildung geht. 

o Keiterlag. Am Sonntag, dem 11. Oktober, 
findet auf dem Reitplatz am Röhrbrunnen der 
Reiterlag des Reit- und Fahrveieins Offen- 
thal statt. 

Lehrer Hermann Schulz beigesetzt 
Am letzten Dienstag wurde auf dom Offen- 

thaler Friedhof der Lehrer Hermann Schulz 

beigesetzt. Schulrat Erid» Frank, der Rektor 
der Dreleldienhalner Ludwlg-Erk-Schule 
Gotthard Rieger, der Rektor der Götzenhainer 
Schule Rudolf Miedtank, der Hauptlohrer der 
Offenlhaler Schule JoacWm Hoefert, Bürger- 
meister Albert Zimmer, viele ehemalige Kol- 
legen, Vereinsvertreter und zahlreidie Schü- 
ler und Offenthaler Einwohner erwiesen ihm 
die letzte Ehre. Dekan Vetter erwähnte In der 
Traueranspradie einige Stationen des Lebeni- 
wegs von Hermann Schulz, Das Abitur wäh- 
rend des Krieges, der Dien.st als Soldat, die 
schwere Verwundung und zwei Jahre Laza- 
rett, nach dem Kieg der Neube>ginn und der 
Lehrerberuf. Das muß man wi.<isen, um das 
verantwortungsvolle Tun des Verstorbenen zu 
begreifen. Spieler der SSG, deren Spielaus- 
schußvorsitzender Hermann Schulz lange 
Jahre war, trugen den Sarg. Schulrat Eridi 
Frank hob hervor, der Verstorbene habe ver- 
antwortungsbewußt versucht, die Jugend nicht 
nur vom Standpunkt des Erziehers, sondern 
auch von dem des Soziologen anzusprechen. 
Im Namen des Regierimgspräsidenten legte 
er einen Kranz nieder. 

Bürgermeister Albert Zimmer gedachte der 
Tätigkeit von Hermann Schulz als tüchtiger u. 
aufgeschlossener Gemeindevertreter. Rektor 
Rieger von der Ludwig-Erk-Sdiule in Drei- 
eidienhain, an der der Verstorbene von 1966 
an unterrichtete, und mehrere Kollegen leg- 

ten Kränze rvled«r. FUr sie alle sdiien der 
Verlust dieses Menschen unfaßbar. DleEitem- 
versammlung der Ludwlg-Erk-SdiuIe, das 
Kollegium der Grundschule Dreieichenhain 
und Rektor Miedtank von der benachbarten 
Götzenhainer Grundsdiule ehrten den Toten. 

Willi Bitsch, der Vorsitzende des SPD-Orts- 
vereins, gedachte des Toten als eines aufrech- 
ten und fortschrittlldien Menschen. Der Vor- 
sitzende der Susgo Offenthal, Konrad Zim- 
mer, legte in Namen seines Vereins und der 
aktiven Fußl>aller Kränze nieder. Die beiden 
Fraktionen in der Gemeindevertretung, SPD 
und FWV, schlössen sich an. (lia) 

ERZHAUSEN 

ez Oktoberfest der Chorgrmeinsrhaft. Die 
Chorgemeinschaft „Germania-Eintracht" ver- 
anstaltet morgen Samstag um 20 Uhr das 
sdion zur Tradition gewordene Oktoberfest im 
Sporlhedm. Die Veranstaltung Ist mit einem 
Preissdiießen verbunden, das der Schützen- 
vertMn „Waldmannsheil" ErzJiausen durdi- 
führt. An der Programmfolge beteiligen sich 
der Musikzug und die Tanzgruppe der Sport- 
vereinigung sowie der gemischte Chor des 
veraastaltenden Vereins. Zum Tanz spielt das 
Royal-Quintett aus Erzhausen. 

Versenkbare 
Nähmaschine 

(Seidel u. Naumann), 
dunkel Eiche, wegen 
Platzmangel f. DM 25,- 
zu verkaufen. 

L^ingen, Westend- 
straße 19 II. links 

VW 1600 TL 
Automatic, Schiebe- 
dach. Bj. 1968, Gürtel- 
reifen, aus 1. Hand zu 
verkaufen. 

Wollmann 
Erzhausen 
Waldstraße 12 

Kadett Coup^ 
55 PS, wegen Anschaf- 
fung eines größeren 
Wagens für DM 3150,- 
zu verkaufen. 

A. Göbel 
Wiesenstraße 4 

Hier treffen Sie 

die Heuen 
Sie haben es selbst gelesen: Es ist 

\ lange her, daß eine Mode so viel Schlag- 
zeilen gemacht hat. Was daran stimmt, 

können wir Ihnen jetzt zeigen. 

Barverkauf 
Mercedes 190 

gediegenste Bauart, 
TÜV 1972, DM 1500,-, 
von Privathand. 

Telefon 8 18 23 

VW 1200 
Bj. 1962, TÜV 1972 u. 

VW 1200 
Bj. 1964, TÜV 1971, ZU 
verkaufen. 

Wolfsgartenstr. 48 

Suche 1—2X wöchentl. 
gewissenhafte, saubere 

Putzhilfe 
Biete 1-Zi.-Wohnung, 
Neubau, 
Off,-Nr, 1416 a, d, LZ 

Wir suchen ab sofort 
eine 

Putzhilfe 
Stundenlohn DM 4,50 
(4mal je 2-4 Stunden 
wöchentl,). Wenn Sie 
Interesse an einer 
Dauerstellung haben, 
rufen Sie uns bitte an. 

Planung-sbüro 
Dipl,-Ing, C. Ullridi 
Langen-Oberlinden 
Brahmsstraße 6 
Telefon 7 24 24 

Wer pflügt 
mir mein 400 qm gro- 
ßes Gartengrundstück? 
Wer zäunt mir mei- 
nen Garten, 400 qm, 
ein? 
Off,-Nr, 1425 a, d, LZ 

Welche freundliche 
Dame 

ist auf Basis gegen- 
seitiger Hilfe bereit, 
gelegentlidi abends 
unseren 2V2jähr, Sohn 
zu behüten ? 

von Braunmühl 
Forstring 150 
Telefon 7 22 13 

Wer erteilt 
Nadihllfe 

l, Mathematik d. 9R ? 
Off.-Nr. 1422 a, d, LZ 

VW 1200 
Baujahr 1959, sehr gut 
erhalten, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Telefon 2 22 94 

Mädchenkleidung 
fa.st neu. 11—13 Jahre, 
Gr, 140/152 und 

Knabenkleidung 
5—7 Jahre, Gr. 116/128, 
Kleider, Clubjacken u. 
Wintermäntel preis- 
wert zu verkaufen. 

Paul Kam 
Forstring 170 
Telefon 7 92 54 

Suche Stelle 
Im Haushalt 

Montag — Donnerstag 
von 8 — 11 Uhr. 
Stundenlohn DM 5,- 
Off.-Nr. 1419 a. d. LZ 

Suchen Sie erfahrenen 
Klavierstimmer 

so immer: 
Telefon 0611 444945 
oder 49 32 27 

Freundlidie 
Friseuse 

bei gut. Lohn u. Um- 
satzbeteiligung sucht 

Salon Oberlinden 
Ladenzentrum 
Telefon 7710 

Zu verkaufen: 
2 Gesangs- 
Kanarienvögel 

bunt, ä 10,- DM, 
607 Larvgen 
Westenistraße 45 

Mofa 
Marke Condor, 222 km, 
für DM 250,- zu verk, 

Auto-Woitke 
Langen 
Aug,-Bebel-Str, 17 

R 4 Export 
Bj. 1965, TÜV 1972, zu 
verkaufen. Anzusehen: 

H. Wagner 
Egelsbach 
In den Obergärten 3 

Kätzchen 
8 Wochen alt, schön 
gezeichnet, in gute 
Hände abzugeben. 
Gesucht; Gebrauchten 

Olbeistellherd 
MuS-SpIkesreifen 

mit Felgen 5.90 X 13, 
neuwertig, zu verkauf. 

Marienstraße 13 

Schone 
Mollebusch- 
birnen 

zu verkaufen. 
Riedstraße 3 I. Stock 

Putzfrau 
bei sehr guter Bezah- 
lung gesucht. 

Schade & Füllgrabe 
Langen-Oberlinden 

Tüchtige, zuverlässige 
Hilfe 

zur Pflege der Praxis- 
und Wolmräume in 
Arzthaus gesudit. 

Frau E. Greifenstein 
Goethestraße 7 

Junge Frau (eigene 
Tochter 3'/s J.) nimjnt 

2-5jähr. Kind 
halbtags z. Aufpassen. 

Telefon 2 33 23 

Wer sucht eine 
Putzhilfe ? 

3 — 4mal wöchentl. je 
2 Stunden, nur Ober- 
linden. 

Telefon 7 94 40 

Kaufm. Angestellte, m. 
allen kaufm. Arbeiten 
vertraut, sucht 

Halbtags- 
beschäftigung 

evtl. Heimarbeit. 
Off.-Nr. 1410 a. d. LZ 

Gasherd 
Küppersbusch, 4-flam- 
mig, auf Erdgas um- 
gestellt, in sehr gutem 
Zu.stand, für DM 150,- 
zu verkaufen. 

Telefon 2 94 63 

Märklin-HO, Trix-, 
Fleischmann-, 
Arnold-Bahnen 

kauft und verkauft 
Dr. Schumann 
Ffm.. Weserstr. 7 
Telefon 23 49 74 

Gelegenheit! 
Fast neues eisernes 

Garagen- 
Schwlngtor 

2,40 X 2,10 m, 200 DM 
unter Neupreis um- 
ständehalber zu verk. 

Ludwig Lehr 
Egelsbacher Str. 1 

Sj^gelmäßig spar^ - Geld richtig anlegen 

Oktober^:, 

ez VorsUndsaitzaag de« SPD-Ortcverelns. 
Der SPD-Ortsvereln behandelte In einer Vor- 
standsslt^ng im Sporthelm die kommenden 
Wahlkundgebungen sowie die Planung und 
Durchführung der internen Veranstaltungen. 
Vor.iitzender Karl Heinz betonte, daß die 
Mitgliederwerbung aktiviert werden müßte. 
Die am 3. Oktober in Darmstadt stattfüidende 
Wahlkundgebung mit Bundeskanzler Willy 
Brandt soll von einer größeren Gruppe be- 
sucht werden. Alle Autofahrer sollen sldi um 
18 Uhr am Kerbplatz einfinden. Auch auf dem 
Kreisfest am 9. bis II. Oktober in Seeheim 
will der Ortsverein zahlreich vertreten sein.  
Am 31. Oktober ist im Gasthaus „Zum Erz- 
häuser Hof", zusammen mit den Ortsvereinen 
von Wixhausen, Gräfenhausen, Schneppen- 
hausen und Messel eine gemein.schaftliche 
Wahlveranstaltung vorgesehen, — Der dies- 
jährige Farnilienabend findet am 5. Dezember, 
ebenfalls im „Erzhäuser Hof", mit einer 
Ehrung verdienter Mitglieder statt. — Die 
nächste Mitglii-derver.sammlung ist für den 
11. Dezember vorgesehen. 

Aus der Welt des Films 

„F.in Mann, den sie I'ferd nannten" (Licht- 
buig). Das packende Schicksal eines weißen 
Manne.s, der einem Sioux-Stamm in die Hände 
fiel. Ein faszinierender Blick in die wirkliche 
Welt Amerikas vor 150 Jahren, 

„Frisch, fromm, frfihlicfa, frei" (UT). Gedan- 
ken über die schwere Kunst der Liebe macht 
sich Regisseur Rolf Thiele schmunzelnd an 
vier miteinander verknüpften ..Sittenbildern" 
über „die beste deutsche .lugend die es le 
gab". 

Kirchhches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtklrchcngemeinde 

Erntedankfest 
Die Gemeinde wird herzlich eingeladen, mit 

uns am kommenden Sonntag, dem 4. Oktober, 
das Erntedankfest zu begehen. Der Ernte- 
dankfest-Gottesdienst beginnt um 9.30 Uhr 
und wird vom Posaunenchor unter I.,eilung 
von Herrn H Herbert musikalisch gestaltet. 
Anschließend ist eine Feier des Hl. Abend- 
mahls. Erntedankgaben wie Obst und Gemü- 
•se, Lebensmittel und Konserven, die, wie in 
jedem Jahr, dem Altersheim Mönchbruch zu 
gute kommen, bitten wir im Gemeindehaus 
oder am kommenden Samstag bis 18 Uhr in 
der Sakri.stei der Stadtkirche abzugeben. 

Aus der Martin-Luther-Gemeinde 
Erntegaben für den Erntedankfest-Gottes- 

dienst am kommenden Sonntag, dem 4 Okto- 
ber in der Matrin-Luther-Kirche, Berliner 
Allee 31. die auch für das Altersheim Mönch- 
bruch bestimmt sind, bitten wir am Freitag 
Nachmittag und Samstag Vormittag beim 
Küster abgeben zu wollen. 

Mtehltche Thadrüc^ 

Sunntaf;, den 4. Oktober (19, So. n. Trinitatis) 
ErntedanktaK 

9,30 Uhr: Erntedankfest-Gottesdienst unter 
Mitwirkung des Po.saunenchors mit an- 
schließender Feier des Hl. Abendmahls 

(Pfr, Dippel) 
Gleichnisse Jesu VII: Ernte (Lukas 12 
16 — 21) 

11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus. BahnstraRe 46 

9.30 Uhr Erntedankfest-Gottesdienst unter 
Mitwirkung des Kirchenchors und der 
Konfirmanden, anschließend Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Stefan!) 
Predigttext: 1. Mose 8. 15 — 22 

11.15 Uhr: Kindergotte.sdienst 
IMartin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Erntedankfest-Gottesdienst unter 

Mitwirkung des Kirchenchors mit an- 
schließender Feier dos Hl. Abendmahls 

(Pfr. Grüne) 
Predigttext: 1. Mose 8. 15 — 22 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-lIIrich-Straße 4 
10.00 Uhr Erntedankfest-Gottesdienst mit 

anschl. Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfr. Trösken) 

Predigttext: 1. Mose 8, 15 — 22 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Hungernden der Erde (Brot 

für die Welt) 
Stadtmission Langen 

Am Sonntag, dem 14. 10. um 17 Uhr und 
am Dienstag, dem 6. 10. um 20 Uhr, Bibel- 
stunde. 

Neuapostollsdie Kirche, Wiesenstraße 6 
Sonntag: 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: JO.OO Uhr Gottesdienst 

Beginnen Sie an diesem Tag, 
Ihre Wijnsche wahr zu machen., 
Indem Sie systetnatisdi dqfür ■. 
sparen. Wir helfen Ihnen dabei. 
Wir sagen Ihhön', 
Vk'ie'püs Ihrem Spargeld eine 

■ J/runde Sumrne wird/'' 
Der Starfternljri. steht fest: 
30. Oktober. Weltspartag. • ' 

" .'-v:' - ■ ■ 

Bezirkssparkasse Langen 



10 'Iq Inkasso Gebühr 
erhält jeder, der uns anläßlich des Welt- 
llerschutztages sammeln hilft. 

Tlerschulzvercin LanKen 
Goethestraße 102, Telefon 2 94 17 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 

an der B 3 • Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch rum Mlinehmen 1 

Wir sutiien rum baldigen Eintritt netten 

jungen Mann 
von 17 — 21 Uhr zur Mithilfe beim 
Gäste-Empfang. (Koffertragen u. sonst, 
Kleinarbeit). Vorzustellen 

Hotel Deutsches Haus 
Langen, Darmstädter Straße 23 

Ford 20 M TS 
Bauj. 1966, fil 000 km, 
1. Hd., unfalifr., TÜV 
1972, DM 3000,-, zu 
verltaufen. 

Anemonenweg 49 

WERBEWOCHE! 

Kleider, Anzüge Mäntel, Übergardinen usw. 

reinigen Sie bei uns 

Pfund für nur 6,- 

Wasch- und Reinigerzentrum Langen 

Südliclne Ringstraße / Ecl<e Darmstädter Straße 

Ub«rfQhrun9«n 

GRABSTEINE 
und Grabelnlassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst het und versetzt 
Unverbindliche Beratung 

KeiL SpezialWerk für Grabdenkmale 
(il43 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Dlrelttelnliauf — Günstige Preise (I* 

Für die zahlreichen Beweise liebevoller Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie für Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Marie Wilhelmine Müller 
geb. Daum 

sagen wir allen herzlictien Dank. Besonderen Dank Hertn Pfarrer 
Leites für die tröstenden Worte, den Schulkameraden des Jahr- 
gangs 1900 01 aus Langen und allen, die ihr die letzte Efire 
erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Philipp Müller und Kinder 

Götzenhain, im September 1970 
Langener Straße 46 

Opel Caravan 
Baujahr 1962, 1,7 Mr.. 
TÜV 8/72, DM 780,-, 
7.U verkaufen. 

Crass, Langen 
Im Singes 35 

Verkaufe 
VW 1600 TL 

Bauj. 1966, 66 000 km. 
erstklassiger Zustand, 
DM 2800,-. 

Telefon 7 10 79 

Werksangehörige ver- 
kaufen 

Opel Kadett LS 
Coupö 

Bj. 1969, Farbe crem, 
Sitz beige. 

Urberach 
Aug.-Bebel-Str. 57 

VW 1200 
Bauj. 196», TÜV Juni 
1971, für 500,- DM zu 
verkaufen. 

Langen, Tel. 7 93 13 

CHIC 

30 

Mode und Paßform 
Sie sind keinWiderspruch, 
sie gehören zusammen. 
Jugendlicher Chic In der 
neuesten Ivlodelinie auch 
in großen Größen. Lassen 
Sie sich die Modeiie vor- 
legen. 

moden 

C070 Langm, Bahnstraße 54 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Str. 45 

sowie im Rhcin-Main-Hotel 
(ab Gr. 44) 

maja 

WÖRISHOFER 

ReiBverscIilüO 

STIEFEL 

herriicli 

bequemes 

KORK- 

FUSSBEH 

Äf ■e-r .-;/ 

■■ ■ . ■■it ^ 

WEIISCHAFTI 

für volle 

WADEN- 

_ STARKEN 
Form Rena 

Änderung fachgerecht in eigener Werkstatt 

lepper 

Bahnstraße 115, Telefon 22831 

bueilecithiii 

Nasses, kaltes Wetter; Der Körper muß sich allmählich 
auf Herbst und Winter einstellen. Das kostet Kraft und 
Nerven. Für die natürliche Kräfteerneuerung und zur Ha« 
bung des allgemeinen Wohlbefindens empfehle ich 

Ihnen jetzt Buerlecithin. 

DROGERIEN 

Langen, Telefon 23551 
Kosmetik, FuBpllege-Salon und Babystube 

Lutherplatz und Bahnstraße 

Ford Caprl 1500 
Bauj. 1969, zu verkauf. 

Telefon 45 41 

Gesucht: 
Ford Transit 

mögl. neuwertig, als 
Kasten oder Kombi- 
wagen. Angebot an: 

Fa. H. Wender KG 
Langen 
Gartenstraße 102 

VW 1500 
Baujahr 1964, Radio, 
60 000 km, TÜV 3/72, 
RUterhalten, zu verk. 
Preis n. Vereinbarung 
Besiclitigung: Samstag 
ab 14 Uhr. 

Pulwer 
Südl. Ringstraße 87 

Ford Taunus 
17 M P 3 CombI 

Bauj. 1963, TÜV 1972, 
prei.sgünstig zu verk. 

Abschleppdienst 
Erhart, Egelsbach 
Thüringer Str. 47 
Telefon 46 44 

1 SEIT 70 JAHREN BEKANNT FUR PREISWERTE QUALITÄTS-MÖBEL 

1 Merk Dir das 1 MÖBEL TRASS | 

Nur in Frankfurt 1 
ZEIL43 1 

gegenüberC&A | 

WOHNZIMMER ■ ■OISTERMÖBEL [MODERN UND ALTDEUTSCH 1 SCHLAFZIMMER ■ KUCHEN 

DANKSAGUNG 

Wir bedanken uns herzlich für die bekundete Anteilnahme beim Heimgang 
unserer unvergessenen Entschlafenen 

MARIE METZGER 
geb. Coors 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Lauber für die trostreichen Worte 
sowie all denen, die der Verstorbenen mit Kranz- und Blumengrüßen ge- 
dachten und ihr die letzte Ehre erwiesen. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Ludwig Metzger 

Langen, im September 1970 
Königsberger Straße 1 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 30. September 1970 mein ge- 

liebter Mann, unser guter Vater und Bruder 

Johannes Blank 

im Alter von 75 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Blank geb. Schirmer 

und Angehörige 

Langen, Florian-Geyer-Straße 24 

Die Beerdigung fand am Freilag. dem 2. Oktober 1970, in alier Stille 

auf dem Friedhof in Langen statt. 

NACHRUF 

Am 10- September 1970 verstarb 

Frau Frieda Prox 
geb. Teichmann 

Im 75. Lebensjahr. 

Die Verstorbene war 25 Jahre in unserem Betrieb tätig. Wir bedauern auf- 
richtig den Heimgang der allzeit hilfsbereiten und pflichtbewußten Mit- 
arbeiterin. Sie wird in unserer Familie unvergessen bleiben und wir werden 
ihr ein ehrendes Andenken stets bewahren. 

Heinrich Conrad SehrIng & Sohn 

Langen, den 2. September 1970 
Dieburger Straße 2 

■ 

UT-FILMBÜHNE TEL.29131 
Ein Film von M Thiele 

FRISCH 

FROMM 

FRÖHLICH 

FREI 

Wer in diesem Film nidit lacht, hat 
überhaupt nicht.s zu laclienl 

.Ab Freiiag bis Montag lägUrh 20.30 l'hr 
Samstag und .Snnnlag 18.00 und 20..t0 l'hr 
Jugenderlnnerunpcn an heute und gestern. 
Wer geni über sirii selbst lacht, sollte die- 
sen Film an.sehen. Wer es noch nicht ge- 

lernt hat, erst recht ! 

Sonntag 14 u. 16 l'hr: .lugendvorslrllung 
Donald Duck als Sonntagsjäger 

Jede Lachsalve ein Volltreffer 

LICHTBURG TEL. 22209 
Dieser Film ist begeisternd - überwältigend - hinreißend! Eindrucksvolle Dramatik! 

Grau.same Wirklichkeit! Das erregendste Ritual, das je ein Mensch ge.sehcn hat! 

RICHARD HARRIS ' 

EIN MANN, DEN SIE PFERD 

NANNTEN..;;. 

oiiuiiiiiiiiAiiniwi idim tuinim 

•i.TM "WWKitiivikiiiaii.pii« 
> ^ I> 

Fr. u. Mo. 20..'10 Ithr 
Sa. u. So. 18.00 u. 2B..10 l'hr 

Sonntag 14.00 Uhr: 
Kin Westemlust.spiei 

1. Klas.se 
2 tolle Kerle In Texas 

Sonntag Ifi.OO l'hr: 
Tollkühn - verwo,^cn 

.spannend 
Zarak - der Rebell 

Restaurant Julischka 
6073 Egeisbadi, Bayerseich 

ab 2.10.1970 wieder geöffnet 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

i UND 

B3 

EB 

H JETZT 

DAZU 

Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße ISÜ 

(gegenüber Autohaus v. Opel) 
— exciusivr Langflnor — 

Die Tcppidie für junge Leute 
(Eine von unserer Kundschaft 
schon lange erwartete Filiale 
für Langfloorteppiche mit einer 

Teppichbodenberatung) 

Bfl 

Bfl 
täglich ab 14 Uhr geöffnet, 
samstags ab 9 Uhr, 
I. Samstag im Monat von 
9.00 bis 18.00 l'hr. 

B9 

Für eine Neu-Eröffnung tn der 
Teppichbranche wird mit einer 
Unkostenwerbung von DM 8 000 
bis 10 000 an Werbung gerechnet. 
Diesen Unkostensatz sparen wir 
7.U Ihren Gunsten ein, indem 
wir besser die Prei.se so günstig 
wie nur irgend möglidi halten. 
Das ist sdion seit Jahrzehnten 
mit unsere beste Empfehlung. 
Ein ganzes Haus voller Teppiche 

TEPPICHE 

I WAA 

HaM|9lla9fu> FicMeshv13 

SPRENDLINGEN 

unser Haiiptlager ist täglich von 9.00 
bis 12.30 u. 14.30 bis 18.30 Uhr geöff- 
net, 1. Samstig im Monat bis 18 Uhr. 

AUTOKINO 
(iR.WENBRUt'II bei Neu-Isenburg - Telefon 08102 .'i.'iOO 

Ka.sse und Snackbar öffnen 19.30 Uhr! 
Wir zeigen täglich 20..'J0 l'hr bis Montag: 

Sie bleibt doch die Beste für unsere Gäste ! 
Terry Torday - Harald Lelpnitz - Glenn Saxson in 

Frau Wirtin bläst auch gern Trompete 
Neue Flirts, Streiche u Affären der charmanten Ga.stronomin! 

— Breitwand-Farbfilm — 
Spätvor.steliung Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: „Des Teufels Seligkeit" 

Ab Dienstag, täglich 20.30 l'hr, bis Donnerstag: 
Der neue Edgar-H'allace-Krimi mit Knrico Maria Salerno 

und Eva Renzi 
Das Geheimnis der schwarzen Handschuhe 

Spannender Breitwand-Farbfilm ! 

SrhwriHgcräle, eicktr,, 
100 Amp., mit Kabel 

I)M 195,- 
Schrauhstockr, 
gebraucht, p. kg S.-'iO 

Rosenkran/.. Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Neuer Unterrichtsraum 

Fa Krs c h Me" Eckel 

ab Montag, dem 5. Oktober, Südliche Ringstraße 122 
(neben dem Rewe-Markt) 

Unterricht Mo. u. Do. 19 Uhr - Anmeldung vor dem Unter- 
richt oder jederzeit: Mozartwcg 2a, Telefon 7 23 04. 

Versichern - |a' 
\ber wie ? 
\uskunft und Be- 
ratung durch 
K. Schlrmer 
Feldslraße 9 
Versicherungen 
aller Art - Kfz- 
Zulassungsdtenst 

Telefon 2 93 92 

IN DIESER WOCHE 

Kinder-Strumpfhosen, Stretch Nylon .... 2,95 

Herrn-Pullover-Hemd, Acryi mit Stehbund . .14,95 

Haarspray 18 oz . . . .  -.95 

I ADAM HILL Lutherplatz 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. F£m. - Uarmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 8C 

Uis I)M l-IO,- f. Ihreaite 
Construrta- 
Wasrhmasdiine 

bei Neukaul. 
Fladung, Sprendlingen 
Frankfurter Straße 79 
Telefon 6G0 14 

„Waidwerk der 
Welt" 

Erinnerung.swerk a. d 
Internationale .lagd- 
aus.stcllung Dcrlin 1937, 
4r)8 Seiten, Kunst- 
druckpapier, erschie- 
nen im 'Verlag Paul 
Parey, 1938, gegen 
Höchstgebot 7.U verk. 
Off.-Nr. 1415 a. d. LZ 

Kühlvitrine 
Fettbackgerät (rund) 
Ktagenhei/ung (kpl.) 
Einmachgläser 
Guterhaltenrn Olufen 

7500 WE 
Kohleofen und 
Beistellherd zu verk. 
Anzusehen 

Langen 
Feldbergstr. I part. 
Telefon 2 97 10 

so passiert s eben. Neuhcti hat eine 
Bekannte neue Tapeten gekauit. weil 
sie Ihre alten einfach nicht mehr sehen 
konnte. Also, sie fuhr nach Franklurt. 
denn sie glaubte dort die grollte Aus- 
wahl und die günstigsten Preise zu lin- 
den Hätte sie nur vorher was gesagt. 
Ich, Felix Findig, hätte ihr einen besse 
ren Tip gegeben. 
Jetzt ärgert sie sich, weil das neue Ta- 
petenmuster doch nicht so recht zu den 
Möbeln paßtl Bei höta w.^re Ihr das 
nicht passiert. Dort ist die Auswahl 
genauso groß. Sind die Preise genauso 
günstig. Vielleicht hätte sie außer dem 
Ärger sogar noch einige "bM gespart ! 
Außerdem wäre ein Fachmann von höta 
zu ihr in die Wohnung gekommen und 
hätte mit ihr an Ort und Stelle die pas- 
senden Tapeten ausgesucht. Nach 
einem solclien Service kann nichts mehr 
scliielgehen. Und meine Bekannte wäre 
jetzt etwas glücklicher! 
Ja. (indig muß man hall sein. 
Die beste Empfehlung: 

höta 
Das fuhrende Fachgeschäft für Gardirier), 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 
Langen, Gartenstraße 6 Tel.(06103)2791 

Dlelzenbach-Hexenberg 
Bensheimer StraBe 2-10 
Telefon 06074/7825 

gepflegte Bar mit Internationalen Getränken 
von Dienstag bis Sonntag ab 19.30 Uhr geöffnet 
Jeden Samstag und Sonntag spielt für Sie 

ein internationales Quartett 

An Sonn- u. Feiertagen v. 16-19 Uhr lädt Sie unser Quartett zum Tanztee em. 

Rheingauer Tafeläpfel 
Jamrs Gricve Kl. I 

10 Pfund 3,25 

K. Stepper • Bahnstraße 112 

Zur 

MODENSCHAU 

am Dienstag, dem 6. Oktober 1970, 

um 20 Uhr, in der TV-Turnhalle 

Langen, Jahnplatz laden herzlidi ein 

LANGEN - LUTHERPLATZ 9 

Qisela IVölJert^ 

ELEGANTE NACHTWÄSCHE 

LANGEN - BAHNSTRASSE 85 



lUnMrolior 
UEDERKRANZ 

IloutP Freitag 20.30 
SlnKHlundr 

im Vereinslokal. 

Ski- CfiLde 

Heute, Freitag, 2. 10., 
20.30 Uhr 

Vorsammlung 
im Clublokal „Deut- 
sches Haus". 
11. Oktober 

Wandertan 
Im Schwarzwald, Ab- 
fahrt 7 Uhr ab Becker- 
Pavillon. Anmeldun- 
gen heute in der Ver- 
sammlung. 

OrtNKriipiii' l.iuigcn 
Samstag, 3. Oktober, 

Arbeitstag 
von !l bis 17 Uhr auf 
unserem Gelände am 
Sleinljerg. Wir bitten 
unsere Mitglieder, sich 
recht zahlreich zu be- 
teiligen. I)( r Vorst.'md 

Jahrgang 1909/10 
Alle Angetiörlgen des 
Jahrgangs werden auf- 
gefordert, sich anläß- 
lich der bevorstehen- 
den Jahrgangsfeier an 
dem Kirchgang sowie 
der .sich anschließen- 
den Kranzniederlegung 
am Ehrenmal d. Fried- 
hofes am kommenden 
Sonntafi, dem 4. Okt., 
recht zahlreich zu be- 
teiligen. 

1400 qm 
Ackerland 

Flur 20 (Winkelswiese) 
nördlich der geplanten 
Nordumgehungsstraße 
gelegen, zu verkaufen 
Preisangebote erb. u. 
Off -Nr. 1405 a. d, LZ 

Couch-Garnitur 
(Schlafcouch und drei 
Sessel) günstig z. verk 

Telefon 7 21 44 

2 Polstersessel 
neuwertig, dunkelrot 
prei-sgünst zu verkauf 

Langen, Hügelstr. 34 
Telefon 2.32 38 

2 Kapokmatratzen 
neuwertig, umstände- 
halber zu verkaufen 

Ilheinstralie 15 

Gulerhaltenen 
Wohnküchen- 
schrank 

KiO cm, zu verkaufen. 
II. Fürstner 
Wilhelmstralie 07 

L.K.G. 
lleuU' al)rnd um 20.30 

/usammcnkunrt 
in der „Wilhelmsruhe", 
Wilhelmstraßc. 

ZImmer-Kohleöfen 
gebraucht und n 
billig abzugeben. 
Off.-Nr. 1428 a. d. LZ 

Turnverein 
1862 e.V. 

Viirstaiidssil'/uiig 
mit Abteilungsleitern 
am Montag, 5. 10. 1070, 
um 20 Uhr in der TV- 
Turnhalle am .lahnpl. 
KiiKlcrlurnstuiidcn u. 
Kraueiigyninaslik 
fallen am Dienstag, 
dem (i. Oktober 1970, 
weg. Modenschau aus. 

Nächster 
SlannnliM'haliriid 

am Dienstag, ti. 10. 70, 
in der Gast.stiitte zum 
I.ämmchen, Schafgasse 
Wir bitten um zahl- 
reiche Beteiligung. 

Olkachelofen 
zwei Zimmer heizend, 
erstklassiger Zustand, 
wegen Neubau einer 
Heizung für DM 200,- 
zu verkaufen. 

H. Kurze, F.gelsbach 
Kirchstraße 15 

Günstig abzugeben: 
AEG-Kühlschrank 

150 Liter, 
2 Sessel 

rost / rot. 
Telefon 7 21 24 

Waschmaschine 
halbautomatisch, mit 
Schleuder, preiswert 
abzugeben. 

.Sitte 
Walter-Ilietig-Str. 30 

Garten 
zu pachten gesucht. 

Günter Diller 
Langen, Tel. 2 28 71 

Zu verkaufen: 
Elektroherd DM 75,- 
Kühlschrank DM 20,- 
2teil. Spülbecken 20,- 
Vogelkäfig mit Stän- 

der DM 25,- 
Modemen Sportwagen, 

neuwertig DM 50,- 
Paravent, neuw. 50,- 
Herren-Wintermantel, 
wetterfest, Gr. 48 25,- 

Königstjerger Str. 4 
Telefon 7 20 70 

r 

ACHTUNG! 
Ijähr. Legehennen 

auch als Schlachthüh- 
ner, Stück DM 3,-, ab 
10 Stück DM 2,50, ver 
kauft 

I'aradiesfarm 
Walldorf 

Winterkartoffeln 
zu verkaufen, Zentner 
12,- DM. 

Offen thal 
Außerhalb 18 
Tel. 0 60 74/55 01 

Kartoffel-, Frucht- 
u. Obstsäcke 

zu verkaufen. 
Aug.-Bebel-Str. 14 

Blut-U.Aprikosen- 
Pfirsiche 

zu verkaufen. 
Sehretstraßc 3 

Obstbaumleiter 
mit Stützen, 

Kinderbettstelle 
70 X 140 cm, günstig 
abzugeben. 

Südl. Ringstr. 14 
(Erdgeschoß) 

2 Heißluftöfen 
zu verkauten. 

Mühlstraßc 12 

Handtasche 
mit Inhalt 

u. Paß Nr.THB 358925 
am 27. 9. 70 am Buhn- 
hof Langen verloren. 
Abzugeben; 

BahnstraHe 123 

Graubirnen 
20 Pfennig 

Goldparmänen 
20 Pfennig 

Mollebuschbirnen 
25 Pfennig 

zu verkaufen. 
Hugo Parth, Hochsp 
F.gel-sbach 
Dannst. Landstr. la 
vormals Thomin 

Schöne Tafeläpfel 
zu verkaufen. 

Heese, Lerchgasse 28 

I'Xir die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anlaßlich unserer Ver- 
lobung danken wir allen recht herzlich, 
auch im Namen unserer Eltern. 

Brigitte Baier 
Erich Braun 

.•\iina.str. 17 Langen Nockarstr. 59 

r- 
WIR HEIRATEN AM S.OKTOBER ,1970 

^erfiard Wfl/xHfr 

^uHHelote IMaixnef 
geb. Werner 

607 Langen. Sofienstraße 50 814 Lüneburg, Kantstraße IT 
Kirchliche Trauung am 3, Oktober 1970 in Lüneburg 

Aliuialsvcrsuinnilung 
■im Smintiig, 4. 10. 70. 
10 ,10 Uhr im Gasthaus 
Zum golilenen Löwen. 

Der Vorstand 

SPD-Frauengruppe 
trifft sich am 12 Okt., 
211 Uhr in der Wil- 
helmsruh (Vorberei- 
tung für den Land- 
tagsw.ihlk.impf) 

Freiwillige 
Feuerwehr Langen 
Antreten zur heutigen 
Übung um 18,45 Uhr. 

Kür die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anlaßlich un.serer Vermiih- 
lung sagen wir, auch im Namen un.serer 
Kitern, herzlichen Dank, 

Rudolf Lechner u. Frau Ursula 
geb. Werner 

Langen im September 1970 

Jahrgang 1892 93 
Wii tnffen uns am 
Donnerstag. 8. 10 70. 
um 17 LThr im Heben- [ 
stock i Ililli 
  I 
Jahrgang 1905 06 
Siia/iergaiig i 

nacli Dreieiciienh.iin 
ntiirgen Sam.stüg, den 
3. 10 70 Treffpunkt 
15 15 Uhr. Kheinstr., 
BushaUi'stelle L B 

Für die uns anläßlich unserer Vermählung 
übormitlelltin Aufmerksamkeiten u. Glück- 
wünsche danken wir auch im Namen un- 
serer Eltern, recht herzlich. 

Otto Steuerwald und Frau 
Margarete, geb. Hottmann 

Im September 1970 
Außerhalb 59 (Frankt Str.) 

Jahrgang 1907 08 
Wir treffen uns am 
Mittwodl, 7 10 1970, 
14 Uhr zum Spazier- 
gang nach Sprendlin- 
gen am Lutherplatz. 

Für die vielen Glückwün.whe unil Ge- 
schenke anläßlich meines 75. Geburts- 
tages sage ich hiermit allen herzlichen 
Dank. 

Friedrich Werner 

Taunusstraße 18 

--X 

AM 2. OKTOBER 1970 - 14 UHR - WERDEN WIR 
IN DER STADTKIRCHE ZU LANGEN GETRAWT 

Detlev Pysall * J^enate Prüjke 

6 Frankfurt/Main 
Bernhard-Mannteld-Weg 27 

607 Langen 
Westendstraße 26 

r 

Wir heiraten 
^mther (^tettfett 

SoHju f^reidert 
geb. Schneider 

607 Langen 755 Rastatt 
Bahnstraße 104 Wichernstraße 11 
Kirchliche Trauung am Freitag, dem 2. Oktober 1970, um 15 Uhr 

in der evang. Stadlkirche zu Rastatt. 

V- 

WIR 
VERLOBEN 
UNS 

IMariaHHe OUfum 

^uMi'^nrgeM Sc/föfie 

3. Oktober 1970 
Königsberger Straßo 7 Langen Schillerstraße 16 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen, Geschenke und Gratu- 
lationen anläßlich meines 90. Geburtstages .sage ich allen Ver- 
wandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten i-echt herzlichen 
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dipijel für den Besuch 
und die erbaulichen Worte. 

Frau Kath. Lehr 

Egelsbacher Straße 1 

Wir danken, auch zugleich im Namen un.serer Eltern, recht 
herzlich für alle zu unserer Vermählung erwie.senen Auf- 
merksamkeiten. Über die vielen guten Wünsche, Blumen 
und Ge.schenke haben wir uns .sehr gefreut. 

Hans-Jörg Kaeubler u. Frau 
Sylvia geb. Frese-Heller 

I,angen-Oberlinden, Im Ginsteibu.sch 41 

Für die vielen .\ufmerksamkeiten, Blumen und Geschenke 
anläßlich iniserer goldenen Hochzeit danken wir unseren 
lieben Verwandten, unseren verehrten Nachbarn, Freunden 
und Bekannten aufs herzlichste. 
Es sei ferner herzlich gedankt dem Hessischen Ministerpräsi- 
denten, dem Landrat des Krei.ses Offenbach, der Stadt Lan- 
gen, vertreten durch Herrn Bürgermeister Kreiling, Ersten 
Stadtrat Liebe und Herrn Sladtverordnetenvorsteher Jensen, 
Herrn Bürgermeister a. D, Umbach als Vorsitzenden des 
Ort.s.gerichls. Weiter herzlichen Dank den Schulkameradinnen 
und -kanu'raden der Jahrgänge 1894 95 und 1895 9b. der SPD 
und der Frauengruppe des Ortsvereins sowie Herrn Stadt- 
rat Stroh. 

Georg Sallwey und Frau 

Langen, den 30, September 1970 
August-Bebel-Straße 22 

dieh.!LUchm ^xmkl 
allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn und Freunden für 
die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer silbernen Hochzeit. 
Besonderen Dank den Gremien der Stadt Langen, der NEV, 
dem VdK, Ortsgrupix- Langen und Götzenhain, Kreisverband 
ortenbach-Land, Bezirksverband Frankfurt und Landesver- 
band Hessen. 

Christian und Elisabeth Schneider 

Langen, Peter-Müller-Straße 19 

Interessantes Trotleur- 
Modell im Reptit-Iook, pfle- 
geleichtes Synthetlc, 
45 miri-Blocksbtatz 

DM 41,90 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2210" 
Das bekannte Fachgeschäft 

Im Herzen der Stadt 
Eig. Parkplatz, Zufahrt Taunu.sstraße 

Möbl. 1-Zimmer- 
Appartement 

geräumige Küclie mit 
allem Zubehör, Bad, 
Diele, Balkon, schöne 
Lage, Miete DM 250,-, 
incl. Heizung u. warm 
Was.ser, ab 1. 11. 1970 
für 14 Monate zu ver- 
mieten. 

Tel. Ffm. 52 94 95 

,Iung. Ausländer, sehr 
gut deutsch sprechend, 
sucht 

möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1.500 a. d. LZ 

Separates 
möbl. Zimmer 

mit warm und kalt 
Wasser. Brau.sebad u. 
Heizung, groß, nett 
eingeUchtet, ab .sofort 
frei. Miete DM 135,-. 

Tel. 44H4 ab 19.30 Uhr 

Älteres, ruhiges Ehe 
paar sucht 

2-3 Zimmer 
mit Bad. Miete 250,- 
bis 300,- DM, für jetzt 
oder später in Langen 
oder Egelsbach. 
Off.-Nr. 1395 a. d. LZ 

Biete kostenlose 
mod. Wohnung 

gegen Bauplatz für 
Mehrfamilienhaus. 
Off.-Nr. 1424 a. d. LZ 

Gesucht wird drin- 
gend eine 

2'/j-3-Zi.-Wohng. 
in Sprendl., Langen o. 
Umgebung. Renovie- 
rung wird übernom- 
men. 

P. Gohr, Langen, Im 
Birkenwäldchen 43 
bei Löser, Tel. 22912 
od. Pollzei-StJition 
Sprendlingen 

Eigentums- 
Wohnung 

2 Zimmer, NH, 1. Lan- 
gen bald od. in abseh- 
barer Zeit V. Barzah- 
ler z. kaufen gesucht. 
Off-Nr 1402 a. d. LZ 

Rentnerin sucht drin- 
gend 

1 Zimmer 
mit Küche. Gute Miete 
kann gezahlt werden. 

Zu erfragen: 
Telefon 7 93 5»> 

Reihenhaus 
Langen-Oberl Inden, 
73 c|m Wohnfläche. 
4 Zimmer, von Privat 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1408 a. d. LZ 

1-Familien-Haus 
auch Reihenhaus, In 
Langen oder näherer 
Umgebung gesucht. 
Telefon 7 14 97 oder 
Off.-Nr. 1367 a. d. LZ 

1-Familien-Haus 
zu mieten gesucht. 

Tel. Ffm. 51 45 02 

Arzt, alleinstehend, 
sucht 

separate möbl. 
1-Zi.-Wohnung 

mit Bad und Küche in 
Langen, Dreieiclien- 
hain oder Sprendlin- 
gen, max. Monats- 
miete; 300,- DM. .An- 
gebote bitte an; 

Dr. med. Muscan 
Tel. 08103 8381 
(Biotest) 

1'/i-2-Zi.-Wohng. 
mit Küche baldmög- 
lichst gesucht. 
Off.-Nr. 1407 a. d. LZ 

Älterer Rentner sucht 
1-Zi.-Wohnung 

(Altbau). 
Off.-Nr. 1414 a. d. LZ 

Junges ?:hepaar mit 
Kleinkind sucht 

Wohnung 
aucli Altbau. 
Otf.-Nr. 1417 a. d. LZ 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kaufen gesucht 
Off-Nr. 134 a. d. LZ 

Suche Haus 
auf Rentenbasis. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1397 a. d. LZ 

Kleine Wohnung 
für sofort oder später 
gesucht. Makler uner- 
wünscht. 
Off.-Nr. 1420 a. d. LZ 

Bauplatz 
ab sofort für Privat 
in Langen gesucht. 
Off.-Nr 1418 a. d LZ 

Alleres ruh. Ehepaar 
sucht dringend 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche, WC, evtl. 
Bad u. ZH in der Alt- 
stadt oder näh. Um- 
gebung. Bescheinigung 
gem. § 5 (1) WoBiG 05 
ist vorhanden. 
Off.-Nr. 1427 a d. LZ 
oder Telefon 2 91 Ü9 

Grundstück 
für Bungalow 

in l.angen (Steinberg) 
gegen bar od. Renten- 
basis sofort gesucht. 
Off.-Nr. 1413 a. d. LZ 

Suche 
Bau- oder Bau- 
erwartungsland 

in l.angen oil näherer 
Umgebung. 
Tel. 0 61 96 / 2 24 45 od 
Off.-Nr. 1421 a. d. LZ 

3'/.-Zi.-Wohnung 
mit Küclie, Bad und 
Heizung für DM 350,- 
in Egelsbach zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1423 a. d. LZ 

Zu vermieten: 
Große Wohnküche, 
Schlafzimmer. Bad. 
.■M)-*ellraum, Hi izung, 
Htlanzgarten, .Nähe 
Bahnhof. Erwünscht 
5 Std. leichte Mithilfe 
in der Woche. 
Off.-Nr. 1426 a. d. LZ 

Wir suchen 

Kfz-Mechaniker 

Baumaschinenmechaniker 

Landmaschinenmechaniker 
die nach gewissenhafter Einarbeitung als 

Kundendienstmechaniker 
im Außendienst eingesetzt werden können. 

Diese Tätigkeit umfaßt ein weitgehend 
selbständiges Aufgabengebiet und bietet 
entsprechend gute Verdienstmöglichkeiten. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeltgerechte 

Sozialieistungen. 

Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 
lassung in Langen zu richten. 

cmRK CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederl. Südwest, 607 LangenfHess. 
t^örfelder Landstraße 53, Tel. 7861 

in Kürze ziehen wir in unseren modernen und bestausgestatteten Neubau 
in Dietzenbach-Steinberg ein. 

Schon heute suchen wir nette Mitarbeiter — ob jung oder älter - als 

Baumaschinenverkäufer 

Sekretärin 

Schreibkräfte 

Karteikräfte 

Sachbearbeiter (in) 

Kundendienstmonteure 
(Baumaschinen-, Landmaschinen-, Kfz-Schlosser etc) 

Wir sind ein aufgeschlossenes und fröhliches Team und nehmen gerne neue 
Mitarbeiter in unsere Runde auf. 

Selbstverständlich finden Sie bei uns alle Sozialleistungen. Gute Leistungen 
werden entsprechend gut honoriert. 

Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns. 

Baumaschinen- und Fahrzeuge- 
Vertrlebsgesellschaft m.b. H. 

6061 Dietzenbach 
OBER OFFSNBAOH AM MAIN 

HANOMAG-Generalvertretung 

X. Z. Verktulsbllro und Erutztelllagtr: 
6079 NEU-ISENBURQ, Oomhohlr. 8 

Ruf OGlOe/22737 

Die Regionaldirektion Mitte zieht in Kürze in schicke neue Büros nach Gravenbruch. 
Haben Sie Lust, bei uns mitzuarbeiten? Durch unsere Expansion brauchen wir einen 

Kassierer 

Er müßte möglichst Kassenerfahrung mitbringen. Die für diese Position notwendigen 
Charaktereigenschaften setzen wir voraus. Über sein Aller haben wir keine test- 
gelegte Meinung. Ferner 

Kontoristin 
mit ordentlichen Schreibmaschinen-Kenntnissen Jür die Mithilfe in der Buchhaltung. 
Und eine gute 

Stenotypistin 
Wenn Sie an guter Bezahlung, einem modernen Arbeitsplatz und netten Kollegen 
interessiert sind - wir ennarten gern Ihre Bewerbung oder Ihren Anruf: 

DEUTSCHE SIMCA Vertriebs-GmbH 
«078 Neu-Isenburg - Carl-Ulrich-Straße 92 - Telefon (06102) 7043 

Verslehern - |a I 
Ab« wlet 
Auskunft und Be- 
ratung durch 
K. Schirmer 
FeldstraBe S 
Versicherungen 
aller Art - Kfz- 
Zulassungsdlensl 

Telefon 293 92 

Reisedecken 
ab DM 36,— 

^ Teppich-Etage 
Sprendlingen 

Darmstädter Straße 62 

Gepflegte 
Ga.stllrhkelt ImI 

HShnchen-ErIch 
tm idi9nea 

Waldrcslaonnl 
..SnhOtzenhans' 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 TThr geAttnet 

Wir schlagen 
Knöpfe u. Schnallen 

U »TIXTIL , , 
nBimriEh 

007 Langen, Tahrg. 23 
P direkt am Hause 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbei t Kirchherr 
Langen 

SdiUlerstraße 10 
Telefon 22893 

Luxailex**Jalousien • Verdunklungen 
Flexalum*-Aluminium'Rolladen 
Rollos • Sonnenschulzaniagen 

Mal was Neues: 

Wir bewerben 

uns um Mitarbeiter 

die sich ein der heutigen Zeit angepaßtes Einkommen, ein 
hervorragendes Betriebsklima und gute, nicht alltägliche 
außertarifliche Leistungen wünschen. 

Wir suchen 

Schlosser 
für unsere Rollformer und Abkantbänke. 

Lagerverwalter 
der nicht nur weiß, wie man ein Lager In Ordnung hält, 
sondern auch etwas vom Disponieren versteht. 

Monteure 
für interessante Aufgaben Im Außendienst. 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse 3. 

Schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an, damit wir ein 
Gespräch mit Ihnen vereinbaren können. 

Carl Götze 
6106 Erzhausen'Darmstadt, Industriestraße 
Telefon 06150 7025 

Zukunft bei 

WPOHT 

Wir sind einer der führenden Hersteller 
folochemischer Erzeugnisse. Du Pont-Produkte finden 

weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge verdanken wir 
nicht zuletzt der Initiative und den besonderen 

Fähigkellen unserer Mitarbeiter. 

Für unsere Verkaufsabteilungen in Sprendlingen Hirschsprung 
und für unser Werk In Neu-Isenburg suchen wir 

Sekretärinnen 

oder auch ehrgeizige junge Damen, die sich gerne bei 
uns als Sekretärin heranbilden lassen wollen. 

Gute Schreibmaschinenkenntnisse müssen wir allerdings 
voraussetzen. Ihre englischen Sprachkennlnisse 

können Sie bei uns mündlich und schriftlich verwenden. 
Kenntnisse der französischen Spiache sind für 
einige dieser Positionen erwünscht. 

Bei uns finden Sie keine GroBraun^büros, sondern 
modern eingerichtete Räume, in denen Sie sich gewiB 
wohlfühlen. Bitte überzeugen Sie sich und rufen 
Sie uns In Frankfurt/Main unter der Nummer 2 19 5515 an. 

Wir erwarten Ihren Anruf und vereinbaren mit Ihnen 
einen Termin. Auch auf Ihre schriftliche Bewerbung 
erhalten Sie sofort eine Antwort. Wir möchten Sie 
kennenlernen und alle Einzelheiten mit Ihnen 
besprechen. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6 Frankfurt/Main 1, Opernplatz 2. Personalabteilung 



o\ 

OnOANBAU 

Es »ollen durch mich im Auftrag des 

Beamten -Wohnungs -Verein 

Frankfurt/Main 
in einer der schönsten Wohnanlagen im 

Rhein-Main-Gebiet 

Sj(^el6&adk- 

die letzten noch nicht verteilten Grundstücke Im Atrium- und Reihenhausgebiet belegt 
werden. Vormerkungen für Eigentumswohnungen werden auch entgegengenommen, 
desgleichen für alle Branchen Mietanträge im Ladenzentrum. Die Erschließung hat be- 

gonnen. 

EJ\ 

ORßANBAU- 

Auskunft, Besichtigung des Baugebietmodells 

Werner W. Siek 

61 Darmstadt, Platz der deutschen Einheit 
(im Baumusterhaus am Hauptbhf. - Bauzentruni) 
tägl. 8.30-18.00 (auch Sa. 9-13 u. So. 10-12 Uhr) 

Telefonische Terminvereinbarung erbeten. 
Ruf 06151'24086 (18-20 Uhr 06151'24572) 

EINZIGER 

für Unfall.sthaden 

anerkannter Karosserie-Fachbetrieb 
m Langen und Egel.sbadi, mit Einbrcnnlackienmg - Kfz.- 
In.standscf7-ung - modernem Motorlesler - Wartungs-Service. 

BERND FRANKENBERGER 
KarosseriebaumeiHter 

Lang«!, Triftstrane 36, Telefon 7 23 71 

Im Zuge einer weiteren 

Spezialisierung 

— wir brauchen mehr Platz für Stiluhren, Wanduhren 
und Bestecke - räumen wir unser Lager In WMF- 
Haushaltswaren versilbert und cromargan sowie 
WMF-Glaswaren. 

Auf diese Artikel gewähren wir 10 — 30"/« Nachlaß. 
Angezahlte Gegenstände werden gerne auch bis 
Weihnachten zurückgelegt. 

UkreH^&teifieQQer 
Friedrichstraße 21 

KOS MET ^IK 
Diese anspruchsvolle, kosmetische Serie unter- 
stützt die natürlichen Fünktionen der Haut und 
versorgt sie mit hochwirksamen Aufbaustoffen 

Unsere Kosmetikerin wird Sie am 5. 10. u. 6. 10. 70 
kostenlos beraten. Anmeldungen vorher erboten 

In Ihrer 
DROGERIE OBERLINDEN 

Sj'hwar/, & Wegncr KG 
For.string 1 U 

••t 

I 

I 

I 

Wir suchen zum Abstellen unserer Gabelstapler eine 

Halle bzw. Absteilfläche 
von ca 200 — 250 qm mit Rampe ca. 1,20 m hoch. Das 

Tormaß sollte minimal 3 m haben. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 

Langen, Mörfelder Landstraße 53, Telefon 7861 

Selbstfahrer-Union 
AutoVermietung 

Fina-Großtankst«llc 
Neu-Isenburg 
Telefon 23111 

Teppichböden 
und Verlegung durch 

Gerhard Stürmer 
Sprendlingen 

Darmstädter Str. 62 
Telefon 61070 

Suche für vorgemerkte 
Kunden 

Wohnungen 
Grundstücke u. 
Himer 
Karin Medier 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Tel. 23448 u. 21841 

Komt. Wohnungen 
Langen, Hochhaus, 
01-ZH, Mft. Balkon, 
1. bis 14. Stock, 
Bezug ca. ApiU 71; 

1 ZW 35 qm, ab 220,- 
2 ZW 61 qm, ab 330,- 
3 ZW, 66 qm ab 358,- 
3 ZW, 76 qm ab 390.- 
l'/iZW Langen 250,- 
Zimmer, möbl. 150,- 
2ZW, möbl.. Offenthal, 
ZH 250,- 
2 ZW Mörf., 50 285,- 
3 ZW Sprendl., 70 390,- 
3 ZW Langen, 80 400,- 
3 ZW,Dreieidl.,75 420,- 
4 ZW Sprendl. 82, 465,- 
4Z\VLang.,n0 450,- 
BZ« Buch,sch]., 140qm, 
komf. Garten 950,- 
Gewerberäume: 
Npubau-I.adPii Langen 
144 qm ä 10,- evL zu- 
sBtzJ. 1. Etg 170 qm 
ä 6,50; Weitere Ange- 
bote 1. Büro- u. Lager- 
räumen, 
Traxls od. Rüror., Nähe 
Bahnhof, 140 qm ä 6,- 
zu/ürI. 4 ZW, 140 qm 

ä 5,- 
130 qm Laden, Sprendl. 
Hauptstr 10,-/qm 
Lagprrüumo, Langen, 
1100 qm ab 4,- 
Verkäufe: 
Komf.-Bungalow Lan- 
gen, 155 qm, Neub., m. 
allen Steuer\'orteilen, 

Festpreis 210 000,- 
2-Fam.-Haus Langen- 
Steinberg, 2 x 3Vt ZW 
je 89 qm, 2 Garagen, 
Grd.st. 600qm 250 000,- 
l-Fam.-H. Ob.-Roden, 
150 qm WF, Neubau 
Öl-ZH 150 000,- 
Sungalow l.,.,igen, 7 Zi. 
IfiO qm Wfl., Bj. 66, 
ZH, frei sof. 200 000,- 
Komf.-Eigent.-Wohng. 
Kaufpreis 1050,-/qm, 
1 ZW, 2 ZW, 3 ZW, 
4 ZW u. 5 ZW, bereits 
fertigge.stellt, alle 
Steuervorteile, Eigen- 
kapital 15" • 
SACHS Immobilien 

Langen 
RDM Bahnstraße 113 

Teleon 2 32 48 

Wohnhoustrep^ 

Neu u FrtHrogend 
Stahl-Holl- 
iSlein- 
Komblnofion 
für Alt- und 
Neubauten 
Katel»fl taftrdM« 

iJMBtfU •rtt. —— luf O2U2 *0t 

Hausherren! 
Suche laufend Häuser, Wohnungen, 
Miete oder Kauf für solvente Kunden. 

Immobilien-Büro llaek & Ernst 
Krankfurt'M., Mainzer Landstr. 92 
Telefon 749122 oder 749222 

I Overmann Garagen Prupekt fmj 
I 7519 Epplng«n Tel, 0 72 62,'715 I 

Zur Errichtung eines 
Kundendiest-Stützpunktes 
sucht namhafte 
Baumaschinenfabril< 
in Autobahnnähe 

Büro mit Wohnung 

Lager und Werkstatt 

bzw. eine Tankstelle, 
welche sich zu diesem 
Zweck ausbauen ließe. 

Zuschriften erbeten unte 
Off.-Nr. 1432 an die LZ. 

Zu vermieten: 
Möbl. Zimmer, Dusche. 
Langen, für Dame, so- 
fort 175,- 
1 ZW, Langen, sof. 210,- 
2-, 8-, 3Vt- u. 4-ZW, 
Langen. Egelsbach u. 
Sprendlingen 
Arbeiter-Wohnheim f. 
Ausländer, 30 Betten, 
Preisvereinbarung. 
Zu verkaufen; 
2 Reihenhäuser 
3 Bungalows 
3 Mehrfamilienhäuser 
in Langen. 
Femer biete Ich an In 
schönster Lage von 
Mallorca: Bauplätze, 
Eigentumswohnungen, 
Bungalows, Geschäfte, 
Hotels in neu erschlos- 
senem Wohngebiet an 
15 km Sandstrand zu 
äußerst günst. Preisen. 
Pläne liegen vor. Best»- 
Verzinsung. 

PROFELD 
Inimol)ilirn 
607 Langen-Oberl. 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

Sonderangebot 
zum Wochenende! 

Torf in Ballen 
Blumenstrauß 

nur DM 8,90 
ab DM 0,95 

Garten-Center Dreieich 
In Götzenhain 

Garten-Center Kauf-Park 
in Sprendlingen 

Götzenhain, Neuhöler Straße. Tel. 8 12 72 

ACHTUNG! 

Grundstückseigen- 

tümer in Langen 
Bedeutende Mineralölgesellsctiatt 
sucht Grundstüd^e (ca. 2 500 qm) 
zur Errichtung von Großtankstellen. 
Bevorzugt Nordumgehung. Südliche 
Ringstraße und B 3. 

Off.-Nr, 1429 an die Langener Zeitung 

Da wir stark expandieren, „platzte un»er Büro aus allen 
Nähten". 

Ab Montag, dem 5.10 70, befinden sich unsere neuen Ge- 
schäftsräume in der Offenbacher City, FranKfurter Str. 22 
- für alle jetzigen und künftigen Mitarbeiter und Mltarbei- 
terinnen gut erreichbar! Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Unsere neue Telefon-Nr.: 0611/84986 und 84935. 

Büro-Eildienst - Zeitarbeit 

Mitglied des Unternehmensverbandes für Zeitarbett 

Einig« Sprossen fttilen noch, bis Sl« 
an da« Ziel Ihrer Wünsche gelan- 
gen können. Wir liefern sie Ihnen 
für jeden vertretbaren Zweck 
zu vernünftigen Bedingungen. 

SOFORT GELD zur An< 
Schaffung von Kraftfahrzeu- 

gen, Wohnwagen, Anhängern, 
Wohnungseinrichtungen, HIFi- 

und Stereoanlagen, Farbfernse« 
hern, Kühltruhen. BARDARLEHEN 

bis 3000,- DM. AuBerdem komplett* 
Wohnbaufinanzlerungen unter Umstän< 

den über die normale Belelhungsgrenze. 

K 
Q 

BANK FÜR ABSATZKREDITE 
FranKfurt/tMaln ■ BettlnastraBe 53 • Telefon 74 03 61 

H.BAUMEISTER 

KOMFORT- 

EIGENTUMSWOHNUNGEN 

Götzenhain (Hainerweg) 

ivloderne und großzügige Gestaltung, große Loggia, erstklassige 
Ausstattung, teilweise Teppichbelag und Termophane-Verglasung, 
Bäder 2 m hoch farbig gekachelt, Lift, zentrale Warmwasserver- 
sorgung, Tiefgarage direkt von der Wohnung zu erreichen, De- 
ziehbar ca. August 1971. 

2-Zimmer-Wohnung, 66,40 qm ab DM 75 213,— 
3-Zimmer-Wohnung, 86,01 qm ab DM 89 362,— 
Penthouse-Wohnung, 130 qm DM 190 513,— 
Penthou8«-Wohnung, 202 qm DM 291 313,— 

Ausführliche Beratung. Prospekte und Verkauf durch 

MÜLLER & HINZ KG 
Frankfurt/M., Gr. Bockenheimer Str. 37/39, 
Telefon 293.591 •. 285812 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 79 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Oarmstdoter Straße 26, Telefon 27 45 
Freitag, den 2. OI<fober 1970 

Kastanien . . . 

^ Nun purzpln .sie V-xIcr . . . Ehe noch die 
Erwachsenen darüber stolpern kiinnen. h;ibcn 
die Kinder sdion die runden Rrünen Igel- 
früchte entdeckt, aus deren aufgisprungcner 
Sttiiile nun wie blankgeputzt die rotbraunen 
Ka.st;inicn rollen. Der Hcrb.-^twind weht sie in 
diesen Tagen von den Bäumen; wem da.s zu 
lange dauert, der hilft ein wenig mit Stöcken 
oder Holz.scheiten nach. Allerdings ist dabei 
Vorsieht geboten, damit die Wurfgi'schosse die 
Kastanien.-iammler und womöglicli die Vor- 
übergehenden niclit unver.<iehen.s treffen . . . 
Doch auch ohne men.schliche Mitwirkung kann 
man in die.sen Wochen einen solchen harten 
Segen von oben auf den Kopf bekommen: wer 
gut aufpaßt, vernimmt die Vorwarnung recht- 
zeitig durdi lautstarkes Rascheln. 

Auch im Zeitalter der Technisierung, der 
Mondfahrt und der Computer haben die run- 
den Früchte für die Kinder nichts an Anzie- 
hungskraft verloren. Sie lassen sidi für vieler- 
lei Basteleien verwenden; geschäftstüchtige 
Buben und Mädel schaufeln sie in Säcke und 
verkaufen sie an die Forstämter für die Wild- 
füfterung im Winter, Dodi die Bedeutung der 
Roßkastanien erschöpft sich damit keines- 
wegs; man hat die Früchte neuerdings wieder 
als Heilmittel entdeckt und verwendet sie bei 
der Behandlung verschiedener Venenerkran- 
kungen; auch gegen Krampfadern, Hämor- 
rhoiden u. Thrombosen dienen Roßkastanien- 
extrakte in zunehmendem Maße. Bisweilen 
werden diese Arzneimittel auch aus der Rinde 
oder den Blättern gewonnen. 

Und .schließlich sei nodi eine fast abergläu- 
bische Verwendung genannt, nämlich der alle 
Brauch, daß man gegen Rheumatismus eine 
Kastanie in der Manteltasche mit sich herum- 
tragen solle . . . 

. . . Herrn Georg Betz. Kirchstraße 10, zum 
75, Geburtstag am 3. 10.; 
, . . Frau Gertrud Liebezeit, Frankfurter Str. 
l.t. zum T.S . Herrn Adam Daubert, Niddastraße 
74.. zum 79., Frau Dina Meister, Schulstraße 
12. zum 72., Herrn Friedricht Schneider, 
Ernst-Ludwig-Straße 44. zum 72. und Frau 
Elisabeth Frisch. Bahnstraße 13, zum 79 Ge- 
burtstag am G. 10. 

Alles Gute, Gesundheitund Zufriedenheit 
wünscht auch die Langener Zeitung. 

.Auf zum DKK-Faniilienabrnd 
e Das Deutscfie Rote Kreuz, Oitsverein 

Egelsbach, lädt einmal im Jahr seine Mitglie- 
der und Freunde zum großen Familienabend 
ein, an dem einmal nicht gearbeitet, sondern 
gemeinschaftlich gefeiert werden soll. In vie- 
len Stunden im lahr sind die Freiwilligen 
Helferinnen und Helfer im Ein.satz; bei Groß- 
veran.staltungen. bei Übungen, Unfällen und 
Katastrophen und bei Erste-Hilfe-Kursen. 
Am kommenden Samstag, dem 3. Oktober, 
wollen die Mitglieder und Freunde des DRK 
nur, einmal unbeschwert fröhlich sein und 
tanzen Der Familienabend beginnt um 20 Uhr 
Im Bürgerhaus. Eintrittskarten zum Preis von 
zwei Mark sind bei den DRK-Mitgliedern und 
an der .Abendka.sse zu erhalten. 

Eüelsliacher VerünstaUungskalender 1970/71 
e Von der Arbeitsgemeinschaft der Egels- 

bacher Vereine wurde eine neue Terminliste 
aller größeren Veranstaltungen herausgege- 
ben. die Erster Vorsitzender Hans Hoffmann 
in Zusammenwirken mit allen anderen Ver- 
einsvorständen zusammengestellt hat. Sie be- 
ginnt mit dem DRK-Familienabend am 3 Ok- 
tober im Bürgerhaus und schließt mit dem 
Sonderzug des Bundesbahnsozialwerkes nach 
Baiersbronn am 26. September 1971 Beson- 
dere Ereignisse sind das 50jährige Bestehen 
Oer Egelsbacher Naturfreunde am 17. Okto- 
ber 1970 und das llOjährige Bestehen der 
-^angprvereinigung am 5. .Juli 1971. Der Auf- 
takt für den Karneval 197071 ist am 7. No- 
vember. die erste Fremdensitzung der KGE 

stau'"' -Tanuar 1971 im Eigenheim-Saal 
Oartenbauau.sstellung 

und Kreisverbandstagung 
e Der Obst - und Gartenbauverein Egelsbach 

vei anstaltet in diesem Jahre wieder eine gro- 
'1 der die Erzeugnisse der tgelsbacher Obstzüchter und Gartenbauer ge- 

zeigt werden. Sie findet am 17. Oktober im 
Bürgerhaus statt. In diesem Jahre wird die 
Au.sstellung zugleich mit einer Krelsverbands- 

gung der Obst- und Gartenbauer verbun- 
j Oktober im Eigenheim-Saal ■tatifindet. Weitere Einzelheiten werden noch 

■nitgeteilt. 

Biirgermeister in Urlaub e Vom 1. bis 21. Oktober befindet sich Bür- 
germeister Wilhelm Thomin in Urlaub. Er 
„»J? Ersten Beigeordneten Friedet Welz verti eten. 

Altkleidung- und Altpapiersammlung 
P,. Egelsbach und Erzhausen 
, ''.^''orgspfadfinder in Egelsbach machen 

1 ni,. kommenden Samstag, dem 
Ah iitfif' "'^''findende Aktion aufmerksam. 
h»,..i; , ,f. Egelsbach und Erz- 
ffi.hti und .Altpapier (möglichst Kl tiundelt) vor den Haustüren ab. 

..Oh-ho, Oh - in, srf.ö„en Mexiko" - die RnllsH-nhläuferlnnen der SC. zeigen zum l.ampionfest eine Mexik«-Seha„. Hie groBen Ank.an, 

KN p:''i 

Zum erstenmal im Licht der Scheinwerfer AbschluBübung der Feuerwehr 

Egelsbacher SGE-Rollachuhläufer feierten ihr I.ampionfe.st 
e Daß auf der Rollschuhbahn im Sportge- 

lande zum erstenmal die Flutlicht-Scheinwer- 
fer aufleuchteten und daß die Rollsportab- 

. Sportgemeinschaft Egelsbach (äCjE) gleichzeitig ihr Lampionsfest veranstal- 
tete, ließ sich ohne weiteres miteinander ver- 
einen. Beides gehört zu der stimmungsvollen 
Kulisse einer rollsportlichen Darbietung Die 
Madchen und Jungen der Abteilung doku- 
mentierten ;hr sportliches Können, das ihnen 
bei den Landesmeisterschaften mehrere erst- 
kla.ssige Plätze verschaffte. So mußte eigent- 
lich mit Recht nur bedauert werden, daß der 
Be.such nicht den Erwartungen entsprach. 

Frau Ritter, die Abteilungsleiterin, tiatte 
gemeinsam mit den Trainerinnen und den 
jungen Mitgliedern einen guten Querschnitt 
durch die Leistungen aller Gruppen zusam- 
mengestellt. Von den Häschen bis zu den er- 
fahrenen Läufern und Läuferinnen wurden 
im Programm Übungen gezeigt, die immer 
wieder den Beifall des .sachverständigen Pu- 
blikums erhielten. 

Christine Kreuzfeld konnte nicht kommen 
Eigentlich sollte von der Rollsportabteilung 

ein „Ablaufen" im Oktober veranstaltet wer- 
den. Dazu hatte man auch die Weltmeisterin 
Christine Kreutzfeld gebeten, die in Egels- 
bach schon häufig zu Gast gewesen war. Die- 
se Pläne konnten jedoch nicht verwirklicht 
werden, so daß man sich entschloß, ein Lam- 
pionsfe.st zu arrangieren, bei dem zugleich die 
neue Beleuchtungsanlage eingeweiht werden 
sollte. 

Noch vor Einbruch der Dunkelheit wurde 
begonnen, um das Programm nicht unnötig 
in die Nacht hinein auszudehnen. Die Ge- 
schwister Jung zeigten gemeinsam ihre Kür 
der Landesmei.sterschaft. Anerkennung er- 
hielten auch jene Läuferinnen und Läufer, 
die noch nicht diese vorbildliche Form er- 
reicht haben. 

Ab und zu gab es auf der Bahn einmal ei- 
nen kleinen Sturz, der keinesfalls tragisch 
genommen wurde. Rollsdiuhlaufen erzieht zur 

Härte gegen sich selbst, was von den Aktiven 
immer wieder bestätigt wurde, als sie sich 
durch 6incn Sturz nicht aus dem Konz'^pt 
bringen ließen. 

E.S wurde kühl, als die Sonne sank Dafür 
war aber vorgesorgt worden. Die „Väter" 
Ritter und Jung halten sich zu ausgezeichne- 
ten Bratwurströstern entwickelt. So gingen 
denn auch die Bratwürstchen .schnell vom 
Rost, so daß immer wieder Nachschub her- 
angeholt werden mußte. 

Dank für neue Beleiichlung 
Unter begeisterten Rufen der Zuschauer 

und der Rollschuhläufer, wurden die Schein- 
werfer eingeschaltet. Diese Beleuchtung ist 
ein großi>r Gewinn für das Sporlgelände. .so 
wurde allgemein anerkannt. Dank wurde niclit 
zuletzt dem Ei-sfen Beigeordneten und Ersten 
Vorsitzenden der Sportgemeinschaft, Friedl 
Welz, für die großartige Unterstützung zuteil. 

Die Läuferinnen und Läufer schienen mit 
ihren Darbietungen im gleißenden Licht be- 
weisen zu wollen, daß ihre Leistungen solche 
Mühen rechtfertigen, ob nun die Mädclieti- 
Vierergruppe auftrat oder ob es sich um den 
piachtvollen „Gammlertanz" der Geschwister 
•lung nach der Musik „Wir beide sind nicht 
Romeo und Julia" handelte. Das Publikum 
klat.schte begeistert im Takte mit, 

Blumen für die Trainerin 
Allrnählicli war es an der Zeit, auch die 

Lampions zur Geltung kommen zu lassen, 
die rings um die Bahn und am Clubhaus an- 
gebracht worden waren. Dann erlosch das 
Licht: Drei junge Läufer, mit Sonne-, Mond- 
und Sternen-Lampions ausgestattet, rollten 
über die Bahn, ihrer Trainenn einen präch- 
tigen Blumenstrauß für die vielen Mühen zu 
überreichen. 

Im mexikanischen Rh.vthmus 
Der Mexiko-Tanz war ein großartiger Ab- 

schluß. Da war Rhythmus drin. Die Zuschauer 
vorlangten — wie konnte es anders sein — 
eine Wiederholung. Eigentlich war alles viel 
zu schnell vorüber. 

e Es wird no^mals auf die große Abschluß. 
Übung der Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach 
«Tn MUSonn'as. dem 4. Oktober, um 8.30 Uhr auf dem Flugplatz Egelsbach auf- 
merksam gemacht. Die Bevölkerung ist einge- 
liiden, sich diese Übung anzuschauuen, Orts- 
bnindmrister Erwi.n Schroth wird nach der 
Übung die Einzelheiten erläutern. 

Jugendgruppenleiter in Egelsbach 
e Innerhalb der Gemeinde Egelsbach wer- 

den kommenden Wochenende — 3 '4 Ok» 
tober — im Niiturfreundehaus Jugendgruppen- 
leiter des Kreises Offenbach zu einem Seminar 
zusammenkommen. Es wird von Krei.sjugend- 
pfleger Gerd Grein geleitet. Die .Tugendgrup- 
penleiter werden mit grund.sätzlichen Fragen 
di'r Jugendarbeit und Möglichkeiten der Frei- 
zeitgestaltung bekanntgemacht. Ein Besuch 
auf dem Flugjjlatz ist im Programm vorge- 
sehen. Die Teilnehmer werden im Flimnlntz- 
Restaurant verpflegt. 

Iinen^h^o^i7../H meisterschaftcn der Tugend mit die,seiii Tanz emen lier\orragpnden Platz erreicht. EN-Bild 

Gewinnt die CDU an Boden ? 

<iut besuchte Veranstaltung in Kgelsbach 
Am vergangenen Montag diskutierten der 

CDU-Landtagskandidat Claus Demke und die 
Bundestagsabgeordnete Dr, Hanna Walz im 
Eigenheim-Saalbau unter der Diskussions- 
leitung des Bezirksvorsitzenden der Jungen 
Union Rhein-Main, Hans-Joachim Slowig, mit 
rund 70 Gästen, Demke erklärte anfangs, daß 
er nicht mit einem Referat über seine lande.s- 
politisclien Vorstellungen aufwarten, sondern 
gemeinsame Fragen behandeln wolle. 

Fragen zur Bildungspolitik und zu Preis- 
steigerungen bildeten den Schwerpunkt der 
Diskussion. Insbesondere wurde von kritischen 
Teilnehmern die Frage nach den Gründen der 
Ablehnung der in Hessen geplanten Einfüh- 
rung der Integrierten Gesamtschule ge.stellt. 
Demke erklärte, die CDU wolle in allen 
gesellschaftlichen Bereichen keine Neuerungen 
riskieren, die noch nicht erprobt worden sind. 
Insofern sei seine Partei gegen die Vorstel- 
lungen der Landesregieixing, bis 1985 vier- 
hundert Gesamtschulen In Hes,sen zu errichten. 

Zu den Preissteigerungen in den letzten 
Monaten wurde eine Antwort darauf ge» 
wünscht, ob es sich die Opposition nicht zu 
leicht mache, die Prei.ssteigerung als Inflation 
zu bezeichnen und dadurch im Zusammenhang 
mit den Haushaltssteigerungen der Regienang 
die Möglichkeit der Durchführung innerer 
Reformen abspreche. Frau Dr. Walz stellte 
dazu fest, daß die CDU-Regierung im Bund 
Preissteigerungsquoten unter 2 Prozent im 
Durchschnitt, die SPD-FDP-Regierung in den 
letzten elf Monaten jedoch eine Preissteige- 
rungsrate von 4,1 Prozent in Kauf nehmen 
mußte. Demke bezweifelte, daß die Regierung 
mit einer zwölfprozentigen Haushaltssteige- 
rung ihre inneren Reformen durchführen 
könne, und stellte sich hinter die Forderung 
der CDU, zunächst wieder Geldwertstabilität 
herzustellen und dann die Reformen anzu- 
packen, Zum Schluß erklärte Demke, daß man 
diesen Diskussionsabend bewußt nadi Egels- 
bach gelegt habe, um dadurch die Bestrebun- 
gen von Frau Gabriele Edtermann und Herrn 
Rudolf Usler zu unterstützen, in Egelsbadi 
einen CDU-Ortsverband zu grtinden. 

Im Anschluß an die Veranstaltung trat»« 
vier Teilnehmer der CDU bei, einige weiter« 
Gäste baten um einen persönlichen Besuch. 
Nacti weiteren Gesprächen sagte Werner 
Heinen, dessen Langener CDU-Ortsverband 
seit einiger Zeit die Egelsbacher Parteifreunde 
betreut: „Wir werden ganz bestimmt im Okto- 
ber in Egelsbach eine CDU gründen!" 



Itcsiirh l>rl <lrn l-.Kctihachrr McidcllfliniliHUcrn 

Pwitag, den 2. Okfob(* 1970 

In dir riucmodell-Werkstatt im ERelsbarficr Bürgerhaus sind die Modellbauer eifrig am 
Werit. EN-Bild 

ZusdiuO für Ernsl-Reuter-Schulc 
e Die Kreiskasse des Kreises Offenbadi liat 

der Gemeinde Egelsbudi die letzte Rate eines 
I^ndeszuschusses von 830 000 Marl? für den 
rweiten Bauabsdinitt der Ernst-Reutcr-üdiule 
überwiesen. 

Neues Gerät angeschafft 
e Der Gemeindevorstand iiat für die Zug- 

maschine, die vor ailem im Gemeindewaid 
eingesetzt wird, eine Schaufel als neues Zu- 
satzgerät angegafft. Diese Speziaischaufei 
wird aud» bei Gemeindearbelten verwendet. 

MUllptatz geschlossen 
e Spätestens ab 1. Dezember 1970 soll der 

Müllplatz der Gemeinde Egclsbach an der 
Bundesstraße 3 gesdilossen werden. Der Müll 
der Gemeinde wird — bis auf niditbrennbare 
Stoffe wie Bauschutt — in der gemeinsamen 
Müllverbrennungsanlage von Stadt und Kreis 
Offenbach am Wildhof verbrannt. Wo später 
Innerhalb der Gemeinde Egelsbach die nidit- 
brennbaren Abfälle gelagert werden können, 
wird zu gegebener Zeit noch bekanntgegeben. 
Landesdarlehen für Einfachwohnungen 
e Der Hessische Innenminister hat dem Ge- 

meindevorstand mitgeteilt, daß für die im Bau 
befindlidien Einfachwohnungen ein zinsloses 
Darlehen von 240 000 Mark bewilligt wird. Der 
ursprünglich vorgesehene Betrag von 200 000 
Mark wurde aufgrund von Eingaben des 
Egelsbacher Gemeindevorstandes um 40 000 
Mark erhöht. Mit dieser Summe sollen die in 
letzter Zeit gestiegenen Baupreise ausgegli- 
chen werden. 

Dreicich-Krankenhaus Langen, Telefon 275X, 
Krankonhaustransport, Telefon Langen 23711. 

Widitige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 fBürgerhaus). 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nadit, 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach ruständigen 

Pollzelstation Sprendlingen Wache 610 20 
Notnil bei Verbrechen oder Unfällen; Tele- 
fon 2 23 33 oder tlO. 

Gemcindesdiwesternt ^ u 
Anne Kern. Dresdener Straße (Altenwohn- 
heün). TeL «121 Ober Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub, Ain Berliner Platz 15. 
Telefon 49508 (privat). 

OrtsrohnnelJter: Jakob Gral, Woogstraße 20 

Egelsbacher Nachrichten 

»Amigo 2« mach*« sich selbstständig 

Mit Hannersrhlrpp und FanschintiabHprtinx 

Vermögen zu bilden »oll noch mehr als seither 
gefördert »erden; nach dem 3. Vermögensblldungs- 
geseti können nicht nur DM 312,- jährlich, 
sondern rüokwirltend ab 1.1.1970 DM 624,- vermögena- 
wirksato gespirt worden. 

Begünstigt wird das Sparen für 1970 ferner durch 
ein vereinfachtes Verfahren; so kann mit einem 
vermögenswirksamen Sparvartrag regelmäßig oder wie 
es dem Sparer beliebt innerhalb von 6 Jahren 
bis zu DM 624,- gespart werden. 

über weitere Änderungen für 1970 wird in der für 
Sie bereitliegenden Schrift »Jetzt im Gespräch« 
Nr.9 berichtet und in den kommenden Wochen für Sie 

Kroddy Jäkel basteil sflh.>( stäiirilK an neuen 
Miideilpn, nicht selten eiRcnon Konstruktio- 
nen. So hat IT sich ein Train inu.smodoli 
für den Fernste uerungsflug — die Kachleuto 
ni'Tmcn es RC, das bedeutet Radio-Conlnil — 
Robaut, das acht Funktionen erfüllen kann, 
darunter einen nannerschtepp u. Fallschirm- 
nl)spmnR, über Funk nusgelost. Das Modell 
kann sich eine halbe .Stunde lans in der Luft 
halten. Kin Vieiteljahr Bauzeit narh Feier- 
nhend sind hier investiert. Die Grup|)e hat 
rhraeizige l'iiine. Sie baut nach Art des Vor- 
bililes von Waller Sehneider SeHelflug-Iloeh- 
leistunßsmodelle mit Glasfa.serrumpf in Mi- 
niaturformat Auf einem Kernstück wirrt 
Glasfa.ser in m<'hreren Lauen aufRetraKen und 
Kc^fcstiRt Si> entsteht die Form des neueir* 
Miiiiells. das besonders leicht und daher er- 
staunlieli fluRlüehtiK ist. 

I'.in /.eppeliii Keplant 

Frieilel SHineider baut an seinem „Filou 
Modell. 

In Gemein.-.iha[tsarbeit soll ein Zeppelin- 
Liift.schiff von zwei Meter I.änRe Rebaut wer- 
den Später ist heabsiehtiRt. ein supermoder- 
nes I.uftkissenfaluzcuR zu entwickeln. Schon 
Jetzt sind die VorbereitunRen im GanRe. einen 
GteitseRl(!r mit zwei Meiern Spannweite zu 
baiii'ii. 

seibstiindiR Rcmachl halte uud in Iticliliinß 
Oilenwiild i-ntsehwand. 

Hei einem ModellflieRen war die.ses FluR- 
mi'rtcll aulJer Kontrolle geraten. Die Fern- 
steuenms war nicht mehr ausreichend wirk- 
sam, als das FiuRzeUR von einem kriiftiRen 
Aufwmd erfaßt wurde. Zuniich.st wußte nie- 
mand, wohin es «elangen würde. F.inige Stun- 
den spiiter aber kam bei Freddy Jäkel Be.'^ueh 
mit dem Auto vorRefahren. Ein Vater und 
ein Sohn aus Beerfelden im Odenwald bi'ach- 
ten dem FluRmodellbauer „AmiRo 2" fast un- 
versehrt zurück. Das Modell war in einem 
SparRelacker bei Heerfelden Relandet. Der 
Sohn hatte den AnfluR bemerkt. Bald fanden 
die ül5err;\schten Beerfelder heraus. daU dieses 
Modell dem Freddy Jäkel Rchört. denn er 
hatte seine „Visitenkarte" an Bord hinterias- 

Aucli Theorie hat ihren Platz 
Die Gruppe h<'faOt sieh nicht allein mit der 

Praxis Auel) Theorie hat ihren Platz hei den 
Zusammenkünften Es werden Baupläne er- 
läutert und 'hermische BedingunRen darge- 
leRl In SchmatfilmvorführunRen werden Auf- 
nahmen von Wetthewerhen RezeiRt, an denen 
F.Relshaclier teilRenommen iiaben Daraus 
kann man viel lernen Fredyy Jäkel ist näm- 
lich eüi beReislerter Filrner und nutzt dieses 
zweite Hobhy dazu aus. seiner Gruppe nn- 
.sehauliehen l'nterricht 7U Reben. 

Jeder JunRe. der Freude am Flußmodell- 
bau hat, kann sich der Gruppe anschließen. 
Am besten: er kommt einmal dienstaRS oder 
donnerstags \'(in 18 30 his 20 Uhr in den Bür- 
gerhauskeller (KinganR am Sportplatz). 

notiert von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

K ulturkreis Egelsbach 

Dr. (leiirK Wulff zeiRt: 
„Seen- und Gletscherwelt des 

Berner Oberlandes" 

Der beivannte Lichtbildner Dr. Georg Wolff 
bietet am DienstaR, dem (i Oktober um 20.15 
Uhr, in der F.rnst-Keuter-Schule im Hahnien 
des Winterprogramms des Kulturkreises 
KROlsbach einen Farblichtbiider\ortrag ,.Die 
Seen- und Gletscherwelt des Berner Oberlan- 
des". Er zeigt Aufnahmen vom Brienzer und 
Thuner See, und — um nur einige Stiidte zu 
nennen — Interlaken. Oberhofen. Thun. Spiez, 
ferner die Eisriesen Kiger, Mönch und Jung- 
frau mit Grindelwald und Mürren. Vom Jung- 
fraujoch aus, werden die berühmtesten Gipfel 
der Schweizer Alpen gezeigt und im westli- 
ehen Teil dt>s Berner Oberlandes im sonnigen 
Hertjst Gstaad und Saanen durchstreift. 

Programm für Winterhalbjahr 1970/71 
e Der Kulturkreis Egelsbach macht noch- 

mals darauf aufmerksam, daß für alle Inter- 
("ssenten in der Geschäft.sstelle Rheinstraße 53 
hei Hans llofmann das Programm für das 
Winterhalbjahr 197ü'71 vorliegt, aus dem alle 
F'.in/.elveranstaltungen er.sichtlk+i sind. Einige 
Kurse und Lehrgänge sind Ijereits Im Gange. 
In Kürze wird auch erstmalig die Abendschule 
eröffnet, die In Zusammenarbeit mit dem 
Seminar für Politik (Frankfurt am Main) ver- 
anstaltet wird. Sie gibt Erwach.senen Gelegen- 
heit, sich auf ein Studium ohne Abitur vorzu- 
bereiten. 

Junges Ensemble Berlin kommt 
e Sclion jetzt wird auf einen Besucli des 

bekannten „Jungen Ensembles Berlin" am 
24. Oktober in Egelsbach aufmerksam gemacht. 
1)11 Berliner Mädchen und Jungen geben für 
die Egel.sbaclier Einwohnerscliaft ein gemisch- 
tes Orchester- und Chorkonzert mit ernsten 
und heiteren Weisen. Die Veranstaltung be- 
ginnt um 20 Uhr im Eigenheim-Saalbau. Ein- 
trittskart<?n sollten schon jetzt gesichert wer- 
den. Sie ko.sten für Erwadisene 2.50 Mark, für 
Jugendliche und Krieg.sbeschädigte 1.50 Mark. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

SonntaK, den 4. Oktober (Erntedankfest) 
0.30 Gottesdienst mit Abendmahl (Pfr. Maar) 

11.00 Kindergottesdienst 

Kirchliches Zeitgeschehen 
I'-vanRclische Gemeinde 

Im kommenden SonntaRsgottesdienst feiert 
die Geirwinde das Erntedankfest. Kirchenchor 
und Ev. Jugend wirken mit. Wer mit Ernte- 
gaben zu diesem Fest beitragen möchte, wird 
gebeten, sie Im Lauf des Samstags im Ge- 
meindehaus abzugeben oder Herrn Pfr. Maar 
anzurufen (Tel. 49740), damit Jugendliche die 
Gaben abholen können. 

Die Frauenhilfe trifft sich wieder am Don- 
nerstag. dem 8. Oktober um 15 Uhr. 

Kvangrl. und Kathül, Gemeinde 
Am Samstag, dem 3. Oktober, trifft sich die 

Jugendgnippe der Krankenfraternität im Ev. 
Gemeindehaus in Egelsbach. Zu diesem Tref- 
fen, das um 14 Uhr beginnt, werden alle Be- 
hinderten und Kranken herz.lich eingeladen. 
(Auskunft erteilt G. Schäfer. Bahnstraße 15, 
Telefon 4H 27.) 

Sonntagsdienst für Ärzte und Apotheken 
in Egelsbach 

Xrztlicher NolfaUdienst: Sam.-itag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

8./4. Oktober — Or. Ilambek. Odenwaldstr. 7 
Telefon: 4 94 22 

Zahnärztlicher Notfalldiensl s. unter Langen 
Apotheken-BereltschafUdienst: Sonntags- und 
Naditbereltschaft, beginnend Samstagnach- 
mittag. 

Vom 3. Oktob., 13 I hr — 10. Oktob., 8 l hr: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon: 4 90 08 

f Eme Gruppe von ModeilflURl)auei n (hs 
EReisbacher Luflsportvereins trifft sich re- 
gelmäßig zweimal in der Woche im Keller des 
Bürgerhauses. Freddy Jäkel Ribi den fimfzi hn 
•Tungen der Gruppe au» meiner reichen Er- 
fahrung Tips. Als wir dieser Tage im llür- 
gerhauskeller einen Besuch ah'!talieii-n. er- 
fuhren wir die Geschichte von „Amigo 2". ei- 
nem ferngesteuerten Flugmodell, das sich 

sen. ..Man kann nie wissen!" Immerhin hat 
dieses Modell cMnen Wert vtm 200 Mark. 

Kin Neffe Walter Schneiders dabei 
Nicht alle Modelle, die im Egel.sbacher Bür- 

gerhau.skeller gt-baut werden, sind so wert- 
voll Zur Z(!>it sind etwa ein Dutzend im Bau. 
andere Modelle werden gerade überholt. Wir 
famlen Friedel Schneider bei der Arbeit am 
,.Filou", einem ferngesteuerten Modell. Er 
baut genau nach Plan. Friedl Lst übrigens ein 
Neffe des bekannten Egelsbacher Segelflug- 
meisters und FlugzeuRbauers Walter Schnei- 
der. de.ssen Glasfaser-Hochleistungssegolflug- 
zeuge in der ganzen Welt berühmt geworden 
sind. 

Der dreizehn(ährige Wolfgang Wängler war 
zum erstenmal hei der Flugmodellbaugruppe 
zu Gast. Er begann zu Hause, ohne besondere 
Anleitung, ein Modell zu bauen. Doi+i dann 
entschloß er sieh zu der Gruppe ins Bürger- 
haus zu gehen. 

. .zugreifoti! Bodenbeläge fest zum halben Pr^l 

Tuftingboden 
100 Nylon, KarttgMorkan* 
wart 24.95 mit kl.F«hl«rn qm 
Nylon-Tufting 
WoHtlr., ttott 1a %var*33J0 mit ki.F«hl«rn qm 

1 TuHingbo<Un 
100*1« Nvio«* Mhr prodiNo^l« 
•rn«blia OMi'qm 

m 

p 

Nylon'Tufting 
Ko«ip«ki>duiumr(kken, «taft 
latterktnwor« DM/qm 
Tuhingbodcfi 
100 iiMTuÖLft, 
•toH 10 Wor« M.* mur OM/qm 
Tappidi-HiMWi 
SondtrpwtOfl« tOrnur 

ZU« 

39^ 

Nylon-Fliesen 
s*lbitH«Q«n<i, auiwAdtMibo-, 
tin Pr«>unuller, OM/qm nur 
Nylon-Nadelvliet 
100 «1« Nylon-LouHt4dh«, tiott v.d.Bolt« 17.)^ 14.95 t.Cowf»* 
T eppidt-Brüdten 
Nylon* 67x140 cm umkirttvlt« Stück nur 34.50 29J0 24.95 u. 

095 

W-l 

PVC-Filz-Bttlag 
Kontuiriquolttdt, In Couponi 
tu «inaiB tclitn qm 
PVC-Filz und Kork <745 

Qualität, ftott v. d. M 
Roil0 11.95 Ui Coupon« qm I 
PVC-Fli«s«n 
fehUrfrtl.fOr oll« NoOfaum« DM^tOdi -.81 

VlahtfUMnilqniTmiditiod«) imlFWnb* 
(.T.nittldelMnSchinunulM>l«ni,h<taB«ilr 
für uns^rt FUtalan am ZwrtfUafltf vwilU^ 

Fv^boden-Fachbwatar 
IMRMnOT« . > 
Edw WiUwIaiiiiWitrae« |0r. Pa>tpMI»l 
Franklwrt, SdtlUtratr. IJ-W, 
OffMkodu II T. «»3M 
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Egelsbacher Leichtathletik - Schüler 

in Deutscher Bestenliste 

Die hervorragenden Ergebnisse der Egels- 
badier B-Schüler und -Sdiülerlnnen werden 
ihren Niederschlag In der Deutsdien Besten- 
liste finden. Nadi der vorjährigen Bestenliste 
würden die B-Sdiüler mit ihren 8 430 Punkten 
Im Mannschaftsdrelkampf an vierter Stelle (I) 
und die Mäddien mit 8 740 Punkten an zehnter 
Stelle (!) stehen. Die Egelsbacher Leichtath- 
letik hat für die Zukunft eine ausgezeichnete 
Grundlage, um auch weiterhin Im Deutschen 
Spitzensport ein Wörtchen mitreden zu kön- 
nen. 

6. Platz für Helga Jaxt in Paris 
Bei den Europäischen Juniorenmeisterschaf- 

ten in Paris erreichte die Egclsbadierin Helga 
Jaxt einen ausgezeichneten 6. Platz. Mit den 
l^eistungen 15,2 über 100 m Hürden, 12,85 m 
KugelstoO, 5,16 m im Weitsprung, 1,66 in im 
Hodisprung und 26,5 sec. Uber die 200-m- 
Strecke erreidite sie 4 316 Punkte. Bei den 
widrigen Wettkampfverhältni.ssen ein ausge- 
zeichnetes Ergebnis. 

Glänzender Wettkampf der Egelsbaeher 
Jugendturnerinnen 

Gute Leistungen sahen die Zusdiauer am 
Wochenende In der Egelsbacher Sporthalle 
beim Tumvergleich.skampf zwischen TV 1846 
Mannheim, TV 1893 Viernheim und der SO 
1874 Egolsbach. 

Der Wottkampf vor zahlreichen Zuschauern 
begann mit dem Pferdsprung. Bei diesem Ge- 
rät fehlen den Egelsbacher Turnkindern noch 
die körperlichen Voraussetzungen. Ute Werner, 
eine der Jüngsten, erhielt mit 5.7 Pimkten die 
beste Bewertung der Egelsbacherinnen. 

Die kleine Schlappe machten die SGE-Mäd- 
chen jedoch am Stufenbarren wieder wett. 
Großen Beifall der nind 130 Zusdiauer erhiel- 
ten Christel Schönweltz und die noch immer 
verletzte Jutta Bc<ker zu ihrer ausgezeichneten 
Kür. 

Großes Staunen gab es — selbst bei den 
Fachleuten — über die Leistung am Scliwebe- 
balken, dem berüditigten „Zittcrbalkon".Auch 
Trainer Peter Hanke war über die Klasselei- 
stungen seiner Mädchen sehr erfreut. Sigrid 
Keil erhielt mit 8,15 Punkten die höchste 

Wertung von allen Teilnehmerinnen an die- 
sem Gerät. Auch Ute Werner, Jutta Becker, 
Sonja Graf, Christel Sdiönweltz und die erst 
9 Jahre alte Martina Krahne glänzten mit 
ihren gekonnten Ausführungen. 

Sehr gut schlug sidi im absdiließenden Bo- 
denturnen Sigrid Keil, die nur 0,2 Punkte hin- 
ter der späteren Gosamtsiegerin lag. Ausge- 
zeichnet waren am Boden auch Christel Schön- 
weltz und Ute Werner. 

Ein buntes Bild bot die Siegerehrung. Die 
Erstplazierten erhielten Erinnerungsmedaillen 
und alle anderen Jugendturnorlnnnen Blu- 
mensträuße. 

nie Krgebnisse: 
1. Gabi Postuwka (TSV lö4fi Mannheim) 

31,10 Punkte 
2. Patrizia Braster (TSV 1840 Mannheim) 

29,25 Punkte 
3. Sigrid Keil (SG 1H74 Egelsbach) 

27,00 Punkte. 

Ute Werner wurde 6. (24,60 Punkte), 7. Chri- 
stel Schönweltz 24,60), 9. Sonja Graf (20,65), 
14. Martina Krahne (lß.40) und 15. Jutta Bek- 
ker, die z. Z. verletzt ist (16,15). 

Die Riege des TSV 1846 Mannheim siegte 
mit 131,45 Punkten vor der SG Egelsbadi mit 
119.65 Punkten und dem TV Viernheim mit 
94.55 Punkten. 

FUrsorgepflicht beginnt ersi am Werkstor 
Eine werdende Mutter hat keinen Anspruch 

auf I/ohnfortzjihlung, wenn sie arbeil-sfähig 
ist, aber auf Srztlldie Anordnung den Weg 
zum Arbeitsplatz nicht zurücklegen darf. Das 
entsdiied das Bundesarbeitsgeridit In Kassel 
jetzt In letzter Instanz. Mit dem Urteil wird 
eindeutig festgelegt, daß die Fürsorgepflii ht 
des Arbeitgebers erst am Wcrkstor beginnt. 
Die Entscheidung zugunsten des Arbeitgelx rs 
stellt werdende Mütter vor die Gewi.ssens- 
frage, ob sie für Gesundheit und Leben ihres 
Kindes den Verdienstausfall für die Dauer 
der Schwangersdiaft In Kauf nehmen. Die 
Krankcnka.ssen jedenfalls sind in einem sol- 
chen Fall nidil verpflichtet zu z.ahlen. 

Zu dem Prozeß war es gekommen, als eine 
22jährige Schneiderin ihre Firma, eine Frot- 
tlerwebcrei, auf Lohnfortzahlung verklagt 
hatte, nadidem ihr der Arzt wegen einer 
komplizierten Schwangerschaft die tägliclie 
Busfahrt von der Wohnung zum Arbeitsplatz 
untersiigt hatte, dabei at>er ausdrücklich die 
Arbeitsfähigkeit der Schwangeren bestätigte. 

LANOENER 7.:!:rrUNC 
Verantwortltcb ffli Politik und Lokolnachrtchtmi 
Friedrich Sdindlldi. fQi Unterhaltung u Anzei^i-nt 
Ch. KOhn. — Druck und Verlag: auchdruct.f-rel 
Kühn KO., Langen. DarmatAdtei straQe 26 Riii >'<49. 

NEUERÖFFNUNG 

Am 5. Oktober 1970 eröffne Ich meine 

Massage-Praxis 
In Egelsbach. Bürgerhaus, Telefon 4121 u. 22310 

Behandlungszeiten. Montag, Freitag 15-19 Uhr, Mittwoch 
9-11.30 Uhr und nach Vereinbarung - alle Kassen 

Roland Ronge 
staatl. gepr. Masseur u. med. Bademeister 

DEUTSCHES ROTES KREUZ 
— Ortsverein Egelsbach — 

Am Samstag. 3. Oktober 

^amHietiaöend 
Im Bürgerhaus 

Unterhaltung und Tanz mit der Kapelle „Herz-As" 
Eintritt DM 2.— Beginn 20 Uhr 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die 
reiche Fülle der Blumenspenden zum Helmgang meines lieben 
Mannes, Vaters, Schwiegersohnes, Bruders, Schwagers und 
Onkels 

RICHARD BECKER 

danken wir herzlichst. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kletzig für die trostreichen Worte 
und allen, die unserem lieben Verstorbenen die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Qertrtid« Becker, geb. Zierke 
Helmut Becker 
und all« Angehörigen 

Egelsbach. MargaretenstraBe 1 

Für die zahlreichen Beweise liebevoller Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie für Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

HELENE BETZ 

sagen wir herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kletzig und Maar, Herrn Dr. W. 
Schlapp. Schwester Anna, den Schulkollegen des Jahrgangs 
1902/03 und allen, die Ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer; 
Adolf Selz 
Im Namen aller Angehörigen 

Egelsbach, im September 1970 
An der Woogwiese 9 

Unfall • Panne 
Keine Bange, 

wir sind jederzeit 
für Sie bereit. 

Abschleppdienst 
ERHART 

6073 Egclsbach 
Thüringer Straße 47 
und Hochspannung 

Tel. 4644 Tag u Nacht 
Sehlcppkostcn nach 

ADAC-Straßendicnsl 

Eß- u. Einmach- 
Blrnen 

zu verkaufen, i'fund 
25 Pfennig. 

Erzhäuser Straße 5 

Möbl. Zimmer 
an junge Dame zu 
vermieten. Bad und 
Küchenbenutzung. 

Schillerstraße 58 

Mist und 
Korbflaschen 

zu verkaufen. 
Baier 
Arheilger Straße 9 

Bi-stellungen für 
Winterkartoffeln 

werden entgegenge- 
nommen. 

Srhreier, Egelsbadi 
Büchenhof 2 
Telefon 47 72 

3. Egelsbacher 

Appelwoi-Abend 

am Samstag, dem 10. Oktober 
in Verbindung mit dem Oktoberfest 
der Sängervereinigung Egelsbach 
wieder ein 4-8tunden-Programm 

als Hauptstars 

Hubert Diehl 

und Gus Backus 
Abends 20 Uhr Eintritt 6,60 DM 

Karten im Vorverkauf. 
Tisch-Nummern 

Saalbau-Eigenheim, Telefon 06103/49623, 
Papiergeschäft Manfred Keil 
bei den aktiven Sängern und 

Sprendlingen: Fr. Wimmer, Westendstr. 

Saalbau-Eigenheim 
Egelsbach, Pächter Robert Rond6 

(Schlappewirt), Tel. 06103/49625 
Privat 06104/6 12 01 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläOlich meines 86. Geburts- 
tages danke ich hierdurch redit herzlidi. 

Elisabeth KnöB 

Westendstraße 5 

WIR SAGEN DANK 
auch im Namen unserer Eltern für die 
Glückwünsche u. Geschenke zu unserer 

Verlobung. 
Roiemarie Küchle, 
6073 Egelsbach 

September 1970 

Gerd Faath, 
Ginnsheim/Rhein 

Für die zahlreichen Glückwünsdie und 
Geschenke anläOlich unserer Vermäh- 
lung danken wir, audi im Namen un- 
serer Eltern, recht herzlidi. 

Walter Schwalm u. Frau Hilde 
geb. Melk 

Mainzer Straße 8 

NEUERÖFFNUNG 

Ich eröffne meine Praxis am 1. 10. 1970 

Dr. med. Ilhan Günes 
6073 EQELSBACH 

Praxis: Bahnstraße 39, Telefon 4 92 31 
Sprechstunden: Di., Mi. und Fr. 7.30 - 8.30 Uhr 

Mo., Di., Do. und Fr. 15 - 17.30 Uhr 

¥ 

Wenn es soweit ist, 

dann steht auch bald 
fest: Man gehl frühzeitig 

zu uns und bespricht 
die Ausführung der 

Verlobungskarten 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 

Lies Deine 
HEIMATZEITUNG 

.Suchen für einen Angestellten 

möbl. Zimmer 
mit Du.schgülegenheit. 

Angebote eil>eten an: 

Fleissner GmbH & Co 
EGEt.SBACH — Telefon Lg. 06103/4141 

Zahnarzthelferin 
ODER LEHRLING 
ab sofort gesucht. 

G. Jokisch 
Zahnarzt - Egelsbadi 
Telefon 49475 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nadibarn, Freun- 
den und Bekannten, auch Im Namen unserer Eltern, herz- 
lichen Dank. 

Heinz Wiek und Frau 
Sigrid geb. Biedebadi 

Egelsbach, im Septemljer 1970 
Ostendstraße 16 

Wir haben uns verlobt 

Vorit Säitapp * IZoli ^aufmaHU 

September 1970 

Egelsbach 
OstendstraBe 28 

Frankfurt-Niederrad 
GoldsteinstraSe 107 

WIR 
VERLOBEN 
UNS 

i^erdn SaCtwey 

^tanz l^uifal 

Oktober 1970 

Egelsbach, NiddastraSe 11 Dreieichenhain, Fahrgasse 38 

r- 

Wlr 
heiraten 

^ürtien 

^abriete Richert 

6070 Langen 
Elisabethenstr. 55 (b. Nowacki) 

geb. Rux 
6073 Egelsbach 
Schafhofstraße 17 

Kirchliche Trauung am 3. Oktober 1970. 14.30 Uhr. i.T der evang. 
Kirche in Egelsbach. 
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SchlOsselsplel des Clubs in Pfungstadt 
Am kf>mmendon Sonntag tritt der 1. FC 

I^iinB(!n zu einiem interessanten Kräft^vorgleich 
beim TSV Pfungstadt an. Dieser Gegner mußte 
ein Jahr früher als der CTub von derGruppen- 
liga in die Bezirksklasse Darmstadt absteigen. 
Dabei machlje er wahrend der gesamten Saison 
69'70 und audi Jetzt in der neuen Verbands- 
nindo dieselben bitteren Erfahrungen wie die 
Langener Elf: Es gelang ihm nidit, in die 
Spitzengruppe vorzustoßen, geschweige denn 
sofort wieder aufzusteigen, sondern er gehörte 
stets zur unteren Tabellenhtilfle und war dem 
erneuten Abstieg nüher als der Meisterschaft. 

Im Augenblick sind der 1. FC I^angen und 
der TSV Pfungstadt auf den Platzen 12 und 13 
unmittelbare Nachbarn, und nur der kann sich 
vorläufig wirklich zum Mittelfeld rechnen, der 
die bevorstehende Partie gewinnt. Insofern 
kann man bei diesem Kampf von einem 
Schlüssel.spiel sprechen, bei dem der Platzvor- 
teil und die besonders schwat+ien I^Mstungen 
des Clubs Im Heimspiel gegen das Schlußlicht 
Viktoria Urberach am vergangenen Sonntag, 
die Gastgeber zum Favoriten stempeln. Unter 
dir>M>m As|)ekt wären die Gäste sicher bereits 
mit einer I'unktetellung recht zufrieden, doi-h 
ein Teilerfolg wird nicht „aus dem Stand" 
möglich sein, sondern viel Kraft, Einsatz, 
Energie und wesentlich mehr Entschios.senhelt 
Bis seither in Angriff und Abwehr erfordern. 

Sind die Schwarzweißen 
wieder lorhungrig ? 

niese Frage Ist nach der torlosen Partie 
am Vorsonntag gegen Mörfelden ohne Zwei- 
fel angebracht. Der kommende Getiner, SV 
Weltersladt, konnte als Abstelger aus der 
Uezirksklasse Darmsladt In den seitherigen 
Punktspielen besonders auswärts noch nicht 
überzeugen und holte auch noch keinen Aus- 
wärlspunkt. Anhand der knappen Ergeb- 
nisse aber fehlte der Manmchaft scheinbar 
oft nur ein wenig Glück. Zudem hat es ein 
Absteiger anfänglich immer schwer, um Tritt 
zu fassen Am Vorsonntag gelang den Welter- 
stüdtern nach starker I,eistung gegen den TSV 
Wolfskehlen ein verdienter 2:l-Erfolg. Die 
Schwarzweißen tun gut daran, diesen Geg- 
ner keinesfalls zu unterschätzen, zumal Ihnen 
erst vor zweiieinhalb Monaten im Pokalspiel 
nur ein recht mühevoller 2:0-Erfolg gelang. 
Von Vorteil dürfte für die Schwarzweißen al- 
lerdings .sein, daß Dietmar Werner nach seiner 
Entlassung von der Bunde.swehr wieder trai- 
nlei-en kann, wa.s sich zweifelos günstig aus- 
wirken .sollte. 

Eine Niederlage dürfen sich die Platzher- 
ren ohnedies nicht leisten, wenn sie ihre 
Spitzenposition behaupten wollen. Nachdem 
in die.ser Woche Egelsbnchs Trainer Reinhardt 
Htiußer 50 .lahre alt wurde, sollte Ihm die Elf 
mit einem weiteren Sieg ein Geburtstagsge- 
schenk machen. 

Spielbeginn ist um 15 Uhr am Berliner 
Platz. Die Reserven spielen um 1.3 15 Uhr. 

Die Junioren fahren zur SG Riederwald 
Zum 5. Punktspiel der Juniorenrunde fah- 

ren die Egelsbacher am Sonntagmorgen zur 
SG Riederwald. Dieser Elf muß man auf 
Grund der bisherigen Ergebnisse neben Gi-ün- 
weiß Frankfurt. TuS Stelnbach und Egelsbach 
beste Chancen für einen der vorderen Plätze 
einräumen. Nach iliren drei Heimsiegen und 
der Auswärtsniederlage bei Grünweiß, muß 
die Egel.sbacher Mannschaft ihre hohen Heim- 
Biege auch einmal gegen einen wahrschein- 
lich weitaus stärkeren Gegner, wie es am 
Vorsonntag Steinbach war, bestätigen. Spiel- 
beginn in Frankfurt Ist um 10.45 Uhr. Abfahrt 
mit Pkw vom Vereinslokal Theiß pünktlich 
eine Stunde früher. 

Derby In Dreieichenhain 
Am kommenden Sonntag haben die Offen- 

thaler Fußballer erneut ein Spitzenspiel beim 
TV Dreieichenhain auszutragen. Die Dreiei- 
chenhainer stehen einen Tabellenplatz vor 
den Einheimischen und wollen ebenfalls den 
Anschluß an die Spitzengruppe behalten. 

Die Offenthaler haben es in 4 Spielen auf 
6:2 Punkte gebracht, aber erst 5 Tore geschos- 
sen, wenn sich auch die Abwehr mit nur ei- 
nem Gegentor sehen lassen kann. Um Drei- 
eichenhain zu bestehen, muß der Offenthaler 
Sturm auf jeden Fall energischer spielen. Im 
vergangenen Jahr siegten die Offenthaler im 
Hain mit 4:1; wenn man das wiederholen 
könnte, wäre es eine Überraschung. Ein Punkt 
aber müßte auf alle Fälle für Offenthal zu 
erreichen sein. 

SSG-Fußbailer in Dietesheim 
Die Fußballer des SSG müssen am Sonntag 

nach DIete.shelm. Nach ihrem Ausrutscher 
vom Vorsonntag, wenien sie sich Mühe ge- 
ben und vor allem stürmen, um nicht den Ta- 
bellenplatz mit ihren Gastgebern, die Vorletz- 
ter sind, tauschen zu müssen. Nach dem, was 
die Mannschaft wirklich kann, müßte ein dop- 
pelter Punktgewinn möglich sein 

Damenfußbaii 
S(i Franken 66 Frankfurt — SSG Langen 1:0 
Im 2. Spiel der Damenfußball-Mannschaft 

mußte die SSG I.angen ihre erste Niederlage 
einstecken. Diese war vermeidbar und ist 
hauptsächlidi auf das veränderte Spielfeld 
zurückzuführen. Die Damen der SSG spielen 
sonst auf einem Spielfeld in voller Länge und 
Breite und fanden sich mit dem Kleinfeld (wie 
In der Halle) nicht zurecht. HIs wurde nur mit 
acht Damen gespielt. 

In der ersten Halbzelt wurde viel auf das 
I.:ingener Tor gespielt. Ein Handelfmeter (7- 
Metcr) brachte den Frankfurtern nidits ein 
und die SSG-Damen waren nicht ungefährlich 
b.^i ihren Kontern. Mit 0:0 wurden die Seiten 
gc wechselt 

In der 2. Halbzeit stürmten die Langener 
munter drauf los. Aber auch sie landen das 
kleine Tor nidit. Da passierte E. Bartl zum 
zweiten Male ein Mißgeschick. Dieser Handelf-, 
meter wurde von den Frankfurtern zum un- 

Jugendmannschaft der LG Bayerseich erzielte 

15969 Punkte 

Klaus Brdier (SG EgHsbach) ttbeiüprang 1,70 m — W. Scherer (TSG Wixhausen) 
sMTimeUe die meisten Pnnkte 

sasKetbali 

Bei dem DJMM- (Deutsch« Jugendmann- 
schuftsmeistersciiaft) Durchgang zwisdien der 
IjG Bayerselch und dem TV Rüsselsheim- 
Könlgstätten gab es zum Abschluß der Saison 
noch einmal recht gute Leistungen. Für die 
I/j war dieser Durchgang ein Test für das 
kommende Jahr, da alle Teilnehmer audi in 
der nächsten Saison noch zur Jugendklasse 
gehören. Die Gr>ppe 1 ist die höchste und 
■schwierigste Gruppe, da hier die meisten Dis- 
ziplinen und somit die meisten Teilnehmer 
gestellt werden müssen. Obwohl es der sehr 
jungen I,G-Mann.schaft schwer fiel, alle Diszi- 
plinen gut zu besetzen, wurde die errechnete 
Punktzahl um mehr als BOO Punkte übertrof- 
fen. 

Im 100-m-Lauf war Dieter Kraft (Wixh.iu- 
sen) mit 11,8 sec. Schnellster vor den B-Ju- 
gendlicJien Peter Noll (12,1) und Klaus Becker 
(12,2) (beide SG EgcUbach). Glänzend steigerte 
sich im Hochsprung Klaus Becker auf au.sge- 
zeichnete 1,70 m, die auch Dieter Kraft über- 
sprang. 

Speerwerfer Dieter Elsenbach (SGE) schei- 
terte nur knapp an I,60 m und kam mit 1,56 m 
in die Wertung. Gute Weiten erzielten die bei- 
den E^elsbacher B-Jugendliciven Dieter Eisen- 
baÄ und Klaus VIkarl mit dem A-Jugend- 
speer. Dieter Eisenbacii siegle mit 43,03 m vor 
Klaus Vikari 38,73 m und Klaus Grein (SGE) 
37,69 m. Über 1 000 m konnten leider nur zwei 
Teilnehmer gewertet werden. 

In seinem ersten 110 m Hürdenlauf war 
Jürgen Glelchmann (SGE) mit 17,5 sec. 
Schnellster. Mit guten 12,85 m siegte der B- 
Jugendliche Wilfried Scherer (TSG Wixhau- 
sen) im Kugelstoßen, mit 3 m im Stabhoch- 
sprung und mit 37,66 m im Diskuswerfen. Mit 
2 210 Punkten war er erfolgreichster Teilneh- 
mer. Horst Gaußmann kämpfte sich mit 56,6 
S(!c. über 400 m in das Ziel. Die 4 x 100-m- 
Staffeln liefen 47,7 sec und 48,8 sec. 

Für alle Teilnehmer war es ein gelungener 
Salsonabschluß der darüberhlnaus nodi wich- 
tige Aufsdilüsse für ähnliche Veranstaltungen 
Im kommenden Jahr gab. 

Großes Hallenhandballturnier der TV-Handballer 

Am Samstag kommen aus Tauberbischofs- 
helm zwei Mannschaften zu Freundschafts- 
spielen nach Langen. Die I. Juniorinnen- und 
die Schülerinnenmannschaft werden ab 14.30 
Uhr auf dem neuen Freiplatz in Oberlinden 
spielen, der dadurch seiner Bestimmung zu- 
geführt wird. Bei schlecJitem Wetter finden 
die Spiele in der Einstein-Schule statt. 

Eine ehrenvolle Einladung erhielt die 1. Ju- 
nlorinnenmannscJiaft aus Ober-Ramstadt : 
Dort findet anläßlidi der Jumelagefeier mit 
einer französi.schen Stadt ein Juniorinnen- 
Turnier statt. Ober-Ramstadt ist ein gutes 
Pflaster für den TV; Im vorigen Jahr siegten 
die I. Juniorinnen und die II wurden viel- 
umjubelter Dritter. 

Achtung — Termin vormerken! Im 1. Spiel 
der Oberliga-Serie stehen die Damen dem TV 
Groß-Gerau gegenüber, der 1968 Deutscher 
Vizemeister war und 1970 den vierten Tabel- 
lenplatz erreidite. Das Spiel findet am Sonn- 
tag. dem 11. Oktober, um 20.30 Uhr, in der 
Reichweinhalle statt. I^ngens repräsentative 
Mannschaft würde sich über die Unterstützung 
durch zahlreidie Zusrtiauer sicher sehr freuen! 

Am Sonntag ist die Reidiweln-Halle der 
Treffpunkt guter und bekannter Handball- 
mannschaften. Die Handballabteilung des TV 
Langen veranstaltet wie alljährlidi ein Hal- 
lenturnier um den Wanderpokal des Turnver- 
eins. Auch dieses Jahr konnten wieder nam- 
hafte Vereine zu die.sem Turnier gewonnen 
werden: TSV Braun.shardt, TSG Ober-Ecdi- 
bacJi, SSG Langen, HSV Götzenhain, Mann- 
heim-Seckenheim, TV Langen. 

Die gastgebende Mannschaft ist in diesem 
Klassefeld nur ein Außenseiter. Ihr dient das 
Turnier als Vorbereitung auf die neue Hallen- 
.salson. Die gemeldeten Mannsdiaften werden 
hohes Handballniveau garantieren und einen 
fairen Kampf um wertvolle Preise austragen. 

Gespielt wird nach internationalen Hallen- 
regeln. Die Spielzeit beträgt 2 x 10 Minuten; 
bei Punktgleichheit gibt es eine Verlängerung 
von 2 X 7'/4 Minuten, bei weiterem Punkt- 
gleichstand entscheidet ein 7-m-.Schicßen. 

Das Turnier wird um 15 Uhr durch den 
Splelmannszug des TV Langen eingeleitet. 
Nach Spielende erfolgt die Siegerehrung in der 
Halle. Im Ansdiluß daran trifft sich die Hand- 
ballabtellung mit ihren Freunden und Gästen 

gegen 20..30 Uhr In der TV-Turnhalle zu einem 
gemütlichen Beisammensein. Die Handballer 
würden sidi sehr freuen, wenn sie recht viele 
Freunde des Handballsports in der Adolf- 
Reichwein-Schule begrüßen könnten. 

Der Spielplan: 
TV Langen — T.SG Ober-Esdibach 
HSV Götzenhain — Mannheim-Seckenheim 
T.SV Braunshardt — SSG Langen 
TV Langen — HSV Götzenhain 
TSG Ober-Esciibach — Mannh.-.Seckenheim 
TV Langen — TSV Braunshardt 
HSV Götzenhain — TSG Ober-Bsdibach 
Mannh.-Sedtenheim — SSG Langen 
HSV Götzenhain — TSV Braunshardt 
TV Langen — Mannh.-Seckenheim 
SSG Langen — TSG Ober-Eschbach 
Mannh.-Seckenheim — TSV Braunshardt 
TV Langen — SSG Langen 
TSG Ober-Esdibach — TSV Braunshardt 
HSV Götzenhain — SSG Langen 

haltbaren 1:0 verwandelt. Die erste Niederlage TVL Faustball 
war perfekt. 
Die Mannschaft spielte mit: Sdiüler (Straub), 

Späth, Wunderlich, Bartl. Ganser, Braune, 
Keppler, Detz-er, Klingler, Mahr, Güttier imd 
Eitelmann. 

JUGENDFUSSBALL 
SSG LANGEN 

D-Jgd. TG Sprendlingen — SSG 2:0 
C-Jgd. VfB Offenbach I — SSG 10:1 
B-Jgd. SSG — Germania Bieber 6:0 

A-,Tgd. SSO — SKG Sprendlingen 0:0 
Die D-Jugend mußte einen schweren Gang 

zur TG Sprendlingen antreten und hatte keine 
Chancen, die Gastgeber zu bezwingen. Ebenso 
mußte die recht schwache C-Jugend eine 
zweistellige Niederlage in Offenbach einstek- 
ken. 

Am Sonntag empfing die B-Jugend Ger- 
mania Bieber und halte ein leichtes Spiel, 
das den Chancen entsprechend weitaus höher 
hätte ausfallen müssen. Der größte Pechvogel 
war Block, der in der ersten Hälfte drei tot- 
sichere Tormöglichkeiten ausließ. In spiele- 
rischer Hinsicht war er mit Georg Reh trotz- 
dem der treibende Motor seiner Mannschaft. 
Auch ein Formanstieg von Bernd Müller war 
nicht zu verkennen. Georg Reh erzielte 3 To- 
re, Block, Zangl und Bote teilten sich um 
die restlichen Treffer. Der gute Trainings- 
fleiß macht sich bemerkbar. 

Die A-Jugend empfing den alten Rivalen 
SKG Sprendlingen, der jedoch einen Punkt 
entführen konnte, weil die Platzherren nicht 
ihre Chancen ausnützten. Sie bestüi-mten 
zwar zeitweise das Gc»häuse der Sprendlinger, 
doch zu einem zählbaren Treffer reichte es 
nicht. 

Am kommenden Wochenende: Samstag: D- 
Jugend SSG — SV Dreieichenhain (14.30 Uhr), 
C-Jugend fällt wegen Impfung aus, Sonntag: 
B-Jugend 03 Neu-Isenburg II — SSG (9.15 
Uhr. Abfahrt um 8 Uhr). A-Jugend Seligen- 
stadt — SSG (10 Uhr, Abfahrt um 9 Uhr). 

lUGENDHAMDBALl 
A-Jgd. verliert erstes Entscheidungsspiel 

Mit der in Groß-Zimmern mit 13:16 verlore- 
nen Partie Ist die Chance, den Bezirkspokal 
zu erringen, auf ein Minimum gesunken. Das 
Ziel, die Bezirksrunde in der Halle zu errei- 
chen, kann dagegen in dem noch ausbleiben- 
den Spiel gegen Büttelborn am 3. Oktober um 
16 Uhr auf eigenem Platz erreicht werden. 
Ein Platz in cler Bezirksrunde wäre ein Er- 
folg, da man in den Hallenspielen gegen star- 
ke Mannschaften einiges dazu lernen könnte. 

Entscheidend für das verlorene Spiel war 
die schwache Abwehrleistung. In der ersten 
Halbzeit konnte der Angriff immer wieder 
ausgleichen und ein 9:9 halten. In der zwei- 
ten Halbzeit ging Gioß-Zimmern mit 15:10 in 
Front. Für den in den letzten Minuten ein- 
setzenden Endspurt der TVL-Spieler reidite 
die Zeit nicht mehr, um den Rückstand auf- 
zuholen. 

Es spielten: Plrwltz, Panitz (3), M. Bahr. Th. 
Bahr, Leitow, Herth, Rauthe, Sduebel, Miklea 
(1). Stum (5), Hunkel und Eckstein (4). 

TVL-Faustbalijugend in Stuttgart 
erfolgreich 

In recht guter Form konnte sich die Faust- 
balljugend des Turnvereins 1862 beim Stutt- 
garter Jugendturnier vorstellen. Auf dem aus- 
gezeichneten Rasen trat Langen Im Eröff- 
nungssplel gegen den TV Breiten an. Die 
Brettener, 2. in Baden-Württemberg, gingen 
gleich in Führung und gewannen trotz einer 
stärkeren zweiten Halbzelt der Langener, mit 
18:17. Im zweiten Spiel gegen den Bayrischen 
Landesmeister TSV Göggingen, zeigten sich 
die Langener Rothemden in ganz anderer Ver- 
fassung und schlugen den Bayernmeister mit 
22:16. Gegen den Titelverteidiger TV Dennach 
gelang den Langenern mit einem 21:16-Erfolg 
der Gruppensieg und der Einzug in die Zwi- 
schenrunde. Im ersten Zwischenrundenspiel 
unterlagen die Langener der badischen Spit- 
zenmannschaft NLV Stuttgart-Vaihingen mit 
16:23. Durch einen 20;12-Sieg gegen den TSV 
Krumbach kamen sie in die Vorschlußrunde. 
Durch eine 17:21-Niederlage gegen den TSV 
Roth mißlang der Einzug ins Endspiel, ein 
hoher 29:17-Erfolg gegen den TSV Lindall 
sicherte den 3. Platz. 

Bei der Siegerehrung wurden die Preise an 
die 26 teilnehmenden Mannschaften verteilt. 
Vaihingen erhielt den Wanderpokal und den 
Ehrenpreis des Ministerpräsidenten von Nord- 
baden. Langen nahm als 3. Preis einen gra- 
vierten Zinkbecher des TCKV mit nach Hause. 

Folgende Spieler weilten mit Betreuer Ga- 
bele zwei Tage In Stuttgart; Helmut Krienke, 
Herbert Becker, Peter Kölbel, Wolfgang Fie- 
big, Wilfried RIchnow und Udo Krüger. 

Wettkampftermine der Oberliga 
Die Kunsltumriege des Turnvereins Langen 

ist für die kommende Oberligasaison der 
Kunstturnstaffel Süd zugeteilt. 

Am 21. November erwarten die Langener 
die Riege des KV Stuttgart, am 5. Dczembei 
sind sie Gast beim TuS Griesheim, weiter 
empfangen die Hiesigen am Ifi. Januar den 
TV Konstanz in Langen und treffen am 30. 
Januar in Mannheim auf den dortigen TV 
Friedrichsfeld. In der Staffel Nord sind die 
Mannschaften des KTV Wetzlar, des TV 
Elchen, der TG Mühlheim, der TG Elberfeld 
und des PSV Berlin. Die beiden besten Mann- 
schaften jeder Staffel ermitteln in einem End- 
kampf den Aufstelger zur Bundesliga. 

TV-Jugend prüft Hessenmeister 
KTV Odenwald 

Kann W. Dureck Odenwalds SpHienturner 
halten? 

Am kommenden Sonntagmorgen findet um 
9 Uhr in der Halle der Reichwein-Schule zwi- 
sdien dem amtierenden Hessenjugendmann- 
sdiaftsmeister KTV Odenwald und der Ju- 
gendriege des TV 1862 Langen ein Vergleichs- 
kampf im T<jmen statt. Man darf auf diesen 
Kampf gespannt sein, denn die Kräftevertei- 
lung der beiden Riegen dürfte ausgeglidien 
sein. Die Entscheidung des Wettkampfes liegt 
in der Besetzung des dritten und vierten Tur- 
ners. Die Langener Wolfgang Dureck und 
Helmut Huber dürften die beiden Spitzen- 
tumer des KTV Odenwald, Kern und Häring 
in Schach halten. Dieter Kern Ist den Kunst- 
tumfreunden nodi durch seine Kämpfe in der 
Landesliga für den TV In bester Erinnerung. 
Er und Häring turnen für den KTV Odenwald 
in der Landesliga. Über die weitere Besetzung 
der Mannschaften herrscht nodi Unklarheit. 
Bei Langen sind dies Gerhard Klepper, Vol- 
pert Beyer u. Faris Daoud. Man darf gespannt 
sein, wie sich die Riege, die erst vor kurzem 
von Georg-Heinz Sehring trainiert wird, in 
ihrem ersten Kampf schlagen wird. 

Außerdem kommt es zu einem internen 
Vereinskräftevergleich zwischen den beiden 
Mädchenriegen des TV Langen. 

Wer sich für die Turner und die Nachwuchs- 
riegen interessiert, wird sich diese Wettkämpfe 
am kommenden Sonntagmorgen sicherlich 
nicht entgehen lassen. 

Fünf Titel für den Tischtennisclub Langen 

Als erfolgreichster Verein der diesjährigen 
Einzelmeisterschaften des Tischlennisbezirl^ 
Darmstadt — es nahmen über 420 Spieler teil 
— bewies der TTCL erneut seine führende 
Position im Bezirk. 

Sdion bei der Eröffnung des Turniers be- 
legten Hans Sehring im Herreneinzel der B- 
Klasse und Franz Jäger im Senioren-Einzel 
jeweils den ersten Platz. Beide Langener 
Spieler wifren, wie sdion so oft. auf dieMinute 
topfit und ließen von Anfang an kaum Zwei- 
fel an ihrem Erfolg aufkommen. 

Was für den TTCL am ersten Tag so gut 
begann, fand seine Fort.setzung am Sdilußtag 
der Meisterschaft. Zunächst war es wiederum 
H. Sehring, der für eine angenehme Uber- 
raschung sorgte. Trotz kräftezehrender Spiele 
in der B-Klasse, startete er noch einmal in der 
C-Klasse und belegte den zweiten Platz. Zu- 
sammen mit G. Armer wurde er im Doppel 
der gleichen Klasse erneut Sieger. Eine Lei- 
stung, die Lob und Anerkennung verdient 
Einen weiteren Titel für den TTCL gab es im 
Damen-Einzel der C-Klasse durdi Eva 
Sdilichtmann. 

Als zum Abschluß die A-Klassen-Meister 
ermittelt wurden, wurde es noch emmal span- 
nend. Langens Spitzendoppel WerkmannyLau 
gewann das Endspiel gegen Weber Eggert von 
der TSG Wixhausen mit 8:1. Durch Heinecfc«/ 

Armer gab es nodi einen dritten Platz für den 
TTC Langen. 

Obwohl er sdiließlidi nur den dritten Platz 
belegte, vertrat H. Werkmann im Kampf um 
den Einzug ins Endspiel ifti Herren-Einz.«! die 
Farben seines Vereins glänzend. Er lieferte 
dem späteren Einzelmeister und Mörfelder 
Ex-Bundesligaspieler Horst Hiebsdi einen 
Kampf auf Biegen und Brechen, wobei di^ 
sem mehr als einmal das Glütit zur Seite stand. 

Allen Aktiven und Beteiligten die dazu bei- 
getragen haben, daß dieses Turnier nicht nur 
ein sportlicher Erfolg war, sondern audi rei- 
bungslos abgewldcelt werden konnte gilt an 
dieser Stelle besonderer Dank. 

Vorschau; 
Am kommenden Sonntagvormittag um 10.(» 

Uhr empfängt die erste Mannschaft des TTCL 
in der Albert-Elnstein-Sdiule den TSV Ocäiers- 
hausen. Die Gäste schlugen zuletzt den letzt- 
jährigen Vizemeister TV Schlüchtern mit 9:3, 
so daß die Spieler des TTCL sich auf mne 
harte Auseinandersetzung gefaßt machen 
müssen. , 

Von der vierten Mannschaft wird ein wei- 
terer doppelter Punktgewinn In St. Steph^ 
erwartet, während die fünfte Mannsdiait beim 
SV 98 Darmstadt ihre erste BewahrungsproD* 
bwtefaen mufi. 

In unserem Spezial-Masdilnenbau sind ab sofort folgende 
Arbeitsplätze zu besetzen: 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

wir bieten Ihnen eine überdurch.sohnittllch bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld 

Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleich vorbei 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Morteidei Landstr 35. Tel. 78 07 i 7808 

Kraftfahrer 

Jüngerer 

Feinmechaniker oder Werkzeugmacher 
für den Kundendienst einer Fabrik für Meßgeräte mit Nieder- 
lassung in Langen In Dauerstellung ge.sucht. 

Reisetätigkeit mit Firmenwagen in Süddeutschland, Schweiz, 
Österreich und Italien. 

Zuschriften erbeten u. Off -Nr. 1406 an die Langener Zeitung 

mit Führerschein Kl. 2 und 3 für sofort 
gesudit. 

Friedrich Hancke u. Söhne 

Baustoff-Großhandlung 
6070 Langen, Neckarstraße 15 
Telefon 23713 u. 21342 

Wir stellen ein; 

1 Fahrer 
fn naiiorsti'lliinR sowie 

1 Fahrer 
zur .Aushilfe 

Wir bieten überdurchschnittlichen Lohn, 
selbstfindlBPS Arbeiten, angenehmes Be- 
triebsklima. 
Kleine 2-Zimmerwahnung mit Küche 

und Bad kann gestellt werden. 
Bitte rufen Sie uns an oder bewerben 
Sie sich persönlich. 

FRANZ STREB & CO 
Neu-Isenburg Löwenstraße 17 
Telefon 0 61 02 ^ 3 60 56 

Kraftfahrer gesucht 
Führerschein Klasse II Voraussetzung. Das Fahrzeug Ist von 
Montag bis Freitag im süddeutschen Raum eingesetzt und 
beliefert turnusmäßig unseren festen Kundenstamm. 

PAUL SAUER 
Druckwalzenfabriken 
Langen, Mörfelder Landstraße 43, Telefon 78 5. 

Berulsausblldung zum Fihrlelirer 
überall möglich. Alter 23, Fahrpr. 3 Jahr«. 
Automation autoasdilosten. Auakunftt ■■■■ Fahrtahr«r*Fachachul«nBiHi 
Düsseldorf. Poatfadi 4017.T8lafon 602700 

Suchen Sie einen festen Arbeitsplatz ? 

Wir erweitem unseren Betrieb und stellen ein: 

Maschinensetzer 
für Lino oder Intertype 

Schriftsetzer 
für Akzidenz und Zeltung 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Verlag der Langener Zeitung 
607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 2745 

Für unseren Neubau stellen wir ein: 

Autoschlosser 

Auto-Elektriker 

Hilfskräfte 

Auto Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbeam-Vertragshändler 
Auto-Elektrik - 607 Langen 
Pittlerstraße / Am weißen Stein 24 
Telefon 2 37 84 

Monteur gesucht 
für Erstellen von Müllabwurfanlagen 
Im Raum Frankfurt. 

Bewerbung an 

Harald Wender KG 
Langen, Gartenstraße 102 
Telefon 22318 u. 22135 

^AGENTUR 
FÜR 

PERSOf^AL 
WERBUNG 

W wir «Ind «In Spvzlal-KredHIntWut 
mitten In Frankfurt und «uchen 
zum Anfang 1971 einen Fahrer 
mit FOhrerschein IM und mOg- 
llchd unfallfreier Praxis. Wenn 
Sie schon 

Chauffeur 

»Ind und nebenher bei uns leichte Büroarbeiten Ubernehmen 
worden, möchten wir Sie gern kennenlernen. Bewerben Sie «ich 
bitte Uber untere AGENTUR FÜR PERSONALWERBUNG, 
624 Königstein/Ts., Johannitwaid. Lerchenweg, Tel. (0 61 74) 51 50 

Wir sudien für sotoit oder spät^'r 

Heizungsmonteure 

Heizungsfachhelfer 

ölfeuerungsmonteure 

Berufserfahrenen, perfekt und sicher arbeitenden 
Leuten werden bei Eignung Dauerstellung und 
beste Verdienstmöglichkeiten zugesldiert. 
HEROS-HEIZUNUSBAU 
Helm u. Co. GmbH., Ffm., Rendeler Straße 29 
Telefon Ffm. 45 90 05 und Langen 86 26 

Mittleres Industrie-Unternehmen in Sprendlingen sucht zum 
1. Januar 1971 (evtl. auch früher) eine 

TELEFONISTIN 

Sie müßte über erstklassige Schreibmaschinenkenntnisse ver- 
fügen und In der Lage sein, einen Femschreiber zu bedienen. 

Wir bieten: 40-Stunden-Wodie, beste Bezahlung, Fahrgeld- 
erstattung und B^sengeldzuschuß. Über evtl. ver- 
lorengegangene Weihnachtsgratifikation läßt sich 
reden. 

Wenn Sie In modernen Büroräumen in einem netten Arbeits- 
team tätig sein wollen, dann richten Sie Ihre Bewerbung an 

REGELMATIC 
Gesellschaft für regel- und meßtechnische Anlagen mbH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt 
Robert-Bosch-Straße 26 
Telefon (06103) 61021 bis 61024 

Die Chance Ihres Lebens 

Bei uns lernen Sie die Welt durch Ihren Beruf kennen 

Für unsere in- und ausländischen Montagebaustellen suchen wir 

Montagemeister Schweißer 

Apparatebauer 

Spitzenlöhne sind bei uns selbstverständlich 

Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann rufen Sie uns bitte unter der Teleton-Nr. 0 6102/22761 an. 

Blechschlosser 

FRITZ VOLTZ SOHN 

Zweigwerk 6078 Neu-Isenburg 

Hermannstraße 40-42, Telefon 0 61 02 / 2 27 61 

Franicfurt/M., Solmsstraße 56, Telefon 77 0441 

Vorstellung auch samstags möglich, nach vorhergehender telefonischer Absprache. 

Für modernes Elgentumsobjekt in 
Langen (Steul>envlerlel) suchen wir im 
Rahmen einer Teilzeitbeschäftigung 
geeignete Mitarbeiter; 

Hausmeister 
für die Pflege der Gartenanlage, 
Schnee- und Eisbeseitigung je nach 
Bedarf: 

Reinemachefrau 
für die Reinigung der Treppenhäuser. 

Bewerbung an 

Firma O. Boermann u. Co. KG 
Herrn Bauer 
6 Ffm., Eschersheimer Landstraße 8 
Telefon 59 25 74 

Wir stellen sofort ein In Dauerstellung 
bei HöchsUohn 

1 Betriebsschlosser 

A u. E Schweißer 

1 Arbeiter 
als Lader für unsere Müllsammel- 
fahrzeuge. 

Rufen Sie uns an cxJer kommen Sie per- 
sönlich vorbei. 

KnöB und Anthes 
Städtereinigung 
Egelsbadi, Wcxigstraße 38 
Telefon 49 171 u. 49161 



Ihr« Ch«nc« b»l M«dl*on Induttrl«. 
als 

MITARBEITERIN 

die nicht nur schreiben, sondern auch mitdenken kann 
In unserer Abteilung VERKAUF warten e,n mH viel 
Arbeit belegler Schreibtisch und eine ^ektr S^re,^ 
maschlne auf eine lungere Dame, die sich mit 
auf die Arbeit stürzt. Sie sollte mitdenken, weil ein 
Großteil der Aufträge selbständig bearbeitet werden 
kann und wenn möglich Grundkenntnisse In Englisch 
haben (nicht Bedingung). Wenn sie noch sehr iur^ Ist 
dann hat sie die Möglichkeit, das Arbeitsgebiet von 
Grund auf ru erlernen. Nette Kollegen werden Ihr bei 
der Einarbeitung behilflich sein. 
Wir bieten guten f^itarbeitern überdurchschnittlidie Be- 
rahlung und außerdem soziale Vergünstigungen, 
verbilliglos Mittagessen etc. Unsere 
Industriegebiet von Neu-Isenburg direkt am Wald. Ein 
Zubringerdienst zum Bahnhof Ist eingerichtet. 

Bitte rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns. 

Nette 
Bedienung oder Kellner 
bei guter Verdk-n-stmöglichkelt stellt 
sofort ein. 

Gaststätte zum Feldberg 
Taur\usplalz 3, Telefon 23842 

Schornstein-Reparaturen 

mit unserem modernen elektromaschinell^ 
Verfahren, bei feuchten oder aUen. und^- 
ten Schornsteinen. - Nach 
Ihres Kamins gewähren wir bis zu 15 Jah- 
ren Garantie. - Wir machen 'hnen ein 
kostenloses, sehr preisgünstiges Angebot 
und beraten Sie gerne. 

heiser & CO., KAMINBAU 
65 Mainz. Postf. 2523, Kötherhofstr. 4 

Telefon 06131/25698 ab 13 Uhr 

Wir suchen für sofort oder zu einem späteren Termin 

Verkäuferinnen 

Bewerber aus berufsfremden Branchen werden sorgfältig eingearbeitet. 

Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima. Einkaufsvergünstlgunfl und gute Bezahlung. 
Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert sind, 

bitten wir, ihre Bewerbung zu richten am 

HCÄOFIHIÄÖ 

RAUN 

6070 Langen (Hessen). BahnstraSe 101 -103. Telefon 22068 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 

Werkzeug- und Maschinenlabrik 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 10. Tel. 06102/7033 

DEVILBISS 

Wir suchen zum schnellstmöglic^ien Termin 

Einrichter 

Revolverdreher 

Mechaniker 

Rule"n'5rdo"ch einmal 
Sie uns oder bewerben Sie sich gleich personlich. 

DEVILBISS DEFAG GMBH 

6051 DIeUenbach, Juilui-von-Lleblg-StraBe 31 
Telefon 06074/6011     

f Wir suchen für sofort oder später: 

I Verkäuferinnen 

I Anfangsgehalt 1200 DM 
iauch halbe Tage. Branchenfremde Da- 

men werden von uns umgeschult und 
eingearbeitet. Wir bieten einen moder- 
nen und angenehmen Arbeitsplatz mit 

Isehr gutem Betriebsklima. 
Damen mit gutem Geschma(* und 
sicherem Auftreten sollten sich bei uns 
bewerben. Bitte rufen Sie uns an und 
vereinbaren Sie einen Vorstellungs- 
termin. 
Die beste Empfehlung: 

höla 
Das führende Fachgeschäft für Gardinen, j 
Tepplchböden. Bodenbeläge, Tapeten | 
Langeili Qartenstraße 6 Tel.(06103)2791 J 

Fremdsprachensekretärin 

in Sprendlingen 

Unser weltweiter Betrieb braucht eine perfekte Sekretäl^, 
äe italienisch, französisch und wenn moglldi 
SDridft ^ engUsdi schreibt und spricht. Die Bezahli^ Irt ®st^s wd kann noch weitere Vergünstigungen mit sldl 
bringen. 

Wir würden audi gerne dafür eine 

Halbtagskraft 

einstellen und spredien den KreLs der Hausfrauen an, ^ 
früher In solchen Positionen gearbeitet und eventuell a cfc 
eine Vorliebe für schönes Schuhvyerk h^en. 
Wenn Sie sich angesprochen fühlen, nehmen 
Kontakt auf über 

Telefon (06103) 67113 oder 

66725 

Kraftfahrer Kl. 3 

für Brutto 3.5 Tonnen und Busfahren 
gesucht. 

Baugeschäft Kaiser 
Langen, Flachbachstraße 23 
Telefon 22836 

Jungsekretärin 

INSERIEREN bringt Gewinn I 

Um70ge 

LasMaxe 

Die Tätigkeit umfaßt ein weitgehend selbständiges Auf- 
gabengebiet und bietet entsprechend gute Verdienst- 

Bei^'a^genehmem Betriebsklima bieten w/ir sehr gute 
Bezahlung und zeitgerechte Sozialleistungen. 
Bewerbungen bitten wir an unsere Niederlassung in 
Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederl. Südwest, 607 Ungen/HMi. 
MOrfelder Landstraße 58, T«l.7861 

Für unsere 8p«nnb«totwbl»llung 
suchen wir 

SCHLOSSER 

güIeTaSnntnisse, große Zuverlässigkeit. FlelB und Ausdauer. 

räume. Parkplätze sind vorhanden. 

- Zeppelinhelm zu erreichen. 

Rufen Sie uns an: Frankfurt2 60 63 96; wir vereinbaren einen Vor- 
stellungstermin mit ihnen. 

PHILIPP HOLZMANN 
Aktiengesellschaft 

wie teuet Du Umzus 
werden soll, ItOnnen 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAONBB fahren, 
heißt Geld ersparen 
Audi samstagi jeder 

Zelt tahrt>erelL 
Q. W A Q N E R 

607 Langen 
HelnrldutraOe SS 

Telefon 23110 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, audi 
Orlgfniil-Knlrpse, «He 
SehlrrairoaretuTen, 
aucb QartenafMme ~ 
aduidl pit und pni»- 
wert In elaener Werk- 
■taH. 

ScMrm-Llsica 
LanRen, Nedcantr. 8 

I Verbilligt* I 
Transporte und 

UmiOg* 
Jedenelt • TeL tlSW 

l.u*afle**-Jalousien • Verdunklungen 
Flexalum*-Aluminium-Rolladen 
Rollos • Sonnenschutzanlagen 

Wir laden Sie ein 

_ und das selbstverständlich auf unsere Kosten um Sie 
näher über Ihr Aufgabengebiet als 

erste Buchhalterin 

{für Debitorenbuchhallung und Mahnwesen) 

und über die durchaus attraktiven Arbeltsbedingungen bei 
uns zu informieren. 

Schreiben Sie uns oder rufen Sie einfach 
Apitz an, den Sie Samstag und Sonntag auch unter 06151/ 
78794 erreichen können. 

Carl Götze 

6106 Erziiausen/Darmstadt. Iruluslriestraße 
Telefon 06150/7025 

Übrigens: Unsere erste Buchhalterin kann auch ein 
Mann sein. 

AUSSENDIENSTMITARBEITER 

gVrm'JLrÄrrrS. dir ahrz':.gte",le-Großh.ndei 
In diesem Raum gut eingeführt Ist. TaoBssDeeen 

Ä Ä.'drbe7°dt'\lnsräZ^ Kundschaft eingefOhrt 
sind, werden bevorzugt. Bewerbung an 

Hallen Sie sich für ©Ine gute oder sogar perfekte 

SEKRETÄRIN? 

mm aas Mr fall Ist, bitlon wk Sie 

München ausüben sollen. 

I 
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NEV: Der Fußgängertunnel ist ein Provisorium 

Ausgedehnte Debatte um notwendige Verbesserungen - „Eine vordringliche 
soziale Aufgabe 

Finier Xnträee der XKV-Fraklion im Stadtparlamenl führten in der ersten Sitzung nach 
der Sommerpause zu einer länseren Debatte. In der StadtvercrdnetenvcrsammlunK waren 
mehrere .^nlräue der NKV sowie ein Antrag der NPD zur Verbesserun* des FußKänRer- 
tunnel« einReKanuen. mit denen sieh sowohl der .Masistrat als auch die zuständigen Aus- 
schüsse mehrmals besehäftiM hatten. Es kam zu einem BesrhluBvorsehla« von MaRistrat 
imd Bauausschuß in dieser Sache, der eine Reihe von Verbesserungen vorsah. 
Di«! NEV betonte in einem neuen Antrag, 

daß sie die angebotenen BeschlußvorschlSge 
nicht für ausreichend halte. Besonders be- 
dauert wurde, daß „nur noch die .Anbringung 
ein<\s Handlaufes und die Verbe.sserung der 
Entwäs.serung enthalten war." Unfälle im 
Tunnel seien auf die schlechten Treppen zu- 
rückzulühri-n und die unzureichenden Sicht- 
verhältnis.se könne man nicht durch einen 
dopp. iteii Handlauf beseitigen, der obendrein 
den Nut/.raum der Treppen einenge. 

Die NEV beantragte de.shalb. dieses Thema 
in den zuständigen .\usschüssen nochmals ein- 
gehend zu beraten. In Anlehnung an Ideen- 
pkizzen des Stadtbauam'es sollten realisier- 
bare Piiine für eine gründliche Sanierung des 
Fußgängertunnels angefertigt werden. Als 
Scfortmaßnahme müßten Entwässerung und 
Bcleuciitung verbessert werden. Es kam 
.sehließlich zu einem Auftrag an den Magi- 
strat nach den Parlamenlsferien über die.sen 
Vorschlag zu berichten, der in mehreren Aus- 
baustufen eine gründliche Verbesserung der 
ge.samten Fußgängertunnelanlage bedeutet. 

Von Seiten des Magistrates wurde erklärt: 
das Moment der unmittelbaren Gefahrenbe- 
seitigung sei bei einer Entscheidung über den 
NEV-Vorschlag außeracht zu las.sen. da in 
den fünf Jahren seit der Inbetriebnahme des 
Tunnels „nur ein einziger Schadensfall von 
der Haftpflichtversicherung der Stadt re- 
guliert werden mußte, der zudem nicht auf 
baulichen Zu.stand des Tunnels, sondern auf 
den Ausfall der Beleuchtung zurückzuführen 
war". Man könne auch nicht die ständige 
Verschmutzung und die damit verbundene 
„abstoßende Wirkung" als Argument für ei- 
nen Umbau, sondern höchstens für verstärkte 
Reinigung benutzen. 

Die wichtigste Aussage in dieser Sache traf 
schließlich der Magi.strat. als er darauf hin- 
wies. daß nach dem neuen Stand der Planun- 
gen der Bundesbahn ein drittes und viertes 
Gleis für die S-iBahnstraße innerhalb des 
Bahnhofs Langen vorge.sehen ist. Nach dieser 
Berichterstattung zum Stand der Dinge, sagte 
der NEV-Fraktionsvorsitzende Christian 
Schneider, weit ausholend: 

„Im .lahr 1959 wurde für die Wohnstadt 
Oberlinden der erste Spatenstich ausgeführt. 
An die Genehmigung der Baupläne war die 
Bedingung gebunden, den schienengleichen 
Bahnübergang Bahnstraße — Mörfeider Land- 
.slraße zu beseitigen. Schon vor dem ersten 
Spatenstich in Oberlinden war der Planungs- 
auftrag für ein Brückenbauwerk an ein In- 
genieiu'büro in Darmstadt erteilt worden. 

Bereits damals hatten sich die NEV-Vertre- 
ter Gedanken über den günstigsten Standort 
und die beste Konstruktion der Brücke ge- 
macht. So legte der frühere Stadtbaumeister 
und damalige Stadtverordnete der NEV. Da- 
niel Werner, einen eigenen Entwurf mit Mo- 
dell für ein Brückenbauwerk vor. Dem Vor- 
schlag von Herrn Werner ist man abe," leider 
nicht gefolgt Hatte man dies getan, dann 
wäre ietzt der Fußgängerverkehr großzügig 
geregelt Wir hätten es dann auch nicht nötig, 
heule über die leidige Frage des ungenügen- 
den Fußgängertunnels zu diskutieren. 

Die Entwicklung ist ganz anders, nämlich 
schlechter verlaufen. Eine Brücke über die 
Bahnlinie wurde zwar nach langwierigen 
Verhandlungen über die Aufteilung der Ko- 
sten gebaut und schließlich 1909 dem Verkehr 
übergeben, ein Fußgängersteg wurde aber aus 
.•sogenannten Kostenersparnisgründen nicht 
damit verbunden. Man hatte offenbar ge- 
glaubt. dies sei nicht nötig, weil ja der durch 
Be.schluß der Stadtverordnetenversamirilung 
gebaute Fußgängertunnel vorhanden sei. Dies 
hat sich aber als schwerwiegender Fehler er- 
wiesen. weil der Tunnel in der jetzigen Form 
ungenügend ist. 

In der Planung der Fußgängerunterführung 
waren nach Norden und Süden leicht anstei- 

gende Rampen als Zu- und Abgänge vorge- 
sehen. Wegen des noch offenen schienenglei- 
chen Bahnüberganges konnten jedoch die 
Rampen nach Süden nicht gebaut werden. 
Statt dessen kam es, als Provisorium, zur An- 
legung steiler und beschwerlich begehbarer 
Treppen. Die Fundamente für spätere Rampen 
sind zum Toll schon in die Erde gebracht. 

Es kam eine Unterführung zustande, die 
schlecht entwässert und oft verschmutzt ist. 
Sie ist nicht nur im Winter wegen der Glätte 
auf den Abgängen leben.sgefährlich. sondern 
auch im übrigen Jahr, besonders für ältere 
und gehbehinderte Menschen ohne Gefahr 
kaum begehbar, ganz zu schweigen davon, 
daß eine Benutzung für Mütter mit Kinder- 
wagen eine Zumutung bedeutet. 

Es war daher nicht zu verwundem, daß es 
zahlreiche Fußgänger vorzogen, den schienen- 
gleichen Bahnübergang solange zu benutzen, 
bis er endgültig geschlosssen wurde. Dabei 
wurden lieber lange Wartezeiten in Kauf ge- 
nommen. Auf den heutigen Zustand der Fuß- 
gängerunterführung ist es zurückzuführen, 
daß Frauen nach Einbruch der Dunkelheit 
Angst haben, den Tunnel zu nutzen. Man 
kann beobachten, daß sie vor dem Tunnel so 
lange waiten. bis andere vertrauenswürdig 
erscheinende Mitbürger kommen, denen sie 
sich anschließen. Wer es sich irgendwie lei- 
sten kann, benutzt lieber eine Taxe, als daß 
er dürch den Tunnel geht." 

Schneider fuhr fort; „Diese Verhältnisse be- 
weisen, daß weder durch die jetzige Bahn- 
überführung, noch durch die jetzige Fußgän- 
gerunterführung die Aufgabe gelöst wurde, 
die beiden Stadtteile östlich und westlich der 
Bahn einwandfrei miteinander zu verbinden. 
Westlich der Bahn wohnen schon jetzt zwei 
Fünftel der Bevölkerung Langens. Immer 
mehr Menschen ziehen dorthin. Nicht alle 
dort wohnenden Mitbürger besitzen Autos, 
mit denen sie die Bahnlinie überqueren kön- 
nen. Besonders sozial weniger Bemittelte 
Rentner, Frauen und Kinder sind auf eine 
einwandfreie Fußgängerverbindung angewie- 
sen. Sie können von der Stadtvenvaltung die 
Schaffung einer solchen Verbindung verlan- 
gen. Die Mitbürger haben kein Verständnis 
dafür, wenn dies zugunsten anderer Projekte, 
die mehrere Millionen erfordern, nicht umge- 
hend ge.schieht. 

Die NEV-Fraktion fordert eine reibimgslose 
Fußgängerverbindung als vordringliche so- 
ziale Aufgabe der Stadtverwaltung. Schon im 
Januar IflßO hat deshalb die NEV-Fraktion 
eine grundlegende Änderung der Fußgänger- 
unterführung beantragt. Im diesjährigen 
Haushaltsplan wurde hierfür der Betrag von 
250 000 Mark vorgesehen. Trotz Vorlage meh- 
rerer Vor.whläge, wurde bisher keine reali- 
sierbare Lösung gefunden. Mitarbeiter unse- 
rer Fraktion haben eine Ideenskizze vorgelegt 
und die Verwirklichung ausführbarer Pläne 
beantragt. Andere Fraktionen sind offensicht- 
lich nicht gewillt, die Verhältnisse wesentlich 
zu verbessern. Es wäre sonst nicht der Be- 
sclilußvorschlag gemacht worden, der uns 
durch den Berichterstatter vorgetragen wurde. 

Wir sind der Ansicht, daß es nicht genügt, 
die Entwässerung zu verbessern und einen 
Handlauf in der Mitte anzubringen, der nach 
unserer Meinung noch eher eine Einengung 

Klammer zwischen den Stadtteilen Ost und 
West auch für die Fußgänger, bedeutet wenig, 
im Vergleich zu den geplanten großen anderen 
Projekten, die Millionen erfordern und deren 
Benutzung für die Mitbürger westlich der 
Bahn problematisch sein wird, wenn diese 
Gemeinschafteinrichtungen nicht auch zu 
Fuß erreicht werden können." 

Zum Schluß seiner Rede forderte der NEV- 
Fraktionsvorsitzende in einem Antrag eine 
sofortige Verbe.sserung der Entwässerung in 
der Tunnelanlage und eine Uberprüfung der 
Beleuchtung. Der Handlauf solle nicht ange- 
bracht werden Außerdem soll der Magistrat 
beauftragt werden, unverzügliche Baupläne 
für die Umgestaltung der Fußgängeninter- 
führung anzufertigen. 

SPD-.Sprechnr Ewald R.-iiiber bescheinigte 
der NEV daß sie sich bei den Verbesserungen 
im Fußgängertunnel um das Wohl der I,an- 
gener Bürger bemühe. Doch müsse berück- 
sichtigt werden, daß die Bundeshahn ein drit- 
tes und viertes Gleis bauen solle. Die NF.V 
habe aber in ihren neuen Vorschlägen dar- 
gelegt. daß der Fußgängertunnel zur Verlies- 
senmg verkürzt werden sollte. Er .sehe darin 
keine Logik, wenn man bedenke, daß die 

Bunde.sbahn demnächst die neuen C", leise 
schaffen wolle. 5k) müßte erst einmal genau 
festgestellt werden, welcher Art die baulichen 
Maßnahmen der Bundesbahn sind, ehe im 
Tunnel wesentliche und kostspielige Verän- 
derungen vorgenommen werden. Immerhin 
handele es sich um den Betrag von einer hal- 
ben Million Mark. Daher könne die SPD dem 
NKV-Antrag nicht zustimmen. 

Ein Zusatzantrag der NPD verfiel der Ab- 
l«hnung bei zwei Stimmen für den Antrag 
und 23 Gegenstimmen. Die NEV nahm an die- 
ser Abstimmung nicht teil. Der NEV-Ande- 
rung.santrag wurde bei acht Stimmen für den 
Antrag. 22 Gegenstimmen und vier Enthal- 
tungen abgelehnt. Die Vorlage von Magistrat 
und Bauau-s.schuß fand die Zustimmung von 
24 Stadtverordneten; acht stimmten dagegen 
und drei enthielten sich der Stimme. Damit 
wird nun die Entwässerung in der Tunnel- 
scihle verbessert, in der Mitte beider Treppen 
ein dopi>eliäufiger Handlauf angebracht und 
schließlich „zu gegebener Zeit" ein Ingenieur- 
büro ebenso wie ein Gartenarchitekt beauf- 
tragt, Untersuchungen über eine weitergeh- 
ende Umgestaltung der Fußgängerunterfüh- 
riuig vorzunehmen. 

Die Orfsunkundiffcn werden dankbar sein: Das Hinweisschild zur Autobahn an der Ecke 
Frankfurter Straße / Wallstraße wurde kurze Zeit nach Anregun« der I.7.. es siHitbarer an- 
zubringen. in die Frankfurter Straße versetzt. I,Z-Kild 

Handwerksbetriebe ohne Meister 

Gegen Schwarzarbeit wird mit Geldbußen und GewerbeuntersaüUiiK vi rifeBangen 
Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 

in den ersten .sechs Monaten dieses Jahres 2«4 
Ausnahmegenehmigungen für die selbständige 
Ausübung eines Handwerks oder für die Aus- 
bildung von Lehrlingen erteilt. Etwa die glei- 
che Zahl von Anträgen mußte jedoch abge- 
lehnt werden. 

Wie Regierungsdirektorin Marianne Falk 
mitteilte, i.st für die selbständige Ausübung 
eines Handwerks nach wie vor die Meister- 
prüfung grundsätzliche Bedingung. In beson- 
ders begründeten Ausnahmefällen kann der 
Regierungspräsident jedoch eine Befreiuung 
von dieser Voraussetzung erteilen. Es ver- 
steht sich allerdings von selbst, daß dabei im 
Interes.se des Handwerks und zum Schutz 
der Bürger gegen minderwertige Handwerks- 
arbeit ein strenger Maßstab angelegt werden 
muß, Von den Antragstellern werden deshalb 

    nicht allein meisterliche Kenntnisse und Fer- 
und Behinderung des Treppenraumes bedeu- tigkeiten. sondern auch der Nachweis gcfor- 
tet. Dies sind nur halbe Maßnahmen, die eine dert, daß die Ablegung der Mei.sterprufung 
optimale Lösung nur weiter auf unbestimmte eine unzumutbare Härte bedeuten wurde. 
Zeit hinausschieben. einiger Zeit geht die Zahl der Antiäge 

Geld, das für solch ungenügende Maßnah- 
men ausgegeben wird, ist vergeudetes Geld. 
Wenn uns entgegengehalten wird, eine Aus- 
gabe von etwa 500 000 Mark wäre für diese 
Sache nicht zu verantworten, dann wider- 
sprechen wir dem ganz entschieden. Die Aus- 
gabe von 500 000 Mrk für eine vordringliche 
soziale Aufgabe und für die Herstellung einer 

auf Erteilung von Ausnahmegenehmigungen 
leicht zurück, während andererseits eine 
merkliche Zunahme des „Wildwuchses" im 
Handwerk festzustellen sei. Anzeigen gegen 
Schwarzarbeiter haben sich um rund 40 Pro- 
zent erhöht. So hat der Regierungspräsident 
im ersten Halbjahr 1970 schon in 281 Fällen 
gegen Personen, die unberechtigt ein Hand- 

werk selbständig ausgeübt hätten. Bußgeld- 
verfahren eingeleitet, bei denen Geldbußen 
von insgesamt 101 000 Mark verhängt wurden. 
Doch damit sind die behördlichen Maßnah- 
men gegen Schwarzarbeiter nicht erschöpft. 
Im zunehmenden Maß wird von der Möglich- 
keit Gebrauch gemacht, die unberechtigte 
Ausübung eines Handwerks zu untersagen und 
den Betrieb zu schließen. Vom Regierungsprä- 
sidenten in Darmstadt sind im vergangenen 
Jahr l>3. in den ersten sechs Monaten dieses 
Jahres aber bereits 57 Verfügungen über die 
Gewerbeuntersagung ergangen. rp 

Auch Offiziere dürfen schwach werden 
Offiziere brauchen einen privaten Fehltritt 

nicht mit der Karriere zu bezahlen. Diese 
Entscheidung des Bundesverwaltungsgericht.s, 
Berlin, entstaubt einen jahrhundertealten 
Ehrenkodex, der Militärs besondere Standes- 
pflichten auferlegte. 

In dem Urteil heißt es; ..Die intime Be- 
ziehung zu der Frau des Oi)ergefreiten läßt 
nachteilige Schläs.se auf die Zukunft nicht zih 
Man kann nicht davon sprechen, daß de* 
Leutnant generell als Berufsoffizier ungeeig. 
net Ist." Daher mußte die Bundeswehr wohl 
oder übel einen unverheirateten jungen Mann 
wieder eintsellen, der durch eine private Lieb» 
Schaft eine heftige Diskussion über den alt» 
hergebrachten Begriff der Offiz.iersehre ent- 
facht hatte. 

FortsMIiclie Haushalts-Teclmik kaufen Sie nirgends liesser und preiswerter als liei Quelle! 

Waschen... 

Bio-Wasch- 
Vollautomat 
»PRIVILEG« 16 
4,6 kg.l-Knopf-Voll- 
automatlk für 12 Progr. 
Separate Bio-Taste. 
Bei Quelle nur 

Anz.48.- 
Bio-Wasch- 
Vollautomat 
»PRIVILEG« 18 
4,5 kg. 12 Progr. Voll- 
automatisch« Doppel" 
kammer-Einspülung. 
Bei Quölle nt'r 

538.- An*. 54,- 

Trocknen... 

»PRIVILEG« 
Trommel- 
Trockenautomat 
Im Nu wunderbar 
getrocknete, duftende 
Wäsche, Jetzt sind 
Sie unabhängig von 
Trockenboden und 
Wetterlaunenl Für alle 
Wäschearten - also 
euch für Nylon, Perlon 
usv/, hervorragend 
geeignet. Geringe 
Stellfläche. 
Bei Qualle nur 

'Anz, 36.- I 

Bügeln.. 

»MATURA« 
Tischbügal-Automat 
Müheloses Bügeln durch 
baquam« FuBtohalt-Automatik. 
Freischwingende, verchromt« 
Bügelmulde. Ein Präzisions- 
Thermostat garantiert die genaue 
Einhaltung der vorgewählten ^ jX ■■ 
Bügel-Temperatur. Anz. 22. 

I Auch im Service Nr. 11 f 
1 Quelle hat von | 

allen Handelsunternehmen 
I Deutachlands den größten 
I Elektro-Kundandienst. 

Ein Anruf genügt und dar Quelle- 
Kundendienst-Paohmann kommt 

I zu Ihnen Ins Haus - sofort und 
1 Uberall.Auch nach der 

Garantiezeit.   

(SiuElle 
Kaufhaus 

D 
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Zwergkoniferen sind ein idealer Gartenschmudc 

Sie finden eine vielseitige Verwendung 

MbinAmriil 
MM 

Aoiw- 
Gi^ 

7.11 den indnsiriearmen Kegionen mit einem 
>*nteil der landwirtschaftlichen l'rwerbstätl- 
yen von mehr als 20 v. H, aller EruJerbstütfoen 
gehören in der Bundesrepublik nur die Rrple- 
rungsbezirke Niederbayern, Oberpfalz, Trier 
lind Stade, in Belgien der südwestliche Zip/el 
Nnmur-Luxembourg, in Frankreich dagegen 
alle Departements mit Ausnahme der Pariser 
Region und der Normandie, und in /(aiien das 
östliche Alpengrblet und die gesamte östliche 
Hälfte des ,Sticfels von der Kmilin Romagna 
bis noch Coiabrien sowie ganz Sizilien und 
Sardinien. 

Weizen-Prämie 
Im Cetreidewirtschaftsjahr 1970/71 wird die 

Denaturierungsprämio für Welzen um 10,99 
n-Mark Je t gesenkt Brüssel hat eine ent- 
sprechende Verordnung verabschiedet. Im 
August beträgt die Prämie damit bei Färbung 
vmd Zusatz von Fischöl 56,80 DM und bei Bei- 
mischung mit Futtermitteln 53,14 DM je t. Ab 
September steigt die Prämie wi« bi.sher um 
die DilTerenz der Reports zwischen Weizen und 
Gerste an. Ab 1. Februar 1971 bleibt die PrS- 
inie mit 63,21 DM bzw. 50,.lÄ DM konstant bis 
7iim Ende des Wirtschaftsjahres. 

Für d!» vielen Weinen, modernen Gärten 
gibt ei eigentlich keine ichöneren und dank- 
bareren Gehblz# all die ichwadiwachienden 
Formen der Nadelbäume. Sie lauen ilch an 
manchen Stellen Im Garten verwenden, ei 
neben der Rasenfläche, an einam Wegknick, 
vor der Tarrasi# oder auch Im Vorgarten. 
Zwergkoniferen, wie man lie gern nennt, 
brauchen nur wenig Wartung, kaum Schnitt 
und bringen das ganze Jahr über, vor allem 
aber zur Winterzeit, viel Abwechslung und 
Freude... Wichtig Ist, daß man sie je nadi 
Wuitischarakter richtig einplant. 

Die Schwierigkelten beginnen bereits bei 
der schlanken Säulenform des Wacholders. 
Auf Grund seines Wuchscharakters verträgt 
er keine Einengung, und deshalb stellen wir 
ihn möglichst frei. Ein niedriger Pflanzen- 
v-uchs, entsprechend dem Heidekraut der 
Hoidelandschaft, erhöht die Wirkung. Man 
streut deshalb auch gern Säulenformen in 
größere Flächen mit bodendeckenden Pllanzen 
em, da diese sonst zu langweilig wirken. Auch 
im Steingarten hat der Säulenwacholder seine 
Berechtigung. Es empfiehlt «ich aber nidit, 
ihn in Mulden zu setzen, sondern etwas er- 
höht. Für den Garten eignen sich die Formen 
Juniperu« communis „Compressa", der nur 
einen Meter hoch wird, „Stricta", höherwach- 
send, Junlperus dilnensis „Obelisk" und dia 
Sauleneiba Taxus media „Hicksii", bis 1,5 m 
hoch. Für fröhlidi-bunte Somtierblumenbeet« 
sind diese Gehölze Jedoch nicht geeignet 

Aehnlidi verwenden lassen sich auch Pyra- 
midenformen. Sie brauchen im Gegensatz zur 
Säule keine geschlossene, rasenartige, niedrige 
Bodenbewachsung, Heben aber ein kleines 
Gefolge locker stehender und niedriger Ge- 
wächse, die die beherrscliende Pyramide nidit 
einengen. In einer gemischten Habalte kann 
die Pyramide gut als Blickpunkt stehen, in 
Rasennähe ist sie Jedoch weniger angebradit. 
Am bekannle-sten und weithin beliebt Ist dis 
Zuckerhutflchte (Picea glauca „Conica"). 

Recht vielseitig zu verwenden sind die 
loöier wachsenden Horizontallypen. Ihre 

Krnährungsaiisfuhr 
Nach der DM-Aufwertung nahm die deut- 

.schc Ausfuhr von Emährungsgüleni weiter zu. 
Von .Januar bis April 1970 wurden mit 1.4 Mil- 
li^irJ-^n DM Wert 34 Prozent mehr als in der 
gleichen Zeit des Vorjakires ausReführt. 54 Pro- 
zent Oer Exporte nahmen F.WG-Slaalen und 
4U Prozent Drittländer auf. 

Keinlieit heim Bier 

Hauptaufgabe Ist es, bei schlanken, aufrechten 
Gehölzen und senkrecht verlaufenden Bau- 
linien einen gewissen Ausgleldi zu schatten. 
Bo beleben sie ausgezeidinet scharfe Mauer- 
kanten, höhere Treppen und hohe kahle 
Stämme. Die Auswahl Ist hier besonders groß. 
Bestem geeignet Ist die Form Juniperus 
Sabina „Tamariscifolia", da iie nicht «o stark 
wäch.st wie die Art die unter dem Namen 
Sadebaum Im Volksmund bekannt Ist. 

Wer Freude an der Kugelform hat, ver- 
wende «ie nur alleinstehend. Sie erfüllt groß- 
artig Ihre Aufgabe am Rande einer regel- 

mäßigen Rasenfläche, einer mit Teppldistau- 
den bewachsenen Rabatte, auf der Nahtstelle 
von Rasen und Plattenweg oder vor aufragen- 
den Plastiken. 

Unter den Nadelgehölzen gibt es auch einige 
bizarre Formen, die wenig zu anderen Pflan- 
zen passen und deshalb am zweckmäßigsten 
In Elnzelstellung Verwendung finden. Gerti 
gepflanzt werden Blauer Zwergwacholder, Ja- 
panische Zwergzypresse, Schlangenfldite und 
Zwergthuja, Di« extremen Gestalten brauchen 
Im allgemeinen einen ruhigen Hintergrund, 
um zu schöner Wirkung zu kommen. 

Abwedislung Im Garten dardi Koniferen. — Links; Krlechwadiolder (Foto«; 'Wilhelm) 

Humus - Voraussetzung für Gartenerfolge 
In ihm finden die Bodenbakterien ihre Lebensgrundlage 

Durch Verwesung pflanzlicher und tlerlsdier 
SlolTe bilden sich im Boden dunkle und feln- 
krümelige Massen, die man mit Humus be- 
zeichnet. Fehlt er gänzlich oder ist sein 
Prozentsatz weniger als zwei Prozent, so kom- 
men die Kulturen nicht recht vorwärt.«. Neben 
dem Kulturhiimus gibt es noch unfertigen 
Rohhumus, den man in der Form von abheb- 
baren Fladen im Waldboden unter Buchen 
u.<w. findet. Es sind die Schichten vermoderter 
Blätter, die man leicht mit einem Spaten oder 
Stock abheben kann. Um diesen Rohhumus 
zur Verbesserung seines Gartenbodens ver- 
wenden zu können, muß man ihn zerreiben 
und mit Muttererde gut vermengen. Roh- 
humus enthält kerne oder nur winzige Spuren 
von Bodenbakterien, die ihm dann durch den 
MuUerboden zugeführt werden. Dann erst 
kann die Kleinlebewelt mit ihrer Ab- und 
Aufbauarbeit zum Nutzen der Pflanzen be- 
ginnen. Der Gartenfreund muß also für Humus 
sorgen, denn er Ist das A und O im Gartenbau. 
Kompost- und Dunghaufen als Humusfabriken 
dürfen nie fehlen. Humus in diesem Haufen 
Ist ebenso nötiger Bestandteil wie Stickstoff, 
Kall, Phosphorsäure usw. 

Für die Milliardenheere der Bodenbakterien 
Ist der Humui Lebensstoff und Nahrungs- 
quelle. Wenn auch die Bakterien Humusver- 

zehrer sind, so sdiaffen sie aber auch neuen 
Humus und wandeln gleichzeitig dia im Boden 
enthaltenen Nährsalze zur Aufnahme für die 
Wurzeln um. 

Di« Bodenbakterien finden Im Humus Ihre 
Lebensgrundlage, leisten uns unendlich große 
Dienste. Die Zubereitung der Nährstoffe 
zwecks leichter Aufnahme durch die Wurzeln 
Ist wohl die nützlichste Arbeit So wird der 
für die Pflanzen „unverdauliche" Kohlenstoff 
eines verwesenden Käfers oder eines verrotte- 
ten Blattes in bekömmliche Kohlensaure um- 
gewandelt. Aus Ammoniak machen sie Sal- 
petersäure. Den Stickstoff, den sie aus der 
Luft durch Einatmung holen, verwandeln die 
sogenannten „Knölldienbakterien" in Eiweiß 
um und lagern es In den Wurzeln oder In den 
Samen der Bohnen-, Erbsen-, Lupinen- und 
Wickenpflanzen ab. Nebenbei erwärmen die 
Bakterien den Boden und machen ihn frucht- 
bar und dergleichen mehr. Nur ihrer Aktivität 
allti.a ist es zu verdanken, daß aus dem 
tausendfältigen Tod in der Natur neues Leben 
aufersteht. 

Der Humus hat folgende hervorstediende, 
vorteilhaft« EigeMChaften. Er madit den Bo- 
den lodcerer, nawstoffreiciier, wärmer und 
ausgleichender. Er regelt den Wasserhaushalt 
In der fi-uchtbaren Muttererdesdilcht. 

Afltiü M te GtiwttflKU In H 

llundcscrniihrunßsminislcr Erll hat sidi er- 
neut für eine Ausdehnung des deutschen Uein- 
heitsRebotes — d. h. nierherstcllung aus- 
selilielllieh aus Hopfen. Malz, Hefe und Was.-ier 
— bei der Bierherstellung auf die ge.iamte 
KWG ausEe,''prochen. Allenfalls sei ein Kom- 
]>romiß möglich, nach dem EWG-Mitßliedsta«- 
ten, die bisher „Rohfrucht" — d. h. ungemäl/.- 
tes Getreide — verwendet haben, hierzu wel- 
ter ermächtigt werden, sofern das daraus her- 
Kestellte Bier Im eigenen Land verbraucht oder 
In dritte Länder ausgeführt wird. 

auch fol.'ö Nur- 
, Platz ' 
BS natürlich nie 

Übrigens 
Schlafz/T""®'"', 

Wohnung i imfortableres. 

Auch im Sprendlingen 
Oflertbacher Straße 
Telefon 6 15.23 
Mainz-Wejsei^iiu. 
Wehe-s'raHf - _• 

1 ö 0'^ 

Fnmkfurt» gröBio Möbelfabrik • Groß-HnrkMungthtu# i Frankfurt/ifUta-HWirt * Kurmalnw8tn»f tfl-« 'TfWon 30 0181 • Elgw«f Hauikredlt • Uleferuno Irrt Hau« • Volltr KundtMümili WSttWIll 

Denken Sie modern In der Schlafzimnnerfrage? Jal Dann Ist dis 
MOBEtCITY der richtige Partner t>eim Einrichten Ihres doppelt nutzbaren 
Recreation-Center, wie man das neue, auch tagsüber einladende Wohn- 
Bchlafzlmmer heute gerne nennt. Man verschenkt heute keinen Wohn- 
raum mohrl Die MÖBEtCITY-Designer, nach deren Entwürfen Frankfurts 
'gröBte Möbelfabrik direkt auf dem Gelände der Hödistar MOBELCITY 
^CualltBtamÖbel produziert, haben sich für diesen Zimmertyp eine Menge 
einfallen lassen. Hier z. B. sticht das Bett In der Schrankwand Ins Aug« 
!(wenn es das tagsüber nicht soll: wegklappen - und die hübschen 
Wohnzlmmer-Anbauregale werden zum Blickfang). Doch das Ist eigentlich 
der gröOte Clou; MOSAIK-Wohnzimmer-Baukastenmöbel und ALPHA- 
Schlafzlmmer-Hochschrankmöbel (beides aus eigener MOBELCITY- 
Produktion und darum zum günstigen Direktverkaufspreis erhältlich) sind 
80 aufeinander abgestimmt, daß eines mit dem anderen zum Wohn- 
schlafzimmer (Recreatlon-Centerl) kombiniert werden kann. Jetzt wissen 
;8le, daß es tatsächlich gibt, was Sie als Ideale Lösung erträumt haben, 
.Und diese MOSAIK-ALPHA-Recreatloncenter aus der MOBELCITY gibt 
es nur In der MOBELCITY. Kommen Sie mal anschauen, damit Sie wissen, 
VIe heute das optimale Wohn-Schlalzimmer aussehen kann. 

t 

Schlaf- oder Wohnzimmer? Beides in einem? 
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Alte Freundschaft aufgefrischt 

A-Jugend des FC Langen war In Wales 

Am 18. September fuhren 16 Spieler der A-.lugend des FC Langen mit vier betreuern zu 
einem Besuch nach Treorschy in Wales. Mit dem dortigen Funballverein, dem „Boys Club", 
verbindet die Langener eine herzliche Freundschaft, die vor zehn Jahren bei einem Besuch 
der Waliser auf einem Pflngstturnler in Langen begründet wurde. 
Die Fahrt ging mit dem Zug nach Ostende, 

von wo man mit der Fähre nach Dover über- 
setzte und am Samstag um 20,45 Uhr in 
Treorsdiy ankam. Der .lugcndieiter der Gast- 
geber, Mr. Rees, hatte die Langener Abord- 
nimg schon in Cardlff, der Hauptstadt von 
Wales, in Empfang genommen. Die Begrüßung 
war sehr herzlich und die Langener .Jungen 
im Alter von 1,') bis 18 Jahren und ihre Be- 
treuer fühlten sich gleich wie zu Hause. Die 
Waliser Ga.stgeber hatten die Langener Ab- 
ordnung in Privatquartieren untergebracht. 

Am Sonntagmorgen wurde ein Kohlenberg- 
werk besiditigt das im näch-sten März ge- 
schlossen werden soll. Es war für die Gäste 
ein großes Erlebnis, in zünftiger Grubenklei- 
dung mit Helm und Lampe bis an den vorder- 
sten Punkt des Stollens zu gehen, wo die 
Kohle gehauen wird. Der Kohlenbergbau ist 
das vorherrschende Gewerbe dieser Gegend. 
Der Nadimittag führte an die Atlantikküste 
nach Averon, wo man am Strand ein kleines 
Spielchen mit dem Ball madien oder audi in 
der Schwimmhalle ein erfrischendes Bad neh- 
men konnte Der Abend sah einen Besudi im 
Jugendferiendorf von Rhondda vor. (Rhondda 
nennt sidi die Zusammenfassung aller im Um- 
kreis liegenden Gemeinden und hat zusammen 
rund 97 000 Einwohner.) Das Feriendorf dient 
der Jugend zur Erholung in den Ferien und 
an Wochenenden, ist erstklassig ausgestattet 
und wird von den Jugendlichen bei den nied- 
rigen Prei.sen sehr gt)m aufgesucht. 

Am Dienstag fand ein Fußballspiel gegen 
die dortigen Junioren statt, die allein schon 
durdi den Altersunterschied erheblidie Vor- 
teile hatten und die Begegnung audi glatt mit 
5:0 gewannen. Das konnte jedoch die gute 
Stimmung nidit trüben, denn die Freundschaft 
zwischen den beiden Vereinen stand im Vor- 
dergrund. Auch ein zweites Spiel am Donners- 
tag gegen eine andere Mannsdiaft endete für 
die Langener mit einer 2;3-Niederlago, wobei 
Alfred Helfmann beide Tore für Langen schoß. 
Dabei muß erwähnt werden, daß die Art des 
„Inselfußballs" mit der sprichwörtlichen „eng- 
lischen Härte" den Langenern gar nicht lag. 
Die Spiele verließen jedodi nie die Grenzen 
der Fairneß und trugen viel dazu bei, die be- 
stehende Freundschaft zu vertiefen. 

Am Dienstagvormittag hatte die Bürger- 
meisterin, Mrs, Ellis, zu einem Empfang ge- 
laden. Sie begrüßte die Langener Gäste sehr 
herzlidi und stellte sie den Mitgliedern des 
Magistrats vor, die eine Sitzung unterbrachen. 

den Langenern die Räumlichkeiten zeigten und 
sie auf den Magistratssitzen Platz nehmen lie- 
ßen, Außerdem wurden den Gästen Broschüren 
von Rhondda mit Widmung überreidit. 

Der Langener Jugendleiter Dörge bedankte 
.sich für die freundlidie Einladung und die Be- 
wirtung mit Sandwiches, Kuchen und Tee und 
betonte noch einmal, daß die .seit Jahren be- 
stehende Freundsdiaft zwi.sdien den beiden 
Vereinen sehr viel zur Völkerverständigung 
beilrage. Als Andenken überbrachte er einen 
Wimpel des Vereins, der im Amtszimmer der 
Bürgermeisterin einen würdigen Platz fand. 
Herrn Dörge wurde ein Sdireiben an Bürger- 
meister Kreiling mitgegeben mit einer Bro- 
sschüre über Treorsdiy und einer Landkarte. 
Nach einer Eintragung ins Goldene Buch der 
Gemeinde verabsdiiedeten sich die Langener 
voll Dankes für den überaus herzlidien Emp- 
fang. 

Am Freitagabend fanden sich die beiden 
Vereine nodi einmal zu einem geselligen Bei- 
sammensein ein. bei dem es vergnügt zuging. 
Bei froher Unterhaltung und Gesang ging der 
Abend .sehr schnell zu Ende, zumal die dorti- 
gen Wirtschaften sdion um 22,30 Uhr schließen 
müssen. Den Abschluß bildete das Singen der 
walisischen und der deut.sdien Nationalhymne. 

Am Samstagmorgen schlug die Abschieds- 
stunde. Die Gastgeber waren mit an den 
Bahnhof gekommen und betonten eins ums 
andere Mal. doch redit bald einmal wieder 
nach Treorschy zu kommen und audi einmal 
einen ganzen Urlaub dort zu verbringen. Um 
8.23 Uhr setzte sich der^.ug in Bewegung und 
die Langener fuhren inrer Heimat entgegen. 
Alle ihre Erwartungen waren bei weitem über- 
troffen worden. Um O,!."! Uhr im Sonntagmor- 
gen kamen sie in Langen an. 

Das nächste Wiedersehen mit der sympa- 
thisdien Mannschaft aus Treorschy gibt es 
beim. 13. Internationalen Jugendturnier Im 
nächsten Jahr in Langen. 

Sängerbund tagt 
Der Hessische Sängerbund hält am kom- 

menden Wochenende (3. und 4. Oktober) in 
Offenbach seine diesjährige Generalversamm- 
lung ab. Der hessische Kultusminister Prof. 
Dr. v. Friedeburg hat sein Erscheinen zuge- 
sagt. Auf der Tagesordnung stehen außer den 
Wahlen wichtige Beschlüsse über die zukünf- 
tigen Wertungs- und Leistungssingen mit dem 
Ziel eüier Intensivierung des Chorwesens. 

Dir Kriminalpolizei rät: 

Wenn's um Geld geht... Zelt lassen ! 
Was Ihnen ein Hausierer anbietet, können 

Sie prüfen. Bei dem teuren Teppidi, den man 
üblicherweise erst nadi langer Überlegung 
und schon gar nidit an der Tür kauft, ist 
Zurückhaltung geboten. Der Betrüger, der bei 
Ihnen klingelt, hat es besonders eilig. Er 
überrasdit Sie und macht Jede sorgfältige 
Qualitätsprüfung unmöglich. Seien Sie noch 
vorsichtiger, wenn eine schriftliche Bestellung 
verlangt wird. Wer Ware auf der Stelle be- 
zahlen soll, hat oft — zu seinem Glück — 
nicht das nötige Geld zur Hand, Überlegen 
Sie In jedem Fall I 

Äußerste Vorsicht empfiehlt sich gegenüber 

dem Vertreter, der nur eine Unterschrift 
haben will. Ihre Unterschrift kann viel Geld 
kosten. Die Kun.st aller Betrüger ist es, ehr- 
lich und zuverlä.ssig zu wirken. 

Deshalb; Seien Sie mifttrauiseh! Lassen Sie 
sich Zeit! Lesen Sie die Ihnen vorgelegten 
Schriftstücke KründlicJi und genau, auch und 
gerade das Kleingedruckte. Vorsicht bei ab- 
gtxleckten und übereinandergeschobenen Blät- 
tern ! Keine Unterschriften, die (angeblich) 
nur den Hau.sbesuch bestiitigen sollen. Fordern 
Sie den Vert.''eter auf. spater wiederzukom« 
men, um sich das unterschriebene Bestell- 
formular ab/.uholen. Dann liaben Sie Zeil, den 
Hat erfahrener Freunde einzuholen. Auch die 
Kriminalpoli/ei i.st stets bereit, Ihnen behilf- 
lich zu sein, wenn Sie Bedenken haben. Im 
Zweifel: Keine Unterschrift ! Zeit lassen 1 

Long Eaton hat mit Langen viel Verwandte 

Long Eaton, zwei Autostunden von London 
entfernt, im Herzen der Insel, in der Land- 
schaft der Midlands gelegen, war, wie bereits 
berichtet, Ziel einer dreitägigen Rei.se einer 
Langener Abordnung mit Bürgermeister Hans 
Kreiling an der Spitze. Long Eaton mit sei- 
nen 32 000 Einwohnern Ist für eine Versehwi- 
sterung mit Langen ausersehen. Die englische 
Stadt Ist mit Langens französischer Sdiwester 
.sdion seit längerer Zeit verschwistert. 

Die Langener informierten sich gründlich 
über die Lage der künftigen Schwesternstadt 
und vereinbarten, daß nadi Möglidikeit im 
Mai 1971 die Verschwisterung in Langen voll- 
zogen werden soll. Manche Ähnlichkeit wurde 
zwischen beiden Städten festgestellt. 

Historische Dokumente 
Für Langen besteht ein historisches Doku- 

ment, das aus dem Jahre 834 stammt, die 
Schenkungsurkunde König Ludwigs, der den 
karoiingischen Ort Langungon (Langen) mit 
seiner Kirche und allem Zubehör dem Bene- 
diktinerkloster Lorsch schenkte. Lpng Eaton 
wurde urkundlich zum erstenmal mit seinem 
Stadtteil Sawley im Jahre 822 erwähnt, als 
der Bisdinf die dortige Kirche gründete. Die 
Abordnung Langens schaute sich im Rahmen 
einer Stadtrundfahrt in Long Eatons Stadtteil 
Sawley auch die Kirche an, die freilich nicht 
mehr aus jener Zeil stammt, Long Eaton hat 
wie Langen eine ausgedehnte Industrie und 
viele Gewerbebetriebe mit weitreichenden 
Verbindungen, auch zur Bundesrepublik, Es 
wird vom „Motorway" — der englischen Au- 
tobahn — umschlossen, wie Langen in der 
kommenden Zeil ebenfalls ringsum Autobah- 
nen haben wird. 

500 Vereine und Clubs in Long Eaton 
Bei späteren Gesprächen zeigte sich, daß es 

nicht einfach sein wird, alle Wün.sche nach 

einer gegenseitigen Vereins-Verschwustei ung 
zufrieden zu stellen. Herr Reifenkugel vom 
Langener Fördererkreis hatte mit Hochach- 
tung festgestellt, daß das Vereins- und Club- 
leben in Long Eaton rege blüht. Es gibt fast 
.■iOO Vereine, Clubs und Gruppen verschiede- 
ner Art. Die Liste der Langener Vereine und 
Organisationen, die das Vorstandsmitglied 
des Fördererkreises übergab, war zwar viel- 
gestaltig, aber bei weitem nicht so lang. Es 
wird dennoch viele gute Kontakte geben. So 
wird zur Eröffnung des Langener Jugend- 
Gästehauses am Steinberg auch eine Dele- 
gation der Jugend Long Eatons eingeladen. 

Drei Tage Aufenthalt in Long Eaton bedeu- 
ten bei einem offiziellen Besuch mehr als eine 
kurze Stipvjsite. Die Gastgeber waren be- 
müht, ihre ~ vielfältigen Einrichtungen inj 
rechte Licht zu .setzen. Dabei durfte dej 
Markt in der Innenstadt nicht fehlen, wo 
man mit vielen Marktbesuchern ins Gespräch 
kam. 

Endlich klar, was „It's a Knock out" ist 
West Park, eine großartige Einrichtung der 

Freizeitgestaltung, gab Geleg^heit, den eng- 
lischen Rasen zu bewundern7 der für viel- 
fältige Betätigung zur Verfügung steht. Zahl- 
reiche Spielfelder gestatten es den Besuchern, 
nach Belieben Ballspiele zu betreiben. Bür- 
germeister Kreiling berichtete auch von dem 
typi.sch englischen Tee, der bei einzelnen Fa- 
milien der Gastgeber eingenommen wurde. 
Endlich konnte man auch erfahren, was „It'S 
a Knock out" bedeutet. Die Engländer pflegen 
ein Wettspiel, das zwischen der .lugend vert 
schiedener Städte au.sgetragen wird und dertj 
„Spiel ohne Grenzen" sehr ähnlicji ist. ZwU 
sehen Ilkestone und Long Eaton wurde ge- 
kämpft. Zum Bedauern der Langener, gewan- 
nen die Leute von Ilkestone, denen der Her» 
zog von Rutland den Siegespreis überreichte. 

Quelle 
Kaufhaus . 

Nathalie 

MidNMantel (siehe Abb.) 
Effektvoller Reverskragen. 
Töp-Creation in Quer- 
verarbeitung. 

iVlodischer saumbesatz 
aus Toskana-Lamm. 

Größen 38-44, 
Bei Quelle nur 

6?5.- 
Anz.70.- 

Frauen schwärmen von 

QUELLE-PELZEN - 

Männer schwören auf 

QUELLE-PREISE! 

Dazu passend; 
damenhaft eleganter 

Dark-Nerz-Hut 
Bei Quelle nur 

98.- 
Anz.lO.- 

Schicke Knautschlack- 
Stiefel 
Bei Quelle nur 

Tamara 

Perslaner-Klauen-Mantet 

Damenhaft elegant. Verarbeitet mit 
exquisit schönen Persianer-Klauen 
Attraktiver Blickpunkt: 
echter Nerzschweif-Schalkragen, 
Größen 40-52. 
Bei Quelle nur 

495.- 
Anz. 50.- 

Darmstadt 
Am l.udwlgsplatz 
Telefon 2 60 41 

Samstag. 3. Okt. bli 18 Uhr geöffnet 

Katja 

Persianer- 
Klauen-Jacke 

Fantastisch schöne 
Persianer-Klauen-Zeichnung. 

Querverarbeitet. 
Schmeichelnde Eleganz: 
echter Nerzschweif- 

Kragen, 
Größen 38-48. 

Bei Quelle nur 

325.- 
Anz. 33.- 
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Flöhe sollen Karnickel ausrotten 

Australien kämpft ßCRcn Kaninchcnplage / Flöhe mit tödlichem Virus geimpft 

Im „Floh-Hatiü" von North Rydc bri Syüney 
«iichtöt Dr. W. Sobfy Soldaten, die Australien 
von der Kanlnehenplane befreien sol.en. 
Zwölf- bis fünf/.ebnlauscnd werden zur Zelt 
vi'iM'henlllcb an die Karnlckelfront Resrhlekt. 
Später werden es mehr sein. Ihre elnilge H afre 
ist der M.vxomatose-Virus, den sie übertraRen. 
Er wirkt In neu uczUehteten Formen bei Ka- 
ninrhen absolut tödlich. 

Schon 1950 halle Australien üui Lalcin- 
amerika Myxomatose-Vircn eingerührt, um die 
Kaninchen zu bekämpfen. Die au.s Europa Im- 
portierlen Tiere waren im heißen Klima des 
fünften Kontinents zur I.andplaRc Roworden. 
Km Pärdien hat innerhalb von drei Jahren 
6 fi'24 416 Nachkommen, wobei die ßleidie Zahl 
Bis Beute von Dingos und anderen Raubtieren 
sciion abgezogen iat. 1B5Ü inOzierte man Moski- 
tos mit sUdamerikanisclien Myxomatose-Viren 
und ließ sie gegen die Kaninchen los. Der Er- 
folg stellte sich bald ein. Der Virus wirkte mit 
einer Tödlichkeitsrate von 99 Prozent. Kanin- 
chen gingen massenweise ein. Alles glaubte 
Bich bereits von der „lebenden Dürre" befreit, 
    

tme der längsten Rolltreppen Ist Im Hambur- 
ger llauptbahnhof* Sie titierwindet 14 Meter 
1 reppenstelgen und befördert stündlich 10 000 

Personen. 

wie man die Kanlndienplag« wegen der vielen 
abgegrasten Gebiete In Australien nennt, da 
sank der Wirkungsgrad auf 90, dann auf 50 
und sdiließlidi unter 40 Prozent. 

1955 stellte man fest, daß die Kanmchen 
Immun gegen den Virus geworden waren, der 
nunmehr in .schwücheren Stiimmen auftrat und 
bei Infektion von Kaninchen nur noch eine 
Art Schutzimpfung gegen stärkere Myxoma- 
tosc-Viren darstollle. 1966 erhielt Dr. W. So- 
bey den Auftrag von der Regierung, stärker« 
Viren-Stämme ausfindig zu machen und auch 
eine bessere Methode, sie auf Kaninchen zu 
übertragen. Er entdeckte Viren von hoher 
Wirkungskraft und schlug als Waffenträger 
den europäischen Kaninchenfloh vor. Dieser 
haust bis tu 400 Exemplaren auf dem Kopf 
und in den Ohren der Karnickel und lebt von 
ihrem Blut. Der Import des Kanlnchenflohs 
war nicht einfach. Australiens Quaranläne- 
behürden meldeten Bedenken an. Deshalb 
l>aute der Forscher das „Floh-Haus". 

Das 4,5 X 3 Meter große Gebäude ist so 
konstruiert, daß kein Import-Floh entweichen 
oder von anderen Tieren herausgetragen wer- 
den kann. Die Wände sind aus Eisen und be- 
sitzen innen ringsum eine breite, mit Gel ge- 
füllte Rinne, in der Jeder hineinhüpfende Floh 
sein Leben aushaucht. Außen um die Mauern 
läuft ein 90 Zentimeter breiter, mit Insekten- 
tötender Flüssigkeit gefüllter Graben. Gegen 
Vögel und andere unwillkommene Besucher 
schützen Maschendrahtdecken und -zäune. 
Beim Betreten und Verlassen der „Floh-Burg" 
passieren die Assistenten eine Schleuse, in der 
sie von ein- oder ausgeschleppten Insekten 
befreit werden. 

Dr. Sobey begann mit 300 Floheiern aus 
England, aus denen 180 junge Flohe aus- 
schlüpften. Man vermehrte und setzte sie auf 
australische Beuteltiere an. Aber von diesen 
wollten die Kaninchenflöhe absolut nichts wis- 
sen, sie waren nur auf Kaninchen scharf. 1967 
wurden die ersten 10 000 Zuchtflöhe mit den 
neuen starken Myxomatose-Viren dadurch in- 
fiziert, daß man sie auf myxokranke Tiere an- 
setzte. In drei Gebieten mit Kaninchenplage 
ließ man sie los, und sie erfüllten ihre Pflicht. 

Befallene Kaninchen starben zu 100 Prozent. 
Die Flöhe hatten außerdem noch den Vorteil, 
daß sie bis zu 800 Meter weit wanderten und 
die Vire weiterschleppten. Eier legen sie aller- 
dings nur, wenn sie auf einem tragenden Ka- 
ninchen sitzen. Wenn es wirft, springen sie auf 
die Jungen über. 

Tanzschrittzähler 
Bei den Twens und Teenagern in England 

erfreut sidi ein neues Instrument großer Be- 
liebtheit Das uhrenförmige Gerät wird an den 
Gürtel gehängt und beim Tanzen zählt es die 
Sdiritte und Armbewegungen, di« die Be- 
treuenden machen. 

SER 

,,Kleine Nachtmusik" Im Schlafilmmer 
„Schnarchte Odi/s.'seus auch in seinem Bette gewaltig, tile 

hat die Gatlin versaßt ihm ihre leosende Hand" — dieser 
Vers stammt von dem römischen Dichter Martial, und lüonn 
der Inhalt zutrifft, so war Penelope, die Gemahlin des home- 
rischen Helden, ganz geivifl eine MusteroaKin. Niehl scKi'n 
irird nämlich das nächtliche Röcheln, Grunzen und Trompet 
ten zur wirklichen Ehe-Reln.itunp. 

Die Mediziner unterscheiden zwei Arten der 
„kleinen Nachtmusik": das Geuiohnheit.'- 
Schnarchen und das Hindemis-Schnarchen. 
Letzteres erzeugt durch eine beengte Nasen- 
atmung fauchende Geräusche und nur ange- 
deutetes Schnarren; Kehlkopfveränderungen, 
Stenosen usw. läsen neben Heiserkeit auch 
lautes Schnarchen aus. Ist jedoch erst einmal 
die erkennbare Ursache behoben, bleibt ouch 
das nächtliche Rasseln oui. i4nders beim Ge- 
wohnheitsschnarchen: Gegxn diese Eigenart 
vieler Zeitgenossen scheint kein Kraut ge- 
wachsen zu sein. Es besteht in passiven Be- 
wegungen des Gaumensegels sowohl beim Ein- 
wi« beim Ausatmen. Die Ansicht, es komme 
nur bei geöffnetem Mund zustande, ist übri- 
gens falsch; man kann auch bei geschlossenem 
Mund durch die Nase schnarchen. 

Die ein/achste Methode, einen Schnarcher 
zur Räson zu brinflen, besteht darin, daß man 
ihn aufweckt. Das Ist jedoch tn keiner Weise 
eine Dauerlösung. Das Schnarchen stellt sich 
bald uiieder ein, der Schnarcher selbst tuacht 
am nächsten Morgen nach mehrmalißem Wefc- 
fcen Düllifl unausgeschlafen auf. 

Was ist nicht .ichon alles unternommen wor- 
den, um die „Nachtmusik" abzustellen! Man 
nähte den Musikanten kleine Hotzklötzchen 

ins Schlafgewand, um ihnen die gefahrliche 
Rückenlage zu verleiden; der Wiener Frauen- 
arzt — ja, auch Frauen schnarchen — Profes- 
sor Knaus fcon.struierte eine ..Kinn- oder 
Schnarchschleuder" die den Unterkiefer nicht 
herunterklappen läßt. In Jeu USA werden nicht 
UJenißer als 350 uerschiedene Antufcfmarchmit- 
tel angepriesen. Die meisten zielen darauf ab, 
die Schnarcher so schnell wie möglich zu wek- 
ken, sobald sie ihr Konzert beginnen oder sie 
in einer bestimmten Schlafposition zu halten. 
Die französischen Aerzte Lemoyne und Pillet 
haben eine Prothese aus Kunststoff erprobt, 
die dem harten Gaumen anliegt und die Oeff- 
nung des Mundes nicht behindert, gleichzeitig 
aber den uieichen Gaumen, den „munden" 
Punkt der Schnarcher also, stützt. 

Der englische Arzt Dr. Harvey Flach ist 
einen anderen Weg gegangen, um den Schnar- 
chern und vor allem Ihren geplagten Schlafge- 
fährten zu helfen. Durch Training versucht 
er, die Rachenmusiculatur zu kräftigen. Aujft 
eine abendliche Koffeinbehandlung — Boh- 
nenkaffee am Abend — soll eine gflnst^« 
Auswirkung auf das Schnarchen habm: Si* 
setzt die Schlaftiefe herab und bewirkt eint 
gewisse Adrenalinausschüttung. Ein slch^ei 
Rezept wurde noch nicht gefunden. Dr. med. U, 

Montags unlustig und aggressiv 

Ein industrielles Unternehmen in Chikago 
verlegt in Kürze den Zahltag von Donnerstag 
auf Montag. Denn an keinem anderen Wo- 
chentag schreiben in den USA Aerzte soviel 
Krankheitsalteste aus und fehlen soviel Arbei- 
ter wie am ersten Arbeitstag in _der Wothe. 

Betriebspsychologen sind den Gründen schon 
lange auf die Spur gekommen. Das freie Week- 
end, das viel zu rasch verfliegt, schafft im 
Menschen Unlustgefühle, am Montag wieder 
in die Tretmühle zurückzukehren. Am Sonn- 
tagabend wird es akut und führt am Montag- 
morgen zum kurzfristigen Entschluß, einen 
„blauen Montag" zu madien. Das fängt bereits 
in den Schulen an. Untersuchungen eines Be- 
triebsmanagements ergaben, daß knapp ^el 
Drittel der fehlenden Angestellten und Arbei- 

ter an Kopfschmerzen litten. Die Prozentzahl 
.lank am Dienstag auf 19 und am Mittwoch 
auf 11 Prozent. Donnerstage und Freitage wa- 
ren mit zwei bzw. drei Prozent nahezu 
migränefreie Arbeltstage. . . 

Der Zwang, trotz des Nachweekend-Kateri 
zur Arbeit zurückzukehren, wirkt sich beim 
Straßenverkehr In aggressiven Unlustgefüh- 
len aus. Während an Freitagen, Sonnabenden 
und Sonntagen die schweren Verkehiwnfäll« 
ihre Spitzen erreichen, ereignen «idi die mei- 
sten kleineren und Bagatellunfälle der Woch« 
an Montagen: Man fahrt schlecht gelaunt zum 
Arbeitsplatz und läßt es auf Bledischaclen an- 
kommen. Bei den SchneUgerldrten fallen 
am Montag verhängten Strafen Immer schar- 
fer aus als an übrigen WochÄntagen. 

IMG SCHWAKKG AVASICE 

KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

10. Fortsetzung 

„Das fürchte icti auch." 
„Na alsol Wa» nützt dir ein Liebster, der tei 

Gefängnis sitzt!" 
* 

„I<^ bin überzaugt", sagte Kommissar Loy, 
der mit Diaza und Roberts eine Besprechung 
abhielt, „daO sich der Tfiter tenmer noch hier 
Im Hause befindet und daß er unter dem Per- 
sonal Helfershelfer gehabt hat. Auch der ver- 
haftete Plainsman muB irgendwie mit der 
schwarzen Maske In Verbindung gestanden 
haben, wenn er auch, wie Ich Inzwischen er- 
mitteln konnte, als Mörder Miß Arlens selbst 
nicht in Frage kommt. Inzwischen erfuhr ich, 
daß hier im Hotel falsch gespielt worden ist. 
Anch dahinter scheint die schwarze Maske zu 
stecken." 

„Wie? rief Diaza. „Falsch gespielt worden — 
hier im Hotel?" 

„Ja. Und seltsamerweise ist gerade Robert 
Young das Opfer dieser Bauernfänger gewor- 
den," 

„Woher wissen Sie das, Kommissar?" tragt« 
Roberts und machte sich eine Notiz. Da mül3ta 
man doch gleich einmal hinterhaken!" 
— Mit zehntausend Dollar Im Verlust 

„Will ich auch, will Ich auch", entgegnete 
Loy. „Woher ich das weiß?" Durch die Ver- 
nehmung Youngs, der sich In New York selbst 
gestellt hatte und nun auf meine Bitte hin von 
einem Kollegen ausgefragt wurde. Dabei haben 
sich recht merkwürdige Dinge herausgestellt. 
Den Bericht, der mir drahtlich üliermlttelt 
wurde, habe ich t>ereits hier. Vor allem wollte 
Ich aui wissen, warum der Junge Mann plötz- 
lich verschwunden war, so daß er sogar in 
Mordverdacht kommen konnte. Das hat sich 
nun dabei auch ergeben. Wenn Ich Ihnen mal 
das Protokoll beziehungsweise den Bericht 
meines New Yorker Kollegen vorlesen 
darf -?" 

„Aber gewiß", sagte Diaza und Roberts wie 
aus einem Munde. 

Loy schlug einen Aktendeckel auf. „Also, 
hören Sie. Nach den Personalien befragt — na, 
(las können wir übergehen. Aber hierl Ja! Die 
'Frage, ob er im Palast-Hotel In Chikago mit 
Myma Arien zusammengetroffen sei, wurde 
von Young verneint. Et habe gar nicht gewußt, 
daß sie sich ebenfalls dort, und sogar in dem 
'gleichen Hotel befunden hatte. 

Welter befragt, warum er denn plötzlich von 
;zu Ilausa versdiwimden sei, gab er nach lön- 
(gerem ZOgern den Gnmd dafUr an. Er hatt^ 
[erkUrts «r, tan Palast-Hotel einen Hern 
Ikannsngelemt, der ihn su «Inem Spiel ver- 

Untwielchmatwc lieO .fldi. <ün .Spla) 

eiKl&ren und mußte nacn emgenenaer weiterer 
Befragung Youngs den Eindruck gewinnen, 
daß dieser einem Falsdispieler in die Bande 
gefallen war. Nach anfänglichen kleinen Ge- 
winnen verlor Young fortgesetzt. Während 
des Spiels wurde er von seinem Partner reich- 
lich mit Alkohol traktiert, so daß er schon, 
wie er selbst erklSrte, gar nicht mehr richtig 
aufpassen konnte. S<Mießllch war es soweit, 
daß er sich mit zehntausend Dollar im Verlust 
befand. Da Young nicht so viel Geld bei sicji 
hatte, ließ sich der Gewinner einen Wechsel 
ausschreiben. Young fuhr verzweifelt nach 
Detroit zurück, wagte jedoch nicht, seinem 
Vater den Vorfall zu gestehen. Um nlciit daran 
gehindert zu werden und auch zunfichst nichts 
erklären zu brauchen, machte er sich heimlich 
nach New York auf den Weg, um sich dort 
von einem guten Freund, dem Maler Dorlan 
Tallor, Geld zu leihen .. " 

Loy bildete auf. „Nun haben wir die Er- 
klärung. Ich denke, dieser Wediselgeschichts 
müssen wir nachgehen. Deshalb werde ich 
heute nodi nach Detroit fliegen, um den jun- 
gen Mann, der sich schon wieder zu Hause 
befindet, noch einmal selbst zu vernehmen und 
alles Weitere einzuleiten. Leider ist der Bericht 
des New Yorker Kommissars In mancher Be- 
ziehung ncKfa mangelhaft. Ich lege diesen 
Vorgängen jedenfalls eine weit größere Be- 
deutung bei." 

Diaza nickte. „Ganz richtig. Wenn es wirk- 
lich ein Falschspieler war — und dann müßte 
man wissen, wie sich der Spieler nannte, und 
wo er Young so hereinlegte." 

Loy lächelte. „Durch den Wechsel hatien wir 
Ihn in der Hand Morgen muß er eingelöst 
werden." 

„Dann wäre die Sache ja ziemlich einfach!" 
bemerkte Rol>erts und warf nun seinerseits 
auch noch einen Blicj< In das Protokoll. 

„Ja", erwiderte Loy, „an sich wohl. Wenn 
nicht doch noch irgendwelche Schwierigkeiten 
eintreten sollten." 

„Wie meinen Sie das?" fragte Diaza. 
„Der Wechsel kann ja schon irgendwo in 

Zahlung gegeben worden sein." 
„Ein so kurzfristiger Wechsel?" 
„Wer weiß!" 

* 
Wiibur Voung schlug mit der flachen Hand 

auf den Tisch, daß es knallte. Vor Ihm saß sein 
zusammengedonnerter Sohn. Rot>ert bebte an 
allen Gliedern. Er hatte dem Vater nun doch 
alles gestehen müssen. Der alte Herr war 
außer sich. „Also ein Spieler bist du! Das ist 
ja wunderbar! Wolltest wohl ein Vermögen 
gewinnen, was? Well du so einen armen 
Schlucker von Vater hast, der nur drei Millio- 
nen besitzt. Bist du toll gewordenT" Die Narbe 
am Kinn Wiibur Youngs war rot anflauten. 

„Aber Vater —", setzte Robert zu einer 
Entschuldigung an, „es war ja das erste Mal — 
und — und ich hatte auch schon ziemlich viel 
getrunken — 

„Ha! Damit entschuldigst du dich auch noch! 
Einem Bauernfänger bist du In die Hände ge- 
fallen, jawohl, einem regelrechten Bauernfän- 
ger. Ich werde die Sache noch untersuchen 
lassen. Da stimmt etwas nicht. Wie willst du 
denn den Weciisel bezahlen? Von mir kannst 
du keinen roten Heller erwarten. Spieler un- 
terstütze ich nicht Das sind In meinen Augen 
verworfene Menschen —." 

„Aber Papa —r' 
„Was? Papa? Ja — schau mich nur blöde anl 

Friß nur selber aus. was du dir elngebrocjtt 
hast!" 

„Ith habe das Geld schon, Papal" 
Wiibur Young horchte auf. „So? Ich denke, 

Dorlan hat dir nur dreitausend geben kön- 
nen?" 

„Zweitausend habe ich selbst noch." 
„Hm. Und das übrige?" 
„Das hat mir auch schon jemand gegeben." 
Der alte Herr fuhr auf. „Wer denn?" 
Robert machte eine iinkisdie, abwehrende 

Handt)ewegunß. „Das möchte ich dir nicht 
sagen," 

„Du sagst es mir auf der SteUel" 
„Nein. Ich möchte es nicht Schließlich Ist es 

ja meine Sache —." 
WUbur Youngs gerötetes Gesicht bebte vor 

Zorn. „So! Deine Sachel Ich habe wohl gar 
kein Recht mehr, zu wissen, was mein edler 
Sohn treibt? Entweder beantwortest du meine 
Frage, cxler du kannst dtine Sachen packen 
und zusehen, wo du bleibst." 

„Vater r 
„Rede!" 
Robert sackte in sic^ zusammen. Gegen den 

eisemoi Willen des Vaters kam er nicht auf, 
war er nie aufgekommen. „Gut also — Arien 
hat mir die Summe vorgestredrti" 

WUbur Young lachte rauh und höliniscfa. 
„Ah! Mister Arien! Dein gewesener zukünfti- 
ger Schwiegerpapa! Merkwürdig, daß er ncxh 
so viel für dich übrig bat — wo du Uun doch 
die verwöhnte Tochter nicht mehr abnehmen 
kannst." 

Wiibur Young hatte Arien nie leiden mögen, 
der Ihn in einem Prozeß um ein Grundstück 
einmal hereingelegt hatte. Diese Einstellung 
zu dem Autofabrlkanten verleugnete er auch 
jetzt nicht 

Robert begehrte auf. „Vater — Ich bitte dich 
dringend, nicht so zu sprechen. Mister Arien 
ist ein sehr feiner Mensch!" 

„Ja, natürlich. Well er dir unter die Arme 
gegriffen hat Weil er es damit gewagt hat, 
meinen Vater-Rechten und -Pflichten zuvorzu- 
kommen. Ich hätte dich zappeln lassen, mein 
Junge — und daraus wäre für dich eine zwar 
ernste, at)er auch heilsame Lehre geworden. 
Aber natürlich. Arien stellt diese« erzieheri- 
sche Moment hintenan." 

„Vater, du scheinst ganz vergessen zu haben, 
daß ich schon lang« großjährig und kein klei- 
ner Juns« mehr bin. dem soan Immer nur mit 

Erziehung kommt Schließlich BaKi fcS scSiO® 
durch den plötzlichen Tod Myma« Kummst 
genug." 

„Mymal Myrna! Die hat dldt )a gar nidit 
heiraten wollen. Für die warst d* noch laag« 
nicht fehl genug. Vielleicht hätte sie ^ea 
Lord genommen!" , 

„Vater — was soll das heißen —T" I 
,JHatte sie nicht In Hollywood, wie Ja lanK 

und breit in der Zeltung stand, ehien kennen- 
gelernt mit ciero man sie dann später auch in 
San Franzlsko sah?" 

Robert schwieg verbissen. Der Vater tat ihm 
sehr weh. War es nicht takUos, überhaupt jetzt 
an diese Dinge zu rühren? 

Der Vater bildete ihn von der Seite an. Er 
schien das jetzt auch zu empfinden, räuspert« 
sich und meinte; JNa — reden wir nicht weit« 
darüber. Aber das sage Ich dir, wenn du noch 
einmal unentschuldigt aus der Fabrik ver- 
schwindest. ziehe ich dir die Zelt vom Gehalt 
ab." ^ 

Mit diesen Worten erhob er sich und verlieB 
den Raum. 

Robert blickte Ihm düster nach. 

Im Palast-Hotel, dreizehntes Stockwerk, 
Zimmer fünfundfünfzig, war ein Gast damit 
beschäftigt, mehrere Plaketten von seinem 
Koffer zu lösen. Er tat dies, indem er warme« 
Wasser zu Hilfe nahm und das Papier, nach- 
dem es aufgeweicht war, mit einem SchwacM 
abrieb. Die feuchten Papierreste warf er nicht 
etwa in den dazu vorhandenen Korb, sondern 
er wldtelte sie In ein bereitliegendes schmutzi- 
ges Wäschestück das er sodann mit mehreren 
anderen BelseutensUien zusammen in einer 
großen Aktentasche verschwinden Uea DieM 
Tasche packte er bis oben voll, dann schloß » 
sie ab, klemmte sie unter den Arm uncl verllM 
das Zimmer, das er von außen gleichfalls g^ 
wissenhaft abschloß. Einer der Aufzüge 
brachte Ihn Ins Erdgesdioß hinunter, wo ct, 
von anderen kaum beachtet die Hai^ 
sdiritt und auf die Straße 
winkte er ein Taxi herbei und h®'' J"' 
nächst bis zu einem bekannten K^fhai» 
fahren. Dieses durchquerte er, gelangte auJ 
eine andere Straße hinaus und b^tieg dort 
ein zweites Taxi, von dem er sich In etae 
bestimmte Straße der Hafengegend ^hrM 
ließ. Hier stieg er aus, wanderte n^ eW 
Stüdi TO Fuß und bog dann In einen Torweg 
"Nachdem er eine WeUe in einem boten, 
nSdit selir vertrauenerweckend aussehenc«» 
Mietshaus geblieben war, kehrte er auf ^ 
Straße zuritefc und bestieg einen Omnibus, cj« 
direkt zum Palast-Hotel fuhr. WledM auf sd- 
nem Zimmer, Nummer fünfundfü^g. arei- 
S^te« Stodtwerk. angelangt. füUte « 
geleerte Tasche zum zweitenmal, um 
den gleichen Weg anzutreten, a\a mit dM 
Unterschied, daß er 
durch den Nord-, sondern durch den westau«- 
■ans verUeß. Fortsetzung folgt 

Kreuzworträtsel 
Waagarechtt 1. Hochebene, 8. italienl- 

■Sier Gelgenbauer, 10. kleine rumänisch« 
^lünzen. 12. griedilsciier Kriegsgott, 14. Ge- 
kochtos, 16. spanlsdie Exkönigin, 17. erhöhter 
Fensterplatz, 21. TcU der Karpaten, 23. wesl- 
füiische Stadt Im Bezirk Münster. 25. südtran- 
zösi.sche Stadt, 27. englischer Jugendschrift- 
steller, t 1943, 28. Bad an der Lahn, 29. römi- 
sche Provinz in Kleinasien, 31. Atmosphärcn- 
übordruck, 32. Süßspeise, 34. Facharzt. 36. Sa- 
Icnimcnt, 37. brasilianische Hafenstadt (Kw.), 
.in italienische Münze, 41. Ureinwohner Ja- 
p ms, 42. Zögling, 44. Gefahr für die Schiff- 
f.-ih-t. 

7ßitv&rtm& 

Schat-haufgabe Nr. 40 

■imi 
Senkrecht; 2. Vagabondage, 3. Scherz- 

wort für den Amerikaner, 4. Zeichen für Tan- 
tal, 5, griechischer Buchstabe, 6. Rassehund, 
7. deutscher Bankier, 9. arabischer Name Jesu, 
11. Stadt im Erzgebirge, 13, Fluß in Peru, 15. 
Ansicdlung, 18. Bodensenke, 19. bunter Papa- 
gei, 20. Hauptstadt Jordaniens, 22. kleines 
Kerbtier, 24 lateinisch: Kupfer, Erz, 26. 
australischer Strauß, 30, Waffengattung (Kw.), 
31. Strom in Turkestan, 33. metallhaltiges Mi- 
neral, 34, griechischer Buchstabe, 35. Wachol- 
derbrunntwein, 36. Märchenwesen, 38. Fluß 
Im Schwarzwald, 40 Kfz-Kennzelchen Alsfeld, 
41. römisches Grußwort, 43. Initialen des eng- 
li.schen Politikers Bevin. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben; nb — be — bei — ben 

bin — bo — bord — brem — de — der — ein 
en — for — ga — gar — gen — gen — gen 
gungs — im — kas — kel — kind — le — lun 
mcn — mes — nei — ncn — ni — no — po 
port — re — rch — rieh — rol — scheu 
schüt — so — se — ser — sten — stif — ter 
tor — tung — u — vvän — ze sind 14 Wörter 
nachstehender doppelsinniger Bedeutungen zu 
bilden; 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben ein Geldinstitut für die 
Staat.sführung. 

1. Krümmung eines Flus.ses durch Cham- 
Oberpfalz, 2. aus einem unbestimmten Artikel 
hergestellte Mauern, 3. Atmungsorgane einer 
Spende. 4. aus dem Ausland eingeführte 
Stechfliege, 5. noch nicht erwachsener Fußknö- 
chel, 6. von einem Waldtier gestellte militäri- 
sche Wache, 7. einfarbige Gestalten, 8. Schnei- 
degerät für eine Liebhaberel, 9. Krawatte für 
Getreidebündel, 10. von einem landwirtschaft- 
lichen Gebäude erzielter Erfolg im Ballsport, 
11. zur See fahrendes Tierkrelszeichen, 12. Ju- 
stizbeamter für die ersten beiden Buchstaben 
im Alphabet. 13. vom Löwen in der Fabel vor- 
genommene Schenkung, 14. Schauspielormf- 
gabe einer Zahlstelle. 

Rälselgleichiing 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) + (i—k) l- 
(1—m) + (n—o) " X 

a) Junge, b) Radteil, c) Blume, d) früheres 
Holzraummaß, e) Stadt In Schweden, f) Binde- 
wort, g) Verbindungsstück, h) Verbrennungs- 
rüciistand, i) Insektenfresser, k) Kolloid. 
1) Musikdrama, m) persönliches Fürwort, 
n) Eichmaß, o) Spielkartenrest x = eine der 
Musen. 

Hier darf gestohlcr werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buclist,-»be zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
englisches Sprichwort ergeben. 

lieben — Ar — Sofa — Fort — Tab — Lehen 
— ein — Hals — Land — Ger — Verse — pur 
— Eichen. 

Konsonanten-Verhau 
drmnschrrchttbrrkdngg 

nschslbst 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sich ein Ausspruch von Ta- 
gore. 

Mixrätsel 
BAST 
LEHRE 
GIER 
LAN 
NECK 

+ CHER 
+ MAN 
+ REST 
+ RATTE 
4- REIZ 

AI + DISTEI, 
ENA + RECHT 
LIDO + OHRE 

— Streichinstrument 
~ Gedenkstätte 
" Verzeichnis 
= Spinnenart 
*= Komponist von 

„Donna Diana" 
— selbstloser Mensch 
=- Fluß durch Cognac 
■= Edelstein 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln, und zu vcrinengen. daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbudistaben — von oben nach unten ge- 
lesen — nennen einen Badeort In Rheinland- 
Pfalz. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter erge- 
ben. Die Buchstaben, die Sie angehängt haben, 
ergeben, hintereinander gelesen, ein Wort für 
„Viel Lärm um nichts". 

Ale — Kemi — Tal — Karo — Agra — 
Kren — Frau. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe de.s folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men einen Zehntonner; bar — fuß — haft — 
krank — last — luft — marsch — zug. 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
(Ehlenstein 1390) 

Kontrollstellung; Weiß: Kh5, Ted, 
Lc4. LfO, Be7, g7. — Schwarz: Kd7. 

Wortfragmenle 
lehr — ieder — ösem — woma — gnie 

gtdal — henh — nsin — derb — elnel — assd 
abenk — uhi — ensc 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sich ein Sprichwort im Sinne aller 
sangesfreudigen Menschen ergibt. 

Schüttelrätsel 
Faul — Rinde — Ernst — Bast — Mai 

Abend — Robe — Leben 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine europä- 
ische Hauptstadt 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Waagerecht; 2. Berlin, 7. 

Ekart6, 13. Noor. 15. Limousine. 16. Imre, 19. 
Ariel. 21. Tat, 22. Sen, 23. Abend, 24. Siel, 26. 
Nabel, 28. Nase, 29. Bretter, 32. Ran, 33. Par- 
erga, 35. Gene, 37. Zeit, 39. Ene, 40. rege, 41. 
I.N.R.I., 42. Ana, 44. Nina, 40, Anni, 48, Ge- 
binde, 51. Gen, 53. Euphrat, 57. Aloe, 58, Helge, 
60. Mira. 61. Geest. 63. Ren, 64. Ode, 66. aasen. 
68. Ehre, 69. Garderobe, 71. Sten, 72, Nomade, 
73. Ameise. — Senkrecht: 1. Tor, 2. Breite, 3. 
RL, 4. Lit, 5. Iman, 6. Notare, 7, Essenz, 8, Kiel, 
9. Ann, 10. Re, 11. Eib.see, 12. Ern, 13. Naab, 14. 
Oise, 17. Meer, 18. Edda, 20, Lei, 23. Aar. 25. 
I.egende, 27, Ba, 28, Natrium, 30. Rinde. 31. 
Regie, 3.3. Pinne, ,34. Genua, 36, Nen, 38. ein, 
43. Eilsen, 45, Agende, 46, Angora, 47, Phrase. 
48. Gage, 49, Baer, 50, Not, 52. el, 54, Pia. 55. 
Rast, .'56. Tann, 58. Herd, 59. Edom, 62. Ehe, 
63. Raa, 65. EBE, 67. een, 69. GM, 70. Ei. 

Kumbinationsriitsri; Jugend hat keine Tu- 
gend. 

Silbcndomino; Ballnetz — Netzwerk — 
Werkstatt — statthaft — haftbar — Barfuß 
= Fußball, 

Im Handumdrehen; Oro — Rat — Reh 
Anne — Insel — All — Ingo. — Othello, 

Mixrätsel: Generalmajor, Unterseeboot, Neu« 
tralitaet Naehmaschine, Aristokratie, Realisie- 
rung, Selbstbinder, Skandinavien, Organisa- 
tion, Niederschlag. — Gunnarsson, 

Schachaufgabe Nr. 39: 1. Dh8—h7 Kcl—bl, 
2. Lal—h8 Kbl—el. 3. Dh7—g7 Kcl—bl, 4. 
Dg7—al matt! 

Sdiüttelrätsel; Post — Rnng — Alt — Geier 
Prag. 

Konsonantenverhau: Was du ererbt von deU 
nen Viitern hast, erwirb es, um es zu besitzen. 

Männer können reizend sein 

..Ich habe sie ein bißchen unterhalten" 
Sie wagen es, daran zu zweifeln? Aber ich 

bitte Sie, Männer können wirklich reizend 
sein, besonders in der überfüllten Straßen- 
bahn. 

Zwei Männer, gute Bekannte, steigen ge- 
meinsam in die Straßenbahn, und es sind ge- 
rade noch zwei Sitzplätze frei, der eine vorn, 
der andere hinten. Der Herr im dunklen Man- 
tel setzt sieh vorn, der im heilen Mantel läßt 
sich hinten nieder, und beide falten ihre Zei- 
tung auseinander. 

Eine Haltestelle später .steigen mehrere 
Fahrgäste zu, darunter auch eine junge Dame, 
bei deren Anblick der Dunkle blitzschnell hin- 
ter seiner Zeitung verschwindet. Der Helle 
dagegen legt das Morgenblatt wieder zusam- 
men. wendet sich an die junge Dame und sagt 
freudestrahlend: 

„Gilten Morgen, Fräulein Lenz — auch schon 
so früh unterwegs?" 

Und aus dieser Begrüßung entwidtelt sich 
sehr schnell eine kleine Plauderei, etwa eine 
halbe Stunde lang, bis nämlich in der Mitte 
des Wagens ein Platz frei wird. Die junge 
Dame setzt sich. Bald darauf steigen die bei- 
den Herren aus, die Bahn fährt weiter, und 
nun fragt der Dunkle den Hellen; 

„Du — hast du übrigens Fräulein Lenz ge- 
sehen?" 

„Natürlich", meinte der Helle, sie stand doch 
die ganze Zeit vor mir!" 

„Peinlich, peinlich! — Hast du dich wenig- 
stens hinter deiner Zeitung verschanzt?" 

Da schüttelt der Helle verwundert den Kopf. 

„Hinter der Zeitung verschanzt? — Wieso? 
Was denkst du eigentlich von mir! Im Gegen- 
teil. ich habe sie ein bißchen unterhalten, da- 
mit ihr dieses scheußliche Stehen nicht so 
schwer wird .. 

Temperament 
Der alte Herr erzählt jungen Freunden aus 

seiner Jugend. „Ach", schwärmt er, „was hatte 
ich doch in meiner Jugend ein Temperament!" 
Als ich so alt war wie ihr. meine jungen 
Freunde, bin ich einmal dreißig Kilometer zu 
Fuß gegangen, um einem Kerl, der mich be- 
leidigt hatte, eine Ohrfeige zu geben." 

„Und sind Sie dann wieder zu Fuß zurücdc- 
gekommen?" fragt ein junger Mann. 

„Nein", erwiderte der alte Mann versonnen, 
„zurückgekommen bin ich im Krankenwagen." 

Der zweite Blicdc 
Der Junggeselle war zur Feier des fünften 

Hochzeitstages einer Cousine eingeladen wor- 
den. Als der Ehemann sein Geschenk aus- 
gepackt hatte, erhielt er von seiner jungen 
Frau einen herzlichen Kuß. Der Junggeselle 
schaute der Zeremonie teilnahmslos zu. 

„Sag' einmal, Peter", sagte die junge und 
glückliche Frau zu ihm. ..hast du eigentlich nie 
den Wunsch gehabt, eine Frau zu heiraten?" 

„O doch", entgegenete der Junggeselle, 

„Wünsdien Sie Haarwäsche einfach oder mit 
El?" 

„schon einige Male. Es war Immer so etwas 
wie Liebe auf den ersten Blick." 

„Und warum hast du keine dieser Frauen 
geheiratet?" 

„Tja", sagte der Junggeselle und rührte 
nachdenklich in seiner Tasse, „ich habe eben 
immer noch einen zweiten Blicjc riskiert." 
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Es ist zum Lachen 

..Darf Ich Sie um die Band Ihrer Tocfater bit 
ten -i vorausgesetzt, da£ Sie ein* kaben!' S 

Der MildilSwe 
Der Filmschauspieler, Held vieler Filme, 

angeblich mutig bis zur lädielnden Selbst- 
vernichtung. sollte in einem Film einen 
Löwenkäfig betreten. 

„Das tue ich auf keinen Fall", sagte der 
Held und zitterte am ganzen Körper. „Da 
muß ein Double heran!" 

..Mache dich doch nicht lächerlich", be- 
schwor ihn der Regisseur. „Die zwei Löwen 
in dem Käflg sind völlig zahm, außerdem 
wurden sie mit Milch aufgezogen." 

..Das kann schon sein", sagte der Film- 
held und steckte sich nervös eine Zigarette 
an. ..Auch ich wurde mit Milch aufgezogen 
und esse jetzt sehr gerne Fleisch." 

Im tiefen SQden 
..Das ist eine Schweinerei", sagte der 

Gast, der seinen Urlaub ganz tief im euro- 
päischen Süden verbrachte, zum Hotelier. 
„Auf der Toilette treiben sich mindestens 
eine Million Fliegen herum!" 

„Halb so schlimm!" erwiderte der Hote- 
lier gemütlich. „Gehen Sie eben mittags 

oder abends raus, da sind die Fliegen im 
Speisesaal. 

Seelisch grausam 
Die Ehe der Amerikanerin Mrs. Phipps 

aus Detroit wurde wegen seelischer Grau- 
samkeit geschieden. Die Ehefrau konnte 
nachweisen, daß ihr Mann ihr weder zu 
Ostern noch zu Weibnachten jemals auch 
nur das kleinste Geschenk gemacht hatte. 

Für seine Haltung gebrauchte er stets die 
Ausrede, er glaube ganz fest daran, daß 
dafür der Osterhase und der Weihnachts- 
mann aufzukommen hätten. 

Geschäftsgeheimnis 
Der Abteilungsleiter kam erregt zum 

Direktor. 
„Herr Direktor, der Reisende Müller muß 

entlassen werden! Ich habe eben erfahren, 
daß er mich ijei einem Kunden einen Halb- 
idioten genannt hat." 

„Das darf natürlich nicht sein! Ich werde 
mit ihm reden und Ihm sagen, daß er keine 
Gosrhiiftsgohelmnisse ausplaudern darf," 

Gekrönte Häupter 
Majestäten unter sich 

König Ferdinand von Bulgarien unterhielt 
sich mit dem Journalisten Paul Lindenber^ 
über den König Alexander von Serbien. „Was 
hat er denn von mir gesagt?" erkundigte sich 
Ferdinand. 

„So viele Majestätsbeleidigungen wage ich 
nicht zu wiederholen", antwortete Lindenberg. 

Sonne, IVIond und Sterne 
Als Jakob 1. Englands Thron bestieg, 

wünschte eine Deputation, er möge regieren. 
..solange Sonne. Mond und Sterne dauern". 
Jakob I. lehnte ab: „Das kann ich nicht an- 
nehmen, sonst müßte mein Nachfolger bei 
Kerzenlicht regieren." 

Die beste Lösung 
Kaiser Franz Joseph war auf einer Inspek- 

tionsreise durch die Herzegowina. Zuletzt kam 
er in ein Dorf, welches an der montenegrini- 
schen Grenze lag und fragte eine Bäuerin: „Na, 
Mütterchen, habt Ihr noch sehr unter Räubern 
zu leiden?" 

„Gar nicht mehr! Gott sei Dank! Sie sind 
alle unter die Gendarmen gegangen!" 

Das hübsche Mädchen 
Bei der 800-Jahr-Feier der Stadt Fasborg 

wurde König Christian X. erwartet Die Hono- 
ratioren der Stadt hatten sich auf dem Bahn- 
hof versammelt, eine Reihe hübscher junger 
Mädchen bildete Spalier. 

Der König entstieg dem Zuge, sah sich auf- 
merksam tmj, erblidcte in der Reihe der hüb- 
schen Mädchen eine besondere schöne Jung« 
Dame und ging schnurstracics auf sie zu; „Ich 
gratuliere zum achthundertsten Geburtstag — 
Sie haben sich großartig gehalten, mein Fräu- 
lein!" 
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„Itelne Ködiin Ist wohl farbenblind . . . da Irt 
schon wieder eine blaue Bohne in der Suppel 
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Viel Komfort- 
Ausstattung 
viel Leistung 
und viel Sicherheit 
für unter ' 
8.000,-DM. ' 
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Genauer gesagt: das was der Fiat 125 b/etet, macht ihn in 
seiner Preis- und Leistungsl<iasse einfach konl<urrenzlos. Be- 
vor Sie ihren nächsten Mittelldassewagen wähien: machen 
Sie die Probe aufs Exempei. Der Fiat 125 sieht gelassen 
Ihrem Urteil entgegen. Am besten nach einer Probefahrt. 

1597 ccm -90 PS- Höchstgeschwindigkeit ca. 
163 km/h - 5-fach gelagerte Kurbelwelle - zwei oben' 
Hegende Nockenwellen - Drehstrom-Llchtmaschine 
770 Watt,- Scheibenbremsen vorn und hinten, mit 
Servo-Bremshilfe - Zweikreisbremsanlage — Unter- 
bodenschutz. 4 Türen - Liegesitze - Bouclö-Teppiche 
im ganzen Wagen - reichhaltige Instrumentierung. 

Endverkaufspreis komplett ab Werk 

Ihr FIAT-Händler 

7.800.- 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 
Ottenbach a. IW., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 833521/836320 

jede Größe -jede Leistung 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschiiiter, tech.Schilder 

Modische Stoffe, 

Gardinen und Dekostoffe 

zu auiiergewöhnlicli 

günstigen Preisen. 

RESTE 
TRUHE 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 167—^9, Tel. 61 81 

wi'.raTTTrT? 

Berufsbekleidung! 
tOi leden Bend 

von 
Ihrem Fachgesdiätt lUr 

Berulskleldung and Wische 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschält 

AUTOVERMIETUNG 

SELBSTFAHRER UNION 
Helmut Engelbach 
Neu-Isenburg, Qartenstr. 1 (FINA-T ankstelle) 
Telefon: (0 61 02) 2 31 11 

Inserieren bringt Gewinn 

nslbthercare. 

Alles für^äle werdende 
^ 'Mutter, 

; ihr Baby... 

\ 
' #1 Kinder bis 5. 

^ I ordern S!»e ^leigh 
Ihren koÄlenloson. 
M<)THgf}(5!e^Re-KÄialog 

\- 'i für Herb5t/W.inter 70/71 an 

umlartgreiches 

• i ^ ' iV' 
' mnen.l^aTHERCARE.- ' • 

Kostenlos! * Gunsh^proise, 

Schonende Hilfe bei ^ _ 

Darmträgheit und 

Verstopfung ^ . 

NEDA 
I rüduc^vüHul wirken mild und zuverlässig. 

nßlothercare 
Katalog 

* Gunshge .proisQ, 
^ PfOThptC zOvef'ä'jSigo • 

• Liefefung' 
^ Wenri dje-Wart' 

nicht 
selbsivefbU'Uilicii' 
.OM'l .'oiuck 

I Einfacli Coupon ausfüllen, ausschneiden 
I und absenden an: 
I PSIothercare» ombw. Abt i.' 

419 Kleve/Niederrhein 1. Postfach 8P 

Nam« fBlodbutfitlobtn) 

fetKtllMhl / Ort 

GetränkegroBhandel 
Frankfurter Straße, Telefon 2 26 21 

Abhollager für Wiederverkäufer und Selbstverbraucher 

Hcnningor Export Kasten 

Dinding Export 

Sprudclwasscr ..s.a. 

„Orion" Sprudelwasser, weiß 

„Orion" Sprudclwasscr, gelb 

Coca Cola, Pepsi (0,2 1) . ■ 

„Orion" Cola (0,7 1) . . . . 

, . Kasten 

, . Kasten 

. . Kasten 

. . Kasten 

. . Kasten 

12 Flaschen 

Endpreis: 

DM 10.98 

DM 11.20 

DM 3.10 

DM 4.10 

DM 4.45 

DM 6.95 

DM 7.20 

T 
O 
T 
O 

L 
0 
T 
T 
O 

Kiosk zur Kegelbahn 
Inh. Siegfried Dauber 

607 Langen, Frankfurter Straße 32 a. Telefon 2 26 21 
Vi Hähnchen )  3,35 DM 
Rindsvnirat I „„„   "M 
Bratwur«! Q'"'  1.« OM 
Curry-Wurat )  ''■•0 OM 
PommM frlte«  0,60, 0,85 und 1,10 DM 
GetrSnk« und SÜBwaran allM Art 
dtfnungszelMn: 
Montag, 16-22 Uhr 
Freitag, Samstag. Sonntag 9.30-22 Uhr durchgehend 
Dienst., MIttw., Donnerst, 9.30-13.30 u. 16-22 Uhr 

T 
O 
T 
O 

I. 
o 
T 
T 
O 

Original 

Brüsseler 

Grillschinken ^ C 
Vorderidilnken, gerollt 

i«IU 5 

C 

100 g 

Flttmlicha 

Blut-und Lebennfurst 

mi 
500-g-StUck 

Rollmops 

Bismarckheringe 

elnoelegte Heringe 
200-g-Glas 

Ganze 

Hähnchen-Keulen 
tiefgekühlt, bratfertig 

500-g-Pckg. 2.98 

Weitfttlltcher 

Getreidekorn und 

Wacholder _ 

5,98 

„Weitfalentreue" 
M Vol. •/• 
1/1-Flasche 

Ital. Birnen 

„Kaiser Alexander" M 

1,5 kg-Netto-Körbchen 

Franz. Trauben 

.ucfcersüBe „Groi Verl" 

-,yo 1000 g 

Outspan Grapefruits 

-,98 

reich an Vitamin C 

2 große Früchte 

^ Tschech. Zwiebeln 

eine blankschallge ^ 
# Einlagerungsware M 19m 

5-kg-S8ckchen / 1%^ 

Dtsch. Blumenkohl 

-,88 groB« Köple 1 StQck 

SPAR 
Mainz 

RADIO HAUPTWACHE 

Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

^ Farbfernsehen müBte man haben ^ 

Aber von RADIO HAUPTWACHE, denn 
bei uns haben Sie echte Vorteile: 
Motor. Funktelefon-Color-Helmkundendlenst 
137 Color-FS In unseren LIden vorfOhrberelt 

Spezielle Color-Melsterzentralwerkstatt 
Besonders günstige Color-Flnanzlerung 

Alle Colorgeräte auch zur Probe 
Bei Mietkauf bis 32 Monate Vollgarantia 
Color-Nledrlgprelse bei Sonderangeboten 

mit 28 - cm - 
Blldrfihr* 
1098-;,.!" 

mit 48 • cm - 
Bildröhr* 
1388.-Ji.!" 

mit 56 ■ cm - 
BlldrShra 

o.Mx 

mit 63 • cm - 
Bildröhr« 

1488.-S,!' 
GroUauswahl in allen Holzarten u. Farben ^ 

rarbiernsehkouiisiVertiouenssoche. 
deshfllh BADIO HAUPTWACHE 

kaum schlagbare Angebote; 
TIschfernseh. Tlschfernseh. Steuergerät* 

MERKE: 

Weitere 
Kofferfernsah. 

49 cm Kuba 
388.-?^.!^" 

Musiktchr. 

298.- 

59 cm Spez. 
288.- 

m 
Luxussusf. 

438. o J4X ■ 23.- 
KUhlschrUnk* TIefkDhItruh. 

1451 Kompr. 
168.- L 

175 I Spezial 
368.- i-i.?'" 

MUmiwNi 

V 
I/^AJCH—UNTBRHALTB/ 
^ Sl(H M4L/vi*r UfS. 

Geld für alle /wecke von der 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

Langen, Bahnstr. III, (Drogerie Enste) 
Telefon 2 36 77 
Geschäftszeit: 
Mo. — Fr. von 10 ■ ■ 12 und IR —18 irhr 

Kompl.m.PI.- 
8p. u. Boxan 
298.- U"'' 
Waschmasch. 

8 kg Vollauf. 

Nestle Crunch] 
Vollmlldi -f welB ^ CS^I 
100-g-Tafel pVwl 

Pott Rum 
f 40 % 1/1 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung Im Dezember 

iBntx-Femseh- u.Run<lf.-lleporoturdl«nftin.üb.60 # 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr Oerflt nicht von uns ist. # 
Meister«ZentrolwerkstoH mit Color-Spexlalabt. # 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

1^ A D l,0'H Ä X) PT W A C H E 
Longen, Bahnstraße 16, Telefon 2 5674 •. 

rliümbler 3USS<MAnEN 8PIRIIUOSEN WetNE KAfFlt 
Ihr pretawrtee FachgeechMft 

Knaus Wohnwagen * Koralle Boote 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, an der B 3. Tel 06103/22807 
Fachmannische und nette Beratung I 

besser preiswert 
besser kauf park 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

kauf 

park 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

soHen d e Bauern Unterstützen. 
der dritten Welt ejp anino 

auf ihren Äckern 2'® " ® "9'"'Z® 
verhungern? Revolution"! ^ 

Wo abgemagerte Rir^der mit dem 
Holzpflug den Boden aufreißen, 
kann die Ernte nur kümmerlich wer- 
den. Und wenn sic^ die Bduern 
noch so sehr abquälen. Millionen 
Quadratmeter Land in Asien, Afrika 
und Lateinamerika werden nicht 
richtig genutzt. 70% der Menschen 
sind unterernährt. 

Die Menschen der Entwicklungs- 
länder haben ein Recht auf die 
„grüne Revolution". Sie sollen ler- 
nen. Ihr Land modern zu bebauen, 
für sich selbst zu sorgen und sich 
gesund zu ernähren. MISEREOR 
snlzt sich dafür ein. helfen Sie mit. 
Wir fördern landwirtschaftliche Hilfs- 
und Beratungsdienste. Unterstutzen 
Landreformen. Wir helfen. Genos- 
seni^chaften zu gründen; geben Kre- 
dite für Dünger, Zuchtvieh, Geräte 

und Maschinen. Beteiligen Sie sich. 
Hier ist unser Konto. Postscheck- 
konto 9556 Frankfurt/M. 

Ausfuhrliche Informationen über 
unsere Arbeit bekommen Sie von 
MISEREOR, 51 Aachen. Mozartstr. 11 

Misereor 
Jedem Menschen 

eine Chance 

 xg-1 
Bitte schicken Sie mir den Prospekt 

„Laßt uns menschlich leben!" zu. 
Name: — 
Ort:  
Straße:. 

Langen, Bürgerstr.23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen • Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Elegante Umstands-Moden und -Wäsche 

Fffti., Schillerstraße 17 j 
Kaiserstraße 66 
Berliner Straße 4 

Eih(0 iKreuznacher Brot- 

Ideef ist: Wenn fnari 'zum würzigen Kreuznacher 
FelkerBrot geräucherten Schwarzwalder Schinken ißt. 

Kinder- und 
Jugendmcxlen 

Gisela Wölfert 

Langen, Bahnstraße 85 / Ecke Annastraße 

^teppdeck^ 
spezial gereinigt DM 

3150 
•gilt auch 

tür Daunendocken 

"Woildeck^ 
Junior gereinigt Df^ 

2,80 
spezial gereinigt DM 

Asa 
Gewinn: 
eine Traumreise 

für Sie! 
Rover sucht 

freundlichste 
Filialbedienung 

Fll.: Bahnstraße 112 und In allen Annahmestellen 

Was Sie tun müssen: 
In Ihrer Rover-Filiale 
Ihre Teilnahmekarte besorgen, ausfüllen 
und gleich abgebftn. Leizter Termin: 
10.10. Poststempel gilt. 

Höver = duHlgo Frische! 

• • 

E./IMMPELZMANTEL 

natürlich von 
Katharinenpforte (o. d. Houptw.) 

Ixfrsslrfurt Koiterploti (oegsnOber Fronkf. Hof) 'leiU Bahnhof 
LEDER-VATER 

Houptwodte (U Bahnhof! 
DeutscJilonds grSfiffss Spezialgeschfifff füi; Lederbaklsldiung bialat •Inmalig« Vorteil« beim linlcauf 
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Konfekt-Dose 
aus Opal-Glas, in verschiedenen 
Dekoren 

^ ^ ^ %i. 

Chianti sole, gioia di vivere. Tutto questo da l'ltalia. 
Tutto questo da il kauf-park. Adria, Capri, via Veneto.' 
Pizza, ravioli, frutti di mare ... hml La bella Itaiia - 
Paese meraviglioso inondato dal sole? kauf-park - 
paradiso dei piü bei desideri, dell© piü^lnteressanti 
Offerte. Proprio adesso durante la «Settimana itaiiana» 
presso il kauf-park. Si risparmia moltq'tlenaro e si 
vincono stupendi premi.Tuttoqu^topuqesser^yinto 
al kauf-park: , I 
Una settimana a Roma per due persone e 200J3M 
iiquidi ciascuno 

oppure una settimana a Roma per una persona e 
100 DM Iiquidi ^ 
oppure un'altro dei meravigliosi viaggi-premio tutti 
questi premi sensazionali vengono offerti dal kauf- 
park. Ritirate i biglietti di partecipazione, sin d'oggi, al 
kauf-park arrivederci nella bella Itaiia arrivederci al 
kauf-parkl 
Visitate il ristorante dei kauf-park concedete un po 
di gioia al vostro palato. Un cuoco di classe venuto 
dairitalia prepara per Voi le piu tipiche specialita 
Italiane. 

Chianti, Sonne, Lebensfreude. Das ist Italien. Das Isl deTkauf-park. Adria, C^pri. Via Mare • ■ -h^maa belia ; Wun^ Un3 g'ewfnnJ 

aus Italien bereitet fUr Sie original Hellenische Gericht«. 

Orig. Itai. Spaghetti 
lang, 500 g 

Damen-Pullover 
Acryl. 1/1 Arm, 2 Taschen, Nadel 
zug, Farben: weiß, rot, schwarz, 
beige 

Moscato Spumante 
1/1 Fl, 

Salami di Milano 
grob (Campagnola), 100 g 

Gorgonzola 
Locatelli 
pikanter italienischer Kase 
48''/oF.I.Tr.,100g 

Pizza mit Käse 
Zwiebeln oder Anchovis, Pakel 

Roter Tiroler 
Rundflasche, 2ltr. 

2. 

Damen- 
Winterstiefei 
weiches Velourleder, warm 
gefüttert, Reißverschluß, 
strapazierfähige Schalengummi- 
sohle, in beige und marrona 

25.75 

Herren-Strickhemd 
Acryl-Kragen und Blende zwei- 
farbig gestreift, 1/1 Arm, in 
modischen Farben 

15.50 

Chianti 
in der Orig. Bastflasc 

3.98 

Herren-Pantoffel - 
aus weic^iem Material, Leder- " 
fütterung. Chromledersohle, in 
schwarz 

11,90 
Glastiere aus Murano-Glas 

18.75 12.8D 

11.90 

Kinder- 
Winterstiefel 
Anilinleder, Mokassinform, leicht 
gefüttert, Kreppsohle, Farben: 
rot, weiß, blau 

13.99 

lorgen langer Samstag 

Hinfahren. Parken. Selbstbedienen. Bezahlen. Mitnehmen! 
So einfach und problemlos ist der Einkauf im kauf-park, der Kaufstadt 
ohne Parkschwierigkeiten, 
Der kauf-park ist ein Riesenmarkt mit großer Auswahl. Eine Super- 
schau der kleinen Preise. Ein Füllhorn bester Qualitätsangebote. 
Hier gibt es alles was Sie brauchen. Zum Essen, zum Anziehen. Für 
Freizeit und Camping. Für Sport und Spiel, Haushalt und Garten. 
Für Urlaub und Reise. Für Auto und Hobby. 

besser preiswert — besser kauf-park 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosdi-Straße 15 
Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltesteliö 
Am Hirschsprung 

I 

Nr. 7» LANGBNEB ZKITDNO FreiUig, den 2 Oktober 1970 

Mehr Wohnungen In Ballungszentren gefordert 
Delegation der SPD-Bundestagsfraktion bei Pittler 

Im Rahmen einrr 1968 bpgonncnen Aktion zur l'ntorriohCuni; der rraktionsmilRlieder über 
Probleme der Länder besiiehte eine nrtegalion der Sm-nundestaRsfraktion am Mittwoch 
audi das Dreieieh-Krankenhaus und die Maschinenfabrik l'illlcr. Der Vorsitzende des Run- 
dest» Tiausschusses für Arbeit und Sozlalordnun«, Professor Hr. Ernst SelioHenberg, die 
Sprecherin der Fraktion für WohnunRS- und Städtebau, Frau lledwiR Meermann, das Mit- 
glied des WirtsehaftsaussHuisses im Bundestaf; und des Europäischen Parlaments, Erich 
Wolfram und der OberbürRermeister der Stadt Ilagen, I.otbar Wrede, konnten in Begleitung 
von I.andrat Schmitt und Bürgermeister Kreiling einen Kindruck dieses Langener Industrie- 
unternehmens aus der Sieht von Arbeitgeber und Arbeitnehmer gewinnen. Der Vertreter 
der Gescbäftsleitung. Herr Dr. .lobst llerrmann. führte die (läste durcb das Werk. 

r 

In seinen BegrüßunKsworlen gab. Dr. Herr- 
mann einen kurzen Überblick über die Ge- 
schichte der Firma, die vor über 80 Jahren in 
Leipzig begründet wurde und sidi nach dem 
Krieg aus kleinen Anfängen in Langen wie- 
der zu einem Unternehmen mit Weltgeltung 
entwickelte. Er freute sich, die Delegation im 
Namen der ganzen Belegscliaft begrüßen zu 
können, und umriß die Aufgabe des Werkes, 
das Präzisionsma.schinen an alle Industrie- 
zweige in der ganzen Welt liefert. 

Bei dem Rundgang durch die Betriebshallen 
unterhielt sich Profe.ssor Schellenberg mit Ar- 
beitern und Angestellten, fragte nach den 
Löhnen, nach der Altersversorgung und nach 

     
„Sind Sie mit Ihrem I.ohn und Ihrer sozialen 
Versorgung zufrieden?" erkundigte sieb Prof. 
Schellenberg hier bei seinem Rundgang durch 

das Werk. 

den Arbeitsbedingungen. Natürlich interes- 
sierte es ihn auch, wie man über die Reform- 
bestrebungen der Regierung denkt, vor allem 
über das geplante neue Betriebsverfassungs- 
gesetz. In der anschließenden Gesprächsrunde, 
an der auch Betriebsratsvorsitzender Helmut 
I.x)hr und andere Vertreter der Belegschaft 
teilnahmen, wurden diese Kontakte vertieft. 

Pittler-Vorstand.smitglied Dr. Herrmann 
konnte bericliten, daß der Auftragsbestand des 
Unternehmens für mehr als ein Jahr gesichert 
sei. daß es jedoch großer Anstrengungen be- 
dürfe, bei dem immer stärker werdenden 
Wettbewerb — vor allem aus dem Ausland — 

mitzuhalten. Dabei habe die Lohn- und Ma- 
terialpreisentwicklung einen bedeutenden 
Einfluß auf das Rentabililäts- und Preisge- 
füge. In Verbindung mit dem Arbeitskräfte- 
mangel, der durch den Mangel an geeigneten 
Wohnungen in den Industrieballungszentren 
noch verstärkt werde, seien die Unternehmen 
gezwungen, durc+i immer größere Rationali- 
sierungsmaßnahmen und Automatisierung 
sidi unabhängig von dem Druck auf dem Ar- 
beitsmarkt zu machen. Diese Maßnahmen aber 
erforderten hohe Investitionsmittel, die erst 
einmal da sein müßten. Trotz des Stammes an 
bet riebstreuen Arbeitskräften bildeten zur 
Zeit etwa 22 Prozent der Belegschaft ausländi- 
sche Arbeitskräfte, was allein auf Grund der 
Sprachschwierigkeiten niclit einfach und dar- 
über hinaus wegen der Mentalität dieser Leute 
auch eine kostsspielige Angelegenheit sei. Da- 
bei bereiten auch die Unterbringung und die 
Schulbildung der Kinder gewisse Sorgen. 

Beleg.schaftsvertreter erklärten, daß die Ar- 
beitsverhältnis.se und auch die sozialen Maß- 
nahmen weif über dem Durchschnitt stehen, 
was sehr zu dem guten Betriebsklima bei- 
trage. So wohnt allein ein Viertel der über 
2000köpfigcn Belegschaft In Wohnungen, zu 
deren Bau das Unternehmen mehrere Millio- 
nen beigesteuert hat. 

Zur Entwicklung des Wohnungsbaus sagte 
Professor Schellenljerg, im neuen Bundeshaus- 
halt seien für den Wohnungs- und Städtebau 
Stelgerungen der Mittel von 35,5 Prozent, für 
Bildung und Wisson.schaft von 40 und für den 
Verkehr von 14 Prozent vorgesehen. Würde 
man jedoch den Bundeshaushalt, wie ver- 
sciiiedentlich gefordert werde, der allgemeinen 
Steigerungsquote anpa.ssen, die wesentlich 
niedriger liege, dann müßten auch die für die 
genannten wichtigen sozialen Maßnahmen 
vorgesehenen Mittel entsprechend gekürzt 
werden. 

Frau Hedwig Meermann ging auf die Ent- 
wicklung der Miet- und Bauprei.se ein. Sie 
sagte, daß ein im nächsten Monat zu erwarten- 
des Wohnungsbauprogramm der Bundesregie- 
rung 50 ono Wohnungen Innerhalb eines So- 
zialprogramms und 50 000 Wohnungen für 
Ausbaugebiete und Ballungszentren vorsehe, 
wobei es durchaus möglich sei, daß auch das 
hiesige Gebiet, das durch die massive An- 
sammlung der Industrie in preislicher Hin- 
sicht besonders betroffen sei, Berücksichtigung 
finden werde. Das Städtebauförderungsgesetz 
solle ein Anfang sein, Gurndstücks- und üau- 
preise in erträgliche Bahnen zu lenken, wenn 
es auch den freien Grundstücksmarkt nicht 
generell anbinden könne. Ungerechtfertigte 
Gnmdstücksgewinne durch erhöhte Besteue- 
rung zu unterbinden, sei nicht die rechte Maß- 
nahme, da sich dies in einer Erhöhung der 
Mieten nie<lerschlagen würde. 

Im Anschluß an die aufschlußreiche .\us- 
sprache begab sich die Abordnung nach 
Egelsbach. 

Frau Hedwig Neermann (links) von der Bundostagsdeleifation sprach mit Werksangehörigen 
über soziale Belange. i " Rüder 

Geld vom Arbeitsamt 
Viele Eltern nutzen die Chance nicht 

Obwohl das Arbeitsförderungsgesetz bereits 
seit über einem Jahr (1. Juli 1969) in Kraft 
ist wissen vifle Eltern von Lehrlingen noch 
Immer nidil hinreichend Bescheid, welche 
Möglichkeiten sich in finanzieller Hinsicht zu 
Gunsten ihrer in der beruflichen Ausbildung 
befindlichen Kinder nach dem Ge.setz bieten. 
Grandsätzlich wird die erstmalige Berufs- 
ausbildung gefördert. Eine zweite anschlie- 
ßende berufliche Weiterbildung ist ebenfalls 
forderungswürdig, wenn sie mit der ersten 
? if-V]'''" fachlichen Zusammenhang steht. Beihilfen werden für die ganze Zeit der Aus- 
bildung gezaihlt 

Diese Finanzhilfen sollen seitens des Ar- 
beitsamtes auch schon Eltern mit gutem 
^^urcii-:chiiittseinkommen zugute kommen. 
Audi eine Ausbildung außerhalb des Wohn- 
sitzes und die Unterbringung in einem Heim 
soll nun nicht mehr am Geld scheitern. Ein 

Gang zum Arbeitsamt lohnt sich in jedem 
Fall, wenn folgende vier Fragen positiv be- 
antwortet werden hönnen: Ist das Kind Lehr- 
ling, Anlernling oder besucht es eine Berufs- 
fachschule? Sind wenigstens zwei Kinder da. 
die finanziell noch nidit unabhängig sind? 
Ist eine übliche Miete zu zahlen? Ist In der 
Familie nur ein Verdiener mit einem Netto- 
einkommen unter 1000 Mark monatlidi? 

Der Berufsberater gibt dann darüber Aus- 
kunft, ob es sich lohnt, den Antrag zu stellen. 
Ohne Rücksicht auf die örtliche Zuständigkeit 
ist jedes Arbeitsamt verpflichtet, die ge- 
wünschte Auskunft zu erteilen. Ein Antrag 
ist aber nur bei dem Amt zu stellen, in dessen 
Diensthereich der Wohnort des Antragstellers 
liegt. Eine durchschnittliche Berufsausbil- 
dungsbeihilfe, denn nur um eine solche han- 
delt es sidi, liegt zwischen SO und 100 Mark 
im Monat. 

Die Bundesregierung Informiert 
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Dem Verbrechen 

keine Chance 

Unser Ziel: 

Mehr Sicherheit 

und Ordnung 

für den Bürger 

So darf es nicht weitergehen. Verbrecher müssen wir- 
kungsvoller bekämpft werden. 
Wir werden sie jagen; 
Mörder und Totschläger, 
Sittlichkeitsverbrecher, 
Autoknacker und Diebe, 
Betrüger und Erpresser, 
Rauschgifthändler, 
Bombenleger und Terroristen. 

Unerbittlich jagen.Tag und Nacht. Über alle Landesgrenzen 
hinweg. 

Die Bundesregierung sorgt für Sicherheit und Ordnung. 

I* Das Personal des Bundeskriminalamtes wird sofort 
verstärkt und innerhalb der nächsten 4 Jahre verdoppelt. 

2* Moderne Computer werden wirkungsvolle, blitz- 
schnelle Fahndungsaktionen sichern. 

3* Ein weitreichendes Bildfunknetz zwischen dem Bun- 
deskriminalamt und den Kriminalämtern der Länder er- 
möglicht eine schnelle Aufklärung. 

4» Bei Fahndungsaktionen werden Landesgrenzen in 
Zukunft kein Hindernis mehr sein. 
Bundeskriminalamt und die Kriminalämter der Länder 
arbeiten noch enger zusammen. 

Das alles kostet Geld. Viel Geld. 
Die Bundesregierung hat daher beschlossen: Der Etat 
des Bundeskriminalamtes wird in den nächsten 2 Jahren 
verdoppelt. 
Feinde von Verfassung, Recht und Gesetz sollen wissen: 
Die Bundesregierung handelt. 

Innere Reformen 
sichern unsere Zukunft 

Die Bundesregierung wird Sie weiter Informieren. 
Das nächste Mal über ihr Programm zum StraBenbau. 

Eine Anzeige des Presse- und Informationsamtes der Bundesregierung. 
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Ihre erste Party 

Sie war wührfnrt des Enn/rn Tages nervöi 
gewesen, denn sit; halte ihre erste Party vor- 
mbereiten. Im Haus# ihrer Eltern hatte es 
keine Partyi gegeben, sondern nur das, wai 
ni:in Besucht nennt, mit Kaffee und Kuchen 
oder mit einem schllditen Imbiß und einem 
Glas Wein, und die Gespräche hatten keinen 
Höhenflug gehabt, sondern sidi um alltägliche 
Dinge gedreht. Sigrid hatte sidi dabei oft 
gelangweilt und war vor Besuchern genohcn 
oder hatte sich bald nach ihrem EintrefTen 
unter irgendwelchen VorwUnden entfernt 

Dann hatte sie Jürgen kennengelernt, 
Dr. Jürgen Hofmann. Er hatte sich sofort 
lebhaft um sie bemüht, aber Sigrid halte ihn 
kühl behandelt Nicht etwa, weil er Ihr nldit 
geflel, sondern eher, well er ihr zu gut gefiel, 
sie fand Ihn hinreißend, bewunderte ihn, aber 
sie sagte sich, es würde zu nichts führen 
Dr. Hofmann, Syndikus der Aliaswerke, und 
sie, Sigrid Weinerl, Stenotypistin bei der glei- 
chen Firma, das war zu ungleich. De.shalb 
brüskierte sie den Herrn Syndikus, als er sich 
verdüchtlK oft in ihrer Abteilung zu schaffen 
machte. Aber ein Vierteljahr später war sie 
sein» Frau geworden. Es war wie ein Traum 
gewesen. Sigrid lebte noch immer wie in 
einem Märchenreich, obwohl sie nun schon 
über drei Monate verheiratet war und viele 
handfeste Beweise dafür hatte, daß alles Wirk- 
lichkeit war. 

Es war nicht leicht für Sigrid. Sie war zwar 
glücklich, si« liebte Jürgen, sie bewunderte 
Ihn, aber sie fürchtete sldi audi ein blßdien 
vor ihm, vor allem vor seiner Ueberleßenheit 
Sie kam sich neben Ihm klein und unwissend 
und unge.schickt vor, sie hatte ständig Furcht, 
diese« und jenes falsch zu machen, nldit mit 
den Bekannten ihres Mannes mithalten zu 
können. Solange sie mit Jürgen allein war, 

ing es noch an, obwohl sein nachsichtiges 
,äc:heln sie mitunter zur Verzweiflung brachte, 

aber sobald sie unter Leute kamen, wurde 
■ie unsicher und half sich damit, daß sie so 
ru sein versuchte wie die anderen Damen, 
In Ihrer äußeren Erscheinung wie in ihrem 
Benehmen. Es gelang Ihr, wie sie meinte, nur 
unvollkommen, und das steigerte Ihre Nervo- 
litat. 

f 

Erzählung von Heinz Rein 
Und heut« sollte nun Ihre erste Party stei- 

gen. Sie hatte keine Ahnung, wie man eine 
Party arrangierte, aber Immerhin hatte sie 
schon einige Partys bei Jürgens Bekannten 
mitgemacht und sich dabei einiges abgeguckt, 
auch hatte sie heimlich ein Buch, Vorschläge 
für Partys, zu Rate gezogen, aber ihre Nervo- 
sität wich nicht. Sie steigerte sich von Stunde 
zu Stunde, zumal ihr Mann ausgerechnet an 
diesem Tage eine lange Besprechung hatte, 
so daß sie ihn nicht um Rat und Hilfe und 
um sein Urteil über ihre Vorbereitungen bit- 
ten konnte. Es wäre Ihr angenehm gewesen, 
hätte sie auf diese Welse doch einen Teil der 
Verantwortung auf ihn abwälzen können, 
wenn die Party mißlang. 

So erreichte Sigrids Nervosität Ihren Höhe- 
punkt, als die <>rsten Gäste eintrafen. Gegen 
Mitternacht war die Party beendet, Jürgen 
begleitet die Gäste hinaus. Sigrid blieb 
allein im Wohnzimmer zurück, ließ sich in 
einen Sessel fallen und war völlig erschöpft. 
Es war keine körperliche, sondern eine see- 
lische Erschöpfung. Sigrid hatte die drei Stun- 
den in einer ununterbrochenen Anspannung 
durchlebt, sie war wie Ober Moos geschritten, 
ohne zu wissen, ob es üt)er festem Grund oder 
tückischem Moor wuchs, «Ie hatte alles nur 
undeutlich wahrgenommen, die Gesichter und 
die vielen Reden, sie hatte alles ganz mecha- 
nisch getan, geredet und nicht gewußt, ob Ihre 
Worte Hand und Fuß hatten, sie hatte gelacht 
und nldit gewußt, ob sie an der richtigen 
Stelle und nicht zu laut gelacht hatte. Sie 
wußte überhaupt vieles nicht; ob sie passend 
angezogen gewesen war, steh dezent genug 
hergerichtet hatte, ob sie den Annäherungs- 
versuchen eines Jungen Mannes nicht ent- 
schieden genug oder zu entschieden entgegen- 
getreten war, kurz: Sie hatte nicht die leiseste 
Ahnung, ob ihre Party gelungen oder ein 
Mißerfolg geworden war, ob sie Ijestanden 
hatte oder durchgefallen war. 

Sie lag erschöpft in dem Sessel und starrte 
angstvoll .auf die Tür, durch die Jürgen gleich 
wieder ins Wohnzimmer zurückkommen 
würde. Würde er sie tadeln oder würde er nur 

Die Bank 
Von Ralph Schneider 

Sehr früh schon spielt die Bank im Leben 
des Mensclien eine wichtige Rolle: Da stram- 
pelt er auf der Wickelbank herum, der kleine 
Mann, und wird behutsam in Windeln gelegt, 
well ihn sonst etwas drücken könnte. 

Aber wenige Jahre später Ist diese Für- 
iorglichkeit vergessen. Nun muß er selbst 
drücken, ob er will oder nicht. Die Schulbank 
wartet auf ihn, und ihr wird er lange Zeit 
treubleiben. 

„Ihr .«cld alle durch die Bank ungezogene 
Bengels!" schimpft der Lehrer. Wetm der 
Junge dann nach Hause kommt und gleich 
wieder hinaus will, um wie früher auf der 
Sandbank im Stadtteich zu spielen, scliüttelt 
die Mutter vorwurfsvoll den Kopf: „Du sollst 
doch deine Schularbeiten nicht immer auf die 
lange Bank schieben!" 

Einmal aber Ist es vorbei mit der Sdiule. 
Der Mensch tut den berühmten Schritt ins 
Leben und steht als Lehrling Tag für Tag 
an dar Drehbank oder auch an der Hobel- 
bank. Doch dafür gibt es bereits Geld. Der 
hoffnungsvolle Jüngling richtet sich sein erstes 
Konto bei der Bank ein. Damit es schneller 
wächst, drüdtt er abends wieder die Schul- 
bank. Diesmal freiwillig. 

An den freien Abenden Jedoch sitzt er mit 
•einer Freundin auf der versteckt gelegenen 

mißmutig die Sllin runzeln, aber sich inner- 
lich giften? Oder wurde er sie loben oder sie 
wenigstens erkennen lassen, daß sie sich gut 
gehalten hatte? Sie zitterte bei dem Gedan- 
ken, daß sie Ihren Mann blamiert haben 
könnte. Vor lauter Nervosität zündete sie sich 
eine Zigarette an und stieß sie sogleich wieder 
In den A.«chenbecher. 

Da trat Jürgen ins Zimmer. Er lächelte 
Sigrid zu, setzte sich auf die Lehne ihres 
Se.ssels und umfaßte ihre Schultern. War es 
eine Geste des Trostes? fragte sich Sigrid und 
rang sich die Worte ab: „Warst du mit mir 
zufrieden, Jürgen?" 

„Wie kannst du nur fragen, Liebling!" rief 
Jürgen aus. „Du warst wunder\'oll, ich bin 
stolz auf dich!" Und wahrend er seine Frau 
küßte, dachte er daran, wie vorteilhaft natür- 
lich sich Sigrid gegen die sich mondän geben- 
den Damen abgehoben, daß sie den Versuch, 
es ihnen im Rauchen und Trinken gleichzu- 
tun, bald wieder aufgegeben, sich nicht sexy 
gebärdet und In ihrer Natürlichkeit fast im- 
mer das Richtige getan hatte. 

„Deine Party war ein voller Erfolg. Lieb- 
ling", sagte Jürgen zwischen zwei Küssen. 
„Vor allem bei mir." Darf Ich niwh ein« Runde drehen? Foto: Jorde 

Der Nebelmörder 
Von Helmar Weiland 

Parkbank, träumt von der Zukunft Er ertappt 
sich immer öfter bei dem Gedanken, sein 
GlücSt einmal bei der Spielbank zu versuchen. 
Aber es geht schief, leider. 

Vor lauter Verzweiflung trinkt er nun einen 
und noch einen und immer noch einen. Dann 
torkelt er nach Hause, cjuer über die Straße, 
und schon Ist es geschehen. Der Wagen kann 
nicht mehr bremsen. „Nur unserer Blutbank 
haben Sie es zu verdanken, daß wir Sie so 
schnell wieder auf die Beine stellen konnten!" 
ladielt der Arzt. 

Ein paar Wochen später sitzt der junge 
Mann auf der Arme-Sünder-Bank. Er kommt 
noch einmal glimpflich davon. Aber sein Name 
wandert in die Datenbank der zentralen Ver- 
kehrssünderkartei. 

Jetzt Ist er klüger geworden. Er arbeitet 
und spart; sein Bankkonto klettert und klet- 
tert. Sogar kreditwürdig Ist er schon. Deshalb 
sitzt er bald wieder auf einer Bank, doch nicht 
allein, und der Standesbeamte sagt;   so 
antworten Sie mit Ja'" 

Ja, und ein knappes Jahr später strampelt 
wieder ein kleiner Mann auf der Wicjcelbank 
herum und wird behutsam In Windeln gelegt, 
weil Ihn sonst etwas drücken könnte. So be- 
ginnt er seinen Weg in das Leben. Von Bank 
zu Bank. 

Ins|x:klor King ging langsam durch den 
Nebel, der von der Themse heraufkroch und 
die Umwelt in einen grauen, undurchsichtigen 
Schleier hüllte. Von Big Ben schlug es neun. 
Die Dunkelheit begann hereinzubrechen. 

Bald würde er wohl wieder umgehen — er, 
dem Inspektor King schon seit Wochen auf 
den Fersen war, und der ihm doch immer 
gleich einem Schatten entschlüpfte —, der 
Nebelmorder. 

Der Nebel hatte ihm seinen makabren Na- 
men gegeben; der gleiche Nebel, der ihn ver- 
barg und schützte, wenn er seinen nlchts- 
ahnenden Opfern auflauerte. 

Dann, wenn der Nebel stieg, fand man sie; 
mit Würgemalen am Halse, die von einer 
offensichtlich sehr dünnen .Schlinge herrühr- 
ten. 

„Gestern waren es bereits acht, die in den 
letzten drei Wodien dem unheimlichen Wür- 
ger zum Opter gefallen sind, aber wenn wir 
ihn nicht sehr bald fassen, werden es wohl 
noch mehr werden", dachte der Inspektor. 

„Er muß verrüdct sein", überlegte er weiter, 
,.nur ein Irrer ist zu solchen sinnlosen Morden 
fähig. — Zwei harmlose Spaziergänger, ein 
Taxifahrer, ein Landstreicher, zwei Kinder 
und zwei Hausfrauen!" 

Inspektor King lauschte angespannt in den 
Nebel, doch nur das dumpfe Hallen seiner 
eigenen Schritte war zu vernehmen. In der 
Feme heulte klagend ein Hund, und vom Fluß 
her tutete langgezogen ein Schlepper. 

King schauderte. Ein unbestimmtes Gefühl 
sagte ihm, daß der Nebelmorder wieder unter- 
wegs war. 

„Wir müßten ihn schon längst in unserem 
Netz gefangen haben", dachte der erfahrene 
Polizeimann, „das ganze Hafengelände wim- 
melt seit Tagen von Polizisten." 

Wie zur Bestätigung trat plötzlich ein uni- 
formierter Polizeibeamter aus dem Netiel her- 
aus auf ihn zu. 

„Hallo, Inspektor King!" rief er laut, „Ich 
glaubte schon, den Nebelmörder vor mir zu 
haben, aber an dem abscheulichen Pfeifen- 
tabak, den Sie qualmen, habe idi sofort er- 
kannt wen ich hier vor mir habe." 

„Der Nebelmörder wäre Ihnen wohl lieber 
gewesen, Sergeant Brooks?" fragte der In- 
spektor ironisch. 

„Ich weiß nicht", antwortete der junge Mann 
verlegen, „ich weiß es wirklich nicht" 

„Wenn wir dodi nur einen Anhaltspunkt 
hätten", sagte der Inspektor resigniert, „aber 
wir wissen nichts über den Mörder, nur daß 
er seine Opfer mit einer dünnen Schnur tötet." 

„Was für ein Mensch muß der Täter sein; 
gewiß ein Wahnsinniger, denn eine andere 
Erklärung für diese Morde gibt es nicht", 
murmelte Sergeant Brcxiks nachdenklich. 

„Ja", meinte Inspektor King, „es muß eine 
besondere Art von Wahnsinn sein, der nur 
zum Ausbruch zu kommen scheint, wenn Ne- 
bel aufkommt." 

Die tieiden Manner blieben stehen. Der 
Neljel war Inzwischen dichter geworden, und 
selbst das Heulen der Schleppersirenen klang 
gedämpft wie durch Watte. Verschwommen 
waren die Hafenanlagen mit riesigen Schup- 
pen und den dahlnterliegenden Wohnhäusern 
zu erkennen. 

„Wie viele Menschen mögen dort wohl woh- 
nen?" flüsterte Sergeant Brooks leise und 
starrte zu den fernen Lichtern hinüber. 

„Sehr viele", sagte Inspektor King und be- 
merkte, wie ein erneuter Schauder seinen 
Rücken hochkroch, und er spürte, wie der 
stechende Kopfschmerz, der ihn manchmal be- 
fiel, im Anmarsch war, „sehr viele", wieder- 
holte er monoton, „und jc^der kann der Mör- 
der sein!" 

„Sie haben recht, Sir", pflichtete ihm 
Sergeant Brooks bei, „hier irgendwo lebt der 
Mörder, doch keiner kennt seinen Namen." 

„Sie irren sich, Sergeant Brooks", sagte da 
Inspektor King mit einer Stimme, die fremd 
und hohl klang, „ich — loh kenne den Mör- 
der!" 

„Sie!" Sergeant Brooks starrte seinen Vor- 
gesetzten aus entsetzten Augen an, „Sie ken- 
nen den Mörder?" 

Doch mehr konnte Sergeant Brooks nicht 
fragen, denn Inspektor King, der Nebelmör- 
der, hatte ihm bereits die dünne Seidenschnur, 
ein Talisman aus dem Kriege, blitzschnell um 
den Hals geworfen und zog mit einem irren 

• Lachen die Schlinge zu. 

Kartuffeln — richtig eingekellert 
Ktwa dred Viertel aller Haushalte kellern 

mindestens einen Zentner Speisekartoffehi 
ein. ist preisgünstig, eine größere Menge 
einzukaufen und wird als angenehm empfun- 
den, Vorräte in gleidibleibender Qualität zu 
haben. Allerdings sind gewisse Voraussetzun- 
gen für die Lagerung unerläßlich. Der Vor- 
ratsraum muß trocjcen, kühl, frostsicher und 
gut IfUtbar sein. Außerdem ist darauf zu 
achten, daß die KnoUen sauber und ttvdcen. 

unbeschädigt und gut sortiert sind. Die 
Stapelhöhe soll 40 cm nicht überschreiten. Die 
notwendige Belüftung vom Boden her erreicht 
man durch Holzrosle. Lattenkisten oder Hor- 
den süid ebenfalls gut geeignet. 

Die günstigste Lagertemperatur liegt bei 
4 Grad Celsius. Frosteinwirkungen verwan- 
deln die Kartoffelstärke teilweise in Zucker, 
so daß die Kartoffeln süßlich schmecken. Zu 
hohe Laßertemperaturen dagegen begünstigen 
das Auskeimen und Welken der Knollen. Eine 

Sonneneinwirkung ist schädlich, es empfiehlt 
sich, die Kartoffeln in hellen Räumen mit 
Pacjcpapier abzudecken. 

Auslandsgeld sofort umweduelii 
Bei der Rückkehr von der Auslandsreise 

bleiben im allgemeinen noch ausländische 
Zahlungsmittel übrig imd führen oft in 
Schubladen ein tmbeachtetes Dasein. Ihre Be- 
sitzer wollen sie gleich für die nfidiste Reise 
aufheben. Doch wer weiß schon, ob der fol- 

gende Urlaub wieder im gleichen Land ver- 
bracht wird. 

Banknoten, welcher Art auch immer, brin- 
gen daheim keinen Zins. Wechselkursände- 
rungen zwischen der DM und der Auslands- 
währung können zudem eine Wertmindenmg 
dieser Banknoten zur Folge haben. Schließ- 
lich werden auch im Ausland von Zelt zu Zeit 
bestimmte Banknoten für ungültig erklärt. 
Deshalb sollten ausländische Banknoten so- 
fort bei der Rückkehr bei einem Geldinstitut 
in deut Zahlungsmittel umgewandelt werden. 

Wirkom 

Alfred Dregger und seine Maraischaf 
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Im Taxi blühen Blumen 

Einzigartiges Gefährt in Madrid / Don Dcmofilio verwöhnt die Kunden 
In Spanien, wo der Fremdonmassenver- 

kehr sidi nidit immer wohltuend auf Sitten 
und Gebräuche aus^virkt, führt der Taxi- 
fahrer Drmofilio Martin« I.opei seinen 
Landsleuten eindrucksvoll vor Augen, wie 
die in aller Welt berühmte «panisdie Gs-^t- 
freundschaft wirklich aussieht. Sein Taxi, 
das in Madrid (troBes Aufsehen erreRte. ist 

= ein Musterbeispiel dafür. Mit seinen Blu- 
• L Zeitungen, Büchern, rarfumllasrtien 
i\:;ren gehen zum uomenTriseur ^ tausenderlei anderen Aufmerksamkel- 

~ ten Ist es zweifellos das komfortabelste 
Taxi der Welt. i: heruhmter Damenfri-wur Im Pariser 

teil Saint-Ge-main-des-Pr^s hat sich 
( ■ iilti^sen, in seinem Salon auch Herren zu 
h :'!( nen Zu dieser Maßnahme wurde er durch 
dio Talsache veranlaßt, daß in unserer Zeit die 
r:;:nn'i oft längere Haare üagen als die 
Friuen Dor Erfolg und die wachsende Zahl 
der mänijlichen Kunden lieferten dem Coiffeur 
d e Be.<täligung dafür, daß er mit seiner Tat 
r.chtig geh::ndelt hatte. 

..Für viele Männer", so erklSrte der Haar- 
k:'::-!ler „ge.staltete sich die Pflege ihrer Fri- 
sv <;u einem ernsthaften Problem. Die Frage. 
V sie sich ihre .Haare färben und Dauer- 
V '!on legen lassen sollten, bereitete den Be- 
t. :fL-ndcn große Sorgen. Nun sind sie davon 
b 'reit!" 

Natürlich ist Demofllio Martinez Lopez mit 
seinem Wundertaxi ständig unterwegs. Er 
wird von den Touristen geradezu gejagt Sie 
besteigen irgendwo in Madrid ein Taxi und 
geben dem Fahrer Anweisung: „Sudien Sie 
das Taxi mit den Blumen!" Wenn sie es dann 
irgendwo aufgespürt haben, ist es meist be- 
setzt. Sie verfolgen es. bis der Fahrgast aus- 
steigt und sie zu Don Demofllio umsteigen 
können. 

Die erste freundliche Aufmerksamkeit war- 
tet an der Tür, die auf mechanisdien Wegen 
mit einer Sprühflasdie verbunden ist, deren 
wohlriechender Inhalt den Fahrgast in Ent- 
zücken ausbrechen läßt. 

Der kluge Hund reist „Erster'' 
Vergebens versuchte auf der Bahnstrecke 

von Heigenbrücken im Spessart nach Aschaf- 
frr.hurg ein Zugführer der Bundesbahn mit 
e ncm Schwarzfahrer ins reine zu kommen. 
Crld führte er nachweislich nicht mit sich, 
aber zum Aussteigen auf den Zwischenstatlo- 
r n war er auch nicht zu bewegen. Er hockte 

I Grüne Hoffnung in Todeszellen 
Nach einer neuen Verordnung des amerika- 

ri 'dien Justizministeriums müssen in Zukunft 
al'c Todeszellen der Strafanstalten einen hell- 
pr men Anstridh erhalten. „Grün ist ijckannt- 
iich die Farbe der Hoffnung und wirkt be- 
ruhigend auf Augen und Nerven. Dieser Tat- 
B:^dle ist im Falle der Todeskandidaten bescm- 
ders Rechnung zu tragen." So heißt e» in dem 
amtlidien Sdireiben. 

In einem Abteil Erster Klasse und ignorierte 
alle Zureden mit gleichgültiger Miene. Erst In 
Aschaffenburg sprang der Schwarzfahrer auf 
und verließ den Zug und Bahnsteig mit be- 
henden Sätzen, nodi ehe der Zugführer die 
Bahnpolizei hatte benachrichtigen können. 

Der Schwarzfahrer ist ein vierzehn Monate 
aller Schäferhund mit Namen Arras, den nicht 
Reiselust auf die Strecke trieb, sonciern Sorga 

um seinen Herrn und Arbeitskameraden. 
Wachhund Arras ist dem Wachmann Josef 
Kunkel zugeteilt, der seinen Dienst In Aschaf- 
fenburg versieht und das Tier nach Dienst- 
schluß mit nach Hause, nach Heigenbrücken, 
zu nehmen pflegt. 

Täglich gegen 18 Uhr fährt Josef Kunkel mit 
der Bundesbahn von Heigenbrücken aus nach 
Aschaffenburg, um seinen Nachtdienst zu ab- 
solvieren. Morgens gegen sieben Uhr kehrt 
er dann wieder zurück. „Arras" ist immer da- 
bei. Als der Schäferhund vom Tierarzt etwas 
Ruhe verordnet bekam, well er lieh bei einem 
nächtlichen Kontrollgang eine Pfotenverlet- 
zung zugezogen hatte, durfte er nicht mit in 
die Stadt und mußte in Heigenbrücken bleiben. 
Ausgeredinet am nächsten Morgen verspätete 
sich sein Herr. Er kam nicht um sieben Uhr in 
Heigenbrücken an, und „Arras" wartete ver- 
geblich. Als er, weil er in seinem Zwinger 
unruhig war, herausgelassen wurde, öffnete er 
das Ifcftor, lief zum Bahnhof und wartete dort 
den nächsten Zug nadi Aschaffenburg ab. Als 
der Zug einlief und hielt, stieg er mit den an- 
deren Reisenden ein und setzte sich — als sei 
das die selbstverständlichste Sache der Welt — 
in das Abteil Erster Klasse. 

Natürlich hat er in Aschaffenburg seinen 
Herrn gefunden. Die Rückfahrt traten beide 
gemeinsam an. 

Der Gast, von den Parfumspritzern in einen 
angenehmen Duft «ingehüllt, setzt sich in den 
Wagen — zwischen Blumen, Fotografien und 
kleine Statuen, die das Fahrzeug schmücken. 
Zu seiner Linken entdeckt er eine Schachtel 
mit der Aufschrift „Zur Verfügung des ver- 
ehrten Fahrgastes". Die Schachtel enthält Zi- 
garetten mit schwarzem und blondem Tabak, 
mit und ohne Filtei. Neben dem Zigarettenetui 
bietet sich dem Fahrgast eine aufsehenerre- 
gende Sdiachtel an: das Streichholz entzündet 
sich beim Herausziehen selbsttätig. 

Der Fahrgast sieht sich um. An der rediten 
Wand des Wagens ist ein Zeilungsständer be- 
festigt. Illustrierte aus aller Welt sowie die 
neuesten Tageszeitungen vertreiben ihm die 
Wartezeit am roten Licht. Natürlich kann er 

Studentenehe 
Bei einer Meinungsumfrace In Universitäten, 

ob die Ehe dem Stadium abtrSglldi Ist, gab ein 
stud. jur, die bezeichnende Antwort; „Meine 
Fran Ut der fcborene Diplomat. An Jedem 
Wochenende legt sie den Spelseiettei ffir die 
kommende Woche auf meinen Schrelbtlsdi 
und daneben einen zweiten mit den Speisen, 
die lie elmnal kochen wird, wenn Ich mit dem 
Studium fertig bin und dai nStlge Geld dazu 
verdiene." 

auch das Radio eln-sdialten, das ausschließlich 
dem Fahrgast zur Verfügung steht. Don De- 
mofllio würde niemals von sich aus an den 
Knöpfen drehen. Zu der kleinen Bibliothek 
gehören Wörterbücher in allen großen Spra- 
chen, die über Verständigungsschwierigkeiten 
zwischen Gast und Gastgeber (wer würde hier 
noch von einem Taxifahrer sprechen?) hin- 
weghelfen. 

Als vollendeter Caballero führt Don Demo- 
fllio natürlich in seiner Reiseapotheke ständig 
ein Riechfiäschchen mit sich, tmi seinen weib- 
lichen Passagieren besser über die schlechten 
Straßen hinwegzuhelfen. Sind die Straßen 
sehr, sehr schlecht, spendiert Don Demofllio 
einen Kognak. Don Demofllio denkt nldit dar- 
an, sich seine Gastfreimdschaft und seine 
höflichen Dienste extra honorieren zu lassen. 
Sein Taxi ist nicht teurer als andere Taxis. 

Die KurzgescJiichte: 

„Kennen Sie Benn?" 
Die Abende bei Ilagenbedt.s waren allgemein 

als literarische Happenings bekannt Der Geist 
von Goethe Im Uralter schwebte quasi wie ein 
Höhensonnenstrahl überm kalten Büffet. 

Der junge Loose vom dlplomatisciien Cüips 
ging deshalb nur gezwungenermaßen zu Ha- 
genbecks. Literatur war nie seine Stärke ge- 
wesen. Aber gleich am Anfang pa.sslerlc es. 
Es näherte sidi ihm ein Greis. ..W.is halten 
Sie von Benn?" fragte ihn fener 

„Meinen Sie den früheren Benn oder den 
späten Benn?" meinte der junge Lonse mit 
dem Mut der Verzweiflung. 

„Sagen Sie jetzt nur nicht, daß Sie den frü- 
hen Benn dem späten Benn vorziehen'" lo- 
derte der Greis mit den .^ugen 

„Leider", Ijedauerte der junge I.A>üse objek- 
tiv. „Der frühe Betm hat noch die Spontaneität, 
die dem späten Benn entschieden abgeht. Al- 
lerdings finde ich den mittleren Benn noch am 
faszinierendsten. Der Benn der mittleren Jahre 
hat die ganz« Ausbalanciertheit, die dem Benn 
der frühen Jahre noch und dem Benn der 
späten Jahre wieder mangeln. Wohingegen der 
mittlere Benn wieder nicht die nuancierte De- 
likatesse des spätmitUeren Benn mit seinem 
elitären Gedankenstreugut vorweist, die hin- 
wiederum der linksmittlere Benn dem rechts- 
mittleren Benn nicht de Jure unterzeichnen 
will. Trotzdem der posthume Beim dem prä- 
natalen Benn entgegen audi wieder Attribute 
vorhalten darf, die dem vorfrühen Benn und 
sogar dem Benn als Riesling im wesentlichen 
fehlen. OJjwohl Ich als destlnierter Bennfan 
immer wiieder betonen muß; ob frühfrüh, spät- 
spät, pränatal oder apreshistorisch; Benn, mein 
Herr, bleibt Benn!" 

Der Greis hatte Tränen unterm MonokeL 
„Mein Herr", murmelte er mit erstickten 

Stiitmibändem, „Sie sind der größte Bennken- 
ner aller Zeiten. Darf idi Ihre Offenbarungen 
in .Literatur und Epoche' abdrucken?" 

„Ich bitte sogar darum", sagte der junga 
Loose entzückt. 

Der Greis entschwand. 
Kaum hatte sich der Greis entfernt, als sidli 

der junge Loose mit flackernden Schriftzügea 
in sein Notizbuch schrieb; „Morgen unbedingt 
nachfragen; Wer war Benn?" Mla Jertt 

Alzey • Eschbom • Hattersheim ■ Rüsselsheim/Bauschheim' 

la Flelichwurtt 
bekannt« Quolitöt  500 g 
Frisch« Sdiweine-lebof 
  500 g 
la gekochter Vorder-Schlnken 
geschnMlen  500 9 
Schweina-Kotelett mager  500 g 
RlnderlHtrteii e.Kn. v. d. Kaule 
Jung und toflig ...... 500 g 

Deutsche Elnkelierungs- 
Kartoffeln q 
  SO.kg-Sack l,UU Deutsdiei WeHl- und RoMiraut nc 
  500 g ",||B 
Allgöuef Emaientalef 
vom Rad, 45Vi Fett I. Tr. . . . tOO g 

1.85 
2.20 
2.50 
2.60 
3.45 

Boy«nigold-Camemb«rt 2/2. 45V» Fett I. Tr., 125-g-8 -g-Schodilet 

Unsere Frischflschabteilungen In 
Hattersheim und RUsselshelm- 
Bouschheim bieten an; 
»«eloehafHet an 
 ««g 

lunge Efbae« 
'ein Vt Dose 
Feine Junge BredibehneR 
 Vi Dose 
HeH. ■ «. B. Milch 
'.5% 3 Do.«n 6 170 g 
Nescaf6-Geld 
 ?00-g-Glat 
.Star-Feurre''-Depp«tkeks« selülll 3M-g.Roll« 
S-Tannen-Hustenbonbons 

• • ■ ; SOO-g-B.ul.l Orlg. Itai, Nudeln 
  500 g 
OvemaHine 
 SOO-g-Dos« 
Wtegand-Salat-MayeniKilM 50V. SOOg-Olai 

Aut eigener Bäckerei; 
KattenweMbrot ■« 
   SWg '.411 

Orlg. Schwanwölder 
■ ' Zwetichgenwasser c 

40 Vol. % V, Floich« 3. f ■ 

Kern q aan 
J2 Vol. •/. V, Flascha H.9li 
Braumeister Bier Pils u. Export 
Kiste, 20 Flaschen, d Vj Ltr. zuzügl. Pfd. 5.85 

Belander-SaiamI waifi  500 g 
Hahnenschenkei 
Klasse A, g.lroren, 500 g 
Deutsche Frischeier KIom« A, GröS« 4 
 50-StUck-Packung 

Tuklar-Bedenailich 
•mpl. IV» <,n DM . . 
Drano-AbfluSfrel 

-Jii 

1 kg-Flaiche 
SO^^-FIdsche JJ 

Sonderverkauf auf unseren Parkpidtten direkt ab Bundesbahn-Waggon am 1., 2. und i. Oktober 19f0; 
SuMil 
. . }-kg-Tragetasche 
. . 2-kg-Trageiasche 
Kaadialwelch 
. . . 3,6-kg>Fiasd)e 
. . . lOer-Poekung 

iVI» OM 

Herron-Wetloflacko 
gut wörmend, aus gummierter Baum- wolle, mit Relfiverschl. u. Steppfuüer 
Henen-Wamcool 
eine ideale Allzwedcjadce, 100*/« was- serdid^t, mit BaumwollfUllung und t gestepptem Futter, Slridcschalkragen 4 
Flotlsr H*rreii-Park*r 
mit molligem, ausreiBbarem Teddy-1 futter I 
DamMi-HptM in Heianco. Trevira, Dra 
Ion und Wolle .... 
zweiteilig, in hochwertigen Quuütdt. 
DomM-Kostiin 
mit Cape, In Wolltweed « • e • « 
Mäddi»ii-Kleld»r 
ein Posten sortierl in versd«!edenen Qualitölen und modischen Farben « 
Roch-Weate»4(oiiiMiMlleii zweiteilig, einfarbig und gestreift 
und K'Leder .... 

1.50 + 4.S 

UeMfe Kcuitinea biete« omt 
Eisbein mh Sauerkraut 

Damen-Blusen 
div. Armlüngen, in vielen Dessins u. Modellen  
Damen-Pullover 
in vielen Modellen und Qualitäten (Acryl, Dralon, Wolle usw.) .... 

«.85 

weiB. Synthetik/Baumwolie u. 
NINO'Trux, 0*prögt. bügel- frei und pflegelelo>l .... 

2.85 

12.85 

Hemn-GomHvr (Slip u. Tumjocke} reine Baumwolle, Ooppelrlpp, zweifÖdig.welB (2 iJohre 
Oarontie) Jop man"  
erstklassige Baumwolle-Sotinquoli- tdt, innen warm gerouht, in vielen modischen Oestins 
KInder-Strwnpfliosen 
Helanca   
Wolle/Crepp, Dralon, Orion . • « . 

FreltM-StieMaodtaa 
o«M Wolltt/H«lonco (die Ideatsodie für und Gummitllefel), masdtinen- woechbor »r. M-U Dohm« m. Nmim 
US 2.31 2.75 

Tau 

Frottee-lakea 
la Baumwolle, Ordfte 70 x 140 cm . . 

Klnder-Haeachuhe 
haihoch. S^iupfform u. zum Schnüren oder Traditen-Look, innen warm gef. 
Damen-Hausschuhe 
Velours-Leder, innen gefüttert, z. T. Pelzbesatz   • a a 
Herren-Hausachuhe 
Velours-Leder, Innen gefüttert, braun 
Regeestlefel 
für Domen und Herren a * • « • * 
Herren-Halbschuhe 
la Leder, schwarz 

Rauhfasertapete 
(35,5-m-Rolle) per Rolle 
Farbrollef 
19-cm-Walze,m.Abslret(hgitter 
Dlspertions-Wandiarbe 
waschfest , . . 15-kg-Elmer 

3.85 

Beochten Ble unser OreBongebet In 
Locken und Forbenl Gleichbleibende 
Molerqealitttti Oieldie Farbtone erhalten 
Ble lederielt noch! 

JUS 

ILIS 

Caugenrleder-Dlofen 
5000 WE  
Automatik-ElerkoÄer 
tUr vi.f Ei.r  
Nerd-Mende-Radlogerat „Norma-Luxus", mit MW und UKW 
Severin-TroAenhaube 
mit Bodenstativ, 550 W. . . . 
Naenlt-Waschvollautomot 
(4 kg) ocht Ptogromme . . , . 
Auto-Feuerlöscher 

1 kg Inhalt, mit Haiterung, selbst 

TSPSnCHelsSnenör"""" 
,Juplter^, Messer roslgeschützl. mit vier Gummisaugern . 
fleisditepf 
elektro, 16 cm . . • « * • « t a 

Brotentopt 
eiektro, 16 cm 

20 cm 
Polster-Garnitur In Skal-Oktesso, ösitzig, mit losen Sitz- und BBS Rüdcenklssen . . . nur ■Wt" 
Mmsehdrehtlsch in echt Nußbaum und Teak-^C Eil furnier, 70 x 40 . . . . nur 23f31l 
All* Möbel werden fraditfrei an- 
geliefert und durch FcKhpertenal 

kettenleB aufgestellt 

5JiO 
7.85 

3JS0 
2.88 
1L7S 

Preiswertes Qualitätsbeiuin 
an unseren GroBtankstellen Alzey und Hattersheim Tag end Nochl (auch sonntags) geöffnet 

in Hattersheim 
modernste und gröBte California-Waschanlage, 
Waschen und Wadisen . (Demnächst ouch In Rüss.-Bauschhelm) 

2,- 

Abgabe oller Artikel aer In bovsholt- 
Ubiicheii Meegen, eeloage Vorrot reicht. 

Unsere Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00 bis 18.30 (Alzey ab 8.00) durchgehend. Samstag 8.00 bis 13.00 (Alzey ab 7.00) 
und am I.Samstag im Monat 8.00 bis 17.00 durchgehend. Geschäftszeit für Wiederverkäufer, 

 Weiterverarbeiter und gewerbliche Großverbraucher Montaa und Freitaa bis 2100 

—jfc -t5, Tel. (06731) 8401. Eschborn, Praunheimer Str. 29-35, Tel. (06196) 4851/52. 
Heddingheimer Straße, Tel. (06190) 2244/45 746. 

.^g|fUSseiSheim/Bauächheim, An der Autobahn Mainz/Frankfurt, Ausfahrt Bauschheim, Tel. (06142) 61095 /96/97. 
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Wildschweine können sicii die Bäuche reiben 

mirhprkcrn wie »fit langem nirht 

S<) vii'le Bucheckern wie In diesem Jahr hat 
es schon lange nicht mehr ReRehm. Die Wild- 
schweine können sich die Bäuche reiben, denn 
die Buchen hiinRen so voll von diesen weich- 
gtacheüK umhüllten dreikantlRen Nüßdien, 
Wie es seit zwanzig Jahren nicht mehr der 
Fall war. Zudem brauchen die WiUl.schweine 
nicht mehr den Futterkonkurrenten zu fürch- 
ten, der ihnen damals die Buchenmast strt'iUg 
ma^te: den Menschen. Denn kaum noch je- 
mand unterzieht sich heute der Mühe, die 
Rklen unter den Rotbuchen aufzufegen wie 
In den ersten NdchkrioR-sjahren, als noch 
Schmalhans Küchenmeister war und die Buch- 
eckern mit ihrem süßlichen, wohlschmecken- 
den 01 7.ur Krniihrungsslchenmg beitragen 
mußten. 

Die Bucheckern gehören seit urdetikllchen 
Zeiten zu den Nahrungsmitteln des Men.sclien. 
Sie wurden von Ihm schon verzehrt, als er 
das Getreide noch nicht kannte. Vor 150 Jah- 
ren noch wurde aus Ihnen Mehl Ix-reitet. Dazu 
wurden sie in großen Kesseln gekocht, in 
Backöfen geröstet und in Söcken gedrosclien. 
Nach einer Wurfreini4{ung, bei der der Wind 
die Schalen wegblies, wurden sie gemahlen 
und zur Bereitung von Speisen wie auch zum 
Backen von Brot und Kuchen verwendet. 
Länger noch — eben bis zur Nadvkriegszeit — 
war die Nutzung der Buchcokem zur Olgewin- 
nung von Bedeutung. Dabei wurde dieses 
hw-hwertige Pflanzenöl dreifach verwendet: 
zvi Speisezwecken, als Beleuclitungsbrennstoff 
und zur Herstellung von Seife für das Wa- 
schen der Wolle. Aus den Fruchtkapseln wurde 
ein Gerbemittel gewonnen, das zur Aufberei- 
tung von ganz feinem IxKier diente. 

KUern sollten Klniler warnen 
Den größten Nutzen aber brachten die Buch- 

eckern <lem Mensclien über den Schweine- 
magen. Im Spätherbst wurden die Haus- 
schweine zur Mast in Buchen- und Eichen- 
wälder getrieben. Mitunter genügten schon 
neun bis zehn Wochen, um sie fett zu machen. 
Allerdings ergab reine Buchenmast nur einen 
welchen öligen Speck, der sich zum Räuchern 
und zur Wursthorstellung nicht sonderlich 
eignete. Dieses Schwelneflei.sch mußte ent- 
weder gleich frisch otler gepökelt verzehrt 
werden. 

Doch de.s.sen ungeachtet l)estlmmte noch vor 
200 .Tahren die Buchenmast d"n Wert des 
Waldes. Erst an zweiter Stelle folgte die Holz- 
nutzung. Damals wimmelten Im Herbst die 
Wälder von Schweinen, die .so streitbar waren, 
daß vor ihnen mancher Grünrock .samt Dackel 
auf Bäume flüchten und dort stundenlang 
au.sharren mußte. Auf die einst große wirt- 
schaftliche Bedeutung der Buchenmast ist es 
zurückzuführen, daß dies«' Baumart In den 
heimischen Wäldern so häufig vorkommt. 
Doch nicht alle von Ihnen sind Jety.t mit her- 
anreifenden Bucheckern übersät. Ein Baum 
muß erst fiO bis flO Jahre alt werden, ehe er 
blüht imd Früchte trägt. Und auch dann bildet 
er nicht jedes Jahr F.ckem aus, .sondern höch- 
stens alle fünf bis zehn Jahre. 

Die vielen Bucheckern, die jetzt zur Erde 
fallen, bringen aber auch eine Gefahr mit 
sich. Allzu gern essen Kinder die süßen Nüß- 
chen. Die Eltern sollten aber wi.s.sen und Ihm 
Kinder entsprechend warnen, daß der über- 
mäßige Genuß roher Buched^em für den 
Menschen gesundheitsschädlich ist. 

Uber ein Vdgelnest 

Betrachtung von Johann Peter Hebel 

Herausforderung! 
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Die 9 Trümpfe des AEG-LAVAMAT PRINCESS S: 

Waschprogrammefür jedes Gewebe 
2 biologische Programme für die 
Kochwäsche und zum Einweichen 

I Spezielles Wollsiegel-Programm 
I 3 Waschmittel-Einspülkammern 
I AEG-Thermo-Chron-Steuerung 
I Hohe Schleuderdrehzahl 720 U/min 
I Spülwasserstop— immer knitter- 
freie Wäsche 

I Bottich und Trommel 
aus EDELSTAHL »rostfrei« 

• Den AEG-Kundendienst 
erreichen Sie immer und überall 
Anruf genügt! 

Der AEG-LAVAMAT PRINCESS S 
wird Sie verwöhnen. Kaufen Sie ihn. 
Geb. Preis DM 998,— (einschl. MwSt.) 

AEG 

Geräte, die verwöhnen, von 
AEG-TELEFUNKEN 

Wenn der geneigte Leser ein Finkennest In 
die Hand nimmt und betraditet's, was denkt 
er dazu? Getraut er sich auch so eins zu strik- 
ken, und zwar mit dem Schnabel und mit den 
Füßen? Der Hausfreund glaubt's schwerlich. 
Aa, «r will zugeben; Der Mensch vermag viel. 
Ein geschickter Künstler mit zwanzig feinen, 
künstlichen Instrumentlein kann nach viel 
mißlungenen Versuchen zuletzt etwas heraus- 
bringen, das einem Finkennest gleichsieht, und 
alle, die es sehen, können es von einem wirk- 
lichen Nest, das der Vogel gebaut hat, nldit 
unterscheiden. Alsdann bildet sich der Künst- 
ler etwas ein und meint, jetzt sei er audi ein 
fink. 

Outer Freund, dazu fehlt noch viel. Und 
wenn ein wahrer Fink, wie du jetzt audi einer 
zu sein glaubst, dazukäme und könnte dein 
Machwerk durchmustern, wie der Zunftherr 
ein MelsterstUdt, so würde er den Kopf ein 
wenig auf die Unke Seite drücken und dich mit 
dem reeliten Auge kurlos ansehen, und so er 
tpenschllch mit dir reden könnte, würde er 
sagen; „Lieber Mann, das ist kein Finkennest. 
Ich mag's betraditen, wie Idi will, so Ist's gar 
kein Vogelnest. So einfältig und ungeschldct 
baut kein Vogel. Was gilt's, du Pfusdier, hast's 
gelber gemacht." Das wird zu dem Künstler 
der Fink sagen... 

Der Hausfreund will ein Wort mehr sagen. 
All» Finkennester In der Welt sehen einander 
gleich... Keiner hat's vom anderen gelernt. 
Die Mutter legte ihre Kunst sciion In das El. 
Nodi ein Wort mehr. Das erste Nest eines 
Finken ist schon so künstlich wie sein letztes. 
Er lernt's nie besser. Ja, mandies Tlerleln 
braucht sein Gespinst nur einmal In seinem 

IIIMIIIIMIIIIIMIHIIIIMinillllMinllltlllllllllllHIinitlllMllllliniMIIIIII 

lAhUt einem '^itnbaum 
Noch einmal steigt mit Glut und Staub 
der Sommer Ins Septemberlaub 
und bläst auf goldner Flöte 
die blaue Sphärenmelodie 
aus blankem Laptstazuli 
Ins Bunt der Dahllrnbeete 

und flirrt und sirrt im Doldenrof 
der Vogelbeere, und er loht 
aus später Rosenfülle. 
Er schwelgt In Hecken dilfteschwer, 
und tief im grünen Gräsermeer 
vibriert die Lust der Grille. 

Und doch stellt aus dem Ueberfluß 
sdion Helianthus annuus 
hoch in die Gunst der Spatzen, 
und auf verborgnem Bimenast 
inmitten honioßclber Last 
hört man die Stare schmatzen. 

Ich ruhe reglos wie betäubt. 
Das Gold der Sommerflöte stäubt 
in Träume mir und Pläne. | 
Zerstäubt im Abend, der schon feucht | 
den Nebel aus den Falten streicht | 
luie eine graue Strähne. | 

Krlemhlld Klie-Ricdel 1 
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Leben und hat nicht viel Zeit dazu. Es wäre 
Übel dran, wenn es zuerst eine ungeschickte 
Arbeit machen müßte und denken wollte; Für 
dieses Jahr ist's gut genug, übers Jahr mache 
ich es besser. 

Nocli ein Wort mehr. Jedes Vogelnest Ist 
ganz vollkommen und ohne Tadel. Nicht zu 
groß und nicht zu klein. Nicht zuwenig daran 
und nicht zuviel, dauerhaft für den Zweck, 
wozu es da Ist. In der ganzen Natur ist kein 
Lehrplatz, lauter Meisterstücke. Aber der 
Mensch, was er zur Geschicklichkeit bringen 
soll, das muß er mit vieler Zelt und Mühe 
lernen... Denn kein menschlidies Werk ist 
vollkommen. Was sagt der geneigte Leser da- 
zu? Also ist der Mensch nodi weniger als ein 
Fink? — Nichts nutz. 

Denn erstlich, nicht der Vogel baut sein Nest, 
sondern der ewige Schöpfer tat es durch seine 
unbegreifliche Allmacht und Weisheit, und der 
Vogel muß nur das Schnäbeleln und Füßlein 
und den Namen dazu hergeben. 

Zweitens, wie der ewige Schöpfer an sei- 
nem Ort jedem genannten Geschöpf seine 
Wohnung bereitet, aber nldit alle auf gleiche 
Art, also hat er dem Menschen etwas von sei- 
nem göttlldien Verstand lassen in die Seele 
träufeln, daß er ebenfalls nach seiner eigenen 

Ueberlegung für mandierlel Zwcd<e b.mcn 
und hantleren kann. Drittens hat der ewigi 
Schöpfer dem Menschen die Gnade verliehen, 
daß er In allen seinen Geschäften unten an- 
fangen und sie durch eigenes Nachdenken, 
durch eigenen Fleiß und Uebung bis nahe an 
die Vollkommenheit der göttlldien Werke sel- 
Ijer hinbringen kann, wenn schon nie ganz. 
Das Ist seine Ehre und sein Ruhm. 

Diplomat 

Boccherini 
Lulgl Boccherini stand eine Zeitlang als 

Kammermusiker in Diensten des spanischen 
Königs Karl IV. Der ehrgeizige Monarch, ein 
großer Musikliebhaber, pflegte öfter mit 
Boccherini In den Hofkonzerten Geigenduette 
zu spielen, meistens Kompositionen des Ita- 
lieners, der vom mäßigen Spiel seines könlg- 
lidien Brotgebers nicht sehr erbaut war. 

Eines Tages legte Boccherini seinem Pariner 
bei einem Intimen Hauskonzert ein neues 

Das Leben schwernehmen ist leicht, das Le- 
ben leichtnehmen, das Ist schiuer. 

Eridi Kästner 

Duett vor, In weldiem er dem König für die 
erste Violine eine harmlose Rolle zugewiesen 
hatte, während die vom Komponisten gespielte 
zweite Geige den weit wirkungsvolleren Part 
bestritt. Der König begann ahnungslos das 
Spiel. Als er aber die Konstellation begriffen 
hatte, geriet er so sehr in Wut, daß er sein 
kostbares Instrument an die Wand schleudert« 
und Anstalten machte, Boccherini zum Fenstei 
hinauszuwerfen. Schließlich gelang es der Kö- 
nigin, den aufgebrachten Gemahl zu besänfti- 
gen. Boccherini wurde daraufhin mit einer 
großzügigen Abfindung aus dem spanischen 
Hofdienst entlassen. 

Einige Zelt später war Bocdierinl Hofmusi- 
kus beim österreichischen Kaiser Leopold, der 
sich auf seine Geigenkünste einiges einbildete. 
Als der Kaiser eines Tages Bocdierinl fragte, 
wer der bessere Musiker sei; der König von 
Spanien oder der Kaiser von Oesterreich, ant- 
wortete Boccherini auf diese heikle Frage 
diplomatisch; „Karl IV, spielt wie ein König; 
Majestät aber spielen wie ein Kaiser!" Pezet 

Die Eitelkeit 
Von Sacha Guitry 

Floridor, einstmals Prominentenschneider in 
Paris, war einer unter den vielen, die in der 
Revolution nichts als die melkende Kuh zu 
erblldcen vermochten. Wie man auch darühe? 
denke: die Revolution war begraben, und Flo- 
ridor war ein reidier Mann, der hinter dem 
neubackenen Adel des Kaiserreidies nicht zu- 
rüdcstehen mochte. 

Eines Tages, als er seinen gewohnten Spa- 
ziergang in den Tuillerien unternahm, er- 
kannten ihn zwei Kunden von ehemals, di« 
unmittelbar hinter ihm hersdirltten und iii 
ihren groben Flauschröcken merklidi von de» 
Pradit seiner Gewandung abstachen. „Wetten 
wir" sagte der eine von beiden übermütigi 
„daß idi Floridor einen Fußtritt in den Aller- 
wertesten verabreichen werde, ohne daß cietf 
Parvenü mir dies nachzutragen vermöchte!' 
Der andere glaubte, dies bezweifeln zu müs- 
.sen. Aber sdion nahm der erste einen kühnen 
Anlauf und entledigte sich seines ungenierten 
Vorhabens mit beispielloser Bravour. 

Floridor, der sich im Edelsten bedroht sah, 
ersdirak heftig, knickte in die Knie, fand aber 
noch so viel Geistesgegenwart, um mit hasti- 
gem Schwung sich nach dem riicksichtslo-^^cn 
Angreifer umzudrehen. 

Der neigte sich höflich und oilenbui in aiyer 
Verlegenheit vor Ihm und sagte stammelndf 
,,0h, verzeihen Sie, Monsieurl Idi hieU Sie für 
den Grafen Armadure...!" 

Da verbeugte sich auch Floridor höflich vo» 
seinem Kontrahenten wider Willen und 
lispelte geschmeichelt: „Sie sind zu gütig, Mon- 
sieur!" 

-ö- 
Weise Worti 

Von einem guten Kompliment kann ich zwei 
Monate leben. Twain 

t 

Warum Leute verdummen 
Die Größe, die Beweglichkeit, die Konzen- 

trationskraft, die Leistungsfähigkeit des 
mens^lidien Geistes, das Genie mit einem 
Wort Ist unvereinbar: mit der Beweglmg der 
Verdauungsorgane mit der Bewegung des Kör- 
pers, mit der Bewegung der Sttnune. Dies be- 
weisen mit ihren Resultaten die großen Esser 
die Tänzer, die Schwätzer. 

Es Ist durch die verschiedenen Autopsien an 
Mitgliedern des Königshauses erwiesen, daß 
die Gewohnhelten des auf Repräsentations- 
pflichten eingestellten Lebens die Körper der 
Prinzen verdorben, Ihre Becken verwelbllcht 
hat. 

Die großen Könige waren vor allem Männei 
der Bewegung; Julius Cäsar, Karl der Große. 
Ludwig der Heilige, Heinrich rv., Napoleon 
sind deutlidie Beweise dafUr. Beamte, die ge- 
zwungen sind, Ihr ganzes Leben lang sitzend 
zu verbringen, haben etwas undefinierbar Ge- 
niertes In Ihrem Gang, an dem man sie er- 
kennen kann, sowie an einer Bewegung det 
Schultern, an einzelnen Zügen. 

Wenn Sie erfahren wollen, warum, l)eob- 
achten Sie sie selbst Die Zunft der Beamten 
ist Jene, bei der merkwürdigerweise der Geist 
sich am raschesten abstumpft. Und wäre nldit 
cerade dies die menschlldie Zone, wo die Bil- 

-T Ihre bellen Friirhie trRgen müH''*'' 

Die Intelligenz des Beamten und des Büro- 
kraten, zweier Kategorien von Männern, die 
der Bewegungsmöglichkeit fast völlig beraubt 
sind, verwandelt sich schneller als alle andc* 
ren in eine reine Maschine. Stelgen wir atu 
der sozialen Stufenleiter etwas tiefer, dann 
stoßen wir auf die Portiers, die Klrchendien^t 
und jene Arbeiter, welche sitzend arbeitete, 
wie die Schneider, und sehen, daß sie aus Man* 
gel an Bewegung in einen an Abgestumpfthett 
grenzenden Zustand versinken. Die Art von 
Existenz, weldie die Beamten führen, und die 
Richtung, weldie ihre Gedanken gewohnheits- 
mäßig annehmen, beweisen die Vortrefflldi- 
keit unserer Prinzipien. 

Wenn der Mangel an Bewegung die Intellek- 
tuelle Kraft herabsetzt, wenn gänzliche Ruh« 
sie tötet, warum sucht der Mann dann wieder 
Energie In der Ruhe, Im Schwelgen, In der 
Einsamkeit? Warum verdummen dann 
könlgll(hen Geschlediter, die Rlditer, «• 
Bürnchefs, die Portiers? Wieso kann 01» 
Dummheit des Tänzers, des Schlemmers »md 
des Sdiwätzers auf dieselbe Bewegung zurüeH» 
zuführen sein, die dem Schneider Geist 
leihen würde und vielleicht das Geschle®t 
Her Knolinger vor seiner Entartung bewahrt Honorfe de Balzao 
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THEMA DES TAGES 

Hinter den Kulissen von Kairo 
Was iille Welt erwartet hat. ist schneller 

eingetreten als befürchtet. In Ägypten ist der 
M:ichtkampf augenscheinlich bereits ausge- 
brochen. Noch ehe Nasser unter Pomp beige- 
setzt war. durchzog eine Verhaftungswelle 
Ägypten. Ein von langer Hand voibereiteles 
Programm ist pünktlich in Kraft getreten. 
Hunderte von Mitgliedern der Organisation 
der Mo.slembrüder, einer strenggläubigen, in 
Gegnersdiaft zum arabischen Sozialismus ste- 
henden politischen Vereinigung, sind den Be- 
riditen zufolge verhaftet worden. Frauen und 
Miinner, die westlicher Sympathien verdacht ig 
sind, sitzen ebenfalls in den Gefängnissen des 
ägyptischen Sicherheitsdienstes. 

Das Motiv liegt auf der Hand. Schon in den 
vergangenen Jahren gab es Hinweise, gab es 
auch einige spektakuläre Verhaftungen in 
Ägypten, die alle von dem Vorwurf verräte- 
rischer Umtriebe begleitet waren, /.uleizt, 
nach der verheerenden Niederlage gegen Israel 
im Sechstagekrieg, kam es zu einer Säuberung 
der ägyptischen Arniee, die keineswegs nur 
militärische Gründe hatte. Audi gab es immer 
wieder Berichte darüber, daß .selb.st in Nassers 
Kabinett Manner säßen, die die allzu enge 
Bindung an Moskau mit Mißbehagen verfolg- 
ten und den Verlust der ägyptischen Bewe- 
gungsfreiheit befürchteten. Sie traten für eine 
Normalisierung der Beziehungen zum Westen, 
vor allem zu den Vereiiiigten Staaten, ein. 
Nassers Eingehen auf die amerikanische Frie- 
densinitiative wurde von westlichen Experten 
auch darauf zurückgeführt, daß der ..R;>is" eine 
Kurskorrektor vollziehen wollte, wenn natür- 
lich auch keine totale Kursänderung. 

?;inem Mann in Nassers Umgebung iedoch 
w.ir der anti-westliche Kurs nicht hart genug. 
Ali Sabri. Chef der Zivilverteidigung und da- 
mit des Geheimdienstes, gleichzeitig Vorsitzen- 
der der Arabi.schen Sozialistischen Union 
(ASU). der ägyptischen Staatsparlei, drängte 
auf eine vollkommene Anlehnung an Moskau. 
Sabri ist heute einer der Kandidaten für die 
N:ichfolge Nassers. ein ernst zu nehmender 
Konkurrent Anwar al Sadats, der zur Zeit 
amtierender Präsident Ägyptens ist und als 
gemäßigt gilt. 

.Ms Chef des Geheimdienstes oblag Sabri 
auch die Pflege der Beziehungen zum .sowje- 
tisdien KGB. das in Ägypten so stark wie in 
keinem anderen arabischen Staat vertreten ist. 
Unter den vielen sowjetischen Beratern (man 
spricht von rund 20 000) die überall in Ägyp- 
tens Wirtschaft, in den Staatsorgani.cationen 
und der Armee tätig sind, befinden sich nach 
westlichen Schätzungen weit mehr als die 
Hälfte Geheimdien.stler. 

In den westlichen Geheimdienstzentralen 
lagen seit September letzten Jahres eindeutige 
Berichte vor. denen zufolge sowjetische und 
andere östliche Berater Vorsorgemaßnahmen 
für den Fall getroffen hatten, daß Nasser 
stirbt. Im September letzten Jahres hatte er 
einen schweren Herzanfall, der fast zum Tode 
führte. Sabri und die sowjetischen „Experten" 
müssen also als die Initiatoren der Verhaf- 
tungswelle gelten. Es soll augenscheinlich im 
Augenblick der Verwirrung, des Schmerzes 
über Nassers Tod versudit werden, die Wei- 
dien für Ägyptens sozialistische Zukunft zu 
stellen. Niemand, der die Verflechtung Ägyp- 
tens mit der Sowjetunion kennt, hat Anlaß, 
darüber erstaunt zu sein. Sven Bueche 

Kl-Sadal zum Nachfolger vorgeschlagen 
•Anwar El-Sadat, der nach Nas.sers Tod 

amtierende ägyptische Präsident, wurde 
gestern vom obersten Vollzugskomitee der 
ägyptischen Einheitspartei als Nachfolger des 
verstorbenen Präsidenten nominiert. Im An- 
schluß daran wurde das Zentralkomitee der 
Partei ersucht, der Nominierung zuzustimmen. 
Erst danach kann El-Sadat der Nationalver- 
.sammlung als Kandidat für den Platz des 
Staatsoberhauptes vorgeschlagen werden. 

Heute abend soli ül>er die Nominierung be- 
raten werden. Erhält der Kandidat zwei 
Drittel der Stimmen in der Nationalversamm- 
lung, wird er durch eine Volksabstimmung in 
sein Amt gewählt. Als Termin für diese 
Volksabstimmung wird der 15. Oktober an- 

:4cben. 

I'nter dem Beifall der Besucher ilcr Frier, bei der die .Ausstellung von Arbeiten im Architekten Wetlbewerh für Hallenbad und Burger- 
hai e'lfTnet XÄ "a- Kreiling (links) dem ersten Preisträger. Architekt HBK Wolfgang (v»rn 
rechts), den Umschlag mit einem Scheck über 12 000 Mark. 

Wesentlicher Teil des neuen Langener Stadtzentrums 
Architekten erhielten Ihre Preise im Hallenbad-Bürgerhaus-Wetlbewerb 

Im Saal des Gemeindehauses der Kvangelisihen Stadtkirchengenieinde Langen wurde 
um Freitagnachmittag die Au.sstrllung der Arbeiten des Arrhitc-ktenwettbewerhs lur 
Hallenbad und Bürgerhaus von Bürgermeister Hans Kreiling eröffnet. Der Bürgermeister 
überreichte zugleich die I'rei.se. Für das Preisgericht berichtete Hiplom-lngenieur Wollgang 
Schleift aus Heu.senstamm über die preisgekrönten .\rbeiten. Zur Eröffnimg hatten sich 
.Mitglieder von Magistrat und Stadtverordnetenversammlung sowie interessierte Burger der 
Stadt und Fachleute eingefunden. Die .'Vussteilung ist montags bis freitags von 9 bis 1? Uhr 
und am Samstag sowie Sonntag von 10 bis 15 l'hr geöffnet. Der Besuch ist selbstverständ- 
lich kostenlos. 

Der Hürgcrmeister bcKiüßte alle Besu(htr 
der Erüffnung.sveran.stallung, insbe.sonclere die 
Preisträger des Wettbewerbs, Er hoffe, daß 
diese Entwürfe bei der Bürgerschaft auf reges 
Interesse stoßen und daß sidi viele Bürger 
die Ausstellung anschauen, um zu sehen, wie 
das künftige Stadtzentrum aussehen wird. 

12 000 Mark als erster Preis 
Den Preisträgern wurden die Geldijreise in 

Form von Schecks übergeben. Der Bürger- 
meister sprach allen den Dank der Stadt und 
herzlidie Glückwün.sche aus. Zunächst emp- 
fing Architekt Wolfgang Philipp aus Kelk- 
heim den ersten Preis, der mit 12 0U0 Mark 
angesetzt worden war. Die Diplom-Ingenieure 
Herbert Hoffmaiin und Udo Nieper aus 
Darmstadt nahmen freudestrahlend den zwei- 
ten Preis in Höhe von 10 000 Mark entgegen. 
Der Frankfurter Architekt BDA Diplom- 
Ingenieur Robert Kämpf holte sich den dritten 
Preis. Es folgten die Gewinner der übrigen 
Preise und der Architekt, de.ssen Arbeit an- 
gekauft wurde. 

Dipiom-lngenieur Wolfgang Sclileiff be- 
richtete für die Mitglieder des Preisgerichts. 
Mit dieser Arbeit sei ein „wesentlicher Teil 
des neuen Langener Stadtzentrums" zu schaf- 
fen gewesen. In dem Hallenbad, Bürgerhaus 
und Rathaus sowie andere zentrale Bauwerke 
zusammengefaßt werden sollen. Die Aufgabe 
sei daher schwierig gewesen. Das beste Ge- 
ijäude, das innen noch so gut gestaltet sei, 
könne jedoch nicht seinen Zweck voll erfüllen, 
sagte Schleift, wenn es sich nicht .seiner Um- 
gebung in rechter Weise anpasse. 

Südliche Ringstralie zu „überspringen" 
Es galt bei diesem Wettbewerb daher, die 

Südliche Ringstraße „in zwei Ebenen zu über- 
springen", um den Weg zum Verwatlungs- 
und Gesdiäftszentrum zu bahnen, das sich an 
das Hallenbad-Bürgerhaus-Geiände anschlie- 
ßen soll. Von der Bahnstraße als Gesdiäfts- 
zentrum ütjer das Verwaltungszentrum an der 
Zimmerstraße müßte sich eine gute Verbin- 
dung ergeben, die ihren Abschluß am Hallen- 
i>ad, Bürgerhaus und Freizeitpark mit Sport- 
geiände findet. Das Preisgericht habe sich in 
dieser Hinsicht seine Aufgabe nidit leicht ge- 
macht, glaube aber, mit seinen EntscheidunJ-'pn 
die redite Wahl getroffen zu haben. 

Bei einem Rundgang erläuterten die Preis- 
träger ihre Entwürfe und gaben auf Fragen 
bereitwillig Antwort. Ardiitekt Philipp ent- 
wickelte den Komplex Hallenbad Bürgerhaus 

von der Ecke Zimmerstraße — Südlidie Ring- 
straße aus in zweigescho.ssiger Bauweise nach 
Westen in der Reihenfolge Bürgerhaus — 
Hallenbad und Parkplätze. Eine in Nord-Süd- 
Richtung verlaufende Passage verbindet den 
Haupteingangsbereich im Erdge.schc)ß. Von 
dort aus sind Hallenbad, Sauna, medizinische 
Bäder, Friseur, Sozial.station, Bürgerhaus, 
Vereinsräume, (Gaststätte mit Langener Zim- 
mer und eine sechsbahnige Kegelbahn zu er- 
reichen. 

Die Passage gewährt Einblick in die Unter- 
wasserzone cles Hallenbades. Die zweite Ebene 
im Obergeschoß ist durch Treppenanlagen zu 
erreichen. Sie ist an eine Fußgängerüberfüh- 
rung über die Südliche Ringstraße angeschlos- 
sen. Das Bürgerhaus besitzt einen großen und 
einen kleinen Saal, einen Studiosaal, eine 
Gaststätte mit Küche, eine Bücherei und 
Jugendräume. Nach Westen zu befindet sich 
das Hallenbad mit Schwimm-, Lehr- und 
Sprungbecken sowie Nebenräumen. Von der 
Bürgerhausgast.stätte hat der Be.sucher Ein- 
blick in die Schwimmhalle. 

.lugend- und Soziah-kumc gesondert 
iJcr mit dem zweiten Preis versehene Ent- 

wurf der Darmstädter Hoffmann und Niepe* 
ist so angelegt, daß er sich eingeschossig an 
der Ecke Südliche Ringstraße / Straße an der 
Hechten Wiese anlehnt. Gaststätte und Lange- 
ner Zimmer befinden sich an der Südlichen 
Ringstraße. An die Gaststätte schließen sich 
zwei Säle untcrschiediidier Größe und der 
Studiosaal an. Ein gemeinsames Foyer ver- 
bindet mit dem Hallenbad. An einem offenen 
Durchgang zwischen Bürgerhaus und Hallen- 
bad sowie Jugendräumen liegt die Bücherei. 
Die Jugendräume bilden mit Sozialstation 
einen eigenen Bereich. Den Badebetrieb kann 
man sowohl vom Foyer des Bürgerhauses als 
auch von der Bücherei und dem Durchgang 
aus beobachten. Das Modell cles zweiten Preis- 
trägers zeigen wir im Foto auf dieser Si"'e. 

Ausstellung noch schwach besucht 
Uer Besuch der Ausstellung in den i. .i 

Tagen ließ nach Mitteilung der Stadt zu wün- 
schen übrig. Vermißt wurde ein starkes Inter- 
esse der Einwohnerschaft, für die diese Bau- 
werke errichtet werden sollen. Hauptsächlich 
kamen Sachkenner, die architektonische Ver- 
gleiche zogen. Es wäre zu wünschen, daß dar- 
über hinaus viele Mitbürger die Gelegenheit 
wahrnehmen, die Wettbewerbsergebni.sse ken- 
nenzulernen. Denn eines dieser Projekte wird 
gebaut. Hier ist also Gelegenheit gegeben, 
einen Teil des neuen modernen Langens 
kennenzulernen. B^achleute der Stadt sind be- 
reit, den Besuchern Auskünfte zu geben. 

Da« mit dem »weiten Prel« ausgezeichnet« Modell der Diplom-Ingenieure Hoffmann und 
Nieber aus »armstadt läßt die genaue Lage der einzelnen Komplexe erkenn, n. Das M _ 
des ersten Preises wurde In der LZ bereits veröffentlicht. 
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Neu In Langon: 

Sprechstunden der Familienfürsorge 
Fürsorgor kommen refHmSBiit in I.anisenor Schulen 

AUS UNSERER STADT 

L;ii)H»*n, den fi. Oktcl"'!' 1970 

Chrysanthemen 

Hit Siiiumi'iridr ist vcr.schwumiiii. iil)or 
noch immer Zeiten sidi fJartcn und Aiiiatjcn 
in iciichtf'ndrr I'r;jdit. .letzt ist die der 
t'hr.v.s:intliemrn (■(•kommen, jener stolzen Rlu- 
men. die man vor rund drei .lahrhundiTlen 
nus Ostusien zu uns tiradite. Ruliiß und maje- 
st.'itisch, wie dem Krnst der .lahreszoit anße- 
inesson, stehen die Winterastern, wie wir sie 
Buch nennen, in bunter Vielfalt da. Sie trot- 
zen Nebel und Krost und leuditen weithin, 
wenn die Strahlen der müder werdenden 
Meibstsonne sie berühren. Eine wunderbare 
Kraft ist diesen Hlumen eigen, die kein 
llerbststurm zu beugen vermag. 

In .lapan. wo man die Chrysanthemen .schon 
vor mehr als dreitau.send .fahren kannte, gel- 
ton sie als Sinnbild des langen I-obens. Sie 
zieren das Wapren der kaiserlidicn Familie, 
imd der höchste Orden des I.andes wurde nach 
ihnen benannt. Chinesi.sche Hofdii+iter haben 
die „Goldblume" schon .500 v. Chr. als kaiser- 
liche Hlüte verlierrli<ht. Im .fahre 1(!78 kamen 
die ersten Chrysanthemen aus .fapan nach 
Tfolland, doch es dauerte lange, ehe sie von 
liier aus weitere Verbreitung fanden. 1B47 ge- 
lang die Züchtung der ersten ßefüllten C'hry- 
s.intiieme, und heute gibt es etwa zweihundert 
Arten dieser schönen Herbstblume. 

Wir lieben sie in all ihren Spielarten vom 
zarten Weili und Gelb Iiis hinein ins tiefe, 
warme ftot. Mitten im Sterben der Natur sind 
die Chrysanthemen für uns ein .Symbol de.s 
I.ebens. und ihre Rlüten lassen uns verges- 
sen, daß das .fahr allmiihlich ans Abschied- 
nehmen denl't . . . 

Das I.andratsamt Offenbach kommt ab Ok- 
tober allen I.angenem entgegen, die bisher zu 
den .Sprodistundon der Famllienhilfe nach 
Offenb.idi fahren mufJton. Künftig werden 
regelmäßig am ersten Mittwoch und drillen 
Mittwoch im Monat in I.angener Sdiuler. von 
14 bis 15 Uhr .Sprechstunden abgehalten. Dazu 
wir<i vom Sozialamt der Stadl langen berich- 
tet: 

Mit der Kinführung der Kamilienfürsorge 
hat der Kreis Offenbach neue Wege In der 
Sozialarboit beschritten. Die Familienfür.'iorge, 
die insl>esondere in den Großstädten schon 
langer eingeführt Ist ,faßt die Sozial- und .Ju- 
gendhilfe sowie bis zu einem gewissen Grad 
auch die Gesundheitsfürsorge zusammen. Sie 
hat ihre RewShrungsprobe liing.it mit F.rfolg 
bestanden. Sinn der Familienfürsorge ist es in 
erster I.inie. dem Hilfesuchenden die Angst 
vor der Behörde zu nehmen und Ihn In der 
Vielschichtigkeit des Verwaltungsapparates 
nidit zu verwirren und womöglidi resignieren 
zu lassen. 

Selbstverstiindlich ist die Familienfürsorge 
nicht für alle sozialen Probleme allein zustän- 
dig. da für ganz bestimmte Anliegen Fach- 
und Spezialfürsorgestellen zuständig sind. Der 

Hilfesuchende weiß Jedodi. daß in allen Wech- 
selfallen des Lebens eine Fürsorgerin oder ein 
Fürsorger in seinem Bezirk zuständig ist, an 
den er sidi wenden kann. 

In unserer industrieeilen I.eistungsgesell- 
Fchaft treten heute durch die erhöhten An- 
forderungen, mit denen viele Menschen nidit 
allein fertig werden, eine ganze Reihe von so- 
zialen psychisdien und physi.schen Nöten auf. 
die nur in Spezialfürsorgestellen behandelt 
werden können, weil oft auch eine besondere 
Art der Hilfe (Suchtkrankenhilfe, Tbc-Kran- 
kenfürsorge, Krankenhilfe) notwendig wird. 
Um nun den Hilfesuchenden den Weg zum 
T.andratsamt zu ersparen, wurden ab Okto- 
ber Sprechstunden der Familienfürsorge in 
Idingen eingeführt. Für den Stadtbezirk öst- 
lich der Bahnlinie ist die Sprechstunde vor- 
läufig an jedem ersten Mittwoch im Monat Im 
Dienstraum des Schulleiters der l.udwig-Erk- 
,Schule in der Zeit von 14 bis 1.") Uhr ange- 
setzt. Für den Stadtbezirk westlich der Bahn- 
linie findet die Sprechstunde vorläufig an je- 
dem dritten Mittwoch im Monat von 14 bis l.S 
Uhr im Saal A 1 der Albert-.Schweitzer-Schule 
statt. — Nähere Auskünfte erteilt das städtl- 
fdie Sozialamt. 

Die Feuerwehr auf dem »Kronenhof« 
Abendlirhr OrollübunK im I-icht der Sdiein-werfer 

.. . Krau Maruan tf Welz, Wiesgnl.ichen Hli, zum 
711. und Krau K.lisabeth Hein/, Karistralie 1, 
zum 7!i. (ieliurtstag am V 10.; 
. , , Krau Kalharine Werner, I.utherslraße 13, 
zum 7.'>. und Frau Martha Schön, Walter- 
Hietig-Straßo ,')(!, zum 75. Geburtstag am B 10.; 
. . . F'raii Marie Schmidt, I,erchf:as,se 5, zum 
7,"). und Frau Kalharine Zilz. Joseph-von- 
Ki(hendorf£-Stram- III. zum 75. Geburtstag 
am (I. 11). 

Die I.angener Zeitung wünscht den Ge- 
burtstaK.sjubilarcn alles Gute für das neue 
7.1'ben.sjahr und für die weitere Zukunft. 

Diamantene Hochzeit 
Das seltene F'est ihrer Diamantenen Hoch- 

zeit feiern am 7. Oktober die Eheleute Johann 
Wittich und Frau .^nna geb. Werner im Hau.se 
Vierhäusergas.se 7. Der 8.3jährige Jubilar und 
»eine HSjährige Frau sind beide gebürtige 
Langoner. Aus der F,he gingen drei Kinder, 
ein Sohn und zwei Töchter, hervor. Der Sohn 
fiel im Krieg. Sechs Enkel und zwölf Urenkel 
werden zur Feier des Tages den beiden Ehe- 
leuten herzliche Glückwünsdio aus.sprechen, 
denen sich auch die „I-Kingener Zeitung" an- 
schließt. 

.lahrgnng 1«!I2'93 trifft sich am Donnerstag, 
dem B. 10.. um 17 Uhr im ,.Hebenstock". 

Blinde Zerstörungswut 
An dreißig Fahrzeugen, die im Stadtteil 

Öberlinden abgestellt worden waren, ließen 
Unbekannte am Donnerstagabend ihre Zer- 
störungswut au.i. In den meisten Fällen wur- 
den die Autoreifen zerstochen. Ein aufmerk- 
samer Zeuge gab einer Polizeistreife eine Be- 
sdireibung von VerdHditlgen. Sie führte zur 
Festnahme von einem sechzehnjährigen Sdiü- 
ler und einem neunzehnjährigen Arbeiter, 
beide aus Langen. Der Arbeiter hat zur Zeit 
keine Hesdiäftigung. Bei der Festnahme der 
vermutlichen Täter wurden zwei Messer und 
sine Schreck.sdiußplstole sidiergestollt. 

Frühere Briefitastenleerung 
Vom Postamt wird darauf aufmerksam ge- 

inadit, daß die Briefkastenleerungszeiten ge- 
ändert worden sind. Sie werden jetzt sams- 
tags um 12 Uhr zum letztenmal an diesem 
Tag geleert. Die Briefkästen am Postgebäude 
werden .samstags nach 14.30 Uhr nldit mehr 
geleert. Die Sonntagsleerung erfolgt nn den 
Außenbriefkösten ebenfalls um 12 Uhr und 
an den Briefkästen des Postamtes um 13 Uhr, 
Die.se Maßnahmen waren im Zuge der 42- 
Stunden-Woche bei der Post nötig. 

Die Samstngsleerung gewährleistet, daß die 
Sendung montags den Empfänger erreicht; die 
Sonntag.sleerung gewährleistet dies nur im 
Nahbereich. 

• Opparkter Wacrn angefahren. Ein vor- 
sdiriftsmäßig vor dem Hause Sofienstraße 37 
geparkter Personenwagen wurde am Samstag 
zwisdien 0.15 und 6.45 Uhr von einem unbe- 
kannten Fahrzeug besdiädigt. Ein StoBstan- 
ßenhorn und weiße Ladesplitter waren die 
einzigen Spuren, die der unbekannte Fahrer 
zurilckgelassen hatte. Die Polizei bittet um 
cartidienliche Hinweise. Der Sdiaden beläuft 
sich auf etwa 1200 Mark. 

Im I.angenpr Stadtteil Neurott fand am 
Freitagabond auf dem ..Kronenhof" eine Groß- 
übung der Freiwilligen Feuerwehr Langen 
."tatt, bei der fünf Spezialfahrzeuge, darunter 
auch die große Drehleiter, eingesetzt wurden. 
D.is angenommene Brandobjekt, die Pferde- 
ställe inmitten des Aussiedlerhofe.s, lag wäh- 
rend der Übung in gleißendem Flutlicht. Rings- 
um waren Löschmann.schaften am Werk, die 
Aufgaben mit Umsicht zu lösen, die ihnen von 
Ortsbrandmeister Hans .läckel und seinem 
Stellvertreter Georg Herth, gestellt worden 
waren Interessiert beobachtete der Besitz<'r 
des .Kronenhfifes" mit seiner Familie den Ab- 
lauf der Übung. 

Auf dem Aussiedicrhof befinden sich außer 
den Stallungen auch eine Hühnermästerei. die 
Heiliialle dos Hoit- und Fahrvoreins Langen 
und das große Wohnhaus, Objekte, deren 
Schutz in einem Ernstfall aller Anstrengungen 
bedarf 

Durch Heu-Selbstentzündung — so war an- 
genommen worden — hatte sich ein Brand 
entwickelt, der auf das große Stallgebäude 
übergriff. Die dort untergobraditen Reitpferde 
wurden sofort vom Personal des „Kronen- 
hofes" in Sicherheit gebracht. 

„Wassorglofke" Uber der „Rrandstelle" 
Alle Trupps und Gruppen der Feuerwehr 

fuhren zu den angewiesenen Plätzen Das Ge- 
bäude wurde systemati.sch „umstellt", so daß 
eine rechte „Wasserglocke" über die „Brand- 
stelle" gelegt werden konnto. 

Die große Drehleiter .30 hat zusätzlich ein 
Aggregat, das die Flutlichtstrahler mit Strom 
versorgt. Bei dieser Übung zeigte sich, daß 
beide Strahler den Brandort ausreichend aus- 
leuchten. Die liditreflektiorenden Helme der 
Feuerwehrmänner waren auch auf größere 
Entfernungen zu erkennen, .so daß die leiten- 
den Männer durch besondere Kennzeichnun- 
gen am Helm leidit herauszufinden waren. 

Die Was.serversorgung der einzelnen Ein- 
satz.plätz.e wurde zwl.schen Tanklösditahrz.oug 
und Lösdifahrzeug gesichert. Beobaditer stoll- 
ton fest, daß alle Handgriffe sdinell und sidier 
ausgeführt wurden, so daß keine Zelt verloren 
ging. Mit Wasser wurde nicht gespart. 

„Wa.sser halt!" 
„Eine Kritik brauchen wir hier nicht erst 

anschließen ■, sagte der Ortsbrandmeister zum 
Abschluß der Übung. ..es hat alles gut ge- 
klappt." Naß und auch ein wenig „abgekühlt" 
war nahezu joder Feuerwehrmann geworden, 
nachdem die Schlaudileitungen wieder aufge- 
nommen und zu den Fahrzeugen zurückge- 
bracht worden waren. 

„Wasser marsch" bei der Vbung am Kronen hof. LZ Bild 

Langener Stadtväter auf Rhein-Main 
Stadtverordnete und Magistratümitglieder besictitigten den Flunhaten 

Der Rhein-Main-Fiughafon war am Samstag 
Ziel der Langener Stadtverordneten und Ma- 
gistratsmitglieder, die alljährlich mit ihren 
Frauen einen Ausflug unternehmen. Während 
einer zweistündigen Führung durch den 
Pressechef der Flughafen AG, Karlhans Mül- 
ler. erhielten unsere Stadtväter einen fundier- 
ten Einbilde in das Geschehen auf diesem 
Woltflughafen, der die wirtschaftliche Ent- 
wicklung des Rhein-Main-Gcbiets maßgeblidi 
mitbestimmt. Bei der Besiditigung bildeten 
die Baustellen der neuen Empfangsanlage 
West und die Jumbo-Wartungshalle. die am 
Vortag offiziell eingeweiht worden war, einen 
Schwerpunkt. 

Bis zu vierzigtausend Fluggäste am Tag 
werden auf Rhein-Main gezählt. Im Juli ist 
zum erstenmal in der Geschichte derdeutsdien 
Luftfahrt auf einem Flughafen in einem Mo- 
nat die Millionengrenze boi der Passagierab- 
fertigung überschritten worden. Im letzten 
Jahr benutzten 8 Millionen Fluggäste die Ein- 
riditungen auf Rhein-Main. In diesem Jahr 
■werden zwischen 9,2 und 9,4 Millionen Flug- 
gäste und ein Luftfrachtumsdilag von 330 000 
bis 340 000 Tonnen sowie nahezu 60 000 Ton- 
nen Luftpost erwartet. Zur Bewältigung dieses 
Volumens arbeiten auf dem Flughafen rund 
20 ODO Mensdien, darunter auch viele Langener 
Bürger. 

Wenngleich sich aus einsatztechnischen 
Gründen eine Besichtigung eines Jumbo-Jets 
nicht arrangieren ließ, konnten die Langener 
Stadtväter doch die Abfertigung von zwei 
Großraumflugzeugen des Typs Boeing 474 aus 

Der Polizei mit Flutlicht ausgeholfen 
Am vergangenen Dion.^ag ereignete sich auf 

der Dieburger I/andstraße in der Nähe der 
Abzweigung nach Dreieichonhain ein schwerer 
Verkehrsunfall. In der Dunkelheit war die 
Unfall.stolle .schwor zu übersehen. Die Stadt- 
polizei bat daraufhin das Rote Kreuz l,angen 
um Hilfe, denn die Männer des Katastrophen- 
sdiutzes dos DRK verfügen über eine Flut- 
liditanlago mit AgRregat. .Sie waren in weni- 
gen Minuten zur Stelle und leuchteten die Un- 
fallstol'e taghell aus. 

An Jubiläums-Übung beteiligt 
Der DRK-Ortsverein Langen boteiligte sich 

an einer Naditübung im Offonbacher Wald, 
die zum hundertjährigen Bestehen des Offon- 
bacher DRK im Hainbachtal veranstaltet 
wurde. 22 Helferinnen und Helfer fuhren aus 
Langen in das Freizeitzentrum der Arbcitor- 
wohlfahrt. wo die Übung stattfand Eine .lu- 
gendgruppe hatte sich abends im Walde ver- 
irrt. so war angenommen worden. Ein Lager- 
feuer wurde zum Anwärmen entzündet Dort 
gab es jedoch aus dem Krieg noch Munition, 
die explodierte Es gab 17 „Verwundete". Die 
I.anqener halfen mit Zelten. Fahrzeugen und 
Geräten aus und bildeten mit anderen ge- 
meinsam eine Suchkotte. Sie verständigton 
.sich gegen.seitig mit Handlampen und Funk- 
.sprodigoräten. Es gelang ihnen, alle „Ver- 
letzten" zu finden und zum Versorgungszelt 
zu .schaffen, wo Eiste Hilfe geleistet wurde, 
ehe die . Verletzton ' weitertransportiort wur- 
den. Nach der Übung lud Bereitschaftsleitor 
Heinrich vom DRK Offenbach alle Beteiligten 
zum Glühwein ein. der die müde gewordenen 
I..obonsgeister wieder belebte. Er dankte allen 
für den gelungenen Ein.satz. 

Zum neuntenmal Altenfilmnachmittag 
Am Mittwoch findet um 15 Uhr im T'T- 

Filmtheater Langen wieder ein Altenfilm- 
nachmittag der SPD. der Jungsozialisten und 
der Frauengruppe statt. Ortsvcreinsvorsitzen- 
dor Karl Weber lädt alle Einwohner im Ren- 
tenalter zu dieser Veranstaltung herzlieh ein 
Es wird der Film ..Gräfin Mariza" nach Kai- 
mans Operette gezeigt. Für jeden Besucher 
wird wieder eine kleine Erfri.schung bereit- 
gehalten. Der Hessische Sozialminister Dr. 
Horst Schmidt hat seine Teilnahme zugesagt. 

Busfahrt nach Idstein 
.Aiisflug des .Tahrgangs 19(12/03 

Pimktlich um 13 Uhr fuhr der Bus der Fir- 
ma Reckor an der Turnhalle am Jahnnlatz 
vor. wo 58 Männer und Frauen auf die Aw«- 
flugsfahrt warteten, die der Jahrgang 1002 03 
unternahm. Zunädist ging es nach Sprend- 
lingen. wo noch vier Jahrgangsangehörigo zu- 
stiegen. Das Ziel der „Fahrt ins Blaue" erfuhr 
der Busfahrer vom Oreanisationsleiter dieser 
Fahrt, Friedrich L. Görich, erst unterwegs. 
Über Neu-Isenburg fuhr man zur Autobahn 
und von dort über Frankfurt-West und den 
Wiesbadener Schnell weg nach Königstein. 
Über Schmitten führte die Fahrt nadi Idstein 
weiter. Hier war im Hotel „Goldenes Lamm" 
eine Kaffeetafel gedeckt worden. Ein Beauf- 
tragter der Stadtverwaltung hieß die Gäste 
zu einer Führxmg willkommen. Er verstand 
es. interessant über Gesdiichte und Bauwerke 
Idsteins zu beriditen. Pünktlidi um 17 Uhr 
ging die Fahrt durdi das Lorsbachtal Rich- 
tung Heimat. Dodi zunächst wurde nodi eine 
Abendrast im Dreieichenhainer Lokal „Zu den 
drei Eidien" gehalten. Frau Schroth. die eine 
Teilnehmerin begleitet hatte, trug hiunorvoll 
zur Unterhaltung bei. Man war sidi beim Ab- 
sdiiedne-hmen einig darüber, möglichst bald 
wieder einmal zusammenzukommen, und 
dankte allen, die zum Gelingen des Ausflugs 
beigetragen hatten. 

Radfahrer von Auto erfaßt 
Im Verkehrskreisel am Lutherplatz stieß 

am Donnerstag gegen 17.05 Uhr ein Personen- 
wagen mit einem 49jährigen Langener Rad- 
fahrer zusammen. Der Radfahrer mußte — 
vermutlich mit einem Beinbrudi — in das 
Dreieich-Krankenhaus gebracht werden. 

nächster Nähe miterleben. Obwohl ein redit 
frischer Wind blies, harrten die nahezu siebzig 
Teilnehmer an der Führung auf dem Dach 
eines der Flugsteige des neuen Terminals eine 
gute Viertelstunde aus, um den Start eines 
„Jumbos" zum Nonstopflug nach New York 
miterlol>en zu können. Mit Befriedigung stell- 
ten die Stadtväter fest, daß der Jumbo-Jet 
trotz mehr als doppelt so großer Triebwerks- 
leistun.g wesentlich leiser ist als herkömmliche 
Düsenflugzeuge. 

In der Lufthunsa-Basis hatten die Langener 
Kommunalpolitiker und ihre Frauen Gelegen- 
heit. einen Blick ins Cockpit eines Langstrek- 
kenflugzeugs vom Typ Boeing 707 zu werfen 
und den Betrieb in der Wartungshalle kennen- 
zulernen. Weldie Anstrengungen die Inter- 
kontinental-Flughäfen im Zeitalter der Groß- 
raumflugzeuge machen müssen, um den Flug- 
betrieb reibungslos abwidteln zu können, 
zeigte sidi audi an den gewaltigen Ausmaßen 
der neuen Wartungshalle V, die als der größte 
Flugzeug-Hangar der Welt gilt. 

Nach der informativen Führung versammel- 
ten sich die Gäste in der Lufthansa-Kantine 
zum Mittagessen. Stadtverordnetenvorsteher 
Friedridi Jensen wies auf die großen Baufort- 
schritte während der letzten beiden Jahre hin 
und dankte Obermagistratsrat Keinen für die 
sorgfältige Vorbereitung dieses Ausflugs. Vor 
zwei Jahren waren die Langener Kommunal- 
politiker schon einmal auf Rhein-Main zu 
Gast gewesen. An der Besichtigung nahmen 
auch Bürgermeister Hans Kreiling und seine 
Frau teil. 

Der Unbeständige 

Oktober — steht im Buch der Zelt, 
und wer die Temp'raturen mißt 
klagt über Unbeständigkeit. 
Man aluit nie recht, woran man Lst ! 
Ans Licht kriecht jetzt der Regenwurm, 
denn manchmal ist's selbst ihm zu naß. 
Die Wetterwarten melden Sturm, 
der Winzer prüft den Wein im Faß. 

Am Sechzehnten (das ist Sankt Gall) 
gehören nach dem Bauembrauch 
die Kühe wieder in den Stall — 
und in den Sack die Apfel auch. 
Nicht selten bringt Frau Ursula 
fünf Tage später Wind von Ost: 
Dann ist das Monatsende nah. 
Es gibt schon ersten, leichten Frost. 

Dazwischen aber zeigt sidi hell 
voll Sonne nodi so manche Stund', 
und wie ein buntes Aquarell 
Ist alles Laub auf blauem Grund, 
Oktober malt ein Absdiiedsbiid ... 
Mit ihm sagt ims der Herbst ade ! 
Wenn grau Im Tal der Nebel quillt, 
fällt auf den Bergen nun der .Schnee. 
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„Ein begeisternder und begeisterter Lehrer" 

Rektor Kalberiah 40 .labre im Dienst / Feier in der Ge.schwister-Scholl-Srhule 

Schulen für die Zukunft einrichten 

Viele Worte des Lobes und der Anerkennung, 
der Freundschaft und menschlidien Verbun- 
denheit sowie des Dankes bekam^ Freitag- 
vormittag in der Gesdiwister-Scholi-Schule 
Rektor Johannes Kalbcrlah zu höi;en, dessen 
40Jähriges Dienstjubiläum im klemen Kreis 
Eofeiort wurde. Rektor Kalberiah, als ehren- 
amtlicher Stadtrat audi im Magistrat tatig, 
wurde von Krcissdiulrat Erik Frank als bc- 
geistcrndor und begeisterter Lehrer gewürdigt. 
Der Vertreter des Schulträger.s, Kreisrecht.s- 
diroktor Franz Knittel. sagte, der Kornmunal- 
Politiker Knlbcrlah sei 7.ußleich auch ..der beste 
I,obbvist für die Belange der Schulen"^ 
Die Rrdeutung dieses Jubiläums wurde ourch 

die Anwesenheit von Kreisrechtsdirektor Knit- 
tel der als Vortreter des Lanriratos gekom- 
men war, die Beteiligung von Bürgermeister 
Hans Kreiling, Stadtverordnotcnvorstchcr 
Friedridi Jonsen. dem Kreisvorsitzenden Pe- 
schel von der Gewerkschaft Erziehung und 
Wi.ssenschnft und der Rektoren der andjyen 
Lang'-ner Schulen unterstrichen. Frau Kal- 
bcrlah saß an der Seite ihres Mannes, um 
diesen Ehrentag gemein.sam mit ihm zu er^ 
leben Sie hat. wie viele Gratulanten zum 
Ausdruck brachten, nicht geringen Atiteil dar- 
an daß Johannes Kalberiah seine Aufgaben 
nidit nur in der Sdiule, sondern auch in sei- 
nem Ehrenamt für die Bürger Langens mit 
großer Energie erfüllen kann. 

Demokratisdi -partnersch»!tlidie Eriiehung 
Kreisschulrat Frank ging in seiner Anspradie 

nidit nur auf den Jubilar und dessen Leistun- 
gen ein, sondern madite auch einige grund- 
sätzlidie Ausführungen zur heuti^n Schul- 
situation: eine neue demokratisA-p^tner- 
schaftlidie Erziehung der Jugend sei nicht nur 
notwendig, sondern auch moglidi. Er hab^so 
sdiilderte der Kreissdiulrat. 8™"® 
des Weges gemein mit Johannes Kalberiah 
beruflidi und privat zurüdcgelegt. Er we^® 
daher in seiner Anspradie das vertraulidi- 
freundsdiaftlidie Du verwenden. 

.Lehrer müssen in der Beurteilung ihrer 
Sdiüler nicht unbedingt redit behalten , sagte 
Herr Frank, „bei Dir aber, lieber Hans, triflt 
die Vorhersage ein: du wurdest Lehrer — und 
\vie sidi zeigen sollte, sogar ein begnadeter. 

Kreisrechtsdirc'ktor Knittel sprach im Nii- 
men des Schul trägers. Der Kreis Offenbiich 
habe noch nicht viel mit Rektoren zu tun ge- 
habt weil während der Übergangszeit viele 
Verwaltungsaufgaben boi der Stadt verblie- 
ben waren. Nun stehe man vor der Aufg:ibo, 
die Schulen für die Zukunft einzurichten. In 
I,angen müßten zwei Gesamtschulen geschaf- 
fen werden, abor auch neue Grundschulen 
seien nötig. Er freue sich, daß Johannes K.il- 
berlah „seine Schule nicht zum Nabel der Welt 
erklärte" und sich freudig für den Aufbiu 
eines neuen Schulwesens eingesetzt habe. 

Bürgermeister Kreiling wies auf vieles hin, 
was ihn mit dem Jubilar außer der gemein- 
samen oberhessischen Herkunft verbinnet. 
Bei der Stadtverwaltung .schätze man beson- 
ders das Engagement von Rektor Kalberl:ih 
für das Langoner Schulwesen. Daß es in Lan- 
gen heute ein komplettes neues und modernes 
Schulsystem gibt, sei nicht zuletzt dem Wir- 
ken von Johannes Kalberiah zu verdanken. 
In den städtischen Gremien hal)C er dabei ent- 
scheidend mitgewirkt. Der Bürgermeister über- 
reichte dem .Jubilar Ehrengaben. 

Als einen „Sdiulmann aus vollem Heraen , 
der seiner ganzen Natur nach seiner Lebens- 
aufgabe diene, bezeichnete Stadtverordneten- 
vorsteher Friedrich Jensen den Jubilar. Er 
dankte Frau Kalberiah für die uneigenniitzige 
.selbstlose Unterstützung, die sie dem Lebens- 
werk ihres Mannes zuteil werden lasse. 

Verständnisvolle gute Zusammenarbeit 
Der Vorsitzende des Schulelternbeirates be- 

sdieinigte dem Rektor und Pädagogen, daß er 
es verstehe, Kinder „zu fesseln und mitzu- 
reißen". Mit den Eltern habe er stets eine 
verständnisvolle und gute Zusammenarbeit 
gepflegt, , 

Im Namen der Langener Rektoren spiadi 
Georg Pfeifer, der schilderte, wie er schon in 
jungen Jahren mit Johannes Kalberlnh ge- 
meinsam gewirkt hatte. Er wünschte dorn 
Freund und Kollegen weitere erfolgreiche 
Jahre, Oberstudiendirektor Friedndi ScMlus- 
selburg sagte dem Jubilar herzlidien Dank 
für die vorzüglidie Zusammenarbeit m den 

letzten Jahren", bei der Probleme der Lange- 
ner Schulen und des Dreieidi-Gymnasiunis so- 
wohl organisatorisdi als auch pädagopsch mit 
großer Sachkenntnis und außergewöhnlichem 
Verständnis von Johannes Kalberlah behan- 
delt worden seien. 

Gute Wünsche der GEW 
Der Kreisvorsilzende der GEW, 

innerte daran, daß er dem heutigen Jubilaj 
das Amt in der Gewerksdiaft „abgenommen 
habe, um ihm den Weg für 
Sdiul-Aufgaben und 
madien. Er freue sicii aber, daß Rektor 
berlah nach wie vor in der Gewerksdiaft tat g 
ist und die Aufgabe eines Redi^beraters er- 
füUt. Im Namen der O'^tsvereini^ng ^ngen 
der GEW spradi Lehrer Brand 
Kalberlah einen „der guten alten Garde der 

°|^r^rDippel dankte im Namen 1« ««lU 
gionslehrer, zugleidi aber auA ^em Kir^ 
vorstand Johannes Kalberlah, der selbst als 
Religionspädagoge tätig gewesen war^ Burger 
meister a. D. Wilhelm Umbadi erinnerte ^ 
die Zusammenarbeit mit Rektor K»lberl^^^^^ 
der Neuordnung des I-angener Sf 
Abwägend, taktisch I '' 
gungskraft sei Johair -s cvm^^thien er- 
fahren und haV»e sidi v'.e.e Sympathien 
wo'-ben (Fortsetzung nScäiste Seuei 

Aufgesciilossen für die Fragen der Jugend, 
warmherzig, hilfsbereit und vorstehend, er- 
zogst Du zu Selbsttun, Selbständigkeit und 
Interesse an den Sorgen und Nöten der 
Sdiüler. — Mit den besten Wünschen für die 
weiteren I^bens- und Berufsjahre üborreiciite 
der Schulrat die Ehrenurkunde des hcssis=i--n 
Kultusministers. 
Eigenverantwortlichkeit — mit einem Satz: Hu 
bist ein guter Lehrer." 

.Johannes Kalberlah habe sich vier Jahr- 
zehnte in den Dienst der Menschenbildunq ge- 
stellt und sich in seiner selbstgewählten l.e- 
bensp Jfgabe bewährt. Darüber hinaus habe 
er immer das lebendige, kulturelle und kom- 
munalpolitische I,ehpn in seinem Dienstort 
mitRcstaltet. Dabei habe er audi mandio Km- 
sicht für sein eigenes T.eben und seine A''"'it 
gewonnen. 

Sieh seihst fortRebiUlet 
Während der zweiten Phase der I.ehrerhil- 

dung habe Johannes Kalbcrlah ein Haiipt- 
scminar geleitet. Das si>i ihm umso leichter ge- 
fallen. weil er früher I,chror an einer einklas- 
sigen Schule im Vogelsberg gewesen war. Sein 
Wissen und Können aber verdanke der Jubi- 
lar seinem nie erlahmenden Eifer, mit dem 
er sich selbst fortgebildc>t und in die Wissen- 
schaften eingearbeitet hat. „Du hast", so sagte 
der Schulrat dem Freund, „diese an Dir selbst 
mit Erfolg erprobte Methode des selbständigen 
Arbeitens vorbehaltlos mit in Deine eigene 
Lehrtätigkeit übernommen. Mit offenem Sinn 
für pädagogisch Bedeutsames erkanntest Du 
den tiefen und eigentliciien Sinn der heutigen 
Schulreform. Du warst von Beginn unserer 
Bei-ufslaufbahn an ein ehrlicher MitstreUer 
für die Sciiule von Morgen." Johannes Kal- 
berlah habe durch sein vorbildliches Wirten 
als Rektor und I^hrer an der Zukunft nach- 
folgender Generationen mitgebaut. Pflichtge- 
treu habe er „bei den großen Kämpfen um 
die Neugestaltung des I^angener Schulwesens 
seit 1960 mitgewirkt." Dafür gelte ihm beson- 
derer Dank, 

Dllemma heutiger Erziehung 
Der Sciiulrat ging audi auf Erziohunp- 

probleme der Sdiulen in unserer Zeit ein, Ein- 

Vier Jahr....nte im I>ienste der Erziehung waren Anlaß das ,lVnrch'7.J.t:'Krti:ru''- 
Scholl-Sdiule in kleinem Kreise zu feiern. Von allen Seiten Erster Stadtrat Liebe. Vorn: Frau 
rat Frank, Frau Kalberlah, Rektor Kalberlah. Kreisreditsdireklor Knittel, Burgermeister Kreiling u LZ-Bild 
Rektorin Stegner.           

Den liebsten Glückwunsdi sprach di.-se Schülerin dem Pädagogen im Namen aller Schul- 
kindt-r aus. 

Mit Schirm. Charme ... und Scheck 

Wenn heute abend John Steed mit seiner 
reizenden Partnerin am Bildschirm tollkühne 
Abenteuer besteht, wird das wohl niemand 
mit den Ereignissen am Wochenende in Lan- 
gen in Verbindung bringen. 

Und doch: Einen Schirm brauchten die Mit- 
bürger, die trotz der naß-kalten Witterung 
einen Einkaufsbummel unternahmen. Viel- 
leicht dachten sie beim Anblick der herrlidien 
Auslagen in den Schaufenstern entzückt — 
oder im Gedanken an die Brieftasche finster 
— an die vorweihnachtlidien Einkäufe und 
fragten sidi, ob die Stadt dann wieder im 
Lichterglanz erstrahlt. 

Einen Schirm brauchte man auch bei der 
Löschübung der Feuerwehr am „Kronenhof", 
die vorsorglich übte, wie man dort einem 
Brand Herr werden könnte, 

Charme verbreitete die Seiiüierin, die ihrem 
Rektor in der Geschwister-Scholl-Schule zu 
seinem 40jährigen Dienstjubiläum gratulierte. 
Daß Schüler in Ehrfurdit erstarren, wenn sie 
einem „Erzieher" vor die Augen traten — 
diese Zeiten sind längst vorbei. Gottlob ! So 
ist das Verhältnis zum Lehrer natürlicher und 
"lerzlicher. 

Mit 'nem Sdiedc in der Hand beglück- 
wünschte der Bürgermeister die Preisträger 
des Architektenwettbewerbs für das Hallen- 
bad und Bürgerhaus, Mit 'nem Schecii in der 
Hand komme nun auch der Weihnactitsmann. 
um das Projekt zu bezahlen. Schön war's I 

Elternabende in der Albert-Einstein-Schule 

Starkes Interesse der Elternschaft an der schulischen Weiterentwicklung 

Die Elternabende der Albert-Einstein-Schu- 
le sind am letzten Freitag zu Ende gegangen. 

Der Leiter der Schule. Konrektor Benndcirf. 
halte an sieben Abenden den Eltern der ein- 
zelnen Klassenstufen die aktuellen Schulpro- 
bleme erläutert und mit den Eltern disku- 
tiert In den Klassenräumen wurden zwischen 
den Eltern und dem Klassenlehrer Klassen- 
interne Fragen besprochen. 

Zugeschnitten auf die einzelnen Klassenstu- 
fen führte Konrektor Benndorf folgendes aus: 

Unsere Schule ist im Umbruch. Reformen 
am alten System vermögen den Forderungen 
einer modernen Industriegesellschaft nicht 
mehr gerecht zu werden. Eine neue Schule 
muß erstehen, die die Forderungen dieser 
pluralistischen Gcssellschaft zu ihren I^eit- 
sätzen macht: 

Chancengleichheit für alle 
(allen Kindern werden, unabhängig von 
ihrer sozialen Herkunft, die gleichen Ent- 
wicklungsmöglichkeiten geboten.), 

Individuelle Entwicklung der Neigungen u. 
und Fähigkeiten, 
Anpassung der schulischen Laufbahn an die 
geistige Entwicklung, 
Angebot einer Vielzahl von Fächern, ent- 
sprechend den Begabungen und den viel- 
seitigen Anforderungen der G^ellschaft, 
Von der gegenwärtigen Schulsituation aus- 

gehend — im Kreis Offenbach wurde am 1. 
August die Förderstufe obligatorisch einge- 
führt — erläuterte der Referent anhand sche- 
matischer Skizzen die Möglichkeiten, die sich 
für die Kinder im gegenwärtigen System und 
in der kommenden Gesamtschule bieten. 
„Wir Pädagogen sind aufgeschlossen, aber 
auch kritisch. Im Kollegium der Albert-Eiri- 
stein-Schule haben wir eine glückliche Mi- 
schung von alten Praktikern und jungen K<il- 
legen. die in der Curriculum-Forschung mit- 
arbeiten. Wir sind deshalb immer auf dem 
laufenden und haben, aufbauend auf der För- 
derstufe. bereits bis in das 8. Schuljahr hinein 

die Differenzierung in den Fächern Englisch 
und Mathematik fortgeführt. Die Jahrgangs- 
klassen sind in diesen Fächern aufgelost, die 
Schüler arbeiten in Leistungsgruppen. Bei 
gleichen Fachleistungen sitzen Realschuler u, 
Hauptschüler im gleichen Kurs." 

Diese fortgeschrittene Maßnahme wurde von 
den Eltern lebhaft begrüßt. Es wurde betont, 
daß nidit das Auslesen, sondern das fordern 
im Mittelpunkt der schulischen Arbeit stehen 
muß. Die Stoffpläne werden so abgestirnmt, 
daß der Übergang zwisdien den einzelnen 
Kursen und ScJiulformen weitgehend gewahr- 
leistet wird. Wenn die personellen und ""m- 
lidien Voraussetzungen gegeben sind, ist die 
weitere Differenzierung in sachkundlichen und 
naturwissensdiaftlichen Fächern vorgesehen. 
Für das 8, und 9. Schuljahr ging Herr Benn- 
dorf aucJi auf die Möglichkeiten für cien Be- 
such der weiterführenden Schulen ein. Bei 
entsprechenden Leistungen ist der Ubergang 
nach der 10. Klasse der Realsdiule in die 
11 Klasse des Gymnasiums ebenso selbstv^- 
ständlich wie der Besuch einer ^rufsfach- 
srflule nach Abschluß des 8. Sdiuljahres. 

Auf die Fünf-Tage-Wodie angesprochen, 
sagte Konrektor Benndorf, daß augenbliÄlidi 
für die Albert-Einstein-Schule sie padago- 
gisdi nicht vertretbar sei. Unter Beachtung der 
Auflagen des Kultusministers würden selbst 
bei rationellster Auslastung der zur Verfugung 
stehenden Faciiräume die Klassen zwei bis 
drei voll ausgelastete Nachmittage bekommen. 
Die verbleibenden zwei Nachmittage seien für 
Hausaufgaben zu knapp bemessen. Die Eltern 
vertraten entschieden die Ansicht, daß die An- 
führung der Fünf-Tage-Woche nur dann sinn- 
voll sei, wenn sie an allen ortsgebundenen 
Lanrener Schulen gleichzeitig eingeführt 
würde. 

Bei der Aktualität der Themen waren Uie 
Veranstaltungen sehr gut besucht und die Art 
der Durchführung fand allseitige Zustimmung. 

schneidende technische und gesellsdiaftliche 
Veränderungen unserer Welt, insbesondere die 
Demokratisierung unserc?s I.,ebensstils, hätten 
ein neuartiges „Dilemma" der Erziehung mit 
sich gebracht, von dem Schule und Elternhaus 
gleich.sam betroffen seien. Wo das demokrati- 
sche Prinzip innerhalb der Familie an Boden 
gewann, verlor der Vater die dominierende 
Stellung, und Vater und Mutter ging der er- 
zieherische Einfluß über die Kinder verloren. 
Dem Lehrer gehe es nicht anders, weil sein 
Anspruch auf „Autorität" herkömmlicher Art 
als unvereinbar mit den demokratischen Prin- 
zipien abgelehnt werde und mit den üblichen 
Mitteln nicht mehr aufrecht erhalten werden 
könne. 

Sollen Eltern und Lehrer resignieri n.' 
Der Schulrat fuhr fort: „Wir alle bejah'n 

die Demokratisierung in allen Lebensberei- 
chen. Selbst wer sie ablehnen sollte, könnte 
ihre Auswirkungen nicht einfach außer acht 
lassen, — Sollen Eltern und Lehrer in diesem 
Kampf um die Erziehung, in den sie sich heute 
verwickelt sehen, einfach resignieren?" Der 
Schulrat betonte die Bedeutung einer neuarti- 
gen demokratischen partnerschaftlichen Er- 
ziehung. Bei seinen Unterrichtsbesuchen habe 
er festgestellt, daß neuartige und wirksame 
Methoden angewendet werden können, die 
dem freiheitlichen Selbstbewußtsein der Kin- 
der angemessen sind. Der I-ehrer müsse sich 
Respekt erwerben, das bedeute nicht „Gew.ilf 
und „Druck", sondern Sachkenntnis, psycho- 
logisches Einfühlungsvermögen, Vertrauen und 
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WELT 

DREI TAGE jjE'TGESCHEHEN 

Machtkämpfe In Riilivirn 
In Bolivien lordi-rn hohe Offiziere der 

Aniiw <i<Mi Hückiritt de I'riisidenten Ovandos, 
rii-r vor etwa einem .lahr durdi einen Staats- 
stt iJi an die Macht k:im. Der Präsident hatte 
tn den let/1(n Worhen sdion zweimal seinen 
Hurklritt ani..-boten, war aber von einer an- 
di r.'n Cruppe in der Arm<'e auf seinem Po- 
sten f;es1:irk1 worden. 

I.dRr in Amman verbessert 
Nadi l'.iTieliten aus .lordunien hat sich die 

l..it;e in der llauplsladt weiter verbessert. Die 
KunkverbmdunKen zur Außenwelt sind wieder 
herneslellt und die Klektri/.ilat-sversorgung Ist 
im «rößlen Teil des Landes gesichert. In den 
Sdiulen soll dieser Tage der Unterricht wie- 
deraufgenommen und auch die Gesdiafte wie- 
der mit leben^■notwendieen Gütern versorgt 
W'-rden 

46 Tote bei Na.ssers Keisetzuiig 
llel den tumultartigen Vorgängen während 

der Hei.sctzungsfelerllchkeiten für den ver- 
storbenen ägyptischen Staatspräsidenten Nas- 
ser kamen 46 Personen ums Lel>en. Den Fa- 
milien der Toten soll besondere Hilfen und 
Sozialleistungen zuteil werden, wie sie bei den 
Hinterbliebenen von im Krieg gefallenen Sol- 
daten üblich sind. 

Kier für Nixon 
Zum Abschluß seiner Europareisc besuchte 

der amerikanische Präsident die irische Haupt- 
stadt Dublin. Er halle in Irland, der Heimal 
Beiner Vorfahren, einige Oiie aufgesucht, die 
mit seiner Familie zusammenhingen. Auf der 
Fahrt zu einem offiziellen Empfang im Schloß 
von Dublin wurden von Studenten, die in der 
Menschenmenge am Rand der Straß<> standen, 
Ei' f nadi dem Wagen Nixons geworfen 

Iti-itisrher Diplnmat in Kanada pntföhrt 
Der lA.-iler der britischen Handelsvertretiing 

in Montreal wurde gestern aus seiner Woh- 
nung entführt. Vier schwerbewaffnete MSn- 
ner. von denen bisher jede Spur fehlt, waren 
in die Wohnung eingedrungen und haben den 
Diplomaten, der keinen Widerstand leislete 
mit(!enommen. 

Vierzehn Tode bei SuhiffsunglUdt 
Ein Fischereifahrzeug ist im .Sturm vor dem 

spanischen Allanlikhafen La Coruna gesun- 
ken. Zwei seiner Be.satzungsmitglieder. die 
8ii+i .sechs Stunden lang an treibendem Holz 
festhalten konnten, wurden gerettet, die rest- 
liche n vierzehn BesatzungsniitRileder sind er- 
trunken. 

Letzte Deutsch-polnische 
Verhandlungsrunde 

Gestern trafen In Bonn eine polnische und 
eine deuLsdie Delegation zur letzten Verhand- 
lungsrunde vor der Paraphierung eines Ver- 
trages zusammen. Kernpunkt der Verhand- 
lungen werden staalsrechllidie Fragen sein, 
die sich vorwiegend auf den Standpunkt in 
Polen Idx-nder Deutschen l>ezlehen. Sowjeti- 
sche Erklärungen zur ürenzfrage haben in 
Idzter Zeit zu Erschwernissen in der Ver- 
tragsformulierung geführt. Man wird sit+i im 
Vertragsttxl damit l>egnügen, daß die Bun- 
de.'.tepublik keine territorialen Ansprüdie 
stellt. 

Mielerb und fordert mehr 
Sozialwohnungen 

Auf einer Proteslversammlung am Samstag 
in Dü.sseldorf forderte der Deutsche Mieter- 
bund zusammen mit dem Deutschen Gewerk- 
sdiaftslmivd von Bund, Ländern und Gemein- 
den, den Bau von jährlich 300 OOC Sozialwoh- 
nun>;en. Als Femziel wird ein au.sgeglichener 
Wohnungsmarki mit einem mindestens drei- 
prozenllgen I>eerraumbestand angesehen. Alle 
Mieler wurden aufgerufen, willkürliche Miet- 
erhöhungen zu boykottieren und sidi zur 
Durch.s<!tzung ihrer Forderungen zusammen- 
zuschließen. Durch einen wirksamen Kündi- 
gungsschutz und eine Bindung der Mieten an 
die Kosten solle die Bundesregierung den 
Mietern vermehrte Sicherheit verschaffen. 

Kairo und Moskau für engere 
Beziehungen 

In Gesprüdien, die der sowjetisdie Minister- 
präsident aus Anlaß der Trauerfeieiiichkeiu n 
lür Präsident Nasser mit ägyptisdien Füh- 
rungssjjltzen führte, kam zum Ausdruck, daß 
beide Seiten an einer Vertiefung der ägyptisch- 
fOwjclLsdien Beziehungen interessiert sind. 
In einem Kommunique wird betont, daß man 
alles tun müsse, um im Nahen Osten einen 
für alle Völker dauerhaften Frieden zu schaf- 
fen. Um dies zu erreidien, wollten beide Sei- 
ten an einer „gemeins;im ausgearbeiteten 
Linie" festhalten. 

Moskauer Vertrag erst 
nach Berlin-Regelung 

Volle Ülx'reinstimmung er/ielten am Wo- 
dienende die SPD-I''uhningsgremlen West- 
berlins und der Sonderbeauftragte Staats- 
.sekretär Bahr darüber, daß eine Ratifizierung 
des Deulsch-russisdien Vertrags erst nach 
einer befriedigenden Lösung der Berlinfrage 
erfolgen könne. Der Bund der Vertriebenen 
kündigte an, er werde sidi mit allen legalen 
Mitteln dagegen widersetzen, daß In diesem 
Vertrag eine Festschreibung von Grenzen 
einer friedensverlraglidien Regelung vorweg- 
genommen würden. 

BLICK ZUM NACHBARN 

AllennachmittaR in Dreieirhenhain 
Alle über siebzigjährigen Dreleichenhainer 

kommen am 16. Oktober um 15 Uhr zu Ihrem 
Alten-Nachmittag zusammen, der In diesem 
.lahre in der Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Schule stattfindet. Die Stadt Dreieidienhain 
bietet ihren betagten Mitbürgern wieder ein 
au.sgezeichneles Unterhaltungsprogramm mit 
vielen Künstlern. spielt die Kapelle Joe 
B;isso. 

FuOballspirl Stadt / fiewerbeverein 
In Dreieidienhain wurde wieder ein Fuß- 

balLspiel zwischen der Stadtverwaltung und 
dem Gewerbeverein ausgetragen. Auf dem 
Sportplatz an der Langener Straße wurde der 
Beginn des Spiels durch ein Flugzeug kund- 

Nixons Station in Spanien 

Künf Zerstörer und zwei U-BiKite wird die 
«pani.sdie Flotte leihwei.se erhalten, nachdem 
sie bereits einen U-Jagdlräger, drei Zerstörer 
und ein U-Boot aus yinerikanischen Beständen 
übernehmen konnte. Nixon und Franco sind 
sidi einig in der Bewertung der maritimen 
Lage im Mitlelmeerhecken und auf dem 
Atlantik angesichts der ständig zunehmenden 
sowjetischen Flottj-nprasenz. 

Das große Gespräch im Rahmen des 21- 
stütuligen Spanien-Aufenlhaltos des amerika- 
nischen Präsidenten bestätigt/? den am 6. Au- 
gust in Washington abgeschl<>.ssenen „Freund- 
sdiafls- und Zusammenarbeitsvertrag". Man 
war und ist sich einig, die Kontakte auf poli- 
lisdiem, wirtsdiafllidiem und wissenschaft- 
lidiem Gebiet au.szubauen. Im militärischen 
Bereich bestehen sie seit langem, und es gibt 
keinen spani.schen Seebefehl.shaber, der aus 
laiiren Manövern mit anierikanisdien und 
fraii/ösi.sciien Einheilen nicht gelernt hätte, 
mit dem N.'VTO-Sigiuilbudi umzugehen. Man 
versteht .sidi auch ohne Dolmetsdier. 

Das Ist von großer Bedeutung für den 
Scinitz der nas.sen Flanke, die mehr denn je 
bedroht wird auch durch die ersten sowje- 
tischen Basen auf nordafrikanischem Boden. 
Hier wird emsig au.sgebaul, während der 
Westen seinerseits es bisher bei eigenem, 
wadisendem Unbehagen bewenden ließ, das 
nldit durch Aktionen abgebaut werden konnte. 
Mit der .spanisdien Fliege ist das anders ge- 
worden. Der stille Allianzparlner leistet dafür 
einen Beitrag. Waffenhilfe der USA für 
63 Millionen Dollar und weitere Waffen- 

kredite für 120 Millionen Dollar sollen ihn 
dazu in die Lage versetj.en. Madrid kann nun 
endlldi die seit langem geforderten 36 Phan- 
tom-Zweisitzer kaufen, über deren Gefechts- 
wert in West und Ost keinerlei Meinungsver- 
sitiiedenheiten bestehen. Die USA und das 
Gastland wollen die Zuständigkelten auf den 
Ba.sen künftig gemeinsam ausüben. Ihre aus- 
drückliche Bestätigung als spanisches Eigen- 
tum ist dabei nur von zweltrangiger Bedeu- 
tung. Man wird auch über das Jahr 1975 
hinaus an der Parlner.schaft festhalten, so 
jedenfalls sehen es die vertragsintemen Fort- 
sdireibungsmöglichkelten vor. 

Nixon hat die Station Madrid auch genutzt, 
um im Konflikt mit London über Gibraltar 
zu vermitteln. Spannungen zwischen diesen 
Ländern kann man auch im Hinblick auf die 
ungelöste Naho.stkrise nicht brauchen. Nach 
Ansicht diplomatischer Beobachter wird es 
schon in Kür/.e zu einer Regelung der Grenz- 
trage kommen. In London wird man die 
engen Bindungen zwisdien der Alten und der 
Nt>uen Welt respektiereen müssen, zumal man 
hei der Sicherung der atlanti.sdien Zufuhr- 
wege mit Spanien in einem Boot sitzt. Nixon 
hat das Interesse an der Fortsetzung der 
Politik gemeinsamer t'bungen ausdrücklich 
bekundet. Er wird dabei von Frankreich, dem 
ausgeschietlenen mililärischen Allianzpartner, 
nachdrücklich unterstützt. Da es kaum im 
britischen Interesse liegen kann, hier isoliert 
zu werden, dürfte auch die Lösung der 
Gibraltar-Frage nicht mehr allzulange auf sich 
warten lassen. Bernd Bergner 

gegeben. Die Dreieichenhainer Mitbürgerin 
Frau Trost, eine bekannte Motorfiiegerln, flog 
den Sportplatz „an" und warf den Ball ab. 
Erster Stadtrat Lenhardt gab den Anstoß. Das 
Spiel endete mit einem 4:3-Sieg der Stadtver- 
waltung. 

Panzerschrank geknackt 
Die Lohngelder einer Neu-Ist-nburger Firma 

konnten am vergangenen Freitag nldit ausge- 
zahlt werden. Unbekannte hatten in der Nacht 
vorher den Panzerschrank geknackt und 22 000 
Mark erbeulet, die zur Lohnzahlung bereit- 
lagen. Fachgerecht war der Schrank mit einem 
Schweißgerät geöffnet worden. Damit der 
Sdiein der Funken nidit nach draußen drang, 
hatten die Einbredier alle Fenster des Büros 
verdunkelt. 

Tödlicher StromstoB 
Eine 39jährige Griechin wurde am Samstag 

in ihrer Wohnung In Dietzenbach-Steinberg 
durch elektrischen Strom getötet. Der Elektro- 
herd hatte unter Strom gestanden, während 
sich die Frau in einer Kodinische wusch. Beim 
Berühren des Herds hatte sie den tödlldien 
Schlag erhalten. 

Italienische Opern im Lande.stheater 
Das Opernhaus dos Darmstädter Landes- 

Iheaters setzt in Erstaufführungen die Neu- 
einstudierungen italienischeir Opern fort. Die 
Komische Oper „SIgnor Bruschino" mit der 
Musik von Rossini wurde in den Spielplan 
aufgenommen. Die Burleske „Der Musikmei- 
ster" von Cimarosa gehört ebenfalls In die 
neue Reihe. Das Premierenpublikum war sehr 
beifallsfreudig. Beide Kurzopem stellen eine 
Bereicherung des Spielplanes dar. 

Zwei Tote wegen eines Hirschs 
Bed Königstein im Taunus prallte auf der 

Bundesstraße B ein Personenauto auf einen 
Hlrsdi. Der 34jährige Fahrer des Wagens und 
seine Frau fanden bei diesem Unfall den Tod. 
Die Leichen mußten von der Feuerwehr aus 
dem Wagen geschweißt werden. 

Fest der Vereine Im Ilain 
Die Dreieichenhainer Vereine feiern in die- 

sem Juhrc ihr traditionelles gemeinsames Fest 
am 31. Oktober in der Turnhalle des Turn- 
vereins. 

Toto- und Lottoquoten 
Fiißbulltoto, Ergebniswette; 1. Rang 55 359 

Mark; ?. Rang 2400 Mark; 3. Rang 139 Mark; 
Auswahhvette „6 aus 39": 1. Rang entfällt; 
2. Rang 185 449 Mark; 3. Rang 2557 Mark; 
4. Rang 48,50 Mark; 5. Rang 5,10 Mark; Zah- 
lenlotto; Gewinnklasse I: 500 000 Mark; Kl. II: 
75 000 Mark; Klasse III: 4200 Mark; Kl. IV: 
75 Mark; Klasse V: 4,10 Mark. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

fFortsetrung von der vorhergehenden Seite) 

» Ein begeisternder 

und begeisterter Lehrer« 

niumen^rtiße der Schüler 
Als Vorsitzender des Personalrates bat Rek- 

tor Dr u.siügcr den Kollopen, sein Wissen und 
sr ine Erf.ihrungen noch viele Juhre den Rek- 
toion der L.ingener Sdiulen zu vcnn:tteln. 
Frau Klrinschmidt gratiiliertr für das Kolle- 
gium der G^schwister-Scholl-Sdiule und über- 
reichte Jubiläiimsgaben. Fr.iu Rektorin .Steg- 
ner aus Dreioidienh:iln, die viele J.^hre nn der 
Gesdiwister-Scholl-Schule tätig gewesen war, 
ließ es sich nicht nehmen, rhfnf.iils herz'idie 
Olü(kwiinsche zu sa.gen. Eine .Schülerin tiher- 
rcichte eine Blumenschale. MMSik.ili.'rho Grüße 
boten Frau Geisler mit zwei Klavier':''i'i<en 
von Sdiubcrt und Chopin .sowie Trau Klein- 
schmidl mit einem Oesan^'svortr;iß ..Veilchen" 
von Moz;irt dar. 

In seiner Dankanspradie betonte .lokannes 
Kalberlah. es sei ihm lekht geworden, mit 
dem neuen Sdiulträger zusammenzuarbeiten. 
Kreisschulrat Frank habe das Bemühen, in der 
Schule vorwärts zu kommen, gut unterstützt. 
Dank mü.s.se aber besonders der Stadtverord- 
netenversammlung gesagt werden, die stets 
ein offenes Ohr für die schulisdien Belange 
habe. Langen sei in der Tat eine schulfreudige 
Stadt Der Jubilar betonte, daß er seine Lei- 
stungen niemals hätte erreichen können ohne 
das „Team eines Kollegiums", das viel Ver-' 
standnls für die außerschulischen Aufgaben 
des Rektors aufgebracht habe und für neu« 
pädagogische Wege stets aufgeschlossen sei. 

Kurzer LebensabriB 
Rektor Kalberiah wurde im nördlichen Ober- 

hessen geboren, wo seine Familie schon über 
100 Jahre den Lehrerberuf ausgeübt halte. Die 
Eltern sorgten einst dafür, daß der Sohn an 
der Aufbauschule in Bensheim das Abitur ab- 
legen konnte. Er besudite später die Tech- 
nische Hoch.schule in Darmstadt, wo er am 
pädagogischen Institut studierte. 1929 erhielt 
er seine erste Schulstelle, war jedoch später 
über ein Jahr arbeitslos, so daß er erst jetzt 
.sein 40jähriges Jubiläum feiern konnte. Vor- 
zeitige Einberufung zum Militärdienst, Krieg 
und Gefangenschaft vermittelten Johannes 
Kalberlah neue Erfahrungen. Nach dem Kriege 
nahm er zunächst In Offenthal und dann In 
Langen, wo er sich sehr wohl fühlt, seine 
Sdiultätigkeil wieder auf. 

I^eues IN KÜRZE 

Spanische Hafenarbeiter streiken In Barce- 
lona gegen die Entlassung von zwölf ihrer 
Kollegen wegen Teilnahme an einem Bummel- 
strelk. 

Eine Hymne für Nasser komponierte der im 
Exil lebende griechlsdie Komponist Theodo- 
rakis und will die Einnahmen aus Sdiallplat- 
tenverkäufen einem „Nasser-Stipeiidium" 
stiften. 

Einen MllltSrkredlt an Israel In Höhe von 
450 Millionen Dollar wollen die USA gewäh- 
ren. 

Eine Erhöhung der Verbrauchssteuern in 
Norwegen soll eine Verbesserung der Renten, 
der Straßen und der Blldungsmöglldikeiten 
bewirken. 

Ein Erdrutsch In Nepal zerstörte 13 Häuser 
und forderte 21 Todesopfer. 

Die Pop-Sängerin Janis Joplin wurde in 
Ihrer Wohnung in Hollywood unter dem Ver- 
dacht, eine Überdosis Rauschgift genommen 
zu haben, tot aufgefunden. 

Bundesverkehrsminister Georg I.ebcr wird 
morgen 50 Jahre alt. 

Für 250 000 Mark Sachschaden entstand ge- 
stern bei sieben Auffuhiunfällen auf der 
Autobahn in der Nähe von Wiesbaden, bei 
denen 18 Fahrzeuge beschädigt und 17 Men- 
schen verletzt wurden. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgatie dieser Zeitung liegt, 

außer bei den Postbeiiehem, eine Beilage 
„Deutsche Fiat AG, Hellbronri", bei. 
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awi Heeres- 

Preisausschreiben'70 

Wer kann teilnehmen und gewinnen? 
Teilnehmen kann jeder junge deutsche StaatsbOrgsr, der aich für 

das Heer interessiert. Für alle Reisen Ist das Einverständnis der 
Erziehungsberechtigten Voraussetzung. Die ersten drei Gewinn« 
gruppen sind den Qeburtsjahrgftngen 1949 bis 1950 vorbehalten* 
Wer kennl eich aus beim Heer? 

Geschichte und Teornik dea Heeres sind die Themen des Preis« 
ausschreibens. 24 Fragen müssen beantwortet werden. 

Hier Ist aln Beispiel: Für verschiedene Waffengattungen dea 
Heeres wurden Barette als Kopfbedeckung eingefOhrt. 
Welch« Waffengattung erhielt das rote Baratt? 
a) ABC<Abwehr*Trupp« b) Anilieri« c) Panzertruppe 
d) Falischirmjtger t) Femmetdetruppe 

SchickM 8i« dM Coupon «Inl C V 
Nach Eingang dea Coupons wlid Ihnen 

lungehand der Vofdnick zurTettnehm« Obersandf. 
Oarau« «fahren 6le die ElnzelhaHtn. 

Haben Sie Lust, etwas zu erleben, das die meisten unserer Zeltge- 
nossen nur vom Fernsehen her kennen? New York oder Washington? 
Wolkenkratzer, Highways und ein Stück vom großen, weiten 
Kontinent? Wenn Sie etwas Besonderes erleben wollen - dann: 
Mitmachen - mitgewinnen - nutzen Sie Ihre Chance, 
Der Countdown zum groBen Start beginnt. 
10 erete Preleel 

Die Gewinner verbringen 10 Tage In den USA. Als Gast des 
Heeres. Ein Aulenthalt, den Sie nicht vergessen werden. 
40 zweite Preleel 

Die Schulen des Heeres freuen sich auf Ihren Besuch. Sie können 
selbst wählen, welche Waffengattung Sie kennenlernen wollen. 
Heeresflieger, Panzergrenadiere usw. stehen Ihnen 3 Tage 
zur Verfügung. 
100 dritte Preleel 

Sie können wihlen: Einen Truppenteil des Heeres, der Sie 
besondere Interessiert. 2 volle Tage sind Sie dort zu Gast. 
Und auBordM: Noeb vtalä, vM« inltroManl« BOdiW 
«MtM ato OwtoM aul 8i«t/« 

I 
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Die Jagd beginnt! Wie in früheren Jahren werden audi diesmal wieder auf Gut Neuhof bei Ontzenhaln die Reiter mit den Beagles, 
den Meutehunden, zur traditionellen Herbst-Reitjasd aufbrcdien. /.iisrhauer haben Gelegenheit, mit Bussen an die Strecke zu fahren. 
Am besten können Zusfhauer die Reitjagd am Offenbadier Weg miterleben. 

5 060 Zuschauer erwartet: 

Morgen Herbstjagd auf Gut Neuhof 

Stelldichein um 13.30 l'hr auf dem Gutshof / 200 Reiter nehmen teil 
Die Zeit der Herbstjagden ist gekommen. In 

ganz Deutschland treffen sicii in diesen Wo- 
dien die Reitersleute zu Schnitzel-, Fuchs- 
oder Schleppjagden. In Hessen .stehen in der 
Saison 1970, die von Ende September bis An- 
fang Dezember reicht, weit über 50 Jagden auf 
dem Programm. Die Sdileppjagd auf dem Ge- 
lände um das Gut Neuhof ist im Laufe von 
rund 25 Jahren zu einer der bedeutendsten 
In der Bundesrepublik geworden. 

Das Stelldichein ist am morgigen Mittwoch 
um 13.30 Uhr im Hofgut. Diese großangelegte 
Jagd hinter der Meute des Rhelnisch-We.st- 
fülischen-SclileppjagdVereins, der unter Füh- 
rung des Masters of Hounds mit etwa 40Bcag- 
les nadi Neuhof kommt, steht im Mittelpunkt 
des reitsportlichen Geschehens zwischen der 
Freiland- und Hallensaison In unserem Raum, 
Die Jagd wird ausgerichtet vom Guts- und 
Jagdherrn Dr Eugen Schumacher. Das Bläser- 
corps stellt der Reit- und Fahrverein Rem- 
brücken: er wird unterstützt durch den Jagd- 
club Offenbach. 

Das für eine Schleppjagd hervorragend ge- 
eignete Gelände, die an Pferde, Reiterinnen 
und Reiter hohe sportliche Anforderungen 
stellende Strecke, die seltene Möglichkeit, hin- 
ter einer großen Meute von 40 Hunden reiten 
zu können, der auf Gut Neuhof besonders 
stilvolle Rahmen und eine vorzügliche, seit 
Jahren bewährte Organisation tragen dazu 
bei, daß die Neuhof-Jagden sich einer regen 
Beteiligung aus ganz Deutschland erfreuen. 
Über zweihundert Teilnehmer werden erwar- 
tet, die dann In wilder Hätz dem Geläute der 
Meul« quer durdi Wald und Feld folgen wer- 
den. Bläser im roten und grünen Rock werden 
auf ihren Parforce-Hörnern die alten, auch 
heute noch gültigen Jagdsignale ersdiallen las- 
sen. Es werden iTjnd 5 000 Gäste erwartet. 

Die Jagd geht ütjer Wiesen, durch Gräben, 
über ahgeernetete Acker und durch herbstlich- 

bunten Hochwald. Etwa 15 sdiwere Hinder- 
nisse sowie mehrere breite Gräben sind r.u 
überwinden. Entsprechend der Beteiligung 
wird diese Sdileppjagd in vier Feldern ge- 
ritten. 

Besonders stimmungsvoll ist das Haiall am 
lodernden Holzteuer, wo die Teilnehmer aus 
der Hand der Jagdherrin. Frau Irmgard Schu- 
macher, den wohlverdienten grünen Bruch 
entgegennehmen. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstag feiern 
in dieser Woche am 5. Oktober Frau Anna 
Mobs, Goldgrubenstraße II (73), am 6. Oktober 
Frau Wllholmine Zeuch, Lessingstraße 1 (83) 
und am 10. Oktober Frau Theresia Endl, Frie- 
densstraße 6 (80). Die I,Z entbleiet herzliche 
Glück- und Segenswünsche, 

BUrgermeisterwahl in Götzenhain 
g Der Vorsitzende der Gemeindevertretung 

Götzenhain, Herr Karl Arnold, hat die Ge- 
meindevertreter für kommenden Freilag um 
20 Uhr zu einer öffentlichen Sitzung in der 
Turnhalle der Sportgemeinschaft eingeladen. 
Auf der Tagesordnung steht die Bürgermei- 
sterwahl. 

g Morgen wieder Altennachmittag, Zum 
ersten Altennachmittag nach der Sommer- 
pause lud Pfarrer Leites alle älteren Ge- 
meindeglieder für morgen nachmittag 15 Uhr 
ins Gemeindehaus ein. Zu Besuch werden 
auch Gäste der Altentagesstätte Sprendlingen 
erwartet. Besonders eingeladen sind aber 
auch alle älteren Frauen und Männer, die Im 
letzten Jahr nach Götzenhain zogen und hier 
neue Verbindung mit Alterskameraden linden 
möchten. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 
kann Frau Dorothea Jost, Dieburger Str. 12, 
ihren 82. Geburtstag feiern. Am Mittwoch, 
7. Okiober, wird Herr Anfred Lorenz, Taunus- 
str. IG, 78 Jahre alt. Wir gratulieren herzlich. 

o Darlehen für Feuerwehrhaus aufgenom- 
men. In der ersten Sitzung nach der Sommer- 
pause gedachten die Gemeindevertreter im 
evang. Gemeindehaus des verstorbenen Ge- 
meindeverlrelers Hermann Sdiulz. Danach 
wurde Erich Keim vom Gemeindevertreter- 
vorsieher Georg Heinrich Jost als neues Mit- 
glied der SPD-Fraktion begrüßt. Im Mittel- 
punkt dieser Sitzung jedoch standen die ge- 
meindlichen Bauvorhaben. 

Zur Aufnahme eines Kommunaldarlehens 
zur Finanzierung des Gememdefeuerwehrhau- 
ses gab Bürgermeister Zimmer einen Bericht 
über den bisherigen StJind der Bauarbeiten. 
Bis auf die Fußbodenl>eläge, Sdireiner- und 
Malerarbeiten (vom Architekten auf etwa 
43 000 Mark geschätzt) sind alle Aufträge ver- 
geben, insgesamt für einen Betrag von 
542 000 Mark. Die seitherige Finanzierung 
liege bei 410 000 Mark (210 000 Mark aus dem 
ordentlichen Haushalt, 100 000 Mark Darlehen 
und 100 000 Mark zu erwartender Zuschuß), 
Da eine Summe von 490 000 Mark nodi in die- 
sem Jahr beglichen werden müsse, sei zu der 
ZwLschenfinanzierung die Aufnahme eines 
Darlehens in Höhe von 120 000 Mark erforder- 
lich. Eine wesentliche Erleichterung der F'- 
nanzierung verspricht sich Bürgermeister Zim- 
mer von der Erhöhung der Beihilfe aus dem 
Aufkommen der Feuerschutzsteuer. Auf seine 
Interventionen hin habe man zugesagt, daß 
diese unter Zugrundelegung der tatsächlich 
entstehenden Baukosten neu berechnet werde. 
Da das Bauvolumen durch Auflagen des Re- 
gierungspräsidenten noch erheblich vergrößert 
wurde, kommt dem eine besondere Bedeutung 
zu. Auch die Bemessungszahl zur Erredinung 
der Baukosten wurde geändert, so daß sicher 
mit einem höheren Zuschuß gerechnet werden 
darf. 

Die Gemeindevertretung stimmte der Vor- 
lage des Gemeindevorstandes zu. In einem 
weiteren Tagesordnungspunkt ging es um den 
Ausbau der Bomgartenstraße. Durch ein sehr 
günstiges Angebot eines Unternehmens (Aus- 
liihrung in diesem Jahr zu den Prei.sen März 
1!I70 und Roctinungstellung in-i Februar 1970) 
k.inn man das Straßenbauprogramm ohne 
Darlehen zu Ende bringen Die Gemeindever- 
treter stimmten bis auf kleine Änderungen 
dos Vorlagezuscliussi-s zu. Auch die Neckar- 
stralJe wird zu den gleichen Konditionen noch 
in die.'jem Jahr au.sgebaut. 

Mit den Ankündigungsbischluß über den 
Erlaß einer Satzung zur Vergnügun^sleuer 
wurde der öffentliche Teil der Sit/.ung be- 
sclildssen. Anschließend tagte das Gemeinde- 
parlanient noch unter Aussdiluß der üffent- 
lidiki II weiter. 

F.RZHAUSÜN 

ez Feuerwehr war in der Schweiz. Die Frei- 
willige Feuerwehr Erzh.iiisen stattete am 
letzten Wochenende der Ba.seler Werksfeuer- 
wehr der Firma Sandoz AG einen Gegenbe- 
such ab. Als Gäste waren Bürgermei.sler 
Albert Leyer, 1. Beigeordneter Konrad Bek- 
ker und Kreisbrandln.spektor Würtenberger 
mil von der Partie. Am Badischen Bahnhof In 
Basel wurden die Gäste aus Erzhau.sen von 
Kommandant Moritz Suter willkommengehei- 
ßen. Ort-sbrandmelster Georg von Berg über- 
reichte den Hostessen einen Rliimongruß mit 
Süßigkeiten. 

Im Depot der Werksfeuerwehr fand die offi- 
zielle B^rüßung statt. Direktor Dr. E. Iselln 
von der Sandoz AG bedankte sich noch einmal 
für die freundlldie Aufnahme der Sdiweizer 
Wehr bei Ihrem Besuch in Erzhausen. Danach 
gab er einen Überblidt über das Werk. Bür- 
germeister Leyer erwiderte die Begrüßungs- 
worte und betonte, daß die Erzhäuser Wehr 
dieser Einladung gern Folge geleistet habe. 
Einem kleinen Imbiß schloß sich eine Film- 
vorführung an. Vom 18. Stockwerk des Hoch- 
hauses aus hatten die Teilnehmer einen sdiö- 
nen Rundblick auf das angrenzende Frank- 
reich und Deutsdiland. Anschließend wurde 
die Energiezentrale besichtigt. Das mittägliche 
Menü wird allen Teilnehmern noch lange un- 
vergessen bleilxjn. Ein Fußballspiel der beiden 
Wehren endete dann mil einem 5:0-Erfolg der 
Gastgeber. In den modernen Clubräumen der 
Firma Sandoz wurde danach den „abge- 
kämpften Feuerwehrmännern" ein kleiner 
Umtrunk dargeboten. Nach einem gemeinsa- 
samen Abendbrot begann ein gemütliches Bei- 
sammensein. Hier überreidite Kommandant 
Suter allen „Offiziellen" einen Bierkrug. Bür- 
germeister I.,eyer dankte Direktor Dr. Iselln 
für die Gastfreundlichkeit der Schweizer 
Gastgeber und überreichte einen KupfersUdt 
aus der näheren Heimat. 

Kreisbrandinspektor Würtenberger über- 
mittelte Grußworte des Landrats des Kreise» 
Darmstadt, Gustav Krämer, und überreichte 
dabei ein Geschenk. Ortsbrandmeisler Georg 
von Berg überreichte als Erinnerung.sgeschenk 
ein Bild, das eine Feuerlöschszene „im alten 
Stil" zeigte. Im Auftrag von Heinrich HaaU 
überreichte er außerdem ein Präsent, mit dem 
die Schweb.er Feuerwehrkameraden nach ge- 
taner Arbeit „löschen" können. Kommandant 
Suter dankte für die vielen Geschenke und 
versprach, daß diese einen würdigen Platz im 
Depot finden werden. 

Am nächsten Tag führte eine Stadtrund- 
fahrt zu allen Sehenswürdigkeiten von Basel. 
Der Gerätepark der Werksfeuerwehr fand 
großes Interesse. 

Gegen 18 Uhr wurde die Heimreise ange- 
treten, wobei jeder Teilnehmer ein kleines 
,4föfferdien" als Geschenk der Geschäfls- 
leitung der Firma Sandoz mit nach Hause 
nehmen konnte. 

• -.,T rf,.. . .. .V • 
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verkaufte Rekord - 

ein Gewinn für jeder 

Rekord-Fahrer. 

Es gibt kein Auto in seiner Klasse, das sich auf 
Europas Straßen so bewährt hat wie der Rekord. 
Deshalb fällt es ihm leicht, zu überzeugen. 
Qualität in Technik, Leistung, Sicherheit und 
Komfort machten ihn zum meistgekauften Auto 
seiner Klasse. Erfolg hat dieses Rekord-Modell 
seit 1966. Bis jetzt haben wjr in 4 Jahren 1 Millic: i 
praktisch unverändert gebaut. 
Der Rekord ist immer besser geworden. Zum 
Nutzen seiner Besitzer und zum Vorteil derer, 
die ihn kaufen werden. Hier die Verbesserungen, 
die der Opel Rekord im Laufe dieser Jahre 
erfahren hat; 

Drehstromilchlmaschine. 1.7 Ltr.-Molor, 66 P" 
Grundausslattung aller Rekord-Modelle. 
(Coupß: 1.7 Ltr.-S-Motor, 75 PS). Höhere Leislung . 
fitr den 1.7 Llr.-Moior von 60 auf 66 PS. /CßWWM3MW 
Auspulfanlage mit verbessertem Korrosionsschutz. / tWy mm mW mm MJf ' 
Neue Inst.'umenle mit übersichtlicher Skalenanordnung. Z_ 

Neue Polster-Stilistik. Kindersicherung an den 
hinteren Türen der 4türlgen Limousinen. 

Flacher KnebelverschluS für vordere Aüsstellfenster 
Kupplungs-Kontrolleuchte, Symbolbeleuchtete Wippschalter 

Handbremshebel zwischen den Vordersitzen 
C':nalgeberauf der gesamten gepolsterten Lenkradspeiche 

Sicherheitslenkung. 4-Gang-Getriebe serienmäßig, 
I 

Der Rekord-Erfolg geht weiter. 
Doch der Rekord wird auch weiterhin seinem 

guten Ruf gerecht. Darum sollten Sie sich 
gerade jetzt für den Rekord entscheiden. 

Der Opel-Händler hat sich speziell auf j 
. Rekord-Kunden eingestellt. 

Gehen Sie zum Opel-Händler. Machen Sia 
rliesRs Jahr zu Ihrem persönlichen 

Rekord-Jahr. 

1^: 
OPEL 

t.u 
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Standesamtliche Nachrichten 
für den Mnnat August 

GEBURTEN: 

I. 8. Andreas Jung, Götzenhain, Wallstr. 22 
4, 8. Sara Walllsdi, Egelsbadi, Elisabethen- 

straße 4 
7. 8. Detlef Schönfeld, Langen, Südliche 

Ringstraße 219 
9. 8. Vera Assmann, Offenthal, Hügelstr.!) 

10. 8. Beate Jantschik, Langen, Annastr. 66 79b 
11. 8. Ralf Keim, Offenthal, Messelor Str. 4 
12. 8. Udo Hofmann Götzenhain, Rhein- 

straße 52 
14. 8. Sl<?ph;m Oliver Kostial, Offenthal, 

L;ihn.straße 24 
14. 8. .Fens Vollhardt, Egelsbadi, Am TrSnk- 

bach 3 
14. 8. Robert .Simunovic, Dreieidionhain, 

Indu.Htriestraßo 9 
15. 8. Mirko Schlerf, Langen, Sofienstr. .3.3 
16. 8. Ralf Stefan Schröder, Langen, 

Anemonenweg 67 
16. 8. .Sandra Veble, Langen, Eli.sabcthen- 

-■itraße .W 
16. 8 Andrea Beate Riphaus, Langen, Schp' 

gasse 21 
17. 8. Nicole Brigitte Winkler, Er/.hau.sen, 

Friedrich-Ebert-Straße 61 
18. 8. Mirko Bakrac, Langen, Mühlstraße 30 
19. 8. Anja .Schütze, Langen, Sofienstraßp 37 
19. 8. Hakan Tarakcl, Langen, Bahnstraße 113 
19. 8. Carsten Pischulti, Langen, Garlen- 

straße 23 
20. 8. Alke Mnyer, Langen, Am Belzbom 9 
20. 8. Britta Homann, Langen, Zimmerstr. 26 
21. 8. Christina Popzyk, Offenthal, Feld- 

straße 20 
22. 8. Lucia Sanchez y Padilla, Dreieichen- 

hain, Odenwaldstraße 14 
23. 8. Anke Held, Egelsbach, Auf der Trift 66 
25. 8. Concetta Errico, Langen, Ahomstr. l 
25. 8. Birgit Hoherz, Egelsbach, Odenwald- 

straße 12 
25. 8. Jörg Lauer, Götzenhain, Robert-Koch- 

Straße 6 
27. 8. Oliver Keil, Egelsbach, Weedstr. 9 
27. 8. Sabine Kasik, Egelsbach, Bahnstraße 16 
27. 8. Dirk Thiele, Götzenhain, Im LSngcr- 

roth 5 
30. 8. Markus Müller, Langen, Steubenstr. 135 
31. 8. Manfredo Duenas y Salinas, Dreieidien- 

hain, Ludwig-Erk-.Straße 11 

RUßlN-FLUAT 
pflegt Kuhststeinplatten und -Treppen 

Fachdtogerle Enste, Lutherplatz u. Bahnstr. 113 

Wohnhaustreppen 

Neu Freitrogend 
Stahl - Holz - 
Stein- 
Kombination 
für Alt- und 
Neubauten 
Kololog flsfirdira 

UNiBPU »HC, s;i1 ANTFfl010   lul02UJ40» 
Nad) •Iftig« VarlriiunB*« lu 

5 Zimmer Wohnung 
in Langen per sofort an auslandi.sclie 
Arbeiter zu vermieten. 

Monika Jahnke Immobilien 
Dieburger Str. 49, Telefon 218 61 

Lagerraum 
etwa 40 — HO qm, sofort gesucht 

REIFEN-KUNATH 
Siemonsstraße 3, Telefon 7 20 64 

beruisausbildung zum Fahrlehrer 
übsrall möglich. Aller 23, Fahrpr. 3 Jihr«. 
Aulomalloti ausg«ichlOMen. Auakunlt: ■■■■1 Fahrlehrer-FadiachulcBHHHi Dii**i>ldort Posllaeh 4017.Telelon M270« 

Tankwart gesucht 

Esso-Statlon Schrolh 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 2 38 53 

DAME 
beste kaufmännische Ausbildung, lang- 
jährige Berufserfahwing, eigenes Büro 
und Telefon, übernimmt ab sofort Ur- 
laubs- bzw. Krankheitsvertretung. 

Schreibarbeiten nach Diktat oder von 
Band in Ihrem Büro oder in Heim- 
arbeit (auch med. Gutachten etc.) 

CUf.-Nr. 1435 an die Langener Zeitung 

EHESCHLIESSUNGEN 

7. 8. Reinhard Härtel mit Diane Combocz, 
Langen, Stresemannring 7 

7. 8. Klaus Schöfer mit Inge Göll, 
Langen, Dieburger Straße 12 

14. 8. Udo Krost mit Dora Buchsbaum, 
l-.angen, Nordendstraße 7 

14. 8. Manhcd GoIIa mit Margarethe Mose, 
Idingen, Nordendstraße 18 

14. 8. Karl Spalt mit Waltraud Schweinhardt, 
Langen, Wingertsfraße 3 

14. 8. Peter .Schmidt mit Karin Rcichardt. 
geb. Appel, Langen, Am Sleinberg 45 

14. 8. Hans Folz mit Gerda Biihler, Langen, 
Gocthestraße 73 

14. 8. Hans Muntermann mit Renate Luley, 
Langen, Im Singes 18 

14 8. Reinhard Umbach mit Helga Rosenow, 
I.«nngen, Sofienstraße 50 

21. 8. Wolfgang Fi.schor mit Brigitte Blumauer, 
Langen, .Schafga.sse 21 

21. 8. Heinz Kelterborn mit Monika Müller, 
I^nngen, Sofienstraße 17 

21. 8. Haimo Doll mit Mara Kokic, geb. Gogic, 
l.angen, Dorothecnstrafie 1 

27. 8. Horst Biercnd mit Ursula Blen.skens, 
Langen, Hagcbuttenweg 31 

27. 8. Zdravko Baskarad mit Ursula Schäfer, 
Langen, Wilholm-I./?uschner Platz 13 

28 8. Hans Richter mit Maria Perea y Sanchez, 
Idingen, Sehretstraße 28 

28 8. Dieter SawatzkI mit Christiane Lapp, 
Langen, Friedrich-Ebert-Straße 80 

28. 8. Wolfgang Sc4t7. mit Eleonore Held, 
Langen, Peter-Müller-Straße 10 

28. 8. Wolfgang Witte mit Anneliese Mo.sler, 
Langen, Breslauer Straße 15 

28. 8. Albert Ackermann mit Karin Hubach, 
Langen, Bürgerstraße 19 

28. 8. Volker Pfannemüller mit Marlanne 
Meinunger, Langen, Dinkelthauerweg 1 

STERBEFALLE: 

1. 8. Franz Musdika, Langen, Südliche 
Ringstraße 48 

3. 8. Margarete Berz, geb. Gensert, Langen, 
FriedhofstraOe 9 

4. 8. Magdalena Franziska Kappes, geb. Mos- 
1er, Langen, Südliche Ringstraße 246 

6. 8. Georg Valentin Breidert, Langen, 
Pestalozzistraße 18 

9. 8. Jakobine Wettcngel, geb. Knapp, Lan- 
gen, Mühlstraße 17 

9. 8. Albert .Schwan, Langen, Annastr. 46 
10. 8. Lotte Schiller, geb. Fischer, Langen, 

Fasanen weg 13 
12. 8. O.swald Baum, Langen, Beethovenstr. 3 
14 8. Marie Miillhe.s, gotj. Knöß, Egelsbach, 

Taunusstraße 4 
14. 8. Josef Mühl, Langen, Lorchgas.se 10 
16 8. Gertraude Lenhardt, geb. Engel, 

Götzenhain, Waldstraße 30 
16. 8. Hermann Schubert, Langen, Wolfs- 

gartenstraße 54 
18. 8. Gottlieb Hudler, Langen, Im Birken- 

wUldchen 75 
18. 8. Valerie .Steiner, geb. Krebs, Langen, 

Nordendstraße 50 
26. 8. Emma Soffke, geb. Schmidt, Langen, 

Annastraße 12 
27. 8. Ernst Din.se, Langen, Südliehe Ring- 

straße 17fi 
28. 8. Heinrich Geiß, Egelsbach, Weedstr. 1 
30. 8. Gertnide Heckt, geb. Piihler, Langen, 

Wallstraße 17 

30. 8. Johann Prattkl, Langen, Straße der 
deutschen Einheit 4 

30. 8. Botho Erwin Fleck, Langen, Unter den 
Eidien 4 

Wahlbekanntmachung 
1. Auslegung der Wählerverzcirhnls'ic 

Die Wählerverzeichnisse zur Landtagswahl 
am 8. November 1970 für die Wahlbezirke der 
Stadt Langen liegen in der Zeit vom 11. Ok- 
tober 1970 bis 17, Oktober 1970 während der 
Dien.ststunden (Montag, Dienstag, Donnerstag 
von 7.15 bis 12.30 Uhr und von 13.30 bis 
17.15 Uhr, Mittwodi und Freitag von 7.15 bis 
12.30 Uhr und von 13.30 bis 16.15 Uhr), am 

Sonntag, dem 11. Oktober und am Samstag, 
dem 17. Oktober 1970 von 10 bis 12 Uhr im 
Rathaus, Wilhelm-Leuschner-Platz 3, Zimm. 7, 
zu jedermanns Einsicht aus. 

Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig 
oder unvollständig hält, kann innerhalb der 
Auslegungsfrist, spätestens am 17. Oktober 
1970 l)is 12 Uhr beim Magistrat der Stadt Lan- 
gen — Wahlamt — Einspnirli einlegen. Der 
Einspruch kann sich sowohl dagegen richten, 
daß jemand im Wählerverzeichnis eingetragen 
ist, wie auch dagegen, daß er nicht eingetra- 
gen ist. Er kann von jedermann eingelegt 
werden. 

2. Wer in ein Wählerverzeichnis eingetragen 
ist, erhält bis elnschlieOlich 10. Oktober 1970 
eine Wahlbenachrichtigung, aus der zu er- 
sehen ist: Der Wahlbezirk, die Nummer unter 
der er Im Wählerverzeichnis geführt wird, das 
Wahllokal und die Wahlzelt. 

Wer bis einschließlich 10. Oktober 1970 keine 
Wahlbenachrichtigung erhalten hat, aber 
glaubt, wahlbereditlgt zu sein, muß Einspruch 
einlegen, wenn er nidit Gefahr laufen will, 
daß er sein Wahlrecht nicht ausüben kann. 

3. Ein Wahlberechtigter, der in das Wähler- 
verzeichnis eingetragen ist, erhält auf Antrag 
einen Wahlschein, 
1. wenn er sich am Wahltage während der 

Wahlzeit aus zwingenden Gründen außer- 
halb seines Wohnbezirks aufhält, 

2. wenn er nach Beginn der Auslegungsfrist 
seine Wohnung in einen anderen Wahlbe- 
zirk verlegt, 

3. wenn er aus beruflichen Gründen, wegen 
einer Freiheitsentziehung oder infolge 
Krankheit, hohen Alters, eines körperlichen 
Gebrechens oder sonst eines körperlichen 
Zustandes wegen den Wahlraum nicht 
oder nur unter nicht zumutbaren Schwie- 
rigkeiten aufsuclien kann. 

Ein Wahlbereclitigter, der nicht in das Wäh- 
lerverzeichnis eingetragen ist, erhält auf An- 
trag einen Wahlschein, 
1. wenn er naciiweist, daß er ohne sein Ver- 

schulden die Einspruchsfrist versäumt hat, 
2. wenn sein Recht auf Teilnahme an der 

Wahl erst nach Ablauf der Einspruchsfrist 
entstanden ist, 

3. wenn sein Wahlrecht im Einspruchs- otler 
Beschwerdeverfahren festgestellt worden 
und die Feststellung erst nach Abschluß 
des Wähler\'erzeichnLsses zur Kenntnis der 
Gemeindehehörde gelangt ist. 

Wird der Wahlsdiein versagt, so kann da- 
gegen Einspruch eingelegt werden. 

Wahlscheinanträge können schon jetzt ge- 
stellt werden, doch erfolgt die Erteilung von 
Wahlscheinen und die Aushändigung bzw. 
Übersendung der Briefwahlunterlagen frühe- 
stens ab 18. Oktober 1970. 

Der letzte Tag für die Entgegennahme von 
Wahlscheinanträgen Ist Freitag, der 6. No- 
vember 1970, bis 18 Uhr. 

Langen, den 5. Oktober 1970 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Amthche Bekanntmachung 
Betr.. Öffentliche Auslegung von nriiauung.i- 

planentwürfen 
Die .Stadtverordnetenversammlung hat in 

ihrer Sitzung am 25. 9. 70 die öffentliche Aus- 
legung des Entwurfes des Bebauungsplanes 
Nr. 21 „Wohn- und Mi.scäigebiet südlich der 
Südlichen Ringstraße, zwis^en Friodhofstraßa 
und Darmstädter Straße" beschlos.sen. 

Ferner wurde be.schlossen, den Entwurf des 
Bebauungsplanes Nr. 17 „Wohnstadt Ober- 
linden, Abschnitt II, südöstlicher Teil, Neben- 
erwerbssicdlung" nochmals öffentlidi auszu- 
legen. 

Die Entwürfe und Begründungen der beiden 
genannten Bebauungspläne liegen gemäß 8 j 
Abs. 6 Bundesbaugesetz vom 15. 10. 1970 bll 
16. 11. 1970 während der Dienststunden mon» 
tags bis freitags von 7.15 — 12.30 Uhr und vort 
13.30 bis 17.15 Uhr (mittwodis und freitags nu* 
bis 16.15 Uhr) beim Stadtbauamt Langen, 
Wilhelm-Leusdiner-Platz 3/5, Haus B, Zim* 
mer 6, zu jedermanns Einsicht öffentlich au8. 

Anregungen und Bedenken können während 
der Auslegungsfrist bei der genannten Dienst- 
stelle vorgebradit werden. 

Langen, den 6. 10. 1970 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Wohnungseinrichtung demoliert 
Zweimal wurde die Langener Stadtpolizei 

am Samstag in die Sehretstraße zu Hilfe ge- 
rufen. Dort demolierten in einem Wohnhause 
um 17.35 und 18.45 Uhr zwei junge Manne* 
die Einrichtungen von Wohnungen. Sie stan« 
den unter starkem Alkoholeinfluß. Die Män- 
ner wurden zur Ausnüchterung in Polizeige- 
wahrsam senommen. 

Straßenlaternen als Zielscheiben 
In der Diestelstraße haben am Samstag ge- 

gen 11.10 Uhr zehn Jugendliche Straßenlater- 
nen als Zielscheiben benutzt. Sie warfen mit 
Steinen nach den I.ampon. Als eine Polizei- 
streife kam, waren bereits drei Lampen be- 
schädigt. Die Jugendlichen waren verschwun- 
den. Vermutlich handelte es sich um ,Iugend- 
liche aus der Steubensiedlung. Sie sollen auch 
nach Pa.ssanten mit Steinen geworfen hat>en. 
Da keine genauen Per.wnenbeschreibungen ge- 
geben wurden, sind die Ermittlungen er- 
schwert. Die Polizei bittet deshalb um weitere 
Hinweise. 

^u<•h in diesem Jahr empfetilen wir wieder unsere 

1a Winterkartoffeln 
(Sorte Gisela) 

mehlig, festkochend, zum einmaligen Einkellerungs-Sonder- 
preis, ab Lager Eli.sabetlienstraße 33 (gegenüber Voigt & 
Haeffner). 

Abgepackt in 50-Pfd.-Säckchen nur DM 5,— 
100 Pfund nur DM 9,95 
Dazu Holland-Winterzwiebeln, Handelsklasse I 
10-Pfund-Säckchen .... nur DM 1,75 

Früchtehaus Scholz 
Langen, Elisabethenstraße 33, Telefon 2 23 06 
(Mittwochnadunittag geschlossen) 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Lies Deine 
HEIMATZEITUNG 

Wir sind eine In Frankfurt/M. seßhafte 
gut renommierte Gesellsdvaft der Bau- 
industrie und suchen 
Werkstatt- und Maschinenmeister 
Werkstatt- und Möbelschreiner 
Hilfsschreiner 
zur Ausweitung unserer Abteilung des 
gehobenen Innenausbau 
Wir bieten Fachkräften im Kunststoff- 
und Montagebau eine übertarifliche 
Vergütung und Leistungslohn in Dauer- 
stellung. Bewerbungen wollen Sie bitte 
richten an: 
KELLER KG - Bautechnik 
6 Frankfurt am Main 
Darmstädter Landstraße 224 
Telefon 06 11 / 61 60 28 oder 61 20 64 

Für unser Kaufhaus in Langen suchen wir ab sofort 
oder später einen 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Kl. 2 
Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, Einkaufsvergünstigun- 

gen und gute Bezahlung. 
Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert sind, bitten wir 
um persönliche Vorstellung in unserem Büro oder um schriftliche 

Bewerbung. 

SCÄUFHÄO 

6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 101 -103, Telefon 2 20 88 

Wir suchen zum baldigen Eintritt für unsere Exportabteilung in einem 
Neubau in Neu-isenburg eine 

Fremdsprachenstenotypistin 

(eventuell auch für halbtags) 

mit englischen und möglichst französischen Sprachkenntnissen. 

Falls Sie zur Zeit noch „Hausfrau" sind - wir sind sicher, daß Sie sich 
gut bei uns einarbeiten werden. 

Es ist selbstverständlich, daß wir Sie in punkto Gehalt, wie auch mit 
unseren sozialen Leistungen zufriedenstellen werden. 

JtvancXiuck 

»AwK^-Generatoren- 
u Moloren-Werke oHQ 

Verkauf 6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 231 
Telefon (061 02) 7094, Postfach 343 

RADiq HAUPTWACHE 

Ihr FarbfeÄsek-Spiexialist mit 12 Filialen 

I ^ Fflrbf ernselien rnilBle imm hoben ^ 

Aber von RADIO HAUPTWACHE, denn 
bei uns haben Sie echte Vorteile: 

\ Motor. Funlrtelelon-Color-H«lmkund»ndl«ntt • 
J 137 Color-FS In unseren Lid«n vorfUhrbarelt • 
• Speziell« Color-MeltterzentralwerktlatI • 
• Besonder* günstige Color-Flnanzlerung • 
• Alle Colorgerüte auch zur Probe # 
• Bei Mietkauf bis 32 Monate VolIgjrantI* • 
• Color-Nledrlgprelse bei Sonderangetolen • 

mit 28 • cm • 
Blldröhr« 
1098-r,.?" 

mit 48 • cm - 
Bildröhr* 
1388.-.°,!" 

mit M - cm - 
aitdröhr* 
1488.-L?' 

mit 63 - cm • 
Bildröhre 
1588.-^"" 

GroOauswahl In allen Holzarten u. Forben ^ 
Forblemsehkoul ist Vettrauenssoclie. 
desholl) RUDIO HKUPTWACHE 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 
1 KoflerfernMh. 

MERKE: 

Mutlkschr. 

m. lO-PI.-Sp. 
298.- 

Tlschfernsth. 

S9 cm Spez. 
288.-?,.!'" 

TItchfernteh. 

Luxus« usf. 
438.- k?*'' 

KUhltchrinkt 

i 
i 

14SI Kompr. 
168.- L 

TI*tl(Qhllruh. 

175 I Spezlal 
368.- 

Steuergsrit« 

Kompl.m.PI.- 
8p. u. Boxen 
298.- Ti.!''* 
Witchmasch. 

?! 
9 kg Vollaul. 
384.- 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung Im Dezemher 
oder bei Barzahlung höchstzulössiger Rabatt 

■Its-Fernieh- u.Rundf .-Reparaturdlenit m.Ob.dO 
Pahneugen, auch wenn Ihr OerAl nicht von untlit. 
Melilar-Zentralwerfcstatt mit Coloftpezialabt, 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 25674 

I i 

Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach 
Dlpl.-Kfm.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

LandesbauspailQ^ 
dkBaiuiMnaiie 

dcrHeMitdieii Landediank md der Sntflafiea 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 3. Oktober 1970 moin lieber 
Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Onkel und Schwager 

Georg Hauck 

Im Alter von 61 Jahren. 
In stiller Trauer: • 
Maria Hauck geb. Lautenschläger 
Familie WIttielm Hofmann 
Familie Uwe Hein 
Enkelkinder und Anverwandte 

Langen, im Oktot>er 1970 
Wilhelmstraße 61 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 7. 10. 1970, um 14 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Wir erfüllen die traurige Pflicht, den plötzlichen Tod unseres 
langjährigen, verdienten Mitarbeiters 

Herrn Georg Hauck 

anzuzeigen. 
Er hinterläßt eine nur schwer zu schließende Lücke in unserem 
Unternehmen, dem er 13 Jahre lang angehörte. 
Seinen Kollegen war Herr Hauck stets ein guter Kamerad und 
uris ein gewissenhafter, zuverlässiger Mitarbeiter. 
Wir werden ihn nicht vergessen. 

Geschäftsleitung und Belegschaft 
der 

Karl Gronemeyer KG 
Langen, den 5. Oktober 1970 

Spezialitäten 

für Freunde der 

italienischen Küche 

AGNES! 

Teigwaren 

aus bestem Hartgrieß 

600 g 1000 9 I 

OLIO DANTE 

Reines Olivenöl 

2,89 

4.98 

410 ccm Dose 

800 ccm Dose t 

ffBuon Appetito!" - Fertiggerichte - 

Spezialitäten der Cucina Romana 

Canneloni 1/2 Dose 1,49 

äMHENIHÄ 

ffSalute amiei!" 

WMMMMMi 

STOCK Q QO 

1/1 Flasche OfSfO 

Vermouth 

Mötm 

CINZANO 

Vermouth - j-q 

1/1 FlaschA^^Ww 

1/1 Rasche 

Kauf-Park 

Sprendlingen 

Offenbacher Str. 

kauf 

park 
r 

t :»Sr 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet es una die 
Adressen der Olferten- 
Anzelgen-Aufgebet zu 
nennen. Jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
jerenten welter. Sie 
!n unseren Hau-sbrlel- 
kasten tu Stedten oder 
Nummer auf dem Um- 
schlag ru vermerken 
and dieses Sdirelben 
der Anzeige genannte 
brsudien uui die In 
mit der Post an una zu 
senden. 

Für die zahlreichen Beweise liebevoller Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für die 
Blumen- und Kranzspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Marie Juliane Fink 
geb. Sallwey 

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel für die 

tröstenden Weite, den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1887/88 

für die Kranzniederlegung und allen, die ihr die letzte Ehre erwiese.n haben. 

In stiller Trauer: 

Familie Philipp Fink 

Familie Georg Fink 

Langen und Sprendlingen, Im Oktober 1970 



UT-FILMBÜH N E TEL. 29131 
DipiistaR lct7.U*r Tag 

FRISCH FRDHUCH 

FROMM FREI 

Mittvioch und UonnerstaK taglidi 20.30 Chr 
Pün errcgendpr Blick hinler die Kulissen 
internationaler Geheimdiensie und ihrer 

skrupellosen Methoden ! 

Der Brief an den Kreml 

TEL.22209 LICHTBURG Di. u. Mi. 20.30 Ihr: 

Ein authentischer, abenteuerlit+ier Film, der Ihnen noch lange im Gedächtnk 
bleiben wird. MANN, DEN SIE PFERD NANNTEN 

DnnnerstBK 20.30 l'hr: üean Martin, Daliah Lavi in 
Leise flüstern die Pistolen 

Ski-CflLda 

Ptir die Fahrt in den 
Sehwar/wald 

am SonntaK, 11. Okt. 
sind noch Plätze frei. 
Gä.sle hcr/-lich will- 
kommen. Anmeldun- 
gen b. Schuh-Klopper, 
Bahnstrallo 115. 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich morgen Mitt- 
woch im C!af^ GeilJen- 
dörfer. 

.lunges Khepaar sucht 
ab 12 Oktober I!t70 

möbliertes 
Doppelzimmer 
Kewe-Markt 
Sü<ll. KinKstraU«' IIB 
Telefon 21 .'>74 

Trinkhalle 
mit Wohnung 

gute Lage Ffm., aiters- 
tialber al)/.ugel)en. 
Off.-Nr. 1431 a. d. l.Z 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu un.serer Vermählung sagen 
wir hiermit herzlichen Dank. 

Harald Mlldenberger und Frau 
Renate geb Herth 

l>angen, Wall.straße 20 

.Jung Au.sländcr, sehr 
gut deutsch sprcclicnd. 
sucht 

möbl. Zimmer 
mit Hadbenutzung. 
Angebote erbelen unt. 
Off.-Nr. 1500 Ii. d. 1.Z 

Privatverkauf 
Koffer voll Sammler- 
hrielmarkeii mit deut- 
sihen Soiulermarken, 
ca 12 5(10 Stück, nur 
DM DU.-, al.s Kapital- 
anlage abzugeben. 

M. Vielhuber 
8311 Breieneicii Hl 
Telefon OH742 485 

Bund für Vogelschutz 

Aus Kanadas Vogelwelt 
Farbfilm-Farbdia-Vortrag 

mit Frau E. Waldhoer, Bingen 
am Montüg. dem 12. Oktober um 20 Uhr 
in der Adolf-ftcichwein-Schule, Rau A 

(verlängerte /imnierstraße) 
Hierzu laden wir alle Hürger herzl. ein. 

3. Egelsbacher 

Appelwoi-Abend 
am Sams(ait, dem 10. Oktober 

mit Oktoberfest 
4-Stunden-Programm 

Hauptdarsteller: 
HUBERT DIEHL - GUS BAKUS 

Karten im Vorverkauf: 
Saalbau Kigenheim und I'apierhaus Keil 

Der traditionsreiche 

^CIRCUS-)(- 

.WILLY HAGENBECK 

Direktion: Ingrid Hopp« 

LANGEN 

Festplatz an der Südlichen Ringstraße 

Menschen+Tiere=Welf-Star-Programm 

Dienstag, 13. Oktober, 16 u. 20 Uhr 

Mittwoch, 14. Oktober, 15 u. 20 Uhr 

Vorverkauf ohne Aufschlag: Buchhandlung Polltzer, 
Friedrichstraße, Telefon 2 21 49 

I ■ Circut ist mll 500 ODO Wärmeeinheiten behelztl ■ 

Rekord 1900 C 
Bj. 10.'67, TÜV 10./71, 
creme, Garagenwagen, 
75 000 km, alle Inspekt. 
sehr guter Zustand, 
1. Hand, von Privat f. 
DM .3900,- zu verkauf. 

A Strack, Langen 
Carl-Schurz-Str. 8 
Telefon 72235 

Mercedes 190 c 
(Benzin) Bj. 65, wegen 
Neuwagenanschalfung 
zu verkaufen. Wagen 
Ist in gutem Zustand. 
Anzusehen bei 

Gebr. Schneider 
Rolladenfabrik 
Außerhalb 16, an der 
Darm.städt. Ixlstr. 

Tausch geg. kleineren 
Wagen evtl. möglich. 

Suche mehrere gebr. 
Ol- od. Kohleöfen 

1. Auftr. eines Kunden. 
Telefon 21861 

4 M- u. S-Relfen 
5.60 X 13, nur 3000 km 
gelaufen, für 120,- DM 
m verkaufen. 

Tel. Langen 49282 

Verkaufe guterhaltene 
Schlafcouch 
Telefon 89314 
nach 18 Uhr 

Werkzeuge, neu, 
2,-, 3,- DM je St.; 

Sehraubstöcke, p. kg 
3,50 DM, gebraucht. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

2 Paar Metallski 
mit Slcherheitsbindg,, 
Stöcken (Metall und 
Holz), nur 1 Winter 
benutzt, DM 309,- zu 
verkaufen. 

Tel. 7673, ab 18 Uhr 

Supermoderner 
Wohnzimmertisch 

DM 170," zu verkauf. 
Tel. 7673, ab 18 Uhr 

Liefere alljährlich gute 
Speisekartoffeln 

1 Zentner frei Hau.s 
DM 11,-. Bestellungen 
nimmt entgegen 

W. Keim 
Dreieichenhain 
Telefon 89260 

2 j«. Mädchen eudien 
Nachmittags- 
beschäftigung 

(z. B. Babysitter, kleine 
Sdireibarbeiten usw.). 
Off.-Nr. 1433 a. d. LZ 

Schöne Tafeläpfel 
zu verkaufen. 

Heese, Lerchgasse 28 

Achtung! 
Einjährige 
Legehennen 

audi als Schlacht- 
hühner, Stück DM 3.-. 
ab 10 .Stück DM 2,50, 
verkauft 

Paradiesfarm 
Walldorf 

Blutpfirsiche 
billig zu verkaufen; 

Garage 
sofort zu vermieten. 

Lutherstr. 61 II. St. 

Zum letzten Mal in 
dies. Jahr fangfrischen 
THUNFISCH 

Lassen Sie sich diesen 
Leckerbissen nicht ent- 

gehen. 
FISCH-RATH 

Wassergasse 7 
W.-Rietig-Straße 18 

Langener 

Zeltung 

TELEFON 2745 

bei Tritsch + 
Heppenheimer in Darmstadt 

Teppichboden 

IQein-Preis- 

Markt 

Die Preise fallen 
wie die Herbstblätter. 
Wir belohnen 
Ihre Treue zu 
unserem Hause 
mit einem 
tollen 
Herbstschlagerl 

Das führende 
Spezialhaus für 
Raumausstattung 
Darmstadt 
Ecke Wilhelminen- 
Elisabethenstraße 

Teppichboden 
zum Teil in Zimmergrößen 
statt DM 40.—, 50.—, 60.— u. m. 
per qm nur 

DM17- 

Parkmöglichkeiten 
im Hof und auf dem 
Dachparkplatz. Park- 
scheine der Park- 
häuser werden mit 
0.50 DM vergütet. 

„Der HL-Markt hat wieder die reinsten 
Zugreif-Angebotel" 

Wirklich - es lohnt sich dort einzukaufen 
Rpi den Preisen! 

Schweine- 
Schulterbraten 
wie gewachsen 
500 g 

1,98 

Hinter- und 
Vorderhaspeln 
auch zum Grillen 
geeignet 
500 g 

1,48 

Blut- u. Leberwurst 
einfach 
500 g 

1,48 

Holländische 
Speisezwiebeln 
Hdl.-Kl. II 
5-kg-Sack 

1.38 

Dellk. Sauerkraut 
'/i Dose 
statt —,78 

-,69 

Jugoslawischer 
Thunflsch-Salat 
125-g-Dose 

-.49 

Feine junge 
Brechbohnen I 
',1 Dose 
statt —,78 

-,69 

Echter Steinhäger 
38".», '/i Flasche 
statt 5,68 

4,98 

Langen, Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 80 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Lan-K n. Damistädter Straße 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 6. Oktober 1970 

Hatschi im Herbst 
Die Mediziner sind der Meinung, daß min- 

destens die Hälfte der sogenannten Saison- 
krankheiten zu vermeiden wären, wenn wir 
alle aus Schaden klug werden und aus unse- 
ren Fehlern lernen könnten. Das aber sdieint 
den Menschen leider nicht zu liegen. Es ist 
eigentlidi bedrückend, wenn mari einmal die 
Statistik durchsieht, die zum Beispiel die in 
jedem -Jahr wiederkehrenden Herbsterkran- 
kungen umfaßt. Die Wartezimmer der Arzte 
füllen sidi. das Räuspern gehört offenbar 
ebenso zu den kühleren Monaten wie das 
,.Hatschi". Aber keiner von uns erinnert sich 
nodi ans Vorjahr, in dem wir auch husteten 
und niesten — aber auch wußten, warum und 
wieso wir uns diese Herbsterkältung geholt 
hatten. Mei.st war und ist die zu leichte Be- 
kleidung daran schuld; später holt man sich 
dann die Versciinupfung von irgendeinem 
schon erkrankten Familienmitglied oder Ar- 
beitskameraden. Das „Hatschi im Herbst'* ist 
also nicht unumgänglich! Sidierlich ist die 
tibergangszeit für die Ge.sundhcit niclit unge- 
fährlich. Aber man kann natürlich die Gefahr 
einer Erkältung — von Grippe gar nicht zu 
reden — erheblich einschränken, wenn man 
sich an einige der Regeln hält, die unsere 
Arzte in jedem Jahr aufs neue publizieren. 

Wir können hier nicht medizinisch werden, 
aber wir können mit einem Wort unsere I.,e- 
ser ermahnen: Vorsicht! (Es hat übrigens noch 
keinem geschadet, wenn er die warmen oder 
gar langen Unterho.sen angezogen hat. ehe er 
das Kribbeln in der Na.se verspürte!) 

4. /7* 

. . , Frau Margarete Hill. Am Berliner Platz 
19, zum 77., Frau Margarethe Schlapp, Ost- 
endstraße 7, zum 70.. und Frau Anna Messner, 
In den Obergärlen 38 (z. Z. Altersheim) zum 
83 Geburtstag am 7. 10.; 
. . . Frau Margarete Kalder. Brandenburger 
Straße 58, zum 3.'5. Geburtstag am 8. 10. 

Weiterhin alles Gute auch im neuen Lebens- 
jahr wünsdit die LZ. 

Hundefreunde fahren „ins Blaue" 
e Der Verein der Hundefreundc Egelsbach 

veranstaltet am Samstag, dem 10. Oktober, 
seine diesjährige Ausflugsfahrt. Sie führt „ins 
Blaue", und nur Walter Pohl, der Erste Vor- 
sitzende. kennt das Ziel. Die Abfahrt erfolgt 
um 12 Uhr am Kirchplatz. 

Wieder Kaninchenausstellung 
e Der Kaninchenzuchtverein Egelsbach be- 

reitet wieder eine Herbstausstellung vor. Sie 
findet in diesem .Jahr am 31. Oktober und 
1. November im Bürgerhaus statt. 

Ab 12. Oktober Abendschule 
e Das Frankfurter Seminar für Politik be- 

ginnt am 12. Oktober mit seinen Abendkursen 
für Erwachsene in Egelsbach. Sie werden ge- 
meinsam mit dem Kulturkreis Egelsbach ver- 
anstaltet. Am Freitag, dem 9. Oktober, treffen 
sich um 20.15 Uhr in der Aula der Ernst- 
Reuter-Schule EgeLsbach alle Interessenten an 
einer Abendschule zu einer Vorbesprechung, 
für die am 12. Oktober beginnenden Abend- 
kurse. Der Hessische Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt wird anwesend sein. Eine Studien- 
gruppe des Frankfurter Seminars für Politik/ 
Abendschule wird an diesem Abend in Egels- 
bach demonstrieren, wie das Studium im 
Abendkurs praktiziert wird. 

Ministerpräsident spendet 
für Abendschule 

e Der Hessische Ministerpräsident Albert 
Osswald hat der Leiterin des Frankfurter 
Seminars für Politik, Frau Ulla Illing, einen 
Scheck von 1 000 Mark übersandt, die als 
Spende für Abendkurse für Erwachsene die- 
nen sollen. Gemeinsam mit dem Bund für 
Volksbildung Höchst und dem Kulturkreis 
Egel.sbach veranstaltet das Frankfurter .Semi- 
nar zur Zeit Abendkurse für Erwachsene zum 
Erlangen der Hochschulreife. Die Abendkurse, 
die zweieinhalb Jahre dauern und die Weiter- 
bildung der Erwachsenen nach einer gewissen 
Zeit der Vorbereitung bis zum Hoch.schulstu- 
dium sichern, sind vom Hessischen Kultus- 
minister anerkannt. 

Brennt im Oktober das Feuer.., 
Die Bauernweisheit meint zu diesem Monat 

des Jahres: Sind im Oktober die Blätter schon 
braun, hockt bald der Winter auf dem Zaun. 
/ Gibt im Oktober die Eiche viel Frucht, dann 
hält der Winter gar strenge Zucht / Brennt 
im Oktober das Feuer im Herd, ist der Herbst 
keinen Batzen wert! / Nach St. Gallus Ver- 
künden (16. 10.) wird sich der nächste Sommer 
finden. ' Wenn Gallus kommt, hau ab den 
Kohl, dann hält er sich und schmeckt dir 
wohl. Wenn uns Simon und Judas wandeln 
(28 10 ), wollen sie mit dem Winter handeln. 
' Wenn Simon und Judas vorbei, ist der Weg 
für den Winter frei. / Bringt der Oktober 
tichon Schnee und Eis, ist's nie im Jänner kalt 
und weiß. / Viel Nebel im Oktober — viel 
Schnee im Dezember. 

Möirli<iist sAnelle Räumung der Flugzeughalle war der Hauptzwe.* einer rbung der Freiwinigen Feuerwehr Kgelsbarh gemeinsam niij 
Sin Bt^^Lstten de^^ Flugplatz GmbH Kgelsba.h und de. D.uls.-h. n K....n Kreuzes. <)rlsverei„ l-:BeIsba.^rm. <4,..« und m.t 
notwendiger Sorgfalt wurden die werlvollen Flugzeuge aus der Halle ms l-reie und an einen „Mcheien Ort gebracht. 

Flugzeuge mußten in Sicherheit gebracht weraen 

Feuerwehrübung auf dem Egelsbacher Flugplatz — Swimmingpool als Löschteich 

e Mehrere Fliegen mit einer Klappe wollte 
die Egelsbacher Feuerwehr am Sonntagmor- 
gen auf dem Flugplatz schlagen. Ortsbiand- 
meister Erwin Schroth hatte eine Reihe von 
Besonderheiten ausgedacht. Der Flugplatz ge- 
winnt immer stärltere Bedeutung, und die 
Zahl der Flugzeuge, die dort stationiert sind, 
nimmt zu; es sind bereits über 100 Maschinen. 
Für den Ernstfall weiden an die Feuerwehr 
in Egelsbach sehr große Anforderungen ge- 
stellt. Dafür muß die Wehr gut gerüstet sein. 

Als in der Morgenfrühe die ersten Feuer- 
wehrfahrzeuge in Richtung Flugplatz rollten, 
war wieder einmal der Bahnübergang ge- 
schlossen. Als die Schranken geöffnet waren, 
konnten nicht alle Fahrzeuge die Schienen 
überqueren: die schnelle Zugfolge erforderte 
schnell wieder ein Schließen des Übergangs. 
Für die Feuerwehr verstrichen wertvolle Mi- 
nuten, ebenso für das DRK. das ebenfalls 
alarmiert worden war. 

Der Ort.sbrandmeister hatte bei dieser 
Übung angenommen, in einer der Flugzeug- 
hallen sei ein Brand ausgebrochen. Wichtig 
war es nun. die mit Treibstoff angefüllten 
Flugzeuge schnellstens aus der Halle heraus- 
zubringen, um Explosionen zu verhindern. Das 
sachkundige Personal der Hessisdien Flug- 
platz GmbH und die Feuerwehr arbeiteten 
Hand in Hand. Sie schafften mit der gebote- 
nen Sorgfalt die Flugzeuge aus dem Hangar, 
um sie in sicherer Entfernung abzustellen. 

Da.s DRK traf mit seinem Katastrophen- 
fahrzeug ein Die Helfer mußten sogleich in 
Aktion treten, denn ein Tankwart mußte ge- 
borgen werden und Erste Hilfe erhalten. Die 
Helfer des DRK nahmen den „Verletzton" in 
ihre Obhut, nachdem ihn ein Trupp Feuer- 
wehrmänner aus der Halle herausgebracht 
hatte. Die Trage wurde bereitgestellt, der 
„Verletzte" vorsichtig gelagert und zugedeckt, 
bevor er zum Krankenfahrzeug gebracht 
wurde. 

Die Feuerwehr hatte inzwischen eine „lange 
I.,eitung" im wahrsten Sinne des Wortes; von 
der Flugzeughalle, in der die Übung stattfand, 
wurde bis zur äußersten Ecke des Platzes, zur 
Firma Röder-Präzision, eine Schlauchleitung 
verlegt, um zu prüfen, mit welchem Druck das 
Wasser zu den Rohren an der Brandstelle ge- 
langt. Dort wurde sowohl von der Drehleiter 
aus als auch von anderen Löschfahrzeugen 
„Wasser marsch" gegeben. Dieser Test war 
eine jener „Fliegen", die der Ortsbrandmeister 
„mit einer Klappe" schlagen wollte. Er war 
mit dem Ergebnis recht zufrieden. 

Ferner galt es zu prüfen, ob das Wasser des 
Swimmingpools des Frankfurter Vereins für 
Luftfahrt hinter einem Nebengebäude des 
Flugplatzes für Löschzwecke zu gebrauchen 
ist. Diese zusätzliche Wasserquelle erwies sich 
als vorteilhaft. Außerdem wurden verschie- 
dene Kanüle durchgespült, wobei dort mög- 
licherweise vorhandenen Ratten der Garaus 
gemacht wurde. 

Über die Ergebni.sse dieser Übung war 
auch Karl Weber, der Geschäftsführer der 
Hessischen Flugplatz GmbH, erfreut. Er be- 
obachtete genau den Übungsverlauf und traf, 
wo es nottat, auch Anweisungen. Es wäre von 
ihm zu verantworten gewesen, wenn bei die- 
ser Übung an den Flugzeugen, die aus der 
Halle geholt wurden, Schaden entstanden 
wäre. „Wir haben hier eine Jeste Regel"j sagte 
er uns, „daß bei Feuer- oder Katastrophen- 

fällcn Feuerwehr und un.scrc Fachleute ge- 
meinsam die Bergung von Flugzeugen vorneh- 
men mü.ssen." Die Freiwilige Feuerwehr sei 
zwar „mit dem Flugplatz fast schon verhei- 
ratet", aber wo es um Kenntnisse über Flug- 
zeugeinrichtungen geht, könnten halt nur 
Fachleute genau Bescheid wissen. Dieses Zu- 
sammenspiel zu üben, war ein wesentlicher 
Teil des Programms am Sonntagmorgen gewe- 
sen, Mit dem Resultat waren alle zufrieden 

Kräftige Stärkung für alle Helfer 
Gemeinsam bewirteten die Hessische Flug- 

platz GmbH und die Röder-Präzision in der 
Kantine der Firma Röder auf dem Flugplatz- 
geländc alle an der Übung beteiligten Männer 
von Flugplatz, Feuerwehr und DRK. Als kräf- 
tige Stärkung wurden Rippchen mit Kraut 
und Brot sowie Bier gereicht. Der Ge.schäfts- 
führer der Flugplatz GmbH, Karl Weber, 
dankte besonders der Feuerwehr für den Ein- 
satz bei dieser Übung, die gezeigt hat, wie 
wichtig es ist, zu wissen, wie im Ernstfall die 
Flugzeughallen evakuiert werden. 

Ortsbrandmeister Erwin Schrotli betonte in 
seiner kritischen Beurteilung der Übung, daß 
es wichtig ist, jeden Feuerwehrmann damit 
vertraut zu machen, wie er ein Flugzeug am 
besten aus der Halle herau.srollen kann. Auch 
der Umgang mit Flugzeugen müsse gelernt 
sein. Er hoffe jedoch mit dem Geschäftsführer 
Weber, daß es niemals zu einem Ernstfall 
kommen möge, bei dem die Flugzeughallen 
evakuiert werden müssen. 

Swimmingpool als FeiuTlösch-Trich 
Weiter sagte der Ortsbrandmeister, es halje 

sich bei dieser Übung gezeigt, daß nicht in je- 
dem Falle alle Wasseranschlüsse auf dem 
Flugplatz au.sreichen, e«)en Großbrand zu lö- 
schen. Deswegen sei er besonders erfreut über 
das Ergebnis einer Probe, die mit dem Swim- 
mingpool des Frankfurter Vereins für Luft- 
fahrt vorgi»nommen worden war. Dic.ser 
.Swimmingpool eigne sich vorzüglich als zu- 
sätziidies Wasserreservoir für die Feuerlösch- 
aufgaben. Der Inhaber der Firma Röder-Prä- 
zision. Herr Röder, dankte der Feuerwehr und 
dem DRK für deren ständige Einsatzbereit- 
schaft 

K 
ulturkreis Egelsbach 

Vortrag von Dr. Georg Wolff 
e Auf den heute abend um 20 Uhr in der 

Ernst-Reuter-Schule stattfindenden Farblicht- 
bildervortrag des Kulturkreises Egelsbach mit 
Dr. Georg Wolff wird noclimals aufmerksam 
gemacht. Der bekannte Fotograf zeigt die 
„Seen- und Gletscherwelt des Berner Ober- 
landes." Eintritt für Erwachsene eine Mark, 
für Jugendliche und Kriegsbeschädigte 50 Pf. 

Die nächste Veranstaltung des Kulturkreises 
(außer Kursen) ist am Samstag, dem 24 Ok- 
tober um 20 Uhr im Eigenheim-Saal mit ei- 
nem Konzert des „Jungen Ensemble Berlin". 

Ist der Druck aucli stark genug?" fragt der Ortsbrandmeister und Ubenengt 
äin Aggregat, ob das Wasser aus dem Swimmingpool schnell in die Losdileitungen 
wird. 
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DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang un- 
seres lieben Gatten und Vaters 

ANTON ENGL 

sagen wir allen von Herzen Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer, 
Herrn Pfarrer Feige, seinen Musikfreunden, dem BvD sowie der Belegschaft 
der Fa. Monza. 

In stiller Trauer: 

Marie Eng! 
Familie Franz Engl 
Familie Heinz Simn. 

Egelsbach, Karlsbader Straße 24 

Tips 
Erkrankungen treten häufig nadi dem Ge- 

nuß falsch aufbewahrter Speisen auf, deshalb 
bewahren Sie leicht verderbliche Lebensmittel 
tierischer Herkunft und alle daraus herge- 
■tellten Speisen möglichst im Kühlschrank, 
oder wenn kein Kühlschrank vorhanden Ist, 
bei Temperaturen unter + 10« C aufl Die 
Kühlung Ist aber nur dann wirksam, wenn 
»ie nicht länger als zwei Stunden unterbrodien 
wird. 7.x warm aufbewahrte Lebensmittel 
oder Speisen werden, wenn sich krank- 
machende Bakterien darin vermehrt haben, 
durch nachträgliche Kühlung nicht wieder 
einwandfrei. Die einmal gewachsenen Bak- 
terien werden dadurch nicht abgetötet. 

r.' if- hten odtT gebratenen FisHi sollte man 
nir ifl«>ijvahren, sond>"'n p-- nf-ti^ 
soi icr 

Worthalten 
„Und merfct euch", grolUt der Löwe, nach- 

dem er da« Parlament aufgelöst hatte, „jeder, 
der auch nur in Gedanken di* Hand gegen 
mich hebt, kommt an den Galaen." Da er meh- 
rere Parlamentarier Sefressen hatte, tchlief er 
kurz darauf ein. Dabei sank sein Kopj vorn» 
über, so daff ihm die Stirn auf die Kniescheibe 
schlug und die Krön« herabfiel. Erzürnt fuhr 
er auf. „Wer war der Schurke?" Da schlich der 
Fuchs, der bisher auf ätn Stufen des Throns 
Besessen hatte, («u/mnd beiseite. „Halt.'" 
schrie der Löwe, „wohin?' — »W«b", sagte der 
Fuchs melancholisch; „dm» ich höbe weder 
vor, für di« Wahrheit an den Galgen zu 
kommen, noch dafür, dicli tftglkh des Wort- 
bruchs besdmldigen ru mäsMn." 

W. Schnurr» 

(irmrinsam ml! drr Sjngrrvrrrinigung: 

Dritter EgeEsbaclier Äppelwoi-Abend 

Schlappow Irl rinon neuen Wrg Als Star; (.us Rarkus 

f I)i-r dritte K«i l.sl).:dior Apix-lwol-Aben'! 
im Ei;;fnhi'im-Saalbi:u findf! am Samstaß, 
d -m 10 OktobfT. statt und wird einen an- 
fii ri'n Chiirakltr hatnn als die vorangeganfic- 
: rn Veranstaltungen dt . .SchlappcwirLs Hotx rt 
üond«''. Nach iMn:f;en ausfü'nrlichen Vorge- 
sprächen mit der Sängervereinigung Kgels- 
liiidi haben sich Rond^ und Manfred K' il. der 
\'»rsilzende der Sängervercinigung. l .-inigt. 
die Vicrsiunden-Non-Stop-Schau mit dem 
C)ktobcrfi'.<!t der Sänger zusammenzulegen. 
Damit .soll auch — wie Kond^' darlegte — der 
Verbuch unternommen werden, künftig nodi 
engere Koniakte zwisrhen Schlappewirt und 
Kgeislwcher Vereinen zu pflegen. 

Was wird am 10. Oktober „über die Bühne 
gehen"? Die Veranstalter kamen überein: 
pünktlich um 20 Uhr beginnt die Schau des 
dritten Apjjelwoiabends. Sctilagersänger Gus 
Backus und der „Pikkolo vom Blauen Boc>", 
HulK-rt Diehl, werden den Reigen der Künst- 
ler anführen. Der Wic.sbadener Werner Wörle 
wird diesmal als Ansager das Publikum „auf 
dem Laufenden halten". Zu den Künstlern 
zJihlen das Ro,ssl-Quintett. der Instrumenlal- 
und Stimmparodist Fred van Geez, die Boden- 
akrobaten Gesrhwi.ster .lung, llenrici-Musikal- 

clowii erster Klasse. Tellerakrobat Weeky. 
Solar ..ilic biegsame Laterne aus SindfUmgen" 
und d:-' - Radfahrer-Duo Ilwers. eine l>esondere 
Attraktion. .spielt v.iederum die Kapelle 
,.Fldello-. . 

D - Kude der Non-Stop-St+iau Rimdi's be- 
deutet zugleich den Anfang des sleUs bei obtcn 
ükloberfestrummels der Kuelsbachcr Sänger. 
Hier Verden nun Manfnni Keil und seine 
aktiven Sänger nach gewohnter Weise ..obcr- 
bayerlsch" .sein. Die (!audi wird sidi im Saal 
und im Foyer fortsetzen, wo eine Oktober- 
fest-.. Wie^'n" im Kleinen entsteht Damit nie- 
mand zu hungern braucht, wurden zunächst 
200» Brat Würstehen auf Ei.s gelegt, damit sie 
am 10 Oktober auf dem Rost recht knusping 
werden. 

Kme .Sekttiar im Kolleg gibt fjelegenheit, 
während der Pause zwisdien Schau und 
Oktobcrnimmel nicht nur prickelnden Reben- 
saft zu genießen, sondern auch ein Autogramm 
von Gus Backus zu erha.schen. Der Eintritts- 
preis bleibt trotz dieser Clroßveranstaltung 
bei den bi.sherigen 6,60 Mark bestehen. Vor- 
verkauf Ijei Papier-Keil. Die Tische sind 
nimierier» 

Im Eigeiiheini-Saalliau diskutierte am versan«enen Mittwoch (wir berichteten darüber) eine 
IlrlrKatiun der SPD-Itundestagsfraktion üher allgemeine Kragen mit Vertretern der Öffent- 
lichkeit. Im Bild Professor Dr. Ernst Schellen bcrg (stehend), der die Alrardnung leitete. 

EN-Bild 

halt fics (Uidrn e Iiißir zurirl. iiiiu rr dtn or u-nrir 
Krrh. Ji tlnifoU-t f\ ittx h kattiur ges/orii e, (irt mit 
telnrr J/im/hmte Jii mrr geUwfe is, um wich zu 
trtn«ii/(/irrii im •'ich die i^ifdiiiF un ugemV/l/inre 
außrm Kiirhchr ndrr .Siigge/t7ir crmisliurni zu 
/(itse — ilie Schu äwu elpilz, die Sadanaplh. die 
}lcxf'<i Itii iimni, die Stiukmorjel un wie xe tdl 
/wiillr. Ihulriiiiie durfdr ?e die Dudedrimhedc (To- 
terifromprten) urttti\e noch net ztt schwarz icoarn, 
II iddrr niitnrmrrie. Die hahh ich en xot^nar he- 
■futmrr^ finpfahle, tcäie ihrm küsttichr Aroma. 
All II er sie miißdc frisch sei. 

Ja. es ficht »lii iiciccr iiit.'>crii Wahl im sein 
Beil lidiim, fitr den ihich Dinikrschec zu -uifie wir 
all am I imicdankfest uHaenille v/n. gcherrt 
•Iii Ii Kr 

Übermüdung am Steuer ist strafbar 

„Wer schläft, der sündigt nicht!" — diese 
alte Weisheit gilt nicht für den Kraftfahrer. 
Gerade die Kapitäne der Landstraße sind der 
Gefahr des „Einnicken.s" bekanntermaßen be- 
sonders ausge.setzt. Ungeachtet aller Arbeits- 
zcitregeliingen, wenn es drängt, fährt man- 
cher länger, als es kräftemäßig vertretbar ist. 
Wer von uns hat nicht schon neben der Straße 
oder quer über die Autobahn einen Lastzug 
liegen sehen. Nicht selten ist durch Über- 
müdung herbeigeführtes Versagen die Un- 
fallur.sache. 

Dalx'i zieht die Ausrede nicht, man sei 
plötzlich „wegge.sackf, ohne etwas dagegen 
tun zu können. Die Wissenst+iaft weiß es 
nämlich besser. So hat der Bundesgerichtshof 
— wohl versehen mit entsprechenden Otit- 
achten — eindeutig festgestellt, daß im Regel- 
falle dem Einschlafen deutlich wahrnehmbare 
Zeichen der Müdigkeit vorausgehen, die den 
Fahrer hätten warnen müssen. Zunächst ein- 
mal kann jeder selbst beurteilen, ob er zu 
lange schlaflo.se Zelt gehabt hat und demzu- 
folge mit Einnicken redmen muß. Al)er auch 
wenn Witterungsbedingungen, große Hitze 
etwa, oder wenn schwierige Fahrtstrecken 
(Kolonncnschleic+ien usw.) zu besonderer Er- 
schöpfung geführt haben, ist selbstkritische 
Vorsicht nötig. In jedem Fall treten dann 
deutliche Warnsignale auf: Reaktionsverlang- 
samung, Konzentrationsschwäche, Lidschwere, 
das Sehen von Doppelbildern, Gähnen usw. 
Wer sich davon nicht warnen lassen will, 
kann sich später nicht damit herausreden, 
plötzlich vom Schlaf übermannt worden zu 
sein. Er muß für die Folgen des Einschlafens 
haften. Nur dann, wenn unvorhergesehene 
Krankheilsursachen — die nachgewiesen wer- 
den mü.ssen — zum Wegsacken geführt haben, 
kann man davonkommen. 

Grundregel also: Selbstkontrolle ist lebens- 
retlend, Vorsicht schützt vor Strafe. Eine 
Pause zur rechten Zeit ist besser als die Pause 
der Ewigkeit. 

Krstr Hilfe für einen Verletzten wird hier eeUhl. nie Männer de» DRK betten Ihn anf eine 
Trii"e fflr den Alltransport. KN-Bild 

Frohe Stunden im Freundeskreis 

DItK-rumilirnabcnd im Bürurrhaus mit \irlrn »rsuHnrn 

e Dt'm Huf des D'-utsdicn Fiotcn Krcu/.cs 
K^^'lsbndi zuin F;»mili<*nabend 1970 folKtrn 
vif'le Mjl«lit»diT und Freunde nut ihren An- 
jiohöriKcn. Im Snal des Bürgerhauses versam- 
melte sich eme festlitfi ßeslimmtr S(+^ar /u 

< inem fröhlichen licisammensein bei Tan/ und 
t.Tnlerhnltunß Krsler Vorsitzender Richard 
Friedrich liicß die her/.lich wiilkommi'n 
und wiinschte ihnen nnßenehme Stunden im 
Kn is der Milulieder. 

Für «nie Unlcrhnltuni» und Stimmuns 
sorßte vor allem die Kapelle „Herz As", die 
schf>n fnihi'r bei Fnmilienabenden aufiiespielt 
hatte liire Musik ist Alt und Jung ßleicher- 
maMen willkommen, so daß keine Tanzpau- 
«cn auftraten. 

Küche und Koller boten für alle, die hung- 
rig und durstig waien, ausreichend ..Nadi- 
sciiub' Man freute sich audi an den sdionen 
Cjard'Tobin der Damen und bewunderte 

deren F'rlsuren u ließ es sidi nicht nelimf^n. zu 
einem Likördien einzuladen. Mit besonderer 
Freude stellten «iie KßeWhadier fe>t. daß oine 
.«starke Abordnung des DRK ous Buchschlaß 
gekommen war. wo die Eßelsbacher ein.^it 
..Geburtshilfe" für den DRK-Stützpunkt 
Huchsdilaß geleistet hatten. Dabei unterhielt 
man sich allerciings audi schon einmal am 
Rande darüber, wie die DRK-Arbeit in Huch- 
sdilag vorangekommen Ist Die Antwort: vor- 
züglich! 

Die letzten R« suclu'r verließen d;i< Bürger- 
haus erst gegen 3 Uhr. Die Veranstalter selbst 
kamen nodi später heim. Einige von Ihnen 
waren trotz die.ser „durehtrinzten Nacht" be- 
reits am Sonntagmorgen wieder bei der Feuer- 
wehrübimg auf dem Flugplatz. Man sieht; im 
Feiern und flelfen sind die Leute vom Egels- 
bacher DRK immer vorne dran. Das macht 
sie. wie die R'sucher diesem Festes beltmten, 
allgemein so .sympathisdi. 

Kritik an Vertriebenenzuschüssen 
Bei der Diskus.sion im Eigenheim wurden 

kriti.sche Stimmen über die Zuschüsse der 
Kriti.sche Stimmen über die Zuschü.sse der 

Bundesregierung zur Arbeil der Vertriebenen 
wurden exakt i>eantwi>rtet: Die Vertriebenen 
hätten wertvolles Kulturgut aus ihrer alten 
Heimat mitgebradit, das es zu erhalten gelle. 
Eigentlich gehe es aber um ein anderes Pro- 
blem; die Vertriel>eneribiirokriitie. Die Laut- 
stärke der Vertriebenenfunktionäre werde 

oftmals von den Vertriebenen .selbst nicht ge- 
billigt. Für die Kulturarbeit der Vertriebenen, 
nldit aber für die Tätigkeit der Vertriebenen- 
bürokratie müllten die Bundesgelder zur Ver- 
fügung stehen. 

Kritik am Rande dieser Gespräche: Bundes- 
presseamtsleiter Conrad Ahlers sollte weniger 
„wie ein Staatsmann, aber mehr als Public- 
Rclations-Mann der Bundesregierung auftre- 
ten. um auch I.ieschen Müller die Politik der 
Bundesregiei-ung verständlich zu machen." — 

^UHdartffeöaOöeC 

l'nsfT W'uhi tm sri Scliaümm 
Wimr (iä.i etwtt rn imlnissamh nii* dem 
tUlier (Vtttirr) t:un Rnv.istt den die Finderin aiiH 
Efrlshach uff ihrm tUld so freudcsirafilcnd an dir 
lirust nimmt. Daß düs knan Sriutmpinion tvoar, 
könnt e hlind llinkcl erkenne un mer braucht 
ktian Chiimpion unnrr dvne tu sei, die hinner de 
Schu iimm im Wald her sin, wie die Katz hinncr 
de Müu% — dann zu .so ere lautlose l'ir.Hch gebeert 
e hi funner Pti^ision un viel Lieft zu de Nadur, 
ihre Manninfaldifikeit un ihrm Fttrmereirfidum. 
Wer nadierhrh nor uff ('Junnpii^non.s, Stanpilz 

Piff( rlinc, aits 1,9. drr kann lan*i etiimpirsi-he, 
lasset dcnr ihr W'idderun;^ in dir S'o^ kiinnd. he- 
simners in de Sah vun menschliche Siedlun^c. 
Sdhst die. die jahtelan^ st<tlz druff u oarn. c still 
rlalzje zu ir/ssr, uose ihr LirWinge immer aa<ir- 
tröffe hattue. mi.^.^e kürzer slc^^ie un resif^nicrt 
zufiäuite, dafi die schun lanfi aus^iehliwtce sin. 
ICntu edder uoar de Summer zu truiice (trocken) 
oder die l'mticlt hatt sich äriindtvie terannert 
odder de Wald uoar iuuerUuife run Sonndaas- 
iäjer. Vn u ie die's ma< he. uaaß doch fedcr — 
wo die. nausdahhe, vuiß alles drap,laaive. Daß 
hesafidcr Bot i'st so Rroß u errn könnt, ohne vor- 
her uffzufalle un eugrsV/gge// zw werrn, is ja e 

Das konnde nor Nadurfreurule sei, die 
■wwas filei r»/f/eggp un dcne ihr Wissensdrang 
kaa Huh ßclosse hat, hi.fise mir uff die Bua 
{ieriiiit sin. Soja, was sollt ich srtg^* —; Vun mir 
aus könnt ehr esse, wasser wollt, aber, hah ich 
{lesafit, ich übernähme kenne Verantwordunfi. So- 
bald ihr davon e.sset. werdet ihr evenunell oanie 
l.eibschmerzrn bekommen, denn diises ist kenn 
Champignon — im waiitter eich uff de Kobb stellt 
— Hondfrn eun Bocitt iiii ticwr in vorgerückdem, 
also sehr gefährlichen Alder. — No, was denkter, 
■sie haW'Wen wahrhufdig gekoc ht nn ges.^e — schun 
aus Trotz, nn ich könnt die Angsde auiJujale, 
das.scn net erst noch de ganz Welt un zuletzt 
aach noch eme Reporder gewisse hawwe. Vn was 
die aus so ebhes mache, waaß doch ied Kinn — 
ei die mach aus eme Floh e Biesekünguruh im 
aus em F — — en Schallmanerdorchbruch. 

Awwer das woar noch net alles. Ich sälwer 
habb mich de Wissenschaft geopfert, jawohl, un 
hab e zwaad, awwer biiiie klenner Exemblar vun 
BiesebotHst ins Dibbehe gesehmis.^e, schee mit 
Zwiwu^l lin fiöÄ dezugeheert, bruzzele lasse un 
trotz Beschwörung tm Händeringe meuner besse- 
ren Hälfde das Kerwenachdesse eines Nadur- 
freundes mit Todewerachdung, Abbeditt un e 
poar Gereesde verdrickt. Däs woar also noch am 
Owcnd. De annem Dag, de Kerwcsunndag (Kirch- 
weihsonntag) habb ich uff ersde Aazeige schbig- 
gelierd un uff e komisch Gefiehl in de Magegäjend 
un wann mer sich ebhes eubiJd (einbildet), kimmts 
gewehnlich — wn ü;ann.9 die Schwiejermudder is. 
Vn, was sag ich — ärfendehbes hot mich uff 
aamol innerlich gedrickt tm gekniffe, so gäje O- 
wend — awwer fetzt hatt ich die Wahl — woar 
däs der vcrfUxde Bovist vum Owcnd odder de 
safdige Quetschekuche vum Mitldag. So, ich hab 
die Kerb iwwerlähd un mei Kliendc aach. S' woar 
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Was Ist nur mit Langen los? 
Durch e^nen 4:l-Erfolg bei der TG 75 Darm- 

gtadt setzte sidi Gemsheim an die Tabellen- 
spitze der Bezirksklasse Darmstadt, gefolgt 
von Olympia Lorsch, das in Heppenheim mit 
1:0 die Oberhand Ijehielt und von Bischofs- 
heim, das sich zu Hause mit Lampertheim die 
Punkte teilte. Viktoria Griesheim, der seit- 
herige Spitzenreiter, leistete sicii in Ober- 
Roden eine 1:3-Niederlage und fiel auf den 
vierten Platz zurüdt, ViktoriaUrberath lan- 
dete seinen ersten Sieg gegen Hofheim mit 
2:0. mit dem gleichen Ergebnis behielt auch 
Hassia Dieburg (ebenfalls der erste Sieg) ge- 
gen den KSV Urberach die Oberhand. Der FC 
Langen nutzte seine Überlegenheit im Mittel- 
feld beim TSV Pfungstadt nicht aus und blieb 
mit 1:0 .luf der Strecke. Wird es ihm am kom- 
menden Sonntag gelingen, durch einen dop- 
pelten Punktgewinn gegen den Tabellenvor- 
letzten F\' Hofheim vom 14. Tabellenplatz 
wegzuk'^mmen? 
TG 75 Daimstadt — Conc. Gernsheim 1:4 
TSV Pfungstadt — 1. FC Langen 1:0 
Viktoria Urberach — FV Hofheim 2:0 
Viktoria Sdiaafheim — FC Bensheim 0:2 
TG Ober-Roden — SC Griesheim 3:1 
SV Bischofsheim — Ol. Lampertheim 1:1 

SF Heppenheim — Olympia Lorsch 
Hassia Dieburg — KSV Urberach 
Opel-Amateure — SV Traisa 

0:1 
2:0 
1:3 

1. Gernsheim R 20:7 13:3 
2. Olympia Lorsch 7 18:7 12:2 
3. SV Bi.schofsheim 8 18:fl 12:4 
4 SC Griesheim 8 26:13 U:.'i 
5.Lampertheim 8 14 7 11:5 
6. KSV Urberach 7 8:6 10:4 
7 FC Bensheim 8 17:11 10:6 
8. SV Traisa 8 15:12 0:7 
n. TG Ober-Roden 8 15:13 8:8 

10. FC Schaafheim 8 11:17 8:8 
11. SF Heppenheim 8 12:15 7:9 
12 TSV Pfungstadt 7 6:11 6:8 
13 Hassia Dieburg 8 0:17 5:11 
14 FC Langen 8 0:20 5:11 
15. Vikt Urberach 8 8:15 4:12 
16 TG 75 Darmstadt 8 0:18 4:12 
17 FV Hofheim 8 8:18 3:13 
18. SC Opel Amateure 7 8:15 2:12 

Am kommenden Samstag: TG Ober-Roden 
gegen Schaafheim; Sonntag: Gernsheim gegen 
Opel-Amateure, Traisa — Dieburg, KSV Ur- 
berach — Heppenheim. Lor.sch — Bisdiofs- 
heim, Bensheim — Viktoria Urberach, Hof- 
heim — Pfungstadt, Langen — 75 Darmstadt, 
Griesheim — Lampertheim. 

Schußschwacher Club-Sturm vergab alle Chancen 

Durch ein Tor in der 86. Minute kam der 
TSV Pfungstadt gegen den 1. FC langen zu 
einem überaus glüdtlichen Sieg, denn dem 
Spielverlauf entsprechend hätte der Club ganz 
klar beide Punkte gewinnen müssen. Minde- 
stens während Dreiviertel dieses Kampfes der 
beiden ehemaligen Gruppenligisten gaben die 
Gäste nicht nur im Mittelfeld wie .so oft ein- 
deutig den Ton an. sondern erspielten sidi 
audi ca. ein Dutzend sehr guter Torchancen, 
aber weit und breit war kein Vollstredier zu 
sehen. Berger zog sidi entgegen der Anwei- 
sung des Trainers immer wieder in die zweite 
Reihe zurück und fand diesmal auch beim 
Spielaufbau mit seinen Vorlagen oft nicht den 
richtigen Mann. Schneider begann zwar sehr 
stark, fiel aber, nadidem er in der 34. Minute 
vom bulligen Pfungstädter Libero überaus 
hart gefoult worden war. In seinen Leistungen 
ab und ließ nun vor allem einige Male die 
nötige Entschlossenheit am und tm gegnerl- 
sdien Strafraum vermissen. Audi Dohmen 
fehlte es meist am Tordrang, so daß lediglich 
seine Schnelligkeit auf dem rediten Flügel 
und sein Eifer beim Nadisetzen Im Anschluß 
an verlorene Duelle zu loben war. 

Von den Gebrüdern Hoffeiner konnte der 
diesmal für Homann eingesetzte G Hof feiner 
als Linksaußen besser gefallen als sein Bruder 
Herbert im Mittelfeld. Doch auch er besaß im 
entscheidenden Augenblick nicht genügend 
Kaltschnäuzigkeit, um wenig.stens einmal „ins 
Schwarze" zu treffen. 

Die Abwehr mit Torhüter Pawelka, Libero 
Köppdien sowie Böhm, Hölzke, Smasal und 
Scheddel leistete sidi nur wenige Schnitzer, 
wurde aber leider wieder zu leicht nervös, 
wenn lange Drangperioden der eigenen Mann- 
sdiaft nichts eingebracht hatten und der Geg- 
ner mit gelegentlichen Stellangriffen konterte. 
So beging sie auch den Fehler, daß sie die 
Pfungstädter Stürmer vier Minuten vor Schluß 
bei einem Edcball nidit genau genug dedtte, 
sondern sich kopflos Im 5-m-Raum konzen- 
trierte und mit zusah, wie sich das Leder 
über ihre Köpfe hinweg zu der in haiblinker 
Position ungedeckt stehenden Nummer 8 
senkte. Gegen den Direktsdiuß dieses Pfung- 
städter Stürmers aus ca. 10 Metern Entfer- 
nung war Pawelka praktisch machtlos und 
die Gastgeber kassierten dadurch unverdient 
beide Punkte 

SSG-Fußballer im Pech 

SV Dietesheim ~ SSG Langen 3:1 

Höhepunkte am laufenden Band 

SG Keelsbarh — SV WeHersladt 5:0 (3;n) 

Dabei wäre eine frühe Entscheidung für den 
Club durchaus möglich gewesen. Schon in der 
dritten Minute gelang Berger, G. Hoffeiner 
und Dohmen eine gute Koinbination. aber 
Dohmens flacher Direktschuß war nicht pla- 
ziert genug, so daß Adam im Tor des TSV 
Pfungstadt halten konnte. Kurz danach über- 
lief Berger zwei Gegner und verfehlte das 
Ziel nur um Zentimeter. In der 13. Minute 
paßte dann Schneider von der Torauslinie 
gtnau zu G. Hoffeiner zurück, doch der I.inks- 
außen des Clubs verlor das Duell gegen Adam. 
Anschließend leistete sich Steinmetz, von 
Schneider bedrängt, eine sehr riskante Rüde- 
gabe, die beinahe zu einem Eigentor geführt 
hätte. Es folgten das bereits erwähnte grobe 
Foul an Schneider und zwei klare Chancen 
für Berger und G. Hoffeiner nach Vorarbeit 
von Dohmen bzw. Berger. Aber beide Male 
schössen die Langener Stürmer unbehindert 
über die Latte. 

Der Club hatte dagegen während der ge- 
samten 1. Halbzeit nur zweimal großes Glück, 
und zwar lenkte Mayer in der 25. Minute eine 
Flanke von redits nur knapp am Pfosten vor- 
bei und unmittelbar vor dem Seitenwechsel 
vermochte Jourdan nach gelungenem Durch- 
bruch vom Elfmeterpunkt nicht zu verwandeln. 

Die zweite Spielhillfte eröffnete H. Hoffei- 
ner mit einem plazierten Flachschuß nach 
Doppelpaß mit Berger, doch Adam reagierte 
ausgezeidinet und wehrte ab. Danach verhin- 
derten Pawelka und Adam abwechselnd geg- 
nerische Tore bei Bombenschüssen von Jour- 
dan und Dohmen mit großartigen Paraden. 

Von der 60. bis zur 85. Minute griff dann 
der Club pausenlos an und schnürte den TSV 
Pfungg^dt völlig in seiner Hälfte ein. Das 
Siegestor schien deshalb nur eine Frage der 
Zeit zu .sein und war mehrmals greifbar nahe, 
aber es fiel einfach nldit und so kam es dann 
vier Minuten vor Schluß, wie schon ausführ- 
lich beriditet, noch ganz anders und die L,an- 
gener Elf verlor wieder einmal beide Punkte. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des Clubs 
nach der 1:0-Führung durdi Bach und einem 
weiteren Tor von Homann mit 2:3, spielte 
aber nach dem dritten Treffer für Pfungstadt 
unter Protest, da der Pfungstädter Schiri einen 
direkt verwandelten indirekten Freistoß als 
Siegestor anerkannte. 

In diesem Spiel ließen die Schwarzweißen 
schnell alle Fehler vom torlosen Treffen des 
Vorsonntags vcrKes.scn und da auch diesmal 
der Torhunger nicht fehlte, gab es eine für 
die Zuschauer manchmal begeisternde Partie 
mit vielen Höheviunkien. Die Initiatoren wa- 
ren in erster Linie die Sihwnrzweißcn, denn 
der Gast halte nie eine Chance auf einen 
Punktgewinn Fr spielte zu dnicklos und un- 
genau. um die Egelshacher Abwehr, bei der 
H P Seng den verhinderten ..F.tldi" H uis- 
ni.inn vertrat, ernstlich zu Gefährden. So hat- 
ten es die Gäste nur ihrer Abwehr zu verdan- 
ken. daß nicht noch mehr Treffer für den 
Spitzenreiter fielen. zudon% stand ihnen oft 
bei torreifen Situationen das Glück zur Seite 
Di-m hohen Niveau auf G:iRtgeberseite war 
auch die I.o:s1ung von Schiedsrichter Herborn 
aus Wiesbaden angepaßt, der das Treffen her- 
vorragend leitete und nie einen Zweifel an 
seinen Entscheidungen aufkommen ließ. 

Schon zu Beginn hatten die in blauem Tri- 
kot angetretenen Gastgeber das Heft fest in 
der Hand So hob ..Hennes" Bialon bereits in 
der 2 Spielminute einen herrlichen I,angpaß 
in den Lauf von Dietmar Werner, doch der 
verzog aus vollem Lauf Dennoch war gerade 
D, Werner, der später mit K H Graf den 
Platz tauschte, einer der Schlüssel zum Egels- 
bacher Erfolg. Glänzendes Verstehen mit 
Hans-Wemer Schmidt. Bernd Blücher und 
Karl-Heinz Graf führten zu einer Reihe von 
guten Möglichkeiten. Aber auch die Mittel- 
feldreihe mit Bialon und Ba.sler oder auch 
W Anthes schalteten sich immer wieder in 
das Spielgeschehen ein So gab es verdienten 
Beifall, als in der 8. Minute ein wahrer 
„Hammer" von „Hennes" Bialon nur die Latte 
streifte und als Friedhelm Basler nach der 
3. F,cke von rechts ins Netz köpfte, hatte er 
sich leider vorher aufgestützt. Dann fiel aber 
in der 17 Minute doch das 1:0. als Karl-Heinz 
Graf "Von rechts flankte und H. W. Schmidt 
aus der Drehung den auf dem falschen Fuß 
stehenden Schlußmann Schiller überlistete. 
Kurz danadi handelte sidi Rechtsverteidiger 
Schönig gegen Basler wegen Nachtretens eine 
Verwarnung ein, doch er gehörte dennoch bis 
zum Schluß ru den Besten der Gäste aus Wei- 
terstadt. Nach fast einer halben Stunde 
bombte Graf nach einem Zuspiel von Sdimidt 
nur an die Torstangen und wenig später 
mußte sich auch Bialon eine Ermahnung ge- 
fallen la.ssen. In der 34. Minute hatte D. Wer- 
ner nach gescheitem Zuspiel von Schmidt eine 
tolle Chance und konnte daboi schon die Nr. 1. 
Schiller, überlisten, aber Sdiönig mit der Nr. 2 
klärte mit Fallrückzieher auf der Linie. Beim 
nächsten Angriff schoß Basler noch ans 
Außennetz, doch in der 38. Minute ließ 
Schlußmann Schiller seinen Kopfball durch 
die Hände zum 2:0 ins Netz rutschen. Dann 
.schloß K. H. Graf in der 40. Minute sein Solo 
nach Paß von Schmidt mit einem weiteren 
Treffer zum 3:0-Pausenstand ab. Noch vor 
Seitenwechsel war zweimal ein weiteres Tor 
niöglidi. Zuerst schoß Blöcher aus schrägem 
Winkel und Sdimidt rutschte um Zentimeter 
vorbei, und Sekunden vor dem Pausenpfiff 
hob D. Werner ins verlassene Tor. aber der 
zurückgelaufene H. Benz hatte großes Glüdc. 
daß sein Abwehrversuch nicht im eigenen 
Netz landete. 

Nadi Wiederbeginn mit klarer Führung der 
Gas.tgeber. weiterhin spielbestimmende Platz- 
herren. Zuerst war es Schmidt, der aus vol- 
lem Lauf über die Latte kanonierte Kurz hin- 

tereinander scheiterte zweimal Blöcher mit 
Sdu-äg.schüssen an Schlußmann Schiller und 
auch Schmidt und Graf trafen bei tollen Tor- 
raumszcncn nicht ins Weiterst.'idtcr Netz. 
Aber dann in der B7. Minute traf Egelsbachs 
Nr. 11, Bernd Blöcher, doch zum 4:0 ins Gnste- 
gehäuse, vorausgegangen war ein Sdir.'ig- 
.schuß von D. Werner, d.'r, zu kurz abgewehrt, 
genau vor die Füße von Egelsbachs Links- 
außen flog. Für Hans-Peter Song gab es lie 
erste richtige Bewährungsprobe erst in der 
76 Minute, aber seine Fußabwehr bei einem 
Schuß von Linksaußen Hamm verhinderte den 
Einschlag. Auch in den Sdilußminuten war 
der Egelsbacher Schlußmann auf dem Posten, 
als er zweimal bei gefährlichen Schüssen reak- 
tionsschnell die Arme hochriß und glänzend 
abwehrte Die letzten 10 Minuten sahen dann 
eine noch einmal groß aufspielende Platxher- 
renelf. Zwar traf Blöcher mit .seinem Scbräg- 
schuß nur genau auf Schiller, und im Fallen 
schoß Schmidt den Abpraller drüber. Bei Bia- 
lons Torsdiuß stand Basler im Abseits. Der 
gleiche Spieler vergab wenig später aussichts- 
reich, aber in der 87. Minute brachte eine Mu- 
sterkombination mit herrlichem Direktspiel 
doch das 5:0 für Egelsbach. Zunächst wurde 
die.se Kombination nodi durch die 8. Ecke un- 
terbrochen, aber durch diesen Eckball, der zu 
kurz abgewehrt wurde, kam nach Flanke von 
Graf keiner an Baslers Kopfball heran, der 
über die gesamte Gästeabwehr im Netz lan- 
dete. Dieser 5 Treffer sollte, und dies be- 
haupten Eingeweihte, gleichzeitig das richtige 
Ergebnis sein, denn für .jedes Lebensjahrzehnt 
wollten die Schwarzweißen ihrem Trainer 
Reinhardt Häußer. der in der vergangenen 
Woche 50 .fahre alt wurde, einen Treffer zum 
Geschenk machen. Wie gesaat. dies behaup- 
ten Eingeweihte. 

Im Vorspiel konnte die Reserve der 
Schwarzweißen nicht an die gute Leistung 
von Mörfelden anknüpfen und unterlag ihrem 
kämpf.starken Gegner mit 2:0 Toren. 

A-Klasse Darmstadt 
SG Egelsbach — SV Weiterstadt 
SV 07 Raunheim — Ol. Biebesheim 
VfR Rü.sselsheim — SKV Mörfelden 
TSV Wolfskehlen — VfB Ginsheim 
Ober-Roden — TSG Wixhausen 
TSC. Messel — SKG Erfelden 
SV St. Stephan — SKV Büttelborn 

1. SG Egelsbach 8 32:5 
2. SV 07 Raunheim 8 19:9 
3. SKV Mörfelden 8 13:7 
4. VfB Ginsheim 8 20:14 
5. SV Biebesheim 8 17:13 
6. TSV Wolfskehlen 8 11.7 
7. SV Klein-Gerau 8 12:19 
8. TSV Goddelau 8 13:11 
9. SKV Büttelborn 8 14:19 

10. TSG Messel 8 7:15 
11. TSG Wixhausen 7 9:13 
12. SV St. Stephan 8 12:18 
13. SKG Erfelden 8 6:13 
14. SV Weiterstadt 8 11.22 
15. VfR Rüsselsheim 7 4:11 
18. TS Ober-Roden 8 10:23 

5:0 
1:2 
1:1 
2:2 
2:2 
1:0 
3.2 

15:1 
12:4 
12:4 
11:5 
10:0 
10:6 
9.7 
9:7 
6:10 
6:10 
5:9 
5:11 
5:11 
5:11 
4:10 
2:14 

Trotz der 1:3-Niederlage enttäusdite die 
SSG in Dietesheim keineswegs. Bereits in der 
5. Minute erzielte Dietesheim den Führungs- 
treffer. Eine Flanke des Gegners wurde mit 
einem Kopfball erfolgreich abgeschlossen. In 
den ersten 20 Minuten spielte die SSG klar 
überlegen. Dank der Mitwirkung von Teidi- 
mann gewann das Mittelfeldspiel wieder an 
Linie. Einen schwachen Start in der 1. Hälfte 
hatte iedodi Emn.er erwischt. 

Eine Riesemnöglichkeit hatte H. Sdireiber, 
der von dem überragenden H. Betz eine gute 
Einsdiußmöglichkeit erhielt. Das 2:0 für Die- 
tesheim kam auf einen Fehler von Emmer In 
der 35. Minute zustande. Zwei Minuten spä- 
ter braiiite ein Strafstoß, durdi ein Foul ver- 
ursacht. bereits das zu diesem Zeitpunkt un- 
verdiente 3:0 für den Gastgeber, Nach die- 
sem Tor setzte Langen alle Hebel in Bewe- 
gung, das Ergebnis zu verändern. So begann 
die 2 Halbzeit mit stürmischen Angriffen des 
Gastes. Trotz verschiedener guter Tormög- 
lidikeiten gelang erst durch einen Foulelf- 
meter der Anschlußtreffer. M. Hausmann, den 

man als besten Stürmer ansehen darf, wurde 
im Strafraum gelegt. Teichmann verwandelte 
zum 1:3-Ansdilußtreffer. Ab diesem Zeitpunkt 
glänzte die SSG durch gutes Spiel, ohne je- 
doch Nutzen daraus zu ziehen. Im Sturm 
fehlt" die nötige Kraft, die vollstrecken 
konnte. Die Mannschaft enttäuschte keines- 
wegs. 

Es spielten; Fisdier, Emmer, P. Sdireiber, 
Wunderlidi, Weiland, Betz, Teichmann, Star- 
ke. H. Schreiber jun., M. Hausmann, Jeschke 
und Vinkow. 

Die Reserve unterlag mit 1 ;7 Toren in einem 
sdiwachen Spiel, wobei Broy den Gegentreffer 
erzielte. 

Kickers Offenbach: „Nuber vorl" 
Nach der Niederlage in Kaiserslautern hat 

der Offenbacher Trainer Rudi Gutendorf die 
Absidit geäußert, das Offenbacher Fußball- 
idol Hermann Nuber zur Verstärkung der Ab- 
wehr wieder heranzuholen. Hermann Nuber 
(35) hat sich noch nicht entsdiieden. 

Egelsbachs Juniore übersprangen 
auch die RIederwälder Hürde 

SG Riederwald — SG Egelsbadi 2:9 (2:3) 
Leichter als erwartet kamen die schwarz- 

weißen Fußballjunioren bei der SG Rieder- 
wald. einem Mitfavoriten an der Spitze, zu 
einem hohen 2;9-Erfolg. Zunächst sah es nicht 
danach aus, denn die Gastgeber lagen nach 
einer Viertelstunde schon mit 2:0 in Front 
durch Fehler der besonders vor Seitenwech- 
sel unverständli^ nervösen Egelsbadier Ab- 
wehr. Bis zur Pause hatten dann aber die 
nun spielerisch stark überlegenen Schwarz- 
weißen einen knappen 2:3-Vorsprung heraus- 
gespielt; schon hier zeigten sidi beim Gast- 
geber starke Ermüdungserscheinungen. 

Zu Beginn der 2 Hälfte hielten die Platz- 
herren noch stand und ihr ausgezeichneter 
Schlußmann zeigte einige gute Paraclen In 
den letzten 20 Minuten aber hatten die RIe- 
derwälder keine Kräfte mehr, um dem stän- 
digen Druck der Schwarzweißen zu wieder- 
stehen. So fielen innerhalb von 17 Minuten 
nodi 6 Treffer zu einem beinahe zweistelligen 
Resultat. 

Die Mannschaft spielte in der Aufstellung; 
Helfmann, A.Fischer (1), Knauf, M.Kühn, Ka- 
den (4). D. Anthes (2. Hälfte Pering). R. Kühn, 
W.Werner (1), Janko, Siegel (1). E.Fischer (2). 

Am kommenden Sonntag müssen die Egels- 
bacher Junioren beim SC 1963 Frankfurt- 
Eckenheim antreten. 

Am kommenden Samstag; TS Ober-Roden 
gegen Goddelau; Sonntag: Ginsheim — Egels» 
bach, Mörfelden — St. Stephan, Büttelbortl 
geg. Raunheim. Biebesheim — Messel, Klein- 
Gerau — Wolfskehlen, Weiterstadt — VfR 
Rüsselsheim und Wixhausen — Erfelden. 

A-Klasse Offenbach 
FG Seckbach — 05 Oberrad 0:1 
TV Hausen — Teutonia Hausen 2:0 
Spvg. Seligenstadt — Eiche Offenbach 2:2 
TuS Klein-Welzheim — Tgm. Jügesheim 2:2 
SG Dietesheim — SSG Langen 3:1 
03 Fechenheim — BSC 99 Offenbach 5:3 
SKG Sprendlingen — TuS Froschhausen 1:0 
Germ. Kl.-Krotzenburg — Germ. 94 Ffm. 0:3 

1.Eiche Offenbach 7 16:9 10:4 
2. Klein-Welzheim 8 13:8 10:8 
3. Teut. Hausen 8 9:6 10:6 
4.05 Oberrad 7 17:9 9:5 
5. Germania 94 8 16:8 9.7 
6. Seckbach 8 13:11 9:7 
7. Froschhausen 7 7 ;8 8:0 
8. TV Hausen 8 13:15 8:8 
9. Jügesheim 6 10:7 7:3 

10. Seligenstadt 7 11:11 7 .7 
11. Sprendlingen 8 10:19 7:9 
12. Dietesheim 6 12:10 5:7 
13. Kl.-Krotzenburg 7 7:12 5:9 
14. BSC 99 Offenbach 7 14:20 5:9 
15. SSG Langen 7 11:21 4:10 
16. Fechenheim 7 7:12 3:11 

Die nächsten Spiele: Teutonia Hausen gegen 
Spvgg. Seligenstadt, Eiche Offenbach — FQ 
Seckbach, 05 Oberrad — TuS Klein-Welzheim, 
Germania 94 Frankfurt — SG Dietesheim, 
SSG Langen — 03 Fechenheim, BSC 99 Offen- 
bach — SKG Sprendlingen, TuS Froschhau- 
sen ~ TV Hausen, Tgm. Jügesheim — Ger- 
mania Klein-Krotzenburg. 

V 

Kasseler Rippe nspeer » ^ o 

saftiq, mild, goldgelb geräuchert, 500 Gramm nur saftig, mild, goldgelb geräuchert, 500 Gramm nur .■ 

Kasseler Kamm saftig, ideal,zum Kochen und Braten^ 500 Gramm 2.98 

Fleischangebote sind.riÜr^n SCWtoE-Mäirkterv'iTlIt Frfe'cWleisch-Abtenuniil'en erhältlich! 

Beste 
Qualität 

und 

3% 
Rabatt! 
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TV-Nachwuchsriege 

unerwartet stark! 
Intorcssantw Verßleichskampf stand am 

SonntafimorRcn niif dem Proßramm der TV- 
Tiitncr Hierbei unterlaß die Jußcndrleße de.s 
T\' dem amtierenden Hesscnmeister KTV 
Odenwald nur knapp mit 105,70: 103,00 Punk- 
ten Dieses Krßebnis ist zweifellos eine Ül)er- 
rascliunß denn bei dem KTV Odenwald wa- 
ren drei Turner au^ der I.andeslißamannsehaft 
dabei. F.xperten sahen hierin einen ßrnOen 
Vorleil für den KTV, der sich auf das End- 
crpc hnls auswirken sollte. 

Die Lanficnor .Tungens zeiglu sich in einer 
erstaunlich Ruten Verfassung und erzielten 
diesc.s sehr achtbare Ergebnis, Die heraus- 
ragend.slcn LcIslunRen sah man von Dieter 
Kern bei der liodenübung. die mit 8,^T) Punk- 
ti'n niidi unterbewertet wurde, und die Selt- 
pferdübung von Wolfgang Durcck, für die er 
7,no Punkte erhielt. Diese beiden Talente be- 
legien auch die beiden ersten PlMtze In der 
Einzelwertung, Für die l.anRcner Jugend- 
m.'mnschafl w«'ire es erstrebenswert, weitere 
Weltkümpfe abzu,scliließen. um diesen talen- 
tierten .lußcndturnern Wettkampferfahrung 
zu vermitteln. 

Im weiteren Verlauf des Programms stan- 
den sich zwei Mädchcnriegen in einem Wcr- 
tungsturnen gegenüber. Klare Einzelsiegerin 
wurde crwartungsgemüB Jutta Starke mit 
29.03 Punkten, 

Kür die Verantwortlidien in der Kunstturn- 
abteihing war dieser Wettkampf eine will- 
kommene Generalprobe für die Organisation 
der kommenden Oberligakämpfe, Nachteilig 
wirkte sich die lange Wettkampfdauer aus, 
die viele Hesucher veranlaßle, schon frühzei- 
tig die Halle zu verlassen Diese Überlange 
wird es bei den OI>erligakämpfen jedoch nicht 
geben. 

TVL-Fechter auf dem 3, Platz 
Am Sonntag nahm eine Mannschaft der 

TVL-Fechtabtellung am Jakob-Will-Gedächt- 
nLsturnler der Turngemeinde Höchst 1847 teil. 
Als Wanderpreis war für den Sieger ein wert- 
voller „Sehaumburß-Llpplseher" Relter.söbel 
von 1775 ausßesdirieben. 

In der I.angener Mann.schaft kämpften 
Edith Schiller fDamen-FIorett). Wlnfr, Scnk- 
bell fHerrrn-Florett), Wolfgang Dlttmar (De- 
gen) und Wulf Jonen (Säbel). 

In fairen und spannenden Duellen erkämpf- 
ten .sich die TVL-Fechter einen beaÄtlichen 
.3 Platz. Erster Sießer und damit Gewinner 
des Wanderpreises war die Turngemeinde 
Höch.st. Damit blieb der Reiterslibel zum er- 
stenmal beim gastgebenden Verein. 

Nach deni sportlichen Teil des Tages fan- 
den sich die Mannschaften noch zu einem 
fröhlichen Umtrunk zusammen, um auch das 
gesclligo Leben zu pflegen und neue Fecht- 
kanieraden kennenzulernen. 

Jochen Rindtt Weltmeister 
Der vor vier Wochen beim Automobilren- 

nen in Monza tiklllch verunglüd<te Deutsch- 
österreicher Jochen Kindt wurde Automobil- 
Weltmeister 1970. 

Der hohe Favorit Jacky Ickx, der die Punkt- 
zahl von Jochen Rindt noch hätte übertreffen 
können, schied mit seinem F'errari vorzeitig 
aus dem Rennen um den Großen Preis der 
USA in Watkins Glen aus. Der Sieger dieses 
Welfmeistersdiaftslaufes, der Brasilianer Fit- 
liplndi auf Lotus, konnte auf die Gesamtwer- 
tung keinen Einfluß nehmen. Damit wurde 
zum erstenmal In der Geschichte der Auto- 
mobil-Weltmeisterschaft ein nicht mehr le- 
bender Rennfahrer Weltmeister. 

Offenthaler Niederlage 

in Dreieichenhain 
Die Offenthaler Fußballer bezogen am 

Sonntag in Dreieidienhain gegen den Turn- 
verein eine empfindliche 4:2-Niederlnqe. 
Schon vor der Pau.se merkte man. daß es bei 
den Gästen gegenüber dem letzten Spiel ge- 
gen Neu-Isenburß nicht so rl^titig lief Man 
vermißte die zusammenhängenden Kombina- 
tionen tmd den Dnick. um die Hainer Hinter- 
mannschaft aus dem Konzept zu bringen. 
Trotzdem blieb es bei der Pause bei einer 
1:0-Führung für die Gastgeber 

Gleich nach Wiederanpfiff ließ der Offen- 
thaler Torhüter necker einen harmlosen Ball 
zum 2:0 durch die Beine rollen. Keller konnte 
jedoch kurz darauf mit einem .schönen Schuß 
den Anschlußtreffer erzielen und seine Mann- 
schaft riß sidi noch einmal zusammen In- 
zwi.schen war Karach für Gerhardt In die 
Mannschaft gekommen 7,wei aus.siehtsreiche 
Situationen konnten die Offenthaler nicht 
verwerten Zuerst stand Helmut 'laller allein 
vor dem Tor. brachte .ledoch den Ball nicht 
tiber die Linie, imd dann vergab man eine 
gute Möglichkeit nach einem Strafstoß. In 
dieser Pha.se der Offenthaler Oherlegenheit 
fiel das 3:1 für die Gastgeber Mit diesem 
Treffer schwanden die letzten Hoffnungen der 
Offenthaler Schlachtenbummler, daß ihre 
Mannschaft noch zu einem Sieg kommen 
konnie Die Hainer erhöhten gar noch auf 
4:1. ehe zwei Minuten vor dem Schlußpfiff 
Hoffmann das 4:2 erzielte. Zusammenfas.send 
muß man sagen, daß die Offenthaler Mann- 
schaft mit einer solch schwadien Vorstellung 
Ihren Platz im vorderen Teil der Tabelle nicht 
verteidigen kann. 

Es spielten: Becker; Gerhardt (Karach), Kel- 
ler. Rath, Grob, Zei.ske, Jäckel, Haller, Sel- 
bert. Schröder und E Hoffmann. 

Die Offenthaler Reserve zeigte sich verbes- 
sert und konnte in einem kampfbetonten 

gewinnen. Weischnur (2) und 
Hombach schössen die Tore. 

B-Klasse Offenliarh-West 
SV Dreieichenhain — TSG Neu-Isenburg 
Tgm. Sprendlingen — SG Wiking 
Blau-Weiß — Olymplc Frankfurt 
VfB Offenbach — Tempclsee 
FT Oberrad — Sparta Bürgel 
TuS Zeppclinheim — SG Götzenhain 
TV Dreieidienhain — SSG Offenthal 

1. T.SG Neu-Isenburg 6 23:2 
2. Tgm. Sprendlingen R 14:4 
3 TV Dreieichenhain 7 15:11 
4 Tempelsee ß m ß 
5 FT II Oberrad 7 13:13 
G TuS Zeppelinheim C 13:7 
7. SSG Offenthal 5 7:5 
8. VfB Offenbach 7 9;io 
9. SV Dreieidienhain 5 9:13 

10. Sparta Bürgel 6 5:13 
11. SG Götzenhain 7 6:15 
12. BW Offenbach 6 10:23 
13. .SG Wiking 6 3:22 
a K Olympia Ffm. 7 10:28 

0:5 
2:0 
3:6 
1:2 
2:1 
2:1 
4:2 

11:1 
10:2 
10:4 
8:4 
8:6 
7:5 
6:4 
5:9 
4:6 
4:8 
4:1« 
3:9 
0:1 
4:1 

Es spielen: TSG Neu-Isenburg — Tgrr. 
Sprendlingen (Sa)., SG Götzenhain — T-" 
Dreieichenhain, Sparta Bürgel — Zeppelin- 
heim. Tempelsee — FT II Oberrad, Olymplc 
Frankfurt a. K, — VFB Offenbach, SG Wi- 
king, — Blau-Weiß, Offenthal — SV Drei- 
eichenhain, 

iüin Hort der Sa>uberkeit 

Un.sere erste Begegnung mit der übernatür- 
lidien Schweizer Sauberkeit erfolgte auf der 
weltberühmten Bahnhofstraüe. Wir hatten 
eines der umliegenden Warenhäuser durch- 
wandert und waren auf der tadellos funktio- 
nierenden Rolltreppe in die vierte Etage ge- 
langt, wo wir zwei tadellos verpackle Sdioko- 
ladesdinitten erwarben, in Cellophan, mit Tel- 
Icrchen au.i Pappe und ebensolchen Löffelchen. 
Auf dem Weg ins Hotel konnten wir uns nicht 
liinger zurückhalten, öllneten die Verpackung 
und taten uns an den Schnitten gütlich. 

Kaum war der letzte Bissen versdiluckt, als 
In unserem Rücken aufgeregte Zurufe erschol- 
len, Jemand kam uns nacligerannt. 

,,Entschuldigen Sie", keuchte ein wohlsitulert 
aussehender Herr. 

„Sie haben Ihre Tellerdien verloren!" 
Damit hielt er uns die beiden schokoladen- 

verschmierten Pappendeckel hin, die wir auf 
••••••• 

Vorgeknöpft 
Ein bt'.riihniteT Virtuose rourde gejragt, 

ob er sich nicht einsam fühle, tuetiii er auf 
Tournee jeden Abend in einer anderen 
Stadt zu spielen habe. 

„Keinesweps", erwiderte er. „Ich habe 
ein un/ehlbare.'! Alitlel, mir nette Gesell- 
schaft zu sichern. Nach jedem Konzert fin- 
det sich am Bühnenausgang eine Anzahl 
Menschen ein, die mir sai7en wollen, wie gut 
es ihnen gefallen hat. Ist nun eine hübsche 
Frau unter ihnen, reiße ich mir einen Knopf 
von der Smokingjacke. Wenn Sie mich 
dann anspricht, sage ich melancholisch: 
.Was nützt das alles? Ich habe nicht einmal; 
jemanden, der mir diesen Knopf annäht, 
der gerade abgerissen ist!' Sie bietet mir 
todsicher ihre Hilfe an — und schon habe 
ich li-ieder mal reizende Gesellschaft.. 

H. P. 

dem Höhepunkt unserer Völlerei aditlos weg- 
geworfen hatten. 

„Entsdiuldigen Sie", sagte auch ich. „Wir 
haben das Zeug nicht .verloren'. Entschuldigen 
Sie," 

„Ja, was denn sonst?" 
„Wie hätte Ich es sonst auf dem Straßen- 

pHaster gefunden?" 
In diesem Augenblick riß die beste Ehefrau 

von allen den klebrigen Abfall, den der ehr- 
liche Finder noch Immer in der Hand hielt, 
mit einem raschen „Danke schön I" an sich und 
zerrte mich weiter. 

„Bist du verrückt geworden?!" zischte sie 
mir zu. „Hast du vergessen?!" 

Ich erbleichte. Ja. Ich hatte vergessen, daß 
wir uns in der reinlldien Sdiweiz befanden, 
in der blitzblanksten Straße ihrer saubersten 
Stadt. Auch nicht das kleinste weggeworfene 
Papierchen war zu sehen. Höchstens da oder 
dort auf dem Straßenpflaster der eine oder 
andere ausgebleichte Fleck, der beim Scheuern 
nicht restlos verschwunden war. 

Von Scham und Reue zerfressen, faltete ich 
die beiden Reste behutsam zusammen, mit den 
Kicbeseiten nach innen. 

„Das wäre soweit In Ordnung", sagte Idi zu 
meiner befriedigt nidtenden Gattin. «Aber 
was jetzt? Ich kann das Zeug nicht die ganze 
^.eit mit mir herumschleppen. Schließlich blei- 
ben wir noch zwei Wochen in der Schweiz . " 

^Vir bestiegen einen Triebwagen der sprich- 
wörtlich sauberen Zürdier Straßenbahn und 
setzten uns an ein offenes Fenster. In ein leb- 

haftes. «estenreidies GesprSch vertieft, warte- 
i®"-. , braudibare Kurve. Dort 
iV? ^ Pappendedcelbrei mit einer ra- ifcchen Bewegung zum FensUr hinaus. 

Kurzgeschichte von Ephraim Kishon 
Die Bremsen kreischten. Nach wenigen Me- 

tern kam der Wagen zum Stillstand. Ich stieg 
folgsam aus, um den verlorenen Wertgegen- 
stand zu holen und bedankte mich beim Wa- 
genführer: „Sehr aufmerksam von Ihnen. 
Glücklicherweise ist den Dingern nichts pas- 
siert, Danke vielmals." 

Jetst gerieten wir allmählich in Panik. Mit 
dem Mut der Verzweiflung wandte ich mich an 
einen älteren Herrn, der in unserer Nahe saß. 
und fragte Ihn, was er täte, wenn er sich zum 
Beispiel eines sdimutzlgen Stück Papiers ent- 
ledigen wollte. Der ältere Herr dachte nach 
und meinte dann, der von mir angenommene 
Fall sei so unwahrscheinlich, daß er sich ihn 
kaum vorstellen könne, aber rein theoretisch 
gesprochen würde er das Papier zu sich nach 
Hause nehmen und es am Sonntag verbrennen. 
Iii weihte ihn in mein Geheimnis ein und 
fügte hinzu, daß das fragliche Papiermateriul 
In die Kategorie „Abfall" gehörte. Daraufhin 
gab er mir seine Adresse und lud uns für den 
nächsten Nachmittag ein; wir könnten dann 
gleich ein paar Monate zu Gast bleiben, seine 
Frau würde sich freuen. 

Idi gab ihm zu verstehen, daß Ich von sei- 
nem Angebot nur in einem unvorhergesehe- 
nen Dringlichkeitsfall Gebrauch madien 
würde; mittlerweile sei mir nämlich ein ande^ 
rer, näherliegender Ausweg eingefallen: Ich 
würde das Zeug als „Muster ohne Wert" mit 
der Post nach Israel schicken. 

In einem alleenreichen Villenort stiegen wir 
aus. Mein Plan, die Dunkelheit abzuwarten 
und das Papierbündel unter einem Baum zu 
vergraben, erwies sich leider als undurchführ- 
bar, weil alle Bäume mit sdimledeeisernen 
Schutzgittern umgeben waren. 

Und da — plötzlich — mitten in der Stadt- 
mitte — an einem Laternenpfosten — sah ich 
einen Abfallbehälter hängen, einen wirklichen, 
wahrhaftigen, zauberhaft gelb gestrichenen 
Kasten mit der In.cchrift: Haltet Zürich reini 
Abfälle — hier! 

Ich torkelte hin, umklammerte den Kasten 
wie ein Fliehender die rettende Freistatt, wart 
den Pappendeckel hinein und schloß meine 
Frau, deren Antlitz von einem unirdischen 
Lächeln der Glückseligkeit überstrahlt war, 
aufschludizend in die Arme, Dann machten 
wir uns Hand in Hand auf den Weg in unser 
Hotel. 

„Entschuldigen Sie", sagte der Polizist, der 
uns nach wenigen Schritten aufhielt, „Sie 
müssen Ihr Päckchen wieder herausnehmen. 
Das ist ein ganz neuer Abfallkorb. Wir wollen 
ihn relnhalten." 

Ich senkte meinen Arm tief in den Abfall- 
korb und tischte den Pappendeckel heraus. 
Mir war zumute wie einem verendenden Reh. 

Meine Stimme klang mir selber fremd, als ich 
mich an die beste Ehefrau von allen wandte: 

„Es bleibt nichts anderes übrig. Ich muß ei 
aufessen." 

„Um Himmels willenl Untersteh dich nicht 
die.ses dreckige Zeug in den Mund zunehmen!" 

„Gut", flüsterte idi. „Dann lasse ich's kodien!" 
Damit stürzte ich in das Restaurant, an dem 

wir gerade vorbeikamen. Der Oberkellner sah 
midi und eilte herbei. 

„Abfalipapier?" fragte er dienstfertig. 
„Wünschen Sie es gedünstet oder gebraten?" 

„Gebraten, bitte. Halb engllsdi." 
„Wie üblich", nickte der Ober, legte das 

Zeug auf einen Silberteller und trug es in die 
Küche. 

Nadi zehn Minuten brachte er es zurück, 
dampfend und mit Gemüsen garniert. Ich 
nahm den ersten Bissen und spuckte Ihn aus: 

„Das Ist ja angebrannt!" rief ich. „Vollkom- 
men ungenießbarl" 

Wir sprangen auf und enteilten. Vor unse- 
rem geistigen Auge erschien der gute, alte 
Rothschild-Boulevard In Tel Aviv mit hun- 
derten kleinen Abfallhäufchen, die in der 
strahlenden Sonne des Mittelmeeres lustig 
glitzerten. Süße Trauben gefällig? Foto: Kuffer-Anthony 

Zwei Scliulfreunde 
Von Wendelin Überzwerch 

Sie waren gute Sdiulfreunde. der Peter und 
der Heiner. Dieser war mit Verstandeskräften 
wesentlich besser ausgestattet und übrigens 
erst in der Quarta zu Peter gestoßen, der sich 
den Stoff eines Schuljahres zweimal zuführen 
lassen mußte. „Doppelt genäht hält besser!" 
sagte er seelenruhig, wenn spöttisdi darauf 
angespielt wurde. 

Sie teilten ihre Pausenbrote, ihre Buben- 
träume — und die lateinisdien Hefte! Um es 
genauer zu sagen: Peter pflegte heftig bei Hei- 
ner abzuschreiben. Er wich geistigen Strapa- 
zen wenn möglich aus, und es war möglich 
dank Heiners Gescheitheit und freundschaft- 
lichen Wohlwollens. Peter hatte andere Quali- 
täten: Er war sehr praktisch veranlagt, repa- 
rierte Heiners Radio aus dem Handgelenk, 
züchtete für Ihn Tabakpflanzen mit, deren Er- 
zeugnisse sie dann miteinander sdimauchten. 
er trainierte sportlich mit dem etwas linkischen 
Freund und suchte Ihm beizubringen, wie man 
mit den Mädchen zureditkommt! Man kann 
sagen, daß Peters frische Lebenskunst die In- 
tellektuellen Liebesgaben Heiners durchaus 
aufwog! 

Nach dem Abitur trennten sich ihre Wege. 
Peter ergriff einen kaufmännischen Beruf, er 

Computer 
Von Robert Kahl 

Direktor Kniphagen von den Kallenbach- 
Werken hat Besuch. Ihm gegenüber im Chef- 
zimmer sitzt ein etwa 30j ähriger Herr, der 
aufgrund seiner Bewerbung zur persönlichen 
Ausspradie gebeten wurde. 

„Ich habe mich davon überzeugt, daß Sit 
Fähigkeiten und Erfahrungen besitzen, die wir 
vom Inhaber der ausgeschriebenen Führungs- 
ptisition erwarten müssen." 

Er blättert in den Papieren vor sich auf dem 
Tisch. 

„Unser Firmencomputer hat nicht nur dia 
vorhandenen schriftlidien Unterlagen ausge- 
wertet: Händedrude läßt akf Durchsetzungs- 
vermögen, Ueberspringen von zwei Treppen- 
stufen auf Tatkraft sdiließen. Wortwahl und 

Satzbau sind Ausdruck krltisdien und kon- 
struktiven Denkens." 

Direktor Kniphagen faßt» sich kurz. „Wir 
bieten Ihnen ein Einkommen, das der hohen 
Verantwortung entspricht, die Sie tragen wer- 
den. Es beträgt 2500 Mark." 

Der Besudier verabschiedet sidi als neuer 
Mitarbeiter. 

..Fräulein Berger", sagt Direktor Kniphagen 
über die Sprechanlage zu seiner Sekretärin, 
„bitte bereiten Sie den Vertrag mit 2500 Mark 
vor. Unser allwissender Computer hat mir 
zwar prophezeit, daß wir den Mann bei einem 
Angebot unter 3000 Mark an die Konkurren* 
verlieren. Man sieht wieder einmal: In wiA- 
tigen Personalfragen sollte man sich nicht all- 
tusehr auf die Computer verlassen." 

,,stieg in die Wirtschaft" ein, während Heiner 
die Universität bezog. Wissenschaft und Wirt- 
schaft vertrugen sich audi weiterhin vorzüg- 
lich. 

Da gesdiah es, daß Peter durch den Freund 
Silva kennenlernte, die diesem offenbar nahe- 
stand. Sie war Studentin, jung, hübsch, char- 
mant und unternehmungslustig. Silva geflel 
dem Peter außerordentlich gut, und er machte 
in seiner weltoffenen Art kein Hehl aus sei- 
nen Gefühlen. Selbst der gute Heiner merkte 
bald, was da gespielt wurde. Eines Tages 
stellte er Peter und sagte: „Hör mal, mein 
Lieber, was nun Silva angeht, gestatte ich dir 
nicht wie früher — abzuschreiben!" 

Peter stutzte einen Augenblick, dann wollte 
er sich ausschütten vor Lachen: „Das ist der 
beste Witz, den du seit langem gemacht hast!" 
rief er begeistert. 

„Denk daran, Peter, daß du schon einmal 
Karzer bekamst, weil du von mir abgesdirleben 
hattest!" 

Peter lachte: „Und du wurdest mitgestraft, 
weil du mich hattest abschreiben lassen!" 

Silva pendelte unterdessen munter zwischen 
den Neigungen der Freunde. Ihr Herz hielt 
den Schwebezustand sehr wohl aus. Beide ge- 
relen ihr eigentlich recht gut: Der Kommili- 
tone Heinp, von dem man manchen Tip fürs 
germanistische Seminar holen konnte, und der 
muntere, jungenhafte Peter von der Wirt- 
K^aft. So ging das einige Zeit. Eines Tages 
hielt es Heiner nicht mehr aus. Er machte 
Silva bittere Vorwürfe. 

„So etwas hat mir Peter nodi nie vorgehal- 
ten!" erwiderte Silva und grollte. Sie hatte 
durdiaus recht: Peter war nicht so; er nahm 
vom Leben eben mit, was mitzunehmen war. 
Er nahm es auch, im Gegensatz zu Freund 
Heiner, ziemlich gelassen hin, als zu erkennen 
■war, daß die quicke Silva In dieser Zelt Ihre 
Gimst einem jungen Professor zuzuwenden 
begann. 

Nach Silvas Verlobimg saßen die alten 
Freunde wieder einmal beisammen. Heinerlitt 
noch sehr unter den Ereignissen, Peter lädjelte 
nur ein blßdien boshaft: „Siehst du, Heiner", 
meinte er, „da sind wir et^n beide wieder be- 
straft worden...!" 

\ 
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Mom(o ehrt Ludwig van Baethovin 

Porträtniarke zum 200. Geburtstag des großen Komponisten 

Ferner erfährt Henri Rougier eine philatelistisdie Ehrung für 
fpinen ersten Flug über dem Mittelmeer im Jahre 1910 und der 

Maler Amedeo Modigliani (1884—1920) zum 50. Todestag. Hinzu 
kommt ebenfalls innerhalb dieser Folge eine Ergänzung zum 
Dajersatz mit einem Nennwert von 1,30 F und einem Bild? auf den 
Hof des Palastes. 

Interessenten des beliebten Pferdemotivs erhalten Nachschub in 
Gestalt von neun Bildern mit Rassetieren aus Südfrankreich und 
England, Lipizz^aner von der Wiener Hofreitschule, Araber, Traber. 
Berber sowie einer altsteinzeitlichen Malerei, die 1940 In Lascaux 
t>ei Montignac auf einer Höhlenwand entdeckt wurden. Der Satz- 
preis beträgt 7.20 F, die Formate messen 40 x 30 bzw. 40 x 40 mm. 

Für die zweite Partie seines der Einfachheit haltjer gebündelten 
Emissionsprogrammes hat das Fürstentum Monaco im Monat 
i:)czember vorgemerkt, insgesamt 17 Stufen, die der Sammler mit 
dem Gegenwert von 18.30 F tjezahlen muß. Dabei feiert Monaco 
u a den in Bonn geborenen Komponisten Ludwig van Beethoven. 
Sie bringt das Bildnis im Großformat von 40 x 52 mm und Ist mit 
einem Nennwert von 1.30 F ausgestattet. Zur selben Serie gehören 
noch fünf weitere Werte, nur komplett zum Preis von 7,10 F er- 
hältlich. Berücksichtigung finden da)}ei der Schriftsteller Alexandre 
Dumas p6re zum 100. Todestag („Graf von Monte Christo" und 
unter .'<00 weiteren Romanen auch „Die drei Musketiere") und der 
Dichter Alphonse de Lamartine (1790—1869) anläßlich des 150. Er- 
sdielnungstages seiner Meditations Poetiques. Als Illustration die- 
nen Po-trät und Szenen aus dem Werk 

Den Absdiluß bilden zwei Beiträge zur 
zwanglosen Folge von Gemälden aus dem Be- 
sitz d»«! Palais mit den Porträts von Louis I. 

messungen kommen auf den Schalterbogen 
80 Stücke, bei den Gemäldercproduktionen 
sind es nur zehn. 

(1662—1701) und Charlotte de Gramont (1644 
bis 1678), 

Traditionell übernimmt die französische 
Staatsdrudierei die Herstellung im mehrfar- 
bi!TPn Stichtiefverfahren Bei den üblichen Ab- 

führend des Druckvorganfses wird die 
Bundespost zukünftig von Sammlern bestellte 
Marken mit dem Entwertungsstempel verse- 
hen. Der kleine Unterschied zu der Praxis in 
den Ostblockländern besteht darin, daß hier 
die richtige Stempelfarbe Verwendung findet. 

4S Bildpostkarten enthält die 56. Auflage in 
der Auslandsportostufe zu 2 Schilling. Die Il- 
lustrationen reichen von Altaussee bis Wels. 

Werbemarken aus der Schweiz 
In ihrer zweiten Werbeserie von 1970 

berücksiditigen die Eidgenossen den 75. 
Gründungstag ihres Fußballverbandes, 
die Volkszählung vom 1. Dezember, den 
PIz Palü aus Graubünden und das Eu- 
ropäische Naturschutzjahr. Der Fußball- 
organi.sation mit 4400 Mannschaften eig- 
nen 100 000 Aktive, der Zensus geht auf 
einen Auftrag der UNO zurück, das Ge- 
blrgsmotiv aus dem Engadin führt eine 
Serie fort, und den Schutz der Natur 
symbolisiert ein Baum mit den zwöll 
Sternen der in Straßburg vertretenen 
Länder. Nennwerte zu 10, 20, 30 und 50 
Rappen als vierfarbiger Aetztiefdruck; 
FDC. 

KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

11. Fortsetzung 
Der Vorgang wiederholte sich noch ein drit- 

tes Mal. Dann hatte der Mann nach und nadi 
alles aus dem Zimmer geschafft, und es blieb 
nichts als der leere Koffer zurück. 

Seine neue Behausung war ein einfach mö- 
bliertes Zimmer, in einer Gegend, in der kein 
Hahn nach ihm krähen würde Mit dem leeren 
Koffer mochte die Leitung des Palast-Hotels 
selig werden Er malte sich die Gesichter des 
Kellners, des Zimmermädt^iens, des Portiers 
und des Direktors aus. wenn sie bemerkten, 
daß der Herr Ingenieur Guys unter Hinter- 
la.ssung einer Rechnung von einhunriertfünf- 
unddreißig Dollar spurlos versfhwunden war. 

Bei seiner neuen Zimmervermieterin hatte 
er sich als Landmesser ausgegeben und einen 
anderen Namen zugelegt, Namen waren ja 
wohlfeil. Und sein Außeres hatte er auch 
rasch ein wenig verändert. Er hatte sich jedes- 
mal. wenn er die neue Behausung betrat, einen 
Bart angelegt Luid eine Brille auf die Nase 
gesetzt. Nun sah er wie ein harmloser Bieder- 
mann aus 

Die Wirtin hatte nicht viel gefragt, wer er 
war und wo er herkam, als er ihr eine Monats- 
miete gleich im voraus auf den Tisch legte. 
Solche Personen wollten nur Geld sehen Dann 
konnte man alles mit ihnen machen. 

Wilson — wie sich Guys nunmehr hier nann- 
te — blieb zunächst auf seinem Zimmer und 
richtete sich häuslich ein Er befand sich nicht 
gerade in einer rosigen Stimmung Im Gegen- 
teil, seine Laune war äußerst schlecht Es 
paßte ihm gar nicht, nun hier in dieser Bude 
sitzen zu müssen, und es war noch sehr zwei- 
felhaft, ob er in den nächsten Tagen sich über- 
haupt hinauswagen konnte. Mit dem Raub- 
mord an Myma Arien und der gleich darauf 
folgenden zweiten Beraubung der Fürstlich- 
keiten hatte die schwarze Maske ja Glück 
gehabt. Aber nun war sie doch einmal herein- 
gefallen, wenn auch freilich noch niemand 
ahnte wer der Schwarze In Wirklichkeit war. 

Wilson war nur ein kleiner Handlanger. Der 
Schwarze hatte ihn in der Hand und konnte 
ihn tanzen lassen — und das paßte ihm eigent- 
lich auch nicht: Immer nur von der Gnade 
emes anderen abhängig zu sein. Aber was war 
da zu machen? Man mußte mit den Wölfen 
heulen. 

Ad sich konnte er ja eigentlicii aufatmen, 
«laß er aus dem Hotel heraus war. Zu viele 
Kriminaltieamte hielten sich dort jetzt auf. 
Tfotzdem widi der Schwarze sellist nicht, ja er 
^tte sogar schon wieder etwas von neuen 

verlauten lassen, er wollte, wie er sich 
aiudrüdne, die Sdilappe ausmerzen, die er 
erlitten und bei der er sich Wilsons als Hand- 
langer bedimt liatte. 

Auf den Kopf der schwarzen Maske waren 
bereits fünftausend Dollar Belohnung ausge- 
setzt worden. Die konnte sich Wilson jetzt 
leicht verdienen. 

Nein, Das konnte er doch nicht. Dann fiel 
er ja selbst mit herein. Er hätte sonst wenig 
Bedenken gehabt. Bei ihm entschied sidi alles 
nach dem Nützlichkeitsstandpunkt. 
— „Weshalb kommen Sie denn?" 

Kommissar Loy hatte sich nach Detroit be- 
geben, Dort suchte er Robert Young auf. Er 
traf den jungen Mann m der väterlichen Fa- 
bik, wo er die Verkaufsabteilung leitete, Ro- 
bert führte den Kommissar in ein Konferenz- 
zimmer und bat ihn, Platz zu nehmen, „Es 
wundert midi. Sir", sagte er. „daß man mich 
schon wieder vernehmen will. Ich glaubte, die 
Angelegenheit wäre erledigt." 

„Tut mir leid", entgegnete der Kommissar, 
„aber ich muß Sie doch noch behelligen. Es 
handelt sich nicht um den Mordverdacht. Der 
ist erledigt. Selbstverständlich. Na, und den 
hatten Sie sich durch Ihre heimliche Abreise 
schließlich selbst zuzuschreiben." 

„Weshalb kommen Sie denn?" 
„Wegen des Wechsels. Sir Es besteht näm- 

lich die starke Vermutung, daß Sie einem 
Falschspieler in die Hände gefallen sind." 

Robert blickte den Kommissar aufmerksam 
an. „So ähnlich hatte sich Ihr Kollege in New 
York auch schon geäußert!" erwiderte er. 
„Mein Vater, dem ich inzwischen alles gestan- 
den hat>e, sprach die gleiche Vermutung aus. 
Er rief die iiiesige Kriminalpolizei an, und idi 
glaube, daß diese schon eine Untersuchung der 
Angelegenheit veranlaßt hat." 

„Um so te?»ser. Al>er das werde ich jetzt in 
die Hand nehmen. Denn ich vermute, daß ir- 
gendwie die schwarze Maske dahintersteckt. 
Wollen Sie mir zunäcjist einige Fragen beant- 
worten?" 

„Gewiß, Herr Kommissar." 
„Mit wem spielten Sie im Palast-Hotel in 

Cbikago? Wie kamen Sie üt>erhaupt dazu?" 
„Ich wurde zufällig mit einem Herrn be- 

kannt, der sich mir als Ingenieur vorstellte." 
„Wie nannte er sich?"' 
„Guys." 
„Wie? Guys?" 
„Ganz recht." 
„Auf diesen Namen s'eilten Sie auch den 

Wechsel aus?" 
„Ja. 
„Wo ist er zahlbar?" 
„Hier l>ei unserer Bank, Handelsbank, De- 

troit," 
„Bitte erzählen Sie nun einmal etwas ein- 

cehendec. .wie sidii alles abeespielt tut. Wa 

mai-iiie sich dieser Ingenieur Guys «n Sie her- 
an 

„Wii saßen in der Halle zufallig nebenein- 
ander und kamen in ein Gesprädi. Da ich 
sonst in dem Hotel niemanden kannte, schloß 
ich mich ihm ein wenig an. Ich hatte ja keine 
Ahnung, daß sich Miß Arien ebenfalls dort 
befand. Nachdem ich meine Geschäfte erledigt 
hatte, suchte Ich mit Guys zusammen abends 
ein Kino auf. Ich mußte die Nacht Uber in 
Chikago bleiben, da ich einen Geschäftsfreund 
meines Vaters erst am folgenden Morgen spre- 
chen konnte," 

„Wer Ist dieser Geschäftsfreund Ihres Va- 
ters?" 

Robert nannte den Namen. Der Kommissar 
notierte ihn sich. „Na, und nun welter. Was 
geschah nach dem Kinobesuch?" 

„Da kehrten wir ins Hotel zurück. Plötzlich 
machte Guys mir den Vorschlag, noch ein we- 
nig zusammenzubleiben und eine gute Flasche 
zu trinken. Er lade mich ein. Vielleicht 
könnten wir auch noch ein Spielchen machen. 
Ob ich das Spiel .schwarz und weiß' schon 
kenne? Wir setzten uns in einen gemütlichen 
kleinen Salon, wo wir allein waren, und dort 
begann nun das Spiel." 

„Dabei wurde getrunken?" 
„Ja. Uie Einsätze waren zunächst nicht hoch. 

Ich gewann. Die Geschichte begann mir Spaß 
zu machen. Ich war es selbst, der dann vor- 
schlug, etwas höher zu spielen, Guys ging so- 
fort darauf ein. Inzwischen hatten wir beide 
schon ziemlich viel getrunken. Plötzlich begann 
das Glüdi für mich umzuschlagen. Ich verlor, 
verlor immer mehr, ohne überhaupt noch rich- 
tig denken zu können. Da mein Geld längst 
verspielt war, schrieb Ich meinem Partner 
kleine Schuldscheine aus, die sich immer höher 
beliefen Er lächelte, als Ich Bedenken bekam. 
,Aber mein Gott, Sie können ja mit einem 
einzigen Schlage alles zurückgewinnen." Dies 
geschah aber nicht — und schließlich erkannte 
ich mit Entsetzen, daß ich dem Ingenieur zehn- 
tausend Dollar schuldig war. Da riet er mir 
selber, doch lieber aufzuhören, I(4i stellte ihm 
nun den Wechsel aus," 

„Sie waren außerordentlich ieichtsinnig, jun- 
ger Mannl" sagte Loy. „Wie konnten Sie sich 
von dem Kerl nur so ausnehmen lassen I" 

„Herr Kommissar —" 
„Schon gut, schon gntl" wehrte Loy lächelnd 

ab. „Ich bin nidit zu Ihi'em Richter bestellt, 
und Sie werden schon Ihre Lehre daraus ge- 
zogen haben. — Wie war das nun mit dem 
Trinken während des Spiels? Idi mebie — 
Irgend jemand muß Sie doch wohl bedient 
haben. Können Sie mir den betreffenden Kell- 
ner beschreiben?" 

„Jawohl. Er war groß und sdüank und hatte 
eine kleine Beule an der Stirn." 

„Kam sonst während der ganzen Zeit nie- 
mand in den Salon?" 

„Nein," 
Loy ließ sich die Lage des Zimmers beschrei- 

ben. Nadidem er noch einige weitere Fragen 
gestellt hatte, beendete er dia Vernehmung 
und begab sich zur Handelsbank. 

„Zum Präsidenten" hieß ein Lokal in Chi- 
kago, das eine eigentümliche Mlsdiiing zwi- 
schen einer Verbrecherkneipe und einer bür- 
gerlichen Gaststätte darstellte Es zog sich 
durch zwei Stockwerke hin und zwar durch 
die Kellerräume des betreffenden Hauses so- 
wie durch das Erdgeschoß In den Kelierräu- 
men gab es nur einfache Holztische, teilweise 
auch nur Fässer mit Schemeln davor, während 
im Erdgeschoß mehrere Räume rcht behag- 
lich eingeriditet waren 

Im Keller verkehrten vorwiegeiiu Gungstei 
und ihr Anhang. Die Polizei, der das bekannt 
war, holte aber nur selten jemanden hier her- 
aus. sie brauchte dieses Sammelbecken der 
Unterwelt zu Beubaciitungszwecken, und ver- 
mied es nach Möglichkeit, die Leute unnötig 
kopfscheu zu machen Hatte man jemanden 
von den hier Verkehrenden auf der Li.cte der 
zu Verhaftenden stehen, dann wurde zwar 
gleich mit ihm Fühlung genommen — die Fest- 
nahme aber geschah erst später und anderswo. 

Im Erdgeschoß, wo es einen Stich vornehmer 
aussah, wuide mehr ein guibürgerlicher An- 
strich gewahrt — obwohl auch hier meistens 
nur zweifelhafte Existenzen zu finden waren. 

Man sah das schon daran, wie sie in einzel- 
nen kleinen Gruppen zu.sammensteckten 

Tom üutlry hatte sich, wie gewöhnlich. Im 
sogenannten Jagdzimmer in eine be.stimmte 
Ecke gesetzt, wo er mit einem anderen, linster 
dreinblickenden Mann eine Verhandlung 
führte, „Du willst also wlrktlrl-' nnpi-, '*'r<^y!lro 
fahren, Jim''" 

„Ja", brummte der anutit, „veisutui :,ii. 
Du kannst mir also was mitgeben, Morgc 
früh komme ich bei dir mit heran. Ich brauche 
vor allem Broschen und Armbänder. Für 
Ringe habe idi augenblicklich wenig Bedarf. 
— Hast du die letzten Stücäte schon umgefaßt?" 

,.Noch nicht alles. Aber In dieser Nacht will 
ich noch einiges fertigmachen. — Hast du 
Smith nic±it getroffen?" 

„Der kommt morgen erst aus New York zu- 
rü<3i. Hattest du ihm etwas mitgegeben?" 

„Nur einen Ring, den mir der Schwarze ge- 
geben hatte." 

„Von Myrna Arien vielleicht?" 
„Natürlich. Den habe ich sofort umgearbei- 

tet, und ich will mich fressen lassen, werm 
den einer wiedererkennt." 

„Naja, natürlich, ducäi machst deine Sache 
ja immer gut, Tom, Schau also mal zu — ja — 
was?" 

— Sie alarmierte den Abtellungscfaet 
Jim blieben die Worte in der Kehle Stedten, 

Er starrte mit Tom zusammen einen Herrn 
an, der sich soeben stillschweigend zu ihnen 
an den Tisch gesetzt hatte und Jetzt sein etwas 
aufgeschwemmtes Gesidit zu einem triumphie- 
renden Grinsen verzog. 

War es eine ErscheinuagT Täuschten sie sich 
wirklich nicht? 

Fortsetzung folgt 

Wir basteln 

einen Blumenznpr 

Spannende Geschichte 

Von links nach rechts; 1. Stadt in der 
Schweiz, 5. Schiffsnotruf, 8. Fluß in Hessen, 
9. Teil eines Rades, 10, rumänische Münze, 
12. griechisciie Göttin, 13. Nähutensil, 15. 
weiblicher Vorname, 17. starkes Seil, 19, Tier- 
produkt, 20, Teil der Frucht, 21. juristischer 
Beruf, 22, Teil eines Wagens, — Von oben nach 
unten: 1. europälsdier Staat, 2, Abschiedsgruß, 
3. französischer Fluß, 4. persönliches Fürwort, 
S. Teil einer Lichtleitung, 6. Himmelsriciitung, 
7. Meerestier, 11. Dichtungsart. 14, weiblicher 
Vorname, 16, südamerikanische Hafenstadt, 18. 
Papageienart (di gleich ein Buciistabe). 

Auflösung 
B->V 81 'om 91 
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Raubritterspiel 
Ein Spieler bewacht mit Argusaugcn seine 

..Ritterburg", das ist ein Berg Korken in der 
Tischmitte. Um den Tisch haben sich einige 
Raubritter ver.samnielt, die mit Ti.schtennis- 
iiällen nach der Ritterburg werfen und ver- 
suchen, müglidist viele Korken abzu.schiclJcH. 
Dabei wird der Burgherr sicher ins Schwitz, n 
koninu ii, denn jeder umgeworfene Kurken 
bedeutet für ihn einen Minuspunkt. 

Im Herbst be- .^»»i 
kommt ihr überall 
die hübschen Stroh- 
blumen zu kaufen, 
Daran könnt ihr den 
ganzen Winter über 
eure Freude haben. 
Sobald die Strohblu- * 
men voll aufgeblüht 
sind, werden sie zu 
einem Strauß gebun- » 
den und mit den Blü- - 
ten nadi unten zum ■ ,. 
Trodcnen aufgehängt. »Ifc'i 
Das dauert eine Wei- 

sein, damit sie die igv 
Blüten tragen und 
diese nicht abknicken, 

Naturbast und einen 
halben Meter Samt- 
band. Aus dem Bast 
wird ein Zopf gefloch- 
ten. Schneidet dafür 
den Bast in 60 cm ^ 
lange Fäden. Die Fäden werden aufeinander- 
gelegt und an einem Ende mit Bast zusam- 
mengebunden. Dann teilt ihr die Fäden in 
3 Teile und flechtet einen dicken Zopf, Die 
vollkommen getrockneten Strohblumen stecit 
Ihr in das untere Ende des Bastzopfes und 
bindet sie mit fest. Anschließend nehmt ihr 
das Samtband und bindet um den Zopf eine 
Schleife, Nun sudit euch noch einen Platz in 
eurem Zimmer, wo ihr das Blumengebinde 
aufliüngt. 

Ein Klavier aus Nägeln 
In ein Brett von etwa einem halben Meter 

Länge schlagt ihr in einer Linie und in gleldi- 
mäßigem Abstand acht Nägel ein, von denen 
jeder etwa fünf Zentimeter mißt Die Nägel 
werden aber nicht In ihrer ganzen LSnge ins 
Holz getrieben, sondern ein Nagel muß immer 
etwas tiefer im Holz sitzen als sein Vorgänger, 
Werden nun die Nägel mit einem kleinen 
Holzplättchen, in das ebenfalls ein Nagel ein- 
geschlagen wurde, „angezupft", so entstehen 
verschiedene Töne, Durch entsprediend mehr 
oder minder tiefes Einschlagen der Nägel 
könnt ihr das Nagelklavier zu einer Tonleitei 
stimmen und dann Melodien zum Erklingen 
bringen. Die Zahl der Nägel braucht auch nichl 
auf acht besdiränkt zu bleiben. Je mehr Nägel 
ihr in das Holz schlagt (und sie entsprechend 
stlmnil). um so größer wird der Tonuinrang 
eures Nagelklaviers. 
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Das Mitleid ist unteilbar 

Aus dem Aufruf des Präsidenten des Deutsctien Tierschutzbundes 

„Das Mitleid ist untcilbiir und erfnßt mit 
seinfr I.iobe iillcs, wiis Not leidet. Wer das 
I.<?id dos einen über rl.is des .inderen zu stel- 
len bereit ist. wer zwischen Hunger und Hun- 
ger zu differenzieren beginnt, der ist iiuch 
nirfil weit davon entfernt, zwischen dem Klind 
der verschiedenen Menschen Unterschif^lo zu 
machen ..." Dieser Salz steht in einem 
Aufruf des Präsidenten des Deutschen Tier- 
schutz.bund(-s, Wolfganß Diemer, zur Weil- 
tlerschutzwdche. 

Tierfreunde und Tierschützer haben es in 
unserer Zeit schwer, ihre Gedanken und Pliine, 
ihre Sorgen imd Ideale einer breiten Öffent- 
lichkeit nahe zu bringen, erkliirt der Tier- 
schutzpräsidrnt in seinem Aufruf. Kaum werde 
Mitleid mit Tieren, Gereditigkeit und Mitge- 
fühl ".cgenüber allem Lebendigen gefordert, 
d;i V'iiden sich auch sch(m die .Stimmen der 
Kritiker melden, die daran erinnern, daß 

Millionen Kinder hungern, daß .Spielplätze 
und Krankenhliu.^er fehlen und daß die Weit 
doch wohl andere Sorgen als das Re<ht der 
Tiere habe 

Man mache es ;-ich zu leicht, wenn man Not, 
Härten und TInzuIHnglichkeiten gegeneinander 
abwäge. Ifunger Ist in jedem Kall grausam und 
tut immer weh. gleicbgültic. ob es ein Mensch 
ist oder ein Tier, das diesen Hunger leidet. 
Tierschutz sei außerdem weit über die prak- 
tische Arbeit am leidenden Tier hinausgehend 
eine Versöhnung zwischen Mensch und Tier, 
nrückenb.ui über die immer tiefer werdende 
Kluft, die heute die Irf-bewcsen vonein.inder 
trennt In diesem Sinne sei Tierschutzarbeit 
zugleich auch Arbeit für den Frieden. Die 
mühevolle Tagesarbeit der TierschiitzorR.ini- 
sationen baue sich aus persönlichen Opfern 
der Mitglieder auf. .leder sollte an seinem 
Platz an der Beseitigung dos Klends beitragen. 

ACL-bpende zur Welttierschutzwoche 
Sie sind nicht nur St. Christopherus ver- 

bunden, sondern auch dem Heiligen Franz 
von Assisi, die Sportler im Aulomobll-Club 
Langen (ACL). Eine Abordnung des Clubs be- 
suchte am Sonntag im Mühltnl Karl Nüchtrr 
von der Vogelpflegcstation, um ihm eine 
Spende von 100 Mark zugun.sten des Tier- 
sihutzea zu übergeben. Die Motor.sportler hal- 
fen beschlo.ssen, ihr ..Ange.spartes" aus einer 
Sonderkasse in diesem .lahr zum Welttier- 
schutztag den Tieren zugutekommen zu las- 
sen. Manches Tier i.st schon durch Autos ums 
Leben gekommen. So kamen die Motorsport- 
ler auf den Gedanken, dem T.nngener Tier- 
freund und Mitglied dos Tierschulzvereins 
Langen, dle.se Spende zu überreichen. 

Woher kam das Geld, das Friedrich L. Gö- 
rich. der Erste Vorsitzende des ACL. ACL- 
Sportleiter Wolfgang Weber und Friedl Fritz 
vom Vorstand des Clubs überbrachten? Die 
Motorsportler hatt/^n beschlossen, bei jedem 
Start außer dem Startgeld zusätzlich noch fünf 
Mark zu spenden, die einem Sonderfonds zu- 
geführt wurden. So kam die runde Summe 
von 100 Mark zusammen. Erich Nüchter 
dankte den Spendern und führte sie zu den 
Schützlingen des Hauses im Mühltal. der Vo- 
gelpflegestation. um ihnen zu zeigen, in wol-, 
eher Weise Hilfe jenen Tieren zuteil wird, die 
durcli äußere Einflüs.se geschädigt worden 
sind und daher dringend die Hilfe der Men- 
schen benötigen. 

Wieder zwei „Buben" im 
Menschenaffenhaus im Frankfurter Zoo 

Im Menschenaffenhaus des Frankfurter 
Zoo wurde „Hugo" geboren, der Erstling der 
Schimpansin „Klara", die Ende 19fiB in den 
Zoo kam. Von Anfang an handhabte dieKleine 
recht geschickt, was bei Men.schenaffenmüttern 
Im Zoo oft nidit der Fall ist. Im Gegensatz zu 
den niederen Affen i.st die Kinderaufzucht den 
Menschenaffen nidit instinktiv angeboren. 
Nach anfänglichem Zögern hat sich alles so 
gut eingespielt, daß man das Kleine iieruhigt 
bei der Mutter lassen konnte. 

Auch bei den Orangs hat sicti Nachwuchs 
eingestellt: „Tom" heißt der Bursche und wird, 
da seine Mutter ihn nicht säugt, von Tier- 
pflegerinnen mit der Fla.sche aufgezogen. Es 
bekommt durch.schnittlich alle zwei bis drei 

» Gestatten, mein Name ist Igel« 

stunden seine Nahrung und gedeiht prächtig. 
Später wird er mit einem anderen Menschen- 
affenkind zusammen aufgezogen und dann 
.schließlich .so jung wie möglich in einer der 
O' 't—ppi n ein.- wöhnt werden. 

Er scheint sich wohlzufühlen, dieser Mäuse- 
bu.ssard, auf dem Gelände des Vereins der 
Vogelliel)haber im „Erlen". In monatlanger 
Arbeit haben die Vereinsmitglieder vorbild- 
liche Anlagen ge.schaffen. in denen die ge- 
fiederten Lieblinge vom Kanarienvogel bis 
zum Bus.sard ein Zuhause finden und fach- 
kundig gepflegt werfien können. Ein Groß- 
sittichbau und eine Vogelpflegestation sind 

^'cplant, um den Dienst an der Vogelwelt, den 
die Vereinsmitglieder aus Liebe zur Kreatur 
ausüben, vollkommen zu machen. Diese Be- 
mühungen sollten die ungeteilte Unterstüt- 
zung der Bevölkerung finden. 

Schutz der Vogelwelt 
Kinderfreundschaft mit einer Igelfamilie auf dem Bergfried 

Ein Helm für Vögel 

Für die gefiederten Sänger un.serer Heimat 
sorgen die Mitglieder des Bundes für Vogel- 
schutz, Im Sommer sind sie mit der Pflege der 
Nist.stätten beschäftigt und im Winter, wenn 
die im Land gebliebenen Vögel keine Nahrung 
In dem gefrorenen und schneebedeckten Bo- 
den finden können, sehen die Vogelfreunde 
danach, daß die Futterstellen versorgt sind. 
Eine dankbare und schöne Aufgalje zum 
Schutz der Tiere. Daß die Bevölkerung mit 

den heimischen Singvögeln vertraut wird, hat 
der Bund für Vogelschutz am Eingang der 
Koberstadt eine Tafel (unser Bild) mit den 
Abbildungen der Singvögel unserer Heimat 
angebracht. Ut>er „Kanadas Vogelwelt" infor- 
miert der Bund für Vogelschutz am kommen- 
den Montag in der Adolf-Reichwein-Schule 
die Bevölkerung in einem Farbfilm-Farbdia- 
Vortrag. (Siehe auch Anzeige.) 

Aufgaben der Tierschutzvereine 
Im vergangenen Monat wurde in Egelsbach 

der Verein Tierheim „Dreieich e. V." gegrün- 
det. dem neben den beteiligten Städten und 
Gemeinden auch die Tiersutzverelne im West- 
teil des Kreises Offenbach angehören. Die 
Stiftung /ur Förderung des Tierschutzes, die 
ebenfalls beteiligt ist, baut das Tierheim, 
während die laufenden Unterhaltungskosten 
von den Städten und Gemeinden zu 80 Pro- 
zent und von den Tierschutzvereinen Neu- 
Isenburg imd Umgebung e. V., Langen und 
Sprendlingen zu 20 Prozent getragen werden. 
Die Welttierschutzwoche gibt allen Tierfreun- 
den Gelegenheit, ihrerseits eine Spende für 
die Arbeit im Tierheim zu geben, die die in 
dieser Woche tätigen Sanrunler gern entgegen- 
nehmen. 

Lange Haare — kurze Stacheln. Zwei „Igel- 
muttis" versorgen ihre „Kleinen" mit Milch. 
Rechts „Dudu", die Eniileckerin der IgrU. r.iiUe. 

Mit HciHhunger gehen die kleinen Stacheltiere 
an die frische Milch (unten links) — und schon 
bald ist das Sehüsselchen leer (unten rechts). 
Von unserem Fotografen ließen sich die mun- 
teren Ciesclllen nicht vom Schmaus abhalten. 

Vor kurzem machte ein vierjähriges Mäd- 
chen beim Spielen auf einem Baumgrundstück 
auf dem Bergfriecl eine stachelige Bekannt- 
schaft. Eine ganze Igelfamilie — die Eltern 
mit sechs .Jungen — trippelte durch das ab- 
gemähte Gras Ihrer Wohnung zu. einer Höhle 
in einem Heuhaufen. Die Sen.sation sprach 
sit+i schnell herum und Familie Stachel hatte 
bald mehrere Freunde unter den Kindern, die 
ihrerseits alles tun, um den munteren Gästen 
das Dasein so angenehm wie möglich zu 
machen, Sie bringen ihnen täglich frische 
Milch, die dankbare Abnehmer findet. Die 
Igeleltem trauen dem Frieden noch nicht so 
ganz, sie sind scheu und lassen sicli nur selten 
sehen. Die Kleinen aber haben keine Angst vor 
den Kindern und fraßen auch unbeirrt weiter, 
als unser Fotogi'if das Stilleben auf den Film 
bannte. 

Um auch seinen Klassenkameraden einen 
kleinen Igel einmal aus der Nähe zeigen zu 
können, nahm ein Junge eines Tages eines 
der Stacheltierchen, in einen gepolsterten Kar- 
ton verpackt und behutsam wie den kostbar- 
sten Schatz transportierend, mit in die Schule. 
Die Kinder, von denen die meisten zum ersten 
Mal einen lebenden Igel sahen, waren natür- 
lich sehr begeistert, auch dann nodi, als die 
Lehrerin anregte, einen Aufsatz über die Igel 
zu schreiben. Zwei Sdiüler, die sich in die 
Gedanken des „vorgeführten" Igelkindes ver- 
setzten, schrieben die folgenden Aufsätze, die 
wir unverändert wiedergeben: 

Igel Erlebnisse 
Gestatten: Stacheiii Bin Igelkind und gehöre 

zu der Familie Igel Feldbewohner. 
Ich habe fünf Geschwister, die heißen: Stach- 

ler, das ist der älteste, Schnäuzchen. Sie Ist ge- 
nau so alt wie Ich und die andeien, Kratzer, 
Wühlstachel, Bartputzer und meine ElternI Großer 
Stachel, das Ist mein Vater, große Stachelin, wer 
wird das wohl sein? Meine Mutter. Also nun 
geht's los. Wir sind bei einem gewissen Otfried 
oder so ähnlich Im Garten. Nanu, heute kommt 
Otfried oder so ähnlich gar nicht mit der Milch In 
den Garten, sondern mit einem Dingsda, einem 
Kasten, glaube ich. Der will mich doch nicht fan- 
gen. Dochl Wohin soll ich mich verstecken? Ich 

versuche mal. In den Bau zu gelangen. Das 
schaffe ich bestimmt nicht! Zack, jetzt sitze ich 
im Kasten, und nanu, wo kommen denn die 
vielen Kinder her? Ich kugele mich lieber zu- 
sammen. Bin wohl in der Volksschule oder so 
was. Schade, jetzt haben die Kinder die Decke 
über mich gestülpt, in der es ziemlich dunkel ist. 
Nun ist es zwar sehr warm, aber dunkel. Ich 
mache die Decke lieber wieder auf. Den jungen 
Mann kenne ich doch auch; das ist doch IHarald. 

Es dauert wohl noch einige Stunden, bis ich 
nach Hause komme (wenn überhaupt). Jetzt 
schaukelt es aber, dann wird es hell und siehe 
da: Ich bin zu Hause. 

Die erste Mutprobe als Igelbaby 
„Guten Tag, ich bin Igel Sebastian der 

Mutige und habe noch fünf Geschwister mit Na- 
men: Kugelrich, Lauselümmel. Krickefritz. Purzel- 
chen und Stachelinchen." 

Eines Abends trippelte ich mit memen kleinen 
Beinchen auf dem Acker herum, um mir meine 
Milch zu holen. Da hörte ich Schritte. . War es 
Dudu, die meine Familie entdeckte, oder Otfried, 
der uns mit Milch versorgte?" Ja, er v»ar es Er 
legte eine Untertasse vor meine Nase und goß 
Milch hinein. Ich, der mutige Igel kletterte auf 
die Untertasse und soff gierig. „Hm, schmeckt 
das gut". Nanu, ich hocke auf einer (liegenden 
Untertasse, die mit Milch bedeckt ist Dieser 
Knülch von Otfried hat mich reinqeleot ..Das 
wirst Du büßen " 

Er trug mich In einen mit Heu ausgelegten 
großen Karton und stellte mich über Nacht auf 
die Terrasse. Am morgen holte er mich, Igel 
Sebastian, den Mutigen, in aller Herrgottsfrühe 
aus meinem Nachtlager und legte mich In einen 
rechteckigen Schuhkarton. „Hilfe, Mama, mach' 
das Licht an und hole mich hier heraus!" Huch, 
jetzt wackelts auch noch, so eine Frechheit. Mir 
Ist's schon schlecht, es trappelt so im Bl-Ba- 
Bauch. Endlich Endstation. Maschine steht stilL 
Dieser Lärm! Ich muß endlich schauen, wo ich 
jetzt bin. „He, he, hier bin ich!" Guck mal. da ist 
ne Tante mit einer Brille, die Lehrerin heißt. 
Nanü. dieser Onkel Harald hat mich wieder hin- 
eingestoßen. 

Als ich wieder heraus kam, war ich wieder zu 
Hause. 

\uch ein Kätzchen braucht Liebe. Diese Mieze 
hier hat sie und schnurrt zufrieden auf dem 
Hoftor „ihres** Hauses. LZ-Bilder 
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20 000 der sihörislcn Exemplare auf iler BoHenseeinsel IVIainuu 

Im Nachglanz de.'» alten Indianersommor.? 
von Mexiko leuchtet der Farbenreichtum der 
D.ihlie, benannt nach dem schwedisi+ien Hota- 
nil-.er Andrea? Dahl, durdi den Leiter des 
botanischen Gartens von Madrid, Hernandez, 
ein spanischer Ar/t Im 16, Jahrhundert war 
ihr fruhester Vcrkünder. 

Goethes Freimd, Alexander von Humboldt, 
f.md beim Aiif.-tieg zum Vulkan Jorullo die 
Stomnilorm der heutigen Dahlie. Als Aus- 
gleidi des Ihr fehlenden höchsten Blumen- 
rei/e>, namlich des Duftes, hat der Feuergeist 
Ihrer vulkanischen Heimalberge Jorullo und 
Chimborasso die unersdiöpfliche Quell- und 
Farbenpracht seiner fruchtbaren Asche mit- 
gegeben 

Wissen und Geduld, ja Witz und Laune ver- 
schwendeten die Züchter der Welt an die.'-e 
..Mi'Xikanerin", um sie für unsere spätsommer- 
lichi n Garten zu entwickeln. In diesen Tagen 

beginnt auf der Blumeninsil Mainau mit 
20 000 Exemplaren in einer der .schönsten Jah- 
reszeiten auf dem subtropischen I'.iland Im 
Hodensee, die Dahllenschau. — Selh'-tvei- 
ständlich legen audi Im September und Okto- 
ber (bi.s IB. 10.) noch Kurs- und Sonderschi'Te 
im. Mit den neuesten Züchtungen aus aller 
Welt, bilden die Dahlien zusammen mit den 
altbewährten .Sorten, wie sie in diesem Jahr 
im llfergarten gepflanzt wurden, schon Ende 
September das unvergleichliche BUitenflnale 
der Saison. 

Den Abschluß die.ser einzigartigen Mlüten- 
pracht bringt die Wahl der ..Dahlienkönigin" 
durch die Besucher, wozu nudi In diesem Jahr 
fünfundreißig tJeld-, Sach- und Ehrenpreise 
zur Verfügung stehen; allein der erste Ist mit 
1000 D-Mark dotiert. Hier wird, vom Alllag 
entrückt, die Königm der schönen „Mexikane- 
rinnen" auserkoren. 

„Heizungsdiagnose" deckt Mangel auf 
Jefles unverbrannic Teilchen trägt zur I.,iiftver!irhmul7.unß bei 

Kur etwa ein Fünftel der Koks-Heizungs- 
anlagen in der Bundesrepublik funktioniert 
einwandfrei. Auf diese alarmierende Tat.sadie 
läßt ein Großtest schließen, der im Raum Köln 
durchgeführt wurde. Alarmlerend Ist die da- 
bei gewonnene Erkenntnis einerseits deshalb, 
weil eine nicht tadellos arbeitende Ilelzungs- 
änlage den Brennstoff nicht Im gewün.schten 
Maße ausnützt und durch unverbrannte Teil- 
chen und Gase zur Luftverunreinigung bei- 
trägt. Alarmierend ist darüber hinaus für die 
Besitzer solcher Anlagen, daß sie durch die 
ungenügende Ausnützung des Brennstoffes 
t;ielleicht .schon jahrelang Geld zum Kamin 
hinausgejagt haben und weiterhin Im Ver- 
gleich 7um NutzefTekt zu teuer heizen wer- 
den, wenn sie ihre Anlage nicht schleunigst 
prüfen las.sen. 

Die von der Ruhrkohlen-Beratung entwik- 
kelte Kundendienstaktion „Heizungsdiagnose" 
ist daher sowohl im Hinblick auf das Allge- 
meinwohl als auch auf die Verbraucher zu be- 
grüßen. Sie gibt die Möglidikeit, Fehler In der 
Ileizungsanlage festzustellen und zu beheben. 
Tröstlich ist dabei für die Besitzer dieser An- 
lagen, daß die Reparatur von Defekten keines- 
wegs immer viel Geld kosten muß. In vielen 
Fällen kann der Fachmann mit etwas Kessel- 
kitt, einem Stück Asbestschnur oder ein paar 
Tropfen Oel — und dem berühmten „gewußt 
wo" — das Heizgerät wieder in Ordnung brin- 
gen, denn Koksheizungen sind besonders ro- 
'40    

buste Heizungen, bei denen auch im Laufe der 
Zeit meist nur kleine Schäden auftreten. 

Auch kleine Schäden können aber einen er- 
hebt idien Mehrverbrauch und einen höheren 
Bedienungsaufwand zur Folge haben, und 
selbst größere Reparaturkosten amortisieren 
sich rasch durch entsprechend geringere Aus- 
gaben für den BrennstolT. Bei dem Großtest 
wurden 1604 Heizungsanlagen untersucht. Da- 
bei ergab sich ein Anteil von 10 Prozent grö- 
ßerer Schäden, die von einer Heizungsnrma 
behoben werden mußten, und ein Anteil von 
40 Prozent kleinerer undiditer Stellen an Kes- 
.seln und Schornsteinen, die ohne Handwerker 
sclb^t be.seitigt werden konnten. Ungenügende 
oder defekte Isolierungen der Rohrleitungen 
und Kes.sel ohne funktionierende Regelein- 
richtungen hielten sidi mit 10 bzw. 13 Prozent 
etwa die Waage, Daß die Wichtigkeit der Kes- 
selreinigung noch nicht genügend erkannt ist, 
zeigte sich daran, daß 37 Prozent der unter- 
suchten Kessel überhaupt noch nicht oder un- 
genügend gereinigt waren. 

Die Kundendienstaktion ..Heizungsdiagnose" 
erfolgt in Zusammenarbeit zwischen dem ört- 
lidien Kohlenhandel und der Ruhrkohlen- 
Beratung. Speziallsten nehmen bei einem ver- 
einbarten Besuchstermin die gesamte Heizung 
vom Keller bis zum Dachboden (Ausdehnungs- 
gefäß) unter die Lupe und testen Insbesondere 
den Heizkessel. Die einzelnen Bauteile — Kes- 
sel und Schornstein, Regeleinrichtungen, Rohr- 

I)er Zauber der Mainau und Ihrer suptroplschen Vegrtalinn ist weltbekannt. 

Paris baut Europas höchstes Haus 
Kiffeltiirm bleibt trotzdem der „GrölUe" 

An das iiöchste GeViäude der Welt, das Em- 
pire State Building (381 Meter) in New York, 
kommt das neue Pariser Turmhaus zwar nicht 
heran, aber dennoch kann es einen Superlativ 
für sich in Anspruch nehmen: Der Wolken- 
kratzer, der jetzt In der Nachbarschaft des 
Pariser Bahnhofs Montparnasse gebaut wird, 
ist mit 50 Stockwerken und 200 Meter Höhe 
das höchste Haus Europas. Dieses Haus ist 
der Anfang einer neuen Skyline, mit der Paris 
sich aufs 2i. Jahrhundert vorbereitet. 

Höchstes Wahrzeichen der Seinestadt bleibt 

leitungen — werden In einer Zwischendia- 
gnose beurteilt. Die abschließende Gesamt- 
diagnose gibt Auskunft darüber, mit weldier, 
imter Umständen sehr wesentlichen Einspa- 
rung an Heizkosten nadi Be.seitigung der fest- 
gestellten Mängel gerechnet werden kann. 

Das Diagnoseblatt stellt für den Besitzer der 
Anlage eine wertvolle Unterlage dar, und es 
liegt in seinem eigenen Interesse, daraus die 
Konsequenzen zu ziehen. 

Der richtige Stickstoffdünger 
für Kulturen auf magnesiumarmen, sauren Böden 

indessen unangefochten der EilTellurin: er 
wird den neuen Wolkenkratzer immer noch 
um genau hundert Meter überragen. Das ist 
ein Trost für ein Großteil der Pariser Bevöl- 
kerung, die die neuen Pläne der Städleplaner 
mit einigem Unbehagen sehen. Sie fürchten 
um das Bild ihrer Stadt, und die heftige Oppo- 
sition gegen moderne Hochbauten hat immer- 
hin bis heute verhindert, daß auf dem Ge- 
lände der ehemaligen Markthallen im Herzen 
der Stadl mit Bauarbeiten begonnen worden i.st. 

Von der Stadtverwaltung wird der Wolken- 
kratzer auf dem Montparnas.se gewissermaßen 
als Kostprobe verstanden — zum Angewöh- 
nen. Die Pariser sollen Im Schatten von Euro- 
pas höchstem Haus lernen, mit der neuen Zeit 
zu leben. Zweieinhalb Jahre lang können sie 
den Wolkenkratzer wachsen sehen — solange 
Ist di» Bauzeit veranschlagt worden. In dem 
Riesenhaus werden aussdiließlich Büros und 
Geschäftslokale untergebracht werden, unter 
anderem auch ein Einkaufszentrum im Erd- 
geschoß. 

public relatlons/anzeigen 

Die Inflation der Versicherungspflichtgrenze 
Prlvatvcrsidierte haben das letzte Wort 

E.S stellt sich immer wieder die Frage, wie 
bringt der Landwirt Magnesium Uber den Boden 
in die Pflanze, ohne die magnesiumbedOrftigen, 
eiditen. armen Böden durch die physiologische 
iäurewirkung vieler Düngemittel noch weiter zu 

.versauern. 
Die Antwort heißt hier: Stickstoffmagnesia 

HOECHST, ein Slldtstoffmagnesla, das durdi 
seine Stidcstofform C/i Ammoniak, Vi Salpeter) 
jjnd seine Magnesiumform (Karbonat, Dolomit) 
die Versauerung Im Gefolge der Düngung bremst 
(und trotzdem Magnesium liefert. 

Magnesiummangel tritt überwiegend auf leich- 
teren und sauren BAden auf. Magneslumarmet 
Futter von solchen Bftden begünstigt die gefürch- 
tete Weldetetanle bei Milchkühen. Ackerkulturen 
bringen bei Magnesiummangel nicht den mögli- 
then Hochstertrag Stickstoffmagnesia HOECHST 
(Zusammensetzung; 20'/« Sttdcstoff, 8V» Magne- 
sium, O.VU Kupfer) Ist speziell für solche Fälle 
geschaffen. Durch seine Zusammensetzung Ist 
dieser Dünger geeignet. Magnesiummangel vor- 
beugend zu bekämpfen, nadihaltig zu beseitigen, 
und Magnesium in Boden und Pflanzen anzurei- 
chern Gleichzeitig wird mfigllchem Kupferman- 
gel begegnet 

Eine Ursache für den Magnesiummangel leich- 
ter Böden Ist der oft zu niedrige ph-Wert. das 
Fehlen von Kalk Physiologisch saure Stickstoff- 

Bequemer heizen 
Im Herbst und Winter 

Fahren Sie gern in einem Auto, das schon 
zwanzig Jahre alt ist? Oder würden Sie unter 
einer Bettdecke schlafen, die wegen Alters- 
schwäche nicht mehr wärmt? Nein, bestimmt 
nicht. Deshalb Ist es um so unverständlldier, 
daß .sich viele Leute von ihren überalterten 
Ileizgeräton nicht trennen können, zumal das 
Helzen mit diesen Veteranen alles andere als 
eine Freude i.st. Obwohl es schon recht kühl 
Ist. steht uns der Winter nocti bevor; und in 
unseren Breiten müssen wir bis in den Mal 
hinein heizen. 

Man sollte sich also schnellsten? nach einem 
neuen Heizgerät um.sehen Dabei fällt die Ent- 
scheidung für einen modernen Kohleofen 
sicher n'cht .schwc>r. kennt man erst einmal 
6ll seine Vorzüge, Heute gibt es ein mannig- 
faltiges Angebot an modernen Kohleöfen. Da 
wären zu nennen: Automatik-Kohleofen, 
Leuchtfeuer-Ofen und Universal-Dauerbren- 
ner. Jeder geschmackvoll In Form und Farbe. 
Neuzeitliche Kohleöfen sind nicht nur In den 
Anschaffungskosten niedrig, sondern zeidirien 
sich auch durch sparsamen Betrieb aus. Ge- 
genüber dem i.lten Wärmespender verbrau- 
dien sie rund ein Drittel an Brennstoff weni- 
ger. Ein Vorteil, der klar In barer Münze zu 
Buche schlägt. Schon in kurzer Zeit haben sich 
dadurch die einmaligen Ansciiaffungskosten 
amortisiert. 

Und dann die Bequemlichkeit! Ein moder- 
ner Kohleofen Ist anspruchslos. Ein paar Mi- 
nuten täglicher Wartung genügen ihm. Kein 
vergleich mehr mit den Anforderungen an die 

überalterter Vorgänger ge- Stellt hat. 
Die autcjmatlsch geregelten Kohleofen lassen 

sich namlich klnderleiciit bedienen. Ein klei- 
ner Dreh am Automatik-Knopf, und sdion ist 

düngcr, d. h., solche, die den ph-Wert noch wel- 
ter absenken, sind deshalb hierfür unvorteilhaft. 

Weil das Magnesium im Stickstoffmagnesia 
HOECHST als Karbonat (Dolomit) vorliegt und 
mit Kalk verbunden Ist. wird der Säure-Wir- 
kung des Ammoniaks wirksam begegnet. Bei 
akutem Magnesiummangel und sehr tiefen ph- 
Werten Ist eine Gesundungskalkung. z. B. mit 
magnesiumhaltigen Kalken angezeigt. Nach einer 
Gesundungskalkung und bei weniger akuten 
Fällen von Magnesiummangel wird durch Ver- 
wendung von Sticjcstoffmagnesia HOECHST der 
Entzug an Magnesium durch die Ernte ausgegli- 
chen und die standortbedingte Bodenversauerung 
unter Kontrolle gehalten. 

BALLERINA 
das neue, gefällige und sympathische 
BRUCKAfANN-Besteck, hat Premiere 

Bis zum 31. Juli 1069 lag die Krankenver- 
sicherungs-Pflichtgrenze für Angestellte in der 
gesetzlicJien Krankenversicherung bei einem 
Monatseinkommen von 900 DM. Sie stieg am 
1. August 19(19 auf 900 DM und dann am 
1. Januar 1070 auf 1200 DM. Der nächste kräf- 
tige Sprung ist zum L Januar 1971 vorgesehen. 
Dann soll die Pflichtgrenze an die Beitrags- 
bemessungsgrenze der gesetzlichen Renten- 
versicherung „angehängt" werden. Dadurch 
würde die Reise in den Sozialstaat noch mehr 
beschleunigt. 

Die dauernden Erhöhungen der Kranken- 
versicherungs-Pfliditgrenze haben nämlich zur 
Folge, daß Immer weitere Personenkreise zu 
Zwangsmitgliedem der gesetzlichen Kranken- 
versicherung gemaciit werden, die damit zu- 
nehmend das Monopol über den Krankenver- 
sicherungsschutz unserer Bevölkerung erhält. 
Diese Zielsetzung hat niciit nur ideologische 
Gründe; sie wird auch von handfesten madit- 
politischen Absichten beeinflußt, die Ärzte und 
Patienten unter die Fittiche eines ausschließ- 
lich staatlich gelenkten Gesundheitsdienstes 
bringen wollen. 

Allein an der Tatsache, daß jüngere An- 
gestellte durch laufende Pflichtgrenzen- 
erhöhungen daran gehindert werden, in die 
private Krankenversicherung zu gehen, zeigt 
sich die sozialpolitische Weichenstellung für 
die Zukunft. Daß Arbeiter, die unabhängig 
von der Höhe Ihres Einkommens versiciie- 
rungspflichtig sind, die Ausdehnung der ge- 
setzliciien Pflichtversicherung mit höheren 

Beitrügen bezahlen mü.ssen, wird allzu gern 
verschwiegen. 

Das Argumenf, die Versiciierungspflicht- 
grenze müsse weiter erhöht werden, um auch 
den höherverdienenden Angestellten den 
Arbeitgeberanteil am Beitrag zu sidiem, zieht 
nicht mehr; denn nach dem Willen aller Par- 
telen werden auch die gehobenen Angestellten 
den Arbeitgeberzuschuß vom nächsten Jahr 
an erhalten, selbstverständlich auch als Prl- 
vatversicherte. Abgesehen davon kommen 
schon heute viele besserverdienende Ange- 
stellte in den Genuß des Arbeitgeberanteils, 
sei es durch tarifvertragliche, betriebliche oder 
individuelle Vereinbarungen mit dem Arbeit- 
geber. 

Die einzige Möglichkeit, der drohenden So- 
zlallslerungsweile Im Gesundheitswesen aus- 
zuweichen, liegt praktisdi in der Privaten 
Krankenversicherung. (PKV). Wer In ihr ver« 
sldiert i.st oder die Versicherung noch redit- 
zeltig bis Ende 1970 ab.sdiließt, kann sich 
nämlich von der Zwangsmitgliedschaft in der 
gesetzlichen Krankenversidierung befreien 
lassen. 

Je höher In den letzten Jahren die Ver- 
sicherungspflichtgrenze angehoben worden ist, 
um so höher war auch die Quote derjenigen, 
die freiwillig auf den KrankenschRln verzich- 
teten und Ihrer privaten Krankenversicherung 
die Treue bewahrt haben. Die modernen 
Tarife der PKV bieten eine echte Alternative 
zur Inflation der Versicherungspflichtgrenze: 
sie weisen den Weg zur eigenen Entschei- 
dungsfreiheit bei Krankheit und Gesundheit. 

Ein Modell in versilbert, das viele anspre- 
chen wird durch die zlerlicjie und gleichzeitig 
handllcdie Form und den dezenten Dekor. 

Auch wenn die jungen Damen heute nidit 
mehr so traditionsbewußt sind wie ihre Müt- 
ter, die schon von BRUCKMANN angetan 
waren, lassen sie sich doch gerne für solche 
Bestecäte begeistern. 

die Wärmeabgabe der jeweiligen Außentem- 
peratur angepaßt. Der Automatikofen bleibt 
dauernd in Brajid. Nachts wird er einfach auf 
kleine Leistung'gestellt. So kühlt das Zimmer 
nie aus. und morgens t)eim Aufstehen Ist es 
glelcji angenehm warm. Durch die Automatik 
wird der Ofen nie ütjerlastet. Das garantiert 
ihm eine lange Lebensdauer. 

Zögern Sie also nicht länger! Gehen Sie zu 
einem Fachhändler; er wird Sie beraten, wel- 
cher Kohleofen, welcher Typ und welche 
Größe für Ihr« Wohnung richtig ist. 

VIELEN DANK 

Der große Erfolg von Nescaf£ Gold, aus- 
gedrOckt in 100 Millionen verkauften Gläsern, 
ist für uns AnlaB, allen Kalfeetrinkern für 
die erwiesene Aufmerksamkeit cu danken. 

DEUTSCHE NESTLE GMBH 

PS.: Damit führt Nescafe Gold. Der Siegeszug dieses erfolgreicäien Produktes geht weiter. Tag 
für Tag entscheiden sicii mehr Kaffeetrinker für Nescaf6 Gold. Gegenüber Herbst 1969 wird 
heute rund 70»/« mehr verkauft. Der Grund Ist einfach. Deutsciie Kaffeetrinker werden 
anspruchsvoller und fortsciirlttlicher. Sie entscheiden sicii zunehmend für Spitzenprodukte. 

Das sind Produkte der Nescafö-Generatlon 70. 

MtmilllMIIINIlUtllllllliaiH^ Hnmuiuiiiiiiflsi 



W Eleganter 
W Damen- 
i Stadtstiefel 
r Schaft aus gesciimoidlgem 

Knautschmaterial. Innen- 
ReiBverschluß, Moltopren- 

gefüttert, 50 mm Absatz, 
in schwarz 

**V^eesEuch 

gefälU 

Der Winter steht vor der Tur. Und wir freuen uns darauf 
Wegen der chicken Wintersachen im kauf-park. 
Wegen der kleinen Winterpreise im kauf-park. 
Hier finden wir die passende Wintergarderobe 
für alt und jung. Modische Sachen für die Frau. 
Sportliche Sachen für den fvlann. Hübsche 
Sachen für Jungen und Madchen. 
Der kauf-park hat gut vorgesorgt für die 
kalte Jahreszeit. 
Ob Matsch oder Schnee. Ob Wind oder 
Wetter. kauf-park-Kunden freuen sich; 
„Der nächste Winter wird viel schöner...." 

Modischer Damen-Mantel 
Schurwolle mit Biborlammktagen, Z-roitiig taillierte 
Form in aktuellen Farben. 
Midi-Lange Normale Lunqe 

Hinfahren. Parken. Selbstbedienen. Bezahlen. Mitnehmen! 
So einfach und problemlos ist der Einkauf im kauf-park, der Kaufstadt 
ohne Parkschwierigkeiten. 
Der kauf-park ist ein Riesenmarkt mit großer Auswahl. Eine Super- 
schau der kleinen Preise. Ein Füllhorn bester Qualitätsangebote. 
Hier gibt es alles was Sie brauchen. Zum Essen, zum Anziehen. Für 
Freizeit und Camping. Für Sport und Spiel, Haushalt und Garten. 
Für Urlaub und Reise. Für Auto und Hobby. 

besser preiswert — besser kauf-park 

Bitte beachten Sie unsere Aktion „La bella Italia" 
vom 28.9. bis 10.10.1970 im kauf-park. 

Hochaktueller 
Damen-Stiefel 

mit Hakenschnürung, ca 30 cm 
hoher Knautschlackschaft in 

schwarz, weiß und rot 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 
Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 

Am Hirschsprung 

X 

ALLGE.MEIM R ANZEIGER HEIMATBLATT ELR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAt 

Anzeigenpreise im Anzeigenteil 0,35 DM für die «chtgespaltene 
Millimelerzeile. im Textteil 0,85 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile + 11V« MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am N'ortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den »mtlichpn Bekannt marhutiKen 

Nr. 81 Freitag, den 9. Oktober 1970 

Rozngspreis: mmull. 3,— DM ^ 0.50 DM Tiiißorl<ihn (in dit'som 
Betrag sind 0.18 UM MwSt enthalten)- Ini I*ostlH*7.iig 3.50 DM 
monatlich t Zustrilxehülu (iiicl. 5,5"/« MwSt). Kinzclprris: 
dit'Mstans 30 Pfg.. frcilaps 50 Pfg. - Druck u. Verlag Kühn KG, 
ftOTO l.iiMgen hri Kfm.. Darinstädtcr StraHr 2fi. Telefon 27 45. 

74. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Die »Dritte Partei« 
Man sollte nicht jedesmal, wenn es in der 

FDP kriselt, das Ende der Bonner Koalition 
prophezeien. Die führenden Pohlitzer der 
Freien Demokraten wissen ISngst, daß es für 
sie kein Zurück mehr hinter die Entscheidung 
vom Herbst vergangenen Jahres gibt, und die 
Sozialdemokraten werden sicherlich nicht 
ihren bisher durchaus zuverlässigen Partner 
in der Bundesregierung im Sticli lassen, mögen 
auch inzwischen aus der CDU Stimmen laut 
geworden sein, die sehr gezielt für ein Wie- 
deraufleben der Großen Koalition in Bonn 
eintreten. Von der SPD droht der FDP vor 
allem auch deswegen kaum Gefahr, weil ja 
die Liberalen sich inzwischen in zunehmen- 
dem Maße dafür entscheiden, auch in den 
Landeshauptstädten — mag es den Sozial- 
demokraten im Einzelfall nun angenehm sein 
oder nicht — ein Regierungsbündnis nach Bon- 
ner Muster anzustreben. Das gilt für Hessen, 
das gilt neuerdings auch für Schleswig-Hol- 
stein. In Bayern trafen die Freien Demokraten 
zwar keine Entscheidung hinsichtlich einer 
künftigen Koalition, doch ihr Wahlkampf ist 
eindeutig gegen die C.SU und deren Allein- 
herrschaft gerichtet. 

Permanente Unruhe 
Hinzu kommt, daß in der Auseinanderset- 

zung mit den Anhängern der National-Liba- 
ralen Aktion die Partei gewissermaßen ge- 
zwungen wird, weiter nach links zu rücken, 
als es vielleicht mandiem führenden FDP- 
Politiker lieb ist. Die Tatsadie, daß eine Reihe 
ihrer Mitglieder und Wähler nach wie vor die 
Entscheidung für eine Koalition mit der SPD 
nicht gutheißt, trägt permanente Unruhe in 
die Partei und veranlaßt sie, einen Trennungs- 
strich zu ziehen. In Nordrhein-Westfalen, Ba- 
den-Württemberg und Schleswig-Holstein er- 
klärte man inzwischen die Mitgliedschaft in 
FDP und NLA für unvereinbar. Den anderen 
Landesverbänden wird diese Entscheidung in 
nicht allzu ferner Zeit nicht erspart bleiben. 
Denn sonst ist die Partei zu keiner klaren und 
überzeugenden politischen Aussage mehr 
fähig. Gleichzeitig allerdings ist die FDP- 
Führung gehalten, das Steuer nidit zu weit 
nach links herumzureißen. Die Freien Demo- 
kraten können sich nicht, wie anscheinend 
einige sich besonders fortsdirittlich fühlende 
Mitglieder und vor allem viele Anhänger der 
.lungdemokraten meinen, zu einer neo-marxi- 
stischen Partei entwickeln, die im Endergeb- 
nis gesellsdiafts- und wirtsdiaftspolitisch mit 
ihrem Programm noch links von der SPD 
stünde. Als Sammelbecken der APO machte 
sich die FDP politisdi unglaubwürdig, diskre- 
ditierte sich als Koalitionspartner und würde 
überflüssig. 

Kritische Phase 
Im Gegenteil, gerade in der Auseinander- 

setzung mit den Jungdemokraten, wie sie sich 
jetzt in Niedersachsen anbahnte, muß der neue 
Standort der Partei bestimmt werden. Fällen 
die Liberalen schon Vorentscheidungen zu- 
gunsten von Bündnissen mit den Sozialdemo- 
kraten, so müssen sie ihren Wählern, vor 
allem den ihnen noch treu gebliebenen Stamm- 
wählern, das Gefühl geben, daß die FDP in 
der Koalition mit der SPD einerseits zwar 
Motor gesellsdiaftspolitischen Fort.schritts, 
auf der anderen Seite aber audi Bremse ge- 
gen einen allzu stark an den Wünschen der 
Gewerkschaften ausgerichteten SPD-Kurs ist. 
Hier liegt vermutlich noch eine, vielleicht die 
letzte Chance der FDP, sich als dritte Kraft 
zu behaupten, nachdem die Bemühungen der 
Parteispitze, die Partei als Koalitionspartner 
nach allen Seiten offenzuhalten, angesichts der 
Polarisierui der Kräfte in dieser Partei im- 
mer erfolgloser werden. Die FDP muß diese 
kritische Phase möglichst rasch und möglidist 
geschlossen durchstehen. Sie kann es vor allem 
im gegenwärtigen Zeitpunkt unbesorgt tun, 
da dem Bündnis in Bonn audi durch alarmie- 
rende Nachriditen aus den Landeshauptstäd- 
ten keine unmittelbare Gefahr droht und die 
Freien Demokraten in der Bundeshauptstadt 
Gelegenheit haben, sich zu sammeln und zu 
profilieren. Am Bonner Talweg weiß man, 
daß die FDP jetzt durch „die Talsohle" mar- 
schieren muß. Christian Decius 

Der Präsident der Rundeshahndireklion Frankfurt. Dr. für. Vlrndler (ni hellem .An/iig). ließ sieh mit seiner Begleitung die hlumenge- 
sehmürkten Anlagen de.s l.angener Bahnhofs \im Bahnholsvorsteher (lerhard llerter (in l nilorni) /.eigen. Der l.angenrr itnhnhof hat 
einen .\nerkeniuinKspreiN für seine Initiative im Bliimensiliinuckwettlirwirrb iler Buiiilr.shahn erhalten. LZ-Hild 

Unser Bahnhof lächelt durch Blumen 

Präsident Dr. Jur. Wendler überbrachte Ehrenurkunde 
.'Xin Mittwoehnaehmittag überbrachte der Präsident der Bundeshahndirektion Frankfurt. 

l)r. jur. Weniiler, dem Itienstvursteher des Bahnhofs Langen, (lerhard llerter, und sei- 
nen Mitarbeitern eine Khrenurkunde für ihre ausgezeiehnete Mitwirkung beim Wettbewerb 
der Bundesbahn um den schönsten Blumensehniuek. Der Bahnhof Langen errang unter 
den 4AH Teilnehmern im Bundesgebiet einen ausgezeichneten Erfolg und kam mit 32 an- 
deren Bahnhöfen in die Bundesentseheidung. Dabei wurde ihm ein .Xnerkennungspreis lUr 
eigene Initiative zuteil. 
Der Direktion.sprä.sident würdigte mit an- 

erkennenden Worten die Verschönerung des 
Langener Baiinhofs. In der Freizelt hatten 
Gerhard Herter, seine Frau Ingrid sowie seine 
Mitarbeiter Willi Link urvd Herbert Schulz 
Bahnsteige und andere Anlagen mit Blumen 
geschmückt, wot>ei sie von der Stadtgärtnerei 
unterstützt worden waren. 

.\nerkennungspreis erzielt 
Als vor einigen Wochen die strenge Jury 

von Bahnhof zu Bahnhof fuhr, wurden die 
Ergebnisse der gärtnerischen Tätigkeit der 
Langener Bundesbahner Punkt für Punkt be- 
wertet. Präsident Dr. Wendler über7.eugte 
sich bei seinem Besuch von der gärtnerischen 
Leistung. In seiner Urkunde stellte er bereits 
fest, daß mit diesem Blumenschmuck, der 
nicht nur für kurze Zeit, sondern ständig 
helfen soll, den Reisenden einen schönen An- 
blick zu bieten, ein wesentlicher Teil des an- 
gestrebten Kundendienstes der Bundesbahn 
dokumentiert worden ist. 

Dr. Wendler ließ sich jedoch nicht nur die 
schönen Anlagen auf dem Bahnsteig zeigen, 
sondern informierte sich auch über Probleme, 
die in Zusammenhang mit dem Bahnhof Lan- 
gen bestehen. Ein Thema war der Fußgänger- 
tunnel, den der Präsident kurz besichtigte. Er 
war auf den „unerfreulichen Zustand" auf- 
merksam gemacht worden, in dem sich der 
Tunneldurchgang häufig befindet. 

Tunnellosung im beiderseitigen Interesse 
Der „Langener Zeitung" sagte der Präsi- 

dent, der Tunnel .sei ja „nur zu einem Teil 
das Problem der Bundesbahn". Dennoch wirke 
man mit anderen Stellen eng zusammen, um 
eine im beiderseitigen Intere.sse liegende 
Lö.sung zu finden. Der Präsident konnte je- 
doch noch keine Einzelheiten über mögliche 
Pläne der Bundesbahn darlegen. Er betonte 
jedoch, daß das .'Augenmerk der Direktion sehr 
stark auf das Problem des Fußgängertunni!» 
gericlitet sei. 

Die am Wettbewerb der Bundesbahn um 
den schönsten blumengeschmückten Bahnhof 
beteiligten Langener werden am 22. Oktober 
nach Überlingen am Bodensee fahren, wo sie 
Gäste des Ersten Präsidenten der Bundes- 
bahn, Professor Dr. Ing. Oeftering, und der 
Deutschen Gartenbau-Gesellsdiaft sein wer- 
den. Sie nehmen gemeinsam mit den in die 
Bundesentscheidung gekommenen Bahnhöfen 
an der Preisverteilung teil, die am 13. Oktober 
auf der Bodenseeinsel Mainau erfolgt. 

Im Kurhaussaal von Überlingen werden die 
1-angener nach ihrer Ankunft einen Farb- 

lichtJjildervortrag von Generalsekretär Horst 
Hammler von der Deutschen Gartenbau- 
üeseüsdiaft zum Motto „Deutschlands Bahn- 
höfe lächeln durch Blumen" hören. Als Mit- 
glied der Jury bereiste der Generalsekretär 
sämtliche 32 Bahnhöfe der Bundesentschei- 
dung; er hat gewiß auch ein paar Farbbilder 
von Langen in seinem Magazin. 

Der Brste Präsident der Deutschen Bundes- 
bahn wird am 23. Oktober im Weißen Saal 
des Sc4ilosses Mainau den ersten Preisträgern 
die Urkunden und Prei.se überreichen. Auf der 
Insel Mainau findet zur Zeit eine große 
Dahlienschau statt, die ebenfalls besichtigt 
wird. Die Gäste werden vom Präsidenten der 
Deutschen Gartenl)au-Ge.sellschaft, Graf Len- 
nart Bernadotte, dem Herrn von Schloß 
Mainau, geführt. 

Graf Bernadotte ist auch Gastgeber bei 
einem Mittagessen, das alle Teilnehmer Im 
Restaurant der Insel Mainau vereinen wird. 

Nach einem gemütlichen Bei.sammensein wird 
der Wettbewerb mit einer Vesper beim Wein 
nach Mainau-Art abge.schlossen. 

Hobbygärtner aus Freude 
Wir .sprachen mit Bahnhofsvorsteher Herter, 

um von ihm noch einmal zu erfahren, wie et 
zur Beteiligung am Blumensclimuckwettbe- 
werb der Bahnhöfe gekommen war. Schon 
immer hatte er sich um Blumenschmuck be- 
müht, zumal er seine Dienstwohnung im 
Bahnhofsgebäude hat. Als nun der Wettbewerb 
ausgeschrieben worden war, wurde dem 
Hobby neuer Auftrieb gegeben. „Nicht wegen 
des Erfolges, sondern wegen der Freude, da- 
bei zu sein und mitzumachen", haben sich die 
vier Langener an die Arbeit gemacht. 

Nicht zuletzt aber hatten die Fahrgäste ihre 
Freude an den bunten Blumen in Kübeln und 
Kästen, auf Beeten und an Zäunen. Auch 
Langens Bahnhof lächelt durch Blumen. Sai« 
sonbedingt verblühen die einen und die an- 
deren. Aber Immer werden neue nachwach- 
.sen. Denn auf dem Bahnhof Langen gilt das 
Wort, das dem Präsidenten der Bundeshahn- 
direktion Frankfurt gegeben worden ist: der 
Blumenschmuck soll künftig alle Jahre wieder 
leucliten. 

Die Ehrenurkunde der Bundesbahndirektion Frankfurt für besondere Leistungen Im Blu- 
menschmuckwettbewerb überreichte Präsident Ur. Wendler (links) Bahnhofsvorsteher llci^ 
ter. Im Direktionsbezirk Frankfurt war Langen unter den drei besten Bahnhofen und l«m 
damit in die Bundesentseheidung. LZ-Bild 



**WleesEueh 

ge^ättt 

Der Winter steht vor der Tür. Und wir freuen uns darauf. 
Wegen der chicken Wintersachen im kauf-park. 
Wegen der kleinen Winterpreise im kauf-park. 
Hier finden wir die passende Wintergarderobe 
für alt und jung. Modische Sachen für die Frau. 
Sportliche Sachen für den Mann. Hübsche 
Sachen für Jungen und Mädchen. 
Der kauf-park hat gut vorgesorgt für die 
kalte Jahreszeit. 
Ob Matsch oder Schnee. Ob Wind oder 
Wetter. kauf-park-Kunden freuen sich; 
„Der nächste Winter wird viel schöner... 

Modischer Damen-Mantel 
Schurwolle mit Biberlammkragen, 2-relhig taillierte 
Foim In aktuBlIen Farben. 
Midi-Länge Normale Lange 

Hochaktueller 
H Damen-Stiefel 
H mit Hakenschnürung.ca 30cm 
H hoher Knautschlackschaft In 
V schwarz, weiß und rot M Eleganter 

W Damen- 
F Stadtstiefel 

Schaft aus gesfitimeidlgem 
Knautschmaterial, Innen- 

RelBverschluß, Moltopron- 
gefüttert. 50 mm Absatz. 

In schwarz 

Hinfahren. Parken. Selbstbedienen. Bezahlen. Mitnehmen! 
So einfach und problemlos ist der Einkauf im kauf-park, der Kaufstadt 
ohne Parkschwierigkeiten. 
Der kauf-park ist ein Riesenmarkt mit großer Auswahl. Eine Super- 
schau der kleinen Preise. Ein Füllhorn bester Qualitätsangebote. 
Hier gibt es alles was Sie brauchen. Zum Essen, zum Anziehen. Für 
Freizeit und Camping. Für Sport und Spiel, Haushalt und Garten. 
Für Urlaub und Reise. Für Auto und Hobby. 

besser preiswert — besser kauf-park 

Bitte beachten Sie unsere Aktion „La belia Itaiia" 
vom 28.9. bis 10.10.1970 im icauf-park. 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 1? 
Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 

Am Hirschsprung 

\ 
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Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,35 DM für die achtgespaltene 
Millimeterzeile, im Textteil 0,85 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile t II MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am V orlage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanorduung unverbindlich. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmarhiingen 

Nr. 81 Freitag, den 9. Oktober 1970 

Bezugspreis; inonatl. 3,— DM ' 0..'>0 DM Tiägcrlohn (in dicstMn 
Bftrag sind 0.18 DM MwSt enthalten). Im Posllnvng 3..S0 DM 
monatlich t ZAistellgebühr (incl. 5,5"/« MwSt). Einzelprris: 
dienstags 30 Pfg.. freitags 50 Pfg - Dnick u. Wrlag Kühn KG, 
6070 l.aitgcn hei Kfni,. D.irmslädtcr Straße 2f>, Telefon 27-15. 

74. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Die »Dritte Partei« 
Man sollte nicht iedesmyl, venn es in der 

FDP kiisolt. diis Ende der Bonner Koiililion 
prophezeien Die führenden Politiker der 
Freien Demokraten wis.sen ISngst. daß es für 
sie kein Zurück mehr hinter die Entscheidung 
vom Herbst vergangenen .Jahres gibt, und die 
Sozialdemokraten werden sicherlich nicht 
ihren bi.sher durchaus zuverlässigen Partner 
in der Bundesregierung im Stich lassen, mögen 
auch inzwischen aus der CDU Stimmen laut 
geworden sein, die sehr gezielt für ein Wie- 
deraufleben der Großen Koalition in Bonn 
eintreten. Von der SPD droht der FDP vor 
allem auch deswegen kaum Gefahr, weil ja 
die Liberalen sich inzwischen in zunehmen- 
dem Maße dafür entscheiden, auch in den 
Landeshauptstädten — mag es den Sozial- 
demokraten im Einzelfall nun angenehm sein 
oder nicht — ein Regierungsbündnis nach Bon- 
ner Muster anzustreben. Das gilt für Hessen, 
das gilt neuerdings auch für Schleswig-Hol- 
stein. In Bayern trafen die Freien Demokraten 
zwar keine Entscheidung hinsichtlich einer 
künftigen Koalition, doch ihr Wahlkampf ist 
eindeutig gegen die CSU imd deren Allein- 
herrschaft gerichtet. 

Permanente Unruhe 
Hinzu kommt, daß in der Auseinanderset- 

zung mit den Anhängern der National-Liba- 
ralen Aktion die Partei gewissermaßen ge- 
zwungen wird, weiter nadi links zu rücken, 
als es vielleicht manchem führenden FDP- 
Politiker lieb ist. Die Tatsadie, daß eine Reihe 
ihrer Mitglieder und Wähler nach wie vor die 
Entscheidung für eine Koalition mit der SPD 
nicht gutheißt, trägt permanente Unruhe in 
die Partei und veranlaßt sie, einen Trennungs- 
strich zu ziehen. In Nordrhein-Westfalen, Ba- 
den-Württemberg und Schleswig-Holstein er- 
klärte man inzwischen die Mitgliedschaft in 
FDP und NLA für unvereinbar. Den anderen 
Landesverbänden wird diese Entscheidung in 
nicht allzu ferner Zeit nicht erspart bleiben. 
Denn sonst ist die Partei zu keiner klaren und 
überzeugenden politischen Aussage mehr 
fähig. Gleichzeitig allerdings ist die FDP- 
Führung gehalten, das Steuer nicht zu weit 
nach links herumzureißen. Die Freien Demo- 
kraten können sich nicht, wie anscheinend 
einige sich besonders fortsdirittlidi fühlende 
Mitglieder und vor allem viele Anhänger der 
Jungdemokraten meinen, zu einer neo-marxi- 
stischen Partei entwidteln, die im Endergeb- 
nis gesellschafts- und wirtsdiaftspoliüsch mit 
ihrem Programm noch links von der SPD 
stünde. Als Sammelbecken der APO machte 
sich die FDP politisch unglaubwürdig, diskre- 
ditierte sich als Koalitionspartner und würde 
überflüssig. 

Kritische Phase 
Im Gegenteil, gerade in der .Auseinander- 

setzung mit den Jungdemokraten, wie sie sich 
jetzt in Niedersachsen anbahnte, muß der neue 
Standort der Partei bestimmt werden. Fällen 
die Liberalen schon Vorentsdieiduiigen zu- 
gunsten von Bündnissen mit den .Sozialdemo- 
kraten. so müssen sie ihren Wählern, vor 
allem den ihnen nodi treu gebliebenen Stamm- 
wählern, das Gefühl geben, daß die FDP in 
der Koalition mit der SPD einerseits zwar 
Motor gesell-schaftspolitischen Fortschritts, 
auf der anderen Seite aber auch Bremse ge- 
gen einen allzu stark an den Wünschen der 
Gewerkschaften ausgerichteten SPD-Kurs ist. 
Hier liegt vermutlich noch eine, vielleicht die 
letzte Chance der FDP, sich als dritte Kraft 
zu behaupten, nachdem die Bemühungen der 
Parteispitze, die Partei als Koalitionspartner 
nach allen Seiten offenzuhalten, angesichts der 
Polarisierung der Kräfte in dieser Partei im- 
mer erfolglo.ser werden. Die FDP muß diese 
kritische Phase möglichst rasch und möglichst 
geschlossen durchstehen, Sie kann es vor allem 
im gegenwärtigen Zeitpunkt unbesorgt tun, 
da dem Bündnis in Bonn audi durch alarmie- 
rende Nachrichten aus den Landeshauptstäd- 
ten keine unmittelbare Gefahr droht und die 
Freien Demokraten in der Bundeshauptstadt 
Gelegenheit haben, sich zu sammeln und zu 
profilieren. Am Bonner Talweg weiß man, 
daß die FDP jetzt durch „die Talsohle" mar- 
schieren muß. Christian Decius 

Der Präsident der Kundeshahndirrktinn Krankfurl. I)r. iiir. Wendler (in helh'm .Vm/.iik). ließ sich mit seiner Begleitung die hlumenge- 
sehmüc'kten .Anlagen des l.angener Bahnhofs \<>n Bahnhcitsviirstehrr (ierhurd Herl<T (in l iiiliirin) /.eigen. Der l.anKeniT Bahnhof hat 
einen .Anerkennungspreis für seine Initiative im Blumensenmuekwelliieivern der bundeshann ernalten. I.Z Hild 

Unser Bahnhof lächelt durch Blumen 

Präsident Dr. jur. Wendler überbrachte Etirenurkunde 

.Am Mittwochnadimittag überbrachte der Präsident der Bundeshahndirektiiin Krankfurl. 
Dr. jur. Wendler, dem Dienstvorsteher des Bahnhufs Langen, (ierhard Herter, und sei- 
nen Mitarbeitern eine Ehrenurkunde für ihre ausgezeichnete Mitwirkung beim Wettbeuerb 
der Bundesbahn um den schönsten Blumenschmuck. Der Bahnhof Langen errang unter 
den 499 Teilnehmern im Bundesgehiet einen ausgezeichneten Erfolg und kam mit .'<2 an- 
deren Bahnhöfen in die Bundesents(4ieidung. Dabei wurde ihm ein .Anerkennungspreis für 
eigene Initiative zuteil. 
Der Direktionsprä.sident würdigte mit an- 

erkennenden Worten die Verschönerung des 
Langener Bahnhofs. In der Freizelt hatten 
Gerhard Herter, seine P'rau Ingrid sowie seine 
Mitarbeiter Willi Link und Herbert Schulz 
Bahnsteige und andere Anlagen mit Blumen 
geschmückt, wobei sie von der Stadtgärtnerei 
unterstützt worden waren. 

Anerkennungspreis erzielt 
Als vor einigen Wochen die strenge Jury 

von Bahnhof zu Bahnhof fuhr, wurden die 
Ergebnisse der gärtnerischen Tätigkeit der 
Langener Bundesbahner F>unkt für Punkt be- 
wertet. Präsident Dr. Wendler überzeugte 
sich bei seinem Besuch von der gärtnerischen 
Leistung. In seiner Urkunde stellte er bereits 
fest, daß mit diesem Blumenschmuck, der 
nicht nur für kur/.e Zeit, sondern ständig 
helfen soll, den Reisenden einen schönen An- 
blick zu bieten, ein wesentlicher Teil des an- 
gestrebten Kundendien.stes der Bundesbahn 
dokumentiert worden i.st. 

Dr. Wendler ließ sich jedoch nicht nur die 
schönen Anlagen auf dem Bahnsteig zeigen, 
sondern informierte sich auch über Probleme, 
die in Zusammenhang mit dem Bahnhof Lan- 
gen bestehen. Ein Thema war der Fußgänger- 
tunnel, den der Präsident kurz be.sichtigte. Er 
war auf den „unerfreulichen Zustand" auf- 
merksam gemacht worden, in dem sich der 
Tunneldurchgang häufig befindet. 

Tunnellösung im beiderseitigen Interesse 
Der „Langener Zeitung" sagte der Präsi- 

dent, der Tunnel .sei ja „nur zu einem Teil 
das Problem der Bundesbahn". Dennoch wirke 
man mit anderen Stellen eng zusammen, um 
eine im beiderseitigen Interesse liegende 
Lösung zu finden. Der Präsident konnte je- 
doch noch keine Einzelheiten über mögliche 
Pläne der Bundesbahn darlegen. Er betonte 
jedoch, daß das .Augenmerk der Direktion sehr 
stark auf das Problem des Fußgängertunnr5» 
geriditet sei. 

Die am Wettbewerb der Bunde.sbahn um 
den schönsten blumengeschmückten Bahnhof 
beteiligten Langener werden am 22. Oktober 
nach Überlingen am Bodensee fahren, wo sie 
Gäste des Ersten Präsidenten der Bundes- 
bahn, Profe.ssor Dr. Ing. Oeftering, und der 
Deutschen Gartenbau-Gesellschaft sein wer- 
den. Sie nehmen gemeinsam mit den in die 
Bundesentscheidung gekommenen Bahnhöfen 
an der Preisverteilung teil, die am 13. Oktober 
auf der Bodenseeinsel Mainau erfolgt. 

Im Kurhaussaal von Uberlingen werden die 
I.angener nach ihrer Ankunft einen Farb- 

lichtbildervortrag von Generalsekretär Horst 
Hammler von der Deutschen Gartenbau- 
Gesellschaft zum Motto „Deutschlands Bahn- 
höfe lächeln durch Blumen" hören. Als Mit- 
glied der Jury bereiste der Generalsekretär 
.sämtliche 32 Bahnhöfe der Bundesentschei- 
dung; er hat gewiß auch ein paar Farbbilder 
von Langen in seinem Magazin. 

Der Brste Präsident der Deutschen Bundes- 
bahn wird am 23. Oktober im Weißen Saal 
des Schlosses Mainau den ersten Preisträgern 
die Urkunden und Preise überreichen. Auf der 
Insel Mainau findet zur Zeit eine große 
Dahlienschau statt, die ebenfalls besichtigt 
wird. Die Gäste werden vom Präsidenten der 
Deutschen Gartenbau-Gesellschaft, Graf I.en- 
nart Bernadotte, dem Herrn von Schloß 
Mainau, geführt. 

Graf Bernadutte ist auch Gastgeber bei 
einem Mittagessen, das alle Teilnehmer im 
Restaurant der Insel Mainau vereinen wird. 

.N'ach einem gemütlichen Bei.samniensein wird 
der Wettbewerb mit einer Vesper heim Wein 
nach Mainau-Art abgeschlossen. 

Hobbygärtner aus Freude 
Wir sprachen mit Bahnhofsvorsteher Herter, 

um von ihm noch einmal zu erfahren, wie e» 
zur Beteiligung am Blumen.schmuckwettbe- 
werb der Bahnhöfe gekommen war. Schon 
immer hatte er sich um Blumenschmuck be- 
müht. zumal er seine Dienstwohnung im 
Bahnhofsgebäude hat. Als nun der Wettbewerb 
ausgeschrieben worden war, wurde dem 
Hobby neuer Auftrieb gegeben. „Nicht wegen 
des Erfolges, sondern wegen der Freude, da- 
bei zu sein und mitzumachen", haben sich die 
vier Langener an die Arbeit gemacht. 

Nicht zuletzt aber hatten die Fahrgäste ihre 
Freude an den bunten Blumen in Kübeln und 
Kästen, auf Beeten und an Zäunen. Auch 
I.angens Bahnhof lächelt durch Blumen. Sal« 
sonbedingt verblühen die einen und die an« 
deren. Aber Immer werden neue nachwach- 
sen. Denn auf dem Bahnhof Langen gilt das 
Wort, das dem Präsidenten der Bundesbahn- 
direktion Frankfurt gegeben worden ist: der 
Blumenschmuck soll künfiig alle Jahre wieder 
leuchten. 

Die Ehrenurkunde der Bundesbahndirektion Frankfurt für besondere Leistungen Im Blu- 
mrnschmuckwettbewerb überreichte Präsident Dr. Wendler (links) »"hnhofsvorsteher H - 
ter. Im Direktionsbezirk Frankfurt war Langen unter den drei besten Bahnhöfen und K 
damit in die Bundesentscheidung. 
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„Aus Kanadas Vogel weit 

AUS UNSERER STADT 
I.HnKcn. tlt-n 9. Oktober 1970 

Garderobe in drei Stufen 
Mini — Midi und Maxi haben sich oftcnbnr 

ßcciniRl und nun b<>schlo.sst'n, gemeinsam 
durch den modischen Winter zu gehen. Nach 
Meinung maßgebender Modeinslitute, die wie 
mit Seismographen den jeweiligen Trend auf- 
zuzi'iehnen wissen, wird es also weder ein 
Vorherrschen des einen noch des anderen 
l.ool<5 geben. Immerhin üb<'r hat sich Maxi 
im Verhiiltnis zu den Erwartungen einen 
recht guten Platz besonders bei der Jugend 
gesichert; Mini .soll »n zweiter Stelle stehen, 
wiihrcnd Midi knapp dahinter liegt. Ameri- 
kani.sche Fachleute meinen, daß man die Rock- 
lange jeweils nach dem Ereignis wählen wird, 
wie man .schon immer zwischen kuizem Coclc- 
tailkleid und langer Abendrobe unterschied. 
Jedenfalls hat unsere Damenwelt nun eine 
dreistufige Garderobe — oder sollte sie nach 
ihrer eigenen Meinung besitzen. Die Klage: 
„ich habe ja nichts Richtiges anzuziehen" wird 
al.so nicht verstummen, zumal Maxi und Midi 
last immer eine Neuanschaffung notig ma- 
chen. Als die Minimode kam, brauchte man 
bei knapp( n Finanzen ja mir den Rock.saum 
zu kürzen Die Männerwelt ist vermutlich 
nicht sehr glücklich über den Drei-Stufen- 
Plan Nicht nur, weil sie es liebt, schlanken 
Krauenbeiiien hinterdrein zu sehen, sondern 
aucli, weil es ihnen — oh Vater oder Ehe- 
mann — ans Portcmonaie geht. Für die Her- 
ren hat sich die kapriziös-pfiffige Frau Modo 
einen Trostpreis iiusgeriacht: Die Krawatten 
wenlen in der Ilreitc Maxi, die Knoten un- 
ftirmig und dir Muster vagant. Die Nuch- 
richtensprecher des Fernsehens, von vieliii 
Frauen umschwärmte Ideale, zeigen sich so 
dekoriert allabendlich schon auf dem Hild- 
sehirm. Und wenn man es schon nicht mit 
dem gentlemanliken Image dieser Herren auf- 
nehmen kann — mit dem Kr.nvattenknolen 
müßte das doch eigentlich möglich sein! 

Unter diesem Motto veranstaltet die Gruppe 
I.angen des Deut.sehen Hundes für Vogelschutz 
o.V am Montag um 20 Uhr in der Adolf- 
Reichwein-Schule einen großen Vortrags- 
abend, bei dem Farbfilme und Farbdias einen 
Einblick In die Vogelwclt Kanadas geben. 
Frau E Waldhoer aus Gingen, die In I-angen 
durch ihre vortreffiitJien Vorträge sehr gut in 
Erinnerung ist, wird auch diesesmal Ihre Zu- 
schauer und Zuhörer mit ihren hochinteres- 
santen Au.sführungen zu fe.sseln wissen. Der 
Bund für Vogelschutz lädt dazu alle l.angener 
Bürger herzlich ein. Auch der Verkehrs- und 
Ver.st+ionerungsverein, der Odenwaldklub, der 
Touristenverein „Die Naturfreunde" imd die 
Sc+iutzgemeinschaft Deut.s<her Wald empfeh- 
len Ihren Mitgliedern und Freunden den Be- 
such dieser Veranstaltung. 

Die Gruppe I.angen des Bundes für Vogel- 
schutz hat es Bich bekanntlich zur Aufgabe 
gemadit, alles für die Erhaltung und Betreu- 

ung der heimlsehen Singvogel zu tun Neben 
der kulturellen Arbeit, wozu der am Montag 
stattlinderKle Filmabend gehört — sie erin- 
nert In die>-em /.u.sammenhang auch an die 
sehr gut besuchten und inhaltsreiriien Vor- 
tragsabende von Oberforstmeist« r Lütkemann, 
d(>s Vorsitzenden der I.angener Gruppe — ha- 
ben die Vogelfreunde das ganze Jahr über 
sehr viel in den Waldern zu tun. Im Vogel- 
schutzgehölz an der Steubenstraße pflegen sie 
die Niststätten der Vögel und auch im Stadt- 
wald und in der Koberstadt, einem Paradies 
der gefiederten Sänger (wer die Vogelstim- 
menwanderungen mitgemacht hat, weiß von 
der Sdiönheit des Vogelgesangs), haben sie 
genug zu tun. die Nistkästen und Winter- 
quartiere zu reinigen und herzurichten. Fut- 
terhäuser und Silos sind zu überprüfen und 
auszubessern, damit zur Winterszeit, wenn Eis 
und Schnee die Nahrungssuche der Vögel ver- 
hindern. die Winterfütterung reibungslos von- 
stutten gehen kann. 

^ , V ' 

, , . Frau Marianne Müller, Dieburger Str. 52, 
zimi 7fi., Frau Marie Melzer. Egelsbacher 
Straße 34, zum 80., Frau Elisabeth I'faiuie- 
muller, Gartenstraße :tfi, zum 79. und Frau 
Katharina Lohr, Sofienslruße 11, zum 7fi. Ge- 
burtstag am 10. 10.; 
. . . Herrn Adam Bär, Wilhelmstraße 22. zum 
112. und P'rau Mathilde Bartsch, Bürgerstr. 31. 
zum 85. Geburtstag am 12. 10.; 
. . . Frau Marie von der lleyde, Vor der 
Höhe 40, zum 73., Frau Margarete Stcitz, Wil- 
lielmslraßo 13, zum 92., Frau Marie Freitag, 
Gartenstraße 89, zum 77., Frau Berta Aug. 
Rimek, Nordendstraße 52, zum 76., Herrn Phi- 
lipp Christian Herth, Annastraße 19, zum 79. 

Alles Gute. Gesundheit und Zufriedenheit 
x^ ünscht die Langener Zeitung. 

Wählerverzeichnisse liegen aus 
Vom 11. bis 17. Oktober liegen im Rathaus, 

Zimmer 7, die Wählerverzeichnisse für die 
L,andtagswahl am 8. November für jedermann 
lur Elnsidit aus. Wer in die Wühlerkartei 
eingetragen ist, erhält bis einschließlldi 10.10. 
eine Wahlbenactirichtlgung. Wahlschelnan- 
tiäge können schon jetzt getilelll werden. 

SperrmUllabfuhr vom 12. bis 23. Oldober 
Innerhalb des Stadtgebietes wird zwischen 

<lem 12. und 23. Oktober wieder Sperrmüll 
abgefahren. Der Plan sieht die Abfuhr von 
Montag, dem 12. Oktober, bis einschlleBllch 
Freitag, dem 16. Oktober, in allen Stadtbezir- 
ken außer Oberlinden, Im Loh und Neurott 
im normalen Müllabfuhrplan vor. Von Mon- 
tag, dem 19. Oktober, bis einschließlldi Frei- 
tag, dem 23. Oktober, werden die Stadtbezirke 
Oberlinden, Im Loh und Neurott Im normalen 
'Abfuhrplan beriiAslditlgt. Die Kperrmüllab- 
fuhr beginnt jeweils um 7 Uhr. Es wird nur 
Hausmüll abgefahren. 

Bereltschaftsdienst der Stadtschwestern 
Am lO./ll. Oktober hat Stadtschwester 

Gisela Müller, Langen, Forstring 74 (Telefon 
22001/228) Bercitsdiaftsdlenst. 

Fundsachen im Monat September 
Im Monat September sind auf dem Fund- 

büro folgende Gegenstände abgegeben und 
nicht abgeholt worden: 

sedis Dumenwesten, ein Stodcschirm, ein 
Pullover, ein Kopftuch, ein Kode, zwei Geld- 
börsen mit Inhalt, ein Heizungsplan für ein 
Wohnhaus, eine Brille, eine Lufthansa-Tasdia 
mK Inhalt, zwei Damenarmbanduhren, ein 
Paar Kindertumsdiuhe, ein PtiUl, ein« Ein- 
kaufstasche mit 4 Flasdien Wein, eine Kinder« 
Cofdjacke und ein Geldschein. 

EiScntumsansprüdie sind auf dem Fundbüroi 
Im Rathaus, Hau3 C, Zimmer 20, geltend zui 
machen. 

Muluillig zerslörl wurde einer der umnen Rlumenkübel. die von der Stadt Langen auf 
(leiii Italuiluifsrondril uurKestellt worden sind. LZ-Biki 

Blumenkübel mutwillig zerstört 

Hahnliofsvorplatz .Sdiauplatz van Verwüstungen 
Bahnhofsvorstelior Gerhard Heiter erwar- 

tete den Präsidenten der Bundesbahiulirektion 
Frankfurt zu einem Besuch. Dr. Wendler 
wollte als Anerkennung für den Erfolg beim 
Blumenschmuck-Wettbewerb der Bahnhöfe 
eine Ehrenurkunde überbringen. Als der Bahn- 
hofsvorsteher am Morgen dieses Tages aus 
dem F'enster seiner Dienstwohnung schaute, 
sah er zu seinem Entsetzen auf dem Vorplatz- 
rondell, daß Unbekannte eme der großen Blu- 
menschalen zerstört hatten. 

Gerhard Herter wußte, daß gerade die Ge- 
staltung des Vorplatzes, die von der Stadt 
Langen vorgenommen worden war, bei dem 
Wettbewerb eine Rolle gespielt hatte. Denn 
auch die Mitwirkung der Stadt zur Ausgestal- 
tung der Umgebung des Bahnhofes wurde bei 
der Beurteilung herangezogen. 

Herter glaubte an einen Verkehrsunfall, bei 
dem die große Blumenschale in Mitleiden- 
schaft gezogen wurde. Doch bei näherer Be- 
trachtung ergab sich kein Anhalt für einen 
Unfall. Es stellte sich heraus, daß hier reiner 
Mutwille gewirkt haben mußte. Mit großer 
Wucht war die Schale auseinandergebrochen 

worden. Blumen wurden mit den Wurzeln 
herau.sgerlssen und in der Nähe umherge- 
streut. Auf einer Bank uimiittelbar vor dem 
Bahnhofsgebäude mußten die Übeltäter ihr 
Zerstörungswerk vollendet haben. Dort lagen 
die letzten Blüten und Wurzeln zertreten um- 
her. 

Man versuchte Zeugen zu finden, die An- 
halt-spunkte für die Täter mitteilen konnten. 
Umfragen ergaben schlleOlldi, daß es sich um 
einige betrunkene Jugendliche gehandelt ha- 
ben muß, die an dieser Blumenpracht und der 
Schale ihre Kraft ausgelassen hatten. Den Be- 
obaditungen einiger Zeugen nach zu urteilen, 
könnte es sich um jugendliche Amerikaner 
gehandelt haben. 

Wer auch immer die Hand im Spiele gehabt 
haben mag, die Mühen der Bundesbahn, durch 
Blumen das Reisen angenehmer zu gestalten 
und bei der Ankunft mit Blumen die ersten 
Grüße zu sagen, wurden „mit Füßen getreten". 
Jeder sollte darauf achten, daß sich solches 
Treiben nicht wiederholt. 

Bau neuer Kindergärten vorbereitet 

Fünfjährige erlitt seiiwrre Vrrlrtxiingrn 
Vor dem Haus Frankfurter Straße 42 wurde 

am Dienstag gegen 14 05 Uhr bei einem Un- 
fall ein fünfjähriges Mädchen schwer verletzt. 
Uns Kind war plötzlich schräg über die .Straße 
gelaufen, als sich aus Sprendlingen ein Per- 
sonenwagen näherte. Trotz starken Bremsens 
konnte der Fahrer seinen Wagen nicht mehr 
rechtzeitig anhalten. Das Kind wurde erfaßt 
und durch die Luft geschleudert Das Mädchen 
erlitt einen Unterschenkelhru(+i. eine Wundi 
am Oberschenkel, eine Gehirn^r-schütterung 
Prellungen und .Schürfwunden am Kopf un<I 
den Ellenbogen. Zur stationären Behandlung 
wurde es ins Dreieich-Krankenhaus gebradit. 

Klrchüches Zeitgeschehen 

Au» der I'rtrusgemeindr 
Das Gustav-Adolf-Frauenwerk ladt zu sei- 

nem nächsten Frauenabend am Dienstag, dem 
13. Oktober, um 19 Uhr im evangelischen Ge- 
meindehaus. Bahnstraße 46. ein Es wird von 
der Rei.se nach .Tenbaeh In Tirol berichtet und 
Dias werden gezeigt. 

.•\iis der .Martin-Luther-Gemeinde 
VortraRsrrihe 

Auch in diesem Jahr veranstalten die bei- 
den christiic+ien Kirchen in der Wohnstadt 
(Hl. Thomas v. Aquln und Martin-Luther- 
Kirclie) eine gemeinsame Vortragsreihe. 

Der erste Vortragsabend findet am Diens- 
tag. dem 13. Oktober, um 20 Uhr im großen 
.Saal des Gemeindehauses der Martin-Luther- 
Kirche. Berliner Allee 31, statt. 

Frau Dipl. Soziologin Brunhilde Krienke 
spricht über das Thema; Marcuse und der 
Aufstand gegen das Establishment. 

Wir ladiMi zu diesem Abend herzlich ein 
Katholisches lilliliuiRswerk 

LIrhtbildervnrtrag über Japan 
Am Montag, dem 12. Oktober, um 2« Uhr. 

beginnt im kleinen Saal über der Sakristei der 
Sankt Albertus Magnus Kirche In Langen die 
Vortragsreihe 1!I7(I 71. Der Vortrag ist das 
Ergebnis einer mehrwöchigen .StudienfahH 
von Frau Studicnrätin Lindwor.ski, die über 
das europäische Rußland nach .Japan fiihrte. 
Die Referentin hat es bereits vor etwa einem 
Jahr verstanden, mit ihren Farbdias und Er- 
läuterungen über Rußland und Sibirien viele 
Zuhörer zu fe.s.soln. Der angekündigte Vortrag 
über ihre Impressionen aus Japan verspricht 
(Mn gleiches Erlebnis zu werden. Interessierte 
Zuhörer. Erwachsene und Jugendlic+ie, sind 
herzlich eingeladen. 

Bereitschansdienst der Stadtweri(e 
Vom 9. Oktober, 15.45 Uhr. bis 16. Oktnl)er, 

7.00 Uhr, telefonisch zu erreii+ien Langen 
27 71. 

Für Gas und Wasser; Otto Schroth, Langen, 
Goethestraße 27. 

Für Strom: Günter Naus, f.angen, .Südliche 
Ringstraße 135. 

In der letzten Stadtverordnetenversamm- 
lung befaßten sich die Mitglieder des Hauses 
mit einem Antrag der SPD-Fraktion, in dem 
der weitere Bau von Kindergärten vorge- 
schlagen wurde.. Die CDU stellte einen Zu- 
satzantrag, nach dem in die künftigen Pla- 
nungen auch ein Kinderhort mit 20 Plätzen 
einbezogen werden soll, so daß in Notfällen 
geholfen werden könnte. Diese Krippe sollte 
möglichst im Norden Langens eingerichtet 
werden. Die Stadtverordneten billigten ein- 
stimmig den SPD-Antrag und den Zusatz- 
antrag der CDU. 

Sdion in der Ausschußsitzung hatte man 
sich darauf geeinigt, unverzüglich Standort- 
Vorschläge für weitere Kindergärten vom Ma- 
gistrat anzufordern. Der Magistrat soll außer- 
dem feststellen, wo Möglidikelten für den 
Bau von Kindergärten in modemer Fertigbau- 
weise bestehen. Der Anü^ der SPD sieht 
femer vor, beim Land einen Zuschuß zum 
Bau eines Kindergartens für das Jahr 1971 zu 
beantragen. Im Haushaltsplan für das kom- 
mende Jahr sollen enlsprediervde Gelder efci- 
gesetzt werden. Schließlich soll geprüft wer- 
den, Inwieweit Kindergartenplätze nachmit- 
tags ziisatzllch belegt werden können. 

Schon Im Herbat vergangenen Jahres halte 
die StadtverordnMenversammlung den Ma- 
gistrat beauftrast, d«n weiteren Bedarf an 
Kindergärten zu «nnitMn und Vorschläge 
ausBUAii>elten. wie da« brennende Kindergar- 
ten-Problem sduieUstens gelöst werden kann. 
Per Magistrat hatte auf einen Fahlbedarf von 
rund 600 Kindergartenplätzen hingewiesen. 

Von der SPD-Praldion wurde dargelegt, daß 
die fehlenden Plätze keinesfalls allein von 

caritativen Verbänden gesdiaffen werden kön- 
nen. Die Stadt werde selbst einige Kinder- 
gärten bauen müssen. In den nädLsten Jahren 
müßte schrittweise die Zahl der Klndergw- 
tenplätze erhöht werden. Diesen Argumenten 
folgten ausnahmslos die übrigen Stadtver- 
ordneten. 

Xritlicher Notralldiensl: Samstag ab H Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

lO./U. Oktober — Dr. Jork, Praxis: Rhein- 
straße 42. Wohnung: Steubenstraße 158, 
Telefon: 2 36 72 

Notspredistunde sonntags- und feiertags von 
II bis 12 Uhr In der Praxis. 
Zahairxtlicker Notfalidiniit: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit erreldibar: 

K./ll. Oktober — Zahnarzt Vietur, 
Uhlandstraße 4 

Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereltschaftsdienst: Sonntags- und 
Naditbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Gesdiäftssdiluß: 

Vom 10.—16. Oktober: Einhorn-Apotheke, 
Bahnstraße 69, Telefon 2 36 37 

Lange-Latten-Garde im Einsatz 
Wenn auch die Zelt der bunten Uniformen 

und Helau-Rufe noch nicht gekommen ist, 
sind die Gardisten der Langener Karneval- 
Gesellschaft schon in voller Aktion. Neben 
den Vorbereitungen für die kommende Kam- 
pagne, in der man wieder einiges bieten wird, 
sind es vor allem aui+i gesellige Dinge, die 
gepflegt werden müssen. 

So machten sidi die Gardisten auf die 
Reise nach München, um auf der „Wies'n" den 
Oktoberfestrummel nach Herzenslust auszu- 
kosten. „Trimm Dldi . . . nldit nur durdi 
Sport" war ihr Motto. Sie sind wohlbehalten 
und voll — von Eindrücken, zurückgekehrt 
und rüsten nun zur Fahrt nach Mannheim, 
wo sie morgen, am Samstag, an dem traditio- 
nellen Oktoberball der Feurio-Garde teilneh- 
men. Die große Prinzengarde „Feurio" aus 
Maniüieim ist ja in Langen wtrfilbekannt, da 
sie jedes Jahr den großen Manöverball der 
Lange-Latten-Garde versdiönem hilft. Mit 
den gegenseitigen Besuchen vertiefen die bei- 
den Patengarden ständig die seit langen Jah- 
ren bestehende Freundschaft. 

Die Abfahrt dei Buases am Samstag Ist um 
18.30 Uhr bei WUll Heu0 und um 18.40 Uhr 
•m Bahnhof. 

Dreleidi-Krankenhaus Langen, Telefon 27 51 
Krankenhaustranspart. Telefon Langen 2 37 11 

Wichtige Telrfonnummern: 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leusdiner- 

PlaU 3-5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 

8-5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 33 33 
Polizeiverwallung, Telefon 2 20 01 

BtadtbOcherei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr. mittwochs von 
14 bis 16 Uhr. donnerstags von 17 bis IB Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

Beilagenhinweii 
Dieser Ausgabe der LZ liegt — außer bei 

Postbeziehern — eine Belage von Eiazelhaii'* 
del Frankfurt bei. 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Blumen und Kakteen 
„Seit ich die Menschen kenne, liebe ich die 

Tiere", sagte Franz von Asslssl vor einigen 
hundert Jahren und gab sich ganz der Pflege 
der unterdrückten Kreatur hin. Seine Tätig- 
keit lebt in dem Tiersdiutigodanken bis in 
unsere Zeit fort. Der Heilige Franz dadite bei 
seiner Au.ssage wohl sicher an eine bestimmte 
Sorte von Menschen, denen nichts, aber audi 
gar nichts heilig Ist, wie wir sie auch heute 
noch unter uns haben. 

Was mag wohl in den Hirnen derjenigen 
vorgehen, fragt sich Toblas, die die Blumen- 
schalen am Bahnhof mutwillig zerstört haben? 
Da geben sich die Stadt und die Männer vom 
Bahnhof Mühe, den Straßen und Plätzen ein 
schönes Aussehen zu geben; diese Bemühun- 
gen finden die Anerkennung nicht nur der 
Bevölkerung, wie die Verleihung der Urkunde 
für den Bahnhof tieweist, und dann kommen 
solche Rowdys und zerstören das Schöne. Woll- 
ten sie damit ihre Kraft unter Beweis stellen 
oder veranlaßte sie letllglidi der Alkohol In 
den Gehimwindungen dazu? Eine Heldentat 
war es jedenfalls nicht und sollte, falls man 
die Übeltäter findet, auf eine drastische Art 
bestraft werden. 

Um nodi einmal auf die Tierliebe zurück- 
zukommen: diese .sollte nicht .soweit führen, 
dafi man .seinem Hundchen beim „Gassl- 
führen" jetlc-n Willen tut. So ein Vierbeiner 
weiß ja nicht, was sich schickt und setzt sich 
eben dorthin, wo es ihm gerade einfallt. Er 
würde dies eliensogern Im Bordstein tun, wie 
vor der Haustür, wenn .seine Begleitperson 
nur ein wenig darauf achten würde. „Kakteen" 
auf dem Bürgersteig sind nun einmal kein 
■schöner .Anblick und durchaus zu vemieiden, 
meint Ihr TOBl.-\S 

Unfall nach neuer VorfahrtsregelHng 
Die Kreuzung Bahnstraße / Friedrichstraße 

war Dienstag gegen Ii) Uhr St+iauplatz eines 
Unfalles, bei dem es größeren Sadischaden 
gab. Ein Auto, das die Bahnstraße befuhr, 
stieß mit einem Wagen aus der Friedrichstraße 
zusammen. Die Vorfahrt war an dieser Kreu- 
zung neu geregelt worden. Der Schaden wird 
auf 3 500 Mark geschätzt. 

Circus Willy Hagenbeck gastiert In Langen 
Am 13. und 14. Oktober auf dem Frstplatz RUdllrhr RlnKstraßr 

»er Clrrus kommt. Der traditionsreiche rircus Willy llBgenbeck wird am Morgen des 
13. Oktober mit iwel SonderzOgen aus GleBen in Langen ankommen. Die 200 Mitarbeiter 
bringen 120 Fahrzeuge und 200 Tiere mit. Sie schlagen Ihr Zelt auf dem Frstplatz an der 
Siidllchrn Ringstraße auf. Zwei Tage lang, am 13. und am 14. Oktober wird der CIreus der 
Bevölkerung aus Langen und Umgebung ein erstklassiges Internationales rirrusproirramm 
bieten. 
Das neue große Hauptzelt dos Circus bietet 

Sitzplätze für 3200 Besucher. Das Unterneh- 
men hat gerade eine erfolgreiche Tournee 
durch Luxemburg und mehrere Länder der 
Bundesrepublik hinter sich. Langen kommt 
gerade noch an einem kleinen Jubiläum vor- 
bei: es ist die 49. Ga.stsplelstadt dieser Saison. 

Die Eröffnung.svorstellungen sind am Diens- 
tag. dem 13. Oktober um 16 und 20 Uhr. Am 
14. Oktober finden ebenfalls zwei Vorstellun- 
gen statt: um 15 und 20 Uhr. Karten sind im 
Vorverkauf in der Buchhandlung Polllzer, 
Friedrichstraße (Telefon 2 21 6!)) und an den 
Clrcuska.<i.sen zu haben. Die Tierschau wird 
täglich von 9 bis 18 Uhr geöffnet werden. Der 
Circus ist angenehm geheizt 

Direktorin Ingrid Hoppe, die mit der golde- 
nen Ehrennadel der Gesellschaft der Circus- 
freiinde in Deutsdiland e.V. ausgezeichnet 
worden ist. betont: „Wir bringen mehr als nur 

ein traditionelles Clrcusprogramm. Durch sein 
au.sgewogenes internationales Programm von 
außergewöhnlich hohem Niveau veredeln wir 
die Circustradition. Nur erstklassige Num- 
mern von internationalem Format wurden bei 
uns in das Programm aufgenommen. Ohne 
Zweifel erreldit es das sich selbst gesteckte 
Ziel, sein Publikum für einige Stunden dem 
grauen Alltag zu entreißen und Ihm .Stunden 
der Freude und Erholung zu bieten." 

Zu Pferde reitende Löwen, die berühmte 
Hagenbeck-Bärenschau, lustige Hundcdres- 
suren. Elefantcndres.suren. verwegene Reil- 
akte, Akrobaten aus dem Fernen Osten, Ko- 
mik am Fangstuhl und die Clowns werden 
das Publikum unterhalten. Hagenbed<s Mar- 
stall Ist berühmt, und fliegende Men.schen am 
Trapez faszinieren nach wie vor. Die Musik 
wird vom Orchester Budapest Universal ge- 
staltet. 

Einmalig Ist die Freund'-fhaft cwfwtMm 
Löwen „Negiis" und dem Ifoxerhund 

Stenografenverein 1897 ruft zum 
Stenografentag auf 

Der Stenografenverein 1(197 i.angcn ruft 
seine Mitglieder zur Teilnahme am 74. Hc.ssl- 
schen Stenografentag auf. der vom 16. bis 18. 
Oktober in Heppenheim nn der liergstraß« 
stattfindet. Mitglieder des l.angrner Stino- 
grafenvereins sind aktiv an der Vorbereitung 
des Stenografcntagi's beteiligt, dessen .Schirm« 
herr.sch.ift Ministerpräsident Albert Osswald 
übernommen hat. der .sellisl .Stenograf Ist und 
mehrere Jahre Vorsitzender de~^ Stenografen- 
vereins nießen-Wie-:ei'k w;\r. lii sen Ehren- 
mitglied er heute ist. 1' r Lan"ener Hanst 
Eiehner ist stellvertrelender Vm; i'endei des 
Hessischen Stenoprtifenvrrb.iiKh; Dem "or- 
st.'incl gehört auch der \'(i'sitzen(l ' des I -m- 
gener .Stenografenvi rciii.':. (Uinter Krumm. :in. 
Heide sinri an den Voi'bei-eilungcn /.um H' ^si- 
si'hen Steii(>graf"nlaK in II''pii 'e'-;'im In tei- 
ligt. 

Für die Aiisriilitiing di's I.ei •iings.si' ei- 
bens haben sieh aus Langen Wal'er Ar/t für 
Maschinen-ehreiben und Willi Krumm für 
Kurzs-chrift zur V' rfügung gestc Iii Die hr ten 
Leistungen in Kurzsehrifl und r/Ia.sehi'-'n- 
schreihen werden mit .Slaatspn 'sen ar le- 
zeichiiet. die vom Hessirehen Ministerpr sl- 
denten gestiftet worden sind. Klein, aber oho ist der Papagel Lora Kston, Star der Manege im Circus Willy Hagenlieck, 

Claus Demke gab einen Fünf-Uhr-Tee Es fehlt an Spielplätzen 
Stadtverordnete billigten einen Vorschlag der FDP-Fraktion Im Sprendlinger Rhcln-Maln-Hotel hielt der 

I,angener CDU-Landtagskandidat Claus Demke 
einen Fünf-Uhr-Tee mit einer Anzahl einge- 
l.adener Frauen ab. unter ihnen auch die Bun- 
destagsabgeoixinete Frau Dr. Hanna Walz. 
Fünfzig Gäste aus Sprondlingcn,Buch;.ehlag, 
Zeppelinheim, Drelelchenhaln, Götzenhain und 
Offenthal waren erschienen. Sie sind Im sdiu- 
lischen und kirchlichen Leben sowie Im Ver- 
elnsweson tätig. 

Zur Begrüßung sagte Demke. er habe diese 
Form der Veranstaltung gewählt, um den 
Frauen einmal Gelegenheit zu geben, Fragen 
ihres besonderen Interesses an jene Leute zu 
stellen, die in der Politik tätig sind und sich 
dabei mit dem Lebensbereich der Familien 
befassen. Eine rege Diskussion kam in Gang. 
Die Zusammensetzung der Frauen brachte es 
mit sich, daß recht bald Fragen zur Blldungs- 
sltuatlon In Hessen In den Vordergrund rück- 
ten. Frau Dr. Walz und Klaus Demke wurden 
vor allem nach ihren Vorstellungen zur Frage 
der Gesamtschule gefragt Demke antwortete, 
weder die CDU noch die zuständigen Politiker 
einer Partei lehnten in Hessen die Integrierte 

Die Frauengruppe und die Jungsozialisten 
des SPD-Ortsvereins Langen hatten am Mitt- 
wochnachmlttag zu einem Altenfllm-Nachmlt- 
tag in die UT-Lichtspiele eingeladen. Wie sehr 
diese Veranstaltungen — es war die neunte 
dieser Art — Anklang gefunden haben, be- 
weist die Tatsache, daß man noch Stühle In 
das Theater bringen mußte, um alle Besucher 
unterzubringen. Gehbehinderte waren von den 
Gastgebern mit dem Auto abgeholt und auch 
wieder nach Hause gebracht worden. 

Der Vorsitzende des Ortsvereins, Karl We- 
ber, drückte seine Freude über den guten Be- 
such in seinen Begrüßungsworten aus und 
hieß die „alten Bekannten", die schon zum 
neunten Male diesen Veranstaltungen belwoh- 
len, besonders herzlich willkommen. Glelch- 
eitlg betonte er, daß man diese Veranstal- 

■ungsrelhe fortsetzen will und zwar jeweils 
m Frühjahr und im Herbst. 

Als prominenter Gast war der Hessische 
lüzlalmlnlster Dr. Horst Schmidt anwesend, 
!er gerade von einer Bundesratssitzung aus 
5onn kam. Er hatte Im letzten Jahr einen 
oldien Fllmnachmittag als Bundestagsabge- 

Gesamlschule ab. „Bei dem vorhandenen kra.s- 
sen Lehr- und Raummangel kann man aber 
nicht darangehen, ein bisher noch nicht wis- 
senschaftlich erprobtes -Schul.system in 400 
Schulen Hessens einzuführen. Der Wis.sen- 
.schaftsrat habe im ge.samten Bundesgebiet 40 
Versuche für ein Gesamtsdiulsystem gefor- 
dert. Diese Zahl sei ausreichend Zunächst 
gelte es. den gegenwärtigen Mangel an Leh- 
rern wie Schulräumcn zu überwinden. 

Auch sei der vorschulischen Erziehung der 
Kinder mehr Aufmerksamkeit zu widmen. 
Die Ganztagsschule .sei eine andere Frage, die 
in der Diskussion um das beste Schulsystem 
eine Rolle spiele. 
Die Besudierinnen des politischen Fünf-Uhr- 

Tees kritisierten die Schulraumnot im West- 
teil des Kreises Offenbach. Kommunalpolitiker 
der CDU wie der Buchschlager Bürgermeister 
Hans Meudt bestätigten die Schilderungen der 
Frauen. — Ein Fünf-Uhr-Tee .soll am 2. No- 
vember auch In Langen Im „Deutschen Haus" 
stattfinden. Die Bundestagsabgeordnete Frau 
Dr. Walz wird daran wieder teilnehmen. 

ordneter besucht und sagte in einer kurzen 
Ansprache, daß er sich treue, jetzt In seiner 
Eigenschaft als Sozlalminl.ster auch für die 
Betreuung der älteren Bürger zuständig zu 
sein. Der Minister sprach von den Anstren- 
gungen, die in Hessen für die Altenbetreu- 
ung gemacht wurden und noch vorgesehen 
sind, er lobte die Initiative des Roten Kreuzes, 
das zusammen mit dem Landkreis die Alten- 
pflege-stätte auf dem Gelände des früheren 
Kreiskrankenhauses In Langen errichtet. Ne- 
ben einem süßen Geschenk wurde den An- 
wesenden das „Famillen-ABC" des Hessischen 
Sozlalmlnlsterlums gereicht. In aem sie Ein- 
tragungen über Renteniermine, ärztliche Not- 
rufe und andere wichtige Telefonnummern 
und Termine machen können. „Als Arzt weiß 
ich am besten", sagte Dr. Horst Schmidt ab- 
schließend, „daß die Gesundheit für Sie, meine 
lieben Anwesenden, das Beste l.st, was ich 
wünschen kann." 

Der ansdilleßend gezeigte Film „Gräfin Ma- 
riza" mit den unsterblichen Melodien von 
Emmerldi Kaiman bereitete den Gästen ein 
besonderes Vergnügen. 

Eine Art Bestand.saufnahme der Kinder- 
spielplätze Langens wird der Magistrat In 
nächster Zelt vornehmen. Anlaß gab Ihm dazu 
ein Antrag der Fraktion der FDP im Stadt- 
parlament, in dem klare Aufträge erteilt wor- 
den sind. Die Stadtveroidneten folgten aus- 
nahmslos der Anregung der FDP. 

Der Magistrat soll in einer Studie die Zahl 
der In Langen bestehenden Spielplätze, deren 
Ausstattung und ihren Wert — gt>messen an 
neuesten pägagogischen Erkenntni.ssen — fest- 
stellen. In einer Übersieht sind femer alle 
verfügbaren Flächen, die sidi zum Einrichten 
von Spielplätzen eignen, aufzuführen. Femer 
muß der Magistrat ermitteln, welche garten- 
baulichen Maßnahmen zum Herrichten vor- 
handener, aber mangelhaft ausgestatteter 
Spielplätze geeignet sind. Berücksichtigt wer- 
den soll hierbei auch, wo möglichst neu ein- 
zurichtende Spielplätze gärtnerisch gestaltet 
werden können. Die Kosten für die Maßnah- 
men sind zu schätzen. 

Die Stadt soll bei allen Bauvorhaben, die 
zur Genehmigung Im Bauamt vorliegen, prü- 
fen, ob sich Spielplätze für Kinder schaffen 
la.s.sen. Mit den Bauherren soll verhandelt 
werden, ob sich die Anlage eines Spielplatzes 
anbietet. 

Stadtverordneter Dieter Bahr wies darauf 
hin, daß einige Großbauprojekte der jüngsten 
Zelt bereits Kinderspielplätze berudcsichtigt 
haben. Die Stadt sollte hier nacheifern und 
eine Art von „Langen-Plan der Spielplätze" 
aufstellen. 

Für die soziaidemokratisdie Fraktion sprach 
Karlheinz Schepper. Er regte an, in den Lan- 
gener Schulen einen Wettbewerb bei sedis- 
bls zehnjährigen Mädchen und Jungen zu ver- 
anstalten. Sie sollten in einem Aufsatz oder 
mit Zeldmungen darlegen, wie sie sich Ihren 
Spielplatz vorstellen. Bei solchen Kinder- 
arbeiten würden — wie Erfahrungen zeigten 
— oft sehr wertvolle Anregungen gegeben. 

Stadtverordneter Becker (SPD) wies auf ein 
anderes Problem der Kinderspielplätze hin: 
Anlieger würden oftmals Einspruch erheben 
oder Klage über die Lärmbelästigung führen. 
Man sollte sich von derartigen Einsprüchen 
nicht unbedingt leiten lassen, sondern nur In 
Ausnahmefällen, die einer besonderen Be- 
gründung standhalten, nachgeben. 

Franz Kaiisch, Sprecher der CDU-Fraktion, 

sagte, ein Kind hal)e heute das.selbe lii-dit 
wie es der Erwachsene von heule hat, als er 
noch ein Kind war. Daran sollten Erwach ,cne 
denken, die heute den Kinderiärm nldit hören 
wollen. Der CDU-Sprecher regte an, man 
.solle bei den Kinderspielplätzen berücksichti- 
gen, daß die Kinder Bewegung brauchen. 
lX>m .sollten die Spielgeräte wie Kletter- 
bäume. Sitzbalken und Prellwände für Ball- 
spiele Rechnimg tragen. 

Die Fraktion der NEV machte geltend, daß 
man zu oft nur an die jüngeren Kinder denke. 
Den Jugendlidien von U) bis 15 Jahren sei 
nicht mit Irgendwelchen Klettergeräten ge- 
geholfen. Sie müßten vor allem Bol/.plätze itr* 
halten. Der Sprecher regte an, den größeren 
Klndem die Sportplätze für Bolz- und Fuß- 
balLsplele offenzuhalten. 

Altpapiersammiung der DRK-Jugend 
„Helft uns helfen" heißt der Leitsatz, unter 

dem die Jugend des Ortsverbandes Langen 
des Deutschen Roten Kreuzes am Samstag, 
dem 24. Oktober, eine Altpapiersammlung 
durdiführt. Die Jugendlidien bitten schon 
heute die Bevölkerung, alte Zeitschriften und 
Zeitungen — nach Möglichkeit gebündelt — 
bereitzulegen. Das Altpapier wird an diesem 
Samstag von gekentizeichneten Lastwagen 
abgeholt. Der Erlös aus der Sammlung dient 
wohltätigen Zwecken. „Sammeln Sie also 
bitte schon jetzt ihre Zeltungen", läßt die 
DRK-Jugend der Bevölkemng mitteilen, „Sie 
helfen damit einer guten Sache." 

Zwei Verletzte — 6 500 Mark Sachschaden 
Auf dtr Bundesstrjße 3 ereignete sich am 

Montag gegen 18.20 Ulir zwisdien Langen und 
Egelsbach ein schwerer Verkehrsunfall, bei 
dem zwei Beifahrerinnen eines Personenwa« 
gens schwer verletzt wurden. Ein Autofahrer 
wollte hinter einem Bahnbus nach links aus* 
scheren und überholen. Auf der Fahrbahn» 
mitte hatte sidi ein anderes Auto eingeordnet 
und gehalten, um den Gegenverkehr abzu- 
warten und dann nadi links In eine Einfahrt 
zu fahren. Der Fahrer des überholenden Per- 
sonenwagens hatte dieses Fahrzeug zu spät 
erkannt und fuhr mit voller Wudit auf. Die 
Polizei notierte 6 500 Mark Sachschaden. 

Altenfilm-Nachmittag der SPD 

Regelmäßig sparen - Geld richtig anlegen 

30. Oktober 

Beginnen Sie an diesem Tag, 
Ihre Vv'ünsche wahr zu machen;., 
indem Sie systematisch, datü.r 
sparen. Wir helfen Ihnen dabei. 
Wir sogen thnen, , 
wie aus,Ihrem Spargeld eine 

- runde Summe wird, . 
Der Starttermin steht fest: ■ 
30. Oktober.Wsllspartag. 
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US-Frledonsplan für Indoctilna 
Die Vereinigten Staaten haben bei der 

Pariser Vietnam-Konferenz ein umfassendes 
FricdonsanRcbot vorgelegt, das jedoch von den 
Nordvietnamesen und dem Vletcong abgelehnt 
wurde. Der I'lan sieht zunächst einen Waffen- 
stillstand in Indochina vor und eine erneut« 
Fric-denskonferenz, darüberhinaus Gespräche 
(ilxT einen vollständigen Abzug der amerika- 
nischen Truppen und die Freilassung aller 
Gefangenen. Die Gegenseite wies das Pro- 
gnimm mit der Begründung zuriick, der Frie- 
densvorschlag diene Nixon nur dazu, die 
amerikanische Aggression zu rcclitfertiRi-n. 
Ilrplerunpsboamte in Washington betrachten 
Nixons Vorschläge als Ausgangspunkt einer 
ncu<'n Verhandlungsreihe. — Wenige Stunden 
nach der Ilode Nixons wurden aus Kambod- 
S(ji:i die bisher größten Angriffe von Nord- 
virlnamesfii und Vietcong gemeldet. 

Bonner Regierungsmehrheil schrumpft 
Drei Bundestagsabgcordnete der FDP, der 

frühere Parteivorsitzende Erich Mende, Heinz 
Starke und Siegfried Zoglmann, haben ge- 
stern ihren Austritt aus der FDP erkliirt, um 
bei Beibehaltung ihres Mandats in die Oppo- 
sition überzuwechseln. Damit würde die Mehr- 
heit der Reglerungskoalition von 12 auf ß 
Stimmen zusammen.schrumpfen. In der gestri- 
gen Abstimmung über den Mißbilligung.sim- 
Irag der CDU/CSU gegen Finanzminister 
Müller .stimmten die drei Abgeordneten schon 
für die Opposition. 

Preisstopp in Schweden 
Die sdiwedische Hegieiung will heute in 

einer Kabinett.ssitzung einen totalen Preisstop 
beschließen. Damit soll einer stürmisdi gewor- 
(ieni'n Preisentwicklung Kinhalt geboten wer- 
den. um auch die Lohnverhandlungen auf dem 
Arbeitsmarkt zu beruhigen. 

Zu wichtigen politl.schcn (iesprärhen traf Frankreichs Staatspräsident Pompidou In Mos- 
kM ein. Auf dem Fluihafcn wurde er vom sowJetUcben Staatsoberhaupt Podgorny begrüflt. 

MQIIverbrennungsanlage des Kreises 
eingeweiht 

Gestern wurde am Wildhof in der Nähe von 
Offenbach die Müllverbrennungsanlage des 
Kreises ihrer Bestimmung üb<'rgeben. Der 
Hessische Landwirtschaftsmini.ster Dr. Tassilo 
Tröscher setzte im Beisein von Vertretern der 
Öffentlichkeit mit einem Knopfdruck die An- 
lage in Tätigkeit. 

Die Anlage wurde mit einem Kostenauf- 
wand von 32 Millionen Mark enichtet und soll 
in Zukunft den in Stadt- und I-mdkreis 
Offenbach anfallenden Müll verbrennen. Die 
freiwerdende Energie wird zum Beheizen 
einer nahe gelegenen Wohnstadt verwandt. 

Hinter den Kulissen des Weltflughafens Rhein-Main 

Karhclia-Vortrag am I.'i. Oktober 

Am Doiuierslag, <leni IS. Oktober, beginnt 
^ um 20 Uhr im Musikpavillon der Dreieidi- 
j Schule, Gymnasium, Goethestraßc» (i. die neue 

Vortragsreiiie der Volk.^hochseliule l.angen 
„Hinter den Kulissen des Weltflughafens 
tlhein-Main". Mit dieser Vortragsreiiie soll 

■ allen interessierten Personen Geleuenheit ge- 
geben werden, sirii üijer die Prol)l<>me des in 
Vnserer unmittelbaren Nähe gelegenen Welt- 
iiughafens Rhein-Main /.u informieren. Hierzu 
fat es erforderlich, nicht nur die gliiniende 
Fassade des Wellflu!;hafeiis, sondern auch 
eiiminl „hinter die Kulissen" zu sehen. Der 
toste Abend dieser V'ortragsriihe wird des- 

, palb unter dem Motto „Iliiiler den Kulissen 
ilnes Weltflughafeiis — Hliein Main einmal 
anders gesehen" stehen. 

Ein Inlerkontinenlal-Klughafen wie Hhcin- 
Main stellt prakti.sch eine Stadt fiu' siili dar, 
die viele CJesiehler hat. Die Be.sueher sehen 
die startenden und landenden Kiugy.euge und 
bekommen etwas von dem emsigen Uetrieij 
auf dem Vorfeld mit. Die Fluggäste leinen 
ihren Bereich kennen, wissen alM-r gli'ich den 
Be.suehern kaum näher über das Bescheid, 
was die 18 01)0 Men.sehen tun, die heute auf 
dem Hhein-Main-Kiughalen arbeiten. 

Der Pres.secher der I''highafen Frankfurt' 
Main-AG, Karlhans Müller, vermittelt mit 
Hilfe von Karl)dias einen Blick hinler die 
Kulissen und gibt eine Einführung in den 
Ausl)au von Khein-Main. dem drittgrößten 
Flughafen in Europa. — Der E;intritt zu die- 
sem Farbdia-Vortrag ist kostenlos. 

EIN BÜCK 71IM wflCHRARN 
Fensterlose Seliule 

Der Kreis Offenbach baut gegenwärtig in 
Neu-Isenburg einen Schul-Pavillon in Fertig- 
bauweise. Eine Spezialfirma erstellt die Bau- 
ten aus Stahlträgern und Wänden. Das Be- 
sondere an dieser neuen Schule ist, daß sie 
keine Fenster hat. Besorgte Eltern hielten dies 
für einen Schildbürgerstreich und erhoben 
Protest. Der I^andrat aber wies darauf hin, 
daß diese Schule neuesten Erkenntnissen ent- 
spreche. wonach Kinder durch Fenster und 
Straßenlärm abgelenkt würden. Seitdem ist 
die Diskussion um die Schule ohne Fenster 
niclit mehr abgebrochen. 

Madellkindergarteii 
1. iier vi>n 15 Modellkindergärten in Hessen 

soll der Kindergarten in der Spiendlinger 
Schulstraße werden. Das Landesjugendamt 
hat im Einvernehmen mit Sozialminister Dr. 
HorsI Schmidt einen entsprechenden Vor- 
schlag gemacht. Der Versuch soll drei Jahre 
dauern Dabei sollen neue Wege und Möglidi- 
keilen der Erziehung im Kindergarten unter- 
siii+i* werden 

Studenten zeichnen Dreieichenhain 
Im Zusammenhang mit der Altstadtsanie- 

rung Dreieidienhains sind gegenwärtig Stu- 
denten der Tedinischen Hochsdiule Darm- 
Btadt damit befaBt, die widitigsten Bereldie 
der ilainer Altstadt zu zeichnen. Damit soll 
der Fachhausbauliestand Dreieicfaenhains do- 
kumentiert werden. 

Stadtverwaltung gewann FuBt>allapiel 
Zwi-jchen der Stadtverwaltung Dreieidien- 

hain u;id dem Gewerbeverein wurde ein Fuß- 
ballspiel ausgetragen. Das Rückspiel erbradite 

einen 4:3-Sieg für die Mannschaft der Stadt- 
verwaltung. Der Reinerlös des Spiels wird für 
einen guten Zweck zur Verfügung gestellt. 

Hugenotlen-Kall.ve in Neu-Isenburg 
Zum sicbtenmal wird vom Motor-Sporl- 

Club Neu-Isenburg die Hugenotten-Rallye 
veranstaltet. Sie findet am Sairustag statt und 
gilt als Endlaut zur Deutsdien Meisterschaft. 
Sie wird außerdem audi noch für die Hes- 
semneistersdiaft gewertet. Ab 9 Uhr gehen am 
Forsthaus Gravenbruch die Fahrer auf die 
fi30 Kilometer lange Strecke. Gegen 22 Uhr 
werden die Teilnehmer zurückerwartet. Am 
Sonntag findet um 11 Uhr im Forsthaus Gra- 
venbruch die Siegerehrung statt. 

Volkshorhschule Langen 

Hochwasseri^atastrophe in Italien 
In der Nacht zum Donnerstag traten in der 

Gegend um Genua nach zweitägigen heftigen 
Regenfällen die F'lüsse über die Ufer. Brük- 
ken und Bäume wurden von den Fluten mit- 
geri.sscn, ganze Dörfer wurden übersdiwemmt 
und abgeschnitten. Eisenbahnlinien u. Straßen 
wurden durch Wa.ssermassen und Erdrutsche 
blockiert. Nach bisherigen Meldungen sind 
mindestens 15 Personen ums Leben gekom- 
men, eine große Anzahl wird noch vermißt. 
Einheiten der Armee und der Polizei wurden 
zu Rettungsaktionen eingesetzt. 

Die NEV bildet Neigungsgruppen 
Alle drei Monate Zusammenkünfte 

vorgesehen 

P^e Gruppe der Nichlparteigebundenen Fiin- 
wohner-Verl roter 1-angcns (NEV) hat sich die- 
ser Tage an eine Anzahl von Mitbürgern ge- 
wandt und darum gebeten, in Neigungsgrup- 
pen mitzuarbeiten, die für vcrsdiiedene Sach- 
gebiete gebildet werden sollen. Architekt Lud- 
wig Werner, Geschäftsführender Vorsitzender 
der NEV. und Alfred Thomin, Bauingenieur 
und Gruppenleiter für Bau- und Verkehrs- 
wesen. erklärten, daß „ein wesentlicher Teil 
der kommunalpolitischen Arbeit" in den Nei- 
gungsgruppen vorbereitet werden soll. 
Über deren Tätigkeit sagten die beiden Män- 

ner der NEV: „Diese Neigungsgruppen können 
durch Erarbeiten von Denkmodellen oder be- 
ratend in Fachfragen konstruktiv auf die Ar- 
beit der Fraktion und Fraktionen im Stadt- 
parlament Einfluß nehmen. Es sollte ein Kreis 
von Architekten, Ingenieuren, Bauunterneh- 
mern und anderen Inteix'ssierten gebildet wer- 
den, der regelmäßig zusammenkommt, etwa 
alle drei Monate. Ziel die.ser Zusammenkünfte 
würde es sein, in besonderen Fällen Denk- 
modelle für Saniemngen zu erstellen, Baupläne 
könnten diskutiert werden, und es könnten in 
architektonischer, planender und konstruktiver 
Hinsicht Alternativen zu solchen Bebauungs- 
plänen erarbeitet werden." Die Initiatoren 
denken hierbei zum Beispiel an Vorschläge 
zur Verwirklichung großer Gemein.schaftsauf- 
gaben wie Hallenbad. Stadthalle, Erholungs- 
gebiete, Rathaus und andere. 

Das Echo aus der Einwohnerschaft war bis- 
her gut. 

Keltlerplatz wird amputiert 
Im Zuge von Verkehrsverbesserungen wird 

der Wiliielm-Kefller-Platz amputiert, wieder 
eine vorhandene Grünanlage dezimiert und 
dabei auch die Brunnensäule betroffen. Zwar 
handelt es sich hierbei nicht um ein „histori- 
sc+ies" Baudenkmal aus der Geschichte Alt- 
l^angens. aber immerhin empfanden die Stadt- 
väter der 20er Jahre die Aufstellung des 
Brunnens, der eine I\impe ersetzte uml der 
in den ersten Jahren seiner Aufstellung Was- 
ser .spendete, als eine Bereicherung des Plat- 
zes. Die Aufschrift an seiner Säule; „Willst Du 
trinken, trinke hier, zahlst hier keinen Zins 
dafür" weist darauf hin. Sie beauftragten 
einen bis zu seinem Tode hoch geachteten und 
beliebten Bürger und Kün.'^tler, der selbst 
jahn lang in Langen Kommunalpolitker war, 
Em.st Rösch, dessen Tochter Verena auf 
künstlerischem Gebiet eben.'^o einiges für 
Langen gelei.stet hat, mit dem Entwurf. 

An der jetzigen Stelle dürfte der Brunnen 
kaum stehen bleit>en können. Er ist aus der 
Harmonie des Platzes herausgeri.ssen. Sollte 
dies nicht Anlaß sein, die Brannen.säulc, die 
in letzter Zeit als Blumenkübel gedient hat, 
an anderer Stelle, etwa in einer Grünanlage 
oder am Mühlteich aufzustellen, sie keines- 
falls auf einem Müllabladeplatz enden zu 
la.ssen ? (gez.) Friedr. Jensen 

Stadtverordneten Vorsteher 

Baldige Anmeldungen erforderlich 

Eine Vielzahl von Kursen der Volkshodi- 
schule Langen Ist angelaufen. Das Interesse 
und die Nachfrage der Bevölkerung nach den 
Kursen hält jedoch unvermindert an. Um Ent- 
täuschungen und unnötige Wege zur Ge- 
sdiäftsstelle der Volkshochschule Langen zu 
vermeiden, gibt die Volkshodischule bekannt, 
daß Anmeldungen zu folgenden Kursen nidit 
mehr entgegengenommen werden können; 
Englisdi-Anfänger, montags 18 Uhr, Dozent: 
Herr Sohn; Englisch-Anfänger, dienstags 18 
Uhr, Dozentin: Frau Wichmann; Englisch-An- 
fänger, dienstags, 20 Uhr, Dozentin: Frl. Haa- 
ger; Englisch-Anfänger, donnerstags 18 Uhr, 
Dozentin; Frau Lymperidis; Englisdi-Fortge- 
schr. I, mittwochs 18 Uhr, Dozentin; Frau Kel- 
ler; Englisdi-Fortgescfar. I, donnerstags 19.45 
Uhr, Dozentin; Frau Blees; Engllsdi-Fortge- 
schr. II, mittwochs 20 Uhr, Dozent; Herr v. 
Kaminietz. Besetzt sind audi Franzöciscb-An> 
fänger, donnerstags 18 Uhr, Dozentin; Frau 
Klöppinger; Mathematik unter Einbeziehung 
der Mengenlehre mittwodis 20 Uhr, Dozent: 
Herr Jensen; Batik, mittwodis 20 Uhr, Dozen- 

V 
Aus der Welt des Films 

ten; E^iepaar Haas; Emaillleren, mittwodis 
20 Uhr, Dozenten; Ehepaar Haas; Freies Ma- 
len für Kinder und Jugendliche, dienstags 
15.30 Uhr, Dozentin: Frau John; Ganzheits- 
kosmetik, dienstags 19.30 Uhr, Dozentin: Frau 
Lind; Psychologisdies Seminar, montags 20 
Uhr, Dozent: Herr Sdiäflein. 

In mehreren anderen Kursen sind ebenfalls 
nur noch wenige Plätze frei, so daß die Volks- 
hochsdiule Langen eine umgehende Anmel- 
dung dringend empfiehlt. 

Der „Englisdi-Fortgesdirittenen-Kurs I nadi 
der Methode Sandwidi-Recordings", der je- 
weils donnerstags um 20 Uhr, und der „Fran- 
zösisch-Fortgesdirittenen-Kuis I nadi dem 
Lehrbuch Giegerich-Leblanc", der montags 
um 20 Uhr stattfindet, haben In den letzten 
Tagen begonnen. Beide Kurse sind jedoch 
nidit so besucht, wie es von der Volkshodi- 
sdiule Langen eriiofft wurde. Interessenten an 
diesen beiden Kursen werden deshalb noch 
gerne aufgenommen. Die Vollishodischula 
Langen steht zu Rüdefragen gerne bereit. 

„Hurra, unsere Litern sind nicht da" (Licht- 
burg). Mit die.sem Freudenschrei quittieren 
die Kinder d'-r Familie Müller die Abrei.se 
ihrer Eltern. Liebe, Lachen und turbulenter 
Frohsinn, ein Genuß für die ganze Familie. 
Mit Uschi Glas und Hans-Jürgen Bäumler so 
wie der Komikerelite Eddi Arent und Georg 
Thomalla. 

„Sabata" (UT). Ein gnadenloser Bursche im 
Kampf gegen ein Heer von Killern. Mit- 
reißend, hart, aktionsgeladen. Ein knallharter 
Western aus Italien. Clever, eiskalt und raf- 
finiert präsentiert .sich ein neuer Leinwand- 
held, der schnellste Schütze, den der amerika- 
nische Westen gesehen hat: der Bond des 
Wilden Westens. 

Medizin im Alltag: 

Beinbeschwerden - 

eine Sclireibtisch- und 

Autokrankheit 
Wirksames neues Heilmittel 
aus Naturstoffen 

Hamburg. Beine, die hauptsachlich unter 
dem Schreibtisch oder auf dem Gaspedal 
stehen, lenden an Bewegungsmangel. Das 
Resultat sind schmerzende, geschwollene Beine 
und Füße. 

Jetzt gibt es ein neues Heilmittel aus einem 
ungewöhnlidi wirksamen Zellextrakt (eiweiß- 
freiem Blutextrakt), das zuverlässig gegen 
Beinbeschwerden wirkt. Es heißt DHG 2000. 
Die 14-Tage-Kurpackung kostet DM 13,95. 
Nehmen Sie diesen Bericht — ausgeschnitten 
— mit in die Apotheke. 

v^^ircblicbe TiddnÄcAJetv 

Sonntag, den 11. Oktober 1970 (20. S. n. Trin.) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Gleichnisse Jesu VIII: Wadistum 
(Matth. 13, 24—30) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Stefan!) 

Predigttext: Apg. 2, 41—47 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kircfae, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

Predigttext: Lukas 19, 1—10 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
iohanneskspelie, Carl-UIridi-StraBe 4 
10.00 Ulir: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Apg. 2, 41—47 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Neuspostolisdie Kirche, WiesenstraBe 6 
Sonntag: 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch; 20.00 Uhr Gottesdienst 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 11. Oktober, um 17 Uhr: 

Bibelstunde. Die Bibelstunde am Dienstag, 
dem 13. Oktober, fäUt aus. 

LANOBNKB ZZITUNO 
VerantwortUdi tOi Politik osd UÄaliuKtirtcbten i 
rrledrldi ScbidlKtL fOi Onlerbaltuiif a Anzeigen i 
Ch. KQlui, — Druck uod Vcrlafi Budidruclcerel 
KOhD KQ, Langen, Damutldtef Strafie M. Bui n4S. 

Landessammlung der Arbeiterwohlfahrt 

vom 10. Oktober 1970 bis 17. Oktober 1970 

Nr. Bl LANOBNEB ZEITONG Freitag, den 9. Oktober 1970 

EGELS BACH 

Sonntagsdienst für Krzte und Apotheken 
In Egelsbach 

Xrztlifher Notfalldionst: Samstag ab 14 Uhr, 
Venn der Hausarzt nicht erreichb: r; 

lO./ll. Oktober — Dr. Krämer, Bahnstr. 21, 
Telefon: 4 92 63 

Zahnär7tlidier Notfalldicnst s. unter Langen 
Apolhckon-Brrellsdiaftsdienst: Sonntags- und 
Naditherelt.srhaft, beginnend Samstagnadi- 
mlttag 

Vom 10. Okt., 13 Uhr — 17. Okt., 8 Uhr: 
Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon; 4 96 77 

Dreielch Krankenhaus Langen, Telefon 2751, 
Krankenhaustransport. Telefon Langen 23711. 

Wichtige Telefonansdilösse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 
Telefoniscfae Feuermeldang: Tag und Nadit, 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Rnl der (ür Egelsbadi zuständigen 

PoUzelstation Sprendlingen Wache 610 20 
Notruf bei Verbredien oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemeindeschwestenii 
Annti Kern. Dresdener Straße (Altenwohn- 
heim), TeL 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 49508 (privat). 

Ortsrohrmelsler: Jakob Grat, Woogstraße 20 

ERZHAUSEN 

ez Ständchen des GV „Sängerbund-Sänger- 
lust". Unter seinem Chorleiter Johannes Ei- 
senberg brachte der Gcsangveiein „Sänger- 
bund-Sängerlust" dem aktiven Mitglied Wil- 
helm Jakobi, Rheinstraße, anläßlich seines 70. 
Geburtstages ein Ständchen. Der Jubilar ist 
seit 1919 aktiver Sänger und Inhaber der sil- 
bernen und goldenen Ehrennadel des Sänger- 
bundes sowie der goldenen Vereinsnadel. Vor- 
sitzender Walter Wannemadier überbrachte 
die Glückwünsche des Vereins und überreichte 
ein Geschenk. 

ez Monatsversammlung der Vogelfreunde. 
Der Verein für Vogelfreunde 1958 Erzhaasen 
hat für Samstag, 10. Oktober, um 20.15 Uhr 
zu seiner regelmäßig stattfindenden Monats- 
versammlung in das Vereinslokal „Zur Linde" 
eingeladen. Dabei sollen Fragen der in Kürze 
vorgesehenen Ausstellung besprodien werden. 
E:-; wird daher um zahlreiches Erscheinen der 
Mitglieder gebeten. 

ez Oktoberfest der „Germania - Eintracht". 
Bis auf den letzten Platz war das Sporlheim 
besetzt, als der Musikzug der Sportvereini- 
gung das schon zur Tradition gewordene Ok- 
toberfest der Chorgemeinschaft „Germania- 
Eintradit" Erzhausen eröffnete. Vorsitzender 
Heinz Weber zeigte sich sehr erfreut über den 
guten Besuch und wünschte allen vergnüg- 
liche Stunden. Nach dem obligatorisdien Bier- 
anstich wurde die Tanzfläche freigegeben und 
das Royas-Quintett aus Erzhausen sorgte mit 
zündenden Weisen für Stimmung. Dazwischen 
erfreuten die Sängerinnen und Sänger des 
Vereins mit Liedvorträgen die Anwesenden. 
Auch die Tanzgarde der Sportvereinigung ge- 
fiel mit einem flotten Tanz. Mit dem Okto- 
berfest war ein Preisschießen verbunden, bei 
dem H. Gernandt aus Erzhau.sen als Schüt- 
zenkönig hervorging. 

ez Vereinsmeister der Schachabteilung. Die 
Sdiachabteilung der SV Erzhausen hat ihren 
Übungsbetrieb wieder aufgenommen. Die 
Vereinsmeisterschaft 1969/70 wurde zu Ende 
geführt. Vereinsmeister 1970 wurde Klaus 
Grabau mit 14 von 15 möglidien Punkten. Es 
folgen: Rudolf Mayer, Heinz Haaß, Pawliski, 
Demmel, Bormet, Heller, H, Mayer und Kl. 
Treukann. Am letzten Wochenende haben die 
Spiele auf Kreisebene begonnen und Erzhau- 
sen war mit drei Mannschaften vertreten. Die 
2. Mannschaft holte sidi beim SC Hainstadt 
einen klaren 4H zu IH Sieg. Die3. Mannschaft 
kam zu einem hart erkämpften 3Vi zu 2Vi- 
Erfolg gegen Ober-Ramstadt II. Für die Runde 
1970/71 haben die Spiele in der Vereinsmei- 
stersdiaft sdion begonnen. Spielabend ist wie 
bisher Freitag, Beginn 20.15 Uhr. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren: Am heutigen Freitag 
können Herr August Caspary, Wingertstr. 10, 
seinen 79. Geburtstag, und Frau Katharina 
Lohr, Sdiulstraße 31, ihren 81. Geburtstag 
feiern. 

o Einen Diskussionsabend veranstaltet am 
Mittwoch, dem 14. Oktober um 20 Uhr der 
CDU-Landtagskandidat Claus Dcmke (Lan- 
gen) im „Isenburger Hof", Offenthal. Er stellt 
sich dort den Fragen der Wähler. 

Am Sonntag Reitertag 
o Der Reit- und Fahrverein Offenthal hält 

am Sonntag auf seinem Reitplatz am Röhr- 
brunnen einen Rcitertag ab. Auch in diesem 
Jahr wird der Verein wieder mit einigen Vor- 
führungen aufwarten. Besucher haben die 
Möglichkeit, sich bei Bier, Wein und Wurst 
die Zeit zu vertreiben. 

Hans Salomon diskutierte Uber die 
Vermögensbildung 

o Der 1. Kreisbeigeordnete und Vorsitzende 
der SDP Sprendlingen sowie der Stadtverord- 
netenvorsteher von Sprendlingen, Hans Salo- 
mon, war am Sonntag Gast des SPD-Orts- 
vereins Offenthal. In seinem Referat zum 
Thema „Für und Wider der Vermögenspoli- 
tik" ordnete Hans Sniomon erst einmal die 
Begriffe. Er untersdiied zwischen dem Ver- 
mögensbildungsgesetz. den vermögenswirk- 
samen Leistungen, dem Sparförderungsgesetz 
und den verschiedenen Prämien. Das dritte 
Vermögensbildung.sgesetz werde im Jahre 
1971 in Kraft treten und eine deutliche Zäsur 
bringen. 

Seit 1965 hr.be der Arbeitnehmer 312 Mark 
vermiigenswirksam anlegen können. Mitte 
dieses Jahres habe die Bundesregierung die- 
sen Betrag verdoppelt. Ein Arbeitnehmer, der 
bereit ist, 624 Mark auf die hohe Kante zu 
legen, muß diese Summe nicht versteuern; sie 
wird auch nicht bei der Sozialversicherung 
angerodinet. 

Das neue Gesetz sdiafft 1971 ein grundle- 
gende Änderung. So entfällt die Abgabenfi-ei- 
heit. Der Arbeitnehmer erhält dafür von sei- 
nem Arbeitgeber, entsprechend seinem Fami- 
lienstand. vermögenswirksame Leistungen, 
wenn er Sparverträge abschließt. Es kommen 
Zusalzprämien. Sparzulage und zum Beispiel 
auch eine Wohnungsbauprämie dazu. Dabei 
kann also der Fall eintreten, daß ein Arbeil- 
nehmer nur nodi 15 Prozent Eigenleistung 
aufbringen muß, um 624 Mark zu sparen. 

Hans Salomon hatte aber nicht nur Argu- 
mente für das „Für", sondern auch für das 
„Wider" der Vermögensbildung.smaßnahmcn 
bereit. Der Name Vermögcnsbildung sei an 
sich schon irreführend. Das dritte Vermögens- 
bildungsgesetz sei noch lange keine Ideal- 
lösung. 

In der ansdilleßenden Diskussion wurden 
einige schwache Stellen aufgedeckt. Ein Teil- 
nehmer begründetet seine Skepsis gegenüber 
den SparvertrSgen auf Grund des Vermögens- 
bildungsgesetzes auf volkswirtschaftliche Be- 
trachtungen. (ha) 

GÖTZENHAIN 

Eurovisionsfanfare bei Kirchenkonzert 
Geistliches Konzert in Götzenhain 

Der evangelische Kirchendior Götzenhain 
lädt für Sonntag, den 18. Oktober, 20 Uhr, zu 
einem geistlichen Konzert in die evangelische 
Kirche ein. Außer dem Chor wirken namhafte 
Solisten aus Offenbach. Frankfurt. Darmstadt 
und dem Landkreis Offenbach mit. Besonders 
zu nennen sind Leonore Kratz, Sopran, Regine 
Turowski, Alt, Paul Sorgenfrei, Tenor, und 
Jürgen Blume, Baß. Neben einem Streichor- 
chester von 12 Personen wurden einige In- 
strumentalisten vom Hessischen Rundfunk 
gewonnen. Die Einstudlenmg und Gesamt- 
leitung liegt wieder in den bewährten Händen 
von Helmut Eckert aus Offenbach. 

Auf dem Programm stehen die beiden Bach- 
kantaten „Lobe den Herren", und „Gott, der 
Herr, ist Sonn' und Schild". Ihnen folgt die 
„Suite a-moll für Blockflöte, Streicher und 
ba.sso Continuo" von Georg Philipp Telemann. 

Das Hauptwerk des Abends ist das „Te Deum" 
von M. A. Charpentler, dem wohl bedeutend- 
sten französischen Meister des 17. Jahrhun- 
derts. Die Darbietung des großen Te Deums 
gehört zu den Seltenheiten in der Bundes- 
republik. 

In festlicher Weise leiten die Trompeter das 
Werk ein durch die Eurovisionsfanfare des 
Femsehens. Die Aufführung in Götzenhain 
bietet die .seltene Gelegenheit, das ganze Werk 
zu hören. Große Chorblöcke, Solochor und das 
OrAester wechseln sich in eindrucksvoller 
Weise ab und nehmen einige Arien von beson- 
derer Ausdruckskraft in sich auf. 

Helmut Eckert verfolgt mit dem Abend in 
konsequenter Weise die Linie, dem Götzen- 
hainer Kirchenchor Ziele zu setzen, die man 
bei keinem ländlichen Kirchenchor sucht. Wie 
richtig er jedoch dabei liegt, beweist, daß im- 
mer mehr sangeskundige Männer und Frauen 
und jugendliche Sänger zu dem Chor hinzu- 
kommen. Der alte treue Stamm und alle 
neuen Sänger vereinen sich in Begeisterung 
um den Leiter und folgen ihm willig, wenn 
er immer höhere Anforderungen stellt. Er- 
staunlidi ist auch die kurze Zeitfolge, in der 
der Chor mit neuen Darbietungen an die Öf- 
fentlichkeit tritt. Neben der Ausgestaltung 
der kirchlichen Festgottesdienste war der 
Chor nach dem großen Konzert am Refoi-ma- 
tionstag des vergangenen Jahres am 21 Juni 
die.ses .Jahres in einem Konzert zu hören, das 
noch in guter Erinnerung der Besucher ist. 

Landtagskandidat Bahr ging in die Luft 

Nadiharschaftlidier Besuch auf dem Klugplatz Egelsbach 

Die .Stadtverordnetenfraktion der I.angener 
Freien Demokraten mit Ihi-em I.andtagskan- 
didaten Dieter Bahr besuchte dieser Tage den 
Flugplatz Egel.sbach, um sich an Ort und 
Stelle ein Bild von den anstehenden Proble- 
men zu verschaffen. Der Geschäftsführer der 
Hessischen Flugplatz GmbH, Karl Weber, 
hieß die Gäste willkommen \md übernahm die 
Aufg.abe des gastgebenden sachkundigen 
„Hausherrn". 

Zum Informationsbesuch gehörte zunächst 
ein Rundflug über weite Teile der Landkreise 
Offenbach und Darmstadt. Dabei wurde deut- 
lich. daß sidi aus der Vogclperspcklive so 
manche raumplanerlsche Maßnahme eindring- 
licher darstellt. Bahr meinte, es wäre sehr 
nützlich für jeden Politiker in diesem Raum, 
diese hervorragende Gelegenheit zu nutzen, 
einen umfassenden Überblick im wahrsten 
Sinne des Wortes zu gewinnen. 

In einem ausführlichen Gespräch stellte spä- 
ter Geschäftsführer Karl Weber den FDP- 
Politikern die Entwicklung sowie die wirt- 
schaftlichen Probleme dar. Hierbei ergab sich 
für Bahr, daß als eine vordringliche Aufgabe 
der nahen Zukunft die Verlängerung der 
Landebahn nadi Westen hin verwirklicht wer- 
den muß. Er sah hier, wenn audi in kleinerem 
Maßstabe Vergleichspunkte zu den Einflug- 

schwierigkoilen des großen Rhein-Main-Flug- 
hafens. Während dort die Landebahn unmittel- 
bar hinter der Autobahn beginnt, ist es in 
Egelsbadi die nahe Bahnstrecke Frankfurt — 
Darmstadt, die einen zu steilen F.influgwinkel 
erfordert und somit Sichen.mRsnroh1enie auf- 
wirft. 

Nicht zuletzt darauf ist es zurückzuführen, 
daß für Egelsbach ein Nachl-npfiie mög- 
lich ist. 

Es müßte, so meinte Bahr, möglich sein, 
auch über die Kreisgrenze hinaus zu einer 
flugverkehrsgerechten I,ösung zu kommen. Zu 
den weiteren Ausbaumaßnahmen erläuterte 
Herr Weber die Pläne für die Erstellung einer 
dringend erforderlichen Flugzeughalle, die in 
finanzieller Hinsicht abgesichert erscheint. Die 
FDP-Fraktion äußerte die Überzeugung, daß 
die verantwortlichen Gesellschafter in Zusam- 
menarbeit mit den politischen Gremien eine 
Entscheidung über den Ausbau von Egel.sbach 
treffen werden, die der Bedeutung dieses 
Platzes gerecht wird. 

Die in freundlldier Atmosphäre verlaufene 
Sachinformation fand ihren Abschluß im ge- 
mütlichen Flughafen-Restaurant, wo man sich 
darüber einig war, den Bürgern der umliegen- 
den Gemeinden und Städte einen Besudi in 
Egelsbach als Wochenendziel zu empfehlen. 

VISITATION 

Evangelische Uckanatssynode Dreieich am 10. Oktober in Egelsbach 

Die Dekanatssynode Dreieldi ist aus Sams- 
tag, den 10. Oktober, 9.00 Uhr, nach Egelsbach 
einberufen. Außer relativ nebensächlichen 
Punkten steht nur ein Thema zur Erörterung; 
Visitation. 

Die Nachridit ist verbreitet worden, daß im 
gesetzte Visitation abgelehnt wurde, nach dem 
Dekanat eine für das vergangene Frühjahr an- 
sich auch anderswo, z. B. im Dekanat Bad 
Homburg, Widerstand dagegen geregt hatte. 
Nur blieb die Dreieich-Synode nicht kurzer- 
hand bei einem Nein, sondern übernahm die 
Aufgabe, eine neue Ordnung zu entwerfen, die 
besser wirken könnte als die derzeit geltende. 
Sie beauftragte einen besonderen Arbeitskreis 
unter Vorsitz des Sprendlinger Pfarrers Ham- 
merschmidt, der auch, zwar etwas unter 2^it- 
druck, aber deshalb aud» zügig, ein „Papier" 
erarbeitete. Dies ist noch vor den großen 
Ferien allen Kirchenvorständen zur Vorver- 
handlung zugeleitet woi^den und soll jetzt 
von der Synode diskutiert werden mit dem 
Ziel, einen praktikablen und verbindlichen 
BesdiluB herbeizuführen. 

Der Widerstand gegen die derzeitige Visl- 
tatlonsordniing ist begreiflich. Zwar ist sie 

sdion ein sehr wesentlicher Fortschritt gegen- 
über früheren Gepflogenheiten — sie wird 
z. B. „Brüderlidier Besudisdienst" genannt, 
um ihr von vornherein den Geruch der „In- 
spektion" zu nehmen — , doch haftet ihr noch 
viel vom „Kirdienregiment" einer Zeit an, die 
säkular vergangen u. besonders in der Kirche 
vom eigentlidien Glaubensansalz her zu über- 
winden ist. 

So ist es durchaus verständlich, wenn 
manche ernsthaften Stimmen nicht nur Ver- 
meidung des falsch-feierlichen Namens, son- 
dern überhaupt die Abschaffung der Einrich- 
tung als solcher fordern. Es wird darauf hin- 
gewiesen, daß Kirche nur als Gemeinde lebt, 
und daß innerhalb des weiträumigen Verban- 
des der Gemeinden, wie er im Allgemeinbe- 
wußtsein „Kirdie" ist, die Kirdienleitung rein 
funktional verstanden werden muß und kei- 
nerlei „höhere Weihe" oder auch nur „Obrig- 
keit" beansprudien darf. Davon war in der 
Tat beim „brüderlidien Besuchsdienst" noch 
mandies zu spüren, angefangen von der Art 
der Anordnung einer Visitation über die 
Riditlinien für den Verlauf und die gesetzten 
Maßstäbe bis hin zu den Visitationsbeschei- 
den. 

Dem gegenüber l>etont der Entwurf nidit nur 
das Vorhandensein, sondern das Erfordernis 
der „Kirche", innerhalb derer die Gemeinden 
leben und mindestens äußerlich versorgt wer- 
den. Ist der altüberkommene Titel „Visita- 
tion" (an dem es nidit hängen wird) beibe- 
halten, so wurde nun diese grundlegend ver- 
standen als ein Mittel der Kirchwerdung von 
den Gemeinden her — wie es, genau genom- 
men, etwa in der Kirchenordnung der Evange- 
lischen Kirche in Hessen und Nassau deutlich 
intendiert ist. Anerkannt wird das Recht der 
Kirchenleitung, sich von Stand und X.,eben der 
Gemeinden informieren zu lassen; doch die 
Gemeinden selbst — vertreten durch il re 
Körperschaften — haben aneinander den 
Dienst zu tun, den die Visitation seitheriger 
Prägung „von oben herab" tun sollte( daher 
die Ablehnung) und nur in sehr begrenztem 
Maß tun konnte{ daher manche Enttäuschung). 

Ob der aus dieser Grundeinsidit erwachsene 
Entwurf „bessere Resultate" zu bringen ver- 
mag, müßte seine Erprobung ergeben. Dar- 
über und nicht nur über Wortlaute wird am 
10. Oktober zu entsdieiden sein. Es handelt 
sich dabei um eine Frage, die viel weiter 
reicht als ein „Expertenkreis". Deshalb neh- 
men hoffentlidi viele Gemeindeglieder an dfr 
öffentlidien Tagung (nadi dem Gottesdienst 
in der Kirdie im nebenan liegenden Egels- 
bacher Gemeindehaus) teil. Auch Wortmel- 
dungen sind zugelassen! 

Großauswahl an modischen Pelzarten und Modellen. 
Einzigartige GröBenauswahl, vielfach bis GröBe 50. 
Preise, die den Kauf zur doppelten Freude machen. 

ru mirtw)f| 

5000 Pelze ervorten Siet 

KAUFhOF 
FRANKFURT • AN OER HAUPTWACHE 

Bevor Sie sich einen neuen Pelz 
anschaffen, besuchen Sie bitte das 

KAUmOF 

PBZCENniUM 
im Hause Rolf Sdineider 

MOhlheiin/Maln 

Borsig-StraOelT 
direkt an d«r B43, mit GtsfiparkplaU 

(Öffnungszeiten: Momoa-Frtitog iojo-isjo uiw 
Ituraer Sairslag lO.tXKK OO IW" 
knger Somstao lftOO-18.00 

EiflWM* KrtditbOro 



Bekanntmachung 

Betr.: Abfuhr von Sperrmüll 
Tn der Zell vom 12, 10. 1970 bis 23. 10. 1970 

wird nadi folgendem Plan Sperrmüll abgefah- 
ren : 

Vom Montag, dem 12. 10. 1970 bis ein.sdil. 
Freitag, dem 16. 10. 1970 sämtliche Stadtbe- 
zirke außer Oberlindcn, Im Loh und Neurott, 
Im normalen Plan der Müllabfuhr. 

Vom Montag, dem 19. 10, 1970 bis elnsdil. 
Freitag, dem 23. 10. 1970 die Stadtbezirke 
Oberlin'den, Im Loh und Neurott im normalen 
Plan der Müllabfuhr. 

Die Sperrmüllabfuhr beginnt um 7,00 Uhr, 
Es wird gebeten, den Sperrmüll reditzeitig 
bereitzustellen. Femer wird darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß nur HausmUll und kein 
Gewerbemüll abgefahren wird. Sperrmüll ist, 
soweit es sldi um Zeitungen, Lumpen, Garten- 
abfälle und dergleidien handelt, zu bündeln. 
Andere Abfälle sind In Gefäßen (z. B. Karton) 
b<>reitzu.<;tellen. Die SammelgefBße werden mit 
verladen, ein Umleerrn ist nicht möglidi. 

Ersatzansprüche für abgefahrene Sammel- 
gefaße können nicht geltend gemacht werden. 

F.ltem werden gebeten, ihre Kinder von 
dem Müll fernzuhalten. 

liangen. den 8, Oktober 1970 
Der Magistrat: Liebe, Erster Siu^..at 

Bettellungen für Winterkartoffeln 
werden entgegengenommen. 

Willi Bärenz 
Walter-Rathenau-Straße 4 

t'fa||||l!iilll!li fc.l Htm I—\^m 
Overaau «aragen Pmpthl IftI ■ 
I 7519 Epplng*n Tel. 0 72 62/715 Mi 

Gepfleigte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
im schönen 

U'aldrrstaurant 
„Sdiützenhaus" 

Langen- 
Ol>erlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Modemer 
Sportkinderwagen 

be.ster Zu.stand, und 
KU.-Beistellherd 

guterhalten, f. DM 40,- 
zu verkaufen. 

Edmund Schröder 
Langen, Eibestr, 11 

Elektro-Radlator 
mit Temp.-Regler, 
neuw., zu verkaufen. 

Telefon 23425 

Münzhandlung sucht 
SCHAUFENSTER 

möglichst Bahnstraße, ganz oder teilweise 
zu mieten. 

Münzhandlung Ingeborg Hotlmann 
607 Langen-Oberlinden, 
Im Hasonwinkel 28 

Gutes Abendessen bei Hähnctien-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Modemer 
Wohnzl.-Schrank 

{Nußbaum natur, 2 m 
breit, und modemer 

Aiigasherd 
wegen Umzug preisw. 
zu verkaufen. 

Telefon 29412 

Verloren 
Herren-Siegeiring 

Gold, mit blauem 
Stein u. Wappen (An- 
denken), am 3. 10. in 
Egelsbach. Hohe Be- 
lofinung. 

Driessen, Egelsbach 
Kirchenrottweg 12 
Telefon 4407 

Wer erteilt In Ober- 
linden 

Flöten-Unterricht? 
Telefon 71197 

Kindergärtnerin 
nimmt Kind ab 2 J. 
tagsüber in Pflege. 

Telefon 29216 

Herr sucht Dame 
oder Witwe 

bis 50 Jahre für Frei- 
zeitgestaltung. 
Off.-Nr. 1454 a. d. LZ 

Witwe 
anhanglo-s, wünsdit 
Bi'kanntsch. m. allein- 
stehend. ev. Dame, ca. 
70 J., zwedts positivem 
Gedankenaustausdi in 
freien Stunden, auf er- 
holsamen Reisen und 
Spaziergängen. 
Off.-Nr. 1437 a. d, LZ 

Elekromechaniker 
üijernimmt Installatio- 
nen und Reparaturen. 

Manfred Magedanz 
Im Ginsterbusch 25 

Student gibt 
Nachhilfe 

in Mathematik bis 
mittlere Reife. 

Manfred Magedanz 
Im Ginsterbuscli 25 

Sudie zur Reinigung 
meines Büros 2 mal 
wöchentlich 2 Stunden 

Raumpflegerin 
Dlpi.-Kfm. J. Grau 
Südl, Ringstraße 72 
Telefon 23463 

Gründliche 
Nachhilfe 

wird erteilt in Eng- 
lisch, Französisch und 
Latein. 
Off.-Nr. 1451 a. d. LZ 

Sekretärin, 28 .1,, sucht 
vormittags 

Beschäftigung 
deutsdie u. englische 
Stenografie. 
Off.-Nr. 1452 a. d. LZ 

r 
UNSER WOCHENANGEBOT: 

Damen-Strümpfe, 20 den -,45 

SportwoHe, 50 Gramm, In schönen Farben . . -,95 

Badezimmerwaage, stabile Ausführung . . . 14,50 

> ADAM HILL Lutherplatz 

_ J 

VW Export 1200 
Bauj. 61, AT-Maschine 
50 000 km, TÜV 9/72, 
DM 1200,-, zu verkauf. 

Telefon 06074 5542 

DKW-Junior 
Bj. 59, für DM 100,- zu 
verkaufen. 

Telefon 71038 

Dame möchte abends 
öfters 

babysittern 
Nur Überiinden. 
Off.-Nr. 146U a. d, LZ 

Suche Hilfe 
z. Sauberhalten mein, 
5-Zi.-Reihenhauses 1 x 
wöchentl. 4 Stunden. 

A. v. Braunmühl 
Forstring 150 
Telefon 72213 

Schmiede- 
möglichkeit 

V. Hal>bybastlcr Sa;.is- 
tag gegen Bezahlung 
gesuclit. 
Angebote erbeten unt. 

Telefon 72359 

Käfer 1500 
Automatik 

rot, 25 000 km, Radio, 
Extras, Garagenwag., 
la Zustand, unfallfrei, 
TÜV 10'71, DM 3500,-. 

Telefon 23916 

4 M- u. S-Reifen 
5.6U X 13, nur 3000 km 
gelaufen, für 120,- DM 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 49282 

4 M * S Spikes 
auf Felgen, f. VW 1.500, 
DM 175,-, zu verkauf. 

Weißmannl, Landen 
Hügelstraße 33 

Näherin 
für Auslje.sserungs- 
arbeiten gesudit. 

Telefon 23844 

Neben- 
beschäftigung 

Masdiinenschlosser <xl. 
Mechaniker 2-3 mal 
in einer Woche gegen 
Nettolohn wird ges. 
Off.-Nr. 1441 a. d. LZ 

Suchen Sie erfahrenen 
Klavierstimmer 

so immer; 
Telefon 0611 444945 
oder 493227 

Pflegestelle frei 
für Baby (ca. 1 Jahr) 
von montags - freitags 

Telefon 71500 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 6. Oktober 1970 meine 
/I' 

gute Mutler, Schwiegermutter und liebe Oma 

Karoline Lutz 
geb. Steiniger 

Im Alter von 76 Jahren. 
In stiller Trauer: 

Elisabeth Kraus 
und Angehörige 

Langen, AnnastraSe 56 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 9. Oktober 1970, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Karosseriebauer 
mit lOjähriger Praxis 
auf allen Kraftfahr- 
zeutypen, möchte sich 
verändern. 
Off.-Nr. 1442 a. d. LZ 

Achtung, alles für 
das Kind I 

Wunderschöne Säug- 
lingsausstattung sowie 
Kleinkinderkleldung f. 
Jungen bis 2 J. billigst 
zu verkaufen (Anorak, 
Regenmantel, Helanca- 
Hose u. vieles mehr). 

Tel. Langen 29704 

Trauer- 

drucksachen 
Uelert 

Buchdruckerei 
KOhn KQ 
807 Langes 

DannstSdiet Stt. 36 

Es Ist bestimmt In Gottes Rat, daß man 
vom liebsten was man hat muB scheiden. 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen, herzlichen Beweise der aufrichtigen Teilnahme 
in Wort und Schrift, für die vielen Kranz- und Blumenspenden und für das 
letzte ehrende Geleit beim Heimgang unseres lieben, unvergessenen 
Entsdilafenen 

EMIL HÜBLER 

saqen wir allen von Herzen Dank. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer 
Dr Kratz. Danken möchten wir ferner den Schulkolleginnen und -Kollegen 
des Jahrgangs 1894/95 sowie der Hausgemeinschaft für die Kranznieder- 
legungen. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Theresia Hübler und Kinder 

Langen, im September 1970 
AnnastraSe 61 

Zu verkaufen; 
4 M f S Reifen u. 
4 Reifen 

Normalprofil, 6.00 x 13, 
guterlial'., auf 5-Loch- 
Felgen aufgezogen. 

Taunusstraße 44 
Telefon 22243 

4 Winterreifen 
(.Spikes) mit Felgen, f. 
Merc. 220 S, 7.25 X 13, 
Sp. und 4 M + S 
normal, günst. verk. 

Telefon 21351 

Herrliche kleine 
Hundchen 

ab DM 20,-. Schäfer 
hunde mit Stammb. 
nur DM 95,-. preisw 
Malteser, Pudel. 
Dackel, Cocker, Boxer, 
Schnauzer, Reh- 
pinsdier, Bernhardiner, 
Doggen usw. 

Tierzucht Grom 
Telefon 09734-305 

Mini-Moby 
hellblau, Stoßdämpfer 
u. Zubehör, 3 Monate, 
1200 km, gepflegt, über 
700,- DM neu, f, Fest- 
preis 500,- DM um- 
ständehalb, z. verkauf. 

Bujak 
Südl. Ringstraße 91 
Tel. Langen 23783 

SImca 1000 GLS 
25 00(1 km, 4türig, Gür- 
lelreif,, rot, hellbraune 
Ijjdersifze, für Listen- 
preis DM 3500,- um- 
ständehalber zu verk 

Pering, Egelsbacli 
Schillerstraße 19 
Telefon 4564 

Wegen Wehrdienst 
Honda CB 125 

zu verkaufen. Bj. 70, 
3 Mon. alt. Verhandl.- 
Basis 1900,- DM (Neu- 
preis 2200,- DM). 

Wolfgiing Bösser 
6072 Dreieidienhain 
Weimarstraße 5 

VW Karmann 
Ghia 1500 

Bj. 63, eifenbein, Mot 
35 000 km. Gürtelreif., 
Radio, f. DM 2500,- zu 
verkaufen. Besiditig.; 
Samstag, 10. Okt., von 
10 bis 17 Uhr. 

Peter Floethe 
Egelsbach 
Brandenbiirg. Str. 60 

VW 1200 
Bj. 64, TÜV Ende 71, 
Stahlkurbeidach, neu 
lackiert, zu verkaufen. 

Wolfsgartcnstr 48 

Kadett L 
Bauj. 1969, 13 000 km, 
Sportschaitung, Heiz- 
scheibe, cremefarbig, 
zu verkaufen. 

Stettiner Straße 12 

Ford Kombi 17 M 
2 Jahre TÜV, und 

VW 1300 
29 000 km, 2 J. TÜV, 
preisgünst. z. verkauf. 

Abschleppdienst 
Erhart, Melsbach 
Thüringer Str. 47 
Telefon 4644 

NSU 1000 C 
1. Zulassung Dez. 69, 
12 800 km, Halogen- 
Scheinwerfer, Sport- 
lenker usw., bis Dez. 70 
Vollkasko, DM 4600,- 
Verhandlungsbasis. 

Telefon 22934 

VW 1300 
rot, unfallfrei, 15 000 
km, 1. Zul. Dez. 1969, 
Radio, Sicherh.-Gurte, 
Gürtelreifen, Verhdl.- 
Basis DM 4000,-, zu 
verkaufen. 

Telefon 21510 

Mercedes 
55 PS, TÜV 72, Ga- 
ragenwagen, gut. Zu- 
stand, für DM 750,- zu 
verkaufen. 

Telefon 06103 81228 

VW 1300 
Bj. 66, TÜV 12/71, mit 
Radio, Gürtelreifen u, 
Extras, für DM 2300,-» 
zu verkaufen. 

Wunderlidi 
Westendstraße 39 

Fiat 500 
Bj. 64, zu verkaufen. 
Anzusehen bei Freitag, 

Südl. Ringstraße 48 
Samstag 10 - 18 Uhr 

Nach kurzer Krankheit entschlief heute unser lieber Vater, Schwiegervater 
und Großvater 

Friedrich August Heymann 

im gesegneten Alter von 87 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Georg Heymann 
Ruth Heymann geb. Grisar 

581 Witten-Bommern, den 3. Oktober 1970 
Corneliusweg 8 

Die Beisetzung findet in aller Stille statt. 

Durch einen tragischen Unfall verstarb am 5. 10- 1970 unser über alles 
geliebter Sohn, Bruder, Enkel, Pate und Neffe 

im Aller von 13 Jahren. 

Michael 

In tiefer Trauer: 

Johann Pollich und Frau Marlanne geb. Eder 
Joachim und Thomas 
Anna Pollich 
Adam Stroh und Frau Maria verw, Eder 
Familie Willy Eder 
Wolfgang WIrz und Frau Anneliese geb Eder 
Familie Alex Pollich 
und alle Angehörigen 

Sprendlingen, Bostädter Straße 10 

Die Beerdigung findet in aller Stille statt. 

UT-FILMBÜHNE TE 1.29131 

E,o, *tbc,i9Gnm.id. Lee Van Cleef William Bergaf 

,*b Frrlta* bis Montag 
laxlirli 20.M l'hr 

SamnlaK und Sonnlan 
IH.M und 20.30 l'hr 

Ein negier knallharter Western 
aus Italien ! Gesdiaffcn vom 
Produ/.entet» der erfolgreichen 

„I)nllar"-Serie ! 
Sein Name mai+ite alle Outlaws 
zittern ! Er war der s(+inellste 
urui cleverste Sr+iütze, den der 
amerikanisctie Westen je ge- 

sehen hat ! 
Sonnlag 14.00 und 16.00 l'hr; 

Jugend vorstrllung 
Supermaus u. SpieBgesellen 

LICHTBURG Telefon 22209 

lUHSereEhrcm 

sindmcIttJa 

I Freitag und Montag 20..U I hr 
Samstiig 18.00 und 20.30 l'hr 

I Sonntag 14 00, 16.00. IK.OA. 20.:<0 

nie ütiermütigen Streiche einer 
quicklebendifcn Familie — ein 

I tcilles Vernnügen für jung und all! 

' (ilas, llanü-.lürgrn Iliiumlrr, Kddi Arrnt, 
Georg Thnmalla u, v, a .servieren 9(1 Minuten 
Jubel — Tnil>el — Heiterkeit ! Kinder DM 2,— 

AUTOKINO 
(iRAVENBRlTII bei Neu-Isenburg - Telefon 06102 .55(M) 

Kasse und Snackbar öffnen 19.30 Uhrl 

Ein Mann geht durdi die Hölle der Wildnis 1 
Richard Harris - Dame Judith Anderson - Jean Gascon in 

Ein Mann, den sie Pferd nannten 
Unglaubliche Abenteuer eines Weißen unter Indianern 

— ScoiK'-Farbfilm — 
Spätvorst. Fr. u. Sa. 2.1.15: Peter Cushin in „Das KluthirKl" 

Ab Dienstag — Donnerstag täglich 20.30 l'hr 
Frankreidis Spaßmacher Nr. 1, Louis de Fund.s, 

mit Claude Gensac in 
Balduin, der Heiratsmuffel 

Der heitere Breitwand-Farbfilm ! 

Transporte und ' 
Umzüge 

tägl. Ffm - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 

Ai+itung! 
I Einjährige 
I Legehennen 
i auch als Sdilacht- 
1 hühniT. Stück DM 3.-, 
ab 10 Stück DM 2,50 
verkauft 

ParadieMfarm 
Walldorf 

Wenn es um Damen-Hüte geht, 
dann zum Fachgeschäft. 

Sie finden bei uns eine 

Großstadtauswahl 

in den neuesten 

Herbst-Modellen 

diektha-OfüficUCCküte 
Modewaren, Langen. Wernerplatz 3 

Otüsdt 
BatinstraOe 23 

Neuer Unterrichtsraum 

Fahrschule Eckel 

ab Montag, dem S. Oktober, Südliche Ringstraße 122 
(neben dem Rewe-Markt) 

Unterricht Mo. u. Do. 19 Uhr - Anmeldung vor dem Unter- 
richt oder jederzeit: Mozartweg 2a, Telefon 723 04. 

Elegante Umstands-Moden und -Wäsche 

Bei Gitta 
Tel. 23 3215 

Ffm., SchillerstraBe 17 
KalserstraBe 66 
Berliner StraBe 4 

■ 

■ 

■ 

Der traditiontreich« 

*CIRCUS-)t 

WILLY HAGENBECK 

Direktion: Ingrid Hoppe 

LANGEN 

Festplatz an der Südlichen Ringstraße 

Menschen+Tiere=Well-Slar-Programm 

Dienstag, 13. Oktober, 16 u. 20 Uhr 

Mittwoch, 14. Oktober, 15 u. 20 Uhr 

Vorverkauf ohne Aufschlag: Buchhandlung Polltzer, 
FrledrichstraBe, Ttlefon 2 21 49 

Dietzenbach-Hexenberg 
Bensheimer Straße 2-10 
Telefon 06074 7825 

gepdegl* Bat mit Internationalen Gelrinken 
von Dienstag bis Sonntag ab t9 30 Uhi geuttnel 
Jeden Samstag und Sonntag spielt lu> Sie 

ein internationales Quartett 

An Sonn- u. Feiertagen v. 16-19 Utir lädt Sie unser Quartett lum Tanztee 

TEPPICHE UND 
BRÜCKEN 

KIrmann 
Bibibaif 
Bouchara 
extra fein 
Serab 
Saruk 
Mossul 
Uneghin 

311 X 203 
313 X 205 
279 X 183 

und dicht I 
210 X 117 
200 X 125 
195 X 123 
207 X 135 

statt 3100, 
statt 2600.- 
statt 3000,- 

statt 680,- 
statt 695, 
statt 515, 
statt 695,- 

zu vorteilhaften 
Preisen 

nur DM 2500,- 
nur DM 1980,- 
nur DM 2400,- 

nur DM 
nur DM 
nur DM 
nur DM 

490,- 
540," 
450,- 
540,- 

Langen, Fahrgasse 17 

Cireu» Ist mit MO 000 WOrmMtnMItM kekeWI 

Im Zuge einer weiteren 

Spezialisierung 

- wir brauchen mehr Platz für Stiluhren, Wanduhren 
und Bestecke - räumen wir unser Lager in WMF- 
Haushaltswaren versilbert und cromargan sowie 
WMF-Glaswaren. 

Auf diese Artikel gewähren wir 10 - 30 Vt NachlaB. 
Angezahlte Gegenstände werden gerne auch bis 
Weihnachten zurückgelegt. 

UhieMsf&teydegger 
Friedrichstraße 21 

Lies Deine 
HEIMATZEITUNQ 

Bis DM ISO,- f. Ihre alte 
Constnicta- 
Wasdimasdiine 

bei Neukaul. 
Fladung, Sprendlingen 
Frankfurter Straße 79 
Telefon 6 80 14 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Sdiiilerstraße 10 
Telefon 22893 

Reisedecken 
ab DM 36.— 

Teppich-Etag* 
Sprendlingen 

DamwtBdter StraBe 63 

Kleiderstoffe 

Rockstoff« 

Blusenstoff« 

pfl«g«l«lcht 

modorno D«siins 

ständig n«u« 

Sonderposten 

GÖHR 

Langen-Oberlinden 

Einkaufszentrum 

Sonderangebot der Woche: 

I a Süßer 

1 Kasten 9,- ab Lager 

Rudolf Ful3 
OctiiiiikfV(rtni.l), Liingi.n, Tauiuisstr. 4 
Tiii'fiin 2 H;; «B 

3. Egelsbacher 

Äppeiwoi-Abend 
um Samslan, dfni 10. Oktotjcr 

mit OI<toberfest 
4-Stunden-Programm 

Hauptdarsteller: 
HUBERT DIEHL - GUS BAKUS 

Karton im Vorverkauf: 
Saalbau EiRenheim und Papierliaus Kuli 

Gaststätte Westendhalle 
Langen - Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Bund für Vogelschutz 
Verkehrt- und Vertchönerungs-Verein 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 

Odenwaldklub Langen 
Touristenverein KDIe Naturfreunde" 

Aus Kanadas Vogelwelt 
Farbfilm-Farbdia-Vortrag 

mit Frau E. Waldhoer, Bingen 
am Montag, dem 12. Oktober um 20 Uhr 
In der Adolf-Reidiwein-Sdiule. Bau A 

(verlängerte Zimmerstraße) 
Hierzu laden wir alle Bürger her/.l. ein. 

Tepplchböden 

schonen die Nerven. 

Und Ihre Brieftasche. 
(Wenn Sie sich von höta 

beraten lassen!) 

Die besie Empfehlung: 



UinBsrohor 
UEDERKRANZ 

Heute Freitag 20 30 
Singslundr 

im Vercinslokal. 

Cf. 

Vorbandsspiel Sonntüj», 
11. Okt., ROfirn TG 75 
Darmstadt; 
1. Mannsrh. 15.0() L'hr, 
2. Mannsch, 13 15 Uhr. 

MonulsxrrsanunlunR 
SamslnL;. 10. Okt. 11(70. 
LM» Uhr, mi Vi-rfins- 
lokül „'/Aim D- 
stoi-k". Außer cinijzon 
wichliK 
u. a. Au.s^alx' <!<•! An« 
rnrldcho^cM / I.okal- 
sciiau. 1)21' MiLulii'dor 
und (leren Kraut n sind 
/.. Versammlung herz- 
lieh i'inueladen u. wird 
un) j)iinkthehen und 
/iihlreielien He.suel] ko- 
beten. Der Vorstand 

Sanista«, 17. Okt , bo- 
leihuen wir uns am 

FmnulsctialtssitiKcn 
Ml Kr/.hauson, Wir bit- 
ten die Sani^er, die 
SinKKliind<' am komm. 
Dionslau voll/ähliß zu 
.)esuehen. 

Der Vorstand 

^kl- QlLda 

Ski-(i.vniiiastik 
Srliülcr: montags 8-10 
•luhre, 17 :10-18.30 Uhr; 
11-13 Jahre 18.30 bis 
li(30 Uhr, Geschw." 
Sdioll-Sdiule. 
.lufirnd: moiitaK-s 18.30 
b. 20 Uhr. Wall-Sdiule. 
Krwachsenr; dienstags 
20-22 Uhr, I.udwig- 
Ki'k-Srhule. 

Sonnlag, 11 Oktob ■, 
Vrrrinsmrislcrschart 

ab »00 Uhr {'flicht, 
ab 13.30 Uhr Kür. 
Rollsduihbahn am 
Sdiwinmibad. 
Kuli- u. Eissporl-Club 

l.aiiKen <*■ V. 

ORISei!UPP( LtNG(N 
itiis-lluIhlaKsfiihrt 
in drii Odi-iiwuUI 
Diiiiiifrstuit. 2(1. Okt., 

Abfahrt 13.00 Uhr um 
Jahnplat/, TV-Turn- 
halle, Kahrpr. 7,- DM. 
Kalten sind ab sofort 
erhiilllich b. Kamerad 
Heinrich Kisciiliucti, 
Kaplaneigasse !l. 

Der Vorstand 
Nüdiste Spredistiimle 
am 21 10. 1!I7II fällt 
Weyen Urlaub aus. 

TKL 06 
SaisoiialiKdilullirst 

Samstag, 10. Oktober. 
20 Uhr im Büigerhau* 
Mörfeiden. 

OWK 

I anGFn 
Montag, don 12. Okt., 

Färbt Mm-Dia Vortrag 
..Aus K;madas Vogel- 
welt*'. 20 Uhr in der 
Adolf-Reietiwein- 
Schule, Bau A. 

Jahrgang 1894 95 
Auf unsere 

75-,lahr-Fripr 
wird nodimals kurz 
liinKewies-en und her/.- 
licd eingeladen: S^m-s- 
tag, 10. Okt . 16 Uhr, 
Beginn der Keier im 
■Saal der ("laststätte 
..Zum llaferka^ten". 
i^mntag, 11. Okt., um 
9.30 Uhr Kirchgang 
(.Stadtkirdie) und an- 
srhlielJ. Kran/niedcr- 
Irgung am K.hrenmal 
d Friedhofes. Abfahrt 
Montag 12 30 Uhr am 
•Jahnplat/. B>i< besetzt 

Jahrgang 1895 96 
trifft iih kommenden 
Millwo<li. 14 (Jktober, 
ITi Uhr, in Dreieichen- 
hain in (It r (:a-.lstatte 
../u den drei Kichen" 
((Jabelei. .Spa/ier.;an- 
ger trelfi-n 14 Uhr 
im IIi-l;wi'4. Üiisfahrer 
14 l'i od. l.'i IT) Ul.r ab 
Hheinstralte l'm /.ahl- 
ri'idic lii tinliKiing wird 
gebiteij. I A Koib 

Jahrgang 19021903 
trifft siiii .Mittwoch, d. 
14 Okt . l.'i Uhr in iIit 
..Kupferpfanne • in 
KKelsl)adi. Kuli;janger 
14 Uhr am Arbeit.'^amt. 

Jahrgang 1904'05 
trifn '<idi UH'ii.slag, d. 
13. (Jkt.. um 1") Uhr 
bei (ieidi-ndoi Ii r. 

Jahrgang 1906 07 
Onniiliuslahrt 

SainsJag. 17. Oktober, 
12.00 Uhr .\bfalirl am 
Verkehl .'ipavillon, 
Bahn.dralie 48. 

Jahrgang 1909 10 
Wegen lel/ler Vorbe- 
reitungen der 

.luhrgungsleier 
treffen .-iich die ver- 
antwortlichen .Mitglie- 
der des Vorbereitungs- 
aii.sschus.ses morgen, d. 
10. Okt., vorm. 10.30 
Uhr im .Saalbaii „Zum 
I.ämiiuhen'. 

Jahrgang 1910/11 
Miltwodi, 14. Okt., um 
20 Uhr treflen sich die 
Alterskameradinnen u. 
-kameraden im Cafe 
Treu-iich, Bahnslraße. 

Jahrgang 1912/13 
Sonntag. 11. Oktober, 

.Ausflug 
nach Rothenburg ob d. 
Tauber. Abfahrt um 
7 Uhr Kelilerplatz, um 
7.02 Uhr l.ichtburg u. 
7.05 Uhr Lutherplatz. 

Dunkelroter 
Kinderwagen 

zugleidi Sportwagen, 
und mod. Laufgitter m. 
Netz, Bab.vsitter, alles 
gulerhalten, prei.swert 
abzugel>en. 

Holsten, Mühlstr. 40 

Moderner neuwertiger 
Kinderwagen 

mit Matratze für DM 
."iO,- zu verkaufen. 

Götz 
Wormser Weg 27 

Wiege 
blau,weiß, fast neu. u. 
moderner 

Kinderwagen 
zus. DM 80,-, zu verk. 

Telefon 23302 
Dunkelblauen 

Kinderwagen 
prei.sw, zu verkaufen. 

Schiller 
GoethestralJe 23 

r- 

Waschmaschine 
AKü-Tuinamat, preis- 
günstig abzugeben. 
Samstag ab 14 Uhr 

Telefon 71074 

Sehr gut erhaltene 
Herrenanzüge 

Gr. 48, und einen 
Wintermantel 

preiswert abzugeben. 
Telefon 72114 

WIR HEIRATEN 

IMtttcfius * Pirsula VAaltlms 
geb Zinn 

Langen. Lerchgasse 6 Dreieichenhain, Borngasse 10 
Die kirchlich« Trauung findet am 10. Oktober 1970, um 15 Uhr 

in der Schloßkapelle Philippseich statt. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^eaH-iZene 
geb. Weiske 

6074 Urberach, Berliner Str. 11 607 Langen. Bahnstr. 49 
Die kirchliche Trauung findet am 10. Oktober 1970 um 15 Uhr 
In der katholischen Kirche St Albertus Magnus zu Langen statt. 

Sehr guterhaltenen 
Olofen 

mit Tank. 620 Liter 
fassend, und Wanne, 
500 Liter öl sind nodi 
im Tank, alles zusam- 
men 220,- DM. 

Egelsbach 
Niddastraße 2!) 

r- 
Ihre Verlobung goben bekannt 

Jlse "Dannscfi * MnitSmi 

11. Oldober 1970 
Langen 
Walter-Rietig-Straße 2 

Frankfurt a M. 
Roßdorfer Str. 37 

Anläßlich meines 

25jährigen Geschäftsjubiläums 

gingen mir soviele Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
zu, daß es mir nicht möglich Ist, jedem einzeln die Hand zu 
drücken. Deshalb spreche ich hiermit meiner verehrten 
Kundschaft, meinen Lieferanten und Geschäftsfreunden, 
sowie allen Verwandten, Freunden und Bekannten meinen 
allerherzllchslen Dank aus. 
Ein ganz besonderer Dank gilt der Belegschaft meiner 
Firma für das schöne Geschenk und die treue Mitarbeit 
in all den Jahren. 
Ebenfalls sehr herzlich danke Ich dem Gesangverein 
„Sängerkranz" Dreieichenhain für das schöne Ständchen 
und die liebevolle Ehrung. 

'Paul Häjner 
Asphalt- und Straßenbaubetrieb 

Dreieichenhain, im Oktober 1970 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Ursel Graf 

Jieinz Liedeibach 

Oktober 1970 
6072 Dreieichenhain 
Hagenring 5 

607 Langen 
Bahnstraße 

V- 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
möditen wir uns hiermit, auch Im 
Namen un.serer Kitern, herzlich be- 
danken. 

Marianne Ollram 
Hans-Jürgen Schöpe 

I.angen 
Konigsberger Straße 7 Schillerstraße 16 

Zwei sehr schöne 
Damenmäntel 

Gr. 40, sowie schwarze 
Pelzmütze 

(Toscana-Lamm) bil- 
ligst zu verkaufen. 

Tel, Langen 29704 

Wellensittich 
am Freitag, 2. Oktober 
entllogen. 

Forstring GO 

Junghennen 
verseil. Rass. abzugeb. 

Geflügelhof Schön- 
weitz, Sprendlingen 
Trift 101, Tel. 1778 

Versenkbare 
Nähmaschine 

gegen Einrückungsge- 
bühr abzugeben, 

Telefon 21131 

Wohnzi.-Schrank 
1,60 m, billig abzugeb. 

Gröger 
Annastraße 25 

Komplettes 
Schlafzimmer 

zu verkaufen. 
Hosenträger 
Sofienstraße 17 

Matratzen 
fast neu. cht Roßhaar, 
und 2 Sprungfedern 
pereisw, zu verkaufen. 

Hch. Becker 
Egelsbadi 
Schafhofstraße 23 

Zu verkaufen: 
Bosch-Schleuder 
3 Teak-Stühle 

(dunkelroter Bezug), 
Telefon 22568 

Mädchenfahrrad 
(24er) zu verkaufen. 

Telefon 29560 

Olivetti- 
Rechenmaschine 

zu verkaufen. 
Telefon 79241 

Bett 
mit Roßhaarmatratze 
zu verkaufen. 

Teichstraße 28 l. 

Guterhaltenes 
Kinderbett 

60 X 120, mit Matratze, 
zu verkaufen. 

Telefon 29230 

Schlafcouch 
mit 2 Sessel f. DM 100 
zu verkaufen. 

Südl, Ringstraße 26 

Couch-Garnitur 
(Schlafcouch und drei 
Se«.sel), 1 Tisch, günst. 
zu verkaufen, 

Tel. 22538, n. 17 Uhr 

Preisgünstigst zu verk. 
Couch mit 
2 Stuhlsessel 
Stehlampe 
Persianer- 
Klauenmantel 

Größe 42-44, 
Eisschrank 
Elektroherd 

Telefon Langen 21210 
Samstag 9 bis 12 Uhr 

Zu verkaufen 
NuBbaum-EBtisch 

ausziehbar, mit zwei 
Stühlen. DM 90,-, orig. 
Alpha elektr. Spiegel- 

Autoantenne 
neu, DM 40,-, 

Telefon 72246 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

wegen Umzug preis- 
günstig abzugeben. 

Holz 
Elisabethenstraße 51 

Büfett, Tisch u. 
4 Stühle 

billigst abzugeben. 
Bahnstraße 18 

Acker 
Im Erlen, Wodienend- 
gelände, und 

Bauerwart.-Land 
am Egelsbacher Weg 
zu verkaufen. 
Off-Nr. 1443 a d. LZ 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kaufen gesucht. 
0£f.-Nr. 134 a. d. LZ 

Olofen 
5000 WE (Coleman) 
preisgünst. zu verkauf 
Bosichtißung .Samstag 
von 14 bis 18 Uhr. 

Weide 
.Nordendstraße 16 

Gasheizofen 
bereits auf Erd«. um- 
gestellt. 1 umstellbar. 
Zu.s;immen DM 80.-. z. 
verkaufen. 

Telefon 06151 49102 

Küchenherd (Neff) 
Etagen-Heizofen 

(Allesbrenner, auch f. 
Olfeuening umzu- 
bauen) zu verkaufen. 

Telefon 71207 

Oranier- 
Dauerbrandofen 

(.Mle.sbrenn ), 100 cbm. 
.'Vutomatic. preisfiünst 
zu verkaufen. 

Keldbergstraße 12 

Kohlebeistellherd 
neuwertig, günstig zu 
verkaufen. 

Schmidt 
Turnigasse 17 

Dickwurz, Futter- 
rüben, Karotten 

(nicht künstl. gedüngt) 
zu haben. 

Lutherstraße 53 

Versdiiedene Sorten 
Apfel u. 
Mollebuschbirnen 

?.u verkaufen. 
Kloin, Mittelweg 1 I. 

Mollebuschbirnen 
Pfd. 25 Pfg,, zu verk. 

Am Steinberg 41 

Nehme Bestellungen f. 
Winterkartoffeln 

aus dem nördlich. Ried 
entgegen. 

Telefon 22951 

Schöne Quitten 
10 Pfd, in weißem Pla- 
stikeimer mit Deckel, 
zusammen DM 3,-. 

Lutherstraße 23 

Quitten, EB- u. 
Einmachbirnen 

zu verkaufen, Pfund 
20 Pfg., bei Huck, 

Egelsbacher Str. 20 

Mollebusch- u. 
Einmachbirnen 

zu verkaufen. 
Winkel, Obergasse 10 

Märklin-HO, Trix-, 
Fleischmann-, 
Arnold-Bahnen 

kauft und verkauft 
Dr. Schumann 
Ffm., Weserstr. 7 
Telefon 23 49 74 

Zu verkaufen 
Märklin-Anlage 

HO(2,35 auf 1,20 m) 2 
Schienenkreise, 2 Tra- 
fos, 1 Güterzug mit 
Dampflok, 1 Personen- 
zug mit E-Lok u. 4 D- 
Zugwagen, Berg mit 
Seilbahn, viele Häuser 
u. Elektro-Modelle, 

Eberhard Heller, 
Wolfsgartenstr. 52 
Telefon 23458 

Modell-Eisenbahn 
Marke Trix Expreß, z. 
verkaufen. 

Lautenschläger 
Westendstraße 42 

Erfolgt 
gehört 

moderne 
Kleidung 

Längen b ffm 
l(leide( luverlässig seit 1876' 

:/ 

Parkplatz im Hof 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad zum 
1. 12. 70 zu vermieten. 
Off.-.Nr. 1450 a. -I. LZ 

Möbl. Zimmer 
20 (im, mit Dusche, in 
Langen an Dame sof. 
zu vermiet., DM 165,-. 

Telefon 71114 

■lung. Ausländer, sehr 
gut deutsch sprechend, 
.sucht 

möbl. Zimmer 
mit I5adl)enutzung. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-.Nr. 1.500 a. d. LZ 

Schönes Zimmer 
21 qin, mit Kochni.sche, 
WC und Abstellraum, 
sep. Eingang, an Dame 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1438 a. d. LZ 

Reihenhaus 
Nähe Steinberg z. ver- 
kaufen, 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 1453 a. d. LZ 

Suche in Langen oder 
Umgeh, zum baldigen 
Bezug 

Einfamilienhaus 
mit 4-6 Zt., od Eigcnt.- 
Wohnung, evtl. auch 
Altbau. Kaufpreis bis 
ca. 130 000,- DM. 
Off.-Nr. 1434 a. d. LZ 

1-Familien-Haus 
auch Reihenhaus, in 
Langen oder näherer 
Umgebung gesucht. 
Telefon 7 14 97 oder 
Off.-Nr. 1367 a d. LZ 

1-3-Fam.-Haus 
in Langen gesucht. 
Barzahlung. 

Telefon 7654 

1-Familien-Haus 
gegen Barzahlung zu 
kaufen gesucht, 
Off.-Nr. 1447 a. d, LZ 

1-Famlllen-Haus 
zu mieten gesucht. 

Tel. Ffm. 51 45 6L 

Wochenend- 
gelände 

am Albanusberg, schön 
am Wald gelegen, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1439 a. d. LZ 

Haus od. Bauplatz 
in I.angen gegen Bar- 
zahlung zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1448 a. d. LZ 

Ingenieur sudit 
2-Zi.-Wohnung 

Kü., Bad, ZU, Raum 
Dreieichenhain. 
Off.-Nr, 1,3«5 a. d. LZ 

Wir suchen für aus- 
landische Mitarlx'iter 

Wohnungen 
ver.sdiie<lener Größen. 

Fa. Breidert 
Gartenstraße 37 
Telefon 23864 

Wir wollen heiraten u. 
suchen eine 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Küdie u. Bad lür 
.sofort od. zum Jahres- 
anfang (Alt- od. Neu- 
bau). Miele bis 300,-. 
Off.-Nr, 1440 a, d. LZ 

Ingenieur sucht f. seine 
Familie bis spätestens 
1. Januar 1971 

3-3'/<-Zi.-Wohng. 
mit Zentralheizung. 
Off.-Nr, 1436 a, d. LZ 

Wohnungstausch 
Tausche; 3-ZW, Küche, 
Bad, K., Tel.. 75 qm, in 
Ffm.-Nied, Miete ca. 
250,- DM (sozial. Woh« 
nungsbau). — Suchet 
3-ZW, Bad, ZH, in N.- 
Isenburg, Sprendling, 
oder Langen. 
Tel. 30 41 53. ab 16 Uhr. 

3-Zimmer- 
Komfortwohnung 

in Offenthal ab 1. 12. 
zu vermieten; Neubau, 
ZH, Warmw. (zentral), 
Balkon, 93 qm, Miete 
DM 460,- u. Umlagen, 
Off.-Nr. 1445 a, d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit Balkon sofort zu 
vermieten. Miete DM 
450,- einschl. Heizung 
u. Warmwasserversor- 
gung. 
Off.-Nr. 1456 a, d, LZ 

Wir sind ein groß. In- 
dustrie-Unternehmen 
und siedeln uns im 
Frühjahr im Rhein- 
Main-Gebiet an. 
Zur Unterbringung un- 
serer Angestellten su- 
chen wir ein 

Baugelände 
für mehrge.schossige 
Bauweise. Wir bieten 
Höchstpreise. 
Eilangebote unt. Off.- 
Nr. 1458 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad, Heiz., 
Miete DM 270,-, zum 
1. 11. 70 zu Vermieter». 
Off.-Nr. 1457 a. d. LZ 

2-ZI.-Wohnung 
mit Dusche und WC zu 
vermieten. 

Becker, Erzliausen 
Hauptstraße 79 

3-Zi.-Wohnung 
Brausebad, Kü., 75 qm, 
an jg. Ehepaar, evtl. m. 
einem Kind. Miete ca. 
380," DM, von Privat 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1444 a. d. LZ 

Junge Bankangestellte 
sucht 

kleine Wohnung 
mit Küche und Bad in 
Langen. 
Off.-Nr. 1449 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Kü., Bad. Balk., schräg, 
62 qm, NB, in Offen- 
thal ab 1. 12 zu verm., 
DM 290,- und Uml. 
Off.-Nr, 1446 a. d, LZ 

A 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 81 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstadter Straße 26, Telefon 27 45 Freitag, den 9. Oktober 1970 

Herbst - optimistisch betrachtet 
Die meisten Leute haben Angst vor dem 

Herbst! Sie sehen in ihm nur die Tage und 
Wochen grauer Grämlichkeit, sie denken an 
trübe und neblige Abende, an Regentage und 
depressive Stimmungen. Aber man tut dem 
Herbst Unredit. Natürlidi fehlt ihm die Be- 
schwingtheit des Frühlings, das Strahlen des 
Sommers — aber wenn man ihm unvorein- 
genommen begegnet, ist er gar nicht so 
.»ichrecklidi. wie m.m ihn immer zeichnet! Die 
Statistik ist dafür ein guter Beweis Denn 
man kann durdi Zahlen belegen, daß Deprcs- 
•^ionen hauptsiichlich im Frühling und keines- 
falls im Herbst auftreten. Im Mäirz steigt die 
•I.ihreskurve der Selbstmorde jäh an. erreicht 
im Mal und Juni ihren Höhepunkt und .senkt 
sich dann bis zum Dezember wieder eindeutig 
ab Die Mediziner sprechen bei die.ser Stati- 
stik von den ..gefahrlichen Depressionen", die 
also dann dazu führen, daß man Hand an 
sich legt, um sein Leben selbst zu beenden. 
Im Herbst tun das sehr wenige. Gewiß sind 
die grauen Tage für die allgemeine Stim- 
inungslage nicht förderiidi. obwohl es Men- 
.schen gibt, die gerade dann eine besonders 
glückliclie. weil einfallsreidie und schöpfe- 
risc+ie Zeit haben. Neue Forschungen auf dem 
Gebiet der Psychosomatik haben ergeben, daß 
die .sogenannten Herbsterkrankimgen oft mit 
Stiinmungstiefs gekoppelt sind; schon ein 
simpler Schnupfen, mit dem man nodi zur 
Arbeit geht, kann jene graue Grämlichkeit bei 
dem Erkrankten auslösen, von der hier die 
Rede ist. Dann trägt aber eine Erkältung di- 
rekt die Schuld und nur indirekt der Herbst. 

. . . Herrn Philipp Kunz. Wolfsgartenstraße 29, 
zum 79. Geburtstag am 11. 10.; 
. . . Frau Marie Albert, Bahnstraße 28. (z. Zt. 
Altersheim) zum 81. Geburtstag am 12. 10.; 
. , . Frau Dorothea Sihwalm, Taunusstraße 15. 
zum 80. und Herrn Wilhelm Rau.sdi. Bahn- 
.straße 70. zum 73. Geburtstag am 13. 10. 

Den Wünschen der Angehörigen u. Freundo 
schließt sich auch die Langener Zeitung an. 

Das Wählerverzeichnis liegt aus 
e Das Wählerverzeichnis für die I.andtags- 

wahl 1970 liegt im Rathaus, Zimmer 4'5 bis 
zum 17. Oktober jedermann zur f'insicht- 
nahme aus. Wir weisen auf die amtliche Be- 
kanntmachung der Gemeinde hin. 

Mütterberatung 
e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 

und Säuglingsfürsorge des Kreises Offenbach 
und der Gemeinde Egelsbach findet am Mitt- 
woch. dem 14. Oktober, um 14 Uhr im Bür- 
gerhaus statt. 

Gemeindeschwester besucht Lehrgang 
e Die Egelsbacher Gemeindeschwester Frau 

Anna Kern nimmt vom 12. bis 17. Oktober an 
einem Fortbildungslehrgang teil. Sie wird in 
dieser Zeit von Gemeindeschwester Hedwig 
l.indenlaub. Egelsbach, Am Berliner Platz 15, 
vertreten. 

Obst- und Gartenbauverein 
e .Am Dienstag, dem 13. Oktober, treffen 

sich die Aussteller um 20 Uhr im Kolleg der 
Gaststätte „Zum Bahnhof" (Wurzrainer) zur 
letzten Information für die am 18. und 19. Ok- 
tober 1970 stattfindende große Obst- und 
Gartenbau-Au.sstellung, 

Noch Plätze frei 
e Kür die Autobusfahrt des Vereins der 

Hundefreunde Egelsbach am morgigen Sams- 
tag sind noch einige Plätze frei. Intere.s.senten 
können sich bei dem Vorsitzenden W^altcr 
Pohl. Rheinstraße, anmelden. 

Im Vorstand der Schutzgemeinschaft 
e Bei der Gründungsversainmlung der Orts- 

gruppe Langen der Schutzgemein.sdiaft Deut- 
scher Wald wurde der Egelsbacher Beigeord- 
nete Heinrich Bellhäuser in den Vorstand ge- 
wählt. Zur Ortsgruppe Langen gehören auch 
die Gemeinden Egelsbach und Offenthal. 

Appelwein und Oktoberfest 
e Im Eigenheim-Saalbau rü.stet man für das 

große Ei-eignis des Wochenendes: den dritten 
Appelweinabend des „Schlappewirts", der mit 
dem Oktoberfest der Sängervereinigung ver- 
bunden ist. Zunächst werden ab 20 Uhr am 
morgigen Samstag Gus Backus, Hubert Diehl, 
der singende Pikkolo vom Blauen Bock, 
Ansager Werner Wöhrle. das Ro.ssi-Quintett, 
der Parodist Fred van Geez, die Geschwister 
Jung, der Musikal-Clown Henrici. der Teller- 
akrobat Weeky, Solar, die biegsame Laterne 
aus Sindelfingen und das Radfahrer-Duo 
Ilwers das Publikum in der bekannten Non- 
Stop-Schau Robert Ronde begeistern. Nadt 
der Pause setzt die bekannte und beliebte Ok- 
toberfest-Gaudi der Sängervereinigung ein, 
bei der Manfred Keil mit seinen Sängern 
weitere Überraschungen bereit hält. 

Nur selten bietet sij'h dem Besucher des Flugplatzes Kgelsbach dieser .Anblick Ulis mndrriie Olasfasrr-IInchli'islungs-Sei^ellluKzeiiK wird 
von dem Egelsbaeher Flugzeugbauer Walter Sdineider hersestellt. leiles l lii;' . iij! wird — ehe es das Werk M'rläHt — :ii"l dem I'Iur- 
platz Kgrlshach erprobt. Hier Wolf Lemke, Konslriikteur des llnternehniens. bei einer KrpnilMniK, KN-Bild 

Neue Flugzeughalle und Winterdienst 

Flugplatz Egel.sbaeh erhält weitere Verbesserungen 
e Die Hessisiiie Flugplatz GmbH Egel.sbaeh Ist — wie OesehäftsfUhier Karl Weber init- 
tellt — ständig darum bemilht, die Einriehlungen des Platzes weiter zu verbessern. Im Vor- 
dergrund der Bemühungen stehen zur Zeit der Bau einer neuen Flugzeughalle (Halle Vl) 
sowie die Einrichtung eines Winterdienstes. 

Aus Kreisen der Benutzer dos Flugplatzes 
waren in letzter Zeit bei der Ftugplatz-Gesell- 
.schaft viele Anregungen eingegangen, die Ver- 
besserungen dienen. Die Bedarfsuntersuchung 
brachte zugleidi wichtige Erkenntnisse- mit 
sich die bei der weiteren Planung der Flug- 
platzanlagen berücksichtigt werden sollen. 

Neue Halle Frühjahr 1971 fertig 
Wie wir .'^chon kurz berichteten, hat der 

Aufsichtsrat der He.ssischen Flugplatz GmbH 
beschlossen, eine neue Halle bauen zu lassen. 
Sie wird sich in nordöstlicher Richtung an die 
Halle V ansehließen. Ihre Maße: 75 Meter 
lang und 20 Meter tief. Die Halle wird drei 
Tore von 15 Metern lichter Weite erhalten. 
Das notwendige Vorfeld wird in die Baumaß- 
nahmen für diese Halle einbezogen. 

Zum Bau der Halle wird ein Darlehen ver- 
wendet, das die Flughafen AG Frankfurt M. 
in Höhe von einer halben Million Mark zur 
Verfügung gestellt hat. Die Anbindung an das 
Rollwegsystem des Flugplatzes wird ebenfalls 
geplant. Die Halle VI soll im Frühjahr 1971 
fertiggestellt sein. 

Sehneeschleuder wird eingesetzt 
Eine wichtige Aufgabe für die Ge.schäfts- 

führung der I^lugplatz GmbH ist die Siche- 
rung eines ständigen Winterdien.stes. Der .'Kuf- 
sichtsrat hatte zu diesem Zweck den Kauf 
eines Spezialfahrzeugs genehmigt, das mit 
einer Schnce,schleuder und (für die warme 
Jahreszeit) mit einem Mähbalken ausgestattet 
wird. Die Hessische Landesregierung gab für 
diese Anschaffung einen Zuschuß von 20 000 
Mark Es soll gewährleistet werden, daß künf- 
tig bei Schneefall die Start- und Landebahn 
von Schnee freigemacht werden kann Bisher 
war de» Flugbetrieb bis zu 20 Tagen im Win- 
ter lahmgelegt gewesen, weil bei stärkerer 
Schneedecke keine Starts und Landungen 
möglich waren, obwohl schönstes Flugwetter 
herrschte. 

Außerdem ist es bedeut.sam, den Betrieb 
der auf dem F'iugplatz ansässigen Fa. Aero- 
Photo ständig möglich zu machen. Sie ist im 
Winter darauf angewiesen, jederzeit .starten 
und landen zu können, da es zu einem Teil 
der Aufgaben gehört, Luftaufnahmen zur Be- 
obachtung der Schneeschmelze anzufertigen. 
Diese Photogrammetrie hilft heute in wach- 
sendem Maße den zuständigen -Stellen. Maß- 
nahmen bei Flurbereinigungen gegen Was.ser- 
schäden zu treffen 

Flugzeugwerft braucht die Bahn 
Ein anderes Unternehmen, das auf dem 

Flugplatz Egel.sbaeh beheimatet ist. muß eben- 
falls ständig starten und landen können: die 
Firma Röder-Präzision. In den Hallen dieses 
Unternehmens werden regelmäßig Flugzeuge 
gewartet und überholt. Werksflüge sind er- 
forderlich. urn die geleisteten Arbeiten zu 
überprüfen. Die Flugzeugwerft muß daher 
ebenfalls im Winter die Start- und Lande- 
bahn frei haben. 

Ob es künftig auch „Garagen für Flugzeuge" 
auf dem Flugplatz geben «rtrd, Einzelboxen 
für die Unterbringung der Maschinen, hängt 
davon ab, wie teuer sie sein werden. Ange- 

bote die.ser Art, wie sie bisher an die Klug- 
platz GmbH gerichtet worden sind, lassen, wie 
Geschäftsführer Weber darlegt, daran zwei- 
feln. daß man Einzelboxen zu einer vertret- 
baren Pacht an die durchaus vorhandeiu ii In- 
teressanten vermieten kann. 

Nachtflug nicht zugelassen 
Die Start- und Landebahn wuide — wie 

wir bereits kurz berichteten — mit einer Be- 
leuchtung, der sogenannten Befeuerung, aus- 
gestattet. Geschäftsführer Weber betont: „Sie 
ist jedoch nicht für den Nachtflugbetrieb zu- 
gelassen, da dem unter anderi'iii die Eisen- 
bahn-Oberleitung und weitere Hindernisse in 
der Umgebung des Flugplatzes entgegen- 
stehen. Eine Zulassung unter diesen Umstän- 
den würde zwangsläufig zur Vnlegiing der 
Schwelle 27 und damit zur Verkürzung der 
Landebahn um etwa .300 Meter führen." 

Die „Runway-Iights" sind lediglich als Hilfe 
bei Notfällen gedacht, so bei plötzlichen Ne- 
beleinbrüchen, Gewittern und anderen unvor- 
hergesehenen Sichtverschlechterungen. I.,an- 
dungen nach Sonnenuntergang sind also nach 
wie vor in Egelsbach nicht gestattet. 

Friede! Schneider, ein Neffe des Flugzeuf- 
bauers Walter Schneider, baut im Modellfluc- 
räum des Bürgerhauses an einem „Flluu**- 
Modell. EN-Bi!d 

K ulturkreis Egelsbach 

Auf Konzertreise mit Endziel Lyon 
.,,luiiKes Ensemble Berlin" besucht F.Relshaeh 

am 23. Oktober 
e Der Kulturkrl•i^ Kgelsbach hat in si'ineni 

l'iograumi-Iür lU7ü.jl ein Koiizeit aufgenom- 
men, das be.sondere Bedeutung gewinnt: da* 
„.funge Ensemble Berlin" kommt am 24. Okto- 
ber auf einer Konzertreise, die bis nach I.yon 
in Frankreich führt, nach Rgelsbach. In der 
.Sporthalle der Gemeinde gegenüber d<'r Ernst- 
Heuler-.Sehuli" werden die Mitglieder des En- 
sembles mil Chor und Orchester ernste und 
heitere Weisen vortragen. Der Kulturkreis 
F.geisbach berichtet zu diesem Gastspiel: 

Wer ist dieses ..Junge Ensemble"'' Hier 
■■.eine Visitenkarte: F.s setzt sidi aus 12 20- 
j.nhrigen jungen Menschen zusammen. .lun- 
gen und Mädeln, die Kreude an der Musik- 
ausübung haben. Unter dem Dirigenten Her- 
bert Müntzel werden in einem Chor und in 
einem Orchester je 55 .lugendliche betreut. 
Dirigent Müntzel i.st mit seinem ...hingen En- 
semble" in den letzten .lahren im In- und 
Au.sland auf Konzerttourneen gewesen. Eng- 
land. Frankreich, Sdiweiz, Holland und die 
skandinavi.sehen Länder wurden bereist. Auch 
im Frankfurter Palmengarten sind Chor und 
Orchester vor zwei .lahren aufgetreten. Dabei 
hatte man an einem Sonntagmorgen in Egels- 
bach vor dem Bürgerhaus ein Platzkonzert 
gegeben, das .sehr guten Anklang in der Eiiels- 
bacher Bevölkerung gefunden hatte. Zwischen 
dem „.luiigen Ensemble" und dem Kulturkreis 
wurden freundschaftliche Bande geknüpft, die 
heute noch bestehen. 

Am 23. Oktober bricht das .lunge Ensemble 
von Berlin zu einer Konzertrei.se durch die 
Sdiweiz und durch Frankreich mit dem End- 
ziel Lyon auf. Im Haus der ,Iugend in Frank- 
furt wird vom 24.-'25. Oktober eine Zwischen- 
übernachtung eingelegt. Deshalb kam von 
Berlin die Anfrage, ob man nicht in Egcls- 
bach, da man frühzeitig am 24. Oktober in 
Frankfurt eintreffe, am Abend ein Konzert 
Heben könne. Dieses Anerbieten aus Berlin 
wurde im Kulturkreis gern angenommen und 
das „.lunge Ensemble" zu einem Konzert ern- 
sten und heiteren Inhalts verpflichtet. Die Ver- 
anstaltung findet nicht, wie im Programm des 
Kulturkreises ausgedruckt, im Eigenheini- 
Saalbau. .sondern in der Sporthalle der Ernst- 
Reuter-Schule, Heidelberger Straße, statt. 

Eintrittskarten werden der Egelsbadicr Be- 
völkerung zum Prei.se von 2,50 DM für Er- 
wachsene und 1,50 DM für KB und Schiller, 
durch die Buben und Mädels des Schülerchores 
der Ernst-Reuter-Schule in den nächsten Ta- 
gen angeboten werden. Eine ausführliche Kon- 
zertbesprediung folgt in einer der nächsten 
Ausgaben dieser Zeitung. 

Politischer Frühschoppen 
mit MdB Dr. Helga Timm 

c Der Ortsverein der Sozialdemokratischen 
Partei Deutschlands Egelsbach veranstaltet am 
Sonntag, dem 11. Oktober, wieder einen poli- 
tischen Frühschoppen. Er beginnt um 10 Uhr 
im Kolleg des Eigenheim-Saalbaues. Gast ist 
die SPD-Bundestagsabgeordnete Dr. Helga 
Timm. Sie wird über aktuelle Fragen der 
Bundespolitik sprechen. 
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Arbeit für Hilfsbedürftige in der Stille 

Fraternität drr Rörperbrhindrrten und Kranken 
^ SlP Wirkpn nidil im Lic+itp drr Offrnliich- 

keit. sondern in der Stille. Sie leisten uneißen- 
niltziK, freiwillig und ohne Entgelt unschiitz- 
bare Dienste am Mitmenschen, die Mitglieder 
einer Vereinigung, deren Name kaum bekannt 
ist: Kranken-Fraternität der Körperbehinder- 
ten und Kranken. Seit Juni 1970 besteht in 
Kgelsbach eine Gruppe, deren Wirken weit 
über den örtlidien Bereii+i hinausgeht. Gerd 
Schäfer leitet von seiner Wohnung Bahnstr. 17 
aus eine segensreiche Tätigkeit, die sich zwi- 
«ehcn Frankfurt und Darmstadt erstreckt. 

J F.hrenamtHch wirkt er zum Wohle der Kör- 
j perbehinderten und Kranken, die dringend 
._ der Hilfe benötigen. Wir unterhielten uns mit 
Herrn Schäfer darüber, wie sich die Arbeit 

' seit der Gründung der EgeLsbacher Gruppe 
^ ausgeweitet hat. 

Fraternität bedeutet Bruderschaft — der- 
jenigen, die vom 5k:hidcsal nicht begünstigt 
worden, sondern benachteiligt gind. Behinde- 
nmg aber ist kein Schicksal, In dem sich 

f \K(1iu!d und Strafe zeigt. Vorurteile der Mit- 
. nienschen ersdiweren Behinderten und Dauer- 

kranken das Dasein. Körperbehindert sein — 
jio heißt es im Rundbrief der Kranken-Fra- 
ternität —, heißt, ständig aufzufallen, beob- 

- flehtet zu werden mit den Bli(j<en des Vor- 
j Urteils, der Ablehnung, des Nichtverstehens, 
i vielleicht noch des Mitleids — und das ein 
f I.<ben lang. 

f Seelistrhe Hilfe am dringendsten 
Die Kranken-Fraternität will sich bemü- 

hen, diese Vorurteile abzutragen und gleich- 
zeitig allen Körperbehinderten und Kranken 
zu helfen, die sich in Not befinden .Seit Gerd 
Schäfer im .Juni in Egelsbaeh einen Kreis von 
Üi'hinderten und gesunden Mitmenschen ver- 
sammelte. haben sich die Aufgaben erheblich 
ausgeweitet. Oft i.st seelische Hilfe am drin- 
gendsten. brauchen die Mitmenschen inneren 
Halt, ihr Leben weiter zu bestehen. Auch fehlt 
es an materieller Hilfe, um etwa einen Kran- 
kenfahi-stuhl zu besch.iffen. der dem Körper- 
behinderten (las Dasein erleichtert. 

Das Telefon im Wohnzimmer Gerd .Schäfers 
i.>il zu einem wichtigen Bindeglied geworden. 
Seine Telefonnummer Langen 4H 27 ist fast zu 
einein .S.vmbol geworden. Selbst nachts erhält 
lier Ijeruflich als Krankenpfleger tätige .iun^e 

, Mann, der selbst körperbehindert ist, Anrufe 
~ von Hilfesuchenden. 

Dem I.elien erhallen geblieben 
Kist kiuziieh war es ihm möglieh, jem.'ind, 

der seinem Leben ein Ende bereiten wollte, 
wieder Mut zu machen. Mehr noch: Gerd 
.Schüfer pelang es. audi die erforderliche mn- 
teriellf? Iliife zu leisten; leihweise erhielt der 
Anrufer einen Krankenfahrstuhl. Die Kran- 
kon-Fratcrnitiit sehniteto .sich außerdem ver- 
mittelnd ein. um bei den zuständigen Behör- 
den dauerhafte Hilfe zu erreichen. 

Wo auch immer zwisctien Frankfurt und 
Darmstadt jemand um Hilfe ruft, versudit 
Gerd Sdiäfer mit seinen Helfern, neuen Le- 
bensmut zu geben. In vierzig Fällen wurde 
wirk.same Hilfe zuteil. Dabei reidit die Arbeit 
der Egelsbadier Gruppe nadi Dreieichenhain, 
Gotzenhain. Offenthal. Dietzenbadi, Diebwfi, 
Erzhausen, Wixhausen und Darmstadt; selb.st- 
verstündlich wurde auch in Egelsbadi Hilfe 
gewährt. 

Pfarrer unterstützen die Arbeit 
Das Wirken Gerd Schäfers findet bei den 

Pfarrern der evangelischen und katholisdien 

Kirchengemeinden Unterstützung. Im Ge- 
meindesaal der Kirchen finden Zusammen- 
künfte der Körperbehinderten statt Auch mit 
Spenden wurde die Arbeit gefördert, Spen- 
den, die dazu dienen, beispielsweise einen 
Krankenfahrstuhl anzuschaffen, der Hilfsbe- 
dürftigen leihweise zur Verfügung gestellt 
wird. 

p;in wichtiger Teil der Arbeit besteht je- 
doch darin. Gesunde dazu zu bewegen. Behin- 
derten hilfsbereit gegenüberzutreten. Die Ar- 
beit in der Stille hat hier schon manche 
Früchte getragen. Wer die segensreiche Tätig- 
keit der Kranken-Fraternität miterlebte, 
spendete ihr nach bestem Vermögen Beiträge. 
So wurden bei der Gruppe in Egelsbach be- 
reits fünf Krankenfahrstühle angesdiafft. 

Norti 20 KrankenfahrstQhle nStic 
Der Bedarf Ut jedoch größer als die Mittel. 

Die Gruppe in Egelsbach könnte nodi 20 wei- 
tere Krankenfahrstühle gebrauchen Unter- 
stützung erhält die Kranken-Fraternität, die 
übrigens im gesamten Bundesgebiet und in 
Berlin besteht, audi vom Samariterbund. Bei- 
träge werden nicht erhoben. Aus sich selbst 
heraus .schufen die Körperbehinderten und 
deren Freunde diese Hilfsgemeinschaft. In 
unserer Zeit ist mancher auf solche Hilfe der 
gegen.seitigen Ai+itung angewiesen. Gerd 
Schäfer ist in der Lage. In seiner Freizeit viele 
Besuche zu machen, die einen Hauptteil seiner 
Arbeit bilden, 

..Kumnierkasten" am Hausringang 
Doch die Gruppe Egelsbach weiß oftmals 

nidits von der Not mancher Hilfsbedürftiger. 
Gerd Schäfer richtete de.shalb vor seinem 
Wohnhaus Bahnstraße 17 einen ,.Kummer- 
kasten" ein. Jeder, der ein Anliegen sozialer, 
.seelischer oder auch materieller Art hat. das 
in Zusammenhang mit seiner Körperbehinde- 
rung oder Krankheit steht, kann im ..Kum- 
merkasten" Hilfe «rurfien. Wichtig ist nur. daß 
Name und An.sehrift genau angegeben sind. 

Zum Schluß ein kleiner Hinweis: Für Spen- 
den wurde für die Kranken-Fraternität. Gerd 
.Schäfer. Egelsb.u-h. BnhnstraHe 17. bei der 
Volksbank Dreieich in Eijolsbach ein Konto 
mit der Nummer .32(ifi32 eingerichtet. Wer eine 
beim Finanzamt abzugsfähige Spende geben 
möchte, muß vermerken: Für die Krankeii- 
Fiaternität. 

Heegbach wird besichtigt 
e Der Wa.sserverband zur Unterhaltung des 

Heegbaches (Mühlbach) besichtigt am Freitag, 
dem IK. Oktober, das Bachbett. Diese .soge- 
nannte Verbandsschau dient der Prüfung des 
Zustandes des Bachlaufes zum Zwecke der 
Saiibrrluiltung und des Ausbaues. 

PAPIER-KEIL 

Man sagt es kurz mit einem Satz: 

„Das gute Fachgeschäft am Platz" 

Trauerbriefe 
Trauerkarten 
Dankkarten 
liefert schnell 
und preiswert 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
Langen 
Darmstädter Str. 26 

Jahrg. 1894 u. 1896 
Am Mittwoch, 14. Okt., 
um 16 Uhr 

Zusammenkunft 
zwedcs kleiner Feier 
bc4 Theiß, Emst-Lud- 
wifi-Straße, 

Jahrgang 1919/1920 
Efelsbadi 

trifft sich zwecks noch- 
maliger Besprechung 
der Jahrgang^eier am 
Mittwoch, 14. 10. 1970, 
20 Uhr im Eigenheim- 
Kolleg. 

Nachdem wir unseren lieben treusorgenden Vater, unseren guten Opa und aller- 
besten Uropa 

Jean Gaußmann 

zur letzten Ruhe gebettet haben, Ist es uns ein Herzensbedürfnis, allen Dank zu 
sagen, die durch Wort, Schrift, Blumen- und Kranzspenden ihr« Anteilnahme an 
unserem großen Leid bekundet haben. 

srriÄ'Ä •" 

In tiefer Trauer: 
HwiiiMiid Maigareto KnM geb. Gaußmann 

FaaiW« Hern 
>"><> all« AmwrwandtM 

Egelsbaeh, Im Oktober 1970 
Mainzer StraB» 31 

Wichtiger Hinweis der Feuerwehr 
e Bei der letzten Übung der Freiwilligen 

Feuerwehr Egelsbach auf dem Gelände des 
Flugplatzes ergab sich eine wesentliche Erfuh- 
rung. Die Feuerwehr gibt daher in Zusam- 
menwirken mit der Geschäftsführung der Hes- 
siisrfien Flugplatz GmbH diesen wichtigen 
Hinweis an alle Kraftfahrer: die Zufahrtswege 
zu den Hallen und Anlagen des Flugplatzc.s 
mu,ssen im Interesse de.r Sicherung des Brand- 
scäiutzp.s freigehalten werden. Bei der Übung 
zeigte sich erneut, daß die Feuerwehr Schwie- 
rigkeiten hatte, mit ihren I..öschfahrzeugen an 
die einzelnen Einsatzplätze heranzukommen, 
da die Zufahrtswege von parkenden Autos 
eng verstellt waren. Die reidilich vorhandenen 
®^f^ritlichen Parkplätze können ohne S<iiwie- 
rigkeiten benutzt werden. Die Ge^iftsfüh- 
rung der Flugplatz GmbH erklärt, sie sehe 
sich leider gezwungen, auf Verkehrsflächen 
geparkte Autos gegen Gebühr ab.schleppen zu 
las-sen. Die Kraftfahrer und Flugplatzbesucher 
werden um Verständnis gebeten. 

Uber 500 Ausländer In Egelsbach 
e Innerhalb unserer Gemeinde waren am 

Stichtag, dem .m September 1970, über 500 
Ausländer gemeldet. Größten Anteil haben 
hierbei die Spanler mit 123 Personen. Zweit- 
stärkste Gruppe bilden die Jugoslawen mit 
99 Personen. Die Italiener stellen die dritt- 
stärkste Ausländergruppe mit 7.3 Personen 
E>i folgen die östereicher mit 37. die Ameri- 
kaner mit 32, Türken mit 29 und Jordanier 
mit 26 Personen. Aus der CSSR wurden 16. 
aus der Schweiz 13 Personen registriert. Neun 
Niederländer, sieben Griedien. sieben Staaten- 
lose. je sechs Norweger. Portugiesen und 
Schweden sind im Einwohnermeldeamt ver- 
7.eichnet. Die übrigen Ausländer kommen aus 
Argentinien, Columbien, Dänemark, Finnland. 
Frankreich. Großbritannien und Irland. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Sonntag. II. 10. 1970 
Uhr Gottesdienst 

11.00 Vhr Kindergottesdienst 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evangelische Gemeinde 

Am kommenden Sonntag hält Herr Parier 
Kietzig .seinen letzten Gott<.>.sdienst in Egels- 

Über Hi Jahre lang war er Seelsorger 
der hv. Gemeinde. Nacli seiner Pensionierung 
verlaßt er nun Egelsbach, um in Mengen in 
der Alb seinen Ruhestand zu verleben. 

Für Samstag, den 10 Oktober, lädt die Ev. 
Jugend zu einem Filmabend ein. Gezeigt wird 
ein engli.scher Streifen von hoher künstleri- 
■seher Fertigkeit: „Die Einsamkeit des Lang- 
streckenläufers". Der Film schildert die Ge- 
schichte eines englisdien Fürsorgezöglings 
der seine Unzufriedenheit mit den häuslichen 
und gesellschaftlichen Verhältnissen in anar- 
chistisch-bockiger Rebellion entlädt. Zu sehen 
ist ein packender Ausschnitt aus der Realität 
unserer Industriegesell.schaft, beunruhigend 
und spannungsgeladen. 

Beginn: 19 Uhr. Unkostenbeitrag: 1,  DM, 

Im Oktober Bodennutzung wird erfaßt 
e Im Oktober werden stichprobenartig Daten 

über den Anbau landwirtschafUidier Zwi- 
sdienfrüchte erfaJJt. Die Zähler besuchen jene 
landwiitschaftlichen Betriebe, in denen schon 
im Mai dieses Jahres eine Befragung erfolgte. 
Das Ergebnis dieser Arbeit ist für die Futter- 
versorgung bedeutsam. 

Apfel und 
Mollebusch 

zu verkaufen. 
Heidelberger Str. 4 

Kleiderhochschrank 
(2 m breit). 

2 Einzelbetten 
mit Matratzen 
(0,90 X 1,90 m), 

Elektroherd 
4 Pl., Grill, Drehspieß, 

Kühlschrank 
Teppich 

(Auslegeware). 
O. Pitschker 
6073 Egelsbach 
Brandenburg. Str. 48 

Anzusehen 12. Oktober 
ab 17 Uhr 

Unfall • Panne 
Keine Bang^ 

wir find jederzeit 
(Qr Sie bereit 

AbMhieppdieiMf 
ERHART 

6073 Egelsbad) 
ThOrlnger StraUe «7 
und Hodispannunf 

TeL 4644 Tag a Nadjt 
ScUeppkMtcn nach 

AOAC-Stra8ea4taaM 

Prel-sgünst. abzugeben: 
Zimmer- 
HeiOluftofen 

„Oranier" mit Auto- 
matik und 

Kohlebadeofen 
(Kupfer). 

Egelsbach 
Ostendstraße 33 
Telefon 43 48 

Bekanntmachung 
über die Auslegung der WählerverzeidinlMe 
und über die Ausgabe von H'ahl.ichelnen zur 

Landtagswahl am 8. November 1970 
(§§ 14, 15 des Landtagswahlgesctzos - LWG - 
§§ 8. 12 ff der Landeswahlordnung . LWO -) 
I. Das Wählerverzeichnis zur Landtagswahl 
für die Gemeinde Egelsbach liegt in der Zeit 
vom II. bis 17. Oktober 1970 täglich in der 
Zeit von 10 bis 12 Uhr im Rathaus. Freiherr- 
vom-Stein-Straße 1. Zimmer 4-,5, zu jeder- 
manns Einsicht auf. 
II. Wer das Wählerverzeichnis für unriditig 
^er unvollständig hält, kann während der 
^slegungsfrist, spätestens am 17. Oktober 
1870 bis 12 Uhr bei der Gemeindebehörde, 
EceUbac^. Rathaus. Freiherr-v.-Stein-Str. 1, 
Zimmer 4 — 5, Einspruch einlegen. Der Ein- 
spruch kann schriftlich oder durch Erklärung 
zur Niederschrift engebracht werden. Wählen 
kann nur, wer in das Wählerverzeichnis ein- 
getragen ist oder einen Wahlschein hat (6§ 13 
14 Abs. 2 LWG, 5 9 LWO) 
III. Wer in das Wählerverzeichnis eingetra- 
gen ist, hat bis 10. Oktober 1970 eine Wahl- 
benachrichtigung erhalten. Wer keine Wahl- 
benadirichtigung erhalten hat. aber glaubt, 
wahlberechtigt zu sein, muß Einsprudi ein- 
legen, wenn er nicht Gefahr laufen will, daß 
er sein Wahlrecht nicht ausüben kann 
IV. Wer einen Wahlschein hat. kann an der 
Wahl des Wahlkreises 46 durch Stimmabgabe 
in einem beliebigen Wahll>ezirk dieses Wahl- 
kreises oder durch Briefwahl teilnehmen (? 13 
Abs. 2 und 3 LWG) 
V. Wahlscheine 
(1) Ein Wahlberechtigter, der in das Wähler- 
verzeichnis eingetragen ist, erhält auf Antmg 
einen Wahlschein, 
1. wenn er sidi am Wahltage während der 

Wahlzeit aus zwingenden Gründen außer- 
halb seines Wahlbezirkes aufhält, 

2. wenn er nach Beginn der Auslegungsfrist 
seine Wohnung In einen anderen Wahlbe- 
zirk verlegt, 

3. wenn er aus beruflidien Gründen, wegen 
einer Freiheitsentziehung oder infolge 
Krankheit, hohen Alters, eines körperlichen 
Gebrechens oder sonst eines körperlichen 
Zustandes wegen den Wahlraum nicht 
oder nur unter nicht zumutbaren Sc+iwie- 
rigkeilen aufsudien kann. 

(2) Ein Wahlberechtigter, der nidit in das 
Wählerverzeichnis eingetragen ist, erhält auf 
Antrag einen Wahl.schein, 
1. wenn er nachweist, daß er ohne sein Ver- 

schulden die Einsprudisfrtst versäumt hat, 
2. wenn sein Recht auf Teilnahme an der 

Wahl erst nach Aijlauf der Einsprudisfrist 
entstanden Ist. 

3. wenn sein Wahlrecht im Einspruchs- oder 
Be.schwerdeverfahren festgestellt worden 
und die Feststellung erst nach Abschluß 
des Wählerverzeichnisses zur Kenntnis der 
Gemeindebehörde gelangt (st. 

(3) Wird der Wahlschein versagt, so kann da- 
gegen Einspruch eingelegt werdea 
(4) Wahlscheine können von eingetragenen 
Wahlbereciitigten bis zum 7. November 1970, 
12 Uhr bei der Gemeindebehörde mündlich 
oder schriftlich beantragt werden. 
Nldit eingetragene Wahlberechtigte können 
umer den Voraussetzungen In Alischnitt V 
Abs 2 (s. oben) den Antrag noch am Wahl- 
tage bis 12 Uhr stellen. 
Wer den .'Intrag für einen anderen stellt, muß 
seine Bereclitigung nachweisen (§ 13 LWO). 

Egelsbach, 6. Oktober 1970 
Der Gemeindevorstand: 
Welz, Erster Beigeordneter 

NEU IN EGELSBACH 

Taxi-Unternehmen Walter Kunze 

Telefon 

23366 
ohne Anfahrtkosten 

NEUEROFFNUNG 
Ich habe meine Praxis am 1. 10.1970 erSffnet 

Dr. med. II lan GUnes 
6073 EGELSBACH 

i^raxis: BahnstraBe 39, Telefon 4 92 31 
Sprechstunden; Di., Mi. und Fr. 7.30 - 8.30 Uhr 

Mo., Di., Do. und Fr, 15.00 - 17.30 Uhr - für alle Kassen 

Ihre Vermihlung geben bekannt 

Siegfrielf Xfutpf * Jrma 
geb. Grieb 

Egelsbach 
SchafhofstraSe 12 Frankfurter Str. 25 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 10. Oktober 1970, um 14.30 Uhr 

in der katholischen Kirch« zu Egelsbaeh. 

\ 
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Für Sie notiert: 

mt 

Licht und Schatten bei der SSG-Soma 

Vermögenswlrksam zu sparen ist ein vom Gesetzgeber 
geprägter Begriff für wirksame Vermögensbildung. 

Nach dem 3, Vermögensbildungsgesetz können ab 
1. Januar 1970 jährlich DM 624,- prämienbegUnstigt 
gespart werden. Das sind mit dem ersten Sparvertrag 
nach 6 1/2 - 7 Jahren DM 3744,- zuzüglich Zinsen, 
Zinseszinsen und Prämien schon DM 6667,-. 

Demnach wird so wirksam Vermögen gebildet. Die 
Schrift »Jetzt im Gespräch« Nr. 9 beschreibt, was 
Ihnen ab 1970 zusteht. Lassen Sie sich diese 
Schrift zustellen oder aushändigen und sich beraten, 
wie Sie schon in wenigen Jahren Tausende DM sparen 
können, von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

JUGENDFUSSBALL 

1. FC Langen 
Die A-.Iugend des Clubs empfing am ver- 

gangenen Wodienende die Mannschaft von 
Biebesheim zum fälligen Verband.sspiel. Die 
Langener hatten einen guten Start und nach 
fünf Spielminuten hieß es durch ein Tor von 
Krettek 1:0 für den Gastgeber. Die Gäste 
liePen .sich jedoch keineswegs aus der Fassung 
brin.wn und kamen immer wieder mit ge- 
fährlichen Kontern in StrHfi'uumnähe. Der 
Ausgleich fiel in der 2ü. Spieiminute. Das 
bis zu diesem Zeitpunkt gefällige Sturm.spiel 
der Gastgeber verflachte zusehends. In der 
3(i und 39. Minute waren die Gäste nochmals 
erfolgreich, so daß man mit einem 1:3-Rück- 
stiind die Seiten wechselte. 

Nach der Pause fand die Clubjugend weiter- 
hin keine Einstellung zum Gegner, der mit 
schnell vorgetragenen Angriffen der Hinter- 
mannschaft des Clubs viel zu schaffen machte. 
Einer der schnell vorgetragenen Angriffe 
führte zum 4. Treffer für die Gäste. Zwar 
konnten Müller und Fischer die Clubjugend 
auf 3:4 Tore heranbringen, aber kurz vor 
Schluß fiel mit dem fünften Treffer die Ent- 
scheidung. 

Die B-Jugend hatte die SG Egelsbach zu 
Gast. Die 1:0-Führung des Clut» in der 
12. Spielminute durch Schwarzbach konnten 
die Gä.ste in der 25. Spielminute durch Hand- 
elfmeter egalisieren. Durch eine etwas um- 
strittene JYeistoßentscheidung ging Egelsbach 
kurz nach der Pause mit 2:1 Toren in Führung. 
Zwar hatte Langen mehr vom Spiel und gute 
Tormöglichkeiten, jedoch fiel der verdiente 
Ausgleichstreffer erst 10 Minuten vor Spiel- 
ende durch ein Tor von Brunst. Derselbe 
Si)ieler hatte Minuten später die wohl größte 
Chance zum Siegestreffer, aber sein Kopfball 
ging über die Latte. 

Die C-Schüler des Clubs bezogen mit 
8:0 Toren eine klare Niederlage gegen die 
Mannschaft von 1846 Darmstadt. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag: 

D-Schüler: 1. FCL — 1840 II Darmstadt um 
15 Uhr im Waldstadion. 
C-Schüler: SV Weiterstadt — 1. FCL. Ab- 
fahrt 1.') Uhr ab Waldstadion. 

Sonntag: 
B-Jugend: 1. FCL — Eiche Darmstadt um 
fl Uhr im Waldstadion. 
A-Jugend: SV 98 Darmstadt — 1. FCL. Ab- 
fahrt um 9 Uhr ab Rebenstock. 

SSO Langen 
Spiele vom vergangenen Wochenende: 

Sonnfjg: B-Jugd. Neu-Isenburg II — SSG 3:1 
.'V-Jugend Seligenstadt I — SSG 6:0 

Einen .schweren Gang hatte die B-Jugend 
zu der spielstarken Mannschaft von 03 Neu- 
Isenburg II vor. Ihre Mittelfeld-Überlegen- 
heit nutzte den Langenern nicht viel, denn 
die Hintermannschaft halte — außer Torste- 
her Lucas —, einen schwarzen Tag erwischt, 
und auch die Sturmreihe wußte mit gegebe- 
nen Chancen nichts anzufangen. Durch ge- 
schickte Konterschläge konnten die Gastgeber 
die unachtsame Langener Hintermannschaft 
dreimal überlisten, so daß die B-Jugend die 
erste Niederlage dieser Saison hinnehmen 
mußte. 

Ersatzgeschwächt und mit nur 10 Mann an- 
tretend hatte die A-Jugend in Seligenstadt 
keine Chance. Von Anfang an brachten die 
Gastgeber die reduzierte Langener Mann- 
schaft in Verlegenheit. Die Stürmer, sonst eine 
gefährliche Waffe der Langener, mußten sehr 
oft in der Hintermannschaft aushelfen, so daß 
es kaum zu gefährlichen Gegenangriffen kom- 
men konnte. Bis zur Halbzeit war die Partie 
bereits mit 0:4 entschieden und die Langener 
y rsuchten nur noch, das Ergebnis in erträg- 
lichem Rahmen zu halten. Der Einzug In die 
Leistungsklasse auf Kreisebene zeigt doch 

eindeutig, daß hier größere Leistungen voll- 
bracht werden müssen, die fleißiges Training 
erfordern. 

Vorsdiau: Sonntag: Freundsdiaftsspiel der 
B-Jugend bei Tempelsee Offenbach, Abfahrt 
9 Uhr, Clubhaus. 

SG Egolsbach 
B-Jugond 1. FC Langen — SG Egelsbaeh 2:2 
E-Jugend SG E.i;clsbach — TSG Messel 0:1 

Die B-Jugend gab zum Derby in Langen 
keine schlechte Figur ab, obwohl einige Feh- 
ler zu vermeiden waren. Die ersten Minuten 
gehörten ohne Zweifel Egehsbach. Später er- 
griff Langen das Kommando und konnte 
durch seinen Linksaußen in Führung gehen. 
Durch einen Handelfmeter glich Egelsbach 
aus. In der zweiten Halbzeit führte Egelsbach 
über lange Zeit mit 2:1. ehe Langen kurz vor 
Spielende den Au.sgleich erzielte. 

Eine Überraschung bedeutete die knappe 
Niederlage der E-Jugcnd. die jedoch dem 
Spielverlauf nach durchaus gerecht war. 

Vorschau: Am kommenden Wochenende 
hat die B-Jugend den SV 98 Darmstadt zu 
Gast, den man als Favoriten ansehen darf. — 
Die C-Jugend empfängt die SKG Roßdorf und 
die D-Jugend die Spielvereinigung Erzhausen, 
Die E-Jugend tritt beim FSV Schneppenhau- 
sen an. Spielbeginn: B-Jugend Sportfeld Ber- 
liner Platz 9..30 Uhr. C-Jugend Samstag um 
16 Uhr und D-Jugend Samstag 15 Uhr. 

VfB Offenbach ; SSG Langen 1:1 (1:1) 
Beim Spiel in Offenbadi konnte die Sorna 

der SSG mit dem 1:1 zufrieden sein, denn der 
VfB spielte eine gute Partie, dem die Lan- 
gener jedoch ihre Routine entgegenzusetzen 
hatten. In den ersten 20 Minuten bestimmte 
Langen klar das Geschehen. Hätte W. Sdimidt 
in den ersten zehn Minuten zwei gute Mög- 
lichkeiten ausgenutzt, so wäre ein Sieg nahe 
gewesen. Auch Hunkel und Keim vergaben 
gute Chancen. Audi der Langener Torwart 
Hiller verhinderte sichere Möglichkeiten des 
Gastgebers durch prächtigen Einsatz. 

Ein Freistoß brachte dem Gastgeber die 1:0- 
Fühning ein. Nun kam der VfB immer bes- 
ser ins Spiel, wußte aber die vielen Möglich- 
keiten nicht zu nutzen. Auf gute Vorarbeit 
von Hermann Benz gelang dann P. Esdorf 
der Ausgleich kurz vor dem Abpfiff. 

SSG Langen : FC Hanau 93 3:7 
Das Spiel der Sorna gegen Hanau 93 muß 

man als kleine Sensation betrachten. Die hei- 
mische Sorna verlor damit ihr erstes Punkt- 
spiel seit eineinhalb Jahren, und dies ausge- 
rechnet gegen eine Elf, die noch kein Punkt- 
spiel gegen Langen gewinnen konnte. Die ge- 
samte Mannschaft hatte einen rabenschwar- 
zen Tag erwischt und man kann nicht einen 
Spieler nennen, der an dieser Niederlage 
s^uldlos gcwe.sen ist. Bis zur Pause war das 
Spiel mit 2:3 noch offen. 

In der zweiten Hälfte versuchte die SSG 
nodi einmal, das Blatt zu wenden, doch man 
scheiterte immer wieder an der guten Gästc- 
deckung. Die Hanauer kamen immer wieder 
mit guten Konterstößen (dank der schwachen 
Abwehr der Langener) zu Torerfolgen. Beim 
Stand von 2 6 für Hanau 93 erzielte H. Herdt 
nach einem Strafstoß in der Wiederholung 
den dritten Treffer für Langen. Bin Allein- 
gang des besten Spielers der Gäste brachte 
kurz vor Schluß den 3:7-Endstand. 

Trotz der hohen Niederlage traf man sich 

in froher Runde im Clubhaus wieder. 
Am kommenden Sam.stag um 15.30 Uhr will 

man in Rumpenhelm die Niederlage wieder 
ausbügeln, und wer die Soma kennt, der wird 
ihr das sicher glauben. 

Club-AH in Form 
Nadidem die AH des Clubs bereits vor zwei 

Wochen beim heimstarken FC Alsbach ein be- 
achtlidies 2:2 erzielt hatte, gewann die Mann- 
•schaft am letzten Samstag in Sandbach mit 
6:2 Toren. Der Sieg war nie in Gefahr und 
hätte auf Grund der zahlreich vergebenen 
Tordiancen wesentlich höher ausfallen müs- 
sen. Gestützt auf die Mittelfeld-Achse Jupp 
Kardes, Conny Mus und Horst Mann zeigte 
die Stürrnerreihe ein hervorragendes Kombi- 
nationsspiel, wobei die .Siindbacher Hinter- 
mannschaft oft minutenlang nicht an den Ball 
kam. 

Zwar ging Sandbach mit 1:0 in Führung, 
aber Pollich. Lehrnickel und Mikolasch -sorg- 
ten mit drei unhaltbaren Treffern für den 
3:1-Halbzeitstand. Nach dem Seitenwedisel 
verkürzte Sandbach auf 3:2 Dann lief die 
Kombinationsma.schine der Club-AH auf vol- 
len Touren und in regelmäßigen Abständen 
erhöhten Mikolasch (2) und Kardes zum End- 
resultat von 6:2. Kurz vor Schluß .scheiterte 
Sandbadi mit einem Foulelfmeter am vorzüg- 
lichen Langener Torwart Honst Fahm. der den 
scharfgeschossenen Ball mit einer Reflexbe- 
wegung um den Pfosten drehte. 

Aus der Langener Mannscliah ragten lie- 
■sonders die Stürmer Horst Mann, Heinz Lehr- 
nickel, Alex Pollich und der dreifache Tor- 
schütze Stefan Mikoia.sch. sowie die Abwclir- 
.spieler Horst Fahm, Jupp Kardes und Conny 
Mus heraus. 

Am kommenden Samstag ist die Club-.\H 
spielfrei, wahrend am Samstag, dem 17. Ok- 
tober um 15.30U hr ein Spiel beim FV "6 
Sprendlingen ausgetragen wird. 

Egelsbachs Junioren beim 
SC 1963 Frankfurt-Eckenheim 

Wach ihrem hohen Sieg am Vor.sonntag bei 
der SG Riederwald fahren Egelsbachs Fuß- 
balljunioren übermorgen erneut nach Frank- 
furt. diesmal zum'SC 1963 Etkenheim. Ein 
Kräftevergleich ist nur an Hand der bisheri- 
gen Ergebnisse beider Mannschaften möglich. 
Hierbei schneiden die schwarzweißen Junio- 
i'Cii auf Grund ihrer guten Resultate besser 
ab Der Gastgeber steht im Mittelfeld der Ta- 
belle. verlor aber auf eigenem Platz noch 
kein -Spiel. Deshalb sollten Egclsbachs Junio- 
ren sich auf einen harten Strauß gefaßt ma- 
chen. dürften aber mit einer ähnlich guten 
Leistung wie in den letzten Spielen erfolg- 
reich bleiben. 

Abfahrt der Mannschaft mit Pkw vom Ver- 
einslokal Theiß am Sonntagmorgen um 9..30 
Uhr. 

Offenthaler Fußballderby gegen 
SV Dreieichenhain 

Am Sonntag findet in Offenthal ein Fuß- 
ballderby gegen den SV Dreieichenhain statt. 
Die Offenthaler gewannen ihr letztes Heim- 
spiel gegen diese Mannschaft mit 7:0. In die- 

.sem Jahr aber wird die Aufgabe nicht .so 
leicht sein, denn die Dreieichenhainer sind 
gegenüber dem Vorjahr verbessert Am letz- 
ten Sonntag bezogen sie zwar eine 5:0-Nie- 
deiiage gegen den Tabellenführer TSG Neu- 
Isenburg. doch auch die Offenthaler konnten 
gegen den TV Dreieichenhain nicht überzeu- 
gen. als sie mit 4:2 verloren. Trotzdem sind 
die Gastgeber Favorit in dieser sicherlich in- 
teressanten Partie. 

Erdgas kommt 
Gas- Heißwasserbereiter 

und Gas-Zentralheizungsgeräte 

JUNKERS 

TTCL weiter auf Erfolgskurs 

TTC Langen I — TSV Ockershausen 9:3 
TG 75 Darmstadt — TTC Langen II 0:9 
TTC Langen III — SV Eberstadt 7:9 
SV St. Stephan — TTC Langen IV 3:9 
SV 98 Darmstadt — TTC Langen V 3:9 

Gegen die hocheingeschätzten Gäste aus 
Marburg-Ockershausen erzielte die 1. Mann- 
schaft einen in der Höhe überraschend klaren 
9:3-Erfolg. Schon der Gewinn der beiden Er- 
öffnungsdoppel durch den TTCL hatte Ockers- 
hausen offensichtlich das Konzept verdorben, 
so daß die Langener Mannschaft unerwartet 
schnell eine 8:3-Führung herausspielen konnte. 
Jürgen Lau war es schließlich vorbehalten, in 
einem an Dramatik kaum mehr zu über- 
bietendem Spiel mit .32:30, 20:22 und 22:20 den 
Siegpunkt für den TTCL zu erkämpfen. Ent- 
scheidend für diesen doppelten Punktgewinn 
war die fehlerfreie Leistung der beiden Lan- 
gener Spitzenspieler A. Werkmann sowie J. 
Lau, die mit dem Gewinn eines Eröffnungs- 
doppels sowie je zwei Einzelsiegen Haupt- 
punktlieferant waren. Der TTCL spielte in 
der Besetzung Werkmann. Lau, Jäger, Eitel 
Best und Heinecke. Nach dem dritten Spiel- 
tag der 2. Liga Südwest steht Langen punkte- 
gleich mit dem Tabellenführer an zweiter 
Stelle. 

Zum erstenmal in stärkster Besetzung mit 
Sehring, Armer, Knothe, Tron, Jaworowicz 
und Scheit kam die zweite Mannschaft des 
TTCL zu einem mühelosen Erfolg bei der 
TG 75 Daimstadt. Die Gastgeber wurden 
förmlidi deklassiert, was alleine darin zum 
Ausdruck kommt, daß im ganzen Spiel nur 
ein Satz von der Langener Mannschaft ab- 
gegeben wurde. 

In ihrem Heimspiel gegen den SV Eberstadt 
wartete auch die dritte Mannschaft trotz der 
knappen Niederlage mit einer zufriedenstel- 
lenden Leistung auf. 

Einen nie gefährdeten Sieg erreichte die 
vierte Mannschaft beim SV St. Stephan I. 

Obwohl sie nur mit fünf Spielern antreten 
konnte, gewann die neuformierte fünfte 
Mannschaft des TTCf^ ihr erstes Meister- 
schaftsspiel beim SV Darmstadt 98 überra- 
schend sicher. 

Vorschau: Die erste Mannschaft ist am kom- 
menden Wochenende spielfrei, die zweite 
Mannschaft empfängt am Sonntagvormittag 
um 9.30 Uhr die zweite Vertretung aus Darm- 
stadt-Griesheim. Die dritte Mannschaft muß 
zum Neuling TV Seeheim. Heimvorteil haben 
sowohl die vierte Mannschaft gegen Messel 
als auch die fünfte Mannschaft gegen Grün- 
Weiß Darmstadt, 

Kraftsportverein beim Favoriten in Hanau 

Am Samstag um 20 Uhr wird es ernst für 
die Gewichtheber des Krattsportvereins. Im 
ei-sten Verbandskampf der Südhessenliga in 
Hanau geht es wieder um Relativpunkte. Das 
bedeutet: von der erzielten Dreikampfleistung 
wird das dreifache Körpergewicht abgezogen; 
die dann verbleibenden Kilogramm sind kg/ 
Punkte. Erreicht ein Heber im Dreikampf 
nicht sein dreifaches Körpergewicht, so wer- 
den fehlende kg als kg'Minuspunkte von der 
Mannschaftsleistung abgezogen. 

Für den Wettkampf in Hanau haben die 
Verantwortlichen folgende Mannschaft nomi- 
niert: Weidner, Eckert, Nicklas, Müller, Milla 
und Lötz, Obwohl durch das Fehlen von Dante 
Petaccia etwa 40 kg'Punkte verloren gehen, 
sollte die Mannsdiaft etwa 300 kg Punkte er- 
reichen' können. Dies dürfte allerdings kaum 
zu einem Sieg über die starken Hanauer rei- 
chen. 

Wenn die Heber ihre zum Teil hervorragen- 
den Trainingsergebnisse im Wettkampf bei 
strenger Bewertung bestätigen können, dürfte 
es zu einer spannenden Auseinandersetzung 
kommen. Dies trifft besonders für Nicklas zu, 
der seine bisherige Wettkampfbestleistung, die 
nötige Konzentration vorausgesetzt, erheblich 
steigern dürfte. Solide Leistungen erwartet 
man auch von Müller, Milla und Eckert, die 
in diesem Treffen nahe an ihre Bestleistungen 
herankommen sollten. Bei Weidner, der sich 
zur Zeit noch motorsportlidi betätigt, fällt 
eine Progno.se ebenso schwer wie bei dem Re- 
servisten Lötz, der völlig untrainiert in diesen 
Wottkampf geschickt wird. Man hat ihn den- 
noch den Nachwuchshebern vorgezogen, da 
man von ihm aufgrund seiner Erfahrung zur 
Zeit noch mehr erwartet. 

Abfahrt: Gegen 18 Uhr an der Gaststätte 
„Luthereiche", Abwiegen in Hanau 19.30 Uhr. 

Vereinsmeisterschaft des REC Langen 
Am kommenden Sonntag veranstaltet der 

Roll- und Eissportclub Langen auf der Roll- 
schuhbahn im Schwimmstadion seine diesjäh- 
rige Vereinsmeisterschaft. Eine frühere Durch- 
führung war wegen der vielen Rollsportvcr- 
anstaltungen im September, an denen sich auch 
die Aktiven aus I.angen mit Erfolg beteilig- 
ten, nicht möglich. Der Verein hofft, daß trotz- 
dem viele Eltern und Freunde des Rollsports 
den Weg zur Rollschuhbahn finden und damit 
ihr Interesse an der sportlichen Entwicklung 
der Langener Rollkunstläufer bekunden. 

Da die vorjährige Clubmeisterin Cornelia 
Herrmann wegen zu großer beruflicher Inan- 
spruchnahme ihren Titel nicht verteidigen 
kann, wird es auf jeden Fall eine neue Mei- 
sterin geben. Dabei kommt es zu einer Neu- 
auflage der spannenden Auseinandersetzung 
des Vorjahres, denn Anita Herth, Petra Weber 
und Dagmar Oppermann. die in dieser Rei- 
henfolge 1969 den 2. bis 4, Platz belegten, wol- 
len es diesmal wissen. Sie erhalten allerdings 
sehr starke Konkurrenz von Waltraud Krämer 
und Gabi Rechthien. die inzwischen ebenfalls 
in die Seniorenklasse aufge.stiegen sind. Eine 
klare Favoritin gibt es nicht, so daß voraus- 
sichtlidi Tagesform und Nervenstärke ent- 
scheiden werden. 

Spannende Kämpfe sind auch in den ande- 
ren I^eistungsgruppen zu erwarten. Insgesamt 
werden in den sechs Disziplinen der Mädchen, 
im Juniorenwettbewerb der Jungen und im 
Paarlauf mehr als 50 Aktive an den Start ge- 
hen. Das große Teilnehmerfeld ist ein weiterer 
Beweis für die zielstrebige Aufbauarbeit des 
Vereins in den letzten Jahren. Die erfolgreiche 
Trainingsarbeit fand in jüngster Zeit erneut 
Ihre Bestätigung bei den Klassenlaufprüfun- 
gen in Hanau, bei denen die fünf Aktiven des 
REC Langen ihr Pflichtexamen bestanden, 
und zwar in Klasse 3: Dieter Mohr und in 
Klasse 4: Ina Braun, Ulrike Knothe, Dagmar 
Schilling und Heidrun Sdiulze. 

Die Klassenlaufprüfungen am vergangenen 
Wochenende in Rödelheim mußten leider we- 
gen der sdilechten Witterung abgebrochen 
werden. Es bleibt ?u hoffen, daß es der Wet- 
tergott am kommenden Wochenende mit den 
Rollkunstläufern und den Zuschauern etwas 
besser meint. Mit warmen Getränken, Würst- 
chen, selbstgebackenem Kuchen und Waffeln 
wollen die vielen freiwilligen Helfer des Ver- 
eins mit dazu beitragen, daß sich alle BcsUt 
eher trotz der fortgeschrittenen Jahreszeit 
wohlfühlen und nicht frieren müssen. Die Ver» 
anstaltung beginnt um 9 Uhr mit der 
und wird um 13 30 Uhr mit den Kürläufen 
fortgesetzt. 
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Gegen die TG 75 Darmstadt müßte 
dem Club ein Sieg gelingen ! 

Niichdem der Club trotz klarer Vorteile 
über weite Strcrkcn des Spiels in Pfungstadt 
durch eine unglückliche (J:l-Niederlage erneut 
boide Punkte verloren hat, füllt es natürlich 
sdiwor. für die Zukunft optimistisch zu blei- 
ben Der I^inCPner Angriff hnt sich bisher 
ßenrroll als zu schw.-ich und dnidtlos crwie- 
son. als dad man ihm von heute auf morgen 
eine beiinndere Knergieleistung zutrauen 
könnte, Ks fehlte einfach ein Vollslrecker, .so 
daß letztlich alle Kombinationen, die mitunter 
rertit gut Ober mehrere Stationen liefen, spä- 
testens im gegnerischen Strafraum gestoppt 
werden konnten oder durch zu ungenaue und 
unknnzenirierip Schüsse Ihren Absdiluß fan- 
de- 

< wohl uns diese Tatsache durdi.ius be- 
kannt ist. mfk+iten wir nicht zu denen gehö- 
ren. die dem Club heute schon einen weiteren 
Abstieg prophezeien, sondern nach wie vor 
hatien wir die Hoffnung, daß endlich einmal 
wenig.stens die ebenfalls zum letzten Tabel- 
lendrittel gehörenden Konkurrenten geschla- 
gen werden können und durch Siege das 
Selbstvertrauen der Spieler wieder gestärkt 
wird. 

Kin solcher Gegner, gegen den ein F.rfolg 
auf eigenem Platz möglich sein müßte, stellt 
sicii mit der TO 75 Darmstadt am kommen- 
den Sonntag im Waldstadion vor. Diese Mann- 
schaft rangiert noch hinter dem 1. FC I..angen 
und wird deshalb darauf aus ein, ein Unent- 
•sctileden zu erreichen. Viktoria Urberach Ist 
dieses Vorhaben vor zwei Wochen geglückt, 
und auch in dem l>evorstehenden Kampf wer- 
den sich die Gastgeber auf energische Gegen- 
wehr eines betont defensiv eingestellten Ga- 
stes gefaßt machen müssen. 

SG Egelsbach beim Tabellenvierten 
Am kommenden Sonntag müssen die 

Schwarzweißen beim VfB Ginsheim antreten. 
Diese Mannschaft hat nach den bisherigen 
Spielen einen starken Eindruck hinterlassen 
und mußte erst einmal gegen Mörfelden beide 
Punkte abgeben. Damit steht sie mit 11:5 
Prmkten auf dem vierten Tal)ellenplatz. Die 
drei weiteren Minuspunkte kamen in den 
Heimspielen gegen Wixhausen (2:2) u. Klein- 
Gerau (4:4) sowie im .Spiel heim TSV Wolfs- 
kehlen (2:2) zustande. De.shalb kann man an- 
nehmen, daß der Vfl5 Ginsheim zu Hause 
nicht ganz ,so stark einzuschätzen Ist wie auf 
fremdem Gelände, aber gerade gegen den Ta- 
bellenführer Egelsbadi wird es die Gastgeber- 
elf wissen wollen. Mit die.ser Talsache werden 
sich die Schwarzwci(V>n als Spitzenreiter 
ohnedies abfinden mü.ssen, denn in allen Ge- 
bieten des Sports wiegt ein Erfolg gegen 
einen Favoriten besonders schwer und weckt 
auch bei der vermeintlich unterlegenen Mann- 
schaft ungeahnte Kräfte. Außerdem hat die 
KIf dos Gastgebers neben Egel.sbach mit 20 
Toren den schußstärkslen „.Sturm der West- 
gruppe" Deshalb heißt es audi für die er- 
folureiehe Abwehr der Schwarzweißen aufge- 
paßt. .,Eddi" Hausmann, den Hans Peter Seng 
am Vorsonnlag sehr gut vertrat, wird wieder 
dabei sein Der Platzvorteil sollle wohl nur 
eine untergeordnete Rolle spielen, da m-m 
hofft, wie in Mörfeklen oder Messel reeiit 
zahlreiche Egelsbacher Anhänger auch in 
Ginsheim anzutreffen. Auf Grund der .seit- 
herigen I,eislungen sollte auch ein weiterer 
Erfolg für den -Spitzenreiter möglidi sein. 

Abfahrt der Mannsi+iaften mit Pkw vom 
Vereinslokal Theiß. Die Reserve fährt um 
12 15 Uhr. die er.ste Mannschaft um 1,'t 30 Uhr, 

Die Fahrtstrecke ist schnell beschrieben. 
Von Egelsbach über Mörfelden in Richtung 
Rü.sselsheim. In Rüsselsheim die Sdinellsiraße 
in Richtimg Mainz-nischofsheim. Über die 
Hundeshihnstrecke Frankfurt—Mainz führt 
eine Brücke nadi Mainz-Rischofshelm hinein. 
Nach Überfahren der Brücke führt die .Straße 
nach rechts in Richtung Ginsheim. Der Platz 
des VfB Ginsheim liegt auf der linken Seile, 
von Bisdiofsheim kommend, am Ort.seingang 
von Ginsheim und ist kaum zu über.sehen. 

SSG-Fußballer erwarten Tabellenletzten 
Die Fußballer der SSO erwarten am Sonn- 

tag das Schlußlicht 03 Fechenheim. Sollte es 
d«'n Frankfurtern gelingen, nadi ihrem 5:3- 
Erfolg gegen den BSC Offenbach am letzten 
Sonntag nudi in I.nngen zu gewinnen, müß- 
ten die Einheimischen die rote I.aterne über- 
nehmen. Dazu werden sie es jedoch sicher 
nicht kommen lassen und ihre Favoritcnrolle 
auch dementsprechend spielen. 

Hallenhandballturnier des TV ein großer Erfolg 

TSC Obrr-F..*chbach Gewinner des Wanderpokals 

Zu einem sehr schönen Erlolg gestaltete 
sicti Jas Hallenhandballtumier des Turnver- 
eins am vergangenen Sonntagnachmittag in 
der Sporthalle der Adolf-Reicliwein-Schule. 
Sieger und damit Gewinner des Wanderpo- 
kals des TV wurde nach TG Walldorf und 
SG Dietzenbach in diesem Jahre der Ver- 
bandsligist TSG Ober-Eschbach, der als ein- 
zige Mannschaft ungeschlagen das Turnier be- 
endete, Den Fairneßpreis errang die Mann- 
schaft von Mannheim-Sedtenheim, Die zahl- 
reich erschienenen Zuschauer sahen sehr span- 
nende Spiele, die zu einer echten Demonstra- 
tion für den Hallenhandsport ganz nach dem 
Geschmack des handballfreudigen Publikums 
wurden. 

Auch in diesem Jahre hatte die Turnierlei- 
tung, für die E. Schoppner, H. Bedtmann und 
W. Reitz verantwortlich zeidineten, gute or- 
ganisatorische Arbeit geleistet, so daß das 
umfangreidie Spielprogramm relbung.slos ab- 
lief. Nach der Begrüßung der teilnehmenden 
Mannschaften spielte der Spielmanns- und 
Musikzug de» TV. Dann nahm Bürgermeister 
1. R. Wilhelm Umbadi den Anstoß zum ersten 
Spiel vor und eröffnete das Turnier. 

Gospielt wurde in einer Gruppe jeder ge- 
gen jeden, so daß bei einer Spielzeit von 
2x10 Minuten Jede Mannschaft fünf Spiele 
zu absolvieren hatte. Daljei gab es folgende 
Ergebnisse: 
TV Langen — TSG Ober-Eschbach 2:8, HSV 
Götzenhain — Mannh.-Seckenheim 1 ;2, TSV 
Braunshardt — SSO Langen 4:7, TV Langen 
gegen HSV Götzenhain 5:2, TSG Ober-Esch- 
badi — Mannh.-Seckenheim 11:6, TV Langen 
gegen TSV Braunshardt 4:7, HSV Götzenhain 
gegen TSG Ober-Eschbach 3:6, Mannh.-Sek- 
kenheim — SSG Langen 4:10, HSV Götzenhain 
gegen TSV Braunshardt, 5:4, TV Langen — 
Mannh.-.Sed{enheim 5:5, S.SG Langen — TSG 
Ober-Eschbach 0:6, Mannh.-Seckenheim gegen 
TSG Braunshardt 5:8, TV Langen — SSG lan- 
gen 1:9, TSO Ober-Eschbach — TSV Brauns- 
iiardt 5:5. HSV Götzenhain — S.SG Langen 4:3. 

Ohne Zweifel gehörte das Aufeinandertref- 
fen der beiden Verbandsligistcn Ober-Esch- 
badi und SSG Langen zu dem spieleri.schen 
Höhepunkt die.ses Turniers, denn beide Mann- 
.schaften hoben sich durch Ihre Spielstärke 
vom übrigen Feld ab. Allerdings erwiesen sidi 
beide als vollkommen gleichwertig, .so daß In 
dieser Au.^einanderseizung noch keine Ent- 
scheidung um den Turniersieg fiel. Erst die 
beiden letzten .Spiele erbrachten hierüber eine 

Klärung, Ober-Eschbach kam in einem kampf- 
betonten und zum Sdiluß sehr hektischen 
Spiel gegen Braunshardt über ein 5:5-Unent- 
sdileden nicht hinaus, und büßte damit einen 
weiteren Punkt ein. Damit .sdiien der Weg 
für die SSG-Mannschaft zum Turniersieg frei 
zu sein, denn allgemein erwartete man in der 
letzten Auseinandersetzung dieser Veranstal- 
tung einen Erfolg gegen die wenig überzeu- 
gende Mannsdiaft des HSV Götzenhain. Zu- 
nädist sah es audi genau danach aus, denn 
die SSG-Mannsdiaft legte eine 3 0-Führung 
vor und beherrschte ihren Gegner. Mit zu- 
nehmender Spielzeit aber kamen die Götzen- 
hainer müchtig auf und wurden sehr gefähr- 
lich. So ließ dann der Au.sgleich nicht lange 
auf sich warten und in der letzten Spielminute 
kamen sie sogar zum alles entsdieidenden 
Siegtreffer und sorgten damit zum Abschluß 
für die größte Uberrasdiung dieses Turniers. 
Damit wurde die TSG Ober-Eschbach mit nur 
zwei Minuspunkten ungeschlagen Turniersie- 
ger, während die SSG-Mannsdiaft sidi mit 
dem 2. Platz begnügen mußte. 

Mit der gezeigten Leistung der TV-Mann- 
sdiaft durfte man sehr zufrieden sein. So kam 
sie zu einem klaren 5:2-Sieg gegen den in der 
Leistungsklasse Frankfurt spielenden HSV 
Götz.enhain und erkämpfte sich gegen den 
Bezirksligisten Mannh.-Seckenheim mit 5:5 
Toren noch ein Unentschieden. Dem TSV 
Braunshardt gab sie sich erst in den Schluß- 
minuten mit 4: 7gesdilagen und lieferte hier 
ebenfalls eine starke Partie. 

Man bemühte sich sehr um ein flüssiges 
Spiel, das im großen und ganzen trotz einer 
mitunter auftretenden gewissen Nervosität 
und Verkrampfung doch recht gut gelang. 
Vor allem das Experiment mit Jost im Tor 
bewährte sich sehr gut und läßt für die kom- 
mende Hallenrunde einiges erhoffen. Bis zum 
Beginn der Verbandsrunde bleibt zwar für 
Trainer Creter noch einiges zu tun, dodi wa- 
ren gute SpielansStze vorhanden. 

Für die TV-Mannschaft spielten Jost. Die- 
sel: Riedel, Beyer, Stock, Eulenberg, Dröll, 
Becker, Möbius, Seidlcr und Hamm. 

Unmittelbar nach Beendigung des Turniers 
fand die .Siegerehi-ung und Preisverteilung 
statt, die vom geschäftsführenden Voreitzen- 
den des TV. Günter Blinda, vorgenommen 
wurde. Im Anschluß daran traf sich dann die 
TV-Handballfamilie noch im „Retienstock" und 
feierte gebührend den .Ausklang dieses so har- 
monlsdi verlaufenen Turniers. 

Egelsbacher Handball-B-Jugend ist Bezirksmeister 

Unerwartet erreichte am vergangenen Sonn- 
tagvormittag in Lampertheim die B-Jugend 
der Egelsbacher Handijuliabteilung die Be- 
zJrk.smeistersdiaft und erweiterte .somit ihre 
zahlreichen Titel. 

Es wurde in zwei Orup|K?n gespielt: 
Gruppe 1: TV Kirdizell (Kreis Aschaffen- 

burg), SKG Bau.schhein (Kreis Groß-Gerau), 
SG Egelsbach (Kreis Darmstadt), 

Gruppe 2: TSG Groß-Bieiierau (Kreis Die- 
burg), TV Lampertheim (Kreis Bergstraße), 
TSV Kirch-Brombach (Kreis Erbach). 

SK(i Bausehheini — SCJ Kgelsbadi 3«5 (0:1) 
Im erst»>n Spiel des Turniers .standen sich 

zwei alte Bekannte aus früheren Bezirks- 
meisler.sdtaften gegenüber, die sich sehr gut 
kannten. So war auch die geringe Toraus- 
beute aus den ersten zehn Minuten zu er- 
klären. Beide Mannschaften spielten nervös 
und ließen gute Torgelegenheiten aus. Klug 
(4) und Eisenbach warfen die Tore, 

Im weiteren .Spiel dieser Gmppe trennten 
.«sich TV Kirchzell und SKG Bauschheim 6:6 
unenlschit>den. 

SG Kgelsbaeh — TV Kirchzell 4:4 (1:1) 
Die Egelstiadier benötigten nun nur ein 

Unentschieden, um in das Endspiel zu gelan- 
gen. In einem nervös geführten Spiel auf 
beiden Seiten wediselte man 1:1 die Seiten. 
Nach der Pause .spielte die Mannsdiaft weit 
unter Form und lag innerhalb kurzer Zeit 
1:4 zurück. Doch mit Aufraffung sämtlidier 
Kraftreserven konnten Wolfgang Becker und 
Klug (3) in letzter Seicunde zum 4:4 aus- 
gleichen. 

In der zweiten Gruiipe setzte sich der TSV 
Kirdi-Brombadi durch einen 5:4-Sieg über 

TV Lampertheim und einen l(i:4-Sieg über 
die T.SG Groß-Bieberau durdi. 

SC; Kgcisliach — TSV Kirch-Brombach 7:7 (1:3) 
nach Verlängerung 9:8 

War die Mannschaft der SG Egelsbach in 
den Grupi)en.spielen kaum an die normale 
Spielform herangekommen, ,so schien sie im 
Endspiel total auseinander/.ufallen. Der Ball 
wurde übemer\-ös vergeben. So lag man bei 
Halbzeit mit 1:3 zurück. Egelshachs Treffer 
hatte wiedei-um Klug erzielt. Man besann sich 
nun auf Spielzüge, die man einmal erlernt 
hatte und löste bei den Zuschauem Beifalls- 
stürme aus. Eisenbach verkürzte auf 2:3, post- 
wendend erzielte Kirch-Brombach das 4:2. 
Klug verkürzte auf 3:4 und Eisenbach glich 
zum 5:5 aus. Kirch-Brombadi verlor nun die 
Kt>nz.entration und Egelsbach konnte durch 
Wolfgang Becker in Führung gehen. Doch 
schon im Gegenzug fiel das 6:(i. Noll gelang 
mit einem Wurf aus der zweiten Reihe das 
7:6, doch postwendend erfolgte das 7:7. Wie- 
derum brachte Vlkari mit Doppelpaß Egels- 
bach in Führung, doch Sekunden vor Schluß 
glich Kirch-Bromijadi erneut aus. 

Es folgte eine Verlängerung über zweimal 
3,5 Minuten. Sofort nach Wiederanpfiff wurde 
Eisenbach gefoult. Der fällige 7-m-Ball prallte 
von der Innenkante des Pfostens zurück. 
Kirdi-Brombadi ging mit 8:7 in Front. Dodi 
Klug glich aus zum 8:8. In letzter Sekunde 
wurde Wolfgang Becker frei am Kreis ste- 
hend am Torwurf gehindert — 7-m-BalI für 
Egelsbach und 9:8 durdi Klug. 12 überglück- 
lidie Spieler lagen sich in den Armen. 

Die Bezirksmeistersdiaft errangen folgende 
Spieler. In Klammern die erzielten Tore. 
Horst Gaußmann und R;iincr Beck (Torhüter), 

Klaus Vikari (1), Peter Noll (I), Rüdiger Kluc 
(11), Klaus Bedcer, Wolfgang Lcker (2?, Die- 

l^isentadi (3), Ingo Gaußmann, Klaus Jür- 

DiLr SoiwS,''' ^haloupek und 
für Jugendleiter Rolf Sdiroth und 

Trainer Rudolf Lorenz war dies ein schöner 
Erfolg, mit dem die Jugendlichen ihnen Dank 

V ■ Stunden geleistete Arbeit, Es ist ein großer Erfolg für den Egels- 
badier Jugendhandball und die Gemeinde 
LgeLsbach, die den Sport immer unterstützt 

Vorschau: 
Am kommenden Sonntag findet in Gries- 

heun auf den TuS-Sportgelande das größte 
Jugend-Turnier in Hessen und Süddeutsch- 
land statt. Die SG Egelsbach nimmt mit allen 
vier Jugendgruppen teil. Am Vormittag spie- 
len die B- und C-Jugend, am Nactimittag 
D- und A-Jugend. 

Am Sonntag fahren die Mannschaften am 
Eigenheim wie fol«t ab: C- und B-Jugend um 
8 30 Uhr, D- und A-Jugend um 12.30 Uhr. 

SSG-Handballer starten In die 
Hallensaison 

Am morgigen Samstag beginnt für die SSG- 
Handballer in der SporUialle der Adolf-Reich- 
wein-Schule um 19 Uhr die neue Hallensai- 
son. Gegner ist die Mannschaft des TV Vor- 
wärts Frankfurt, gegen den man im vergan- 
genen Jahr nicht gewinnen konnte. 

So wird dieses Spiel gleich darüber Auf- 
schluß geben, wie stark in diesem die SSG- 
Handballer einzuschätzen sind. Mit dem Ab- 
gang von Hermann Schreiber, der aufgrund 
seiner schweren Sdiulterverletzung wahr- 
sdieinlich nidit mehr spielen kann, hat man 
einen großen Verlust zu verzeichnen. Auf der 
anderen Seite konnte man mit Dieter Steuer- 
nagel (19) einen sehr wurfstarken Linkshän- 
der für sich gewinnen. Außerdem hat da« 
„Trainingslager" schon seine Früchte getra- 
gen, so daß man doch auf ein gutes Abschnei- 
den in diesem Jahr hofft. 

Das erstrebte Ziel ist der 3. Tabellenplatz, 
der zum Aufstieg in die neugebildete Hessi- 
sche Hallenhandball-Oberliga berechtigt. 

Es wird gleich im ersten Spiel darauf an- 
kommen, mit welcher Konzentration jeder 
einzelne Spieler an diese Aufgabe herangeht 
An das "Publikum wird die Bitte geriditet, der 
heimisdien Elf akkustisdien Rückhalt zu ge- 
ben. 

Es spielen: Sparr. Kobelt, Kauf, Lehr, V. 
Müller, I,orenz, Schroth, Scheele, Röder, M. 
Müller, M. Heim, Zimmer. 

SSG-Handballer siegten im AH-Turnler 
Am Samstagabend wurde in der Halle der 

Adolf-Reichwein-Schule vom TV ein AH- 
Turnier durchgeführt, das die SSG Langen 
durch einen 7;5-End.spielsieg über die SG 
Egelsbach für sich entschied. Gespielt wurde 
in zwei Gruppen zu je 3 Mannschaften. 

Im Spiel um den dritten Platz standen sidi 
damit die beiden Gruppenzweiten Reinheim 
und TV Langen gegenüber. Nadi regulärer 
Spielzeit und anschließender Verlängerung 
trennte man sich 4:4. Dabei mußte ein 7-m- 
Schießen ent.sdieiden. Hier waren die Gäste 
aus dem Odenwald etwas glücklicher und ka- 
men mit 4:3 Toren auf den 3. Platz, Beide 
Gruppensieger bestritten dann das Endspiel, 
das nach spannendem Verlauf mit 7:5 Toren 
an die SSG-Mannsdiaft ging, die damit Tur- 
niersieger wurde. Der Endstand lautete; 
1. SSG Langen, 2. SG Egelsbadi. 3. TV Rein- 
heim. 4. TV Langen, 5. SKG Schneppenhau- 
sen, 6. TG Walldorf. 

Die AH-Mannschaft des TV spielte mit 
Müller; Hunkel, Gaußmann, Butz, Nold, 
Schmidt, Krumm, Rebsdier, Rosenberg, Kör- 
ner und Bärenz. 

JUGENDHANDBALL 
TV LANGEN 

Als Vertreter des Kreises Darmstadt nahm 
die C I-Jugendmannschaft des TV an den Be- 
zirksmeistersdiaften in Reichelsheim teil. Es 
wurde in zwei Gruppen zu je drei Mann- 
.schaftcn gespielt. Der TV traf auf die Kreis- 
meister von Erbach und Groß-Gerau. Im Spiel 
gegen Momart siegte der TV mit 3:2 Toren. 
Gegen Bauschheim unterlagen die Langener 
mit 2:3 und wurden Gruppenzweiter. Die 
Teilnahme als kreisbe.ste Jugendmannsdiaft 
an der Bezirksmeisterschaft war ein Erfolg. 
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SPORT AUS 

DER HEIMAT 

Für die Baskettball-Abteilung des TV Lan- 
gen hat die neue Saison begonnen. Am 2. Ok- 
tober spielte die zweite Herrenmannschaft 
(Krei.sklasse Darmstadt) gegen eine außer 
Konkurrenz spielende Mannschaft des SV 
Amicitia Viernheim, die durch mehrere ame- 
rikanisdie Spieler verstürkt ist. Die Langener 
unterlagen erwartungsgemäß 102:44. 

Erfreulich war das Debüt der Schülerinnen, 
die ihren Gegner Tauberbischofsheim mit 42:fi 
bezwangen. Morgen, am Samstag, haben beide 
Herrenmannschaften Auswärtsspiele, und 
zwar treffen um 15.30 Uhr die zweite Herren- 
mannschaft, um 17 Uhr die erste Herrenmann- 
schaft auf die Mann.schaften des BC Wies- 
baden. 

Am Sonntag beginnt die Punktrunde auch 
für die Damenmannschaft des TVL, die wie- 
der in die Oberliga aufgestiegen ist. Sie emp- 
fängt um 20.30 Uhr die Mannschaft des TV 
Groß-Gerau, und man wird gespannt sein, ob 
es wieder, wie vor zwei Jahren, eine Nieder- 
lage get)en wird. — Das Vor.'spiel bestreiten 
um 19 Uhr die Junioren I des TVL gegen die 
Mannschaft des BC Wiesbaden. 

TORNEN 

TV-Kunstturncr in der Sdiweiz! 
Heute morgen starteten die Oberligaturner 

des TV Langen zu einer Fahrt in die Sdiweiz, 
wo sie morgen abend in Nater.s.'Brig einen 
Wettkampf gegen den Kanton Wallis bestrei- 
ten. Zusammen mit den Sportsdiützen werden 
sie die Langener Farben in der Schweiz ver- 
treten. 

Ober Erfolgsaussichten für die Laneener 
Turner bestellt Unklarheit. In beiden Lagern 
herrscht Ungewißheit über die jeweilige 
Stärke der gegnerischen Mannschaft. Sicher 
ist jedoch für die TV-Turner, daß dieser Wett- 
kampf der Auftakt für ein intensiveres Trai- 
ning im Hinblick auf die bevorstehenden 
Oberligakämpfc sein wird. 

Folgende Turner werden morgen abend Ins 
Magnesia greifen: Hans-Peter Sehring, Hans- 
Georg Burandt, Lothar Knatz. Willi Wedel, 
Wolfgang Dureck und Gerhard Klepper. 

Freundschaftsturnier 

der SSG-Volleyballer 
Am Sonntag veranstaltet die Volleyball- 

abteilung der SSG um 15 Uhr in der Adolf- 
Reichwein-Schule ihr erstes Turnier der neuen 
Saison. Als Gegner der 1. und 2. Langener 
Mannsdiaft werden die Teams von OSC 
Höchst III und SC Bundesbank Frankfurt er- 
wartet. Während die Frankfurter Mannschaft 
den Langener Spielern aus einem nur knapp 
verlorenen Spiel bereits bekannt Ist, liegen 
über die Spielstärke der 3. Mannsdiaft des 
Bundesligisten OSC Höchst keine eigenen Er- 
fahrungen vor. Beide Gastteams spielen aber 
In einer höheren Spielklasse und müssen da- 
her als Favoriten angesehen werden. Für die 
Langener Mannschaften gibt das Turnier Ge- 
legenheit zu einer letzten Überprüfung des 
Leistungsstandes vor Beginn der Punktsaison. 
Für die erstmals In einem Wettkampf an- 
tretende 2. Mannschaft ist es eine willkom- 
mene Gelegenheit, Wettkampferfahrung zu 
sammeln. Auf jeden Fall sind spannende 
Spiele und ansprechender Volleyballsport zu 
erwarten. 

Wir sind ein alteingesessenes, überregional tätiges Kredit- 
institut in verkehrsgünstiger Lage von Frankfurt/Main (Nähe 
Hauptbahnhof) und suchen eine(n) tüchtige(n) und dyna- 
mische(n) 

BUCHHALTER (IN) 

für interessante Aufgaben in unserem Rechnungswesen. 
Bankerfahrung und Kenntnisse in der EDV sind erwünscht, 
jedoch nicht Bedingung. Wichtiger als „Fertigkeiten" sind 
uns die Bereitschaft Neues zu lernen, schnelle Auffassungs- 
gabe. Leistungswillen und Ausdauer, Die Kosten für Ihre 
berufliche Weiterbildung werden von uns üt)ernommen. 
Außerdem bieten wir ein gutes Mittagessen und eine zu- 
sätzliche Altersversorgung. 

Wenn Sie Wert auf eine Dauerstellung legen, eine inter- 
essante und ausbaufähige Position anstreben, mit der Sie 
materiell und ideell zufrieden sind, dann sollten Sie sich 
mit unserer Personalabteilung in Verbindung setzen, 

Finanzierungsgesellschaft für Landmaschinen A. G. 

- FIGE LAG - 
6000 Frankfurt am Main, Mainzer Landstraße 47 
Telefon (0611) 23 01 16 

American Optical 

Company.. 

Wir erweitem unsere Betriebe In Frankfurt/Main, 
München, Stuttgart, Nürnberg, Hamburg u. Hannover 
und suchen 

Mitarbeiter 

für die Fertigung von Rezept-Brillengläsern. 
Zeltgemäße Sozialleistungen, gutes Betriebsklima 
und angemessene Bezahlung sind selbstverständlich. 
Für tüchtige Mitarbeiter stehen gute Aufstiegs- 
möglichkeiten oHen 

Ihre schriftlichen oder telelonischen Antragen richten 
Sie bitte an unsere Personalabteilung in Frankfurt M. 
Mannheimer Straße 81 — 95, Telefon 0611 / 23 04 06 

FAHRLEHRER(IN) ein moderner und         ^ ^ kunfttrvtelMr Beruf. 
Noch ni« war d«r Beruf so >n(ere«sant w{« heule. GesetzKch begrenzte Arbeltareti  I OelvUt Üür« Auibilduna erfolot durch Wochenendlehrging am Hefrnatort, Famttudium oder 4-, B« oder 13-Wochen-L«h^ang an der rAHRLEHRER'FACHSCHULE SEELA • 91 Braun«chw«l0 *Tet 0591/STfOII QrMto und votbMMha Auabildunqei)litte mft Internat im BundeaQebiei 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

Programmierer 
mit praktischen Kenntnissen in RPG (Grundkenntnisse 
in Plattenorganisation und Assembler wären von Vor- 
teil) für die im nächsten Jahr bei uns zur Aufstellung 
kommende EDV-Anlage IBM System 3 (16 K und Platte). 
Sachbearbeiterin 
für die kostenmäßige Abrechnung der Montagescheine 
unserer Außendiensttechniker. 
Sachbearbeiter 
lür die buchmäßige Verwaltung unseres Maschinen- 
parks einschließlich der an unsere Kunden im gesamten 
Bundesgebiet vermieteten Maschinen 
Weibliche Bürokraft 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für allgemeine 
statistische Arbeiten und internen Schriftverkehr. 
Lagerarbeiter 
für das Zusammenstellen von Ersatzteilsendungen an 
unsere Kunden. 
Reinemachefrau 
für unsere Büroräume in der Zeit von 16.30 bis 20.30 Uhr 
(Montag bis Freitag). 

AM bietet Ihnen dafür: 
überdurchschnittliche Löhne bzw. Gehälter, Uriaubs- 
und Weihnachtsgeld, Arbeitszeit von 7.45 bis 16.30 Uhr 
einschl. Pausen, großzügige Altersversorgung, verbillig- 
tes Mittagessen, moderne Arbeitsplätze, firmeneigener 
Parkplatz mit BetriebstanKstelle und — das bekannte 
gute 
AM-Betriebsklima I 
Besuchen Sie uns, um sich am Arbeitsplatz direkt zu 
informieren. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 60 11 

Ihr Arbeitsplatz auf dem Weltflughafen Rhein-Main. 

Die ständig wachsenden Aufgaben — im Monat Juli hatten wir 
erslmals mehr als 1 Mili. Fluggäste zu verzeichnen - erfordern die 
Einstellung weiterer Mitarbeiter. 

Zum möglichst baldigen Eintritt suchen wir 

Damen 
für den Informationsdienst 
Gute englische und französische Sprachkenntnisse 
sind Voraussetzung zur Einstellung. 

Steno-Sekretärinnen 

Steno-Kontoristinnen 

Englische Sprachkenntnisse sind hier erwünscht. Je- 
doch nicht Bedingung. In diesen Positionen ist zum 
Teil auch Halbtagsbeschäftigung möglich. 

Neben dem Tarifgehalt bieten wir gute soziale Le.stungen, u. a. 
Essengeldzuschuß 
zusätzliche beamtenähnliche Altersversorgung 
KInderzuschiag für )edes Kind 
für Verheiratete erhöhten Ortszuschlag 
Beihilfen in Geburts- und Krankheitsfällen 
günstige Urlaubsregelung 

Schicken Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen oder, noch besser, 
besuchen Sie uns nach vorheriger telefonischer Vereinbarung 
(Telefon; 6 90 20 04 Durchwahl) 

FLUGHAFEN FRANKFURT/MAIN AKTIENGESELLSCHAFT 
6 Frankfurt am Main, Flughafen 

PITTLER ■ 
bedeutendster Drehautomatenhersteller 
auf dem Kontinent 

Für die Bedienung unserer Hochdruck-Heizungsanlage 
suchen wir Im Schichtbetrieb einen zuverlässigen 

Unser modernes Unternehmen bietet neben einer sehr guten Bezah- 
lung vielfältige soziale Leistungen (schmackhaftes und preiswertes 
Mittagessen. Urlaubsgeld, Weihnaclitsgratiflkatlon, Jahresabschluß- 
vergütung, Altersversorgung u. a.) nach der jeweiligen betrieblichen 
Regelung. 

Außerdem gewährt Ihnen eine moderne Regelung der Arbeitszeit 
sechs Tage zusätzliche Betriebsferien. 

Bewerber bitten wir um persönliche Vorstellung in unserer Personal- 
abteilung oder Einsendung ihrer Bewerbungsunterlagen. 

(D PITTLER 
PITTLER N/laschinenfabrik AG 
6070 Langen, Pittlerstraße 

Jungsekretärin 
für den Verkauf. 
Es handelt sich um ein weitgehend selbständiges Auf- 
gabengebiet. 

Telefonistin 
Wir suchen eine sympathische junge Dame für unsere 
Telefonzentrale. 

Die Bewerberin soll möglichst über Schreibmaschinen- 
kenntnisse verfügen, um auch den Fernschreiber be- 
dienen zu können. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
Bezahlung und zeitgerechte Sozialleistungen. 
Bewerbungen bitten wir an unsere Niederlassung in 
Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabriic GmbH 
Niederl. Südwest, 607 Langen/Hev. 
Mörfelder Landstraße 53, Tel. 7861 



Pianohaus Lang 

Frankfurt am Main • Stiftstrafle S2 
Am Eschenheimer Turm • U-Bahn-Haltestelle • Tel. 28 23 30 
GröBles Klavier-Fachgeschfift Deutschlands • Elekir. Orgeln 

Wir sind eine gutrenommierle Gesellschaft der Bauindustrie 
und suctien: 

Werkstatt- und Maschinenmeister 

Werkstatt- und Möbelschreiner 

Hilfsschreiner 
zur Ausweitung unserer Abteilung des gehobenen Innenausbaus. 
Wir bieten Fachl<räften In Kunststoff und Montagebau eine über- 
tarifliche Vergütung und Leistungslohn in Dauerstellung. 
Bewerbungen wollen Sie bitte richten an: 

Keller KG-Bautechnik 
6078 Neu-Isenburg, Schleussnerslr. 54. Tel. 06102 22542 

Wir sind Ihnen sicher als modernes Automobiiunter- 
nehmen bekannt. Hätten Sie Lust, zu uns zu kommen? 
Für unsere Austauschteile-Instandsetzungswerkstatt 
in Neu-Isenburg brauchen wir noch einige 

• Kfz-Schlosser 

• Kfz-Elektriker 

• Hilfsarbeiter 

Wir bezahlen gut und haben ein ansprechendes Ar- 
beltsklima. Bitte nehmen Sie kurz schriftlich oder 
telefonisch Kontakt mit uns auf: 

DEUTSCHE SIMCA Vertriebs-GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Carl-UlrIch-StraBe 92 

Telefon (0 61 02) 7043 

Wir bauen unsere Produktion weiter aus und suchen 
je einen 

Werkzeugschleifer 
zum Nachschleifen unserer Spezialwerkzeuge 

Rundschleifer 
zum Einsatz auf einer im Oktober zur Lieferung an- 
stehenden Jones & Shipman-Rundschleifmaschine 

Maschinenschlosser 
zum zeitweiligen Einsatz als „Springer" 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines ameril<anischen 
Konzerns - unter deutscher Leitung - und fertigen 
SpezialWerkzeuge und -Maschinen. 
Leistungsgerechte Bezahlung (Prämienentlohnung) und 
zusätzliche Sozialleistungen sind selbstverständlich. 
Bitte rufen Sie uns an (Herrn Götz) oder sprechen Sie 
persönlich bei uns vor (evtl. auch wegen verlorenen 

Weihnachtsgeldes). 

MADISON 

INDUSTRIES GIVIBH 
Werkzeug- und Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Sienriensstraße 10 
Telefon 06102/7033 

Kranken 
Freude machen 
Roter Rabenhorster 
kräftigt durch 
natürlichen 
Traubenzucker 
und löscht 
quälenden Durst 

DM 2.90 + Pfand i 

Roter RabenhorlYer 

Neu von Rabenhorst 

Rote Beete Saft 

und Möhrensaft 

Flasche nur 1,95 

FarhdroRcricn 

Ko.?mctik- u. Kußpflegpsalon, Babyslube 
Lutherplatz u. Bahnstr., Telefon 2 35 51 

Unser Gebraucht- 
wagenangebot 

1 Ford 20 M TS, Hj. 67 
1 Ford 17 M P7, Bj. 68 
2 Ford 17 M P5, 66/67 
1 Ford 17 M P3, BJ. 62 
2 Ford 17 M Turnier, 

Bj. 65/66 
1 Ford E.scord GT, 69 
1 Ford 12 M P4, 

Coup^, Bj. 66 
1 Ford 12 M P6, Bj. 67 
1 Ford Transit 1300, 

Pritsche, Bj. 67 
1 Opel Rekord B, 66 
1 Fiat 770, Bj. 65 
1 Fiat 1200 Europa, 65 
1 Mercedes 190 DC, 

neuer Motor, Bj. 65 

Autohaus 
Philipp Mieth 

Ford-Vertrags- 
hSndier, Urberach 
Tel. 0 60 74/78 50 

Wir suchen zum baldmößlich.sten Eintritt: 

Technische Zeichner 
Wir sind ein junges, aufgo.schlosscnos Arbeitsteam und pflegen 
ein wohltuendes Betriebsklima. Uber alle Sie und uns inter- 
p-s-siercnden Fragen sollten wir uns am be.sten unterhalten. 
Bitte rufen Sie uns zur Festlegung eines entsprechenden 
Terminps vorher an. 

Klimatechnische Ingenieure Ffni 
Planungsbüro, ß071 Götzenhain, Am alten Berg 27 
Telefon 0 61 03/8 11 23 

Ihre Chance ist ein Arbeitsplatz auf dem Weltflughafen Rhein-Main. 

Die ständig wachsenden Aufgaben - wir hatten erstmals Im 
Monat Juli über 1 Million Fluggäste zu verzeichnen - erfordern 
In allen Abteilungen die Einstellung weiterer Mitarbeiter. 

Wir suchen daher zum baldigen Eintritt 

FERNMELDEMONTEURE 

ELEKTROMONTEURE 
für Hoch- und Niederspannung 

BETRIEBSELEKTRIKER 
für die Wartung von Flugmelde- und Gepäckförder- 
bandanlagen 

MONTEURE 
für Gepäckförderbandanlagen 

MONTEURE 
für Heizungs- und Klimaanlagen 

MASCHINEN- 

SCHLOSSER 

KFZ-SCHLOSSER 

KFZ-ELEKTRIKER 

KAROSSERIE-SPENGLER 

FLUGHAFENARBEITER 
für die Be- und Entladung der Flugzeuge 

KRAFTFAHRER 
mit Führerschein der Kl. II und III für das Fahren 
und Bedienen der Vorfeldfahrzeuge und -Geräte 

Neben dem Tariflohn bieten wir 
Kinder- und Sozialzuschlag für jedes Kind 
zusätzliche beamtenähnliche Altersversorgung 
günstige Urlaubsregelung 
sonstige gute Sozialleistungen wie Essengeld- 
zuschuß, Erholungsverschickung, Beihilfen u. a. 

Schicken Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen oder, noch besser, 
besuchen Sie uns nach vorheriger telefonischer Vereinbarung. 
(Telefon: 6 90 30 73 Durchwahl) 

FLUGHAFEN FRANKFURT/MAIN AKTIENGESELLSCHAFT 
6 Frankfurt am Main, Flughafen 

Gebrauchtwagen 
Rekord C, 2türig, 64 000 km, TUV Srn- 
tember 1972 dM 4300.- 
VW 1.500, 45 PS, 1968, 64 000 km, TÜV 
April 1972 dm 4200,- 
Im Kundmauftrag: 
Rekord C „L", 4türig, 73 000 km TÜV 
Februar 1972 dm 4.500,- 
verkauft 

Autohaus Schroth 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 2 38 53 

Gestern bestellt' 
heute geliefert 

In besondert) eiligen Fällen können wir 
kurzfrlstlp liefern Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucksache zugute, wenn fOt die Her- 
stellung mehr Zelt zut VerfOgung stehL 
Bestellen Sie daher Immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG. 
607 Langen 
Darmstädler Straße 26 • Telefon 27 45 

BahnstraOe 6 (am Luthrrplatz). Bahn- 
itraBe 122, and im Oberlinden-Laden- 

zentrum (alle Krankenkassen) 

Elektronische Rechenma^inen 
überzeugend in Tedinik^^^l^H 
Leistung und Preis iSSSSi^BS 

OOOM 
^ oeoH 
■oogbI 

1 Wir 
machen 
Recfinen 

. einfach ' 

Alte Schreib-, Rechen- und Büro- 
Maschinen werden umgetauscht. 
W. DIEHL - LANGEN. 
Gutenbergstr. 12, Telefon2 39 29 

Tankwart gesucht 

Esso-Station Schroth 
Langen, Darmstädter StraiSe 52 
Telefon 2 38 53 

Ihr« Chance bei MidIton InduatrlM 
als 

MITARBEITERIN 

die nicht nur »chreiben. sondern auch mitdenken kann. 
In unserer Abteilung VERKAUF warten ein mit viel 
Arbeit belegter Sehreibtisch und eine elektr. Schreib- 
maschine auf eine jüngere Dame, die sich mit Dynamik 
auf die Arbeit stürzt. Sie »eilte mitdenken, weil ein 
Großteil der Aufträge selbfMIndig bearbeitet werden 
kann, und wenn möglich Grundkenntnisse In Englisch 
haben (nkiit Bedingung). Wann tie noch sehr Jung Ist, 
dann hat sie die Möglichkeit, das Arbeitsgebiet von 
Grund auf zu erlernen. Nette Kollegen werden Ihr bei 
der Einarbeitung behilflich sein. 
Wir bieten guten Mitarbeitern überdurchschnittliche Be- 
zahlung und außerdem soziale Vergünstigungen, wie 
verbilligtes Mittagessen etc. Unsere Firma liegt im 
Industriegebiet von Neu-Isenburg direkt am Wald. Ein 
Zubringerdienst zum Bahnhof ist eingerichtet. 

Bitte rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 

Werkzeug- und Maschinenfabrik 
6078 Neu-Uenburg, Siemensstraße 10, Tel. 06102/7033 

Wenn Sie selbständig arbeiten wollen und gutes Betriebsklima 
schätzen, finden Sie in unserer Verwaltung den richtigen Arbeits- 

platz als 

Kontoristin 

zum Anlernen in der Abt. Belegvorbereilung. Einarbeitung als 
Locherin ist möglich. 

Wir suchen ab sofort 

Reinemachefrau 

Arbeitszeit täglich 3 bis 4 Stunden nach 16 Uhr. 

Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert sind, bitten wir 
um persönliche Vorstellung in unserem Büro oder um schriftliche 

Bewerbung. 

ßCÄOFyÄy 

ORAUN 

6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 101 -103, Telelon 2 20 88 

Helfen Sie mir Geld zu verdienen I 
Wenn Sie für midi nebenberufllrli 
meine Spiel- und UnterhaltungsgerUte 
In diesem Gebiet abkassieren bzw. über- 
nehmen, garantiere ich Ihnen ein 
hohes, festes Monatseinkommen. 
Erforderliches Barkapital DM 3 700,— 
oder DM S 400,—. Ihr Kapital wird voll 
abgesidiert. Beginn sofort. Bewerben 
Sie sich bitte mit Angaben über Alter, 
Kapital und Beruf an: 

Wilfried A. Octke. 
Spiel- und UnterhaltunKSKrrätr, 
28 Bremen, FaulenatraBr 38 

Tankhelfer , 

Autoschlosser 

stellt ein: 

Autohaus Schroth, Esso-Station 
Lungen, Dnrmstädter Straße 52, 
Telefon 2 38 53 

Tüchtige 

Friseuse 
gesucht. 

Salon Keim 
EGF.I^BACH, Ostcndstnißo 39 
Telefon 4 97 06 

1 Kraftfahrer 
Führerschein Kl. III (Busfiihren aus- 
hilfswei.se von 0 — 7 Uhr und von 
17 — 18 Uhr) gesucht. 

Daniel Kaiser, Bauunternehmen 
Flach.sbach.straße 33 

Teppichböden 
und Verlegung durch 

Gerhard StSrmer 
Sprendlingen 

DarmstSdter Str. 62 
Telefon 61070 

SdiwelBgeräte, elektr., 
100 Amp., m. Kabel 

DM 195.- 
Schraubstöeke, 
gebraudit, p. kg 3,50 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Teppichverlegung 
prompt und preis- 
günstig. Ausleg- 
ware in großer 
Auswahl vorrätig. 
Ihr Anruf: 
Tel. 0 61 03 / 6 75 01 

Suchen Sie eins preisgünstige 

Zwei-Zimmer-Wohnung 
mit Bad und Balkon ganz in der Nähe Ihrer Arbeitsstätte ? 

Diese W'^hnung können Sie erhalten, wenn Sie bei uns als 

Kfm. Angestelite 

beschäftigt sind und Stenographie und Schreibmaschine perfekt 
beherrschen. 
Wir warten auf Sie. 
Stellen Sie sich bei uns vor oder rufen Sie uns an. 

Gemeinnützige Baugenossenschaft eGmbH. Langen 
Sudliche Ringstraße 120, Telelon 0 61 03 / 2 28 66 

Industrie-Unternehmen mit Sitz im Rhfin-Main-C'ii-bii't .sucht 

jungen Fahrer 

mit l-Mhrersdiein Kl III. Neben überdurcli.srhnittlichcm I.oim, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten wir Ihnen einen Dauer- 
arljcitsplatz, gute soziale Leistungen, Mittag.sti.sch und Fahr- 
gelderstattung. Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte 
an die I.angener Zeitung unter Off -Nr. 14.W. 

Berultausblldung zum Fihrlehrer 
Obtrall migllch. Altar 13, Fatirpr. 3 Jltira. 
Automation auagaachloaian. AuaKuntt; ■MM Fattrlehrar-FachachulaMl^M Düssaldorf, Postfa^ 4017,TaIefon 08 2706 

Sicher möchten auch Sie gerne in einem neuen und modernen 
Betrieb arbeiten. 
Wir suchen für unser BUro eine 

Telefonistin 
und eine 

Halbtagskontoristin 
mit Kenntnissen in Steno und Maschinenschreiben. 

Wir bieten Ihnen einen angenehmen und freundlichen Arbeits- 
platz. Zusätzliche Sozialleistungen wie verbilligten Mittagstisch, 
Gestellung der Berufskleidung usw. sind selbstverständlich. 

ALSCO-Berufskleidungs-Service GmbH 
6079 Sprendlingen, Diesolstraße 10, Telefon 6 81 46 

Für die Erweiterung unseres Kundendienstes suchen wir 
zum sofortigen Eintritt 

einen Maschinenschlosser 

für Maschinen- und Werkzeug-Zusammenbau und Instand- 
setzung. Neben überdurchschnittlichem Lohn, Urlaubs- u. 
Weihnachtsgeld bieten wir Ihnen einen Dauer-Arbeitsplatz, 
gute Sozialleistungen, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreie AnschluBtechnIk 
607 Langen. AMPerestraße 7-11 
Telefon Langen 7091 

PITTLER - 
bedeutendster Drehautomatenhersteller 
des Kontinents 

Wir suchen 
für unsere Finanzbuchhaltung 

Sachbearbeiter (innen) 
für die selbständige Durchführung von Kontierungsarbeiten, Pflege 
der Sachltonten und deren monatliche Abstimmung sowie zur Bedie- 
nung eines Buchungsautomaten 

für unsere Lohn- oder Gehaltsbuchhaltung 

Sachbearbeiter (innen) 
mit guten Kenntnissen im Steuer- und Sozialversicherungsrecht und 
vertraut mit allen einschlägigen Arbeiten. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an unsere Personal- 
abteilung oder vereinbaren Sie telefonisch mit Herrn Hinicel, 
Telefon (061 03) 700568, einen Vorsteilungstermin, 

(D PITTLER 

PITTLER Maschinenfabril< AG 
6070 Langen bei Frankfurt 
Pittlerstraße 

Wir suchen 

Kfz-Mechaniker 

Baumaschinenmechaniker 

Landmaschinenmechaniker 
die nach gewissenhafter Einarbeitung als 

Kundendienstmechaniker 
im Außendienst eingesetzt werden können. 

Diese Tätigkeit umfaßt ein weitgehend 
selbständiges Aufgabengebiet 

Lagerarbeiter 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte 

Sozialleistungen. 

Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 
lassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederl. Südwest, 607 Langen/Hess. 
Mörfeider Landstraße 53, Tel. 7861 



DREIEICH-KRANKENHAUS 
IN LANGEN/HESSEN 
— Einrichtung des Kreises Offenbach — 

Zum 1. Januar 1971 Ist die Stelle der 

leitenden Kindergärtnerin 
zu besetzen. 
Wir sind ein modernes Allgemein- und Unfall-Krankenhaus mit 
433 Betten, verkehrsgünstig gelegen im Städtedreieiek 
Frankfurt/M. — Darmstadt — Ottenbach. 
In unserem Hause, das über 400 Beschäftigte hst, find über- 
wiegend Frauen tätig. Viele dieser Mitarbeiterinnen geben Ihr» 
Kinder unserem Kindergarten während der Arbeitszeit In Obliut. 

Wir suchen: 
9 Eine Mitarbeiterin, die bereits Erfahrungen in anderen Kinder- 

gärten sammeln konnte. 
# Eine Mitarbeiterin, die in der Lage ist, ihre Kolleginnen zu 

führen und anzuleiten. 

Wir bieten: 
# Vergütung nach dem Bundesangestelltentarif, Ortsklasse S. 
# bei Bedarf eine preiswerte Dienstwohnung, 
9 preiswerte Mahlzeiten im Hause, 
9 alle im öffentlichen Dienst üblichen Vergünstigungen. 
Bttte senden Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
an die 
Verwaltung des Dreleich-Krankenhauses 
607 Langen, Röntgenstraße 20 
Telefon 06103/2751, Hausapparat 251 

Wollen Sie MEHR verdienen? 

Dann kommen Sie zu uns ins graphische Gewerbe. 
Anstellige Männer ohne Fachkenntnisse bilden wir zu 
Fachhilfsarbeitern aus. 
Anstellige Frauen finden in unseren Abteilungen Reproduk- 
tion und Konfektionierung saubere und leichte Arbeit, 
in jedem Falle bieten wir genehme Dauerbeschäftigung 
und überdurchschnittliche Bezahlung. 

F. W. Stritzinger 
Offsetdruck und Reproduktion 
6072 Dreieichenhain, Industriegebiet 
Benzstraße 7, Telefon 06103 / 8328 - 8329 

American Optical 

Company 

Für unsere Verkaufsabteilung suchen wir eine 

Auftragssachbearbeiterin 

Schreibmaschinen-Kenntnisse erforderlich. Steno- 
graphie erwünscht, jedoch nicht Bedingung. 
Wir bieten gute Bezahlung, angenehme Arbeits- 
bedingungen, 5-Tage-Woche und Kantine im Hause. 
Vorstellungen erbeten in: 
6000 Frankfurt/Main, Mannheimer Straße 81 - 95 
Telefon 23 04 06 

Wir suchen zum sofortigen Einlritli 

BUCHDRUCKER 

SCHRIFTSETZER 

ARBEITER 

ARBEITERINNEN 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fürtftagewoche 
{40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Alters- 
versorgung und selbstverständlich gute Bezahlung. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personal- 
stelle vor (Montag bis Freitag 8.00 bis 14.00 Uhr) oder 
bewerben Sie sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Betrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 203) 
Telefon: 4012 

In unserem Speztal-Maschlnenbai' ^Ind ab sofort folgende 
Arbeltsplätze zu besetzen: 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

Rentner 
.1 X wöchrntlich 

Wir bieten Ihnen eine überdurchsdinittlldi bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Welhnaditsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleich vorbei 1 

KARL GRONEMEYER KG 
a070 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Tel. 78 07 / 7808 

Kveäie 

(eis 

I (INI «in wdiHKiT I 
I DU AUCH IHNIN HIlfT I 

Geld für alle Zwecke von der 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
  eGmbH 

Langen, Bahnstr. III, (Drogerie Enste) 
Telefon 2 36 77 
Geschäftszeit: 
Mo.— Fr. von 10 — 12 und 16 — 18 Uhr 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenscliilder, tech. Schilder 

SPORT 

SPIEL 

HOBBY 

6Mz ganz groß 

Kinderparadies 
Langen, Wassergasse 1, Tel. 06103/22201 

\V. ra mm 

! Berufskleidung ! 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgeschäft für 

Berufskleidung und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

Bei Krankheil 

Tagegeilinliar? 

Wir beraten Sie gern 
VEREINIGTE 
KRAMKENVEfiSICHEnUNG AG 
Bezirk.sdirektion, 
6 Fnmkfurt am Main 1, 
Untoiiindau 21—29, 
Po.stfach 204», 
Tel.: 72.'^()41 

m 
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Inserieren bringt Gewinn 

Wir Stollen ein: 

1 Fahrer 
in sowie 

1 Fahrer 
zur Aushilfe 

Wir bieten tibi'rdurdisrhniltlichen Lohn, 
sülbsinnrltses Arueiten, angenehmes Be- 
trirbsküma. 
Kleine 2-Zimnierwohnung mit Küche 

und Bad kann gestellt werden. 
Bitte rutcn Sie uns an oder bewerben 
Sie aich persönlich. 

FRANZ STREB & CO 
Neu-lsenburs Lowenstraße 17 
Telefon 0 61 02 / 3 60 36 

Die Chance Ihres Lebens 

Bei uns lernen Sie die Welt durch Ihren Beruf kennen 

Für unsere In- und ausländischen Montagebaustellen suchen wir 

Montagemeister Schweißer 

Apparatebauer Blechschlosser 

Spitzenlöhne sind bei uns selbstverständlich 

Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann rufen Sie uns bitte unter der Telefon-Nr. 0 61 02/22761 an. 

X 

FRITZ VOLTZ SOHN 

Zweigwerk 6078 Neu-Isenburg 

Hermannstraße 40-42, Telefon 0 61 02 / 2 27 61 

Frankfurt M., Solmsstraße 56, Telefon 77 04 41 

Vorstellung auch samstags möglich, nach vorhergehender telefonischer Absprache. 

■I 

Klüger als die SPD erlaubt 

So sollen unsere Kinder sein. Dazu aber brauchen 
wir ein leistungsfähiges Bildungssyetem. Nicht das 
heillosa Durcheinander, das uns die SPD beschert 
hat. Wo bleibt die vorschulische Erziehung? Warum 
haben wir Immer noch überfüllt« Klassen und zu 
wenig Lehrer? Wer hilft den Eltern schulpflichtiger 
Kinder? 
25 Jahre SPD-Bildungspolitik iiaben diese Probleme 
nicht gelost. 

Wir wissen: Die «rsten sechs Jahre sind für die 
geistige Entwicklung eines Jungen Menschen ebenso 
wichtig wie die folgenden Jährt. Deshalb wird die 
CDU das Bildungssystetn vom Kopf auf die FüBe 
stellen. 30000 neuB Kindergartenplätze und Inten- 
sive vorschulische Bildung, Reform der Grundschule 
und Förderung der In Hessen vSlllg vemachl&ssigten 
Berufsschulen; DM sind die dringendsten Schritte. 

Wir kommen 

CDU 
Alfred Dregger und seine Mannschaft 
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»Grüner Drache« im Spitzen Turm 

nie Pfadfinder schi ioben uns den folgenden 
Brief, der mehr als alles andere die Tätifikoit 
die.ser .JugendVereinigung deutlich machl: 

„Bei den Pfadfindern wird gespielt, gewun- 
dert und gesungen. Der .Grüne Dradie' hat 
Kolkloreplatten mitgc.staltet, Kriegsgräberein- 
sälze durchgeführt. Unsere Zelte standen in 
England. Norwegen. Frankreich und .Schwe- 
den. Wir kennen jedoch auch den Bayrischen 
Wald, die Eitel, die Rhön. Die Hausstrecke 
der Führerrunde Koberstadt—Neckarsteinach 
forderte schon viel Schweiß. Gemeinsam mit 
den Kameraden des Gaues Dreieich wurden 
die Pyrenäen bezwungen, der Balkan. Grie- 
chenland, Türkei, Kurdistan, Persien durch- 
tippelt, Motetten und neue Gottesdiet\stfor- 
men wurden von uns entwickelt und gestal- 
tet. Kameraden von uns haben auf den Baum- 
wollfeldern Amerikas gearbeitet und von dort 
den Blues und die Cottonsongs mitgebracht. 
Wir kennen Lieder, von denen es noch kein« 
Platten gibt, wir kennen Zeltplätze, auf denen 
außer uns niemand je gezeltet hat. Wir ken» 
nen noch saubere Bäche und Flüs.se. in denen 
man schwimmen und toben kann. 

Wir .Alten' haben uns wieder zusammen- 
gefunden. um .Jungen und Mädchen zu zeigen, 
daß es noch erstrebenswertere Dinge gibt als 
diese öden Partys, daß man den Sinnenrausch 
der Ferne erleben kann auch ohne Hasch, 

Wir rufen allen Jungen und Mädchen zu: 
„Kommt zu uns in unseren alten ,Spitzen 
Turm', erfüllt das alte Gemäuer mit neuem 
Leben, kommt mit uns auf den Pfad de» 
Abenteuer.?." 

Die Fundamentierungsarbelten für die größte Flugzeug-Wartungshalle der Welt, die Halle V 
auf dem Rhein-Main-Flughafen, hatten Ende November 1968 begonnen. Genau ein Jahr 
später fand das Richtfest statt. Seit April 1970 werden dort die Großraumflugzeuge der 
Lufthansa vom Typ Boeing 747 gewartet. Die offizielle Einweihung fand jetzt statt. Das 
mehr als 320 Meter lange Bauwerk bietet eine Nutzfläche von 270 auf 100 Meter; die Höhe 
Ober alles beläuft sich auf 34 Meter. In diesem Hangar könnten gleichzeitig vier Fußball- 
spiele abgehalten werden. 

Im Spitzen Turm, jener ehrwürdigen Erin- 
nerung an die alte Langener Stadtbefesti- 
gung, hält sidi ein „Grüner Drache" auf. 
Keine Angst, es handelt sich nicht um eines 
jener Untiere, wie man sie aus Märchen und 
Sagen kennt, sondern um eine Gruppe quiclt- 
lebcndiger Jungen und Mädchen. „Grüner 
Drache" ist der Name der Christlichen Pfad- 
finderschaft unserer Stadt, die im Spitzen 
Turm ihr Domizil haben. Im Gegensatz zu 
manchen anderen Tieren, so teilten sie uns 
mii, hält der „Grüne Drachen" keinen Win- 
terschlaf, sondern ist augenbüAlich eifrig da- 
bei, sein Winterprogramm vorzubereiten. Es 
sind Fahrten, Lager und Heimabende voi'- 
gesehen, die sich seit eh und je größter Be- 
liebtheit erfreuen. In Kürze soll eine Tages- 
fahrt durch den Odenwald führen und einige 
Wochen später will man seine Marschtüch- 
tigkeit in der rauhen Rhön erproben. Sing- 
und Spielnachmittag dienen der Vorbereitung 
für das Winterlager, das zwischen den Jah- 
ren im Hochtaunus abgehalten werden soll. 

In letzter Zeit, so sagen uns die Pfadfinder, 
sind viele Neuzugänge zu verzeichnen gewe- 
sen. Um es den Eltern einfacher zu machen, 
möchten wir hier die Namen veröffentlichen, 
wo sie Näheres über die Pfadfinder hören 
können; Sippe „Puma" (14—16jährige) Erich 
Sdireib Telefon 2 27 48), Sippe „Fledermäu.se" 
(11—13jährige) Jörg Eigenbrodt (Tel. 7!)4 37) 
und die „Neulingssippe " (9—10jährige) Peter 
Thomin (Tel. 2 1123) und Gerd Filius (Tel. 
2 27 14). Der „Alterenkreis" oder auch Führer- 
runde genannt, umfaßt Personen über 17 
Jahre und ist über Jörg Keim (Tel. 2 31 18) zu 
erreichen. 

Die größte Flugzeu^-Wartungshalle der Welt 

In knapp zwei Jahren Bauzelt / Wartungszenlrum für Fluazeuge der siebziger Jahre 

Der Welt größte Flugzcug-W^artung.shalle, 
der Hangar V auf dem Frankfurter Flughafen, 
ist am 2. Oktober offiziell eingeweiht worden. 
Diese Halle hat die Flughafen Frankfurt Main 
AG für die Lufthansa gebaut, die damit über 
ein Wartung.szentrum für d?t Flugzeuge der 
siebziger Jahre verfügt. Der Bau der Halle V. 
die im Volksmund „Jumbo"-Halle genannt 
wird, war im Hinblick auf die Einführung der 
Großrnum-FIugzeuge erforderlich, die auch 
am Boden zu neuen Dimensionen führen muß- 
ten. 

Die Halle ist 270 Meter lang und 100 Meter 
tief. Durch Ausbuchtungen verfügt sie über 
eine Nutzfläche von mehr als 28 000 Quadrat- 
meter. Die maximale Höhe beträgt 34 Meter, 

die lichte Höhe nmd 22 Meter. Damit ist die.se 
Wartungshalle groß genug, um gleichzeitig 
cnKveder sechs Großraumflugzeuge dos Typs 
Boeing 747 „Junibo"-Jet oder vierzehn vier- 
strahlige Langst reckenflugzeuge des Typs 
Boeing 707 aufnehmen zu können. Mit dieser 
Halle ließe sich der gesamte Platz vor dem 
Frankfurter Hauptbahnhof überdachen. In der 
Diagonalen könnte ohne Schwierigkeiten der 
Eiffelturm in seiner gesamten Länge unter- 
gebracht werden. 

Acht Tore .schließen die gesamte Südseite 
der Halle zum Vorfeld hin ab. Die Tore sind 
so verschiebbar, daß die gesamte 270 Meter 
lani'e H-ii''^nfront zur Purchfahrt nutzbar ist. 
und zwar jeweils zur Hälfte. Jedes Tor wiegt 

rund 100 Tonnen. Die Tore sind 22 Me!"r hi>ch 
und rund 34 Meter breit. 

Die neue Flußzeug-Wartungshalle V kostet 
rund 3R Millionen Mark. Hinzu kommen noch 
13.6 Millionen Mark für den Bau eines Mate- 
riallagers und eines Bürogebäudes für die 
Lufthansa-Tedinik, 4.5 Millionen Mark für das 
Vorfeld vor der Wartungshalle und 4,4 Millio- 
nen Mark für den Tiefbau und die Versnigung 
in diesem Bereich — alles in allem also rund 
60 Millionen Mark, eine Summe, die nicht mehr 
so hoch erscheint, wenn man lii-denkt. daß sie 
lediglich zwei Drittel des Kaufpreis"s eines 
einzigen .,Jumbo"-Jet vom Tvp Boeing 747 
ausmacht. 

Praktische Berufsberatung 
Nützliche Wege gehen die Berufsberater de^ 

Langener Arbeitsamtes, um junge Mensclien 
einen Blick in die Praxis der für sie inter- 
essanten Berufe tun zu lassen. Nach einem 
berufskundlichen Seminar im Kla.ssenzimmer 
werden die Interessengruppen der Schülerin- 
nen imd Schüler in Betriebe geführt. Dort sind 
die Gesprächspartner der jungen Leute nicht 
etwa die „Chefs", sondern Lehrlinge, die vor 
kurzem ebenfalls noch die Schulbank drückten. 

Eine solche Exkursion in den „Ernst des Le- 
bens" unternahmen jetzt 40 Schülerinnen und 
Schüler der Abschluß-Realschulklassen aus 
Langen und Dreieichenhain. Begleitet von Be- 
rufsber.iter Horst Umbach wurde die Volks- 
bank ..Dreieich" von den jungen Leuten fra- 
gend und beobachtend Zug um Zug ..durch- 
forstet". Zunächst gab es im großen -Saal der 
Volksbank bei Erfrischungsgetränken und Ge- 
bäck eine Art „Hearing". Vorn an der Schmal- 
seite der zum großen Karee zusammengestell- 
ten Beratungstische hatten sechs Volksbank- 
l.ehrlinge Platz genommen. Lehrling.sberator 
Volker Knittel beantwortete Fragen, die über 
I.ehrlingskenntnis.se hinausgehen. 

Die Realschüler hörten sidi gespannt dii' 
Kurzberichte der Banklehrlinge an über ihre 
individuellen Gründe, Bankkaufmann werden 
zu wollen und über ihre Tätigkeiten bei der 
Bank, Bald war es offenkundig, welche Wün- 
sche eine große Rolle spielen: .Möglichst viel 
Kontakt zu Menschen"; ..eine vielseitige .'Xr- 
beit"; „gute Bezahlung in einem angesehenen 
Beruf"; „Intere.sse an wirtschaftlichen luid 
kaufmännischen Dingen". 
Angereichert mit vielen Eindrücken verließen 
die 40 Schüler aus Langen und Dreieichenhain 
die Bank. Auf recht anschauliche Weise war 
der immer kritischer werdenden Jugend ge- 
zeigt worden, was sie im Leben erwartet und 
was sie vom Leben erwarten kann. 

Größte Eisenbahn-Spannbetonbrücke 
der Welt 

In der von der Flushafen AG für die Lufthansa erriditeten Flugzeug-Wartungshalle V konnte man leicht den großen Platz vor dem 
Frankfurter Hauptbahnhof oder das IG-Farben-IIochhaus unterbringen. Der Innenraum der Halle ist 270 Meter lang und 10« Meter tief, 
Ihre Höhe über alles beträgt 34 Meter. Die ardiitektonische Leichtigkeit, mit der sich der neue Hangar darstellt, trugt: In knapp zwei 
■fahren Bauzeit wurden 43 000 Kubikmeter Siliwerbeton. Ober 4 000 Kubikmeter Leichtbeton und fast 5 200 Tonnen hochwertigen Stahl 
verarbeitet. Alles in allem dürfte die Halle ein Gewicht von mehr als 100 000 Tonnen haben. 

Luftaufnahme Flughalen Frankfurt Main AG, freigegeben unter der Nr. 1364 70 duich den Regierungspräsidenten in Darmsladt. 

(hs) —- Die ßiöße Eisenbahn-Spannbelon- 
brücke der Welt wild Privateigentum sein. 
Bauherrin des architektonischen Superlativs 
über den Main ist die Farbwerke Hoechst AG. 
Die Konstruktion, die den Main in einer 
Breite von 148 Metern ohne Pfeiler über- 
spannt. soll die Produktionsstötten des Unter- 
nehmens auf beiden Seiten des Mains mitein- 
ander verbinden. Der Bau, der dieser Taße in 
Angriff genommen wurde, kostet, wie ein 
Pressesprecher erklarte. 45 Millionen Mark. 

Bca 



Abgeordn^ 

Ein Beispiel 

lebendiger Demokratie 

K.inp Si-iU-, die «am im Dirnsl der Gcsundlicit steht. Der Parlanien- 
lariw'lie Staatssekretär Westplial im ziisaninnenKeleitten Bundesmini- 
HteriDm für Juxend, Familie und Ciesundheit — xur Zeit der Großen 
Koalitinn noeh xwei (jetrennte Ressorts — trägt hier dir aussehliellliehe 
l.ast der Antworten. In den At)Keordneten llärischfl und Dr. Beehert 
hat er BUt informierte und zuüleich skeptisehe Fragesteller vor sieh, 
die durch ihre Zu.satzfraKen nielit den Eindruck hinterlassen, als seien 
sie mit den erteilten Antworten voll zufrieden. Welchen Platz in der 
Internationalen ilannliste der Krebssterblichkeit die Bundesrepublik 
Ictztlith auch einnimmt, er ist unter den «roBen Industrienationen 
einer der ersten. Das ist alarmierend (sennc. Wir gelbst können zur Min- 

derunx der Krcbssterblichkelt Entscheidendes durch frühzeltiue und 
rcRrlmäliiRe VorsorRcuntersuchunuen tun. Der .Abg. Dasch erhält einen 
ganzen Katalog von Aktivitäten zur Aufklärung über die Folgen des 
immer stärker werdenden Rauschgiftgenusses unter der Jugend mit- 
geteilt. Es handelt sich aber niciit nur um Maßnahmen der Aufklärung, 
gondern auch um solche der Bekämpfung der Suehtgefahren. In Bonn 
jedenfalls, das madit die ausführliche .Antwort der Regierung deutlich, 
verschließt man weder die Augen noeh legt man die Hände in den 
Schoß. „Die da oben" machen sich über geeignete Maßnahmen zur Ab- 
wehr der Bedrohung der Volksgesnndheit durch Krebs. DDT und 
Rauschgift mehr als nur Gedanken. Die Fragestunde enthüllt es. 

Kampf gegen den Rauschgiftgenuß 
Aha. Husch (CDlVCSU): 

IM;int die Bundesregierung eine Aktion ge- 
gen den verstärkten Verbrauch von Rausch- 
gift. insbesondere hei Jugendlichen, um eine 
gesundheitliche und soziale Gefährdung zu 
verhindern? 

U'estphal, Parlamentarischer Staatssekretär 
liclm Bundesminister für Jugend, Familie und 
(;esundhcit: IIpit Kollege Dasch, die beim- 
liihlRcruk' Situiition «iit dem Gebiet dos Dio- 
ßon- tmd RiiuRchmitlclmillbrauL-hs JuRcnd- 
lii'her h:it In Unterstülzuntj der be.slchenden 
tiiilichen Aktionen eine Reihe von zentralen 
M:illn:ihn"ien des lUmdesministeriums für Ju- 
Rcnd, Familie und Gesundheit ausßelöst. 

F..1 wurde eine kleine F.xpertenkommission 
berufen, die vor allem die Aufgabe hat, Vor- 
uhlaRe und F.mpfehlungen für eine sach- 
gerechte Information der verschiedenen 

'Adressalengruppcn — JuRendliche, Eltern, 
son.stlße erzieherische Re/.uKsper.sonen, I.chrer, 
Journalisten, Pfarrer — und für dilTorenzierte 
erzieherische Hilfen zugunsten anfalliger, ge- 
iaiirdeter und bereits drogenabiiängiger Ju- 
{jcndliciier noch im I.aufe dieses .laiires zu 
frarbi'iten. Außerdem füint die Hundeszen- 
trale für gesuiidhcilliche Aufklärung ein For- 
Kihunssvorhabcn durch, das die Motive, die 
Jugendliciie zum Drogen- und Rauschmittel- 
geljr.iuch führen, aufdecken soll. Ferner hat 
<iic Runtleszentrale für gesundheitliche Auf- 
klarung eine Befragung von 5000 Schülern 
i'iiigeloilet, die ebenfalls für das weitere Vor- 
gi hen relevante Ergebnisse erwarten laßt. 

Weiterhin bemüht sich da."! Bundesministe- 
rium für .lugend, Fanülie und Gesundheil um 
eine zentrale .Sammlung und Aufbereitung des 
in- und auslandischen Schrifttums der ver- 
sdiicdenen Disziplinen auf dem Gebiet „Ju- 
gend und Rausclimittel". Darüber hinau.s för- 
dert das Bundesministerium ein von der 
Psycliiatri.schen Universitätsklinik Frankfurt 
(Main) unter Leitung von Prof. Dr. med. Boch- 
nik eingoleitetcs Untersuchungsprojekt, das 
sidi mit Möglichkeiten der Prävention, der 
Therapie und der Rehabilitation SuchtstofT- 
gefährdeter befaßt. 

Auf dem Gebiet der Gesetzgebung bereitet 
das Bundesministerium für Jugend, Familie 
und Gesundheit eine Änderung des Gesetzes 
über den Verkehr mit Betäubungsmitteln 
(Opiumgesetz) vor, durch die unter anderem 
die strafrechtlichen Bestimmungen neu gestal- 
tet werden sollen. Insbesondere ist zur wirk- 
samen Bekämpfung des illegalen Suchtstoff- 
handels eine Strafverschärfung für gewerbs- 
mäßig begangene Suchtmitteldelikte vorgese- 
hen. Für Täter, insbesondere Ersttäter, die 
illegal Suchtstoffe lediglich in geringen Men- 
gen zum Eigenverbrauch erwerben, wird da- 
gegen eine Besserstellung erwogen. 

Die Suchtstoffkommission der Vereinten Na- 
tionen, deren Mitglied die Bundesrepublik 

ist, bereitet zur Zeit eine internationale Rege- 
lung der Kontrolle psychotroper Stoffe — 
Halluzinogene, Stimulantien und bestimmter 
Beruhigungsmittel — vor, die in verschiedenen 
Ländern häufig mißbräuchlich verwendet wer- 
den. Die Arbeiten die.ser Kommission werden 
unter Beteiligung der Bundesrepublik be- 
schleunigt durchgeführt, um möglichst bald 
eine wirk.same weltweite Kontrolle der ge- 
nannten Stoffe zu erreichen. Für Anfang 1971 
ist eine Bevollmäditigtenkonferenz der Ver- 
einten Nationen in Genf vorgesehen, in der 
die abschließende Formulierung eines Proto- 
kolls zur Regelung der internationalen Kon- 
trolle psychotroper Stoffe mit anschließender 
Unterzeichnung erfolgen soll. Dieses Protokoll 
•soll zusätzlich zu den bereits bestehenden 
internationalen Betäubungsmltlelvereinba- 
rungen geschaffen werden. 

Zusatzfrage ,Abg. Dasch (C'l)U CSl!): 
Herr Staatsgekretär, darf Ich Ihren .Ausfüh- 

rungen im ersten Teil entnehmen, daß die 
Bundesregierung der Auffassung ist. daß man 
beispielsweise mit den Kirchen und Jugend- 
verbänrien eine Aktion unternehmen sollte, 
damit die Jugend, die nachwachsende Genera- 
tion, gar nicht In diese Gefährdung hinein- 
gerät? 

Westphal, Parlamentarischer Staatssekretär: 
.Sicher, Herr Kollege, wird sind bereits aucli 
über diese Fragen im Gespräch, sowohl mit 
Fac+iorganisationen als auch den Wohlfahrts- 
und Jugendverbänden, und — wie Sie sagen —, 
.soweit es von dort her ein Interesse der direk- 
ten Beteiligung gibt, auch mit den Kirchen. 
Zusatzfrage Abg. Dasch (CDU/CSII): 

Kann damit gerechnet werden, daß nach 
Vorliegen der von Ihnen aufgezeigten L'nter- 
sudiungen und der wissenschaftlichen Er- 
kenntnisse in einem breiten Ausmaß eine Auf- 
klärungsaktion gegen diese Mittel erfolgt? 

Westphal, Parlamentarischer Staatssekretär; 
Erstens sind dirf Städte schon in vielfältiger 
Hinsicht damit befaßt und mühen sich um 
eine Auseinandersetzung mit diesem Problem 
durch Aufklärung. Informationen und Rat- 
schläge. Dies alles zusammenzufassen und es 
auf Bunde.sebene aktiv auszugestalten ist un- 
■sere feste Absicht. Damit sind wir bereits 
be.schäftigt und bereiten Aktionen vor. 

Generelles DDT-Verbot nachdrücklich gefordert 
Abg. Dr. Brc'hert (SPD): 

Weldie Gründe haben die Bundesregierung 
bewogen, die .Anwendung von DDT erst mit 
Wirkung vom Mai 1971 zu verbieten? 

Westphal. Parlamentarischer Staatssekretär 
beim Bundesminister für Jugend, Familie und 
Gesundheit: lUrr Kollege, wie Ihnen bekantil 
ist, hat das Kabinett auf meine Vorlage über 
die Prüfung eines Verbots von DDT den Be- 
schluß gefaßt, einen interministeriellen Aus- 
schuß zur Prüfung der Notwendigkeit und 
Möglici^Ueil eines generellen DDT-Verools un- 
ter der Federführung des Bundesministers für 
Jugend, Familie und Gesimdheit zu bilden. 
Nachdem dieser Kabinetlsheschluß bekannt- 
geworden ist, h.it sich der Ri'ndesminister für 
Ernährung, I.andwirtschaft und Forsten in 
einer Pros.severlautbarung votn 22. Dezember 
19()9 dahingehend geäußert, daß die Verwen- 
dung von DDT im Bereich der Landwirtschaft 
spätestens nach Al)lauf der im Pflanzenschutz- 
gesetz feslgeiegten vorläufigen Zulassung im 
Mai 1971 nicht mehr zugclas.sen wird. 

DDT darf zur Zeit nach der Höchstmengen- 
veroidnung-PIlanzenschul:^ nur bei einer ganz 
besciiränkten Zahl von Lebensmitteln, drei 
Obstarten und einer Gemüseart (Apfel, Bir- 

nen. Weintrauben und Kohi> mit einem sehr 
geringen Rüekstandswert (1 ppm, d. h. 
1 mg/kg) vorhanden sein. .Auf andere als den 
otjengenannten Lebensniitlein ist höchstens 
ein Zehntel dieser Rückstandsmenge zulässig. 

Nach Abschluß der Arbeiten des intermini- 
sleriflien Ausschusses werden in Konsequenz 
der dort featgestcilten Ei fordcrnisse und Mög- 
iichkeilen gegebenenfalls weitere B'-inschran- 
kungen vorzunehmen sein. Es hat sich aller- 
dings herausgestellt, daß in bestimmten Hygie- 
nebereichen und in der Forstwirtschaft ein 
absolutes DDT-Verbot noch auf .Schwierigkei- 
ten stößt. Auf letzteres hat auch die WHO 
kürzlich hingewiesen. 

Auch im EWG-Bereich wird zur Zeit die 
Frage der zulä.ssigen DDT-Rückstandsmenge 
auf Obst und Gemüse in der Sachver.ständi- 

nacligewiesenen Nervenschäden auc-h Krebs 
erzeugen zu können? 

We.stphnl. Parlamentarischer Staatssekretär: 
Die Problematik ist einerseits, daß es — wie 
ich eben auch schon ausgeführt habe — einige 
wenige Gebiete gibt, auf denen auf DDT nach 
dem. wa? man bisher darüber weiß und sagen 
kann, nocii nielit verzichtet werden kann, und 
zweitens, daß die.se Frage auch mit unserem 
gesamten Recht zu.sammenhängt, das wir auf 
diesem Gebiet bisher haben. Von dem jetzigen 
Hecht ausgehend ist die Möglichkeit nicht ge- 
geben, das generell in dem Sinne zu regeln, 
wie Sie es sagen. 
Zusatzfrage .'\bg. Dr. Bechert (SPD): 

Darf ich darauf aufmerksam machen, Herr 
Staatssekretär, daß ich danach gefragt habe, 
ob die Bundesregierung es überhaupt für 
sinnvoll und richtig hält, Höchstmengen für 

Krebssterblichkeit in der Bundesrepublik 
Warum hat die Bundesregierung in ihrer 

kdiriftlichen Antwort auf meine Frage am 
•13. Man 1970 unzutreffende Angaben über die 
;Krebssterblichkelt in der Bundesrepublik 
•Deotsehland gemaeht, obwohl nach Angaben 

Statistischen Bundesamtes und der Zeit- 
Bchrift der Weltgesundheitsorganisation 
„World Healthy" die Bundesrepublik Deutseli- 
iand mit der Krebssterbllchkeit bei den 
Frauen an der Spitze und bei den Männern an 
Bweiter Stelle steht, und welche Konsequen- 
zen will die Bundesregierung aus die.ser Fest- 
stellung ziehen? 

Westphal, Parlamentari.scher Staatssekretär 
beim Bundesminister für Jugend, Familie und 
Ciesundheit: Ihren Vorwurf, daß die Bundes- 
regierung In ihrer schriftlichen Antwort auf 
Ihre Frage in der Fragestunde vom 13. März 
1970 unzutrclTendo Angaben über die ailgo- 
moine Krebssterbliciikeit in der Bundesrepu- 
blik gemacht habe, erheben Sie zu Unrecht. 
Die Bundesregierung hat sich auf die amtliche 
Veröffentlichung der WHO, „World Healtii 
Statistics Annual" 196G, gestützt. Auch nach 
der gleichen Veröffentlichung der WHO für 
das Jahr 1967, die uns erst in diesen Tagen zu- 
ging, steht die Bundesrepublik mit der Krebs- 
sterbliciikeit hinter Österreich, Luxemburg 
und Belgien an vierter Stelle. 

Hinsichtlich der in Ihrer heutigen Anfrage 
erstmals angeschnittenen Frage der unter- 
Bchiedlichen Sterblichkeit von Männern und 
Frauen an Krebs Ist nach der vorgenannten 
Veröffentlichung der WHO für 1967 ebenfalls 
festzustellen, daß die Bundesrepublik mit der 
Krebssterblichkeit der Männer erst an fünfter 
Stelle (hinter Österreich. Luxemburg, Belgien 
und der Tschechoslowakei) und mit der Krebs- 
sterblichkeit der Frauen an zweiter Stelle hin- 
ter Österreich steht. Ich nehme an, daß es sich 
bei der von Ihnen genannten Veröffentlidiung 
um das WHO-M.igazln „World Health", Aus- 
gäbe Februar/März 1970 handelt, In der ledig- 
lich einige ausgewählte Staaten aufgeführt 
sind. 

Wie Ihnen bekannt Ist, können nach dem 
derzeitigen Stand der medizinischen Wissen- 
schaft ca. 50'/o aller Krebskranken mit der 
Heilung reciinen, sofern die Erkrankung früh- 
zeltig erkannt wird. Eine Verminderung der 
Krebssterblichkeit Ist daher In erster Linie 
Über eine Verbesserting der TrUhtrksnnuns 

und Frühbehandlung der Krebskrankheit zu 
erreichen. Die Möglichkeiten der Früherkeii- 
nung von Krebskrankheiten werden dadurch 
verljessert, daß die gesetzlichen Krankenkas- 
sen in zunehmendem Maße die Kosten der 
entsprechenden Vorsorgeuntersuchungen über- 
nehmen und dafür auch die notwendigen 
Laborkapazitäten geschaffen werden. Kon- 
krete Vorschläge sind den Ländern zugeleitet 
worden. 

Eine besondere Bedeutung kommt der ge- 
sundheitlichen Aufklärung der Bevölkerung 
zu. Auf meine Veranlassung hat die Bundes- 
zentrale für gesundheitliche Aufklärung u. a. 
Merkblätter und Broschüren über das Wesen 
der Krebskrankheiten erarbeitet. Ein moder- 
ner Aufklärungsfilm „Kampf dem Krebs — 
Früherkennung rettet Leben" ist am Welt- 
gesundheitstag 1970 uraufgeführt worden. 
Zusatzfrage Abg. Härzschel (CDU'CSl'): 

Herr Staatssekretär, wQrden Sie mir zu- 
mindest zugeben, daß dann, wenn ich die 
großen Industrienationen zum Vergleich her- 
anziehe, die Bundesrepublik an der Spitze 
steht? 

Westphal, Parlamentarisdier Staatssekretär: 
Ich muß sagen, daß ich nicht in der Lage 
bin, hier so weitgehende Erklärungen abzu- 
geben. wo Österreich, Belgien und die ande- 
ren Staaten einzuordnen sind. Deswegen 
möchte ich bei den Angaben der Statistik 
bleiben, die die WHO amtlich veröffentlicht 
hat 
Zusatzfrage Abg. Ilärzsdiel (CDU/CSU): 

Herr Staatssekretär, würden Sie einmal der 
Bevölkerung mittelien, welche BemQhungen 
die Bundesregierung unternommen hat im 
Blick auf die Erforschung des Krebses, und 
welche VorsorgemaBnahmen sie vorhat, was 
Sie in Ihrem Ministerium in der Planung ent- 
wickeln? 

Westphal, Parlamentarisdier Staatssekretär; 
Sehr gern; aber wir werden dann wohl auch 
mitteilen müssen, wer uns ein wenig daran 
hindert, daß wir mehr für gesundheitliche 
Aufklärung tun können. Wenn Sie gestern 
abend hier die Haushaltsdebatte miterlebt 
hätten, wüßten Sie ein wenig darüber, wie 
sehr wir darauf Wert gelegt haben, mehr Mit- 
tel für gesundheitliche Aufklärung zu bekom- 
men, zu der die Krebsaufklärung ganz ent- 
•cheidend und vorrangig gehört. 

(Bild: dpa) 

gengruppe des Ministerrats geprüft. Die EWG 
will die Entsdieldung über die zunächst zu- 
lässige Toleranz von der Festsetzung der WHO 
über die täglich zulassige Dosis abhängig 
machen. Die Ergebnisse der von der WHO an- 
geregten Untersuchungen in drei großen inter- 
nationalen Instituten über gesundheitsschäd- 
liche Eigenschaften von DDT sollen dabei be- 
rücksichtigt werden. Auch .soll das Ergebnis 
der Beratungen des interministeriellen Aus- 
sdiusses zur Prüfung der Notwendigkeit und 
Möglichkeit eines generellen DDT-Verbots In 
die Beratungen der EWG einbezogen werden. 
Zusatifrsge Abg. Dr. Bechert (SPD): 

Hält es die Bundesregierung überhaupt für 
richtig, Höchstmengen für einzelne Pflanzen- 
schutzmittel festzusetzen, wo ihr doch sicber- 
lldi bekannt ist, daß von einer wirlisamen 
Kontrolle fiber die Einhaltung dieser HBcfast- 
mengen gar keine Rede sein kann; wSre es 
nicht besser, die besonders verdSrhtigen und 
gefährlichen Stoffe völlig zu verbieten, also 
Kucfa du DDT, das Ja Im VerdMiit steht, aaBer 

einzelne Pflanzenschutzmittel, wie das ganz 
allgemein üblich ist — nicht nur bei uns —, 
festzusetzen? Ich frage also nach dem Sinn 
dieser Maßnahme: Ist das überhaupt zweck- 
mäßig, wo doch sldierlidi bekannt ist — idi 
nehme an, auch der Bundesregierung —, daB 
von einer wirksamen Kontrolle — ich wieder- 
hole damit also meine vorige Frage — gar 
keine Rede sein kann? 

Westphal, Parlamentarischer Staatssekretär: 
Ich möchte trotzdem, Herr Kollege Bediert, 
bei dem bleiben, was ich gesagt habe. Idi 
kann Ihnen aber zusagen, daß dieses Thema 
Innerhalb der Beratungen des interministeriel- 
len Ausschusses zur Spradie kommt. 
Zusatzfrage Abg. Brand (Pinneberg) (SPD): 

Herr Staatssekretär, ist Ihnen bekannt, daB 
die Sowjetunion die Produktion von DDT ta 
ihrem Land bereits verboten hat, weil es ce* 
sundheitsschädlich ist? 

Westphal, Parlamentarischer StaatsseiwetSri 
Ja, Herr KoUege, das ist der Bundesregierunl Katronrtf ^ 

Hippieland ist 
überall. Mit Ma- 
rihuana ins Nir- 
wana. So fängt 
es an - wie endet 
es? Die Antwort 
der Ärzte ist ern- 
ster und kompe- 
tenter als die der 
Jugend. 

M 
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Zwischen Trent-Lok und Power-Station 

Eindrücke am Rande einer Reise nach Long F.aton 

Der l.angener Stadtverordnetenvorsteher Friedrieh Jensen war mit Bürgermeister Hans 
Kreiling und dem Vorstandsmitglied des Fördererkreises für Europäische Partnerschaften. 
Karl Georg Reiffenkugel. in Long Eaton. Diese englische Stadt soll bekanntlieh die künf- 
tige Schwester Im Versehwisterungsdrcieek Langen—Romorantin—Long Eaton werden. Der 
Stadtverordnelenvorsteher schilderte seine Eindrücke, die er am Rande dieser Reise halte. 
Er beobachtete vor allem den Straßen- und den Eisenbahnverkehr, das Schulwesen, die 
Freizeitgestaltung. .Mtersfürsorge sowie das Geschäftsleben der englischen Stadt. 

Auffallend war. so berichtete er. der gute 
Zustand der Fernverkehrsstraßen, der soge- 
nannten Motorways. Sie sind dreispurig aus- 
gebaut und teilweise — wegen der Nebolge- 
fahron — mit Peitschenleuchten ausgestattet. 
Die Kreuzungen sind dreistöckig ausgebaut. 
Auch die innerstädtischen Hauptstraßen haben 
Fahrbahnen aus Rauhasphalt. Dem Stadlver- 
ordnetonvorsteher fiel auf. daß die Bushaite- 
stellen-Wartehäusdicn die Rückwand zur 
Bordsteinkante haben. Auf diese Weise sollen 
die Wartenden gegen Spritzer vom Straßen- 
rand her geschützt sein. 

Bahnwaggons ältester Bauart 
Die öffentlichen Toiletten seien gut gekenn- 

zeichnet, so daß vor allem Fremde sich schnell 
zurechtfinden können. Bemerkenswert sei 
auch der hohe Anteil von Personenwagen der 
Spitzenklasse im Straßenverkehr. Im krassen 
Gegensatz zu den modernen Einrichtungen 
auf den Hauptstraßen stehe jedoch der Zu- 
stand der Eisenbahn. Viele alte Wagen, vor 
allem Güterwaggons ältester Bauart, seien 
noch zu finden, die bei uns längst ausrangiert 
worden sind. Wer die Bahnen benutzte, erlebte 
ratterndes und schüttelndes Fahren in engen 
Abteilen. 

Erstklassige Naturkunderäume 
Einen Vergleich mit unseren Schulen zog 

der Besucher, als er die Lehranstalten der 
englischen Stadt aufsuchte. In der Grammar- 
School (die unserem Gymnasium entspricht) 
sind die Kl.issen teilweise noch mit altmodi- 
schen Möbeln ausgestattet. Die Ausstattung 
mit Werkstätten und Büchern dagegen war 
hervorragend anzu.schauen. Für die unteren 
Klassen gibt es Grupponunterrichtsräume und 
Ruher.nume. Die Naturkunderäume sind erst- 
klassig eingerichtet. Dort befinden sich auch 
Labors und .Studios für das Schulfem.sehen, 
das einen festen Platz im Schulalitag hat. Ein 
hervorragendes Programin wird geboten. 

Auffallend waren auch die handwerklichen 
Werkstätten in der Grammar School. Dreh- 
biinl<e und Bohrmaschinen sowie Maschinen 
für Schlosser und Schmiede stehen bereit. Für 
rtiisische Fächer wie Malen, Arbeiten mit 
Holz oder Ton, ist ebenfalls eine gute Aus- 
s'attiinc vorhanden. Ein Keramikofen fand 
das besondere Interesse der Be.siicher. Der 
Festsaal der Grammar .School hat eine Re- 
leiichtungseinrichtung, die einem kleinen 
Theater Ehre machen würde. 

Park von der Größe Oberlindens 
Großzügig wie die Schulen sind auch die 

Freizeiteinriditungen Long Eatons. Der Stadt- 
verordnetenvorsteher schilderte: „Long Eaton 
verfügt über einen Park von der Größe un- 
serer Wohnstadt Oberllnden. Dort sind Fuß- 
ballplätze, Anlagen für Rugby und Bowling, 
für Tennis und Golfspiel vorhanden. Riesige 
Liegeflächen sind zu finden, auf denen es sich 
die Einwoliner beqeum machen können. Eine 
kleine Stadtgärtnerei, die halb so groß ist wie 
unsere, versorgt den Park und die städtischen 
Anlagen mit den herrlichsten Blumen." 

Der Freizeitgestaltung dienen audi die rund 
500 Clubs der Stadt, in denen sidi Menschen 
der versdiiedensten Interessen zusammenfin- 
den. Ungemein künstlerisch wirken Blumen- 
kompositionen im Freizeitgelände, die in Ver- 
bindung mit Sonntagsmalern aus versdilede- 
nen Clubs entworfen wurden. Mehrere Club- 
häuser sind über das Stadtgebiet verteilt. Die 

Clubs befa.ssen sich nicht selten auch mit der 
Freizeitgestaltung für ältere Mitbürger. Man 
sah Männer, die im Club Kleinteile für Auto- 
fabriken bearbeiteten. Die Bezahlung für 
diese Arbeiten erfolgt an die Cluljkasse. 

Clubs der Motorbootsbesitzer 
Beachtlich waren die Clubs der Motorboots- 

besitzer, die sich Boote in der Prei.slage zwl- 
■schen 20 000 und 100 000 Mark leisten können. 
Diese Boote bevölkern alte Kanäle, die bis 
zu 12 Meter breit und durch handbewegte 
Schleu.sentore mit dem Fluß Trent verbunden 
sind. Die Trent-Lok. die Trent-Schlcuse, be- 
liebtes Ziel von Fischern, zeigt den Gegensatz 
zwischen gepflegter Tradition und der mo- 
dernen Technik, die in einem weithin sicht- 
baren Kraftwerk erkennbar wird, das eine 
Leistung von 3000 Megawatt aufweist. 

Vorbildliche Altersfürsorge 
Die .Mtersfürsorge ist vorbildlich zu nen- 

nen und geht weit über die deutschen Lei- 
stungen für ältere Mitbürger hinaus. Im 
Stadtzentrum am Romorantin-Platz befinden 
sidi Altenwohnungen für Ehepaare und Al- 
leinstehende. Der Preis einer Wohnung be- 
trägt rund 140 Shilling pro Woche. Die älteren 
Einwohner wohnen in kleinen Bungalowsied- 
lungen oder in Pflegeheimen für Hilfsbedürf- 
tige. Für bettlägerige ältere Einwohner stehen 
Plätze im Altenhospital zur Verfügung. 

Das Geschäftsleben von Long Eaton hat 
n,vh Ansicht des Stadtverordnetenvorstehers 
„einen weitaus städtischeren Charakter als 
das in Langen". Die Siraßen der Innenstadt 
sind belebter und Geschäft reiht sich dort 
an CJeschäft. Zweimal wöchentlich gibt es 
einen umfangreichen Budenmarkt, der sich 
eines regen Besuchs erfreut. 

Manche wertvolle Anregung 
Imponierend ist die Leistung des Konsum- 

vereins. des coop, dessen I.cistungen sich aus- 
nehmend vom deutschen Konsumverein un- 
terscheidet. Quantitativ und qualitativ sei das 
Angebot we.sentlich größer als bei uns. Im 
Regionalbezirk von Long Eaton zählt die Ver- 
einigung 32 000 Mitglieder. Neben dem üb- 
lichen Sortiment eines Kaufhauses gibt es 
Abteilungen für Hochzeiten und Beerdigun- 
gen, eine Vermittlung von Handwerkern so- 
wie eine Busvermietung. Gemeinschaftsräume 
für Clubveranslaltungen sind ebenfalls vor- 
handen. 

Alles in allem: für die .Stadt Langen hat es 
bei dem Besuch in Long Eaton manche wert- 
volle Anregung gegeben. 

Giftvorrat zu spritzen. Der Pfleger Reiiihold 
Kühn wurde sofort in die Universitätsklini- 
ken überführt, wo den behandelnden Ärzten 
mit dem Patienten zugleich das ent.sprechcnde 
Serum übergeben wurde. 

Der Arm war schon vor dem Transport ab- 
gebunden worden. Nadi der Injektion meh- 
rerer Ampullen des Gegengiftes zeigte der 
anfangs blau-rot ver.sch wollene Arm In 
Stundenfrist Besserung. Trotzdem litt der 
Tierpfleger wenige Stunden danach an leich- 
tem Sdiüttelfrost, konnte in der Nacht darauf 
nicht schlafen und vermag fünf Tage nach 
dem Biß die Hand noch nicht wieder wie 

zuvor zu bewegen. Der Zoo rechnet cl.u.nl JaU 
noch ein bis zwei Wochen vergehen, ehe . lerr 
Küiin seine Arbeit wieder aufnehmen k.inn. 

Der Frankfurter Zoo halt sämtiiciu- in I rage 
kommenden Giftschlangenseren der Well im 
Kühlraum vorrätig, um bei Bi.ssen triipi.^^ilier 
Schlangen sofort eingreifen zu kiinnen I3ei 
verspäteter Einspritzung iiieiiien ofl Da ler- 
schäden und Lähmunuen zurück, ixiei es müs- 
sen einzelne Gliedmaßen amputier! wei icn. 
Frille Alarmloitung. die eine (llocke auHcrlialb 
des E.xotariums betätigt, .sorgt dafür, daß auch 
ein spät abends im Gebäude Gebissener sich 
noch bemerkbar machen kann. 

610 DM Bargeld je Bundesbürger 

Texas-Klappersdilange biß Frankfurter 
Tierpfleger lebensgefährlich 

Die Stuhlprobe von einer giftigen Texas- 
Klapper.schlange im Exotarium des Frank- 
furter Zoos hatte ergeben, daß die Schlange 
von Darmwürmem befallen war. Um sie mit 
einem Heilmittel zu versorgen, mußte die 
Schlange dicht hinter dem Kopf gefaßt wer- 
den. Bei einer solchen Behandlung machte die 
Klapperschlange durch eine rasche Bewegung 
den Kopf frei und biß den Pfleger mit beiden 
Giftzähnen in den linken Daumen. Für ge- 
wöhnlich setzen Giftsciilangen bei einem Ver- 
teidigungsbiß sehr viel weniger Gift ein, hier 
aber schien das erregte Tier seinen vollen 

Die ersten, kürzlich an den Sdialtern der 
Kreditinstitute ausgegebenen silbernen 10- 
Mark-Stücke waren schnell vergriffen. Es 
handelte sich um 6 Millionen Münzen mit dem 
PriHgemotiv „Olympiade 1972", die vor allem 
bei Sammlern auf lebiiaftes Intere.s.se stießen. 
Die neuen Münzen sind go.setzIidies Zahlungs- 
mittel wie alle bisher in der Bundesrepublik 
ausgegebenen Noten und Münzen. Insgesamt 
sind z. Z. Geldscheine und Münzen im Werte 
von rd. 37 Mrd. DM im Umlauf. Auf jeden der 
61 Millionen Einwohner in der Bundesrepublik 
entfallen somit, natürlich nur statisti.sch ge- 
sehen, rd. 610 DM an Noten und Münzen. Pro 
Erwerbstätigen errechnet sich immerhin schon 
ein Bargeldbestand von 1 420 DM. Diese 
Summe übertrifft das durchschnittliche Mo- 
natseinkommen eines deutschen Arbeitneh- 
mers. 

Die einzelnen Noten und Münzen gibt es je 
nach ihrem Wert in recht untersdiicdlicher 
Zahl. Am geringsten ist natürlich der Bedarf 
an 1000-Mark-Scheinen. da Zahlungen dieser 
Größenordnung überwiegend bargeldlos ge- 
tätigt werden. Die 1,9 Millionen „Tausender" 
stellen aber den stattlichen Wert von fast 1 9 
Mrd. DM dar. Auch die „Fünfhunderter" sind 
relativ selten (ca. 3.3 Millionen Stück). Von 
den „Hunderten" dagegen befinden sich im- 
merhin sdion 180 Millionen .Stüde in Umlaut. 
Sie machen mit einem Wert von ca. la Mrd. 
DM fast die Hälfte des gesamten Bargeldum- 
laufs aus. Betragsmäßig an zweiter Steile ste- 
hen mit knapp einem Fünftel die etwa 164 
Milli(men 50-Mark-Scheine im Gesamtwert 
von 8.2 Mrd. DM. Die kleineren .Scheine bzw, 
Münzen sind in noch weit größerer Zahl vor- 
handen. So befinden sich insgesamt rd. 220 
Millionen Fünf-Mark-Scheine und -Münzen 
in Umlauf; bei den lO-Pfennig-Slücken sind 
es ca. 2.2 Mrd. und bei den Pfennig-.Stiieken 
sogar 4.2 Mrd. 

Der Filialleiter der hiesigen Dresdner Bank, 
der uns diese Angaben zur Verfügung stellte, 
weist darauf hin, daß die ausgegebenen Noten 
und Münzen eine au.sreichende Versorgung 
mit Bargeld gewährleisten. Zwar seien vor 
.Tahren noch Pfennig-Stücke und Zwei-Pfen- 
nig-Stücke knapp gewesen, so daß im Le- 
bensmitteieinzelhandel zum Teil die „Bonbon- 
Währung" Einzug hielt. Dies habe .sich mitt- 
lerweile grundlegend geändert. Heute entfal- 
len auf jeden Bundesbürger 70 Ein-Pfennig- 
Stücke. 20 Zwei-Pfcnnig-Stücke. 24 Fünf- 
Pfennig-Stücke. 38 Zehner, 10 Fünfzig-Pfen- 
nig-Stücke. 11 Eine-Mark-Stücke, 3 Zwel- 
Mark-Stücke und 3 Fünf-Mark-Stücke. Der 
relativ hohe Umlauf an Münzen ist auch auf 
das Vordringen des Automatenverkaufs zu- 
rückzuführen. 

„Bei den .genannten Pro-Kopf-Zahlen", so 
betonte der Filialleiter der Dresdner Bank, 
„handelt es sich natürlich um eine Zahlen- 
spielerei mit Durchschnittswerten. Abgesehen 
davon, daß in idiese Rechnung auch Säuglinge 
mit eingesdilossen sind, befindet sich der 
größte Teil des Bargeldes bei den Betrieben, 
insbesondere den Einzelhandelsgeschäften, 
sowie bei den Kreditinstituten. Gerade letz- 
tere müssen stets für einen ausreidienden 
Kassenbestand sorgen, um allen Anforderun- 

gen ihrer Kunden auf Barauszahlung in der 
gewünschten Stückelung gerecht werden zu 
können." 
Gesamtwirtschaftlich wesentlidi bedeutungs- 

voller als die Zahlungen mit Noten und Mün- 
zen ist der bargeldlose Zahlungsverkehr. Der 
weitaus größte Teil aller Umsätze wird näm- 
lich über die Konten, die Wirtschaft und l'rl« 
vatper.sonen bei den Bankinstituten unterhal« 
ten, beglichen, sei es z B. durch Überweisung 
oder durch Scheck. Die bargeldlosen Zahlun* 
gen machen in der Bundesrepublik nach den 
Angaben des Filialleiters pro Monat z. Z. rd. 
320 Mrd. DM aus. Die zunehmende Bedeutung 
dieser Zahlungsform ist in letzter Zeit voj 
allem durch die Popularisierung des Scheeles 
und die Einrichtung von Lohn- und Gehalts- 

onten für Arbeitnehmer gefördert worden 

610 DM in Noten und Münzen entfallen auf 
jeden Bundesbürger, das ist insgesamt ein 
Wert von 37 Milliarden DM. Von den 100- 
Mark-Sehelnen sind 180 Millionen Stück in 
Umlauf, also fast die Hälfte des gesamten 
Bargeldumlaufs. Foto: Dresdner Bank AG. 
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Kunstvolle Tätowierungen auf der Brust 

Kein Privileg der Matrosen - Hobby von Königen und Millionären 

„Ein jeder Mfnsch ist dann und wann In Ir- 
gendeiner Weise wimflerlirti. Daher würde Ich 
mir nicht einfallen lassen, Kunden, die von 
mir Heilsame Dessins verlanj-en, gleich als 
v rschrolien 7,u bc/.fichnen. Falls sie verschro- 
bi.'n amd. dann bin icli's ancii — und stolz dar- 
auf" Diese Worte stammen von „Professor" 
(:ef)rRe Burchelt, dem „König der Tütowierer", 
de r Sccieute und Köniße, Tramps und Mlllio- 
n^irc behandelt hat 

■JMtdwiercn ist nämlich — entufgcn einer 
lanMIaudKen Meinung — sclion lange nicht 
nii : ■ das Privileg der Matrosen. Und schon 
g.ii nicht ist es an Stand oder Herkunft ge- 
buiulcn Einer der prominentesten Kunden 
des londoner „Professors" war beispielsweise 
Frederik, Danemarks volkstümlicher König. 
Der ehemalige hohe Marineoffizier kam 1049 
erstmals In Begleitung von zwei Hofbeamten 
lu Burctiett. Sein Anliegen war königlich — 
er legte dem berühmten Tätowierer eine kost- 
bare Seiflendecke mit einem chinesisclien Mo- 
tiv aus der Tang-Zeit (8.—B. Jahrhundert) vor 

Tätowicrcng wie Königin Olga, die Gattin 
Georg« I. von Griechenland. 

Die Kunst der Verschönerung der mensch- 
lichen Haut Ist uralt. Man fand Belege dafür 
in einem pharaonlschen Sarkophag aus der 
Zelt um 2000 v. Chr. Auch bei den Japanern 
Ist das Tätowieren seit vorchristlicher Zeit be- 
kannt. Nach den großen Entdeckungsreisen Im 
18. Jahrhundert wurde das farbige Nadelpieken 
In P^uropa große Mode. 

Heute existieren nicht mehr allzu viele Tä- 
towlerer — aber die wenigen, die Ihr exoti- 
sches Handwerk noch ausüben, können über 
ausreichende Kundschaft nicht klagen. Natür- 
lich gibt es „gängige" Sujets. Zu allen Zelten 
wurden aber auch sehr extravagante Wünsch« 
erfCillt. So ließ sich James Hillson aus Chi- 
cago von „Professor" Burchett in London 
Scharniere auf sämtlich« Gelenke seines Kör- 
per« tätowieren. Und ein Artist ließ «Ich von 

einem Tätowierer vom glattrasierten Kopf bis 
zu den Füßen zum Zebra umgestalten. Diese 
Arbelt hat über 500 000 Millionen Nadelstiche 
erfordert. 

Tätowiertfn kann freilich mehr als Hobby 
oder Spleen sein. Manchmal hilft es bei kos- 
metischen Operationen, wie z. B. bei einer 
Frau, deren eine Gesi^tshälfte wegen eines 
Blutschwamms mit einer Hauttransplantation 
behandelt worden war. Durch Tätowierung 
wurden die fehlenden Farbpigmente ersetzt 
und der Haut dadurch ein natürliches Aus- 
sehen verliehen. Umgekehrt kann das Täto- 
wieren aber auch gesundheitliche Kon.scquen- 
zen haben. Vor einigen Jahren mußten auf An- 
ordnung der Gesundheitsbehörde die letzten 
sechs Tätowierungsanstalten in New York 
City schließen, da seit 1959 insgesamt 30 He- 
patitis-(Gelbsucht)Fälle und ein Todesfall auf 
das Tätowieren zurückgeführt worden sind. 

Origineller Werbefeldzug 
Auf orlK^nelle Weise warb man tn der por- 

tiiRiesiKrhrn Stitdt Manha für das BüdM^rlesen. 
Esfl und Kamelr worden durrh die Straßen 
KcfiUirt Auf Srhildcrn am Hüls der Tiere 
stand der Spruch: „Wir Kind die elnT.lK'cn, die 
keine Hilrher lesen 

und litigie Ihn ob er dies auf seine Brusl 
ubertragen könne. Burchett konnle. 

Aber Prodenk Ist keineswegs eine großu 
Ausnahme So slauriten die Aerzte des schwe- 
dischen Königs vor rund 150 Jahren, als sie 
ihren Herrschei nat±» langen Ucberredungs- 
kunster» endlich untersuchen durften Sein 
Korper zeigte nämlich kunstvolle Tätowierun- 
gen mit brisanter politischer Ladung Der 
^Sailor King" George V. v/on Großbritannien 
ließ sich — dem Vernehmen nach recht kedic 
— Tätowierungen tn die Haut steitien. als er 
bei der Kriegsmarine diente. Auch Lady Ran- 
dolph Chuntilll, die Mutter des britisdien 
KrieB>premierR, war ebenso eine Freundin des 

Handelt es sic?i um einen dicken Pfropf, 
bleibt er schon im Hauptast der Lungenschlag- 
ader stecken, meist an der Stelle, wo sie sich 
in ihre Aeste gabelt. Mit einem Schlag gerät 
daiiu zunächst dte ganze ßlutzufuhr zur Lunge 
ins Stocken und nach kurzer Zeit der ganre 
lilutumlauf, da es aich ja um einen geschlos- 
senen Kreislauf handelt. Normalerweise führt 
eint' solche große Lungcnembolie zum raschen 
Tode Es ist aber in einzelnen Fällen Chirur- 
■jen gelungen, in einer schnellen Operation 
len Pfropf zu entfernen. 

Kleinere Embolien führen zu einer örtlichen 
lilntstaunng in der Lunge Diese kann sich 
wieder beheben, wenn der Pfropf durch Fer- 
mente des lilutes aufgvlöst wird Siedeln sich 
allerdlnps Keime in dem Stauungsbereidi an. 
kann es zu einem Lungenabszeß kommen. 

Ajtßer Embolien mit Thromben gibt es aber 
nnch solche mit Feft. Wenn bei einem L/n/all 
2. Ii. große Knochen sersplittert lüerden, ge- 

UNSER HAUSARZT BERATSIE 

Gefährlidie Embolien 
Eine EmboUe entsteht durch den plötzlichen Verschluß eines 

Blutgefäßes durch Substanzen, die vom Blutstrom verschleppt 
worden sind. In den meisten Fällen handelt es sich dabei um 
einen Blutpfropf, der sich in einer Vene oder im Herzen ge- 
bildet hat. Der z. B. In einer Beinvene entstandene Thrombus 
relJJt sich lo«, rutscht in den gegen das Herz zu immer weiter 
werdenden Venen bis in die rechte Herzkammer und tulrd von 
dort in die Lungenarterie geworfen. Da nun die Arterien }e 
nach ihrer Entfernung vom Herzen i-nmer enger werden, lüird 
entsprechend seiner Dicke der Pfropi hängen bleiben, 

lanßl Fettmark aus diesen Knochen ins Blu(. 
Diese Fetteilchen bleiben auch in der Lunge 
hängen und blockieren den Blutstrom. 

Auch Lujt kann in die Venen gelangen, meist 
bei Verletzungen in der Halsgegend. Diese 
Luft in'lnnrjl in.i Herz, der Blutstrom reißt ab 
find (las Her: schlägt gewissermaßen leer. Ob- 
luohl es sich bei diesem Vorgang um etwas 
grundsätzhch anderes handelt, spricht man 
von einer LuHembolie. 

Entstehen lilulpfröpfe in der linken Herz- 
kammer oder rutscht ein Thrombus durch die 
offen tiebliebene Verbindung von der rechten 
in die linke Herzseite, so wirft nic)i( die rechte 
Kammer das Gerinnsel In die Lunge, sondern 
die linke in den großen Körperkreislauf Aus 
der Hauptschlagader kann der Pfropf jetzt 
praktisch In jedes Organ gelangen. Es kommt 
zur .^genannten arteriellen EmboUe mit der 
Abdrosselung des Blutstroms zu irgendeinem 
Körperteil und allen durch die fehlende Ver- 
sorgung entstehende Folgen. Dr. med. S. 

Die Kurzgeschichte: 

Ein Herz und eine Seele 
Die Freundschaft zwisclien Lullu und Edel- 

gard war sdion fast das Modell der siebziger 
Jahre. Vier Jahre lang hatte Edelgard ihre 
Freundin Lullu jeden Morgen mit dem Auto 
zum Büro abgeholt, In dem sie gemeinsam ar- 
beiteten. Vier Jahre lang hatten Edelgard und 
Lullu jeden Freitag Ihren gemeinsamen Lotto- 
tip abgegeben. Vier Jahre lang waren sie ein 
Herz tmd eine Seele. 

Aber eines Freitags änderte sidi alles. 
Lullu stand wie üblich um knapp nach sie- 

ben vor ihrer Haustür und wartete auf Edel- 
gards Auto. Aber Edelgard kam nicht. Auch 
Im Büro war Edelgard völlig verändert. Sie 
ichweble wie auf Wolke siebzehn daher, be- 
achtete Lullu überhaupt nldit und ließ sich 
auch nicht lang zu weiteren Erklärungen her- 
ab. Dies ging so drei Wodien lang. 

Nach der dritten Woche jedoch hupte es wie- 
der vor Lullus Tür. Zu Edelgards unendlicher 
Ueberraschung setzte sich Lullu ohne jede 
Schocksekunde wieder neben Edelgard Ins 
Auto. Ja, sie lädielte Edelgard sogar noch 
freundlich an. 

Edelgard bracn In Tränen aus. „Das haba 
ich nicht verdient!" murmelte sie. 

Lullu tröstete sie. „Aber, Edelgard! Ich bin 
ja schließlich auch eine Frau. Wohl verliebt 
gewe.sen,was?" 

„Ja", murmelte Edelgard. „In diesen auf- 
geblasenen Buchhalter von Kimmel & Co. 
neben unserem Büro. Er flirtete mit mir wie 
ein Berufsplayboy und nahm mich jeden mor- 
gen in seinem Straßenkreuzer ins Büro mit. 
Gestern kriegte Ich erst 'raus; Der Typ ist ver- 
heiratet, Und ich glückliche Kuh ließ dich ein- 
fach sitzen. Kannst du mir verzeihen?" 

„Schwamm drüber", sagte Lullu schlicht, 
„Und du bist überhaupt nicht sauer?" fragte 

Edelgard. 
„Aber nee. Warum nur?" 
„Auch nicht, daß du jetzt drei Wochen lang 

allein den Lottoschein bezahlen mußtest?" 
„Ganz im Gegenteil", beteuerte I.ullu. 
„Wieso im Gegenteil?" 
„In der zweiten Woche", erklärte Lullu ne- 

bensädilich, „hatte ich nämlich sechs Richtige." 
Mia Jerti 

IME SSCHWAItZE WASUl 

KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 
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.Hlainsmanl" riet Duttry aus. Seine Stimme 
sdiwankte. „Ja — aber Mann — wie Ist dai 
mbulirti — wo kommst du denn her?" 

„Tom — iiii bitte dich, meinen Namen hier 
nicht so laut zu nennen", erwiderte Plalnsman 
ruhig, aber doch etwas scheu natli der Seite 
blickend. „Sonst nehmen sie mich gleich wie- 
der fest" 

„Ich verstehe nicht — bist du entlassen 
worden?" 

„Durchaus niclit", lächelte Plalnsman, „Idi 
habe mir selbst die Freiheit genommen. — 
Guten Tag, Jim' Kommt, rückt mal etwas nä- 
hei heran Ihr wißt doch — das alte Unter- 
sutliungsgefängnis erhält einen Erweiterungs- 
bau, an der einen Seite wird aufgestockt " 

„niditigl" nickte Jim, 
„Man hat wohl oder übel ein Gerüst auf- 

richten lassen müssen. Eine von den hohen 
Gerü.stleitern führte direkt an meinem Zellen- 
fenster vorbei. Eine kleine Felle habe Ich stets 
in meinem Rode eingenäht. Einige zwanzig 
Stunden habe Ich allerdings gebraucht, bis Ich 
da.s Eisenßltfer vor meinem Fenster durch 
hatte " 

„Fanius, Clurkl" rief Dullry. ,JDas hast du 
richtig gemacht. Du bist dodi ein toller Kerl." 

„Ich meine, daß mufl gefeiert werdcnl" 
äußerte Jim. „Hei Bedlenungt Eine Flasche 
Sekt — vom besten 1" 

„Und wer wird die bezahlenT" fragte Plalns- 
man mit einem sdiiefen Blick. „Ich jedenfalls 
habe keinen Cent bei mir. Ihr müßt mir gleich 
etwas pumpen I" 

Tom schob ihm eine Fttnfdoliamote hin. TTtr.r 

ULU UU1U.UU Tag Uber batt« man den Inge- 
nieur Guya nicht mehr gesehen. Man müsse 

mal nadi ihm schauen, meinte das Zim- 
mermädchen und klopfte an. Niemand ant- 
wortete, aber das Zimmer war offen. Ei war 
nicht nur offen, ss war sogar leer. Nur ein 
alter Lederkoffer stand da. 

Das Mädchen stieß unwiUkiJirlich einen ver- 
haltenen Schrei aus. Was war nur hier schon 
wieder geschehen? War der Herr abgereist — 
ohne ripn Koffer? Wo befanden sich seine .Sa- 
chci. 

A'.i.-.gerückt war er. Jawohl, ausgerückt. 
Piciizlidi kam ihr das zum Bewußtsein, und 
nun alarmierte sie den Abteilungschef. John 
Rotierts, der sich gerade im dreizehnten Stock- 
werk befand, wurde herbeigerufen. Auch er 
war der Meinung, daß Guys ein Zedipreller 
und geflüchtet war. 

,J)er hat es ganz raffiniert angefangen!" 
lagte d« _AbteUungsdirektor,. „Läßt nur den 

leeren tvoner zurück. Alles andere nat er an- 
vongeschafft 

„Jetzt entsinne ich michl" lief das Zimmer- 
mädchen. „Idi habe ihn zweimal mit einer 
dicken Aktentasche gesehen." 

„Warum haben Sie das nicht sofort ge- 
meldet?" 

„Was sollte Ich melden, Sir?" fragte das 
MSdchcD entrüstet und stemmte die Arme in 
die Hüften. „Jetzt hinterher fällt mir das dodi 
erst auf — und Oberhaupt — ein Gast mit 
einer Aktenlasche Ist an sich nichts Besonde- 
res." 

Roberts untersuchte das Zimmer. Er bildete 
in jeden Winkel. Aber es war außer dem 
Koffer nicht das geringste zu finden. 

Schließlich kam auch Diaza und ließ sich 
von seinem Neffen berichten, was hier gesche- 
hen war. Unter den augenblicklich herrschen- 
den Umständen mußte man dem Vorfall be- 
sondere Aufmerksamkeit schenken. 

Diaza zog zunächst In der Anmeldung Er- 
kundigungen ein. „Jawohl, Ingenieur Guys 
aus Wisconsin, Mister Diaza. Welter hat er 
nichts eingetragen " 

Das Mädchen bekundete, duU der Herr im- 
mer ruhig und freundlich gewesen war. Nein 
— so etwas hätte sie Ihm niemals zugetraut. 

Sdiade, daß Kommissar Loy nicht da war. 
Er befand sich noch In Detroit. Aber zwei an- 
dere Beamte fanden sich ein und nahmen nun 
gleldü auch die amtliche Untersuchung auf. 

Erst gegen Abend kam Loy zurück. „Das 
sind ja zwei herrliche Ueberrasdiungenl" sagte 
er zu Diaza, als dieser ihm mitteilte, was sich 
ereignet hatte. „Gerade wollte ich Guys ver- 
haften. Und Plalnsman ist ausgebrochen!" 

„Wie — Plalnsman?" fragte Diaza betroffen. 
„Ja. Eben, als Ich auf dem Amt anrief, er- 

fuhr ich das. Das sind wirklich herrliche Zu- 
stände! Vielleidil Ist Guys die scharze Maske 
gewesen I" 

„Das habe ich auch schon gedacht", sagte 
Roberts, der eben eintrat und die letzten Worte 
des Kommissar gehört hatte. 

„Haben Sie etwas feststellen können — Ich 
meine; Wohin er verduftet Ist?" 

„Nein, leider nicht, Kommissar!" 
„Ausgezeichnet! Nun stehen wir wieder vor 

einem neuen Rätsel. Und sind In der Sache 
noch keinen Schritt weitergekommen." 

„Haben Sie In Detroit nichts erreicht, Kom- 
missar?" 

Loy blickte Diaza, der diese Frage gestellt 
hatte, nicht sehr freundlich an. „Aber Mann 
— das Ist es Ja eben; Ich hatte gerade heraus- 
bekommen, daß Guys wahrscheinlich ein 
Falschspieler war. Und nun ist er verschwun- 
(Isn. Er war der Herr, der von Young einen 

Wedisei ütier zehntausend Dollar ernaui-n 
hat ' 

„Sollte dei Wechsel nicht erst morgen ein- 
gelöst werden?" 

„Ja." 
„Na also!" tröstete Diaza den Kommissar. 

„Dann kriegen Sie den Mann doch auf diese 
Weise"' 

Loy schüttelte energisch den Kopf. „Nein — 
das glaube Ich kaum!" 

* 
Lord Curzon war In Chikago geblieben und 

konnte zu keinem Entschluß kommen, was er 
nun eigentlich anfangen sollte. Er war Immer 
noch außerordentlich niedergeschlagen: seine 
Gedanken kreisten um Myrna. 

Aufmerksam verfolgte er die Zeitungs- 
berichte. Die Polizei war bisher keinen Schritt 
weitergekommen, auch das in der folgenden . 
Nacht — offenbar von demselben Täter — 
verübte Verbrechen blieb In Dunkel gehüllt. 
Ein Mann tn schwarzei Maske war zweimal 
gesehen worden. Wer war dieser Mann? Nicht 
nur der Lord und die Polizei beschäftigte 
diese Frage — ganz Chikago nahm daran teil. 
Man erging sidi in den tollsten Vermutungen 
Der Polizei wurde vorgeworfen, daß sie zu 
langsam arbeite Ks mußten doch Spuren zu 
finden sein 

Curzon suchte einen Bekannten auf, einen 
Engländer, der einstmals in Chikago ein gro- 
ßes Transportbüro leitete. Diesem klagte der 
Lord sein Leid, wurde aber kaum ernrtgenom- 
men und ließ sich daraufhin bei dem Herrn 
nicht mehr sehen. Verbitterter als er schon 
vorher war, streifte er planlos durch die Stra- 
ßen der Stadt, besah sich einige Museen, die 
Ihn interessierten, mietete sidi ein Boot und 
segelte auf dem Midiigansee. Sein Leben kam 
Ihm auf einmal sinnlos vor. Wozu war er noch 
auf der Welt? Welchen Zweck hatte er noch zu 
erfüllen? 

Vielleicht war es l-ächerlich, überall nur einen 
Zweck zu suchen. So, wie es kam. mußte das 
I.eben genommen werden. Ob es dem einzel- 
nen bequem und angenehm war oder nidit. 

Er geriet Ins Philosophieren. 
Bis er eines Nadimittags eine seltsame Ent- 

deckung machte Er saß auf einer großen Ho- 
telterrasse beim Tee. Neben Ihm hatte ein 
junges Paar Platz genommen. Die Dame, eine 
große, hübsche, schlanke Erscheinung, führte 
eben grazlös ihre Tasse zum Munde. 

Curzon zuckte zusammen und starrte auf 
ihre Hand. Was war das? Der Ring? 

Es war der gleiche Siegelring, wie ihn Myrna 
getragen hatte. Genau die gleiche etwas eigen- 
tümliche Platinfassung, mit denselben Verzie- 
rungen. Oder täuschte er sich. 

Natürlich konnte er auf die Entfernung nidit 
sehen, welche Initialen auf dem Stein eingra- 
viert waren. Konnten es nidit nur die beiden 
Buchstaben M A sein? 

Die Dame hatte ihre Hand auf den Tisch 
gelegt. Curzon setzte sidi so, daß er sie weiter 
beobaditen konnte. Merkwürdig war das doch, 
daß es diesen Ring nodi ein zweites Mal geben 
sollte! Oder wäre es möglich —? 

Fin blltzartieer Gedanke fuhr dem Lord 

durch den Kopf. Sollte es tatsächlich Myrnas 
Ring sein? Sollte er sich unauffällig entfernen, 
die Polizei anrufen und die Dame verhaften 
lassen? 

Wenn er sich nun aber doch tauschte — und 
er hätte eine Dame unnötigerweise In diesen 
furchtbaren Verdadit gebracht? Das könnte 
für ihn wiederum außerordentlich peinlich 
werden. 

Was sollte er tun? 
Vielleldit hatte die Dame den Ring auch, 

wenn es wirklich der Myrnas war, in gutem 
Glauben erworben oder geschenkt bekom- 
men —? 

Das junge Mädchen schien schon zu mer- 
ken, daß er es dauernd beobachtete. Es begann 
unruhig auf seinem Sitz hin und her zu rük- 
ken. Der Lord hörte, wie es zu seinem Beglei- 
ter sagte; „Ich möchte jetzt gehen. Willst du 
nldit zahlen?" 

Er zahlte. Sie brachen auf. Audi der Lord 
warf dem Kellner rasch ein Geldstück zu und 
erhob sich dann gleich nadi den anderen. Er 
tat dies wie einem inneren Zwang folgend, 
wußte selbst nicht, warum. Ja, warum eigent- 
lich? Was wollte er denn? 

Man mußte zwei große Räume durchqueren, 
an einer Kapelle vorbei. Das Mäddien mit 
dem Ring blidtte sich mehrmals um; es sah 
so aus, als versudie es, ihren Begleiter schnel- 
ler vorwärts zu zerren. 

— Unter falschem Namen aus Europa 
gekommen 

Der Lord, sonst die Ruhe selbst, war wie 
benommen. Er sah nur nodi die beiden und 
hastete Ihnen nach. So blindlings, daß er mit 
einem Kellner zusammenstieß. Ein Tablett mit 
Gläsern, Kannen und Tassen knallte zu Bo- 
den. Leute sdirlen auf. Mehreren Damen wur- 
den die Kleider mit Kaffee bespritzt. Ein Herr, 
wahrscheinlich ein Geschäftsführer, faßte den 
Lord am Arm. Er konnte nldit weiterlaufen, 
er sah sich eingekreist. Mit einem geistesab- 
wesenden Gesichtsausdruck starrte er die Um- 
stehenden an. Mehrere redeten jetzt zugleich 
auf Ihn ein, schimpften, zwei Männer sprachen 
von Schadenersatz. Er hörte das alles nur wie 
aus welter Feme. Sdilleßlidi wvu-de er in 
ein Büro gebeten, wo es eine lange Verhand- 
lung gab. Man verlangte seinen Namen und 
seine Adresse zu wissen. 

Endlich durfte er gehen. 
Die Dame mit dem Ring und ihr Begleiter 

waren spurlos verschwunden. 

Kommissar Loy wartete an diesem Tage 
stündlich auf einen Anruf aus Detroit, von der 
Handelsbank. Dort soUte ja der Wedisel ein- 
gelöst werden, und der Vorzeiger war sofort 
zu verhaften. 

Es wurde Mittag. Es wurde Nachmittag. Der 
erwartete Amuf kam nicht. Schließlich setzt« 
sidi Loy mit der Bank von sidi aus fernmünd- 
lich in Verbindung. 

Er erfuhr, daß sidi bis jetzt niemand gemel- 
det hatte. In einer Stunde wurde die Bank 
geschlossen. ^ . Fortsetzung folgt 
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Roggenmischbrot 
preiswert! 1000-g-Laib nur 

Sauerkirschen 
ohne Stein, Desseil, 1/1 Gl, 

Waidbaur-Scholcoiade 
3 Sorten, 100 g Tafel nur 

Peri-Mokka 
250 g 3.38 - 500 g nur 

Weinbrand 
„Attachö", 1/1 Flasche nur 

Kondensmilch 
„Trift" 7,5%, 340 g Dose 

Huistkamp 38Vol.% 
ein Klarer, 1/1 Flasche nur 

Bratheringe 
nach Hausfrauenart, 1/2 Ds, 

Pott Rum 40 Voi.% 
„der gute Pott", 1/1 Flasche 

Deiikatess-Gurken 
pikanter GeschiTiack, 2/1 Gl, 

Junge Erbsen 
mittelfein, 1/1 Dose für nur 

69 er Liebfraumilch 
prelswerti Literflascheo.GI. 

Hellweg Bier 
10 Fl. ä 0,33 I, Tragebox 

Stangenspargel 
aus Formosa, 800 g Hochds. 

r... und weitere 56 minipreise 

Achten Sie auf das Zeichen! 

In der alten wohlbewehrien Stadt Thorn 
lebte zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges ein 
Mann, der in gewissen Au<en'illc!ien seines 
Lebens in bedenkenloser Welse einem Ge- 
werbe nachging, das die Helligkeit des Tjges 
scheute: dem Diebstahl und Einbruch. Er war 
.sonst ein ausgezeichneter Mann, der seine 
Familie auf ehrliche Woise durcli das Hand- 
werk des Kesselsdimiedes etnShrle; aber hin 
und wieder kam es über Ihn, schön blinkende 
Gegenstände aus .Silber oder Gold in seinen 
Besitz zu bringen, um sie in einem geheimen 
Raum seines Hauses anzusammeln un'l sich 
an Ihrem lockenden Gef-inliel zu erfreuen. 
Eines Nadils wurde er auf trl.soher Tat ertappt 
und ins Gefängnis geworfen. Dem Dieb wurde 
der Prozeß geniadit, und da man damals einen 
Unterschied zwischen gemeinem Diebstahl und 
krankhafter Anlage nicht kannte, wurde der 
Mann gemäß der damals geltenden harten 
Strafordnung zum Tode durch den Strang ver- 
urleilt. 

Gerade in jenen Tagen gelangte das Gerücht 
In die Stadt, ein schwedisches Heer unter 
Führung des Generals Wrangel befinde sich 
Im Anmarsch und habe die Absicht, sich für 
einige Zeit in der Stadt Thorn einzuquartie- 
ren. Man wußte, was das zu bedeuten halte: 
Wo sich ein schwedLsches Heer festsetzte, da 
zog es nicht eher wieder ab, als bis nicht der 
letzte Sack Mehl und der letzte klingende 
Heller herausgepreßt worden waren. 

Man schickte also zwei Späher ins Freie. 
Diese jedodi maditen es sich außerhalb der 
Sichtwelte der Stadtmauern bequem und fau- 
lenzten. Dann kehrten sie In ihre Stadt zu- 
rück, erzählten von mannigfachen ausgestan- 
denen Gefahren und beriditeten, daß der 
General Wrangel nicht daran denke, Thorn 
einen Besuch abzustatten. 

Der Magistrat hatte nun Zeit, sich wieder 
mit dem gefangenen Dieb zu beschäftigen, 
dessen Exekution gleich für den nächsten Tag 
anberaumt wurde. Als am frühen Morgen das 
Armesünderglödidien erscholl, setzte sich der 
Zug nach dem Richtplatz in Bewegung. Der 
Rlc^tplatz lag in der Nähe der Stadtmauer, 
und der Galgen ragte hoch über den Mauer- 
kranz hinweg. Der Henker führte ihn zur 

Leiter, die der Unglücklidio gesenkten Haup- 
tes zögorn'i emporstieg. Auf der Höhe der 
Leiter angelangt, richtete der a.me SünckT 
nodi e;n,T.al seine Augen In das Land. Da 
erhob er plölzlidi erregt seinen Arm, <vies in 
die Ferne und sdirie „Die Schweden kom- 
men! Das pchwedisdie U', er rü.'kt an'" Der 
Henker sliea schnull die letzten Spro:iscn hin- 
an, Kugle gleichfalls hinaus und rief: „F.r hat 
recht! Die Schivcden kommen' Hottet die 
Stadt!" 

Nun entstand ein ungeiieurer Tumult; alle» 
flutete wild durcheinander. Der nürgcrmeister 

steht etn Uery im Herz des Landes, 
Der uns Schirm und Sinnbild i.st. 
Den Im Sturm des Zeitbrandes 
Der Vertriebene nie vergißt: 
Aniiaherg am Oderstrnmc 
In der weiten Wälder Bann — 
/lu.s- dem Nebel der Phantome 
Steigt die Sehnsucht himTHClan, 
Auf zum Berge, wo seit Zeilen 
Lichtes wider Dun/cle.>; •■ilriK, 
Mütter ihren Mantel breiten 
Mit dem Jesuskind selbdritt. 
Hastlos klangen Pflug und Hammer 
Auf zum heiligen Annaberg — 
Nichts von Bruderstreit und Jammer: 
Neuer Tag gilt neuem Werk! 

Alfons Hayduk 

kommandierte; „Alle Kanoniere an die Ge- 
sdiützel", und als die Schweden sich der Stadt 
auf Schußwelte genähert hatten, krachten 
auch schon die Kanonenkugeln los und schlu- 
gen mörderis^ in den ersten Reihen des an- 
rückenden Heeres ein. Da machte das feind- 
liche Heer halt und marschierte sodann in 
sicherem Abstand um die tapfere Stadt herum. 
Thorn war gerettet. 

Daß man dem armen Sünder, dessen wach- 
sames Auge den Anlaß zur Rettung gegeben 
hatte, das Leben schenkte, verstand sich von 
selbst. 

fjkben - ^tabi bet 

Einst war sie Zankapfel der Fürsten aus dem Piastenstamni 

Jede Landschaft hatte Ihre eigenen Schild- 
bürger; so der Böhmerwald seine Hirschauer, 
Niedersachsen seine Schöppenstedter, die Ba- 
denser ihre Hornberger und Ostpreußen eben 
seine Domnauer. 

Einst sollte, so erzählt die Mär, in dem klei- 
nen ostpreußischen Landstädtchen Domnau Im 
Kreise Bartenstein ein neues Rathaus gebaut 
werden. Da aber in den engen Mauern des 
tlädtdiens nur wenig Platz war, wurden die 

alken auf dem Anger vor den Toren zuge- 
hauen. Als nun die Domnauer den ersten Bal- 
lten durdt das Tor tragen wollten, merkten 
sie, daß das Tor für den langen Balken viel zu 
eng war; denn sie hatten den Balken quer da- 
hin getragen. 

„Was machen wir nun?" überlegten die bra- 
ven BürgersleuL Kielner machen mochten sie 
den Balken nicht; denn sie wollten ein schö- 
nes großes Rathaus haben. Also beratschlag- 
ten sie und kamen zu dem Schluß, daß das 
?'0T abgebrochen werden müsse. Gerade woll- 
en sie damit anfangen, als ein kleines Vögel- 

chen durch das Stadttor flog, das einen langen 
Strohhalm der Länge lang hinter sich herzog. 
„Spitz nach vör. Spitz nach vor" zwitscherte 
das Vögelclien, als es die dummen Domnauer 
sah. 

Die Domnauer Schildbürger staunten nicht 
schlecht, als sie bemerkten, daß das Vögelchen 
mit dem langen Strohhalm durch das Stadttor 
flog, und hatte es ihnen nicht „Spitz nach 
vorn!" zugerufen? Richtig, das war die Lö- 
sung! Was das Vögelchen mit dem Strohhalm 
gemacht hatte, das konnten die Domnauer 
doch auch mit ihrem Balken einmal versuchen. 
Sie trugen den langen Balken dann mit der 
Spitze nach vorn zum engen Tor, und siehe 
da: Sie kamen hindurch. Wie froh waren sie 
nun darüber, daß sie das schöne, feste Tor 
nicht abzubrechen brauchten. 

Ob es wirklich so gewesen ist, haben selbst 
alte Chronisten nicht ergründen können. Aul 
den Domnauern jedenfalls blieb der Spott sit- 
zen, sie gelten eben als die ostpreußisdien 
Schildbürger. 

Der Retter von Thorn 

Die Domnauer Schildbürger 
Eine ostpreußische Anekdote 

Langer-Keller-Köhlcr, durch 
Hobelwerke, Parkett- und Mö- 
belfabriken, Ziegeleien sowie 
durch eine große Zuckerfabrik. 
Daneben blühten die Gurken- 
elnlegerelen und die Sauer- 
kohlfabrlkatlon. 

Um die Innenstadt zog sich 
zuletzt ein Gürtel wohlgeplleg- 
ter Promenaden, die Altstadt 
barg viel Sehenswertes, und 
der Park war ein Glanzpunkt 
der Grünanlagen. Um den 
Kern der Stadt gruppierten 
sich die Vorstädte, die die Cha- 
raktere der Gartcnsledlungen 
trugen. Inmitten grüner Auen 
Im Tale des Kalten Baches, 
eines Nebenflüßchens der Oder, 
gelegen, war Lüben geradezu 
ein Luftkurort. Die Siadtheide 
bot wundervolle Bilder, beson- 
ders Im Bereich dar sogenann- 
ten „Schweiz" um Koulttz und 
Rinnersdorf herum. Dar.u ka- 
men Ausflugsorte wi« das !>ea- 
umgebene Ki'umnillnde sowie 
die Gläser.<!dorfer und Kotzen- 
auer Heide 
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Nicht jedermann weiß ... 
... daß sich unter dem Altar der kleinen 

Marienkirche in Waldenburg in Schlesien eine 
Quelle befindet. tJach der Überlieferung geht 
der Ursprung Waldenburgs auf dieses Kirch- 
lein zurück. 

. , , daß die in zahlreichen schlesischen und 
böhmischen Städten auftretenden Laubengän- 
ge, z. B. on Rnfhnusern oder rund um die 
Marktplätze, Jahrhundertelang nur nach be- 
sondcren Vorschriften gebaut werden durften. 
nillllMIMIIIIIIIIMIIIIIIMIIIIIMIIMIIIIMIIIIMIIIMIIIlllllllMIIIIIMIIIIMIIIIIK 

Du . l'instcnschloB in Llegnilz. Foto: Löhrlch 

von Lüben", und die edle Herzogin Anna, der 
„Engel von Lüben", deren Schicksal mit der 
guten Stadt für immer verknüpft wurde. 

Im Ausgang dos Mittelalters wies Lüben 
eine ansehnliche Festungsanlage auf, zu der 
die mächtige Herzogsburg mit dem Hedwigs- 
turm, die Stadtpfarrkirche und eine 14 Türme 
tragende Mauer gehörten, vor der sich die Vor- 
•städte mit Kapellen und Gottesäckern aus- 
dehnten. Der Dreißigjährige Krieg i-a.ste über 
die Gegend hin, die Stadt brannte mehrere 
Male nieder. In den Schlesischen Kriegen wur- 
de Lüben ebenfalls heftig mitgenommen, er- 
freute sich aber später der Gunst Friedrichs 
des Großen, der oft und gern in der Stadt 
wellte. 

Als Industriestadt war Lüben bekannt durch 
die größte Pianofortefabrik Deutschlands, 

Thorn In W<"»t|ireiil!cn, vom Jensrltlgeii Welchsrlufi-r am 
gesehen. ruto: Loiuidi 

Dort, wo die Fruchtcbcne des Liegnitzer 
Landes im Urstromtal der Oder sich mit der 
naldig-hügeligen Moränenlandschaft der gro- 
iSen niedcrschlesischen Heide begegnet, liegt 
Lüben, die altehrwürdige Plasten- und Gar- 
nisonstadt Im gleldinamigen Kreise, die 
Stadt der Linden, In anmutiger Talmulde ein- 
gebettet In die sanften Höhenzüge des schle- 
(i.-chen Landrückens. 

Schon von weitem fiel das Wahrzeichen der 
früher wehrhaften Stadt auf; Der gewaltige 
B.icksteinturm der evangelischen Stadtpfarr- 
kirche, der als Verteidigungswerk abseits des 
Gotteshauses wie ein Kampanile im Zuge der 
Stadtmauer stand. Der wuchtige Bau blickte 
auf die unter Ihm liegende historische Alt- 
stadt Lübens herab. 

Der Ursprung der Stadt Lüben ist in der 
Zeit "»ch Hern Mnnffoleneinfall anzusetzen. 

Sie entstand am Orte der älteren Siedlung 
Lubln, dort, wo sich später der Ortstell Alt- 
stadt befand. Die erste urkundliche Erwäh- 
nung Lübens fällt In das Jahr 1205. 

Ursprünglich von Germanen besiedelt, wie 
die zahlreichen Gräberfunde beweisen, wurde 
Niederschlesien In den Wirren der Völker- 
wanderung von Slawen bezogen, zu denen 
schon Im Jahre 1287 deutsche Siedler hinzu- 
kamen, die Ins Land gerufen waren und rasch 
mit den vorhandenen Bewohnern zum Schle- 
sierstamme verschmolzen. Zur Zelt des Her- 
zogs Primko erhielt die Stadt bereits deut- 
sches Recht, also zwischen 1280 und 1290. Die 
fernere Gesdilchte bradite der Stadt wechsel- 
volle Schicksale. Die Fürsten aus dem Piasten- 
stamme stritten »Ich um sie, wiederholt wurde 
sie verpfKndet, aber dank des Fleißes der Bür- 
ger konnte sie sich gut entwickeln. Erwähnt 
seien die Herzogin Katharina, da» „Fräulein 



Hier darf geBtohlcn werden 
Jedem der nadistchonden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „besloh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, eine 
Bauemwelsheit ergeben. 

Bio — Pute — Mabe — er — Linde — Oder 
Wien — Terck — Inka — Rind. 

Silbcn-Kreuzworträtscl 
Waagerecht: 1. mllitür. Unterkunft, 3. 

Truppenschau, S. dünner Zweig, 7. Anßcistock, 
8. Hafenstadt in Libyen. 10. WiiUnger, 12. Kat- 
zenjammer, 13. leichte Vertiefung, 15. Hptst. 
Perus, Ifl. Landpolizist, 17. d. leb. Schöpfung, 

18. Ab.sdiiedsgruß, 20. Teil d. Hauses, 22. Halb- 
insel b. Danzig, 23. dunkelrote Edelsteine, 25. 
Scliubfach, 27. Wildkatze, 28. Hptst. d. Insel 
M:ill()rca, 30. Neapel i. d. Landessprache, 31. 
austr. Bcutelbiir, Vorbild d. „Teddy". 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: au — bar — bcn — die 

der — din — o — el — erb — for — ge 
grunim — gungs — heu — ka — kel — la 
las — le — lei — iu — me — mi — nci — ra 
räum — re — rcn — schung — ser — ta — to 
Win — sind 10 Wörter folgender doppelsinni- 
ger Bedeutungen zu bilden: 

1. das Da.sein in einer Tierlciche, 2. Situation 
eines griecli. BuchstalJtns, 3. halbgeziihmtes 
Nordlandtier in einem Naditlokal, 4. erblei- 
chender Mensch, 5. Zimmererkundung, G. vor- 
getiiuschtes Tierprodukt, 7. Gewicht.seinhelt 
für ein Kraftfahrzeug, 8. Normenzeichen für 
Fotoapparat, 0. von einem Höhenzug bei 
Biaunsdiweig stammender Europäer, 10. Zim- 
merecke, für die man ein Faible hat. 

Die Anfang.sbudistaben von oben nadi un- 
ten gelesen — ergeben eine Aufhüngevorrich- 
tung für ein inneres Organ. 

Schachaufgabe Nr. 41 
(G. W. Jensch) 

Senkrecht: 1. Vcrzeichn. d. Tage clnea 
Jahres, 2. Ureinwohner, Afrikas, 3. Taufzeuge, 
4. griech. Göttin, 0. miinnl. Singslimme, 7. 
germ. Schriftzcldien, 9. Nähwerkzeug, 11. bibl. 
Himmelsbrot, 12. Nbd. d. Wolga, 14. Heiligen- 
erzühlung, 15. Gottcsdlenstordnung, 18. Stadt 

In Südtirol, 19. Kimonogürtel, 21. weibl. Hun- 
dename, 22. d. sdiönste Frau d. Altertums, 
23. Steueranlage, 24, Königreich am Himalaja, 
26. weibl. bibl. Gestalt, 27. aslat. Tagelöhner,, 
29. ügypt, Baumwolle. 

Mixrütscl 
Aus je 3 Wörtern ist waageredit 1 zusam- 

mengesetztes Wort der angegebenen Bedeu- 
tungen zu bilden: Die Anfangsbuch.staben, 
senkrecht von 1 bis 9 gelesen, nennen einen 
Landesteil von Groübritannien (ch 1 Buch- 
stabe). 
1. Ära — Land — Sem — einh. Schwanzlurch 
2. Chor — Met — Nero •=> genau gehende Uhr 
3. Anl — Korn — Met = Verzierungskunst 
4. Last — Probe — Tran — tragbar, fahrbar 
5. Ort — Krem — Stopper ■= Militiirordiester 
0. didi — Ole — Ren ■» Warzen 
7. her — Klei — Tat ■= muskulöser Mensch 
8. Ben — nach — See " unwicht. Angclcgenh. 
9. Din — Elle — Kult = Finsternis 

Kombinntionsrälscl 
Die Selb.stlaute a a a e sind den folgenden 

Mitlauten r b 1 1 so beizuordnen, daß sich 
eine Oper von Richard Strauss ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Plateau, 8. 

Amati, 10. Banl, 12. Ares. 14. Sud, 16. Ena, 17. 
Estrade, 21. Tatra, 23. Marl, 25. A16s, 27. Mee, 
28. Ems, 29. Asia, 31. atue, 32. Creme, 34. Chir- 
urg, 36. Ehe, 37. Rio, 39. Lira, 41. Aino, 42. 
Eleve, 44. Eisberg. — Senkrecht: 2. Landstrei- 
cherei, 3. Ami, 4. Ta, 5. Eta, 6. Airedaleterrler, 
7. Abs. 9. Isa, 11. Aue, 13. Ene, 15. Ort, 18. Tal, 
19. Ära, 20. Amman, 22. Assel. 24. aes, 20. Emu, 
30. Ari, 31. Amu, 33. Erz, 34. Chi, 35. Gin, 3G. 
Elf, 38. Oos, 40. ALS, 41. Ave, 43. E. B. 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Regenbogen, 2. Ein- 
wände, 3. Gabelungen, 4. Importbremsc, 5. En- 
kelkind, 6. Rehposten, 7. Uniformen, 8. Nei- 
gungsmesser, 0. Garbenbinder, 10. Scheunen- 
tor. 11. Bordschütze. 12. Abriditer, 13. Nobel- 
stiftung, 14. Kasserolle. — Reglerungsbank. 

SchQttcIrätscl: Lauf — Inder — Stern — 
Stab — Ami — Baden — Ober — Nebel = 
Lissabon. 

Hier darf gestohlen werden! Lieber sofort 
ablehnen als lange versprechen. 

Rätselgleicliung: a) Knabe, b) Nabe, c) Astei^ 
d) Ster. e) Lund. f) und. g) Lasche, h) Asche, 
i) Igel, k) Gel, 1) Oper, m) er, n) Estalorij 
o) Talon, x = Kalliope. 

Konsonanten-Verhau: Der Mensch errichtet 
Barrikaden gegen sich selbst. 

Mixrätsel; Bratsche — Ehrenmal — Register 
Tarantel — Reznicek — Idealist — Charenta 
Heliodor. = Bertrldi. 

Im Handumdrehen: Lek — Emil — Ali —■ 
Arom — Grab — Reni — Raum ■= Klimbim, 

Silbendomino: Zugluft — Luft krank —• 
krankhaft — haftbar — barfuß — Fußmarsch' 
— Marsdllast =■ Lastzug. 

Schachaufgabe Nr. 40: l. Te8—c8 Kd7—c8: 2. 
o7—e8Dt Kc8—c7. 3. De8—d8 matt! — 1. ... 
Kd7—eG. 2. e7—e8S K bei., 3. Le4—d5 bzw. flj 
matt) — 1. ... Kd7—dG, 2. e7—e8L Kd6—e», 
3. Tc8—cG matt! 

Wortfragmente: Wo man singt, da laß dicK 
ruhig nieder, böse Menschen h.nbcn keine Lie« 
der. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte die Anfangsbuchstaben und fügen 
dafür andere Endbuchstaben hinzu, so daß 
neue Wörter entstehen. Die angehängten 
Budistaben ergeben, hintereinander gelesen, 
eine Oper von Gounod. 

grau. Ger, Oka, Oran, Abo, Ate, Ute, Emu, 
Ire, Ali. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 

nen, daß sidi eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen 
Ist immer die Anfangssilbe des folgenden Wor- 
tes. Die letzte und die erste Silbe zusammen 
ergeben das, was mancher einnimmt: 

bild — herr — markt — punkt — schaft 
Bchirm — Schluß — schuh 

Wortfragmente 
ensc — hade — ichtz — nha — nsp — ottn 

rgen — tbrauchtf — ürde — uso — werd. 
Die vorstehenden Wortfrugmente sind so zu 

ordnen, daß sidi ein Sprichwort ergibt. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: as — bert — bes — ce — ca 

chi — den — des — dienst — do — dron — e 
en — ger — ger — her — heu — 11 — In — is 
kar — le — le — le — le — liech — lu — mem 
ml — na — ni — nor — o — on — on — pra 
ranz — ren — rho — rl — ri — si — so — stein 

stin — ta — ten — ti — to — we — sind 14 
Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Europäer, 2. Verkörperung. 3. Sundainsel, 
4. junger Wein. 5. Duldsamkeit. 6. Sängerini 
7. Morgenländer. 8. Zierstrauch, 9. Vorname 
Zolas. 10. Enttäuschung. II. Staat in Europa^ 
12. Hüftweh, 13. Käse.sorte. 14. Fronarbeit» 
Die ersten und vierten Budistaben nennen —i 
von oben nach unten und einmal entgegen» 
gesetzt gelesen — ein Zitat aus Lessing» 
„Emilia Galottl". 

Weiß zieht an und setzt In 2 Zügen matt. 
Kontrollsteilung: Weiß: Kd7, Tc4, 

Tf5, Lf2, Lg8. SdG. Sf7 (7) — Schuarz: Kd5, 
Td4. Tg4. Sh6. Bb4. d3, e5, f6 (8). 

Der Hosenknopf auf dem Teppich 

Als Inspektor Parker in den frühen Morgen- 
stunden die ersten Ermittlungen in der Woh- 
nung Miß Willingtons beendet hatte, war ihm 
klar: Der Einbrecher hatte in der Nacht die 
Wohnungstür mit einem Nadischlüssel geöffnet, 
war in das mit dicken Teppichen ausgelegte 
Arbeitszimmer gegangen und hatte dort die 
große Geldkassette einfach an sich genom- 
men. Ohne Zweifel hatte er gewußt, daß die 
alte Dame, abergläubisch wie sie war. ihr Bar- 
veiinögen im Bücherschrank hinter einer 
mehrbändigen Sammlung von Zaubersprü- 
chen aus aller Welt zu verstecken pHegte. Miß 
Willington selbst hatte in ihrem Sdilafzimmer 
nichts von dem Einbruch gemerkt. 

Die Bestohlene verlieh Geld zu hohen Zin- 
sen Ihr Kundenkreis umfaßte eine große Zahl 
zweifelhafter Personen, über die sie pedan- 
tisch genau Buch führte. Nur befanden sich 
diese Aufzeichnungen ebenfalls in der ent- 
wendeten Kassette. Aus dem Gedäditnis je- 
doch machte das aufgeregte alte Fi-Uulein über 
Namen und Adressen ihrer Schuldner so ver- 
wirrte Angaben, daß der Inspektor seine No- 
tizen immer wieder ändern mußte und als 
einzige zuverlässige Aussage festhielt, daß sie 
in den letzten beiden Tagen keine Besucher 
empfangen hatte. Das war recht mager 

Parker durchforschte das ganze Zimmer, 
kletterte auf Stühle, kroch unter Tische — 
alles schien unberührt, bis auf jene Bücher, 
die — offenbar mit Handschuhen — ordent- 
lich herausgenommen und wieder hinein- 
gestellt worden waren. Er wollte sich gerade 
mit wenig Holfnung verabschieden, als er die 
rettende Entdeckung machte. Genau vor dem 
Büdiersdirank auf dem Teppidi lag ein Hosen- 
knopf. Unbegreiflich, daß er ihn erst jetzt sah. 

Da Miß Wiilington ihre Wohnung ebenso 
peinlich in Ordnung hielt, wie sie ihre Zinsen 
genau eintrieb, hätte sie diesen Knopf keines- 
wegs zwei Tage dort liegen lassen. Er war 
also das entscheidende Indiz. 

Nun blieb das Glück dem Inspektor treu. 
Der Hosenknopf trug eingeprägt das Zeichen 
eines bekannten Abzahlungsgeschäftes für 
Herrenkonfektion. Der Inspektor kaufte ge- 
legentlich selbst dort, kannte also den Besitzer 
und Verkäufer, der ihn nun bereitwilligst un- 
terstützte, In der Kundenliste des Geschäfts 
fand Miß Willington sofort zwei ihrer eigenen 
Kunden wieder. Einer davon war seit Wochen 
auf Reisen, sdiied also aus, in der Wohnung 
des zweiten wurde noch am gleichen Nadimit- 
tag bei einer Haussuchung die Kassette gefun- 
den. Volles Geständnis des Täters, tränenrei- 
cher Dank der alten Miß. lobende Anerken- 
nung durch das Kommissariat. 

Am Abend beim Sdilafengehen erzählte 
Parker diesen Fall stolz seiner Frau. ..Da wir 
gerade von Hosenknöpfen sprechen", sagte 
Mrs. Parker dann, „an deiner Hose muß Uli 
dir auch wieder einen annähen." „So? Das 
hab« ich gar nicht gemerkt..„Du bist immer 

„So? Das habe ich gar nicht gemerkt .. 
so liederlich und merkst das nie, wenn ein auch diesmal. Denn der verlorene Knopf 
Knopf lose ist. Du verlierst ihn immer gleich, wurde dringend als Indiz Nr. 1 zum Akten- 
und ich muß dann einen neuen kaufen", ta- stück „Einbruch bei Miß Willington" 
delte Mrs. Parker. Nun. das mußte sie wohl gebraucht. 
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»l'nd Jetit noch 50 Flundern für Pension i 
Seeblick!" 1 

Heitere Medizin 
Ärzte und Patienten 

„Herr Doktor", sagt der Patient, „ich habe 
Kreislaufstörungen. Kann das vielleidit mit 
meinem Beruf zusammenhängen?" 

„Unter Umständenl Was sind Sie denn?" 
„Hippodrom-Besitzer!" 

Wunderdinge 
Eine Patientin, die an allerlei eingebildeten 

Beschwerden litt, sagte eines Tages zu ihrem 
Arzt: „Adi, Herr Doktor, meinen Sie nicht, idl 
sollte gegen meine Beschwerden mal das neuQ 
Mittel aus dem Ausland nehmen, man hört 
Wunderdinge darüber." 

„Nehmen Sie es nur", meinte der Arzt spöt- 
tisch, ..aber möglidist rasch, denn in acht Ta» 
gen ist es sidier bereits wieder aus der Mode." 

Gut gegeber. 
Ein berühmter Mann mußte wegen einige* 

Beschwerden zum Arzt. Der Arzt stellte einig« 
Fragen, wie das notwendig ist. Den berühmt 
ten Mann ärgerte die Fragerei und er braditd 
dies auch zum Ausdrude. 

Da sagte der Arzt: „Wenn Sie ohne Beant« 
wortung von Fragen behandelt werden woW 
len, dann müssen Sie einen Tierarzt konsul- 
tieren!" 

Aufheiterung 
Die Frau des Patienten wurde zum Arzt 

Ihres Mannes gerufen. „Liebe Frau", sagte def 
berühmte Arzt. .,idj muß Ihnen leider mit* 
teilen, daß Ihr Mann nie mehr richtig wir4 
arbeiten können. Sie müssen nun alles tuUi 
um Ihren Mann über diese Depressionen hin« 
wegzubringen, auch müssen Sie ihn verständ- 
nisvoll aufheitern." 

„Lieber Herr Doktor", meinte daraufhin die 
Ehefrau des Patienten, „so wie ich meinen 
Mann kenne, wird er über die Mitteilung, dalj 
er nicht mehr zu arbeiten braucht, so ver» 
gnügt sein, daß es weiterer Aufheiterungen 
nicht mehr bedarf." 

Schlechtes Gewissen 
Der nette Junge Landarzt geht auf def 

Straße vorbei. Herr Müller, der mit einem 
Freund gerade das Haus verlassen will, ver- 
drückt sich schnell in den Hausflur. 

..Warum versteckst du dich denn vor dem 
Doktor?" 

„Ich habe ihm gegenüber ein sdiledites Ge- 
wissen." 

„Warum? Hast du eine Rechnung noch nicht 
bezahlt?" 

„Nein, nein, aber idi bin so lange nidit 
krank gewesen." 

Der Wurmfortsatz 
..Papa", fiagt die Toditei des Chirurgen, 

„wozu ist eigenllidi der Wurmfortsatz dei 
Blinddarmes da'" 

..Mein Kind, der letzte, den ich sah, war 
dazu da. deiner Mutter ein Perlenkollier zu 
Uaiifen." 

RADIO H AU PTWAC H E 
Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

Wieder mehr als 4900 
neue Radio Hauptwache 

Kunden In den letzten Wochen. 
Pausenloser Einsatz der 
137 Color-Vorführgeräte in 

unseren Filialen. 
Sagenhafte Begeisterung über 

'sensationelle Radio Hauptwache-Vorteile ^ 
Sofortife Lieferung ohne Anzahlung. W 

Ihre erste Zahlung Im Januar '71 f 

^NEUESTEN 
TIEFPRtlS-i 
rRElSSER^ 

mit 28 • cm 
Bildröhr« 
io98.-;^y 

mit 48 - cm - 
Blldrfihr* 
1388.-?i'*' 

mit 5* -cm- 
Blldröhr« 
1488.-?;?» 

mit (3 • cm • 
Blldröhr« 
1588.-?i?' 

' Blitzschneller motorisierter Funktelefon-Color- 
I Heimkundendienst • Spezieile Meister-Zentralwerk-fl 
statt für Color-Fernsehen • Absolute Höchstpreise •' 
für Ihren alten Fernsehapparat • Höchstzulässiger i 
Rabatt bei Barzahlung. < 
DAS NEUESTE ■ DAS AKTUELLSTE ■ DAS TOLLST i 

49 cm Kuba 
388.-Ji"" 

59 cm Spaz. 
288.- 
, FarMernsehkauf Ist Vertrauenssache, 
,!iMlllilb RADIO HAUPTWACHE 

Kompl. m. Pl.- 
Sp. u. Boxen 
298.- 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2S674 

Deutsche 

Goldparmänen 

-.58 

baumfrltch, von 
knackiger SÜBe, 
natürlich HKl I 

Deuttcher 

Blumenkohl 
gartenfrisch, rleten- 
groB und blUtenwelB 

HKl 1 StUck -.98 
Deutsche 

Speisekartoffeln 

5.98 

gartenfrlich, 
ideal lum Einkellern 
EXTRA-Klasse II 

25 kg 

Aus eigenem Import: 
Griediliche 

Trauben 
goldgelbe und 
lUckertUBe Roiakl 

500 g -,68 

OnkelUtca^s 

sonnige Bananen 

500 g ",58 j 

CHIC 

30 

Die Mode hat kein Alter 
Die Mode macht jung. Ein- 
fach so, weil sie Chic und 
Charme hat. Weil sie ele- 
gant ist. Weil sie gefällt. 
Diese Modelle sollten Sie 
sich ansehen. 

moden 

G070 Langen, Bahn.straße .'>4 
6079 Spri'ndlineen, Frankfurter Str. 45 

sowie im Rhein-Main-Ilotrl 
(ab Gr. 44) 

Kinder- und 

Jugendmoden 

Gisela Wölfert 

Langen, Bahnstraße 85 / Ecke Annastraße 

ALLES FÜR IHR 
SWIMMINGPOOL 
DIREKT VOM • f {^^8^ 
SCHWIMMBECKEN ' AUS OLASFASenvEHSTAUkTEM/ "-f ' POlJESTEH - 0AoKASTtNSYST6M".'-^^C-;jJB,-7T^ 
Auch ZUM SELBSTBAUEN' 
FILTERANLAGEN 
UND SÄMTLICHES ZÜSEMOT* 
HEIZGERÄT 'FÜR INNEN UNO AUSSfN - 8BNSATlO^JS^^REIS • . V 
AUSKUNFT UNO ANGEBOT VOM MERSTfiLL6«S ' 
NOVA-THERM . A. KOSTER • 6369 NIEDER-ERLENBACH 
Am Sleinberg n • Telefon Bad,VilbeM06193) 6151 . .. 

»P&SNOXX. 

Herzkirschen 

15 Stück 
Packung 1,99 

SchariaEhberg 
' MEISTERBRnilD 

10,98, 

Fhümbler 
SUSSWAnCN SPIRITUOSEN WEINE KAfFEr 

Ihr preiswertes FachgeechAft 

^GEN ~ 
SZÜSEMOT* • 

AUSSfN - SBNSATIONlS^iREIS • . V^ 

Einige SprouM fehlen noch, bl« : 
•n da« ZM Ihrer WUnKhe gelan- 
gen kOnnen. Wr liefern «le Ihnen 
fUr Jeden vertretbaren Zweck 
zu vemOnftIgen Bedingungen. 

SOFORT GELD zur An- 
schaffung von Kraftfahrzeu- 

gen, Wohnwagen, Anhängern, 
Wohnungeehirlchlungen, HIFI- 

und Stereoanlagen, Farbfemie- 
hern, Kühltruhen. BARDARLEHEN 

bli 3000,— DM. Außerdem komplelts 
Wohnbaufinanzierungen unter Umstän- 

den Uber die normale Beieihungsgrenze. 

H.BAUMEiSTERS 
BANK FUR ABSATZKREDITE 

Frankfurt/Main ■ BettlnaslraBe 53 . Telelon 740361 

Umzüge 

Last-Taxe 
Wie teuer Itir Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entsdieiden! 
Mit WAGNER fahren, 
heißt Geld ersparen. 
Auch samstags jeder- 

zeit fahrbereit. 
G. WAG N E R 

607 Langen 
Helnrichstraße 35 

Telefon 2 31 19 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
auch Gartenschirme — 
schnell, gut und preis- 
wert in eig. Werkstatt. 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 

I Verbilligte I 
Transporte und 

UmzOge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

Selbstfahrer-Union 
Autovermletung 

Flna-GroBtankstelle 
Neu-Isenburg 
Telefon 23111 

besser preiswert 
besser kauf park 

Sprendlingen 

Offen bacher Straße 

kauf 

park 

LAMMPELZMÄNf EL LEDER-VAfER 

Dealschlond« «rVBtes S|ie>l«l«et«MHt für Ledierliekieiä«a9 liietel einMallf« Verteile belM liakvHf 



Vom Besten das Beste 
für Sie, so urteilen un- 
sere Einkaufs-Exper- 
ten über diese Aktion 

■'i 
Couch 

Vcrslumen Sie deshalb echon Ihrem Portemonnaie 
Culleb« keinesfalls unsere Sonderaktion: 
4sitzlg9 Couchgarnitur mit losen Sitz- und 
Bückenkissen (Wendekissen), 4 A AQ 
Handwebart. Stoff, komplett: llf tICl«" 
Couchtisch, 130x62crn, ausziehbar 
vnd höhenverstellbar 149,— 

ly NM-I>tnbiifg, FranHurttr StraB* 89, Ttl. 2 25 68 u. 8311 
6!« wohnen schöner mit einem neuen Teppich von uns 

Langen, Bürgetstr.23-2fi 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art • Buchstaben 

GRABSTEINE 
und Qrabelnlassiingeo tn allen Farben (Großlager) 
stellt selbst bet und versetzt 
UnverblndUdie Beratung. 

SpezialWerk IQr Grabdenkmale KeiL 
6143 Lorsdi (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telelon 062S1/54S8 
^ Dlrelctelnkaul — Günstige Preise (U 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Wir schlagen 
Knöpfe u. Schnallen 

Hilmrich! 

607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Computer 

hilft Träume 

Er sagt Ihnen, wie Ihr Geld 
Karriere macht. Wie Sie 
automatisch reicher werden. 
\V ie Sie mit Geld Geld verdie- 
nen. Der Sparka»scn>Compu- 
ter-Service macht es Ihnen 
leicht, die richtige Geldanla- 
ge zu finden. Fragebogen neh« 
men. Ausfüllen. Ab damit sur 
Sparkasse. Der Computer 
schickt Ihnen einen indivi' 
Hnellen Anl;ie«-t 'Haar- 

scharf «uf Ihre W üntche und 
Möglichkeiten lugefchnitten. 

Wecken Sie Ihr Geld auf. 
Damit ea Karriere macht. 
Der Weltspartag am 30. 10. 
wäre doch die beste Gelegen« 
heit für einen Star< 
Sie wissen doch; 

NV enn's um Geld geht - 

Sparkasse. 

Es ist SO einfach... 

Es bleibt dabei: Wir halten die Preise! 

1a Winterkartoffeln (Sorte Gisela) 
mehlig, festkochend, zum einmaligen Einkellerungs-Sonderpreis, 
ab Lager Elisabethenstraße 33 (gegenüber Voigt & Haeffner) 

Abgepackt in 50-Pfund-Säckchen .... nur DM 

100 Pfund nur DM 
• Hausbestellungen werden entgegengenommen. 

Dazu 

5r 

9,95 

1,75 

3,95 

FROCHTEHAUS SCHOLZ 

Langen, Elisabethenstr. 33, Tel. 2 23 06 (Mittwochnachmittag geschlossen) 

Holland-Winterzwiebeln 
Handelsklasse I 
10-Pfund-Säckchen nur DM 

Deutsche Tafeläpfel 

(Sorte Gr. Oldenburger) 
20-Pfund-Kl8tchen nur DM 

VieleVorteile 

bietet 

VIVO 

Dellkateß-Gewürzgurken 

1/1 Glas nur ,89 

„Thürlngla"-Konfltüre 

3er Packung nur 

Reglna"- 

Papler-Taschentücher _ jo 

6x10 Stück Packung nur /' ^ 

»-.98 

Mandarinen-Orangen _no 

11 oz. Dose nur # 

Packung 

Haltbare Milch 

1 Ltr.-Plastikfiasche 

V IV Tisch 

Nr. 81 LANGBNBB ZEITUNG Freitag, den 9. Oktober 1970 

Fftni<furt/M-Riederwald,Bor8igaIlee 24,Haltestelle Linie 18 (Friesslraße) direkt vor derTiir 

Riesen-Mobelschau - ^fho^rch^reise. Umfassender Kundendienst - 
wohnfertig aufgebaut. die bald trotz niedriger Preise. 
Zwanglos und unverbindlich in aller Munde sind. Individuelle Fachberatung 
zu besichtigen. Unerhört günstig - durch Einrichtungs-Experten. 
Auch sonntags - bei so hochwertiger Qualität. Frei-Haus-Lieferung. 
von 14.00-17.00 Uhr. Bei einer so Aufstellung durch "IC 
Ein Möbel-Angebot bequemen Finanzierung. Möbelschreiner. IDeV/Kl« 
von internationalem Rang Überzeugen"Sie sich • Reservierte Parkplätze. ^ 
in allen Stil- durch einen Besuch. v Alles Zugaben 
und Materialarteh. Er lohnt sich. ; zum Rosinenkuchen. 'JülUl lllUllg 

MERKUR-MÖBEL 

15. Okt. 

Eröffnung 

Schuld und Dank 

Eine ErifthlunK von Hrlmut Ditericfa 

„Gehst nicht Ins Wirtshaus heute?" {ragts 
seine Frau, als er sich zu Ihr und den Kindern 
gesellte, um nach Hause zu gehen, was höchst 
selten an einem Sonntagmorgen geschehen 
war. Als er schwieg, sprach sie weiter; „Der 
Toni hat gestern versäumt, die Erntej^ben la 
die Kirche zu liefern. Hab's wohl bemerkt, wi« 
du gesucht hast nach unseren Spenden!" Da 
blldite sie der Christof von der Seite an, weil 
er nicht recht wußte, ob soldies helmlldi mit 
Absicht oder ganz ohne Absicht geschehen sei, 
er konnte aber aus der Miene seiner Frau 
nldit klug werden. 

Er belud dann auf seinem Hol den Wagen 
neu mit dem besten, was er zu bieten hatten 
und sdiatfte es eigenhändig in die Klrdie. Ver- 
wunderten sich die Leute, die das späte Ge- 
sdienk sahen? Der heilige Martin droben Uber 
der Kanzel lächelte ein wenig und schien dem 
reuigen Sünder zuzunicken, als wollte er sa- 
gen- „Hast nod) einmal Glück gehabt, Zim- 
merertoffel!" 

Kinder sind Im StraBenvericehr 
besonders gefährdet 

ir für Kinder im Straßenvei* 
, L Bundesrepublik nimmt zu. Bundes- verkehrsminister Georg Leber sieht dies mit 

Parlamentsanfrage teilte er 
bei Verkehrs- 

Auf Bundesgebiet 64 319 Kinder im Alter bis zu 14 Jahren verunglückten. Das ist 
eine erschreckende Zahl. Gegenüber 1966 er- 

um SfiQB ni verunglückten Kinder um 5698. D^ Zahl der verunglückten Rad- 
lahrer im Kmdesalter nahm jedoch relativ 

sind 2268 mehr als 1966. Um dieser Entw^ick- 
lung entgegenzuwirken, soll bereits in den 
Kindergärten eine verstärkte Verkehrserzie- 
nu^ betrieben werden. Entsprechende MaQ- 
nanmen sind bereits 1968 angelaufen. 

Der Zimmerer Christof hatte as mit dem 
Herrgott nicht lehr. Als er hörte, daO Spen- 
den zum Erntedankgottesdienst abgegeben 
werden tollten, murrte er böse und fuhr sein 
Weib übel an. 

„Haben selber nichts In der Scheune und 
auf der Tenne gehabt. War ein schlechtes Jahr 
für mich mit meinen sdiweren Böden. Die 
anderen — ja, die haben leldit schenken, aber 
Ich... Wir müssen froh sein, daß wir unser 
Auskommen haben und das rrunjanr onnt 
Not erreldienl" 

Das war nun freilich gelogen, denn die Ernte 
war auch beim Zimmerer mehr als gut ge- 
wesen. Die Dreschmasdiine hatte einen vollen 
Tag länger gesummt bei ihm als In früheren 
Jahren, und die Kartoffeln kollerten ihm schier 
zu den Kellerfenstem wieder hinaus, aber so 
war der Zimmerer: Ein Geizkragen und nldit 
gerade gerne gelitten im Dorf. 

„Wir haben, was wir haben", sagte er daher, 
und machte sich eigenhändig daran, die Ga- 
ben für den Erntesonntag In der Kirche auf 
das Wägeldien zu bauen. 

„Gib anständig, Christof!" ermahnte Ihn 
seine Frau. Und er brummte: „Idi tu', was Idi 
kann!" 

Dann befahl er dem Knecht: „Am Samstag- 
abend bei Dunkelheit fährst mit dem Wagen 
hinüber zum Herrn Pfarrer und sagst einen 
schönen Gruß vom Zimmerer, hörst, Toni?" 

Der Knecht bejahte und damit war's gut 
und erledigt. Dachte der Zimmerer. 

Als der Sonntag kam und Kirdigangszelt 
war, schritt der Christof mit seiner Frau in 
die KIrdie. Sauber geputzt folgten Ihnen Ihre 
beiden Kinder, hodiaufgeschossen der Bub 
und drall und rotbacjclg das Mädchen. Als 
der Zimmerer in seiner Bank unter den 
Bauern saß, den Hut auf den Knien, tat er 
einen verstohlenen Blick auf den Altar, was 
jetzt noch möglich war, denn der Gottesdienst 
hatte noch nicht begonnen und die Glocj<en 
läuteten, daß es eine Freude war. 

Eine Freude war es auch, den geschmückten 
Altar zu sehen. Garben türmten sich und 
Berge von Aepfelii, Kartoffeln, Birnen, Kür- 
bisse, Brot und In großen Körben Eier und 
Mehl. Der Christof seufzte ein wenig, als die 
Glocken verstummten und der Pfarrer die 
Messe begann. Verstohlen musterte der Zim- 
merer die Gaben umi spähte aus, ob er die 
seinen darunter fände. War es nl^t, als blickte 
ihn der Pfarrer böse an, wenn er sich zur Ge- 
meinde kehrte, um den Segen zu spenden, 
und mm (jeucnte, ais träte inn jeacsmai ein 
Blitz aus den Augen des Priesters. 

Ja nun, er hatte gegeben, was er vermochte. 
War es seine Schuld, daß das Brot schimmelig, 
die Aoptel angeschlagen und die Kartoffeln zu 
Klein geraieii wdicn, und daß die drei Garben, 
die er abgeliefert hatte, halb taub waren — wo 
sie doch nur als Schmuck zu dienen hattent 

„Wie du dem Herrn gibst, so wird dir wie- 
dergegeben!" hörte er jetzt den Pfarrer sagen. 
Er war auf die Kanzel gestlegen und über- 
blickte von hier aus seine kleine Gemeinde, 
und dem Christof schien, als blidce er Ihm 
von oben her mitten ins Herz. Der Christot 
schaute scheu zu Ihm empor und direkt dem 
helligen Martin in die Augen, der auf seinem 
Bild den Mantel mit dem Bettler teilte, und 
er erschauerte. Hatte Ihn der Herrgott nicht 
reich beschenkt mit Weib und gesunden Kin- 
dern? Hatte ihm das Jahr, das mühsam genug 
war, nicht reidilidier gebracht, als er gehofft. 

Der Schweiß stand dem Christof auf der 
Stirne, und er zog mehrere Male das Sacktuch 
aus der Tasche, um sidi die Stirne zu wischen, 
so daß Ihn sein Nadibar mit dem Ellbogen 
anstieß, daß er zusammenfuhr. So saß der 
Zimmerer diese Stunde des Gottesdienstes wie 
auf spitzen Nadeln, und wenn der Herr Pfar- 
rer In seiner Predigt die Stimme mit dem Fin- 
ger erhob und auf die Gemeinde hinabsprach, 
so meinte der Christof, daß es Ihm allein gelte, 
und er duckte sich und ging zerknirscht aus 
der Kirche 



})le.sc Lästißen ^^taßcn ... 

Mit den erstrebten Freiheiten wissen viele Jugendliche nichts anzufangen 

„Wohin Rohst du? — Wann kommst du 
nieder? — Mast du deine Schularbeiten Rc- 
mncht'" Dit'sc <'llrrliih(n Stimdardfraucn, 
und noch « in rundes Dutzend andere dazu, 
wcrdrii von Heranwachsenden als lästiß und 
gnKobiihrliili empfunden „Ich bin doch kein 
Baby mehr", verteidigt der Belrorfene das, 
Was er für sein unantastbares Privatleben 
hiilt Kr dürfe, so meint er, die demokrati- 
Bchen Hechte auf Freiheit der Persönlichkeit 
beansprueiten. „Du solltest dich glücklich 
Kohiit/en, daß deine Kitern für dicli sorB<n 
und denken", wird der P.all prompt zurück- 
geworfen Ks spinnt sicii ein Dialog, der sich 
Ins Kndiose hinzieht und deswn I.autstarke 
,sirh zu steicem pflegt. Das Krmüdende und 

Entmutigende l.st, daß er sic+i, wortgetreu 
fast, alltiiglich wiederholt. Manchmal machen 
entnervte Eltern dem ein Ende, indem sie 
sagen: „Wir haben's satt. Mach doch, was du 
willstl" Das hört sich schlechter an, als es ist, 
zumindest dann, wenn dag heranwachsende 
Kind gut geartet ist und keine.swegs zum 
Verlottern neigt. 

Mit beiden Händen greift der Jugendliche 
nach dem Freibrief. Er wähnt sich aller Fes- 
seln ledig. Von diesem scheinbaren Ideal- 
zustand macht er eifrig flebrauch, Indem er 
kommt und geht, wann es ihm beliebt, sich 
kleidet, wie es ihm paßt, über sein Tasdien- 
geld nach Gutdünken verfügt. Er hat auf ein- 
mal sehr viel Zeit. Daß Zeit sich als endloi 

Das deutsche Kleinkind - 

ein vernachlässigter Verbraucher? 
Diut.sclie Kinder wurden zwar satt, aber 

jedes vierte Kleinkind ißt nicht gern. Statt 
gegen die Eßunlust mit abwechslungsreicher 
lind schmackhafter Kindernahrung anzugehen, 
fibt jode zweite Mutter Aufbau- un(l Stär- 

ungsmittei. Jedes zweite Kind im zweiten 
■eboiisjahr erhält schon Erwach.senenkost, 

ohne Uücksicht auf seine speziellen Bedürf- 
nis-e. FalscJie Ernährung, vor allere im frühen 
Entwicklungsstadium, kann sich aber ein 
ganzes l.eben lang nachteilig auswirken. 

Dies etwa ist das Resümee eines kürzlich In 
Frankfurt veranstalteten Presse-Symposiums. 
J-'.s ging um die Krage, ob das deuUsche Kleln- 
itin<l ein vernachlässigter Verbraucher sei. Es 
Keigle sich, daß die Frage doch berechtigt Ist. 

Den Einiluß der Ernährung auch auf die gei- 
rtigi' F.ntwicklung des Kindes unterstricli der 

lürniiorger Professor für Kinderheilkunde Dr. 
tnod Kurl Schreier Intelligenztests, mit un- 
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das Kleinkind nidit teil. Die schon erwähnte 
Eßunlust sei die Folge. 

Ueber das Bemühen der schwedischen Kin- 
derärzte, die Ernährung der Kleinkinder zu 
verbessern, berichtete Oberarzt Dr. med. Gun- 
nar Meeuwisss von der Kinderklinik des Uni- 
versitätskrankenhauses Lund. Schweden ist 
das Land mit der niedrigsten Säuglingssterb- 
lidikelt der Welt. Hier erhalten während des 
Säuglingsalters die nidit oder nicht mehr ge- 
stillten Kinder heute fast nur industriell her- 
gestellte Lebensmittel von hoher Qualität. 
Andererseits versuchen die Aerzte die Mütter 
zu bewegen, ihre Kinder so lange wie möglidi, 
am besten bis zum Alter von sechs Monaten, 
zu stillen. 

Abwedislung auf dem Speiseplan und über- 
legter Einkauf ist, so ergab sldi, für die Kin- 
di rernährung nicht weniger wichtig als für 
die der Erwachsenen. Breikost, die sich so gut 
variieren läßt, ist übrigens nicht nür bei 
Kleinstkindern, sondern meist audi nodi bei 
Sech.sjährigon sehr beliebt. 

Du und dein Geld 

und öde erweist, wenn man sie in Hülle und 
Fülle hat, konnte er nidit voraussehen. Um 
zu beweisen, daß er kein Baby mehr ist, 
sondern die achtzehn gerade überschritten 
hat, bleibt er bis Mitternacht aus, statt um 
zehn Uhr heimzukehren. Die Zeit, die er da 
totgesdilagen hat, ist ein Bumerang, der ihn 
schmerzhaft trifft. Das Erwachen am nächsten 
Morgen ist nämlich gräßlich. Total unausge- 
schlafen schleppt der Freiheitsdurstige sich 
zur Schule und verhaut eine Arbeit, die er 
nach bekömmlichen Acht-Stunden-Schlaf gut 
bewältigt haben würde. Das wird ihm nicht 
wieder passieren. 

Audi mit den übrigen Freiheiten weiß er 
binnen kurzer Zeit nidits mehr anzufangen. 
Das Taschengeld zum Beispiel, mit dem er 
munter drauflos wirtschaftet, wird dadurch 
nicht mehr, sondern schmilzt jäh dahin, wie 
Butter in der Pfanne. Seinem persönlichen 
Go.schmack, die äußere Erscheinung betref- 
fend, kann er nur sehr bedingt frönen, denn 
Kleider madien nicht nur Leute, sie sind auch 
kostspielig. Und daß Vater die Taschen zu- 
knöpft vor seinem freiheitsdurstigen Kinde, 
versteht sich. 

Hat der Jugendliche erst einmal gegen eine 
beträchtliche Summe Lehrgeld die nagelneue 
Weisheit eingehandelt, daß es eine totale 
Freiheit gar nidit gibt, weil unsere Gesell- 
schaftsordnung sie el)enso verbietet wie die 
eigene Natur, wie die Forderungen des All- 
tags und die immer wache Kritik der Umwelt, 
madit er nicht mehr, was er will, sondern 
ordnet sich ein. Nicht mehr unterm Zwang 
der elterlichen Ge- und Verbote, sondern aus 
eigener Einsicht. 

Gar so sdilecht ist dies „Mach, was du 
willst" also wirklich nicht. Sollte es aber hier 
und dort schiefgehen, so kann es ja jederzeit 
zurüdtgonommen werden. „Schade, du hast 
dich nicht bewährt", sollte man besser nicht 
hinzufügen. Es steht ohnedies, wenn auch 
unausgesprodien, deutlich hörbar dahinter. 

Irmgard Wolter 

Kann man sein Sparbuch verpfänden? 

Aulit'i'HMii' Kohiirt /,ii ilcn iniiilisi'hon Trndenz- 
f:irhcii im llcriisl und Winter 1970/71. Dieses 
fast kniH'hi-llanec /.wrilcilige Modell aus 
oulicrKiiK-farlx-iiem ri'inwiillenem Feinst rieU 
wurde mit »eilter VVollstickerei versehen. Da- 
zu passend eine Fransenstnla Im gleichen Ma- 
terial Modell' Ilans Ritter 
teici iialirlen Kindern, so führte er aus, zeig- 
ten eine ausgeprägte Verzögerung in der Auf- 
fassungsgabe, im sprachlichen Ausdruck, in 
der zeit liehen und örtlidien Orientierung, 
aber be.sonders audi im Gesamtverhalten. 
Au.sgeprägte Fehlernährung, vor allem ein 
ungenügendes Eiweißangebot während des er- 
sten l.ebenshalbjahres, ijedrohe die Leistungs- 
kapazität des Gehirns für das ganze Leben. 

Zwar lassen sich, wie Dr. Bossle, der Ver- 
treter der Ernährungsindustrie, ausführte, die 
deulsehen FJtern die Erstausstattung Ihres 
Babys im Durchschnitt 1500 DM im Jahr 
kosten, aber nur jede dritte D-Mark wird für 
die Ernährung ausgegeben Als Familienmit- 
ßlierl .ftehl das Kleinkind oft im Schatten der 
Erwaihsenen Die Tischgemeinschaft, die bei 
der F.ntwiddung des Kindes eine wesentliche 
Rolle spielt, entfällt nur allzuhSuflg. Jedes 
dritte Kind wird allein „abgefüttert", am 
„ErnähritnEskomforl" der Erwachsenen nehme 

Steifes Kreuz macht alt 
Ein steifes Kreuz Ist nicht nur für den Be- 

troffenen recht unangenehm, es läßt ihn meist 
auch wesentlich älter erscheinen, weil seinen 
Bewegungen die jugendliche Gelenkigkeit 
fehlt. Wer unter steifem Kreuz leidet, sollte 
allmorgendlich am geöffneten Fenster die fol- 
gende Uebung machen: 

Stellen Sie sieh gegen eine Wand. Umschlin- 
gen Sie das linke Knie mit den Händen. Ziehen 
Sie das Knie bis zur Brust herauf Den Kopt 
dürfen Sie dabei vorbeugen und mit der Na- 
senspitze das Knie berühren. Dann unterfassen 
Sie den Oberschenkel und schlagen mit dem 
Fuö ein paarmal nach vom. Nicht zu oft, das 
rechte Bein soll auch noch drankommen, ehe 
Ihnen die Puste ausgeht. Das ist eine gute 
Uebung gegen den Aerger mit den Bandschei- 
ben. 

Ge.setzt den I'"all. eine gute Freundin käme 
zu Ihnen und fragte, ob Sie ihr einen be- 
stimmten Betrag gegen Verpfändung ihres 
Sparbuchs leihen könnten. Es ist anzuneh- 
men, daß sie den Betrag nur kurzfristig be- 
nötigt — vielleidit hat sie eine Erbschaft in 
Aussieht —, für ihr Sparkonto aber einen 
langfristigen Kündigungstermin vereinbart 
hat. Eine voi'zeitige Auszahlung würde dann 
einen verhältni.smäHig hohen Zinsverlust mit 
sich bringen. 

Nehmen wir an. Sie sind in der Lage, ihr 
den Betrag zu leihen, möchten aber anderer- 
seits kein Risiko eingehen, denn in Geldsa- 
chen hört die Freundschaft bekanntlich auf. 

Was mü.ssen Sie wissen? Was ist zu tun? 
Zunächst: Die Verpfändung eines Spargut- 
habens — nidit des Sparbudis — ist durchaus 
möglich. Die Verpfändung erfolgt durch Ver- 
pfändungsvertrag und wird durch formlose 
schuldrechtlidie Abtretung der Spareinlagen- 
forderung vollzogen. Sie müssun also unbedingt 
eine — nadi Möglichkeit schriftliche — Verein- 
barung treffen, und auch die Sparkasse muß 
informiert werden. Fragen Sie bei dieser Ge- 
legenheit auch nach, ob nicht durdi eine Ver- 

einbarung zwischen dem Sparer und der Spar- 
kasse 'die Abtretbarkeit der Spareinlage aus- 
ge.sehlo.ssen i.st. Da.s ist nämlich durchaus mög- 
lich. In diesem Fall wäre Ihr Pfandrecht un- 
wirksam. 

I.assen Sie sich auch auf jeden Fall das 
Sparbuch übergeben, denn nur gegen Vorlage 
des Buchs ist die Sparkasse zur Au.szahlung 
verpflichtet. 

Verpfändet wird, wie schon gesagt, nicht das 
Sparbuch, sondern das Sparguthaben. Die Ein- 
ziehung des Guthabens steht dem Pfandgläu- 
biger nur insoweit zu, als dies zu seiner Be- 
friedigung erforderlich ist. Nehmen wir an, 
das Sparguthaben beträgt 3.000 DM, Sie haben 
Ihrer Freundin aber nur 2.000 DM geliehen, 
so haben Sie gegebenenfalls nur das Recht, 
diese 2.000 DM einzuziehen. 

Es ist übrigens auch möglich, durch einen 
ebenfalls formlos gültigen schuldrechtlidien 
Vertrag die Spareinlagenforderung an einen 
Dritten abzutreten. Auch hier ist es notwenig, 
dem Gläubiger das Sparbuch zu übergeben, da 
die Sparkasse andererseits nidit zur Auszah- 
lung verpflichtet ist. 

Auf Faltenrnek und frische Karus vi'i'/.,uuel 
die Junge Mode in kaum einer Saison. Hier 
wird die Shetlandjacke ans reiner Schurwolle 
In den Fa*ien Weiß, Zitrone, Marine zu einem 

marineblauen Faltenrocli getragen. 
Modell: Midchausen 

Mit Hackfleisch - 

wenn man*s eilig hat 
Mit Hackfleisch lassen sjcii sehr schnell 

nahrhafte und kräftig schmeckonde Speisen 
bereiten. Niemand merkt, daß die Hausfrau 
in Eile war. 

FalKchtT Has«* 
500 g gehacktes Rind- und Schwcinefleisdi. 

2 cinReweichte und ausgedrückte Semmeln, l Ki, 
30—40 K Speck 1 Zwiebel SnI?., Pfeffer gemah- 
lener Majoran und Thymian nach Gesrf^madc, 
1 EUlöffel Sommflmohl f>0 e Butter odei anderes 
Bratfetl 

Fleisch. Seninicln, Ei. feingcddiniUcne Zwiebel 
und Gewürze mengen und zu einem langlidien 
Braten formen, mit Spiukstreifen spickun. in 
Semmelmehl walzen und In der heißen Butter 
ca. ','4 Stunde hrntrn Atirh kalt eut rtim Hrnt 

KöniKsherKer Klopse 
400 g gehad<tes Rind- unri Schweinefleisch, 

1 eingeweichte und ausgedriicklt Semmel. I Eß- 
löffel Semmelmehl 1 Ei \ nenebene Zwiebel, 
Salz. Pfeffer: 1'^ I Wa.ssei Salz 2 Pfeffer- und 
2 Pimentkörnet '/i Lorbeerblatt etwas Zitronen- 
sdinle. 1 Zwiebel Mehl Kapern 49 s Fett 

/Vu8 Hackfleisch Semmel Et. ger Zwiebel. Sala 
und Pfeffer einen Teig herstellen 8 Klopse for- 
men l'/i 1 Wasser mit Salz Pfeffer- und Piment* 
körnern, Lorbeerblatt Zwiebel und Zitronen- 
schale '/* Stunde kodier» Klopse darin kodien, 
herausnehmen und warm stellen Mit je 40 g 
Mehl und Fett die Brühe binden. Kapern daran 
geben und die Klopse dnrln nnriditen 

Sellerie-Beef.steaks 
300 ß gehadtles Rind- und Schweinefleisch, 

1.^)0 g roher, geriebener Sellerie. I Zwiebel, l El, 
Salz. Pfeffer. Muskatblüte Semmelmehl. Fett 
zum Braten 

Fleisch und Sellerie mit der feingehacklen 
Zwiebel und dem Ei sowie den Gewürzen ver- 
mischen. Beefsteaks formen. In Semmelmehl 
walzen und in heißem Fett braten 

ICesiünt als ^u^iaki zut H-idthsisaiscn 

1. Tweedkoatflm mit kurzer Jadie und leicht hodigerficktem Gfir- 
teL Stehkragen, doppelt geknöpft wie da« Vorderteil. Seltlicii am 
Rock eine Tasche. 
2. Aus breitem Rippenjersey Ist die Bluse, passend in Kragen und 
Revers, an dem JerseykostOmdien mit dem ausgestellten Rock, dem 
ein Gfirtel angearbeitet ist. 
3. Wer Bein riskieren will, kann den Rock seitlich hoch geschlitzt 
tragen. Dazu eine kune Jacke mit klassischem Revers, der ein brei- 
ter Gürtel angeart>eitet ist. 
Lebereinandergeknöpfl wird der Rock des Karu-Kostams mit der 
taillenlangen Jacke. GOrtelbund und eine geschlungene Krawatte 
unter dem Kragen. Hohe Knopfgamaschen aus dem Kostümstoft, 

Mag Paris, mag die internationale Mode 
dieses Jahr dem Kostüm auch nur eine ge- 
wisse Nebenrolle zuweisen, die moderne 
Frau kann es ob seiner praktischen Quali- 
täten nicht entbehren. Zur Uebergangszeit 
läßt et sich den Wärme- oder Kältegraden 
entsprechend durch Blusen und Pullover 
variieren, et ist leichter, beioeglldier als die 
von der Haute Couture jetzt favorisierte 
Rodc-Mantel-Kombination und mit Beto- 
nung der sportlichen Note wirkt es so an- 
genehm jugendlich und frisch 

Nattirlich sollte es ein wenig von den 
Nuancen der eben kreierten Mode be- 
stimmt sein und ouch in punicto Acces- 
soires aktuellen Chic mitmachen; die kluge 
Modelconsumentin notiert, daß kurze Jak- 
ken ihre Stunde haben, daß die Röcke alle 
übers Knie gehen, dafür aber vorne und 
seitlich geschlitzt oder aufknöpfbar sind. 

Beim Tageskostüm ist die Chanel-Länge 
eben kniebedeckt sowie ein Saum, der als 
gemäßigtes Midi bis zur halben Wade 
reicht, richtig. IVfini ist pasti und Maxi 
allenfallt für ein Abendkostäm tragbar. 

Gerne arbeitet man dem Rock einen 
Gürtel an, aber auch rur Jacke assortiert 
man Gürtel und gürteldhnllche Effekte. Die 
Taille Ist unbestritten ein Blickpunkt Man 
sieht Reverskragen, aber auch Diel Hoch- 
gestelltes — der Halt muß »ich recken. 
Der äußerst „prominente" Russenstil mlsdit 
seine Elemente ein bi^dien mit in die Ko- 
stüm-Ideen. der immer noch beliebte We- 
»tem-Look bringt amüsante Details, wie 
zum Beispiel Ledergamituren. Als Material 
zeigen sich Tweed, viel Jersey — oft im 
Würfel abgesteppt — und lockere Woll- 
stoffe. Die Farben sind dezent, meist dunkel 
und versdiattet. Karos bringen ettcoj Be- 
lebung ins Bild. Zu diesen Kostümen ge- 
hören entweder große Hüte oder ganz 
anliegende Mätzchen, Blusen und Pullover 
mit Kelch — oder gebundenen Schalkragen, 
und vor allem Stiefel, Stiefel, Stiefel 

Uetierelnandergeluiöpft 
wird der Rock des Karo- 
Kostüms mit der taillen- 
langen Jacke. Gürtel- 
bund und eine geschlun- 
gene Krawatte unter 
dem Kragen. Hohe 
Knopfgamaschen aus 
dem Stoff des Kostüms 
gellen dem Modell be- 
sonderen Chic. 
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Unter dem Sonnenbanner — |apan 

Nippoo lautet der Name, tiut welchem die 
Japaner seitut ihr Land beieicbnen. Sie nen- 
nen es auch Hi-no-moto no kuni, was Sonnen- 
aufgangsland bedeuteu Die Flagge Japans 
zeigt diese aufgehende rote Sonne, besonders 
devitlich wird dies bei der Krießpflagge Auch 
Ysmato wird manchmal für das ganr.e Land 
Japan gebraucht, oowohl Yamato eigentlich 
nur jener wunderbare, von allen Bäumen und 
fn chtbaren Reisfeldern charakterisierte 
Landstrich ist. m welchem die allerheiligsten 
Tempel von Ise sich befinden 

Als unser Silbervogel auf dem Flughafen 
von Tokio landet, regnet es In Strömen. Man 
merkt, daß Japan zur Monsunregion gehört 
und dreimal so starke Niederschlage wie 
Vtisteuropa oder Nordamerika hat. Die dichte 
Wolkendecke hat auch verhindert, daß man 
Japans Inselwelt wahrnehmen konnte, die 
»ich 1900 Kilometer weit vom Norden narh 
Süden erstreckt Japans Hauptin.«eln Hok- 
kaldo, Honshu. Shikoku und Kyushu. ebenso 
Sie sie umgebenden viertausend kleineren 
Inseln stellen den Gipfel einer bis achttausend 
Meter tief Im Pazifik ruhenden vulkanrelrfien 
Bergkette dar. Japan hat Vulkane wie den 
Aao, dessen Krater der weiteste der Welt ist, 
ts hat mehr als tausend heiße Quellen. 

Tedinisch perfekt 
Japan ist ein teciuiisch beinahe perfektes 

Land. Man merkt es bereits im Hotel. In den 
arg klein geratenen Zimmern muß man schon 
einiges Glück haben, um die richtigen Schal- 
ter für Licht, Radio und Fernsehen, Spülung, 
Heizung. Wecker und Kühlfadi zu erwisdien. 
Unter dem Nachttisch, in dem das Radio eln- 
gebau' ist, brennt dezentes Lldii.. Man kann 
sich den Wed?er selbst stellen oder aber durch 
sanfte Radiomusik wecken lassen In den 
großen Luxushotels, gerade noch rechtzeitig 
zur Expo fertig, leuchtet noch zu später 
.Stunde eine rote Zlmmerlampe auf. die den 
Gast daraut aufmerksam macht, daß eine 
wichtige Nachricht für ihn eingetroffen ist. 

Andererseits überrascht der offenbar typi.sch 
Japanische Komfort häuslicher Lebensart, der 
selbst eiligen Geschäftsleuten aus Europa und 
den USA offeriert wird. Da steht eine ganze 
Reihe von Slippern aller Größen, einer Mi- 
sdiung aus Hausschuhen und Socken. Da liegt 
auf dem Bett ein Yukata, eine Art Bade- 
mantel, Morgenrock oder Schlafhemd aus 
Baumwolle, knielang, mit halbem Ärmel, das 
der westliche Gast verlegen schnell wieder 
zurücklegt. 

Tüciltig 
Der erste Besucii der Ginza, Hauptgeschäfts- 

straße Tokios, voller Erwartung unternom- 
men, ist eine Enttäuschung. Es ist 11 Uhr 
vormittags. Doch kaum ein Mensch ist auf der 
Straße. Es gibt kaum jemanden, der die 
Straße entlangbummelt, um sich die ge- 
sdiniackvoll dekorierten Geschäflsauslagen 
anzusehen. Erst gegen den späten Nachmittag 
lernt man die Weitstadt Tokio auf der Ginza 
von der lebendigen Seite kennen. Allerdings 
wirkt alles etwas aggressiv, gehetzt, gesdiäf- 
tig, tüchtig und emsig. Der Traum von der 
zarten, sensiblen Geisha, von Kirschblüten 
und romantischer Sehnsucht — hier inmitten 
Tokios zerfließt er in ein Nidits. 

Die Japaner sind tüchtig. Das Wachstum des 
jaimnischen Exports beschleunigte sidj jähr- 
li(h seit 1963 um etwa 2P Prozent. In aller 
Welt kann man preiswerte japanische Pro- 
dukte kaufen. Die japanische Privatindustrie 
erhielt starke staatliche Investitionsspritzen. 
Etwa 65 Prozent der Investitionen gingen in 
die Industrie, nur 35 Prozent waren Inve- 
stitionen für den öffentlichen Bereich. Konse- 
quenz: Während beispielsweise in Tokio die 
Kraftfahrzeugdichte in zehn Jahren um das 
Fünffadie zugenommen hat, ist die Länge der 
Straßen nur um seciis Prozent erhöht worden, 

Licht und Schatten 
des Unternehmertiims 

Weitere Folgen rücksichtslosen Unterneh- 
»»i»tums sind die Umweltschäden, die sich 

gerade in Japan besonders deutlich zeigen. 
Jeder fünfte Einwohner Tokios im Alter von 
vierzig Jahren — so die Berichte aus Japan — 
weist Symptome chronischer Bronchitis auf, 
was eine Folge der industriellen Luftver- 
schmutzung ist. Sechzig Prozent der Flüsse 
und Badeanstalten Tokios werden all vergif- 
tet und zum Baden ungeeignet bezeichnet. 
Sieben Prozent aller Japanisdien Männer um 
die Vierzig weisen Krankheitssymptome auf, 
vornehmlich Husten. Etwa vierzig Prozent der 
Schulkinder In Yokkaichi, wo viel petro- 
chemische Industrie konzentriert ist, klagen 
über Kopfsdimerzen, Hustenanfälle und Hals- 
be.schwerden. 

Die Fünfjahrespläne des japanischen Staa- 
tes sind nur Rahmenpläne und lassen der 
privaten Initiative viel Spielraum. Anderer- 
seits fühlen sich die japanischen Unternehmen 
für die Stammarbeiter (Joya), von denen man 
erwartet, daß sie bis zur Pensionierung mit 
35 Jahren den jeweiligen Unternehmen ange- 
hören, voll verantwortlich. Die untemehme- 
iische Fürsorge geht weit über das in der 
Bundesrepublik Deutschland bekannte Maß 
hinaus. Beispielsweise werden von den Pri- 
vatunternehmen Wohnhelmplätze zur Verfü- 
gung gestellt, Ferien in betriebseigenen Hei- 
men gewährt und teilweise die sehr kostspie- 
ligen Hociizeiten bezahlt. Immerhin ging der 
ProzenUatz der Erwerbstätigen von 70,8 Pro- 
zent im Jahre 195S auf 65,9 Prozent im Jahre 
1968 zurück, denn mehr und mehr Jugend- 
lidie besuchen die nadi dem neunjährigen 
Pflichtschulbesuch weiterführenden Schulen 
und Universitäten. Der Prozentsatz der Stu- 
denten am Anteil der Jugendlichen stieg von 
18,4 Prozent 1955 auf 23,7 Prozent im Jaiu-e 
1968. Zudem Sind von den rund SO Millionen 
erwerbstätigen Japanern 29,5 Millionen weib- 
lichen Geschlechts. Das entspricht einem An- 
teil von 60 Prozent. Und viele Betriebe zwin- 
gen ihre weiblichen Arbeitskräfte, bei Heirat 
den Betrieb zu verlassen. Der Staat kümmert 
sich wenig um derartige Praktiken. Übrigens 
sind von den insgesamt beschäftigten Japa- 
nern 9,8 Millionen selbständig, 8,7 Millionen 
mithelfende Familienangehörige und 31,5 Mil- 
lionen Lohn- und Gehaltsempfänger 

Über Liebe spricht man nicht 
Die Nachtlokale Tokioa bieten oft nur einem 

Dutzend Güsten Platz, manrhmal aber auch 
zweitausend Menschen und mehr. Das Ver- 
gnügungsleben verlagert sich allerdings immer 
mehr von der Ginza nach Westen, Die meisten 
der 13 000 Bars, 1000 Kabaretts, 100 Bier- 
schwemmen, 10 000 Caf6s und 2400 öffent- 
lichen Badeiiäusem In Tokio findet man leicht. 
In vielen Lokalen gibt es natürlich Floor- 
shows, die alle nadi wenigen Minuten nackt 
enden, denn Striptease ist noch immer die 
große Mode. Einige Bars ^^elgern sich, aus- 
ländische Besucher hereinzulassen. 

Japanische Liebespaare gibt es offenbar 
nicht. Jedenfalls wird man keine jungen Leute 
sehen, die sich eng umschlungen halten oder 
gar auf offener Straße küssen, wie es in west- 
lichen Großstädten 1er Fall ist. Alle Bewe- 
gungen sind scheu, unauffällig. Nur die Augen 
sprechen eine deutliche Spradie, auch wenn 
die Hände kaum jemals zueinanderfinden. 
In den großen Parks um Tokio allerdings, wo 
die Jungverheirateten mit Vorliebe ihre Flit- 
terwochen verbringen, kann man viele Pär- 
chen sehen, die sich küssen oder eng um- 
schlungen im Grase liegen. Trotzdem ist das 
Liebesleben für den Japaner zweifellos etwas, 
worüber man nidit spricht, nicht etwa aus 
Scham — nirgendwo kann man wohl offenere 
Filmplakate sehen wie gerade In Tokio —, 
sondern weil man drltti Personen nicht mit 
seinem Privatleben behelligt. Anders auc^ als 
in Europa oder den USA bedeutet der Beruf 
einer Prostituierten für ein japanisches Mäd- 
ciien keineswegs, daß es lebenslänglich mit 
einem Makel behaftet ist. In vielen Zeitungen 
und Zeitschriften findet man Stellenangebote, 
in denen hübsche Arbeitskräfte für eine leichte 
und angenehme Tätigkeit gesucht werden. 

Rainer Waterkamp 

Vom slückhaften Wandern 

Von Oskar Biscfaoff 
Wortlos und für keinen sichtbar tragen viele 

Mensdien ein* stiUe Sehnsutiit durdi ihre 
T.ige: die Sehnsucht nach Wiese und Wald, 
n.ich Licht und Sonne. 

Am Wochenende schließen sie Ttir und Tor 
und wandern hinaus in die Natur. Mit Rudc- 
sack und Knotenstodt, mit FeldstecJier und 
Kartentasche. Mancher aljei Icommt zurück, 
ot-jiB eins geworden zu sein mit der Land- 

Blume, mit Sonne und Wind. Oft scheint es, als ob er in dem stei- 
nernen Meer der Stadt die innere Bereitschaft, 
das Eriehen und die Ehrfurdit vor allem Ge- 
^""'TS '»'»n die Stille drauikn mit Gesang erfüUt und Blumen 
und Straucher bündelweise ausgerupft. We- 
nige aber empfinden, daß der Buchenwald an- 
ders rauscht als der Kiefernforst, daß der 
Wind im Gezweige der Pappeln und Weiden 
eine andere Weise hat als In den Kronen der 
Linden- und Kastanienbäume. 

nichts gewonnen, wenn alisonntäghch Tausende die Wälder bevölkern 
ohne etwM dabei zu empfinden Wir müssen 
«rio h.T'®?" eriebnlshaft zu wandern. Ge- rade heute im raschlebigen Zeitalter der Tech- 

um zum Glelchklang der Gefühle zu kom- 

zu erleben, dürfen wir 

'™ Sommer die Glüh- »urinchen ihre FacSceln vor sich her trauen 
ttnd in, Spätherbst die Nebelhex^ tanzen" 
wo der ewi^e Fuhrmann mit der Peitsche 

knallt, und die Umgänger immer noch ihr We- 
sen treiben. Dort leben wir hinein in die Er- 
sthemungswelt der Natur und werden eins 
mit dem Lelwnsganzen. 

Zeitlos ist das rechte Wandern, und an keine 
J^reszeit an keine Stunde gebunden. Ab- 
seits der „großen Straße" beginnen wir am 
Morgen die Wanderung. Kupfern brennt die 
Sonne in der Ferne. Wir haben mit ihr einen 
gemeinsamen Weg. In einen unermeßlichen 
Baum Ist sie hinelrxgestellL Und wir. Die Welt 
um uns tut einen Schlag und einen Atenuug. 

Am Mittag let>en tausend Herzen und tau- 
send Wesen ihr Gesetz Nur Leben i»t um uns, 
reines, heißes Leben. Nach Stunden wird alles 
ruhen. 

Der Abend Ist eingekehrt. Tag und Nacht 
reidien sidi die Hände und wir haben die 
Natur ganz nahe in geheimnisvoller Andacht 
und Feierlichkeit Es ist die Uhlenfludit, die 
auch Hermann Löns so gern hatte, ,4n der die 
Sonne mit rotseidenem Tuch den Tag in die 
mcbt weist, und In der die Nadit herauf- 
schwebt, in den graublauen, heUrot gesäum- 
^n Mantel gehüllt, den ein einziger großer 
Funkelstein zusammenhält; der Abendstern**. 

Es kommt darauf an, nicht in der Land- 
schaft üur die urwüchsige Natur zu sehen, 
sondern gefülüsmäßig zu erfassen, daß der 
Mensch, sein Schicksal und sein WoUen in die 
^gesichtige Groflräuraigkeit eingeprägt sind. 
Und noch ein anderes ist wichtig: Das Gemein- 
same herauszufühlen, das sich in den klein- 
sten Dingen auswirkt. 

  1 
Die Bundesregierung informiert 

Wir sorgen für 

freiere Faiirt: 

mehr Straßen 

größere Sicherheit 

moderne 

Bundesi>ahn 

Nie zuvor l<onnten sich so viele ein Auto leisten wie 
heute. Jeder vierte hat eins. Morgen schon jeder dritte. 

Mehr Autos - mehr Straßen 

Die Bundesregierung baut in den nächsten 5 Jahren 
genauso viele Autobahnen wie in den vergangenen 
10 Jahren: mehr als 2000 Kilometer. Das kostet 16 Mil- 
liarden Mark (für einen Meter Autobahn gibt der Staat 
so viel Geld aus wie Sie für Ihr Auto - 8.000 DM). 

Der Bund hilft auch den Gemeinden, damit sie nicht 
im Verkehr ersticken: er hilft mit viel Geld beim Bau 
von Straßen, U-Bahnen und S-Bahnen. 

Sicherheit wird groß geschriei>en 

Deshalb:Aufforderung an die Industrie,mehrSicher- 
heit in die Autos zu bauen. Breite Staffelung der Ferien- 
termine in unseren Ländern und Abstimmung mit 
unseren Nachbarn. Bund und Länder verbessern den 
Unfallrettungsdienst. Und vor allem: Die neue Straßen- 
verkehrsordnung macht den Verkehr flüssiger und das 
Fahren einfactier. 

Bundesbahn wird attraktiver 

Sie bietet: höhere Geschwindigkeit, häufigere Zug- 
folge und mehr Bequemlichkeit. 

Ein SpezialProgramm macht die Schiene für den 
Gütertransport Interessanter: Container und ganze 
Lastzüge rollen huckepack auf der Schiene. Das schafft 
Platz auf den Straßen. 

Die Bundesregierung handelt. Denn sie will unser 
Land voranbringen. 

I Innere Reformen 

- sichern unsere Zukunft 

I 1 Ein# AnztiQC dsi Prottv* und inforfnitionsimtos d#r Bur>dosregicrunQ« 

L  I 



Bei di«s«n Preisen müssen Sie zugreifen I 

Diese Sonderangebote sind beachtenswert] 

T weed - T eppiche 
besonders schwere Qualität, 6 verschiedene OC A 
Dessins, 250/350 cm statt 380,- nur kvil"*! 

Tweed - Teppiche 
mod. Muster, extra schwer, 100" o Reyon nur 

Velours-Teppiche 
200/300 cm, extrem schwere Qualität, groß- 
zügige Muster 

339-, 

statt 490,- nur 

Solange Vorrat reicht 

325-, 

BACH 

Langen, Fahrgasse 17 

Festival 

der Handelsmarken 

Handelikla$ie A, 
gefroren, bratfertig 

SRAR 
In verschiedenen 
Serien 

anncnen ;r 

3,48 S 

ZT O 

^Masthähnchen 
•e A, 
otfertlg 

1000-g-Stck, 

Werbepreit 

Konfitüre _ 

450 g-Glas 1«1o 2 
1 

Werbepreit 

Domino- 

Milch 10«/. 

SDosenälTQg 

Werbepreit^ 

Granm Victoire 

V.S.O.P. 
der große Weinbrand 
von 

1/1 Fl. 8,45 

Werbepreit 
SRAR 

Export-Bier 

Kasten ä 20 
0.5-Ltr.-FI. o. Gl. 

Werbepreit 

SRAR 

Voliwasclimittei 

Super S 
bleeinymatitch 

3-kg- 

Tragepckg. 

9.95? 

8 

v>-, 
V • 

vp 

4.98 

SRAR 
Mainz 

Komf. WohnuncCD 
Luven, Hochhaus, 
Öl-ZH. Lift, Balkon, 
1. bl4 14. Stodc, 
Bezxig ca. April 71; 

1 ZW 80 qm, ab 220, 
2 ZW 61 qm, ab 330,- 
3 ZW, 66 qm ab 358,- 
3 ZW, 76 qm ab 390,- 
Möbl. ZI., Da 150,- 
App., möbl. 200,- 
1 ZWSprendl., 27 210,- 
IViZWLang., 40 250,- 
2 ZW Langen, 62, Ga- 
rage, ruh. Ehep. 315,- 
2 ZW Sprendl., 58 340,- 
2'/. ZWSprdl , 63 325,- 
3 ZWSprendl., 80 350,- 
3 ZW Langen, 80 400,- 
3 ZW Dreieich., 75 420,- 
4 ZW Sprendl., 95 510,- 
4 ZW Langen, 90 450,- 
6 ZW Buchschlag, 
140 qm, komf., 
1. 12. 950,- 
Reihenhau.s Egelsbadi, 
5 Zim., 125 qm, beste 
Ausst, November, mit 
Garage 800,- 
Verkäufe: 
Komf.-Bungalow, Nb., 
Lang., 155 qm Wohnfl., 
Einbauküche, Kühl- 
raum, Klimaanlage, 
div. Einbauschränke, 
Isoliervergla.sung. 

KJänkermauerwerk; 
Festpreis DM 210 000,- 
2-Fam.-Haas Langen- 
Stelnberg, 2 x 3Vi ZW 
Je 89 qm, 2 Garagen, 
Grdst.600qm 250 000,- 
1-Fam.-H. Ob.-Roden, 
150 qm WF, Neubau 
Öl-ZH 150 000,- 
2-Fam.-IIaus Dreielch., 
2 X 75 qm, Garage, 
Grdst. 450 qm, 1 Woh. 
frei DM 135 000,- 
Komf.-Eigent.-Wohng. 
Kaufpreis 1050,-/qm, 
IZW, 2ZW, 3ZW, 
4ZW u. 5ZW, bereits 
fertiggestellt, alle 
Steuervorteile, Eigen- 
kapital 15 '/• 
Komf.-ElgPiit.-Wohn, 
in Langen, Neubau, 
mod. Ausslatlung: 
2 ZW 44 qm 
2'/t ZW 71 qm 
3 ZW 78 qm 
4 ZW 83 qm 
5 ZW !)4 qm 

52 000,- 
83 000,- 
91 500,- 
97 500,- 

110 000,- 
Eigenkap. 20°,'g erford 

SACHS Immobilien 
Langen 

RDM Bahnstraße 113 
Teleon 2 32 48 

Garten-Hochhäuser In Langen 
Tcichslralir, direkt vom Bauträger, noch 
einige Parzellen frei. Bauplatzerwerb 
oder Reservierung im Vorgriff möglich. 

H. K. Sehring 
Schubertstraße 7, Telefon 2 35 31 

AUS MEINEM ANGEBOT ! 
1 ZI möbl. Langen, Küchenkomb., 

Du.schbad, nur Dame 180,- 
1 ZW Urtwruch 200,- 
2 ZW Offcnthal, NB. zu empf. 300,- 
2 ZW Dietzenb.-He. 65 qm 350,- 
2 ZW Urberach 260,- 
2 ZW Neu-Isenburg, Ind. 380,- 
3 ZW Limgen, Mans'whg. Ofenhz. 250,- 
3 ZW I.,angen, vcrschd. keine NB. 380,- 
3 ZW Offcnthal, NB. 93 qm 470,- 
3 ZW Götzenhain, 77 qm 450,- 
3 ZW Neu-Isenburg incl. 450,- 
4 ZW Erzhausen, NB. 120 qm 15. 1. 550,- 
4 ZW Dietzenb.-Stcinbg. 110 qm 500,- 
6 ZW Buchschlag, 3 Biidor 950,- 
6 ZW Offenbach, 200 qm, Allb. 800,- 
1 BU LanRen-We.qt 1 200,- 
1 RH Egel.'ibadi, 6 Zi. 600,- 
1 RH Sprendlingen-Hirschspr. 800,- 
1 BU Urberach 850,- 

FÜR HANDEL UND GEWERBE 
ein ständiges Angebot in 

bVros 
LÄDEN 

LAGER UND LAGERHALLE.N 

BAUERWARTUNGSLAND 
Langen, Flur 5 und Flur 17 
sehr große und kl. Parzellen 

HÄUSER 
2 Fam. Hs. Langen VB 220 000.- 
3 Fam. Hs. Langen VB 170 000,- 
3 Fam. Hs. I.angen, Bj. 64 260 000,- 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vennletongen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 29. Tel. 06103-22220 

Knaus Wohnwagen • Koralle Boote 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd. an der B 8, Tel. 06103/22807 
FadunBnnlscbe und nette Beratung I 

Versteigerung I 
— 5 K 33/69 — Das im Grundbucli von 
EJgelsbach Band 91 Blatt 4321 einge- 
tragene Grundstück lfd. Nr. 2 Gemar- 
kung Egelsbach Flur 1 Nr. 2028 1 Bau- 
platz, Schillerstraße mit 564 qm soll am 
4. November 1970, 9.00 Uhr im Gerichts- 
gebäude Langen, Darmstädter Str. 27, 
Zimmer 20, zur Aufhebung der Gemein- 
schaft versteigert werden. Eingetragene 
Eigentümer am 17. November 1969 (Tag 
des Versteigerungsvermerks): Ing. Willi- 
bald, gen. Willi Schubert (unbekannten 
Aufenthalts) zu Vt, Gerda Sdiubert geb. 
Sclxröder in Klelnhegenadi zu Vi. Der 
Wert des Grundstüdes wird nach § 74a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 19 740 DM. 
Auf die Veröffentlichung im Staatsan- 
zeiger für das Land Hessen Nr. 38 wird 
hingewiesen. Bieter müssen auf Ver- 
langen eines Beteiligten im Termin 
Sicherheit in Höhe von 10«/t des Bar- 
gebots leisten. 

Amtsgericht 
Langen, den 1. Oktober 1970 

Vertichem - |a i 
Aber wlcf 
Auslrunft und Be- 
ratung durd) 
K. Sdünner 
FeldstniBe 8 
Versicherungen 
aUer Art - Kfz- 
Zulassungsdlenit 

Telefon 2 93 92 

Suche für vorgemerkte 
Kunden 

Wohnungen 
Grundstücke u. 
Häuser 

Karin Medier 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Tel. 23448 u. 21841 

Komfortable Neubau-Wohnungen 
Im Neubau Krone In Langen, DarmstSd. 
ter Straße / Ecke Rheinstraße «ind noch 
per 1. 12. 1970 und 1. 1. 1971 

1-p !• n. 2^-Zimmer-Wohnungen 
zu vermieten. Besichtigung jeder- 
zeit nadi telef. Vereinbarung. 

Ferner im Angebot: 
2 Reihenhäuser In Langen 
Bauplätze in Langen u. Umgebung 
Häuser, Neu- und Altbauten etc. 

Monika Jahnke Immobilien 
Dieburger Str. 49, Tel. 2 18 61 

In Langen 

Fabrikations- und 

Lagerhallen 
insge.samt ca. 3000 qm, zu vermieten. 

Telefon 0 61 03 / 27 04 

KOMFORT- 

EIGENTUMSWOHNUNGEN 
Götzenhain (Hainerweg) 

Moderne und großzügige Gestaltung, große Loggia, erstklassige 
Ausstattung, teilweise Teppichbelag und Termophane-Verglasung, 
Bäder-2 m hoch farbig gekachelt, Lift, zentrale Warmwasserver- 
sorgung, Tiefgarage direkt von der Wohnung zu erreichen, be- 
ziehbar ca. August 1971. 

2-Zlinmer-Wohnung, 66,40 qm ab DIM 75 213,- 
3-Zlmmer-Wohnung, 86,01 qm ab OM 89 362,- 
Penthoute-Wohnung, 130 qm DM 190 513,- 
Penthouse-Wohnung, 202 qm DM 291 313,- 

Ausführliche Beratung, Prospekte und Verkauf durch 

MÜLLER & HINZ KG 
Frankfurt/M., Gr. Bockenheimer Str. 37/39, 
Telefon 293591 u. 285812 

f s ^ ^ 
FIAT 

bleibt seinen Freundeä 

treu 

Iis 

F / lA T 
1 2:4 

S PIEiC I lA 
Und zwar den alten ebenso wie den neuen. Wer 
früher auf den 1500er geschworen hat, der findet im 
Fiat 124 S einen würdigen Nachfolger. Und wer 
sich an die Zuverlässigkeit und die vernünftigen 
Abmessungen des Fiat 124 gewöhnt hat, der wira 
den gesteigerten Fahrkomfort der Special-Ausführung 
als die ideale Ergänzung empfinden. Diese 
Abrundung des Programms macht die Wahl also nicht 
schwerer, sondern leichter. 

1438 com, 70 PS, 5-fach gelagerte Kurbelwelle, 
Höchstgeschwindigkeit über 150 kmlh, vollsynchr. Vier- 
ganggetriebe, 4 Scheibenbremsen, Bremsanlage mit 
Unterdruck-Servoverstärker, Wechselstromgenerator 
770 W, hohe Motor-Laufkultur, reichhaltige Serienaus- 
stattung, Unterbodenschutz. 

Endverkaufspreis komplett ab Werk: 7J50- 

Ihr FIAT-Händler 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 
OHanbach a. M., SprendlIngei Landsti 234, Tel. 833521/836320 

FIAT-jede Größe -jede Leistung 

MV- 

^LGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGE^J!V^)E!^ 

.Anzeigenpreise, im .Anzeigenteil 0,35 DM für die achtgespaltene 
Millimelerzeile. im Textteil 0.85 DM für die viergespaltene 
Millimetcrxeile 11 •/» MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
Preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhi am \'ortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit deo amtlicfaen Bekanntmachungen 

Bezugspreis: mr,nall. 3,-DM • 0..50 DM T.äge.lohn (in diesem 
Betrag sind 0.18 DM MwSt ♦»nthailen). Im Postl>ez»ig 3.5() I')M 
rnonatlich + Zustellgebühr (incl. .5.5«/. MwSt). Einzelpr<'is- 
dien.stags 30 Pfg.. freitags SO Pfg. - Dniclc u. Verlag Kühn KG, 
fiOTO Langen Ix-i Ffni., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 4.?! 

Nr. 82 Dienstag, den 13 OI<tober 1970 74. Jahrgang 

Chancen für Europa? 

Wie oft ist in den letzten Jahren die Klage 
7.U hören gewesen, daß sich die europäischen 
Einigung.si)estrebungen in einer Sackgasse 
festgefahren hätten. Die Bundesregierung traf 
der Vorwurf, sie setzte sidi nicht genügend 
für den politisclien Einigungsprozeß der EWG- 
Mitgliedsstaaten ein, und tatsächlich gab es 
auch Iceinen Anlaß, allzu optimistisch zu sein. 
Durch einen sclieinbar unpoliti.schen. in Wirk- 
lichkeit aber überaus politi.schen Beschluß der 
sechs Regierungschefs auf der Haager Gipfel- 
konferenz des vorigen Dezember ist für diese 
politische Einigung eine Chance sichtbar ge- 
worden. Ob sie ergriffen wird — das wird der 
Test für alle EWG-Mitglieder sein, wie ernst 
sie es mit ihren stets wiederholten Bekennt- 
nissen zur europäischen Einigung und zur 
politisdien Union meinten. Mit dem Beschluß, 
möglichst bis 1980 die EWG in eine Wirt- 
schafts- und Währungsunion zu verwandeln, 
ist die Stunde der Wahrheit hertjeigerufen 
worden. 

W^ie bekannt ist, hat die EWG sowohl in 
ihrem Ministerrat als audi in der EWG-Kom- 
mission die grundsätzliche Bereitschaft zur 
Bildung dieser Wirtschafts- und Währungs- 
union bekundet und durc^ eine Kommission 
unter dem luxemburgischen Außenminister 
Werner die Konsequenzen und die erforder- 
lichen Schritte beraten lassen, die zum ge- 
steckten Ziel führen sollen. Die Werner-Kom- 
mission hat nun ihre Arbeit fertiggestellt. Die 
Ergebnisse lassen hoffen. Während normale 
Kommissionsberichte leider und allzu häufig 
nur Makulatur sind, hat dieser Werner-Be- 
richt den Vorzug, daß in ihm gleichsam die 
politischen Vorstellungen der Mitgliedsstaaten 
aufgenommen sind. Gewitzt durch die Erfah- 
rungen der letzten Jahre hat sich diese Kom- 
mi.ssion nicht dazu verführen lassen, in Utopie 
zu schwelgen, sondern ganz nüchtern und 
realistisch Schritt für Schritt darzulegen, die 
Eigengesetzlichkeit jedes Schrittes und die 
unabdingbaren Folgewirkungen aufzuzeich- 
nen. Jedes EWG-Mitglied war an dieser 
Puzzle-Arbeit beteiligt. Arn Ende bekannten 
sich alle zu dem Ergebnis. 

Der Werner-Bericht kommt zur Schluß- 
folgerung, daß zur Erreichung des Zieles einer 
Wirt.schaft3- und Währungsunion die Römi- 
schen Verträge, auf denen die EWG beruht, 
geändert werden müssen. Denn, so stellt der 
Bericht fest, eine solche Union greife tief In 
die nationale Souveränität jedes Staates ein. 
Die Währungsunion bedinge eine gemeinsame 
Politik aller Mitglieder, setze ein direkt ge- 
wähltes, souverän entscheidendes europäisches 
Parlament voraus und führe unwelgerlidi ziur 
Verschmelzung, zur Integration der EWG- 
Staaten. Der Römische Vertrag genüge diesen 
Ansprüchen nicht mehr. 

Jeder europäisch denkende Mensch kann 
sid) über diesen Beridxt nur freuen, Was aber 
besonderen Anlaß zur Genugtuung gibt, das 
ist die Haltung, die Frankreich einzunehmen 
gedenkt. Paris hat förmlich erklärt, daß es 
zugunsten der beschlossenen Bildung einer 
Wirtschafts- und Währungsunion alle Konse- 
quenzen auf sich nehmen wolle, einsdiließlich 
der Delegierung souveräner Rechte. Es ist 
klar, daß Frankreichs Haltung für die ande- 
ren Staaten vorbildlich sein kann. Denn sie 
hatten die Franzosen bisher verdächtigt, jeder 
Form der supranationalen Verbindung ab- 
lehnend gegenüberzustehen. Auch die Folge- 
wirkungen für die Politik sind bereits ein- 
kalkuliert: Wo die wichtigsten materiellen 
Grundlagen eines Staates „vergemeinschaftet" 
sind, wo es für alle Mitglieder nur eine Wirt- 
schaftspolitik und eine gemeinsame Währung 
gibt, da gibt es keinen Damm mehr, der die 
politische Verschmelzung aufhalten könnte. 
Gemeinsame Wirtschaft und Währung: das 
bedeutet gemeinsamen Haushalt, das bedeutet 
gemeinsame Wirtschaftsgesetze, das bedeutet 
gemeinsames Recht, das bedeutet gemein.same 
t>ozmlpolitik. Es ist dann nur notii ein Schritt, 
wenn audi ein wichtiger, diese Gemeinsamkeit 
in emer gemeinsamen Regierung zu manl- 
festieren. Es ist kaum vorstellbar, daß diese 
Chance verpaßt wird. 

Sven Bueche 

Die neue große Müllverbrennungsanlage für Stadt und Kreis Offenbaeh am Wildhof ist die modernste ihrer Ar. „ei. und breit Va,^, Ihrer 
Eröffnung m der vergangenen Woche war sie zum „Tag der Offenen Tür" Ziel tausender Bcsudier. I.Z-Bild 

MfiUveriirennung am Wiidliof in Betrieb 

»Tag der offenen Tür« am Wildhof: 8000 besichtigten die Müllverbrennungsanlage 

So einfach der Vorgang Ist, so schwierig 
war es, diesen Ablauf in allen Einzelheiten 
technisch vollendet einzuriditen. Die Pläne für 
die Anlage entstanden bereits 1964. 1966 be- 
gannen die ersten Erdarbeiten. Allein der 
große und hohe Schornstein der Müllverbren- 
nung, der als ein Wahrzeichen weit über den 
Wald hinaus gen Himmel ragt, erforderte 
Unmengen von Beton. Er ist zugleich auch 
ein Wahrzeichen dafür, daß die Umgebung 
weder durch Ruß noch Rauch oder Gase be- 
lastigt wird. 

Die Müllverbrennungsanlage von Stadt und 
Kreis Offenbach ist so angelegt, daß sie in 
späteren Jahren nodi ausgeweitet werden 
kann. Minister Tröscher sagte, in etwa zehn 
Jahren werde es doppelt soviel Abfall geben 
wie heute. Allein in Hessen fallen jährlich 
schon 35 000 Tonnen alte Autoreifen an. 

brZdh^hBuli nlZ kleine Abf.llmengen von Bürgern «u« Stadt und KreU braucht heute nicht mehr gestellt zu werden. Offenbar kostenlos angeliefert werden. T.Z-Bild 

Landrat Walter Schmitt steht auf dem 
Standpunkt, daß es anerkennenswert ist, 
wenn ein Mitbürger im Intere.sse der Rein- 
haltung Müll selbst in die Verbrennungsan- 
lage bringt. Das sollte entsprcdiend honorier*! 
werden, indem kleine Müllmengen kostenlos 
angeliefert werden können. Diese Regelung, 
so erfuhren wir, wird bestehen bleiben. Schon 
deswegen, weil in absehbarer Zeit keine Müll- 
abladeplätze mehr in Stadt und Kreis Otfen- 
bach geduldet werden. Man hofft, daß mit 
dieser Re;gelung zugleich aber auch die wilden 
Abladeplätze Im Wald verschwind(»n 

Städte und Gemeinden nicht belus.i- 
Die 32 Millionen Mark Baukosten wurtin. 

übrigens nidit den Städten und Gemeinden 
aufgelastet. Sie wurden vom Kreis und von 
der Stadt Offenbach getragen. Die laufenden 
Unterhaltungskosten werden jedodi künftig 
bei der Gebührengestaltung berücksichtigt 
werden müssen. Die Städte und Gemeinden 
werden auch für den Tran.sport aufkommen 
müssen. Der Zweckverband wird jedoch eine 
Art Ausgleich schaffen, damit diejenigen Ge- 
meinden, die am weitesten von der Anlage 
Wildhof entfernt sind, nicht die höchsten Ge- 
bühreri zu zahlen haben. Vom 1. Januar 1971 
an wird der Zweckverband Müllverbren- 
nung.sanlage seine Tätigkeit in vollem Um- 
fange aufnehmen. 

Zum „Tag der Offenen Tür am Wochenende nutzten 8000 Einwohner aus Stadt und Kreis 
Ofrenbacfa, darunter auch viele Langener, die Gelegenheit, die neue Müllverbrennnungs- 
anlage am Wildhof anzusehen. Die Baukosten betrugen 32 Millionen Mark. Die Verbren- 
nungsanlage hat eine Kapazität von 120 000 Tonnen im Jahr. 

Zur Eröffnung hatte der Hessisdie Minister 
für Landwirtschaft und Forsten, Tassilo Trö- 
scher, auf die besondere Bedeutung des Um- 
weltsdiutzes hingewiesen. Mit der modernsten 
Müllverbrennungsanlage, die von Experten 
selbst aus den USA und Japan zu Studlen- 
zwedcen aufgesucht wird, werde ein wesent- 
licher Beitrag zum Umweltsdiutz geleistet. In 
dreißig Städten und Gemeinden verschwinden 
damit die stinkenden und qualmenden Müll- 
halden. 

Das große Interesse der Bevölkerung an 
dieser fortschrittlichen Einrlditung wurde be- 
reits durch die Besucherströme gekennzeich- 
net, die am Samstag und Sonntag den Weg 
zum Wildhof fanden. Am Samstag kamen 
etwa 3000 Personen, am Sonntag bei sdiön- 
stem Oktoberwetter weitere 5000 Be.'jucher. 

Auf solchen Ansturm kaum vorbereitet 
Werksleiter Jakob Koser war auf solchen 

Ansturm kaum vorbereitet. War zunächst 
daran gedacht worden, kleinere Gruppen zu 
bilden, die nach einem Einführungsvortrag 
des Werksleiters von Mitarbeitern geführt 
werden sollten, mußten bald größere Gruppen 
gebildet werden. Der Rundgang führte von 
der riesigen Betonmüllkippe bis in den Ofen. 
Die Müllautos fahren an die Rampe und 
schütten ihre Ladungen in den großen „Bauch" 
der Verbrennungsanlage. Schwere Greifer 
heben die Lasten auf und transportieren sie 
— von Mäiinern hoch oben unter dem Dach 
gelenkt — in die Verbrennungsöfen. 

Auch nic^t von Haushalten, die besorgt' da- 
nach fragen, wann endlich wieder einmal eine 
Sperrmüllabfuhr sein wird. Nunmehr kann 
jeder Bürger dieser beteiligten Städte und 
Gemeinden, jeder Bürger von Stadt und Kreis 
Offenbach, kostenlos Müll In kleineren Men- 
gen zur Müllverbrennungsanlage bringen . 

Als am Samstag die Besucher zum Tag der 
Offenen Tür kamen, brachten nicht wenige 
In ihrem Auto auch noch eine Menge Klein- 
müU mit, den sie — sozusagen als Eröff- 
nungsgabe — dem riesigen „Müllbauch" ein- 
verleibten. Winzig klein nahmen sich die Men- 
gen dann aus, wenn sie von der Außenrampe 
in das Müllager gelangt waren. 

Kleinmüll kostenlos 
Wer mit seinem Kleinmüll zur Anlage 

kommt, wird vom Pförtner eingewiesen. Er 
fährt weiter zu den verschiedenen Boxen, an 
denen der Müll gekippt wird, und entlädt 
dort seine Behälter. So einfach kann man 
jetzt ohne Kosten zusätzlichen Müll loswerden. 
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» ... die Lichter brennen?« 

Di« Stadt strebt gemtlnsam« Trlgcrtohaft mit lnl«res(i«ii*n Krtisen an 

AUS UNSERER STADT 

Langpn, den 13. Oktober 1970 

Autos unter sich 
Vjir ^inigrn Wo<+!en konnte man auf den 

r«rkplüt/pn urul an den P.irkuhren unserer 
Stadl ncK-h so etwas wie ein Silbenrätsel losen: 

• Da standen Autos mit Kennzeichen aus ganz 
.F'üiopa. /.um Teil unbekannte Abkürzungen, 
*^ie man erst durch einen Blick auf den Zu- 
lassitn>?sstcm|K»l der entsprediemlen Kreis- 
stadt enträtseln konnte. Seit die Ferienzeit 
vorüber Ist. sind nu(+) die meisten fremden 
Kraftfahr/euRe von unseren Straßen ver- 
schwunden. Was man hier und dort noch sieht, 
l<t vermutlich der VVa^en eines HeLsevertre- 
tcr;. der seine Kunden bB*?ucht. T)afür haben 
die Klnheimisdien wieder mehr MoRlichkeiten 
7um f\'irken. Man liest wi^-iler das vertraute 
()]•' oder die Huchstabensymbole unserer 
Kactibarkrcis«', K und DA. Unsere Autos sind 
vvlcder unter siclv Kin Vorteil für die Ver- 
KflirsregelunK und eine Kntlastung für un.sere 
}'(>li/eibeamten. Denn man weiß ja aus eigener 
Firfahrung als Autofahrer, wie mühsam man 
sicli oft durch <Mne fremde Stadt tasten muß, 
^icdningt von den nadifahremlen Wagen und 
besorgt. o!> man niciit die gesuchte Kinbiogung 
verpaßt. FY(»mde Fahrzeuege sind also wieder 
seltener in unsei'en Straßen. Kine /weite Frage 
1-^1. ob dies sich nicht in einem Rückgang der 
\'crkehrsunfalle /eigen müßte. Denn wir ken- 
ren in unsere gefährlichen Reken und können 
entsprechend vorsidUig sein. Allerdings i.<?t 
die Polizei nicht nur bei uns skeptisch. F^in 
fremdes Fahrzeug im Straßenverkehr hemmt 
?.war der) „Fluß^ zuweilen, veranlaßt aber 
7wangsiäufig zum langsamer fahren. Ob wir 
das hier nidit ohne Fremde auch fertig- 
bringen ? 

. . . Knill Viktoria Khrcnh.inll, ClahcLslx-rKer- 

.stralic 40. zum 71). und Krau (Jertrud Mel/, 

.Sandwf'H 5, zum 8(1. (Jcburtslay am 14. 10., 

. . . Herrn .Joh. Philipp Sihiifcr, Am üolz- 
Ixirn zum 7.'i., Krau Marie Martin, Waltor- 
liii tiK-Straüi" 41. zum H7., Herrn Jakob Grübel, 
l'rieilriiii-Kbert-Slralie Kl. zum H4. und Frau 
KIso l'ch.se, Unter den Eichen 32, zum 78. CJe- 
burt.staK um l.'i. 10.; 
. . . I'rau Kli.'^abfMh Friedrich, (Jabel.slx^rRor- 
Ktraße .34, zum H2. und Herrn Albprt Ilerr- 
nmnn. Südluhe lUiiK.slrafie 173, zum 7!). Ue- 
burt.slaf; am 1«. 10. 

lli'rzhehi' Clüek- und SeRen.swünsdie enl- 
Ijietet aucii dii' I.aiigener Zeitung. 

Versammlung der Bauarbeiter 
Am Freitan, dem 10. Oktober, um 20 Uhr 

vuran.stallet der Ürt.sverband I.angen der IG 
IJuu-Steine-Krden eine Mitgliederver.samm- 
lung im Siedlerheim. Zur Debatte stehen Fra- 
gen zu den Tarifverträgen, die schon gekün- 
digt sind oder demnäch.st gekündigt werden 
sollen. Wegen der Wichtigkeit der Themen 
wird mit einer zahlreichen Beteiligung der 
Bauarbeiter gerechnet. 

Nochmals MUhltalkonzert 
Angeregt durch das wunderschöne Früh- 

herbstwetter findet sich der Ortsverem 
I.angen unter Leitung von Walter Lenk am 
kommenden Sonntag noch einmal am Paddel- 
lelch ein, um schöne Melodien zu einem letz- 
ten Mühltalkonzert in dl(>.sem Jahr erklingen 
zu las.sen. Nähere.s dazu bringen wir In un- 
serer Kreitagau.sgabe. 

Stüdtische Bühnen Frankfurt 
Am kommenden Samstag (17. 10.) kommt 

für das Samstag-Abonnement D die Oper 
„Don Giovanni'* von Wolfgang Amadeus 
Mozart zur Autführung. Die Vorstellung be- 
ginnt um 19.30 Uhr; der Bus fährt um 18.25 Uhr 
an der Rosen-Apotheke und um 18.30 Uhr am 
Stre.semannring ab. 

Jahrging* traffm sich 
Der Jahrgang 1895/98 trifft sich morgen, am 

Mittwoch, um IS Uhr in Dreieidienhain in der 
Gaststätte „Zu den drei Elchen". 

morgen trifft sich der Jahrgang 
19Se/03 und zwar In Egelsbach im Gasthaus 
„Kupferkanne". 

Jahrgang 190«,'07 macht am Samstag 
(17. 10.) eine Omnibusfahrt und trifft sich dazu 
lim 12 Uhr am VerkehrspavUlon in der Bahn- 
stfaoe. 

Einbracher In «Iner GattsUHte 
. Gaststätte im Wald südlich von Ober- liB^n wurde — wie em jetzt der Kriminal- 

poljzei mitgeteilt wurde — bereits am Don- 
nofstiig von Einbrechern helmgesucht. Es wur- 
dar> Spirituosen im Werte von 200 Mark und 
etwa 1.0 Mark Bargeld mitgenommen. 

Mofa gegen Fahrrad 
Ein fünfzehnjähriger Mofa-Fahrer fuhr am 

Fisitag gegen 18 Uhr in der Frankfurter 
gegen «inen Radfahrer, der mit seinem 

i'.iftrrad die Frankfurter Straße überquerte, 
ri^l !,« Gabelsbercier^traße einzubiegen. IJer 73 Jahre alte Iladf.ili'or wurde verletzt 
konnte aber nach nrr' ' nter Behandlung 
wieder r i Hause zur ren. 

Das Schicksal der Weihnachtsbeleuchtung 
Ist Rewis.serTnaßen in ein „akute« Stadium* 
getreten: Nach den Erläuterungen im Magl« 
«trat und im Haupt- und Finanzausschuß 
zeichnet sich ab, die Stadt langen 
die Betriebskosten für die Welhnachts^- 
leuchtung in diesem Jahr nicht allein tragen 
kann. Der Betrieb.uufwand wird sich voraua- 
»ichtllrh auf rund 3SOOO Mark belaufen, wo- 
mit die Anschaffungskosten bereits über- 
schritten *ind. Da die Anlage eine Lebens- 
dauer von mindestens fünf Jahren hat, kä- 
men auf die Stadt bei drei weiteren Instal- 
lierungen und unter Einkalkulierung wei- 
terer Preiastelgerungen eine Summe von weit 
mehr als 100 (KM) Mark zu. Da.i ül>enifelgf ein- 
fach die städtische Finanzkraft — eine Ent- 
wicklung, die niemand vorau.ssehen konnte. 

Bei der Anschaffung der Welhnaehtsbe- 
leuchtung war die Stadt davon ausgegangen, 
50 Prozent der Rotrlebsko.sten zu tragen. Da- 
zu wollen die Sladtväter trotz der enormen 
Teuerung auch heute noch stehen. Die andere 
Hälfte des Aufwands »oll jedoch vom Lange- 
ner Gewerbe und anderen Interessierten Krei- 
sen aufgebracht werden. Dabei dachte man an 
den Gewerbevernin, die örtliche Industrie und 
Wirtschaft sowie an die In Langen ansässigen 
Banken. Überhaupt sollte jeder, der an der 
schonen weihnachtlichen Illuminierung inter- 
essiert ist, auch einen Beitrag leisten, heißt es 
in einer Mitteilung der Stadtverwaltung. 

Der Haupt- und Finanzausschuß hat seine 
Vorstellungen formuliert: Es soll eine Träger- 
BChaft für die Langener Weihnachtsheleuch- 
tung gegründet werden, über deren Rechts- 
form noch zur gegebenen Zeit befunden wer- 

den müßte Diesem Triger würde, vorbehalt- 
lich der Zustimmung der Stadtverordneten- 
versammlung. die Stadt I.angen beitreten, die 
gleichzeitig die Weihnachtsbeleuchtung ein- 
brächte, sowie eine Befrlebskostenbeteiligung 
In Höhe von 50 Prozent übernähme. Als wei- 
tere Mitglieder stellt sich die Stadt In erster 
I-inie Jene Gewerbetreibende vor, die In den 
beleuchteten .Straßen Ihre Geschäfte haben 
und die auch bereits Zuschü.sse zur Anschaf- 
fung der Weihnachtsbeleuchtung gal>en. Dem 
übrigen I^ingener Gewerbe, das bis jetzt noch 
nicht in den Genuß der weihnachtlichen Illu- 
minlerung kam. steht die Teilnahme natürlich 
auch offen. 

Der Magistrat gnh dazu folgende Stellung- 
nahme ab: „ Die Zeit drängt zu großer Eile 
Das Stadtparlament tritt erst am 30. Oktober 
zn.'ammen. Eine Be.schlußfassung zu diesem 
Zeitpunkt käme in jedem Falle zu spät, weil 
bereits in den ersten No\'embertagen mit der 
Montage begonnen werden muß, wenn die 
Weihnachtsbeleiichtung am 1. Advent (29 No- 
vember)) brennen soll. Der rechtzeitige Mon-: 
tagebeginn setzt aber eine Aiiftrags-Vergabe 
bis etw.-! Mitte Oktober voraus. Bis dahin muß 
demnach entschieden sein, ob für die Langener 
Weihnacht.sbeleuchtune eine TrHgerschaft ge- 
funden wurde oder nicht. Praktisch hängt von 
dieser Entscheidung alles ab. Sollte sie nicht 
mehr in Betrieb gesetzt werden, wird für die- 
jenigen, die bereits einen Zu.schußantell ent- 
richtet haben, eine gerechte und vertretbare 
Ausgleichslftsung (evtl. Rückzahlung ihrer An- 
teile) gefunden werden müssen. Diejenigen 
aber die sich nicht zu einer Beteiligung be- 
reitfanden. müssen sich den Vorwurf gefal- 

Gerard Clerans trotzt dem „Todessprung" 

Zum Gastspiel des CIrcus Hagenbeck In Langen 

Wenn heute und morgen auf dem Festplatz 
an der Südlichen Ftingstraße die Scheinwerfer 
des Cin-us Willy Hagenbetlc er.strahl**n. wenn 
die Musik den Auft.ikt zu internationalen .Sen- 
sationen der Art.-Iik bildet, kündigt si(h auch 

zu vollbringen. 1S.5B endete de.ssen Laufbahn 
in Amsterdam. Kr fiel 10 Meter ab. überlebte 
— aber gelähmt. 

Vor drei Jahren gestand Gerard Clerans sei- 
ncj" entsetzten Mutter, daß ihn nichts zurück- 

der Auftritt von Gerard riorans an. Sproß 
einer seit 25 Jahren berühmten Artisten- 
familic, die den „Todesspning" ausführt. 

Der „Todesspnmg" ist rasch erzählt und 
ebenso rasch ausgeführt — vorausgesetzt, man 
Ist fähig dazu und hat diesen todesverachten- 
den Mut. Zehn bis zwölf Meter über der Ma- 
nege hält .sich der „Fänger" in straffer, waage- 
rechter Haltung mit den Beinen am starren 
Trapez. Auf ein Signal stürzt sich der „Flie- 
fwr", der über dem Fänger steht, in den leeren 
taum, fällt, dreht eine Pirouette und im 

äußersten Moment fassen sidi vier Hände — 
und wiederum einmal wurde dem Tod ein 
Schnippchen geschlagen. 

Doch nicht immer ging das Spiel mit dem 
Tod ohne Unfälle an dem Wagemut der CI6- 
rans vorbei: 1946 verfehlte Charlie die Hände 
des Stephan Clerans und stürzte zu Tode. 
Stephan Clerans war entschlossen, die gefähr- 
liche Nummer aufzugeben, als er Leo Dinant 
begegnete. Leider sollte dieser „adoptierte" 
Clöran sechs Monate nach dem ersten gemein- 
samen Auftreten abstürzen, jedoch nicht töd- 
lich, „nur" mit gebrodienen Handgelenken, 
Nach vier Monaten stieg er wieder aufs Tra- 
pez. Da die Schmerzen beim Fangen für ihn 
unerträglidi wurden, trennte er sidi von sei- 
nem Partner Stephan Clirans. 

Ein neuer Partner kam, Ren6 Martin, bis 
zum tödlichen Unfall von Stephan Clerans in 
Chicago. Ren^ Martin versuchte, die Nummer 
der Clerans wieder zu begründen. 1954 gibt es 
im Laufe einer Gaia-Vorstellung in L.von ein 
neues Drama: Rend konnte si<#\ nicht kraft- 
voll genug in die Hände des neuen Fängers 
einhaken und fiel aus einer Höhe von adit 
Metern. Auch er kam davon, mußte jedoch 
seine arti.stische Laufbahn beenden. 

Ein L6 Dinant verbiß sich in die Idee, auch 
die einmalige Darbietung des „Todcsspnings" 

halten könne, seinen Vater zu „rächen". Er 
suchte sich in Paris einen neuen „Flieger" und 
fand Daniel Vatan bei „Les Moniteurs de 
Gymnastique des Pompiers de Paris", also 
einen Gymnastik-Lehrer der Pariser Feuer- 
wehr. Seit 1968 arbeiten nun diese beiden 
Clörans, Gerard als Fänger und Daniel als 
Flieger, zusammen. Tagtäglich, wenn sie ohne 
Netz am zehn Meter hohen Trapez den „Todes- 
sprung" vollführen — ein Rendezvous mit dem 
Tod! 

len lassen, daß .sie die Situation erschwerten 
und die Entscheidung der städtischen Gre- 
mien nicht unwesentlich beeinflußten." 

Der Magistrat hat alle ander Welhnachstbe- 
leuchtung interessierten Kreise, und solche, 
die es sein müßten", zu einer Aus.sprache am 
Freitag, dem 16. Oktober um 20 Uhr in den 
kleinen Saal der TV-Turnhalle am Jahnptatz 
eingeladen. Zu diesem Abend wird eine rege 
Teilnahme erwartet. 

Einbruch In Kantine 
In die Kantine einer Firma in der Elisabe- 

thenstraße drang in der Nacht zum Samstag 
ein Unbekannter ein. Er versuchte dort, im 
Aufenthaltsraum einen Zigarettenautomaten 
aufzubrechen. Der Automat wurde aus der 
Malterung gekippt, um die Rückwand aufzu- 
brechen. Ob der Tfiter eine Beute erzielt hat. 
war nicht genau zu ermitteln. 

Zusammenstoß am Wernerplatz 
Beim Einbiegen aus der Friedrich-Ebert- 

Straße auf den Wcrnerplatz stieß am Freitag 
ein Personenwagen mit einem aus dem Wer- 
nerplatz herausfahrenden anderen Wagen zu- 
sammen. An beiden Autos gab es Schäden, 
die auf zusammen 2 200 Mark go.schätzt wer- 
den. 

Round-Table-Gespräch mit jungen 
Parlamentariern 

Der Politi.sche Jugendring will zu einer 
attraktiveren Kommunalpolitik beitragen. Des- 
halb will er zu Round-Table-Gesprächen mit 
jungen Stadtverordnelen und anderen Parla- 
mentariern In den kommenden Monaten ein- 
laden. Erstmalig am 15. Dezember soll ein 
I..angener Stadtverordneter an den Gesprächen 
teilnehmen. 

Der Vor.'itand des PJL will damit einen Ein- 
druck in die kommunalpoliti.sche Arbelt der 
Stadtverordneten vermitteln und Entscheidun- 
gen verständlich machen, auf der anderen 
Seite aber auch gemeinsame, die Jugend be- 
treffende Initiativen erarbeiten. Anlaß zu die- 
■sem Gedanken war der gute Erfolg des letzten 
PJL-Gespräches mit Langener Stadtverord- 
neten zur Jugendsituation. Man denkt dabei 
an eine ständige Einrichtung von Round- 
Table-Oesprächen etwa im Zwei-Monats- 
Ab.stand. 

Zur Landtagswahl am 8. Novemtjer will der 
PJL in.sbe.'«mdere die Jungwähler auffordern, 
von ihrem Stimmrecht Gebrauch zu machen 
und für eine der demokratischen Parteien zu 
votieren. Die Tatsac+ie. daß nach der Wahl- 
ulter.sherabsetzung sieben Jahrgänge erst- 
malig an einer Landtagswahl teilnehmen, 
geben der Jugend bei dieser Wahl einen im- 
men.sen Einfluß — soweit sie ihn nutzt und 
zur Urne geht. 

Für den November plant der Politische 
Jugendring ein Streitgespräch zwi.sdien Spit- 
zenvertretem von Jungsozialisten, Junjjer 
Union und Jurvgdemokraten zu Maßnahmen 
auf dem Gebiet des Umv,fellschutzes. N^ch 
diesem .Streitgespräch soll eine Dokumentation 
des PJL ausgearbeitet werden, die in einem 
Arbeitsgespräch hiesigen Bundes- und Land- 
tagsabgeordneten vorgelegt werden soll. 

16. Politischer Frühschoppen der SPD 
„Bewährtes bewahren und ausbauen" ist das 

Motto des 16. Politischen Frühschoppens der 
Langener SPD am Sormtag, dem 18. Oktober, 
von 10 bis 12 Uhr in der TV-Turnhalle. Als 
Diskussion.spartner stellt sich den Anwesen- 
den ein gern gesehener Gast dieser Runde: 
der he.s.'iische SozialminLster Dr. Horst Schmidt. 
Er hatte den SPD-Orlsverein Langen beim 
ersten Frühsclioppen vor nahezu zwei Jahren 
in seinem Bemühen ermuntert und unter- 
stützt, ein Forum der offenen polltischen 
Diskussion zu schaffen. Diesem Wunsch, eine 
ungezwungene Atmosphäre des politischen 
(J^dankenaustausches herzustellen, dient auch 
der kostenlose Ausschank von „Appelwoi" am 
kommenden Sonntagvormittag. 

Es entspricht dem Charakter dieser Veran- 
staltung, daß es kein vorher bestimmtes Ge- 
sprächsthema gibt. Die Frühschoppenteilneh- 
mer entscheiden durch ihre Diskussionsbei- 
träge selbst über Thematik und Ablauf des 
Gesprächs; es ist jedoch zu erwarten, daß mit 
Dr, Horst Schmidt vor allem Fragen seines 
Ressorts — des Sozialwesens, der Gesund- 
heitspflege und der Sportförderung — er- 
örtert werden. 

Der Vorsitzende des SPD-Ortsvereins Lan- 
gen, Karl Weber, heißt alle Interessierten 
herzlich willkommen. Wie bereits bei früheren 
Frühschoppen werden unter den Teilneiunem 
wieder einige wertvolle Büdier verlast. 

Dr. Paul Kainrath verstorben 

Im Alter von 55 Jahren verstarb nadi einer 
langen und schweren Krankheit der Tech- 
nische Direktor der Du Pont Fotowerke Adox 
GmbH, Dr. Paul Kainrath. Dr. Kainrath war 
•seit vielen Jahren Langener Mitbürger. Die 
deutsclie Fotoindustrie hat mit ihm — wie 
die Du Pont Fotowerke in einem Nachruf 
feststellten — eine Persönlichkeit verloren, die 
durch langjährige Tätigkeit auf dem Gebiet 
der Forschung und Produktion von fotografi- 
sdien Filmen internationales Ansehen besaß. 

Gebiirilger Österreicher, kam der am 
10. Juli 1915 In Linz geborene Paul Kainrath 
in die Schule am Turm in Wiener-Neustadt, 
wo er 1933 seine Matura ablegte. Nach einem 
Chemiestudium in Wien promovierte er zum 
Dr. phll. im Jahre 1938 und war in Wien als 
Assistent am Chemischen Institut bis April 
IfSg tätig. 

Im Sommer 1940 trat Dr. Kainrath als Che- 
miker in die Forschungsabteilung der früheren 
Adox Fotowerke Dr. Schloussner im Frankfurt 
am Main ein. Nach dem Kriege wurde er mit 
der Leitung der Forschungsaufgaben und dem 

Wiederaufbau dieses Sachgebietes betraut. 
Maßgebliche Weiterentwidtlungen auf dem 
Gebiet der Amateur- und Röntgenfilme sind 
seiner Arbeit zuzusdireiben. Das Unterneh- 
men rückte dadurch in die erste Reihe der 
Filmhersteller auf. 

Wenige Jahre später übernahmen die 
Du Pont Werke die Adox-Fotowerke. Dr. Kain- 
rath wurde im August 1966 Produktionsleiter 
im neuen Unternehmen. Im September 1969 
wurde er Teduiischer Direktor der neuen 
Technischen Abteilung bei Du Pont, für For- 
schung, Produkt- und Verfahrensverbesserung 
sowie Maschinen zuständig. 

In dem Nachruf der Du Pont Fotowerke 
Adox GmbH heißt es: „Durch seine Ideal, 
seine Tatkraft und seinen großen persönlichen 
Einsatz hat Dr. Paul Kainrath in 30jährlger 
Tätigkeit zum tedinischen Fortschritt imd zur 
heutigen Bedeutimg der Du Pont Fotowerke 
entsdieidend beigetragen. Der Tod setzte sei- 
nem unermüdlichen Schaffensdrang ein früh- 
zeltiges Ende." 

Nr. 82 LANOBNÜB ZEIIUNO Dienstag, den 13. Oktober 1»7;) 

Verkehrtbetchrlnkungen «ollen fallen 
Anregung der SPD-Fraktion 

Der Straßenverkehrabehörde beim Magistrat 
wurde von der SPD-Fraktion eine Uber- 
prüfung der Verkehrssituation in den Seiten« 
itraßrai der Bahnstraße vorgeschlagen. Frak- 
tionsvorsitzender Kurt Göhr stellte fest, daß 
die nördlichen Seitenstraßen der Bahnstraße 
— Wiesenstraße, Annastraße, Ellsabethen- 
gtraße, Luisenstraße und Marienstraße — seit 
Jahren für den Kraftfahrz^eugverkehr in süd- 
licher Richtung ab Gartenstraße gesperrt sind, 
Autofahrer, die aus dem nordwestlichen 
Stadtgebiet zur Bahnstraße wollen, müssen 
den Weg über die Walter-Rathenau-Straße 
oder Friedrichstraße nehmen. Für die Kraft- 
fahrer bede?utet dies erhebliche Umwege, Ge- 
fahren und Zeitverlust. So entstehen beson- 
ders an der Einmündung der Walter-Rathenau- 
Straße oft erhebliche Verkehrsansammlungen, 

Die Bahnschranke in der Bahnstraße / Mör- 
felder Landstraße ist seit dem vergangenen 
Jahr ge.s<hlo.s.sen. Dadurch ist der Verkehr in 
der Bahnstraße erheblich zurückgegangen. 

„Wir könnten uns vorstellen" so .sagte Herr 
Göhr, „daß damit einer der Hauptgründe, die 
seinerzeit zu den Verkehrsbeschränkungen in 
den nördlidien Seitenstraßen der Bahnstraße 
geführt haben, weggefallen ist." Aus diesem 
Grunde soll nun der Magistrat überprüfen, ob 
die Beschilderung in den genannten Straßen 
der heutigen Verkehrslage entspricht und ob 
nicht wenigstens einzelne Beschränkungen 
wiecier aufgehoben werden können. 

Folgenschwerer Zusammenstoß 
Auf der Kreuzung Westendstraße und Elisa- 

bethenstraße ereignete sich am Sonntag gegen 
14.10 Uhr, ein Verkehrsunfall, bei dem eine 
Frau eine Schädelverletzung erlitt. Es ent- 
stand außerdem ein Sachschaden von etwa 
8 000 Mark. Ein Personenwagen hatte die 
Westendstraße aus Richtung Bahnhof befah- 
ren. während der andere die Elisabethenstraße 
aus Richtung Gartenstraße benutzte. Beim 
Zusammenstoß wuPde ein Auto noch gegen 
einen Telefonverteilerkasten der Bundespost 
geschleudert. Die verletzte Beifahrerin des 
einen Wagens blieb zur stationären Behand- 
lung im Dreieichkrankenhaus. Einer der Fah- 
rer wurde ambulant behandelt. 

Vom Gerüst gestürzt: tot 
Ein 21jähriger Mann aus Groß-Zimmern, 

der mit dem Abbau eines Gerüstes an der 
Nassovia-Straße beschäftigt war, stürzte am 
Freitag aus nicht geklärter Ur.sache aus sieben 
Meter Höhe ab. Der Mann starb kurze Zeit 
darauf an den Folgen seiner Verletzungen. 
Gemeinsam mit dem Gewerbeaufsichtsamt 
Offenbach hat die Langener Kriminalpolizei 
Ermittlungen eingeleitet, um die genauen Ur- 
sachen zu klären. 

Rektoren lobten Schulpolitik des Kreises 

Kreisschuldeputation konst Ituierte sich im Kreishaus 

Hinaus ins Freie 

Unter Vorsitz von Landrat Walter Scimiitt 
trat im Offenbacher Kreisliaus die neuge- 
wählte Kreisschuldeputation zu Ihrer ersten 
Sitzung zusammen. Ihr gehören 20 Mitglieder, 
darunter Vertreter der Eltern- und Lehrer- 
schaft, der Religionsgemeinschaften und des 
Kreistages an. Die MitglicKler der Deputation 
erhielten aus der Hand des Landrats anläßlich 
ihrer Berufung in ein Ehrenbeamtenverhältnls 
eine Urkunde. 

Landrat Walter Schmitt bericlitcte ausführ- 
lich über die Schulsituation im Kreis Offen- 
bach und informierte über die Planungen der 
kommenden Jahre. Ausführlich erläuterte er 
Sinn und Zweck der vom Kreisausschuß aus- 
geschriebenen Architekten- und Firmenwett- 
bewerbe zur Erlangung schlüsselfertiger Ge- 
samt- und Sonderschulen und berichtete über 
den Stand der Bauarbeiten für die in Auftrag 
geßebenen Grundschulen. 

Auf die finanziellen Aufwendungen für den 
Schulbau angesproclien, sagte der Landrat, 
daß mit der Übernahme der Schultragerschaft 

für die Grund-, Haupt- und Realschulen auf 
den Kreis neue Schuldenlasten in Höhe von 
19,8 Millionen Mark verbunden seien und da- 
mit für alle Schulen im Kreis Offenbach bei 
fast 40 Millionen Mark Hegen. Weitere rund 
10 Millionen Mark, die an Zusdiüssen noch 
ausstehen, seien bereits investiert worden. 
. Dazu kommen noch die rund 28 Millionen 
Mark, die wir im diesjährigen Schuletat des 
Kreises ausgewie.sen haben." 

.lährlirh 10 000 weitere Einwohner 
Schmitt wies auf die besonderen Schwierig- 

keiten hin, die durch die alljährliche Bevölke- 
rungszunahme um rund 10 000 Einwohner 
auch auf schulischem Sektor ihren Nieder- 
schlag finden. „Es ist nicht weiter verwunder- 
lich, daß wir uns zu einer Art .Feuerwehr- 
programm' entschließen mußten, um den Be- 
darf an Schulraum schnell decken zu können." 
Nach den Worten des Landrats sind im Nacli- 
tragshaushalt zwölf Sdiulpavillons als erste 
Rate für das Jahr 1971 vorge.sehon. Vier dieser 
Pavillons entstehen gegenwärtig an der 

Aus der Arbeit der Langener Vogelpflegestation 

Allein 57 Großvögel gepflegt 

Wenn es um die Pflege kranker und ver- 
letzter Vögel geht, die in der freien Natur 
aufgefunden wurden und ohne menr.chliche 
Hilfe zugrundegegangen wären, hat Erich 
Nüchter von der Vogelpflegestation im Lan- 
gener Mühltal etwas damit zu tun. Zum Welt- 
tiereschutztag und zum Europäischen Natur- 
■schutzjahr ist es angebracht eine kleine Bilanz 
de.ssen aufzustellen, was der Vogelfreund im 
letzten Jahr geleistet hat. Er betonte: ständig 
werde in der Vogelpflegestation Tierliebe 
praktiziert. Tierliebe und Tierschutz seien 
nicht an einen Gedenktag cxler ein be.sunderes 
Jahr gebunden, sondern müßten sich jeden 
Tag von neuem erweisen. 

In der Langener Vogelpflegestation wurden 
von Januar bis Oktober 1970 57 Großvögel 
betreut, darunter Tag- und Nachtgreifvögel, 
Hühnerevögel, Tauben, Krähen, Elstern, 
Eichelhäher, Wasservögel, Enten und Sumpf- 
vögel. 

Auch Grasmücken und Kernbeißer gepflegt 
Die Zahl der Kleinvögel, denen in der 

Vogelpflegestation geholfen worden ist, ist 
noch größer 122 Tiere waren die kleinen 
„Patienten" des Vogelpflegers. Grünfinken, 
Meisen, Stare, Amseln, Dompfaffen, Nachti- 
gallen, Rotkehlchen, Rotschwanz — so zählte 
sie uns der Tierfreund auf. Wie vielgestaltig 
gerade unsere Vogelwelt ist, zeigt die weitere 
Namensnennung von Pfleglingen Erich Nüch- 
ters: Grasmücken, Segler, Schwalben, Kern- 
beißer, Pirole, Distelfinken, Buchfinken, ent- 
flogene Exoten, Prachtfinken, Wellen.sittiche 
und Papageien. Allen wurde geholfen, so gut 

es ging, soweit die Mittel reichten. Manches 
Tier wurde mühsam gefüttert, manche Wunde 
mußte gepflegt werden. 

Auch andere Tiere, die in Wald und Wiese 
hilflos aufgefunden wurden, fanden in der 
Vogelpflegestation Hilfe. In diesem Jahre 
waren es bi.sher 35 Säugetiere, die zu den 
„Patienten" Nücliters gehörten. Er ist zwar 
kein Tierarzt, der die schwierigsten Wunden 
heilen kann, aber seine Erfahrung mit Tieren 
half ihm. 

Iltis, Wiesel, Meerschweinchen, Hamster, 
weiße Mause, Karnickel, Feldhasen und 
Wüstenfuchs wurden bei iiim gepflegt. Einige 
Schildkröten — so könnte man fast sagen — 
„erinnern sich dankbar der Hilfe" durch 
Nüchter. 

Auf Unterstützung und Hilfe angewic.srn 
Der Tierfreund ist darauf angewiesen, claß 

ihm Tierfreunde Unterstützung zukommen 
lassen. Immer wieder lernte er die Hilfs- 
bereitschaft kennen und möchte auf diesem 
Wege den Spendern Dank sagen, nicht zuletzt 
auch die Dankbarkeit der Tiere vermitteln, die 
in der Zutraulichkeit und Lebendigkeit schön- 
sten Au.sdruck dos Dankes findet. Nüchter 
wird jedoch mögiichei-weise einer anderen 
beruflichen Tätigkeit nachgehen müssen, um 
eine weitere Einnahmequelle für die Tier- 
pflege zu erhalten. Er ist mehr denn je auf 
Hilfe und Unterstützung durch Tierfreunde 
angewiesen. Spenden können auf das Konto 
211/62639 bei der Bezirkssparkasse Langen 
überwiesen werden. 

Zum Wochenende war dieser Wunsch durch- 
:ius verständlich. Man kann sich kaum erin- 
nern, wann uns Petrus zum letzten Male mit 
einem solch wunderbaren Frühherbst ver- 
wöhnte. Nach kalten, verregneten Frühlings- 
tagen und nach manchen Sommerabenden im 
geheizten Zimmer müssen angesichts dieser 
letzten warmen Wochen die an den Wetter- 
macher gerichteten Vorwürfe verstummen. 

Sogar die Rollschuhläufer, denen der Wet- 
tergott zweimal ihr Schaulaufen im Sommer 
buchstäblich „ins Wasser fallen ließ" sind ver- 
söhnt. Zu ihrer Vereinsmeisterschaft am Sonn- 
tag hätten sie sich kein idealeres Wetter wün- 
schen können, was sie auch weidlich au.snutz- 
ten. 

Auch die Zirkusleute, die heute und morgen 
der Langener Bevölkerung einen Hauch der 
großen weiten Welt vermitteln, haben ihre 
Zeltkonstruktion auf trockenen Boden setzen 
können. Nun dauert es nicht mehr lange, bis 
die Melodie erklingt: „Gehn wir mal zu Ha- 
genbeck." 

Hinaus ins Freie drängte sich noch man- 
ches. Wenn man am Sonntagabend durch 
manche Straßen ging, konnte man meinen, die 
ganze .Stadt ziehe um. Denn an den Straßen- 
rändern häuften sich Pakete, Säcke und Kä- 
sten. Hier sah man einen Herd, dort einen 
Schrank. „Nehmen Sie bitte Platz", schien ein 
■Sessel einzuladen. Und auf der anderen Stra- 
ßenseite bot eine alte Couch ein Nachtquartier. 
Für ganz Eilige hatte man sogar ein „stilles 
Örtchen" auf den Bürgersteig gestellt. Des 
Rätsels Lösung: Sperrmüll wird abgefahren. 
Man wundert sich immer wieder, wo stets und 
ständig aufs Neue die Unmengen alter Möbel 
herkommen. Mancher Einrichtungsgegenstand 
findet einen Liebhaber, ehe der Müllwagen 
kommt. Was tut's! Hauptsache, die Wohnung 
wird frei und das alte „Gelersch" landet nicht 
irgendwo im Wald, wie es ja bekanntlicii 
<chon oft praktiziert wurde. 

Viele Spaziergänger waren am Wochenende 
unterwegs. Das bunte Herbstlaub fasziniert 
die Menschen immer aufs Neue. Er ist schon 
ein guter Maler, der Herbst, und er versteht 
es, mit Farben umzugehen. Wer allerdings am 
Sonntag einen Ausflug mit dem Auto unter- 
nommen hat und gegen Abend über die Auto- 
bahn aus Richtung Odenwald heimkehrte, 
mußte viel Geduld haben. Der Fahrzeugstau 

'l".''f"P'erweit — aber was hatte man 
schließlich zu versäumen? 

Versäumt haben es die Langener Fußballer, 
hre Anhänger zu begeistern. Wann und wo 
vollen sie eigentlldi gewinnen — muß man 
ch fragen — , wenn nicht zu Hause gegen die 

■ lannschaften am Tabellenende? Aber hoffen 
wir weiter und wünschen wir das beste. 

Einhard-Sdiule in Seligenstadt. Landrat 
Schmitt meinte, diese „Feuerwehrschulen" 
brauche man aber auch, um der Schule selbst 
Gelegenheit zu geben, sich von der alten auf 
die neue Schulform umstellen zu können. 

Eingehend wurde auch über das Problem 
der Sonderschulen für lembehinderte Kinder 
gesprochen. Rektor Max Seydenschwanz aus 
Sprendlingen wies darauf hin, daß in den 
kommenden Jahren eine prekäre Situation 
entstehen werde, obwohl es durch organisa- 
torische Maßnahmen möglich sein werde, die 
nächsten beiden Jahre zunächst noch zu über- 
brücken. Landrat Walter Schmitt wies darauf 
hin, daß bereits im Haushaltsplan für das 
Jahr 1970 entsprechende Mittel für die in der 
erstcin Dringlichkeitsstufe vorgesehenen Son- 
derschulen in Langen und Seligenstadt einge- 
setzt seien. 

Bis 1972 Sondersdiulnruliau in l.anKi. 
Für diese beiden Schulen würden außer- 

dem weitere zwei Millionen Mark im Naih- 
tragshaushalt bereitgestellt. Schmitt wies 
darauf hin, daß aufgrund des vom Kiei 'ag 
beschlossenen Arbeitspapiers der -SPD-Kreis- 
tagsfraktion bis zum Ende der laulciulen 
Legislaturperiode, nämlich bis 1972, drei .Son- 
derschulen gebaut werden und mit dem lUiu 
einer vierten Schule begonnen werden oll. 
„Noch in die.sem Jahr sollen die beiden Siliu- 
len für Langen und Seligenstadt in Aiifrag 
gegeben wercien", betonte der Landrat 

Rektor Max Seydenschwanz (Sprcnd:. . n) 
.sagte, nach den Ausführungen des Lant' ats 
und aufgrund der Zahlen und Fakten cl..' er 
dargelegt habe, gehe er gestärkt und mit i. m 
Gefühl nach Hause, daß der Kreis das .Son- 
derschulproblem in der vom Landiat gen.nin- 
ten Zeitspanne zu lö.sen vermag. Lob kam uch 
aus Neu-Isenburg für den Kreis: R(';tor 
Karl-Heinz Schäfer von der nuchenlji ih- 
schule wies darauf hin, daß der Kreis Offen- 
bach aufgrund seiner bisherigen Erfahniiuen 
in den ersten neun Monaten seit Übernahme 
der Schulträgerscliaft auch seinen neuen 
Schulen ein guter und verläßlicher Partner 
sei. „Wir sind auf dem besten Wege, im Kreis 
Offenbach ein vorbildliches Schulsystem zu 
verwirklichen." 

Hier spricht dib 

Volkshochschule 

„Hinter den Kulissen eines 
Weltflughafens" 

Farbdia-Vortrag des Pressechefs des Rhein- 
Main-Flughafens 

Einen Einblick in das vielfältige Geschehen 
auf einem Weltflughafcn wird der Pressechef 
der Flughafen AG., Karlhans Müller, am Don- 
nerstag, dem 15. Oktober, um 20 Uhr in einem 
Farbdia-Vortrag im Musikpavillon des Drei- 
eich-Gymnasiums vermitteln. 

Dabei wird der Abfertigung der Flugzeuge 
breiter Raum eingeräumt. Selbst Fluggäste be- 
kommen das Geschehen auf dem Vorfeld nuj 
am Rande mit. Es sind nicht nur Berge von 
Koffern sowie Frachtgüter zu verstauen, auchi 
für die Verpflegung der Passagiere ist Sorgd 
zu tragen. 

Im Tagesdurchschnitt werden auf Rhein- 
Main drei Millionen Liter Treibstoff umge- 
setzt. Das Großtanklager auf dem Flughafen 
hat eine Kapazität von 70 Millionen Liter und 
ist über zwei Pipelines mit einem eigenen 
tfafen in Kelsterbach verbunden, in dem an 
jedem Werktag vier Schiffe gelöscht werden. 

Im zweiten Teil des Vortrags geht der Refe- 
rent ausführlidi auf den Ausbau des Flug- 
hafens ein. in den in den .Fahren 1968 bis 1973 
mehr als 1 100 Millionen Mark investiert wer- 
den. Das gigantische Bauwerk des Flugga.st- 
Terminals wird in Luftaufnahmen neuesten 
Datums vorgestellt. Vor der neuen Empfangs- 
anlage sind der Bau der Tiefgarage mit 6 000 
Einsteilplätzen und des Tiefbahnhofs der 
Flughafenbahn sowie der Bau der Hoeli=tra- 
ßen schon weit vorangeschritten. 

Einen weiteren Höhepunkt bildet der Han- 
gar V, die größte Flugzeug-Wartungshalle der 
Welt, die erst vor kurzem offiziell eingeweiht 
wurde und mehr Menschen aufnehmen könnte, 
als das neue O'ympia-Stadion in München 

Allen, die vom Rhein-MainFlughafen meh» 
sehen und wissen wollen als sie von der Be- 
sucherterrasse aus miterleben können, wird 
der Besuch des Vortrags empfohlen. 

Keger Betrieb herrschte am Sonntag nachmittag bei strahlendem Sonnenschein auf de Roll- 
schuhbahn im Schwimmstadion, wo der Roll- und Eislaufclub Langen seine diesjährigen 
Vereinsmeisterscbaften austrug. Über den genauen Verlauf berichten wir in unserer Krei- 
tagsausgabe. LZ-Bild 

Jahreshauptversammlung der Langener Jungsozialisten 

Die Jahresiiauptversammlung der Langener 
Jungsozialisten war in erster Linie der Diskus- 
sion um die Arbeit des letzten Jahres und der 
zukünftigen Programmgestaltung gewidmet. 
An der Versammlung nahmen neben dem 
Ortsvereinsvorsitzenden Karl Weber der Frak- 
tionsvorsitzende der SPD, Stadtverordneter 
Kurt Göhr, und Vertreter der Egelsbacher und 
Sprendlinger Jungsozialisten teil. Ein Ver- 
treter des Unterbezirksvorstandes war eben- 
falls erschienen. 

In der Diskussion über die vergangene 
Arbeit wurde mit Kritik nicht hinter dem 
Berg gehalten. Man verzeichnete eine sehr 
starke Polarisierung zwischen den Jung- 
sozialisten und dem Ortsvereinsvorstand und 
eine weitgehende Trennung von den älteren 
Mitgliedern. Um diese Entwicklung aufzu- 
halten, beschloß man, in Zukunft regelmäßige 
Gespräche zwischen Ortsvereinsvorstand, 
Fraktion und Jungsozialisten durdizuführerL 
Daneben soll wieder ein monatlicher Stamm- 
tisch eingeführt werden. In der Vergangenheit 
vernachlässigten Veranstaltungen zu tages- 
politischen Themen soll wieder eine Vorrang- 
stellung eingeräumt werden. Abgerundet wird 

das Bild von gesellschaftlichen Veranstaltun- 
gen, die Außenstehende anlocken sollen. Au- 
ßerdem wird vom SPD-Ortsverein Langen 
und den Jungsozialisten ein gemeinsamer 
Arbeltskreis Kommunalpolitik eingerichtet. 

Der Vorstand der Langener Jusos wurde in 
seiner Zahl von fünf auf sieben Mitglieder 
eriiöht. Vor den Wahlen stellte die Mitglieder- 
versammlung fest, daß auch in Zukunft die 
Vorstandssitzungen für SPD-Mitglieder öffent- 
lich sind. Lediglich zu einzelnen Tagesord- 
nungspunkten kann diese Öffentlichkeit aus- 
geschlossen werden. 

Zum neuen Vorsitzenden wählte man mit 
großer Mehrheit Mathlas Kurth. Sein Stell- 
vertreter wurde Gerhard Neudorf. Zum Kas- 
sierer wählte man Manfred Janikowski und 
das Amt des Schriftführers wird im nächsten 
Jahr Hans Jürgen Brocar bekleiden. Dazu 
wv*den nodi drei Beisitzer gewählt. Für den 
Vertreter der Jungsoziallsten im Ortsvereins- 
vorstand wurde ebenfalls Mathias Kurth vor- 
geschlagen. Die Jungsozialisten im Politischen 
Jugendrüig Langen wird weiterhin Holger 
Koppe vertreten, dazu wurde noch Gerhard 
Neudorf gewäiüt. 

Mehr ^ehen/ 

Das Wandern ist des Müllers Lust — 
klang's einst aus lauten Kehlen; 
und jetzt ist man dabei, bewußt 
das Gleiche zu empfehlen: 
Wer forsch durch Feld und Wald mar- 
wird seinen Körper pflegen, [schiert,] 
gar manches Leiden wird kuriert, 
wenn wir uns sehr bewegen! 

Das sehen alle willig ein, 
die hinterm Lenkrad hocken. 
Sie lassen sich — bei Sonnenschein — 
auch zum Spaziergang locäcen. 
Man fängt die Sache langsam an 
(voran Icommt auch die Schnedce!) 
Drum wandert erst mal jedermann 
zur Keipe an der Ecke. 

Ein Fortschritt ists, unzweifelhaft, 
denn sonst ist man gefahren, 
und darum schmeckt der Gerstensaft 
so gut wie nie seit Jahren. 
Nach Stunden zieht man hochgestimmt 
im Zickzack durchs Gefilde . . . 
("Ich hab' mich heute mal getrimmt — 
Du mußt mehr geh'n, Mathilde?*) 
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Klaus Tielmann Bürgermeister in Götzenhain 

g In einer historischen Sitzung wählten am 
Freitagabend Götzenhains Gemelndevertreter 
In Gegenwart von Landrat Schmitt, vieler 
nUrgermeistcrund Abordnungen des Kreisge- 
bietes und zahlreicher Bürger Herrn Klaus 
Tielmnnn zujn neuen Bürgermeister. 

Karl Arnold, der Vorsteher der Gemeinde- 
vertretung, eröffnete die Sitzung. Er wertete 
sie als einen „dcmol<ralischen Akt" von größ- 
ter Bedeutung für die Zukunft des Ortes. 
Als Vorsitzender des Wahlausschusses berich- 
tete er, daü er sich nur mit dem Vorschlag 
der SPD und damit dem einzigen Kandidaten 
für die Wahl zu befassen hatte. Der Vor- 
schlag, die Stelle auszuschreiben — einge- 
bracht von Frau Reitzlein (FDP) — sei mit 
3 zu 2 Stimmen abgelehnt worden. 

Mit einem kurzen Lebenslauf und Ausbil- 
dungsgang wurde der Kandidat Klaus Tiel- 
mann vorgestellt. Eine Aussprache wurde 
nicht gewünscht. So konnten die 15 Stimm- 
zettel verteilt werden. Schließlich konnte Karl 
Arnold bekanntgeben; Klaus Tielmann ist mit 
zehn Ja-Stinunen gegen fünf Nein-Stimmen 
zum nürgermeister von Götzenhain gewählt. 
„Ich nehme die Wahl an", sagt« dieser mit 
fester Stimme. 

Karl Arnold gratulierle zuerst und über- 
reichte zu den üblichen Blumen „eine echt 
englische Pfeife für die wohl seltenen, doch 
für die Gemeinde sicher sehr fruchtbaren 
Mußestunden". Landrat Walter Schmitt 
reichte Herrn Tielmann mit „einem lachenden 
und einem weinenden Auge" die Hand: „Ich 
verliere in Ihnen einen sehr wertvollen und 
an sehr wichtiger Stelle der Kommunalauf- 
sicht .itchenden Mitarbeiter. Ich weiß Jedoch, 
daß Sie als Bürgermeister einen noch wich- 
tigeren Dienst zu leisten haben und daß Sie 
der geeignete Mann hierfür sind. Sie werden 
diese unter der Führung von Wilhelm Len- 
hardt stell emporgestiegene Gemeinde in sei- 
nem Geiste weiterzuführen haben. Meine 
Freundschaft wird Sie dabei unterstützen." 

Bürgermeister Pfrommer gratulierte im 
Namen des Hessischen Gonieindetages und 
als Nachbarkollege. „Wir wollen zusammen- 
arbeiten in herzlicher Freund.schaft wie mit 
Ihrem Vorg.Tnger. memem Freund Wilhelm 
Lenhardt". Bürgermeister Böhn aus Hainstadt 
schloß sich an: „Sie haben eine gute Wahl 
mit Klaus Tielmann getroffen und .sich einen 

g Ein her/.liclies Willkommen entbot Jagd- 
herr Dr. Egon Schumacher am vergangenen 
Mittwoch etwa 250 fleitem „von der holländi- 
schen Grenze bis zum Bodensee" zur schwe- 
ren, aber wohl attraktivsten Sehleppjagd Im 
Bundesgebiet. Besondere Grüße galten dem 
Ehwnjagdherrn Generaloberst Steinhoff, Frau 
Annemarie Neckermann, dem französischen 
Major Vllledleu de Torry, Ricardo Wagner so- 
wie James Cloppenburg und Cleorg Becker, 
den Mastern of Hound.s. Dicht drängten sidi 
die Pferdeleiber im geräumigen Gutshof. 
Harte Reltergesichter, fraulicher Charme und 
viel jugendliclie Krisdie mLschten sich und 
sahen dem großen Ereignis entgegen: Einmal 
die schwere Neuhofjagd mitzureiten, das be- 
deutet reiterliches Können, harte Bewährung, 
sportliche Leistung und ganzer Einsatz gut 
durchtrainierter Pferde. 

Schon der Ausritt war wieder einzig schön 
Neben dem in flammendrotes Herbstlaub ge- 
hüllten Gutshof drängten die Hunde durch die 
vielen, vielen Zuschauer aus dem Tor. Der 
Jagdherr ritt selbst Im .schwarzen Rock aul 
weißem Pferd. Die roten Röcke der Parforce- 
bläser folgten, das Horn lässig über der 
Schulter gehängt. Und dann folgten die an- 
deren Reiter In schwarzen und roten Röcken 
immer mehr und mehr, als wollte es nicht 
enden. 

Im Sdiritt ging es zunächst hinüber durch 
den Wald, am „Haus Klrchbom", dem Heim 
dre Olympiareiters Josef Neckermann vor- 
über bis in die Gegend der Aussiedlerhöfe. 
Hier saßen die Bläser ab. Die Hörner erklan- 

Mann mit reicher Erfahrung und echtem 
Können nach Götzenhain geholt. Mag er eine 
glückliche Hand für seine Gemeinde haben" 
Viele andere folgten ihm. Auffallend waren 
dabei viele Bürger aus Kleinwelzheim und 
Umgebung. Doch auch aus dem Westkreis 
und aus Götzenhain selbst wurden aufrich- 
tige und freundschaftliche Wün.sche vorge- 
bracht. 

Ehrenbürgermeister Augu.st Geisler sprach 
allen aus dem Herzen: „Werden Sie so ein 
guter Bürgermeister wie unser Willi Lenhardt 
war". Vereins- und Parteiaboi-dnungen gratu- 
lierten. Noch einige „Kloben" wurden über- 
reicht, weil Herr Tielmann bei den Vorge-: 
•sprächen seine Zuneigung zur „Pfeife" er- 
kennen Heß. Herr Schüfer von der Genossen- 
schaftsbank Götzenhain brachte den ersten 
„soeben geprägten Götzenhainer Gulden" mit 
dem Ortswappen mit. Die Sportgemeinschaft 
drückte ihre Gratulation mit ihrem gemisch- 
ten Chor musikalisch aus und in gleicher 
Wel.se schloß sich der Gesangverein „Ger- 
mania" an. Spät noch erschien Sozialminister, 
Dr. Horst Schmidt, um seine Verbundenheit 
zum neuen Bürgermeister und der Gemeinde 
Götzenhain zu bekunden. 

Klaus Tielmann dankte .sehr herzlich für 
das ihm entgegengebrachte Vertrauen und 
versicherte, alle seine Kräfte dafür einzu- 
setzen. daß sich Götzenhain weiterhin gut 
entwickeln könne, „Vertrauen und die Mitar- 
beit aller ist notwendig für die vielen Auf- 
gaben, die vor uns liegen. Das heutige Nein 
von fünf Abgeordneten werte ich als Aus- 
druck freier demokratischer Gesinnung Ich 
hoffe jedoch, auch sie davon überzeugen zu 
können, daß die Entscheidung des heutigen 
Abends richtig war und zum Wohle der Ge- 
meinde Gölzenhain ausschlägt. In die.sem 
Sinne sapp Ich für Götzenhain .Gld'-k niif!'" 

Große Probe für geistliches Konzert 
Kuntiirei der Evangelischen Kirchenccmeindp 

(iötzenhaln an der Arbeit 
g Am Freitagabend besuchten wir die 

Evangelische Kirche in Götzenhain, wo Hel- 
mut Eekert mit dem Streichorchester und 
der Kantorei der Kirchengemeinde für die 

«en. In vier Feldern formierten sich die Reiter. 
Weit voraus ritten inde.ssen schon Conrad 
Schumadier, der Sohn des Jagdherrn, und 
Frau Ella Gugel vom Reitstall Tallhoh Düssel- 
dorf. die wieder die Fuchslosung aus einem 
Behälter am Sattelgurt träufeln ließen. 

Nun war die Jagd frei. Der weile Götzen- 
hainer Wiesengrund lud zu scharfem Galopp 
ein. Die Hunde, 40 ausgesuciite hochtrainierte 
englische Beagles, legten ein so schnelles 
Tempo vor, daß zunächst ein großer Abstand 
bis zum ersten Pferd entstand. Sicher nahmen 
sie die Spur auf, ob sie mitten durch die Hin- 
dernisse oder um sie herumführte. Etwas an- 
ders sah es bei den Reitern aus, die In breiter 
Front anritten. Die Hindernl^e ersdielnen 
niedrig und leidit. Fest, zui^erlassig und sach- 
kundig sind sie von Philipp Jäger und seiner 
Mannschaft angelegt worden. Doch der Wie- 
sengrund hat seine Tücken, und wenn er etwas 
abschüssig geneigt ist, passiert es schon. Ein 
Kopfüber — und das erste Pferd war reiterlos. 
Ein zweites stürzte nach der Hürde. Doch der 
Reiter hielt den Zügel fest, ein Stück schleift 
er am Boden. Die Rocknaht gab nach, von 
oben bis unten klaffte ein RIß. Doch was 
sdiadet es. Der Reiter sitzt wieder auf — mit 
fliegenden Rocksdiößen besteht er die Jagd. 

Das alles verfolgten Tausende von Zu- 
schauem von der Höhe der Dietzenbacher 
Stral3e aus. Kenner eilten hinunter zum gro- 
ßen Wassergraben. Sie brauchten nicht lanze 
ru warten Bald tauditen die ersten Reiter 
unti-r den Apfelbäumen auf. Langsam ritten 
sie an. Abschüssig die Strecke, schwer das 

Geistliche Abendmusik am Sonntag dem IB 
Oktober probte. Die Mitglieder der Kantorei 
und des Orchr.sters warm gemeinsam mit 
Helmut Eckort darum bemüht Feinheitr-n 
herauszuarbeiten, um dem Konzert jenes 
Huiduin zu geben, das für auflerordentliche 
musikalische Veranstaltungen kennzeichnend 
ist. 

An diesem Abend fehlten Im Orchester die 
Trompeten. Zwei bekannte Solisten des Hes- 
sischen Rundfunks hatten sich bereit er- 
klärt, bei diesem Konzert Helmut Eckerts 
mitzuwirken. Schon diese Bereitschaft kenn- 
zeichnet den Willen der Kantorei, zu einem 
miisikall.schcn Erlebnis zu verhelfen, das 
keiiicsfalls alltäglich ist. 

Man probte zunächst Johann Sebastian 
Bach „Lobe den Herren, den mächtigen Kö- 
nig der Ehren". Das Orchester ertönte Ei- 
nige interessierte Zuhörer im Kirchenraum 
lasen in der mitgebrachten Partitur — leicht 
festzustellen, daß es sich um Kenner han- 
delte Die Kantate Nr. 1,37 für Sopran-, Alt-, 
Tenor-, Baß-Solo und vierstimmigen Chor, 
wie die genaue Bezeichnung lautet, wurde in 
ihrer ganzen Klangfülle begonnen Regine 
Turowski sang die Altstimme. Lconore Kratz 
den Sopranteil, Paul Sorgenfrei übernahm 
die Tenor- und Jürgen Blume die Baßpartie. 

Die Zuhörer begeisterte die hervorragende 
Akustik in dieser Kirche. Noch ein paar 
Worte zur Arbeit von Helmut Eckert. In den 
vergangenen beiden Jahren, während denen 
er den Götzenhainer Kirchenchor leitet, fanden 
schon mehrere große Konzerte .statt. Im ver- 
gangenen Sommer wurde beschlossen, den 
Kirchenchor in ..Götzenhainer Knntorei" um- 
zubenennen Damit solle auch äußerlich do- 
kumentiert werden, daß sich die Arbeit des 
Chores weit über die üblichen Aufgaben in- 
nerhalb des Gotte.'idlen.stes entwickelt hat. 

Zum Konzert am 18. Oktober wird außer 
der Kantate „Lobe den Herrn ..." die Kan- 
tate Nr. 79 für Sopran-, Alt-, Baß-Solo und 
vierstimmigen Chor „Gott, der Herr, ist Sonn' 
und Schild" aufgeführt. Nach einer Pause 
folgt Georg PhillDp Telemanns Suite a-moll 
für Blockflöte, Streicher und basso continuo 
■sowie Ouvertüre Les Plalsirs —Air äl' Italien, 
Menuet I. II und Polonaise. Das Konzert 
•schließt mit dem TE DEUM für Soli, Chor 
und Orchester ab. 

Gelände und breit der Graben^ Generaloberst 
Steinhoff nahm ihn mit reiterlichem Elan^ 
Einige folgten, doch viele muteten sich und 
den Pferden dies sdiwere Hindernis nidit zu, 
Sie ritten den schmalen Feldweg entlang, lie- 
ßen sich bis zur Kappe mit Lehm bespritzen 
und wechselten hinüber zum Hübelacker. Ein 
Stop sorgte für kurze Erfrl.sdiung und Er- 
holung. 

Sehr publiumsfreundiich war die Strecke 
angelegt: Immer gab es viel zu sehen, und 
nur kurz sind die Wege, und audi eine kleine 
Pause bekommt den Zuschauem gut. Sie 
säumten schon den Conrad-Schumacher-Weg. 
Von Apfelbaum zu Apfelbaum zählte man gut 
60 Personen jeden Alters. Ein Hase scheuchte 
Inzwischen auf durch die vielen ungewohnten 
Laute. „Du hast Glück, alter Junge, daß du 
jetzt davonläufst, ehe die Hunde kommen!" 
Im Rübenfeld drüben suchte er Schutz. Mitten 
Im Rapsacker stand Indessen Walter Uhrlg, 
mit dem Megaphon für die rund 5000 Be- 
sucher das Geschehen erläuternd. 

Auf der Höhe tauchten dann wieder die 
Reiter auf, auf freiem Acker, dann wieder 
verborgen durch Bäume und Buschwerk oder 
hohe Mal^flanzen. Das Gelände Ist geradezu 
ideal für die Jagd. Dldit folgten jetzt die 
Reiter den Hunden, und dicht Feld auf Feld. 
Das letzte Hindernis taudite auf. Dann noch 
ein letzter, fliegender Galopp. Das „Hussa!" 
tönte froh und glücklidi. Ladiende Gesichter 
überall. Die Jagd Ist aus — und wer dabei 
war, Ist beglückt -nk 

OFFENTHAL 
o Miillabladen an der Kläranlage verboten 

Wie Biirgermeister Albert Zimmer mltteUte' 
^rde in der letzten Zelt vor der Kläranlaop 

gcladrn. Dieses Gemeindegrundstück Ist ein- 
f"«" V^gi-oßerung der Kläranlage vor- 

gesehen und darf nur mit Au.shub aufgefüllt 

(Zß An'^" hat angedroht, Segen jeden erstattet wird der 
das Gelände mißbräuchlich benutzt. 

o Claus Dcmke in Offenthal. Der CDU- 
Landtag.skandidat Claus Demke aus Langen 
hält am Mittwoch, dem 14. Oktober, im „Isen- 

^Vahlveranstaltung ab. Ab 20 Uhr wird er sich Fragen der Wähler stellen. 

Was.serloitung ge- sp^t. Wie die Gemeindeverwaltung mitteilte 
wird morgen, am Mittwodi, die Wasserleitung' 
gespi^t. Die Hauseigentümer werden gebeten, 
ihre Hauptabstellhähne im Keller abzudrehen 
damit kein verschmutztes Wasser in die Haus- 
leitungen eindringt. 

o Reitertag der Pfrrdefreunde erfolgreich. 
Der Reitertag des Reit- und Fahrvereins Of- 
fenthal am letzten Sonntag auf dem Reitplatz 
am Rohrbrunnen war ein voller Erfolg. Bei 
schönem Wetter hatte man zahlreldien Be- 
such. Wir beriditen noch ausführlich über den 
Reitertag. 

ERZHAUSEN 
ez Gemeindevertretersitzung. Unter Vor- 

^tz von Franz Grimm fand die erste Sitzung 
der Gemeindevertreter nadi der Sommer- 
pause in der Schulturnhalle statt. Bürgermei- 
ster Leyer berichtete, daß der Rohbau des 
gemeindl. Kindergartens fertiggestellt ist 
Erzhausen habe derzeit 5708 Einwohner, da- 
von 504 Ausländer. Mit Nebenwohnsitz sind 
122 Personen regUtriert. Die Elisabethen- und 
Magdalonenstraße seien endgültig fertigge- 
stellt und der Brühlweg habe eine neue Ober- 
flädie erhalten. Die in der Klippsteinsruhe 
gestohlenen drei Ruhebänke kfinnten trotz 
Aussetzung einer Belohnung von 100 Mark 
nicht wieder beschafft werden. Auch die Tä- 
ter der demolierten Ruhebank — aufgestellt 
auf dem Fußweg nadi Egelsbach — konnten 
nicht habhaft gemadit werden. — Im weite- 
ren Verlauf der Sitzung wurde der geänderte 
Entwurf der Hauptsatzung beschlossen. Dar- 
überhinaus wurde herausgestellt, daß die Ver- 
kehrsverhältnisse in Erzhausen neu geregelt 
werden müssen. Unter allen Umständen soU 
die angestrebte Verkehrsschau in den näch- 
sten vier Wochen stattfinden. — Ein Antrag 
des Obst- und Gartenbauvereins zur Anlage 
eines Rundweges In der Gemarkung Erzhau- 
sen fand die nachhaltige Zustimmung des Par- 
laments. Dieses kostenaufwendige Vorhaben 
soll im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten 
unterstützt werden. Für Kontaktgespräche mit 
Vertretern der Lehrersdiaft und des Sdiul- 
eltembelrates wurden von selten der Ge- 
meindeorgane Karl Heinz und Heinz Weber 
(beide SPD) sowie Reinhold SpSth (CDU) vor- 
geschlagen. Der Gemeindevorstand nominierte 
den 1. Beigeordneten Konrad Becker (SPD). — 
Bürgermeister Leyer legte einen Konzeptions- 
entwurf für die Planungsabsicht „Im Brühl" 
vor. Nach Ansicht zuständiger Fachleute be- 
stünden keine technlsdien Schwierigkeiten zur 
Kanalisierung des dortigen evtl. Baugebietes. 
Auch die Wasserversorgung erweise sich nicht 
als problemaüsch. — Auch die Anschaf- 
fung eines neuen Gemeindefahrzeuges (UNI- 
MOG) wurde ausgiebig erörtert. Die Kosten 
mit Zusatzgeräten würden sich auf ca. 70 000 
Mark belaufen. Aufgrund der finanziellen 
Aufwendigkeit soll die Haushaltskonzeption 
des Rj. 1971 abgewartet werden. Das Befah- 
ren des neu angelegten Fußweges (parallel des 
Bahnkörpers nach Egelsbadi) mit Pony-Gr- 
spannen und das Reiten wurde untersagt 

ez Veranstaltungen des OY „Sängerbund- 
Siingerlust". Der Gesangverein „Sängerbund- 
Stogerlust" Erzhausen hat seine Termine für 
die nädiste Zeit bekanntgegeben. Am 17. und 
18. Oktober findet anläßlldi des 95jährlgen 
Bestehens des Vereins ein Freundschafts- und 
Prädikatsingen im Sportheim statt. Weiterhin 
wurden festgelegt: am 31. Oktober Famllien- 
abend, am 20. Dezember Weihnachtsfeier, am 
23. Januar Vereinsball, am 13. Februar 
Maskenball und am 23. Februar Kinder- 
maskenball. Die letztgenannten Veranstaltun- 
gen finden Im Gasthaus „Zum Erzhäuser Hof" 
statt 

Schlankheit beginnt beim Essen 
Das heißt ab morgen: Nehmen Sie „Die 

leichte Wertkost" als Brotaufstridi. Sie haben 
Ihre geliebten, saftigen Brote, sparen dabei 
aber 50 % Fettkalorien Die leichte Wertkost 
enthält 50Vo weniger Fett (damit SO'/o weniger 
Fettkalorien) und gibt köstlidie saftige Brote. 

Die leidite Wertkost Ist eine kalorienarme 
Diätmargarine mit halbem Fettgehalt. 

2 Vlereckbedier ä 250 g mit Maßband zur 
Dauerkontrolle DM 1,70 Nettopreis bei Ihrem 
Edeka-Kaufmann. 

Toto- und Lottoquoten 
FuSbaUtoto: ErceimUwette: 1. Rang 93 270 

DM, 2. Rang 2080 DM, 8. Rang 129 DM. — 
Awnvahlwette „6 aai 19"! 1. Rang 60 129 DM, 
2. Rang 4697 DM, 3. Rang 460 DM, 4. Rang 
16,40 DM, S. Rang 2,50 DM. 

ZakloiMto: GawlnnUasse I: 500 000 DBf. 
Klaase U: 285 000 DM, KlaMe lU: 4700 DM, 
Klasse IV: 80 DM, Klasse V; 4,15 DM. 
(VorUufi«e Quoten; Angaten ohn« Gewähr) 

wi«!. .In Rekord errtWit: flW 240 Kelterlm.en und Heiter nahmen daran lelt Eh^njagd- 
SL »"bTn ^ ^ von Fr»« Annemari. 

LZ-Böd 

Glänzende Jagd rund um den Neuhof 

250 Reiter aus allt-n deutschen Landen / 5000 Zu-diauer 

..ANGENER Z E I T O N G Dienstag, den 13. Oktober 1970 

aud Mefi 

WELT 

Geiseln In Kanada In Lebensgefahr 
Die von franko-k;madisdien Separatisten 

entführten Geiseln, der britisdie Diplomat 
Cross und der Arbeitsminister von Quebec, 
Laporte, sdiwetjen weiterhin in Lebensgefahr. 
Die Entführer drohten die Exekution des Ar- 
beitsministers an, wenn bis heute (3 Uhr MEZ) 
nicht die 23 inhaftierten Separatisten von der 
Reeierung freigelassen würden. 

Abzug ügyptischer Raketen 
Als selbstverständliche Bedingung für die 

Beteiligung Israels an Friedensgesprächen 
über den Nahen Osten wird von israelischer 
Seite der Abzug der während der Waffen- 
nihe vorverlegten ägyptischen Raketenstel- 
lungen bezeichnet. Von Ägypten wird eben- 
falls einer Verlängerung der Feuerpause zu- 
gestimmt, jedoch gleichzeitig betont, daß 
diese auch zu etwas führen müsse. Ägypten 
müsse sich sonst zum Kampf erheben, um zu 
verhindern, daß Israel mit der Zeit die 
Frontlinien als politische Grenze betrachte. 

VIetcong lodert Garantien 
Der Vletcong hat sich gestern zu den Frie- 

densvorschlägen Präsident Nixons geäußert. 
Er forderte, daß der von Präsident Nixon ge- 
fordertai Feuereinstellung eine korrekte po- 
litische Regelung vorausgehen müsse und die 
Garantie eines sdinellen und völligen Rüde- 
zugs der amerikanischen Truppen unerläßlich 
sei. Dieser Truppenabzug, der bis zum 30. Juni 
dieses Jahres abgeschlossen sein sollte, soll 
nicht von Einheiten des Vietcong angegriffen 
werden. 

Sprachenkluft In Belgien vertieft 
Eine geplante Verfassungsreform, die den 

Sprachfrieden in Belgien zwischen der flä- 
misch sprechenden Bevölkerungsmehrheit und 
den französisch sprechenden Wallonen her- 
stellen soll, Ist durch die Kommunalwahlen 
am letzten Sonntag in Frage gestellt. Die 
„Front der Frankophonen", eine erstmals 
kandidierende Spraclvgruppe, konnte In eini- 
gen Teilen, darunter audi im zweispradiigen 
Brüssel, eine eindeutige Mehrheit erringen. 

Pompidous Rußlandreise beendet 
Von seiner mehrtfitigen Reise durch die 

Sowjetunion kehrte gestern der französische 
Staatspräsident Pompidou nadi Moskau zu- 
rück. wo er abschließende Gesprädie mit der 
Sowjetunion führte. Pompidou hatte die Situa- 
tion In Vietnam und die Krise in Nahost er- 
örtert. In einem Abschlußkommunique schloß 
er künftige Abkommen mit der Sowjetunion 
auf wirtschaftlidiem Gebiet nidit aus. 

h^euei IN KÜRZE 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Gespräche Titos mit Brandt 
Zu mehrstündigen Gesprächen mit Bundes- 

kanzler Willy Brandt weilte am Sonntag der 
jugoslawi.sche Staatschef Tito in der Bun- 
desrepublik. Im Anschluß an Aufenthalte in 
tuxemburs. Belgien und den Niederlanden 
war der jugoslawische Gast als erstes Staats- 
oberhaupt eines kommunistischen Landes in 
Westdeutschland. Die Gespräche, die vorwie- 
gend in deutscher Sprache geführt wurden, 
behandelten das Abkommen mit Moskau 
Und mit Warschau, die Krisen in Nahost und 
(n Asien, die Konferenz der blockfreien 
Staaten in Lusaka und die Ost-West-Bezie- 
hungen. Die Gesprächspartner waren sich da- 
rüber einig ,daß eine europäische Sicher- 
Vieitskonferenz notwendig sei, jedoch sorg- 
fältig vorbereitet sein müsse, um auch 'u 
r»-aktischen Ergebnissen zu führen. 

Keine Große Koalitior 
Führende SPD-Politiker nahmen am Wochen- 
ende zu Äußerungen des früheren Arbeits- 
ministers Katzer (CDU) Stellung, der ein 
Wiederaufleben der Großen Koalition in Be- 
tracht gezogen hatte. Bundesverteidigungs- 
minister Helmut Schmidt hält ein solches 
Bündnis für ausgeschlossen. Es sei auch nach 
dem Überwechseln der drei FDP-Bun- 
destagsabgeordneten zur Opposition nicht er- 
forderlich. da diese drei Stimmen in Wirk- 
lichkeit schon immer gefehlt hätten. Der 
SPD-Fraktionsvorsitzenden Herbert Wehner 
bezeichnete die CDU CSU als für die SPD 
„nicht bündnisfähig". Vom FDP-Bundesvor- 
stand verlautete, der Austritt der drei Abge- 
prdneten sei aus persönlichen Gründen von 
langer Hand vorbereitet gewesen, um die 
Partei zu Fall bringen. 

Erich Mende betonte dagegen, sein Aus- 
tritt sei kein Komplott zum Sturz der Bun- 
desregierung. Die FDP selbst habe sich durch 
Ihre Linksschwenkung zersplittert. Während 
der Bundeskanzler bekräftigte, die SPD/FDP- 
Koalition werde bis zum Ende der Legisla- 
turperiode ihren Auftrag erfüllen, hält CDU- 
Gerieralsekretär Bruno Heck Bundestagsneu- 
wahlen für möglich, falls die FDP bei den 
Landta?swahlen in Hessen die Fünf-Prozent- 
Grenze nicht mehr erreicht. 

Orr friihere polnische AiiBenministpr Adam 
Rapatzki starb im Alter von 60 Jahren nach 
langer Krankheit in Warschau. 

Bundesgesundheitsministerln Käthe Strobel 
wandte sich in Stuttgart vor dem Dcutsctien 
Apothekertag gegen Verhannlosung von 
Haschisch. Marihuana und anderen Rausch- 
giften. 

* 
Interpol untersucht eine Serie von Bom- 

benanschlägen, die sich Sonntag vor italie- 
nischen Dienststellen in Manchester, London 
und Paris ereigneten. 

Papst Paul VI löst die päpstlichen Garden 
auf. Die Abrüstung fand bereits mit der Rück- 
gabe von .lOO Gewehren, Modell 1891, an das 
italienische Heer statt, von dem die Waffen 
geliehen worden waren. 

Frankreichs früherer Ministerpräsident 
Edouard Daladier, Mitunterzeichner des 
Münchner Abkommens von 1938, starb im 
Alter von Sfi Jahren. 

Den Frankfurter U-Bahn-Brand angelegt 
zu haben, gestand ein 47jähriger Schweizer, 
der jetzt in Rheinfelden festgenommen wurde. 

T e r r o r a n d r o h u n g e n in Berlin 
In Berlin häufen sich die Androhungen 

anonymer Anrufer, man werde Polizisten 
einzeln niederschießen und Sprengungen vor- 
nehmen, wenn der Im Zusammenhang 
mit dem Frankfurter Kaufhausbrand verhaf- 
tete Apo-Anwalt Horst Mahler nicht bis 
zum 15. Oktober freigelassen würde. Zur Be- 
kräftigung der Drohungen wurde auf dem 
Hof eines Polizeireviers ein Funkstreifen- 
wagen mit roter Farbe Übergossen. In der 
Wohnung des am Donnerstag verhafteten An- 
walts fand man Gegenstände, wie man sie 
bei Autodiebstählen benutzt und wie man 
sie auch bei verschiedenen Banküberfällen in 
Berlin zurückgelassen hat. 

Flugzeugentführung 
Am Sonntag entführten drei junge Perser 

eine „Boeing 727" mit 49 Insas.sen auf dem 
Flug Teheran—Kuweit nach Bagdad. Nach 
der Landung forderten die Entführer die 
Freilassung von 21 politischen Häftlingen und 
drohten die Maschine mit ihren Insassen in 
die ,Luft zu sprengen. Nach dreistündigen 
Verhandlungen mit den Irakischen Behörden 
gaben sie jedoch auf und ließen die Passa- 
giere von Bord. Die Entführer wurden fest- 
genommen. Bei der Entführung kam es zu 
einem Handgemenge, in dessen Verlauf der 
Chef-Steward der Maschine von einer Pisto- 
lenkugel in die Brust getroffen wurde. 

H a n d e 1 s v e r t a g mit Polen 
Das von Bundeswirtschaftsminister Schiller 

im Juni bei seinem Besuch in Warschau 
paraphierte Handelsabkommen soll am Don- 
nerstag unterzeichnet werden, nachdem es 
vom EWG-Ministerrat in Brüssel gebilligt 
wurde. Der Vertrag sieht eine weitere Libe- 
ralisierung des Handels zwischen beiden 
Ländern vor. 

Bundesaußenminister Scheel wird am 2. 
November nach Warschau fliegen, um dort 
die Absohlußverhandlungen über einen Ver- 
trag mit Polen zu führen, der zu der Auf- 
nahme diplomatischer Beziehungen führen 
soll. Eine Unterzeichnung dieses Vertrages 
wird erst nach der Billigung durch das Kabi- 
nett erfolgen. 

BLICK ZUM NACHBARN 

Schlägerei in Dreieichenhain 
In einem Betrieb in der Industriestraße war 

ein jugoslawischer Gastarbeiter mit einem 
Landsmann in Streit geraten. Der Jugoslawe 
warf Bierflaschen nach seinem Kollegen, zer- 
trümmerte Fensterscheiben und verletzte sei- 
nen Landsmann. In drei Räumen des Betriebs 
sah es verheerend aus. Die Polizei wurde zu 
Hilfe gerufen. 

Für 50 000 Mark Strömpfe gestohlen 
Am Wochenende wurden bei einer Te:..il- 

flrma im Industriegebiet von Dreieichenhain 
für 50 000 Mark Strümpfe gestohlen, die in 
einem Kleinbus verladen waren. Die Täter 
wurden vom Inhaber und einem herbeigeru- 
fenen Kriminalbeamten gestellt. Ein Mann — 
der aus dem Ruhrgebiet stammt — wurde 
festgenommen. 

Werkzeug gestohlen 
In der Holzmannstraße in Egelsbach haben 

am Wodienende HUnbrecher aus einer Maschi- 
nenfabrik wertvolles Werkzeug gestohlen. 

Protest der Eltern 
Der Elternbeirat des Goethe-Gymnasiums 
'u-Isenburg protestierte mit gleichlautenden 

Telegrammen bei dem Hessl.sdien Kultus- 
minister und dem Regierungspräsidenten in 
Darmstadt gegen den Ausfall von Unterrichts- 
stunden, der durch Kampfmaßnahmen der 
Lehrer gegen unzureichende Besoldung zu er- 
warten ist Den Eltern gehe es nidit um die 
Frage, ob die I.ehrerforderungen berethtigt 
sind oder nicht, sondern einzig um die aus- 
fallenden Unterrichtsstunden. 

Einbrecher im Gymnasium 
Unbekarmte drangen am Wochenende in das 

Gymnasium Ricarda-Huch-Schule in Sprend- 
lingen ein und durchwühlten im Sekretariat 
Schränke und Schreibtisdie. Sie nahmen Bar- 
geld in Höhe von rund 100 Mark mit. 

Die FDP Offenbach-Land hat dem hessi- 
sdien Landesvorsitzenden der CDU, Dr. Alfred 
Dregger, In einem Telegramm Glück- 
wünsche dafür ausgesprochen, daß es ihm ge- 
lungen sei, Erich Mende nach Hessen zu 
ziehen. 

Durch einen Schuß aus einer Pistole ver- 
letzte sicli in Offenbach eine 19jährige Italie- 
nerin am rechten Bedn. Sie hatte die Pistole 
ihres Mannes reinigen wollen. 

Nachbarschaftsvertrag vorgeschlagen 
Der Vorstand des SPD-Unterbezirks Frai.K- 

furt hat einen Nachbarschaftsvertrag zwischen 
Frankfurt und Ottenbach vorgeschlagen. Ein 
Ausschuß beider Städte soll paritätisch be- 
setzt werden und jeweils alle zwei Jahre den 
Vorslti wecliseln. Vorsitzender soll jeweils der 
Otjerbürgermelster von Frankfurt und Offen- 
bach sein. Frankfurt nüt seinen fast 700 000 
Einwohnern gesteht damit Offenbach mit 
120 000 Einwoimern gleiche Rechte zu. Der 
Städteausschuß soll dort entscheiden, wo bei- 
derseitige Interessen nicht zusammenzubrin- 
gen sind. Seine Beschlüsse und Empfehlungen 
sollen den zuständigen Gremien in Frankfurt 
und Offenbach übergeben werden, die Ihrer- 
seits zu entscheiden haben. 

Traditionsreiche Firma 

junges Team / unkonventioneller Führungsstil 
- internationale Gesellschaft - deutsche Niederlassung zentral in Franl^furt geleg 
Sehr gute Gehälter und Sozlalielstungen I 

Die Mitarbeit in diesem Haus macht Freude. 

Die Hessorts 

Mathematik 

Gruppenversicherung 

Bestandsverwaltung 
(Korrespondenz) suchen noch tüchtige 

Lebensversicherungskaufleute 
Kurze Elnarbeltszelt, selbständiges Aufgabenflebiet, sehr gute Aufstiegs- 
chancen! — Außerdem braucht die 

BuchhaKung 

noch einen versierten Buchhalter 

mit guter Auffassungsgabe, auch für nicht alltägliche Aufgaben 
(z. B. Zusammenarbeit mit EDV). 
Auch hier sehr gute Aufstiegsmöglichkelten. 
Einen erfahrenen Fachmann für spezielle Aufgaben sucht auch die 
Abteilung 

Transportversicherung 
Verhandlungsgeschick, Ideenreichtum und Durchsetzungsvermögen wer- 
den vorausgesetzt. 
Vor allem junge Leute, die ihre berufliche Entwicklung in der Wachs- 
tumsbranche Versicherung tatkräftig selbst gestalten wollen, sollten sich 
angesprochen fOhlen. 
Bitte bewerben Sie sich unter WK 2342 an die Expedition dieser Zeltung. 

O j J Rexeptvoradifaig 
Sdiwetne- 

In ca. 10 MInutan aervterfahlg. 
GeschnetzeltM mit klelnge« 

echnittener Zwiebel, In 8ch«l< 
ben sesohntttsnen Champlonons 
(aus. der Dos^ In helBem Fett 
ca. 6 Minuten tfurchsehwenkeiii 
Mit Sal% Pfeffer abschmecken, 
rrdt 1/8 Uar Murer Sahne ab» 
tsachan und 1 ESiMal Siieny 
ZUfOOMIt 
Ballad«: In BuHar gasdiwanMa 
Spattto und Salal; WeUar». 
aiprobls RsMptvotsdiUfl» bi 
KQrza.   

§(a>{]/5J10°Ä[lCTaD[lllJL o 

Schweinebraten % oft 
Schwelnerollbraten, bratfertig vorbereitet. Je 600 Gramm nur 

Schwelno-Geachnetzeltos. Junge, zarte Uli-Puten 
sehrdellkati 100 Gramm l«iU GUT MEUBURQ, aus Holland, gefr., 

■ '     ' ■ HmdelsklasaaA.bratfertig, ^ 
Schwelnesdinitzel * i400-Gramm-StQd< fOr nur O.UO 
zart und saftig. 500 Gramm 4.WÖ toco-Gramm-StOckfOrnur 1Qi95 

1 60 HSSÄÄttKTr, A 48 schmecken prima, 200 g nur i.Ow Tii8iter4SVo.]e2so-fl-stOckniir i«*tO 

' f Goldparmänen 

m 

4 aiM dtuttciiM Landen, Klasse I A 
aüB und saftig, t Kilo-Korb nur 

Frische FanneIer»Goid-Ei« 
Gualltat8M.A. Gewichtsklasse 3. >1 
DM OJO MIBgart 12 Stock nur ■•vU   

Deutscher Blumenkohl^ AM Mandarin Cocktail e\7Q 
Kl. II. 6»r Sortterung, StOck U,00 tBechsr* 178 Gramm nur 

SCha.jP-MjfktOT mit 

, SCHADE, 
V ■■ FULL&RABE i 



QuIm Ab«nde(Mn b«l Hähnchen-Erich 
an der B 3 • Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

r T^llnahmtbtdlngungcn für dJU 
grpS« Flai«tpi«i dar Parfc- 

und Werbi»g«m«lntch«(i In M«m 
9»»«nnftlchnttan O^tchltt Irt der CHy. 

Zuvrläfisige 

Herren 
für Bewachungs.'iufgabcn auch 
nobcnboruflidi gesucht. 

Off.-Nr. 1463 an die Langener Zeitung 
oder Telefon 06 11 / 88 81 45 

IG-Bau Steine Erden 
ORTSVERBAND LANGEN 

Am kommenden Freitag, dem 
16. Okiober 1970, um 20 Uhr findet 
Im Siedlerheim eine wichtige Bau- 
arbelterversammiung statt. 

Laut Tagesordnung, die schon jedem 
Kollegen schriftlich zugegangen Ist, 
werden alle Tarifvertrage die sdion ge- 
kündigt sind, und die demnächst gekün- 
digt werden, behandelt. 
Wir nehmen an, daß diese Versammlung 
für jeden Bauarbeiter sehr wichtig und 
interessant sein wird. Wir erwarten da- 
her einen zahlreidien Besurfi. 

DER ORTSVORSTAND 

GRAVIEiiANST^i.T WERNER SCHODER ! 

Der goldene 

ttauj-partt 

Tip 200 Kinder- 

Pullover 
Acryl-Hochbausch, 
^schwere Qualität, 

unl u. gemustert 
Großen:116-164 

Flrmenschliifer, Mischinenschllder, tecli. Schilder 

r Aus ^ 
deutschen 

Landen 
frisch auf den 

k Tisch A 

Deutsche 

Tomaten 
gartenfrisch, aromatisch u. 
ichnittfest 500 g -,59 

I Deutscher 

Salat 
gartenfrisch und butterzart 

3 Stück -,49 

Deutscher 

^ Wirsing 

A Weißkraut 

0 Rotkraut 
gartenfrisch je 500 g -,12 

Deutsche 

Karotten 
gartenfrisch und sehr 
gesund ie00-g-Beutel 
aus eigenem Import, des- 
halb so preiswert -,59 

Türkische 

Trauben 
zuckertUBe „Mueskuel" 

1000 g -.89 

Onkdlbca's | 

siMinlge Bananen j 

500 g ",58 ■ 
 1 I 

Teppichverlegung 
prompt und preis- 
günstig. Ausleg- 
ware In großer 
Auswahl vorrätig. 
Ihr Anruf: 
Tel. 0 81 03 / 6 75 01 

Der gute Eindruck 
in der geschäftlidien 
Korrespondenz 
wird immer von den 
Gescl(äftsdrucksachen 
bestimmt. 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck u. gutes Papier. 
Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 27 45 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 15 
Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 
Am Hirschsprung 

besser preiswert — 
besser kauf-park 

kauf 

park 

Tetlnahmebedingungtn für das ^ groB« naletpj«! der Park- 
und Wftrbeg«mein»ct>«H4n )td*m gekenr^/eichneten In dar City. 

Zum baldmöglichsten Termin suchen wir 
folgende Mitarbeiter: 

eine(n) Mitarbeiter (in) 
mit Fertigkeiten in Stenografie und 
Maschinenschreiben (Englischkcnntnisse 
angenehm) 

eine(n) Mitarbeiter (in) 
für Telefonbedienung und sonstige 
Büroarbeiten 

einige Rolladen-Monteure 
mit Führerschein, oder andere Bauhand- 
werker die im Rolladenbau tätig sein 
wollen. 

einige Handwerker 
für unsere Abteilung Segelflugzeugbau 
(interessante Tätigkeit). Wir bauen das 
Slegerflugzeug der Weltmeistersdiaft 
1970, Typ LS 1. 

Vorstellung von 8.00 Uhr bis 
18.00 Uhr oder Tel. 06103/49024 
49151. 

Rolladen-Schneider OHG 
8073 Egelsbach, Mühlstraße 10 
Rolladenfabrik und Segelflug- 
zeugbau 

Unser Metzgermeister empfiehlt 

Schweine-Schulterbraten  500 g DM 2,28 
Schweine-Rollbraten SOO g DM 3,78 
Aufschnitt, 5 Sorten  200 g DM 1,44 
Gekochter Vordersdiinken loo g DM 0,78 
Grobe Mettwurst, eigene Herstellung . . 200 g DM 1.5G 
Bratwurst, grob  500 g DM 3,58 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Annastraße 43 - 45 

RADIO HAUPTWACHII 
thr Farbfernseh-SpezialisI mit 12 Filialen 

TltFWI 

Teilndtiiotobedmgungen für das groUe Hjtespiei.der Park- und Wefbegerreinschatt in iedecti 
gekenn/e'ipftoeicn G^scftaM l«i-dtfr CM>. 

V Wieder mehr als 4900 
r neue Radio Hauptwache 
Kunden in den letzten Wochen, 
[«pausenloser Einsatz der 

_ ^137 Color-Vorlührgeräte in 
r unseren Filialen. 
Sagenhafte Begeisterung über 

sensationelle Radio Hauptwache-Vorteile ^ 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung. £ 

Ihre erste Zahlung Im Januar '71 § 

II« 28^> 
BNdrMra 
1098.-£y 
^ BlitzsGhnel 

f 

mit 48>cm- 
BlldrShi« 
1388.-giy 

mit 66 • cm • 
Blldrdhr« 
14g8.-St?'' 

mH 63-cm 
BlldrShi* 
1588..^ 

.»Jler motorisierter Funktelefon-Color 
Helmkundendienst • Spezielle Meister-Zentralwerk-f 
statt für Coior-Femsehen • Absolute Höchstpreise i 
^Ihren alten Fernsehapparat • Höchstzulässiger X 
Rabatt bei Barzahlung. # t 
im :n\m >:<■ iT.viTinf^ i 

886.-?;!*' 
69 cm apü. 
288.- 
.Firbfsnwhl  iiuf Ist Vertra 

IbBADBHAUPTWAl 

Kompl. in.Pl.- 
8p. u. Boxm 
298.- 

üiünäcHa! 
HE 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 5674 SRAR 

.  Mg i n z 

Mein geliebter Mann, unser lieber Vater, 

Dr. Paul Kainrath 

verstarb am 7. Oktober 1970 nach langer, schwerer Krankheit im Alter von 55 Jahren. 

Hertha Kainrath 
Eva Kainrath 
Peter Kainrath 

607 Langen, Mozartw^eg 10 

Die Trauerfeier fand im engsten Familienkreis statt. 
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen. 

Statt zugedachter Kranzspenden bitten wir um Unterstützung des Hamburger Landesverban- 
des für Krebsbekämpfung und Krebsforschung e. V. Dresdner Bank AQ Hamburg, Konto 
Nr. 6947, Postscheckkonto Hamburg 604 75. 

Wir erfüllen die traurige Pflicht, davon Kenntnis zu geben, daß 

Herr Direktor Dr. Paul Kainrath, 

Leiter der Technischen Abteilung unserer Gesellschaft, nach langer schwerer Krank- 
heit am 7. Oktober 1970 in seinem 56. Lebensjahr verstorben Ist. 

Herr Dr. Kainrath hat unserem Unternehmen mehr als drei Jahrzehnte angehört. Er 
hat dank seiner hervorragenden menschlichen Qualitäten und fachlichen Qualifikation 
den Aufstieg des Unternehmens In leitenden Positionen der Produktion und Forschung 
über lange Zelt maßgeblich beeinflußt. Er hat insbesondere in großem Umfang zu den 
In den letzten Jahren erreichten Erfolgen beigetragen. 

Wir werden die Erfahrung und Initiative von Herrn Dr. Kainrath sehr vermissen und 
trauern um einen Menschen, dessen Pflichtbewußtsein und vornehmer Gesinnung wir 
stets ein ehrendes Gedenken bewahren werden. 

Frankfurt am Main Neu-Isenburg 
8. Oktober 1970 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GiMBH 
Aufsichtsrat, Geschäftsieitung, 

Gesamtbetriebsrat und Mitarbeiter 

BALKON-TERRASSEN 
ünERDACHUNGEN 
/OROXCHCfl • TRINNWXNOC 

m ♦ flaitilei«laylif ♦ twulai • MytiHt 
Vh kMaa ftata afHidM mi Mbahdi« la« 
laaiitWUie Ii |aAMAttMffa| ni Irila. 

.1. Horn. 6 Ftm.-Niederrad, Donnersbergstr. I, Tel 0611/671418 

Trauerbriefe 
Trauerkarten 
Dankkarten 
liefert schnell 
und preiswert 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
Langen 
Darmstädter Sfr 26 

NACHRUF 

Ein lebenswert gelobtes Leben - in allen Dingen an die Treue 
gebunden — mit herzlictier Liebe im Familienkreise — zu ieder 
Zeit - hat seinen stillen Absctiied genommen. 
Am 10. September 1970 in der Morgenfrühe verließ diese Welt - 
fern der teuren schlosischen Heimat - meine einzige Schwester - 
die Innungsmeisterin 

Frau Herta Wagner 

im Alter von 66 Jahren. 
Ihren schönen Ausbiidungsweg nahm sie in Praktikum, Schulen 
und Akademien in Breslau/Schlesien und in Dresden. 
Ihr weltweiter, verantwortungsbewußter Geist, ihre Seele, ihr Ge- 
müt kamen zum guten Einsatz auf dieser Erde, die Gequälten und 
Einsamen hatten ihr Herz. 
Sie wird unvergessen bleiben denen, die sie als Persönlictikeit 
kennen lernen durften. 
Ich beuge mich zu Gottes Ratschluß im Geiste und in der Ver- 
bundenheit unserer Familie, ganz besonders gedenkend meines 
in den USA lebenden Bruders Heinz und meiner vorangegange- 
nen geliebten Eltern und Brüder. 

Frau Charlotte Wagner 
Langen Hessen, Bürgerstraße 29 

Nach kurzer Krankheit ist unser lieber Vater, Großvater, Urgroßvater, 
Schwiegervater, Schwager und Onkel 

Christian Gottlob Schramm 

am 10. Oktober 1970 im Aller von 87 Jahren für lmrr\er von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Familie Wilhelm Schramm 
Familie August Schmidt 
Familie Karl Schramm 
und alle Angehörigen 

Langen, Taunusstraße 32 

Die Beerdigung findet am 14. Oktober 1970 um 14 Uhr auf dem Lanqener 
Friedhof statt. 

^rfd'o'ma beute meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Schwester 

Frau Marie Wilfert 
geb. Netsch 

schweren Leiden erlöst Ihr Leben war Liebe und Fürsorge für viele. 

in stiller Trauer; 
Marie und Franz Simon 
Familie Badmueiier in Canada 
Xnn und Heinz Badmueiier In Canada 
Gerda und Erwin Dorn 
und alle Angehörigen 

Langen, Sofienstraße 35 

intanSstett® Donnerstag, dem 15. Oktober 1970, um 11 Uhr 

TODESANZEIGE 

Nach einem Leben treuester Pflichterfüllung verstarb am 10. Oktober 1970 
im 75. Lebensjahr mein lieber, treusorgender Mann, herzensguter Vater und 
Großvater, Schwiegervater, Schwager und Onkel 

Herr August Hebbel 

Hauptlokführer a. D. 
Träger der Verdienstmedaille des Verdienstordens 

der Bundesrepublik Deutschland 

In tiefer Trauer: 
Helene Hebbel geb. Herth 
Inge Vogel geb. Hebbel 
Hubert Vogel 
Gisela und Gerhard 
und Angehörige 

Langen, den 13. Oktober 1970 
Außerhalb 95 SO (Steinberg) 

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

dem 15. Oktober 1970, um 

Gott der Herr hat am Freitag, dem 9. Oktober 1970, nach langer, schwerer 
Krankheit unseren guten, treusorgenden Vater, Groß- und Urgroßvater, 
Schwiegervater, Schwafler und Onkel 

Konstantin Mazurek 

Im Alter von 85 Jahren von seinem Leiden erlöst. 

In stiller Trauer: 
Gertrud Zwiorek geb. Mazurek 
Charlotte lUazur geb. Mazurek 
Konstantin Mazurek 
Georg Mazurek 
und alle Angehörigen 

Langen, den 9. Oktober 1970 
Nordendstraße 18 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 14. Oktober 1970, um 15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Requiem: Mittwoch, den 14. Oktober 1970, um 16.30 Uhr in der St. Albortus- 
Magnus-Kbrche, Bahnstraße. 



Der HL-Markt hat wieder die reinsten 
Zugreif-Angebotel' 

Wirklich — es lohnt sich dort einzukaufen 
Bei den Preisen! 

Schweine- 

Kotelett 

500 g nur 

@RFN%KI 49-' BENZIN Super 539 

825 eigene Parkplätze 
Autowaschstraße 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

oorseituppE ungen 
lius-IIalhtaKsfahrt 
in drn Odenwald 
IIiinnerstaK, 29. Okt., 

Abfahrt 13.00 Uhr am 
Jahnplatz, TV-Turn- 
halle, Fahrpr. 7,- DM. 
Karten sind ab sofort 
erhältlich b. Kamerad 
Ilrinrich Kisenhadi, 
KaplaneiRas.se 9. 

Der Vorstand 
Nächste Sprechstunde 
um 20. 10. 1970 fällt 
weRen Urlaub aus. 

Jahrgang 1908/09 
Omnihusfahrl 

SiimstaR, 17. Okt. 1970. 
Al)fahrt 12.00 Uhr am 
•liihnplat/.. 

1 oder 2 möbl. 
Zl.-Appartements 

f. 2 I.ufthan.sasteward.s 
in hangen oder Um- 
gebung .sofort gesucht. 
«ff.-Nr, 14(i5 a. d. I.Z 

Altenas Khipaar .sucht 
dringend 

2-ZI.-Wohnung 
mit IJad (auch aus- 
wart.s). 
Off.-Nr. Mlil a. d. I.Z 

4-ZI.-Wohnung 
I.angen, 90 i|in. ZU, 
Warniwa.s.ser, Telefon, 
2ä qm Keller als Hob- 
by- oder l'ariyraum 
auszubauen, ab 1. 12. 
von Privat zu vc.'rmiet. 

Tel. 0 61 03 7 81 65 

Opel Rek. A1700 
B.j. billig /m ver- 
kanten. 

Vusrinae 
Kriedhotstraße !» 

Fast neuen 
Gasheizofen 

wegen Todesfall preis- 
günstig zu verkaufen. 

Müller 
•Nördl. Ringstraße 5 
Telefon 2 21 8B 

Modemen 
Kinderwagen 

Neuwert 180,- DM, für 
(iO,- DM zu verkaufen. 

EgeLsbach 
Khelnslraße 24 

.lunKC Frau sucht 
Putzstelle 

in den Abendstunden. 
Off.-Nr. 1462 a. d. LZ 

Modemen 
Wohnzi.-Schrank 

2.B0 m, poliert, für 
DM 180,- ■/.. verkaufen. 

Tel. 0 00 74 '55 52 

Schweillgeräte, elektr. 
100 Amp, m. Kabel 

DM I9.V 
Koinpressor m. Farb- 
.spritzplstole IIM 248,- 

Riisenkranz, Darmst 
Im Güterbahnhof 

2 alte Radios 
zu haben und 

Boskopf-Apfel 
Pfund DM -.25, zu ver- 
kaufen, 

f-.erchga'-'.se 9 

Schöne 
Mollebusch- 
Birnen 

zu haben 
.Am .SIeinbcrg 8 

1a Winter- 
kartoffeln 

handgelesen, verkauft 
Waller Zilzmann 
Darmst.-Arheilgen 
Obere Mühistr. 28 

Nehme Bestellungen f. 
Winterkartoffeln 

aus dem nordlich. Ried 
entgegen. 

Telefon 2 29 ."jl 

Papagei entflogen 
(Rotkopf Amazone). 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

Skapczyk 
VVcstendstraße 39 
Telefon 2 34 09 

Cambali ■ EIckIr. Orgeln 
Lieferung frei - Kundendienst 

CröBtM Klovlcrlraut 
Deulidilandf 

Piano-Lang 
Frankfurt, SlifttlraB« 32 
(Am Etch«flh«ini«r Turm) 

TEL. 22309 LICHTBURG Di. U.Mi. 20.30 Uhr; 

Ein nwer spannung.sgeladener Western der bekannten [>»llar-Srrir 
MEIN LEBEN HÄNGT AN EINEM DOLLAR 

l'lfl'lüTfll/H.flhMfl 20..t0 I hr: William Holden, Nancy Kwan »ilimn llll  DIE WELT DER SUZIE WONG 

_ Der traditionsrelcha 

1 

2 Direktion: Inorld Hopp« 

: LANGEN 
1 Festplatz an der Südlichen Ringstraße 

■ II  
I # Nur 4 Vorstellungen 9 
■ Heute, Dienstag, 13. Oktober, 16 und 20 Uhr 

und nur morgen, Mittwoch, 14. Oktober, 15 u. 20 Uhr 

I Vorverkauf ohne Aufschlag: Buchhandlung Polltzer, 
Friedrichstraße, Telefon 2 21 49 

I und an den Circuskassen 

I 

I 

CnceMtk 1970 

Der große THH "^«^9 "• 
rollende Z.UU '"T" ^ ^ ganztägig geöffnet 

CIrcug ist mit 500 ODO Wärmeeinhelten beheizt! 

Schweine* 
Rollbraten 
saftig und mager 
500 g 

Schweinebauch 
frisch u. gesalzen 
500 g 

Marken-Hähnchen 
Handelsklasse A 
gefroren 
950-g-StücK 

2,58 

Trumpf Edle 
Tropfen In Nuß 
24-Stück-Packung 
statt 5,50 

Langen, BahnstraBe 29 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer silber- 
nen Hochzeit danken wir recht herzlich. 

Georg Grolms und Frau 
Else geb. Knecht / 

I.,angen, Goethestraße 9 

Anläßlich unserer Diamantenen Hoch- 
zeit Ut es uns nur auf diesem Wege 
möglich, allen Gratulanten und Spen- 
dern von Geschenken unseren Dank 
auszusprechen, 

Johann Wittich und Frau 

Langen, Vierhäusergasse 7 

Zum letzten Male 

teilen wir unserer verehrten Kundschaft mit; 
Aus baulichen Gründen müssen wir unseren normalen Verkauf am Samstaa 
dem 17. Oktober 1970, einstellen ! 

Ab 19. Oktober 1970 findet im Anschluß so weit wie nötig ein 

Ausverkauf 
unserer Lagerbestände statt, für die wir einen Rabatt von 10 Prozent, außer 
Butter, gewähren. Wir bitten, regen Gebrauch davon zu machen und sich 
dabei zu bevorraten. 
Allen unseren Kunden aber sagen wir auf diesem Wege nochmals unseren 
Dank, bei unserem Kampf uns wohlwollend unterstützt zu haben. 

O. H. Zangemeister 

Milch und Lebensmittel 
Langen, Darmstädter Straße 6 

r>JB. Ab 26. Oktober werden unsere Ladeneinrichtungen meterweise verkauft 
die sich sehr gut auch als Kellerregale eignen. 

69er Piesporter 
Michelsberg 
naturrein 
Vi Flasche 

Pommes frites 
gefroren 
1000-g-Beutel 

i,68 

-FILMBÜHNE TEL. 29131 

Edelweiß 
Rahm-Camenbert 
50 «/o, 125 g 
statt 1.45 

Van Clref . William nerger 
Mitreißend ! Hart Aktionsgeladen ! Ein wei- 
terer unerbittlicher Italo-Western ! Die erste 
Begegnung mit einem neuc-n mitreißenden Lein- 
wandhelden: dem Hond des Wilden Westens ! 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
•schenke zu un.serer Verlobung danken 
wir. auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Helga Heldler 
Dieter Streich 

Lorscher Str 3 Langen Schillerstr. 18 

Herrliclie kleine 
Hundchen 

ab DM 20,-, Schäfer- 
hunde mit Stammb, 
nur DM 9.'),-, preis- 
werte Malte.ser, Pudel. 
Dackel, Cocker, Boxer. 
Schnauzer, Reh- 
pinscher, Bernhardiner, 
Doggen usw. 

Tierzucht Grom 
Telefon 0 97 34 - SO,") 

KroftfahrVm U« Kfe-Msciianikcni mit mthriaiirlgir Fahrfraili afmInilN wir Iii Vor- •un^l« »«AufNu ilHf bimiii. Wtn« Sl« «Inbun und fliigii UM, kiMan Sit 
DkirdurdinliiiMI«« yitdlinmt|llililMilM amldnn. Kvnbn. 
unter Offerten-Nr. 1303 an die Langener Zeitung. 

69er Oppenheimer 
Krötenbrunnen 
V> Flasche, 
naturrein 

— Donnerstag täglirh 20.30 
verlängert 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 82 

mit den amtlichen Mitteilungen 

Geschäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 13. Oktober 1970 

Selbst im Paradiese ... 
„Im Paradiese selber träfe man 
wohl einen ah, 
den man nicht leiden kann!" 

Dieser Spruch von dem Lyriker und Erzäh- 
ler Conrad Ferdinand Meyer stand am Sonn- 
tag auf den Rückseiten einiger Kalenderzettel. 
Denn der Dichter wurde am 11. Oktober vor 
145 Jahren in Zürich geboren. Er gilt auch 
heute noch als Meister der historisdien No- 
velle und begabter Verfasser bedeutender 
historischer Balladen. Daneben aber hat er in 
vielen Sprüdien und Aphorismen seine I-e- 
bensweisheit bewie.sen — wie in jenem, der 
oben zu lesen ist. 

Die Frage des „Jemanden nicht leiden kön- 
nen oder nicht" ist trotz aller Bemühungen 
unserer Seelen- und Verhaltensforscher noch 
unbeantwortet. Sympathisch und umsympa- 
thisch sind Begriffe, die sich vorläufig noch 
jeder exakten wissenschaftlichen Erfassung 
entziehen. Natürlich weiß man, daß es be- 
stimmt „Auslöser" gibt, die meist dem Men- 
■schen selbst unbewußt bleiben. Aber dieses 
Sympathie und Antipathie au.slösende Moment 
kann ebenso In der Ver.sdiiedcnartigkelt als 
auch in der Gleichartigkeit der Charaktere 
liegen. Schon der Volksmund spiegelte dies 
seit Jahrhunderten in den Worten „Gegen- 
sätze ziehen sich an!" und „Gleich und gleich 
gesellt sldi gern!". Wir werden also auch heute 
nodi. rund einhundert Jahre nadidem C. F. 
Meyer den Spruch niedergeschrieben hat, 
seine Wahrheit hinnehmen und damit leben 
müssen — wenn auch nicht gerade im Para- 
diese! 

. . . Herrn Josef Baldischweiler, Thüringer 
Str. 47, zum 70., Frau Hedwig Burger, Außer- 
halb 61, zum 75. und Herrn Walter Bartl, 
Messeler Straße 11, zum 70. Geburtstag am 
15. 10.; 
. . Frau Susanne Kühn, Woogstraße 19, zum 
75. und Frau Auguste Anthes, Niddastraße 55, 
zum 73. Geburtstag am 16. 10. 

Die Langener Zeitung gratuliert ebenfalls 
und wünscht allen noch viele solcher Festtage. 

Große Ausstellung im Bürgerhaus 
e Der Obst- und Gartenbauverein Egelsbach 

wird in einer großen Ausstellung vom Sams- 
tag bis Montag (17./19. Oktober) im Bürger- 
haus die Ergebnisse seiner Obst- und Garlen- 
bauarbeit 1970 zeigen. Eine Baumschulen- und 
Koniferenschau sowie Gartenbaumaschinen 
und -Geräte werden vor dem Bürgerhaus auf- 
gebaut. Alle Freunde der Gartenkultur und 
des Obstanbaues sind zum Besuch der Aus- 
stellung schon jetzt eingeladen. Am Sonntag 
um 10 Uhr wird im Eigenheim-Saalbau die 
Kreisverbandstagung des Obst- und Garten- 
bauvereins abgehalten. Diplomgärtner Heintze 
von der Hessischen Landesstelle für Land- 
schaftspflege wird einen Lichtbildervortrag 
halten über das Thema: „Gesunder Lebens- 
raum durch Naturschutz und Landschafts- 
schaftspflege." Verdiente Mitglieder werden 
geehrt Zwischen 14 und 16 Uhr Ist den Teil- 
nehmern Gelegenheit gegeben, den Flugplatz 
zu besichtigen und Rundflüge zu unternehmen. 

Krebskrankhelten bei Frauen 
e Die katholische Frauengemeinschaft lädt 

ein zu einem Vortrag mit Lichtbildern: „Krebs- 
krankheiten bei Frauen. Früherkennung und 
Behandlung". Zu diesem Thema spricht Ober- 
arzt Dr. Halberstadt von der Frauenklinik 
der Universität Frankfurt am Mittwoch, dem 
14. Oktober, um 20.15 Uhr im katholischen 
Pfarrsaal in der Mainstraße. 

Obst- und Gartenbauverein trifft sich 
Heute abend treffen sich die Aussteller im 

Gasthaus „Zum Bahnhof" (Wurzrainer) zu 
einer wichtigen Besprechung. 

pqelsbacher Heinz Schroth: 
Sppelwoikönig 

Zuh erstenmal wurde beim Appelwoi- 
Abend des „Schlappewirts" ein Egelsbacher 
Annelwoikönig: Heinz Schroth. Er hatte beim 
dritten Eeelsharher Äppelwoiabend im Ei- 
genhoirn-Snalbau der mit dem Oktoberfest 
der Sängervereinigung verbunden war, am 
besten für den Eaelsbacher Appelwoi ge- 
schwätzt In einem Te.st mußte er „als Ver- 
treter" den F.gelsbacher Äpnelwoi anpreisen. 
Es eelan<! ihm mit solcher tJberredungskimst, 
daß er den stärksten Beifall einholte und da- 
mit die neue Würde eruang Appelwoikönigin 
wurde Henriette Schuchmann, eine junge 
Dame aus Kranichstein. — Über den dritten 
Egelsbacher Äppelwolabend berichten wir In 
unserer Freitagausgabe noch ausführlich. 

Beilagenbinweis 
Dieser Ausgabe ist, außer bei den Postbe- 

ziehern, ein Prospekt der Bausparkasse Wü- 
stenrot beigelegt, den wir Ihrer besonderen 
Aufmerksamkeit empfehlen. 

Uberall in der Kelterei duftete es nach frisch ffekelterton Xpfeln. Zum letztenmal liefen die Anlagen auf Hochtouren, FleiniRe Frauen 
halfen ..die Ernte in den Tank" zu bringen. KN~BiId 

»Berufliche Fortbildung dringende Aufgabe« 

Sozialminister Dr. Horst Schmidt eröffnete Abendschule 

„Entsprechend der Regierungserklärung von Bundeskanzler Willy Brandt, der die Schule 
als die Schule der Nation bezeichnete, sieht die Hessische Landesregierung seit zwei Jahr- 
zehnten die Bildungspolitik als einen Schwer punkt der Gesellschaftspolitik an. Um die 
Soziale Demokratie zu verwirklldien und die Freiheit des Einzelnen zu stärken, sind Mo- 
dernität und Chancengleichheit fiir alle Bürg er die beiden wichtigsten Ziele der Landes- 
entwicklung ..." Diese .Sätze sagte der Hess ische Sozialminister Dr. Horst Schmidt in der 
Ernst-Reuter-Schule am Freitagabend zur Eröffnung einer Abendschule für Berufstätige, 
die der Kulturkreis Egelsbach gemeinschaftli ch mit dem Frankfurter Seminar für Politik 
veranstaltet. Als der für das Arbells- und So zialwesen Hessens verantwortliche Minister 
halte er gerade die berufliche Fortbildung der Mitbürger für eine vordringliche Aufgabe. 

Zur Eröffnung der ersten Abendschule in 
Egelsbach hatten sich die Direktoren des 
Frankfurter Seminars für Politik, Frau Ulla 
Illing, deren Mitarbeiter, sowie zahlreiche In- 
teressenten aus Egelsbach eingefunden. Hans 
Hofmann, der Geschäftsführer des Kultur- 
kreises hieß die Gäste herzlich willkommen 
und war erfreut über das rege Interesse an 
dieser Abendschule. Daß der Sozialminister 
trotz mancher Termine ebenfalls den Weg 
nach Egelsbach gefunden habe, sei für die Be- 
deutung des Ereignisses kennzeichnend. 

Den Weg zur Hochschule zu ebnen . . . 
Minister Dr. Schmidt ging auf das vom 

Frankfurter Seminar für Politik entwickelte 
Ciriculum zur sozio-ökonomischen Weiterbil- 
dung Berufstätiger in Abendschulen ein, das 
der Forderung nachkomme, Erwachsenen die 
Prüfung für ein Hochschulstudium ohne Reife- 
zeugnis zu ermöglichen. 

„Ich weiß", sagte der Minister, „wclclie per- 
sönlichen Opfer Sie bringen, um diese Abend- 
schule zu besuchen. Sie verzichten auf einen 
großen Teil Ihrer Freizeit, aber zugleich fül- 
len Sie diese Freizeit sinnvoll aus. indem Sie 
einen zwar mühevollen, sich am Ende aber 
lohnenden und befriedigenden Weg beschrei- 
ten, der Ihnen neue und größere Aufgaben im 
künftigen Leben ermöglidit." 

Pädagogische Forderung von Gegenwart 
und Zukunft 

Das Ciriculum zur sozio-ökonomischen Wei- 
terbildung Berufstätiger entspreche bereits 
den pädagogischen Forderungen der Zukunft. 
Wissenschaft und Technik nehmen eine so 
rasante Entwicklung, daß Gelerntes schnell 
veralten kann. Es gehe deshalb nicht allein 

darum, jedem Einzelnen einen festen Bestand 
an Wissen zu vermitteln, denn sicher geglaubte 
Ergebnisse von heute seien sicher nicht die der 
80er oder gar 90er Jahre. 

Der Minister betonte: „Die Berufsbildung 
ist in einem ständigen Wechsel begriffen und 
stellt beinahe Tag für Tag neue Anforderun- 
gen an die Menschen. Wer nidit auf dem lau- 
fenden bleibt, wird diese Wendung niemals 
selbständig begreifen und stets ins Hintertref- 
fen geraten. So wird das Lernen für einen 
jeden zu einer Aufgabe, die nicht aufhört." 

Auf zeitgemäßen Erkenntnissen aufgebaut 
Der Minister wies darauf hin, daß Methoden 

und Lerninhalt dieser Abendschule auf zeit- 
gemäße Erkenntni.s.se der Erwachsenenbildung 
aufgebaut sind und berufliche sowie Lebens- 
erfahrung mit einbeziehen. Die Einweisung 
von Denkprozessen und die Fähigkeit zu 
selbständiger geistiger Arbeit bestimmten das 
Lernangebot, das mit modernsten Unterrichts- 
mitteln und im Medienverbund arbeite. 

„Für uns alle gilt es", schloß der Minister 
seine Rede, „das Lernen zu lernen, um auch 
in der Zukunft bestehen zu können. Sie haben 
sich in höchst anerkennenswerter Weise ent- 
schlossen, dieses zu tun und dienen damit 
nicht nur sich selbst, sondern auch der Gesell- 
schaft, der wir alle verpflichtet sind." 

Eine Stunde Abendschule demonstriert 
Wie soll nunmehr das „Lernen lernen" vor 

sich gehen? Frau Illing demonstrierte mit 
ihren Mitarbeitern u. mehreren Studierenden 
der Frankfurter Abendschule eine „Schul- 
stunde", Jeder Studierende erhält das vom 
Seminar erarbeitete Studienmaterial zur Vor- 
bereitung zu Hause. In kleineren Gruppen von 

fünf Studierenden mit je einem Tutor und mit 
Dozenten wird nun in einem halbjährigen 
Einführungskurs einmal in der Woche mit je- 
weils vier Stunden (zu je 45 Minuten) der 
Stoff gemeinsam durchgearbeitet. 

Zusätzlich muß der Studierende etwa zwei 
bis drei Stunden in der Woche zu Hause ar- 
beilen. Später erhöht sich dann die Zahl. 

Selbstverständlich könnten sich auch Teil- 
nehmer melden, die nicht aus Egelsbach sind. 
Jeder sei willkommen. Anmeldungen seien 
nach wie vor möglich. Der eigentliche Beginn 
sei der 19 Oktober um 19.30 Uhr in der Ernst- 
Reuter-Schule. 

Von Ackerbauern und Hirten 
Am Beispiel von Bevölkerungsbewegungen 

und über Gesellschaftsformen von Acker- 
bauern und Hirten behandelten die Frankfur- 
ter Studenten demonstrativ einen Stoff der 
Abendschule. Die Egelsbacher Studierenden 
wurden einbezogen, um selbst zu erfahren, wie 
man hier das Lernen lernt. „Der Lernrhyth- 
mus stellt sich bei jedem einzelnen Teilnehmer 
schnell ein, dann kommen wir bald gut vor- 
an ... " schilderte einer der anwe.?cnden Do- 
zenten. 
Weshalb besuchen Sie die Abendschule? Diese 
Frage beantworteten einige der Frankfurter 
Schüler. Eine junge Frau: es hat mir nicht ge- 
nügt, immer zu Hause zu sitzen. Ich möchte 
das Abitur nachholen, um endlich gleichberech- 
tigt mit meinem Mann zu sein. — Ein junger 
Mann: er habe an die Volksschule anknüpfen 
wollen, die er besucht hatte, ging zur Volks- 
hochschule, lernte die Abendschule kennen und 
war begeistert, wie sich dort Erwachsene zu- 
sammen mit Jüngeren bemühen, mehr zu ler- 
nen, um beruflich weiterzukommen. Er sei da- 
beigeblieben Zwei Beispiele von weiteren 

Ohne bessere Bildung nicht auszukommen 
Nun aber zu den Egelsbacher Teilnehmern: 

sie möchten sich weiterbilden, weil sie das 
ihrer Meinung nach für diese moderne Zeit 
brauchen, weil ohne bessere Bildung nicht 
mehr ausgekommen werden könne. Wer sich 
bildet, findet sich besser zurecht. Auch, wer 
nicht mehr das Abitur nachholen möchte oder 
studieren möchte, finde Gelegenheit, sich wei- 
terzubilden. Dabei komme es nicht darauf .in, 
jede Stunde der Abendschule zu besuchen. Der 
Lehrstoff liege vor und man könne ihn auch 
zu Hause erarbeiten. — Nun werden sich die 
„Abendschüler an die Arbeit begeben. Dafür 
wünschen auch wir ihnen viel Erfolg! 

'iO Jahre Egelsbacher Naturfreunde 
e Im Eigenheim-Saalbau feiern am Sams- 

tag, dem 17. Oktober, um 20 Uhr die Natur- 
freunde Egelsbach ihr 50jähriges Bestehen. 
Obrnann Heinrich Burk betonte: „Nach einem 
besinnlichen Teil, bei dem wir Rückschau hal- 
ten und gleichzeitig die Aufgaben der Zukunft 
betrachten werden, wollen wir im Kreise un- 
serer Freunde einige Stunden der Freude und 
dem Frohsinn widmen." Die Naturfreunde 
würden sich sehr freuen, möglichst viele Egels- 
bacher zu diesem Abencl begrüßen zu können. 

Pastor Kietzig nach 16 Jahren verabschiedet 
e Nach 16-jähriger Tätigkeit für die evangelische Kirchengemeinde Egelsbach verl;. it 

Pastor Eberhard Kietzig den Ort seines Wirkens, um in Mengen bei Sigmaringen seinen 
Lebensabend zu verbringen. Am Sonntagmorgen hat sich der in seiner Gemeinde allseits 
beliebte Pfarrer mit einer Gottesdienstfeier verabschiedet. 

K iilturkrels Egelsbach 

Wiedersehen mit Wolfgang HUber 
e Der bekannte Offenbacher Fotograf Wolf- 

gang Hüber wird auch in diesem Jahre wieder 
mit einem Farblichtbilder-Vortrag in Groß- 
format nach Egelsbach kommen. Wie von der 
Kulturgemeinde mitgeteilt wird, kommt Hüber 
am 3. November mit einem Vortrag über 
Jugoslawien. Wie immer findet der Vortrag 
in der Emst-Reuter-Schule statt. — Halten 
Sie sich schon jetzt diesen Abend frei I 

Der 66-jährige Pfarrer stammt aus einer 
Theologenfamilie, die in Norddeutschland 
sdion seit Generationen das Amt des Seel- 
sorgers ausgeübt hat. So war es für Eberhard 
Kietzig selbstverständlich, die Tradition sei- 
ner Familie fortzusetzen. 

Am Königlichen Viktoria-Gymnasium in 
Potsdam bestand er sein Abitur. Nach dem 
Studium trat er im heimatlichen Neuschadow 
die Nachfolge seines Vaters an und blieb Seel- 
sorger seiner Heimatgemeinde bis 1948. Als 
Geistlicher einer Strafanstalt Berlins wirkte 
er bis zum Jahre 1953 und ging dann als 
Pastor in einen kleinen Ort an der Lalui. 

1954 wurde Pastor Kietzig nach Egelsbach 
berufen. Er nahm seine Arbeit mit Energie 
auf und kümmerte sich um jedes einzelne 
Mitglied der evangelischen Kirchengemelnde. 
Getreu seines Amtsauftrages war er stets be- 
müht, mit den evangelischen Christen von 
Egelsbacii guten menschlichen Kontakt zu 
pflegen und ihnen in allen ihren Nöten bei- 
zustehen. 

Seit 36 Jahren ist Pastor Kietzig verheiratet. 
Seine Frau unterstützte ihren Mann in der 
gemeindlichen Arbeit und leistete in der 
Frauenhilfe und in der Kindergottesdieii.st- 
arbeit wertvollen Beistand. Drei Kinder der 
Familie Kietzig, zwei Töchter und ein Sohn, 
der in Südafrika als Pastor tätig ist, halten 
enge Verbindung zum Elternhaus. 

Neben seiner Tätigkeit als Seelsorger in 
Egelsbach war Pastor Kietzig auch noch 
Polizeiseelsorger im gesamten Hessenlande. 
Sein Gesundheitszustand ließ es nach 1956 je- 
doch nicht mehr zu, diese Aufgabe beizube- 
halten. Pastor Kietzig wird nun in seinem 
neuen Wohnort bei Sigmaringen seinem Nef- 
fen — der dort ebenfalls Pfarrer ist — bei der 
Seelsorge behilflich sein, um nicht ohne 
Tätigkeit zu bleiben. Der Ruhestand soll kei- 
nesfalls ein Nichtstun werden; dafür fühlt sicäl 
Pastor Kietzlg noch zu rüstig. Die Evangelische 
Gemeinde Egelsbach wünscht ihm für die wei- 
teren Jahre Glück und Segen. 
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„Aussage Möllers - historische Wahrheit. 

Bundestagsabgeordneter sprach über aktuelle Fragen Bonns 

p „Ks ist offenbar mein Schicksal", meinte die BundestaRsabKeordncte Dr. Heina Timm 
(SPD) bei einem politischen Frühschoppen" den SPD-Ortsvereins Enclsbach im Kolleg des 
KiKciiheims am SonntaRvormitta*. „vor oder nach croßen EreiRnissen in solch einer Ver- 
sanunliinB zu sprechen". Ihr Thema; „.Aktuelle Frauen der Iliindespolitik." Was konnte an 
diesem Soiinta* aktueller sein als die BundcstaRsdebatte um den Haushalt, die damit ver- 
bundenen XuflerunKcn des Bundesfinanzministers Ale* Möller, und der Austritt von drei 
Abxeordneten aus der FDP? 

Die jüngste Situation der Bundesregierung 
nahm MdB Dr. Timm zum Ausgangspunkt 
ihres Kurzreferates, das sie stets zu Beginn 
hiilt, um der allgemeinen Aussprache Richtung 
zu wei.son „Wie stehen wir nun in Bonn da„" 
fnigte die Abgeordnete, und meinte nicht 
allHn die jüngste Uige, sondern die Situation 
der Bunde.sregierung seit Beginn der SPD- 
FDP-Regierung. 

Nur noch sedis Stimmen Mehrheit 
..Nunmehr ist die sehr schmale pariamen- 

tai'isdie Ba.sis um die Hülfte verkleinert. Jetzt 
ist nur noch mit sech.s Stimmen Mehrheit zu 
rechnen." Allerdings habe man sich, ergänzte 
die Rednerin, „ohnehin früher schon nicht auf 
einige FDP-Leute verlassen können, jetzt wis- 
sen wir es wenigstens genau. Unsicherheit hat 
sich in klare Kenntnis umgewandelt." 

„Mönlidikeit einer itroBen Wende ..." 
Die Bundestagsiibgeordnete erinnerte an die 

ersten Tage der neuen Regierung. „Als wir an- 
fingen, sagten wir uns: d.is ist die Möglichkeit 
eitler großen Wende der deutsdien Politik. Die 
RcBienmgserkIftnmB Willy Brandts war sehr 
hoffniinfisvoll. Scinei/.eit iiabc ich allerding.s 
schon vor ühorliöhton Krwartuncen gowamt." 

Wohl .seien inzwisclien Apo und NPD weit- 
geliend zuriickKcdränRt und die polti.schen 
Kräfte wieder in den parlamentarisch-demi)- 
krati.schen Raum geführt worden, doc! haben 
sich die starken Hoffnuiißen und F.rwartun- 
fien. alles würde rasch besser werden, als nicht 
richtig ei'\\'ie.sen. .SclnverwicKcnde Folgen der 
Poliiik der früheren Bundesregierung seien 
niclit schnell zu tiberwinden. l)esonders. d.T 
,.alle Au.swirkungen der jetzigen Regierung 
angelastet werden." 

Starke An.sütze zu Reformen 
F.inschneidende konjunkturpolitisclie Maß- 

nahmen zur Dämpfung brachten in den eige- 
nen Reihen Knttäu.schunß. Aber es seien doch 
immerhin starke Ansätze zu Reformen in den 
Berichten der Bundesregierung zur Sozial- 
politik, zur Bildungspolitik und Verleidigimgs- 
politlk vorhanden. Die Chancen für eine fort- 
schrittliche, vorwärts treibende strukiurver- 
iindenide Politik einer Modernisierung der 
Gesellschaft, vor allem der Arbeitnehmer- 
schaft waren noch niemals so groß. 

Sie wolle „nicht in Pessimismus machen", 
sondern ganz nüchtern eine realisti.scho Ein- 
schätzung der derzeitigen Schwierigkeiten der 
Bundesregierung und der Koalitionsparteien 
geben. E.s komme darauf an. alle Kräfte anzu- 
spannen, um die nächsten drei ,Tahre durdi- 
zuhalten 

Aussprache: wie der Opposition begegnen? 
Schon die ersten Minuten der allgemeinen 

Au.ssprache führton zu einer Debatte über die 
Methoden der Opposition und die Maßnah- 
men der Regierung, den Angriffen zu begeg- 
nen. MdB Dr. Timm sdiilderte, wie durdi 
Arbeit in den Ausschü.'^sen des Bundestages 
die parlamentarische Arbeit weitgehend 
lahmgelegt wird. Stimmen in der Au.sspradie, 
die Regierung sei gegenüber unfairen Metho- 
den „viel zu anständig", setzte die Abgeord- 
nete entgegen: „Ich meine, wir sollen sehr an- 

ständig bleiben, dennodi aber einen sehr 
selbstbewußten, harten Kampf führen, um uns 
zu behaupten." 

In diesem Zusammenhang wurde auf die 
Bundestagsdebatte um Finanzminister Möller 
hingewiesen. Es gebe Meinungen in dök- Be- 
völkerung und in den eigenen Reihen, Möller 
hatte derartiges nicht sagen dürfen. Hier be- 
tonte die Rednerin jedoch: „Die Aussage Möl- 
lers war nur historische Wahrheit . . . ", der 
Kanzler habe sich Im übrigen ganz eindeutig 
geäußert. 

OffentlichkelUarbeil mangelhaft 
Einige Besucher kritisierten; die Öffentlich- 

keitsarbeit der Regierung sei nicht gut, sonst 
würde in der Bevölkerung manche Erklärung 
und Maßnahme besser verstanden. Zum 
Thema Konjunkturdämpfung erläuterte Dr. 
Helga Timm; „In bestimmter Lage muß jede 
Regierung unpopuläre Maßnahmen treffen, 
wie bei der Konjunkturdämpfung, deren all- 
mählidie Wirkungen sich übrigens schon ab- 
zeidinen . . " Hätte es wirksamere Methoden 
gegeben, so würde die Bundesregierung sie 
angewendet haben. Es sei der Versudi gewc- 
.sen, „einigermaßen Preisstabilität mit weite- 
rem WirtschafLswartistum zu verbinden." Noch 
manche .Schwierigkeiten müßten überwunden 
wc'i"dcn Man mü.sse jetzt den Atem haben, 
über die augenblicklidi parlamenl:irisrh 
schv.'ache Mehrheit zu einer Meiirheit zu ge- 
langen, mit der die für die Bundesrepublik 
notwendigen Reformen erreicht werden kön- 
nen. D;izu .sei ei'forderlich, fest zusammenzu- 
stellen, statt sich „selbst zu zj'rflei.schen". 

Geflügelzuchtverein 
Versammlung 

am Freitag, 16. 10. 70, 
bei Werkmann, Egels- 
bacher Hof. 

LIn Deine 
HEIMATZEITITNO 

Warme Heizkörper 

Auch wenn man (wer ist nidit Opti- 
mist?) lieber vom Spätsommer als vom 
Frühherbst spricht, so mahnen doch die 
zuweilen recht kühlen Abende daran, 
daß die dritte Jahreszeit sich ganz all- 
mählich ins Wettergeschehen schiebt 
Und eines Abends streift man beim Zu- 
ziehen der Fenstervorhäiige zufällig den 
Heizkörper und verkündet den sction 
vor dem Femsehschirm sitzenden An- 
gehörigen: „Es wird warm, er hat ge- 
heizt!" Mit dem Wörtchen „Er" ist meist 
der Hausbesitzer gemeint, jedenfalls in 
jenen Häusern, in denen ilim die Über- 
wachung der Heizungsanlage noch zu- 
steht. Wie immer, wenn etwas über- 
raschend kommt — und noch dazu als 
angenehm empfunden wird — bildet 
auch das erste Aufwärmen der Heizung 
einen kleinen Lichtpunkt. Jeder von der 
Familie will mal anfassen — und diese 
kleine Zeremonie ist eigentlich auch 
der Üt>ergang von einer Jahreszeit In 
die andere. Natürlich werden die Hei- 
zungen nicht an jedem Abend warm — 
der Heiztermin l.st ja im übrigen im 
Mietvertrag festgelegt — aber immer- 
hin breitet sidi das erste Gefühl der 
Behaglichkeit damit aus; man berich- 
tigt — zwisdien Nadiriditen und Wet- 
terkarte — ein wenig sdiuldbewußt, daß 
„Er" eigentlich wohl dodi nicht so kiiau- 
serig ist, wie man ihm immer vorwirft, 
und besdilieOt, ihm nun als Gegen- 
leistung die Rechnung für die Reparatur 
an der Wannenbrause doch nicht zu 
sdiicken, sondern die 17,80 (incluslve 
Mehrwertsteuer) selbst zu bezahlen. 
Aber nun Schluß mit der Debatte — es 
ist warm, gemütlldi und . . . der Fem- 
sehkrimi beginnt! 

Nach einer langen, mit Geduld ertragenen Krankheit ist am 9. Oktober 1970 
mein lieber Mann. Vater, Schwiegervater, unser lieber Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Adam Knöß 

im Alter von nahezu 70 Jahren entschlafen. 

So still und bescheiden wie er lebte, ist er von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Erna KnöB 
Georg KnöB mit Famili« 

Egelsbach, im Oktober 1970 
Ernst-Ludwig-Straße 74 

Die Beisetzung Ist am Mittwoch, dem 14. Oktober 1970, um 14 Uhr auf dem 
Friedhof in Egelsbach. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied mein lieber Mann, unser lieber 
Vater, Schwiegervater, mein lieber Opa. mein lieber Bruder, Schwager, 
Onkel und Cousin 

Adolf Leißer 
im Alter von 57 Jahren. 

Egelsbach, im Oktober 1970 
Rheinstraße 13 

In stiller Trauer: 

Anna LelBer 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. Oktober 1970, um 14 Uhr 
auf dem Friedhof zu Egelsbach statt. 

Munter floß der Süße . . . 

Die große Zelt der Kelterei fand ihren Abschluß 

e Mehrere Wochen lang floß der Neue, der SHBe. der reine duftende Apfelsaft in Str«- 
men. Die große Zeit der Kelterei, die Hauptsaison für das frische „Stöffchen" klingt mm 
aus. Wir hesuditen die Egelsbacher Kelterei von .lohann Friedrich Oeid nm 7ii erfahren, 
wie diese Saison verlaufen Ist. Der Fachmann prüfte s.vmholiseh den „Pegelstand" und 
schilderte uns: nicht so ertragreich wie in fraherrn Jahren, aber von guter Qualität. 

Keine Saison mit Rekorden 
Die Apfel . die an einem Samstag angelie- 

fert worden waren, wurden bis späte.stens 
Mittwoch von fleißigen Kelterern verarbeitet. 
Die Apparaturen wurden sdineil gereinigt und 
für die nächste Tour in Ordnung gebradit. Die 
Technisierung und Modemisienmg erleichterte 
die Arbeit wesentlidi, hat allerdings audi 
einiges gekostet. Bis auf einige wenige Arbei- 
ten wenien die Maschinen nun bis zur näch- 
sten Saison ruhen. 

.lohann Friedrich Geiß schaut überall nach 
dem Rechten 

band hinaufgeschafft wurden. Vom Silo aus 
rutschen die saftigen runden Früchte in die 
Wäsche und werden automatisdi von Schöp- 
fern in die Zerkleinerung geschafft. Die zer- 
kleinerten Apfel werden über ein Rohr direkt 
zur Presse gegeijen, wo flinke gummibehand- 
schuhte Frauenhände die Pressmasse in die 
einzelnen Rahmen geben. 

Der Betrieb dieser Lohnkelterei wurde auf 
den modernsten Stand gebradit. Der Arbeits- 
ablauf des Keltems ist in einer Wel.se tedini- 
sicrt und medianisiert worden, daß die stän- 
dig tätigen fünf Helferinnen und Helfer leich- 
teres Arbelten als bisher haben. 

320 Zentner Xpfel im Silo 
ZuBleidi fügt sich ein Arhpitsgang „flü.ssig" 

an den anderen an Im großen ^'iio lagern bis 
zu 320 Zentner Apfel, die mit emem Förder- 

Über die Pumpe in die Tanks 
Vom Auffangbehälter läuft der Apfelsaft 

schließlich über eine Pumpe in die großen 
Kun.ststofftanks, die als Vorrat.sbehälter die- 
nen, wenn auch meist nur für kurze Zelt, 
Denn schon stehen die Abholer an der anderen 
Ecke des Grundstücks bereit, sidi die Ballons 
für den Eigenbedarf aufzufüllen Sie zahlen 
für die Lohnkelterei nach den üblidien Sätzen 
und haben dann für den weiteren Gang der 
Dinge, nämlich für den Vorgang der Apfel- 
weinzubcreitung selbst zu sorgen. Andere 
Kunden bekamen für die abgelieferte Apfel- 
menge eine entsprediende Anzahl von Fla- 
schen Apfelwein oder Apfelsaft gutgeschrie- 
ben, die sie sidi nadi Bedarf abholen. 

Sind genügend Packungen aufgelegt, wer- 
den die Rahmen unter die hydraulische Presse 
gesdioben. Der Druck setzt ein, und aus der 
zerkleinerten Apfelmasse wird nun das letzte 
Tröpfchen gepreßt, Kostproben beweisen; das 
Aroma ist wieder einmal vorzüglich. Ubier 
einen dicken Schlauch läuft der Süße in einen 
gekachelten Auffangbehälter, in dem der Saft 
noch einmal gefiltert wird, um letzte kleine 
Apfelreste zu beseitigen. 

Zum Abtransport bereit: die Glasballons mit 
frischem Satt 
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8 Tore reichten Langen nicht zum Sieg 
Concordia Gemsheim l)ehielt durch einen 

4:2-Erfolg über die Amateure von Opel Rüs- 
selsheim weiterhin die Tabellenfühning vor 
Olympia Lorsch, das gegen Bischofsheim 4:0 
Biegte und dem SC Griesheim, der gegen Lam- 
pertheim mit 1:0 Hiie Oberhand behielt. Der 
FC Benshei-n, der Viktoria Url>erach mit 3:1 
abfertigte, steht niji auf dem vierten Platz, 
Der FC Langen sdioO zwar drei Tore, mußte 
aber die gleidv; Anzahl hinnehmen, da die 
Gäste aus Darmstadt den Sdiodt einer sdinel- 
len 2:0-Führung der Langener überwanden 
und mit einem großen Einsatz das Unentsdiie- 
den sdiafften. Die Langener haben von allen 
Mannschaften die meisten Tore kassiert und 
sollten etwas zur Verstärkung ihrer Abwehr 
tun, Langens nächster Gegner, die Amateure 
von Opel Rüsselstieim, zogen sich als Sdiluß- 
lidit beim Spitzenreiter ganz gut aus der 
Affäre. Gegen Langen werden sie am Sonntag 
gewinnen wollen. 

TG Ober-Roden — Sdiaafheim 
Gemsheim — Opel Rüsselsheim 
Traisa — Hassia Dieburg 
KSV Urberach — Heppenheim 
Lorsdi — Bischofsheim 
Bensheim — Vikt Urberach 

4:1 
4:2 
2:2 
1:2 
4« 
3:1 

Hofheim — Pfungstadt 2:4 
FC Langen — 75 Darm.Madt 3:3 
Griesheim — Lampertheim 1:0 

1. Gemsheim 9 24:9 15:3 
2. Ol, Lorsch 8 22:7 14:2 
3. Griesheim 9 27:13 13:5 
4. 07 Bensheim 9 20:12 12:6 
5. Bisdiofsheim 9 18:13 12:6 
6. Lampertheim 9 14:8 11:7 
7. KSV Urberach 8 9:8 10:6 
8. Ober-Roden 9 19:14 10:8 
9. SV Traisa 9 17:14 10:8 

10. Heppenheim 9 14:16 9:9 
11. Pfungstadt 8 10:13 8:8 
12. Schaafheim 9 12:21 8:10 
13. Dieburg 9 11:19 6:12 
14. FC Langen 9 12:23 6:12 
15. 75 Darmstadt 9 12:21 5:13 
16. Vikt. Urberach 9 9:18 4:14 
17. FV Hofheim 9 10:22 3:15 
18. Rüs.selsh. Am. 8 10:19 2:14 

Die nädisten Spiele: 75 Darmstadt — Hof- 
heim. Pfungstadt — Bensheim, Vikt, Urberadi 
gegen TG Ober-Roden, Sdiaafheim — Gries- 
heim, Lampertheim — Lorsch, Bisdiofsheim 
gegen KSV Urberach., Heppenheim — Traisa, 
Hassia Dieburg — Gemsheim, Opel Rüssels- 
heim — FC Langen, 

Egelsbachs Siegeszug hält an 

VfB Ginsheim — SG Egelsbach 0:7 (0:2) 

Wiederum verlor der Club einen wertvollen Punkt 

Obwohl der 1. FC Langen durch einen Blitz- 
start nach fünf Minuten bereits 2:0 führte, ge- 
lang es ihm nicht, gegen die TG 75 Darmstadt 
auf eigenem Platz tjeide FXuikte zu gewinnen, 
sondern am Schluß mußte er sich, so wie vor 
zwei Wochen gegen Viktoria Urberach, mit 
einem Unentschieden begnügen. Dabei stand 
es bis drei Minuten vor Spielende noch 3:2, 
aber als dann der Gegner seine letzten Kräfte 
zu einem Endspurt mobilisierte, war die Lan- 
gener Abwehr erneut nicht kaltschnäuzig und 
clever genug und ließ sich wiederum durch 
ein Gegentor überraschen. 

Diese kurze teilwei.se Schilderung der Tor- 
folge zeigt bereits sehr deutlich, daß die Club- 
elf zur Zeit einfach nicht in der Lage ist, tak- 
tisch klug zu spielen und aus erreichten Vor- 
teilen Kapital zu .schlagen. Erneut brauchte 
der Gegner nicht mehr zu tun, als nicht auf- 
zustecken, um die Gastgeber nervös zu ma- 
chen und mit steilen Kontern in arge Ver- 
lesenheit zu bringen. 

.Schwächen und überha.stete Aktionen der 
Lanscner Abwehrspieler gingen allerdings 
nicht zuletzt auf das Konto von Torhüter 
Pawclka, der an diesem Tage überaus un- 
sicher wirkte, bereits gefangene Bälle mehr- 
mals wieder aus den Händen rutschen ließ 
und in der 75. Minute schließlich durch 
Schmidt ersetzt wurde. 

Auffallig war aber auch, daß die Abschläge 
aus der eigenen Hintermannschaft meist beim 
Gegner landeten. Darüber hinaus gelang es 
Borger und H. Hoffeiner an diesem Tage nicht, 
im Mittelfeld wirkungsvoll Regie zu führen, 
sondern bei ihnen häuften sich ebenfalls die 
Fehipä.ssc, und so kam nur selten der nötige 
Druck in die Kombinationen des Angriffs. 

In vorderster Linie traute sich Dohmen auf 
eigene Faust zu wenig zu, Kalfelis lief zu oft 
in die Abseitsfalle, Schneider traf nur ein- 
mal die Latte und hatte auch sonst mit sei- 
nen Schüssen wenig Glück, und auf Links- 
außen wurden G. Hoffeiner und Smarsal 
nacheinander genau gedeckt und hart genom- 
men, s odaß ihnen nur gelegentlich Durch- 
brüche und Flanken vor das gegnerische Tor 
gelangen. 

Es gab somit keinen Langöier Spieler, der 
sich ganz besonders auszeichnete, und wenn 
alle maximal nur durchsdinittiidie Leistungen 
zeigen, braucht man sich natürlidi nicht zu 
wur.clern, wenn es am Schluß nur zu einem 
Uncntschie<len reicht. 

Dabei waren die Voraussetzungen für einen 
Sieg bisher nie so gut wie diesmal, denn 
wenn man nach fünf Minuten 2:0 führt, darf 

eigentlich gar nichts mehr schief gehen. Tor 
Nummer eins war in der 3. Minute ein Hand- 
spiel des Ex-Langener Zirpel im Strafraum 
der Darmstädter vorausgegangen. Berger ließ 
sidi diese Chance nicht entgehen, sondem 
verwandelte den fälligen Elfmeter imhaltbar. 

Schon zwei Minuten später riskierte H. Hof- 
feiner einen Bombenschuß aus ca. 25 Meter 
Entfernung, mit dem er genau unter das 
Lattenkreuz visierte. Der während der ge- 
samten Partie sehr gut reagierende Schluß- 
mann der Gäste, Kolb, konnte den Ball zwar 
mit der Hand noch erreichen, aber weder 
halten noch abwehren, und damit stand es 2:0. 

Doch leider hatten die Platzherren mit die- 
sen beiden Treffern offensichtlich bereits ihr 
Pulver verschossen. Anstatt nun ihr Spiel mit 
der nötigen Ruhe und Sicherheit im Rücken 
zu machen, ließen sie sich mehr und mehr in 
die Defensive drängen. Trotzdem hätte schon 
in der 10. Minute das 3:0 fallen können, denn 
Kalfelis gewann ein Duell gegen den aufge- 
rückten I.ibero Zirpel und hatte völlig freie 
Bahn. Er schoß jedoch aus zu großer Entfer- 
nung viel zu schwach, so daß Kolb keine 
Mühe hatte zu halten. 

In der 18. Minute kam dann die erste kalte 
Dusciie für den Club: Scheddeis Attacke auf 
den durchbrechenden Brosien, der den Bali in 
Abseitsstellung erhalten hatte, ahndete 
Schiedsrichter Lieder aus Mainz mit einem 
Foulelfmeter, Brosien führte den Strafstoß 
selbst aus und verkürzte auf 2:1. Doch damit 
nidit genug, sondem noch vor dem Seiten- 
wechsel erzielte der Darmstädter Linksaußen 
Schneider auf Vorlage des ehemaligen Club- 
spielers Kuhlmann den 2:2-Ausgleidi, 

Die zweite Halbzeit begann zwar wiederum 
recht vielversprechend für Langen, denn schon 
in der 49. Minute lenkte Kalfelis einen ge- 
nauen Rückpaß von Smasal zum 3:2 ein. Doch 
während einer darauffolgenden halbstündigen 
Drangperiode scheiterten H. Hoffeiner, Köpp- 
chen, Sduieider und Kalfelis nacheinander an 
Torwart Kolb und weitere zählbare Erfolge 
blieben somit aus. Anstatt dann wenigstens in 
den Schlußminuten ganz auf Sicherheit zu 
gehen, stellte sich die Clubabwehr ähnlich wie 
in Pfungstadt nicht konsequet genug auf den 
Gegner ein und ließ sich in der 87. Minute 
von Brosien, der aus vollem Lauf für Schmidt 
unerreichbar zum 3:3 emschoß, wieder einmal 
überraschen. 

Das Vorspiel der Reserven gewann der Club 
durch Tore von Brunst (2), Homann (Elfmeter) 
und Wemer mit 4:2 (2:1). 

Nur Unentschieden der SSG gegen Tabellenletzten 

SSG Langen — Spvgg. Fechenheim 2:2 (1:2) 

Mit Frchenheim kam am Sonntag der Ta- 
bellenletzte zur SSG. Die Langener halten sich 
viel vorgenommen, um ihre Anhänger wieder 
zu versöhnen. Das Spiel lief auch anfänglidi 
sehr gut und es schien eine Frage der Zeit zu 
sein, wann der Führungstreffer für Langen 
fällt. Trainer Schcdter hatte Wunderlich als 
Ausputzer eingesetzt, was sich positiv aus- 
wirkte. 

M Hausmann hatte bereits in der 8. Minute 
e:ne gute Möglichkeit, doch er sdieiterte an 
dem Gästelorhüter Als Starke vor dem Straf- 
raum gelegt wurde, schoß Betz den Strafstoß 
knapp über das Gehäuse. Ein Weitschuß von 
Beiz in der 25. ATinute wurde vom Torwart 
gehalten. Das 1:0 für I..angen schließlich kam 
dinch einen groben Torwartfehlcr zustande. 
Einen Schuß von Jesdike ließ er über seinen 
Körper ins Tor laufen, Bereits zwei Minuten 
später fiel der Ausgleidi zum 1:1, nachdem 
Torwart Fischer im Herauslaufen den Ball auf 
einen Gästespieler faustete, von dem aus er 
ins Tor sprang. In der 43. Minute war es wie- 
dLM'um Torwart Fischer, der den Gästen zur 
Führimg verhalf, indem er einen Flankenball 
ms eigene Gehäuse faustete. Es zeigte sidi er- 
neut, daß Fischer noch sehr viel Erfahrung 
braucht. 

Die S.SG wollte es nach der Pause wissen 
und griff mit aller Macht an, doch die Gäste- 
dc^ung blieb Herr der Lage. Ein gutes Mittel- 
leldspiel von Teichmann und Betz reicht nun 
mal nimt aus, um Tore zu erzielen, dafür soll- 
te der Stum da sein. Betz war als Verbinder 
aum gleidi der gefährlidiste Schütze. Der 
schönste Spielzug in der 70. Minute brachte 
wenigstens noch das Remis. Vinkov setzte H. 
Schreiber geschidtt ein, der sofort weitexspielte 
zu M. Hausmann, und gegen dessen Schuß 

war der Torhüter maditlos. Ein schöner Sdiuß 
von H Schreiber jr. streifte über die Querlatte. 
Die ins Spiel gebradite Härte führte sdiließ- 
lich zu einem indirekten Freistoß vier Meter 
vor dem Tor von Fechenheim. Darüber gab 
es von Seiten der Gäste viel Diskussionen, die 
sdiließlich zur Herausstellung des Torwarts 
der Gäste führte. Langen konnte jedoch aus 
dieser Lage kein Kapital mehr schlagen, so 
daß es beim Unentsdiieden blieb. 

Die SSG hatte ihre besten Kräfte in H. Betz, 
L. Teidimann, Wunderlich und Jeschke. 

Die Mannsdiaft spielte mit Fisdier, Emmer, 
P. Schreiber, Wunderlich, Weiland, Betz, 
Teichmann (Vinkov), Starke, H. Schreiber jr., 
M. Hausmann, Jeschke (Bartel). 

Die Reserve gewann ihr Spiel mit 3:2 wo- 
bei H. Schreiber sen. und Hanke die Tore er- 
zielten. 

Offenthaler Schützenfest gegen 
Dreieichenhain 

Zu einem klaren 6:0 Sieg kamen die Offen- 
thaler Fußballer am letzten Sonntag auf ei- 
genem Gelände gegen den SV Drejeichenhain. 
Zur Halbzeit stand es bereits 5:0 für die Gast- 
geber, nach 17 Minuten war der Offenthaler 
Sieg bei 3:0-Stand praktisch schon perfekt. 
Die Offenthaler hatten gegenüber dem letz- 
ten Spieltag etwas umgestellt. 

Bereits in der 2. Minute hieß es durch ein 
Tor von Schröder 1:0. Karach verwandelte 
einen an Keller verursachten Foulelfmeter 
zum 2:0 und Haller erzielte das 3:0 in derl7. 
Minute, damit war das Spiel gelaufen. Hallers 
4:0 und Jäckels Kopfball zum 5:0 ergaben den 
Halbzeitstand. 

In der 2. Halbzeit schalteten die Offentha- 

Einige Aufregung gab es im schwarzweißen 
Lager vor diesem Spiel .denn eine halbe 
Stunde davor war noch nicht sicher, ob Tor- 
wart Eddi Hausmann zur Verfügung .stand. 
Dann aber spielte er doch und wurde zum 
Helden von Ginsheim. Als nämlich in der ent- 
scheidenden Phase des Spieles kurz nach Sei- 
tenwechsel die Gastgeber energisch um den 
Anschluß kämpften, zeigte er reihenweise 
Glanzparaden und hielt auch in großartiger 
Manier einen Foulelfmeter. Er stärkte da- 
durch seinen Kameraden den Rücken und das 
bis dahin manchmal etwas nervöse und zer- 
fahrene Spiel wurde mit einem glänzenden 
Finale gekrönt. Dietmar Wemer verdient da- 
bei ebenfalls besonders erwähnt zu werden. 
Seine Sololäufe erinnerten an das 1:8 von 
Biebesheim. Er schoß nicht nur drei Tore, 
sondern bereitete auch das wichtige 2:0 kurz 
vor Seltenwechsel durch eine glänzende Lei- 
stung vor. Alle eingesetzten 13 Spieler, (Edgar 
Fischer und Horst Lehnert kamen rund 20 
Minuten vor Schluß für Bernd Blöcher und 
Hennes Bialon) verdienen ein Sonderlob für 
diese hervorragende Leistung beim Tabellen- 
vierten. Obwohl durch die hohen Siege der 
Schwarzweißen gewarnt, griffen die Gast- 
geber immer wieder mit oft sechs und sie- 
ben Spielern an Daß dies auf die Dauer nicht 
gut gehen konnte, war spätestens nach dem 
vergebenen Elfmeter in der 59, Minute klar. 
Zudem war dieser Strafstoß noch recht zwei- 
felhaft, denn Heinz Jäkel hatte seinem Ge- 
genspieler einwandfrei den Ball vom Fuß ge- 
schlagen. Schiedsrichter Schönfeld aus Win- 
kel jedoch hatte ein Foulspie Idse Egels- 
bachers gesehen. Überhaupt war der „Unpar- 
teiische" keinesfalls ein Freund des Spitzen- 
reiters, obgleich er recht zufriedenstellend 
pfiff, hätte er hier beinahe dem Spiel eine 
vielleicht entscheidende Wendung gegeben. 
Zum Glück hatte Eddi Hausmann seine große 
Stunde und hielt das zu Null. 

Schon nach dem 0:1 riß er in der 35. 
Minute eine zu kurz abgewehrte Ecke im 
Flug an sich und verhinderte den Ausgleich. 
Bei seinem Ausflug wenig später bis an die 
Strafraumgrenze erinnerte er an König 
„Radi". Sofort nach der Pause verhinderte 
er mit einer weiteren Großtat den Ansdiluß- 
trcffer und in den letzten 10 Minuten holte 
er sich noch verdienten Beifall bei einem 
harten Links.schuß, den er um den Pfosten 
drehte. Das 0:1 in der 16 Minute re.sultierte 
aus einem Handelfmeter, den Klaus Leon- 
hardt sicher verwandelte. Noch einmal trug 
sich der an diesem Tage sehr starke Egels- 
bacher Abwehrspieler in die Torschützenliste 
ein. In der 73. Minute zum 0:6 nach einem 
genauen Paß von Karl-Heinz Graf, der dies- 
mal leider nicht zu Torehren kam, obwohl er 
kurz vor Schluß völlig frei eine große Chance 
überhastet vergab. Jedoch war sein nimmer- 
müder Einsatz lobenswert. Auch Spielführer 
Friedhelm Basler gehörte nicht zu den Tor- 
schützen. wenngleich auch er sein Teil zum 
guten Gelingen beitrug. Zweimal blieb er 
bei harten Attacken seiner nicht immer fairen 
Gegenspieler verletzt liegen, konnte aber 
die volle Distanz durdistehen. Bedanken 
durfte er sich aber auch bei Eddi Hausmann, 
der seine riskante Rückgabe in der 52. Minute 
mit gewagter Parade vor Traupel an sich zog. 
Unauffällig aber zuverlässig stand Werner 
Stapp in kritischen Situationen seinen Mann, 
er verurteilte seinen nicht leichten Gegner 
Linksaußen Weber fast zur Wirkungslosig- 
keit. Bester Abwehrspieler war erneut wie 
seit Wochen Heinz Jäkel. Glänzend seine Zer- 
störungsarbeit sowie sein immer besser ge- 
wordenes Abspiel aus der Abwehr, ebenso 
seine im rechten Moment angesetzten Vor- 
stöße in des Gegners Hälfte. Ergänzt wurde 
er von Walter Anthes, der obwohl manchmal 
etwas risikoreidi spielend, dennoch an diesem 
Tag wieder die nötige Übersicht als letzter 
Mann bewies und das Bindeglied zum Mittel- 
feld darstellte. Aus dem Mittelfeld wäre nodi 
Henntis Bialon zu nennen, dem man zwar 
noch etwas seine kaum überstandene Grippe 
anmerkte, der sich aber um den Spielaufbau 
sehr verdient machte. Das Paradestüdt war 
nicht nur wegen der sieben Tore wieder ein- 
mal der Angriff. Zwar hatte man vor der 
Pause noch einige Schwierigkeiten, wobei 

auch manchmal das Zuspiel nidit redit har- 
monierte, aber beinahe systematisdi wurde 
der Gegner von den sdinellen Gegenstößen 
zermürbt und hatte am Sdiluß keine Kraft 
mehr, das Unheil aufzuhalten. Nel>en D. Wer- 
ner war auch Hans-Werner Schmidt an den 
Torerfolgen zweimal beteiligt. Seinen ersten 
Treffer hatte er der guten Vorarbeit von 
D. Wemer zu verdanken. Bei seinem Tor 
Nr. 2 zum 0:4 lief er mit einem Paß von Graf 
über das halbe Feld seinem Gegner davon und 
sdioß überlegt ein. Seine aufreibenden Zwei- 
kämpfe mit Spielführer Schwinning brachten 
ihm vor Seitenwedisel sogar eine Verwarnung 
ein. Chancen zu einem Treffer hatte, wie 
eigentlich alle Egel.sbacher. auch Linksaußen 
Bernd Blöcher. Sein Freistoß vor der Pause 
beispielsweise flog nur um Zentimeter am 
linken Pfosten vorbei und fünf Minuten vor 
Halbzeit wurde sein Schuß in die kurze Etice 
von Verteidiger Kirschner und Schlußmann 
Griesler am Torpfosten stehend abgewehrt. 
So rundete sich das Bild wie schon oft In den 
letzten Wochen zu einer großartigen Mann- 
schaftslelstung der Schwarzweißen ab, weil 
es auf allen Posten selbst nach der Auswechs- 
lung kaum einen schwadien Punkt gab. Der 
erneut hohe Erfolg auf fremdem Gelände war 
auch in dieser Höhe für alle Zuschauer l>e- 
greiflich, weil hier eine Mannschaft als echter 
Spitzenreiter aufspielte. 

Im Vorspiel der Reserven kamen die Egels- 
bacher (in dieser Saison äußerst schwankend 
in ihrer Leistungskurve) zu einem verdienten 
0:2-Erfolg. Bereits vor der Pau.se hatte Man- 
fred Anthes seine Farben in Führung ge- 
bracht. Den Endstand stellte Fritz Stand- 
hardinger eine VieHelstunde vor Schluß her. 

A-Klasse Darmst.idt 
TS Ober-Roden — TSV Goddelau 
Mörfelden — St. Stephan 
Büttelhorn — Raunheim 
Biebesheim — Messel 
Klein-Gerau — Wolfskehlen 
Ginshelm — E.gclsbadi 
Weiterstadt — VfR Rüsselsheim 
Wixhau.sen — Erfelden 

1. F.gelsbach 
2. Raunheim 
3. Mörfelden 
4. Biebesheim 
5. Wolfskehlen 
6. Ginshelm 
7. Goddelau 
8. Klein-Gerau 
9. Wixhausen 

10. Weiterstadt 
11. Büttelborn 
12. TSG Messel 
13. Erfelden 
13, St, Stephan 
15, Rüs,sel.sheim 
16. Ober-Roden 

39:5 
22:11 
16:7 
21:15 
13:7 
20:21 
13:11 
21:21 
14:15 
15:25 
16:22 
9:19 
8:18 

12:21 
7:15 

10:23 

ausgef. 
3:0 
2:3 
4:2 
0:2 
0:7 
4:3 
5:2 

17:1 
14:4 
14:4 
12:6 
11:7 
11:7 
9:7 
9:9 
7:9 
7:11 
6:12 
6:12 
6:12 
5:13 
4:12 
2:14 

Die nächsten Spiele: Raunheim Mörfelden 
(Sa.), SG EgelsbacJi — Klein-Gerau, Wolfs- 
kehlen — TS Ober-Roden. Goddelau gegen 
Wixhausen, Erfelden — Biebe.sheim, Messel 
gegen Büttelborn, St. Stephan — Weiterstadt, 
VfR Rüsselsheim — Ginsheim. 

Schwarzweiße Junioren siegen weiter 
Das bisher schwerste Spiel bestritten die 

Egelsbacher Fußballjunioren am Sonntag- 
morgen beim SC 1963 Edcenheim. Lange Zeit 
sah es nicht nach einem Sieg der schwarz- 
weißen Gäste aus, denn bis Seitenwechsel 
führte der Gastgeber noch mit 1:0. Erst in 
der 65. Minute konnte Adolf Fischer ausglei- 
chen. Der nun stärker werdende Druck der 
Egelsbacher wurde bis kurz vor Spielschluß 
von Edcenheim überstanden Ein Freistoß von 
Gerhard Siegel führte zum spielentscheideri- 
den 1:2 für Egelsbachs Junioren, die damit 
an der Tabellenspitze mit 10:2 Punkten und 
41:8 Toren zu finden sind. Das nä^ste F^inkt- 
spiel bestreitet Egelsbachs Juniorenelf am 
kommenden Sonntagmorgen am Berliner 
Platz gegen die Nachbarelf des TV 1880 Drei- 
eidienhain. 

1er einen Gang zurück, und Haller markierte 
mit dem 6:0 den Endstand. 

Alles in allem eine gute Leistung der Of- 
fenthaler, die es jedoch mit einem schwachen 
Dreieichenhainer Gegner zu tun hatten. 

Offenthal spielte mit; Becker, Groh, Gans, 
Reitz, Rath, Jäckel. Haller, Schröder, Karach, 
Zeiske und Keller. 

Die Offenthaler Reservemannschaft konnte 
wieder nicht zu Hause gewinnen. Es gab eine 
2:1 Niederlage, Torschütze war Vogel 

B-Klasse Offenbach-West 
TSG Neu-Isenburg — Tgm. Sprendlingen 3:0 
SG Götzenhain — TV Dreieidienhain 4:2 
Sparta Bürgel — TuS Zeppelinheim 1:3 
Tempelsee — FT II Oberrad 4:1 
Olympic Ffm. — VfB Offenbach 0:5 abgebr. 
SG Wiking — Blau-Weiß 3:2 
SSG Offenthal — SV Dreieichenhain 6:0 

1. TSG Neu-Isenburg 7 26:2 13:1 
2. Tempelsee 7 23:9 10:4 
3. Tgm. Sprendlingen 7 14:7 10:4 
4. TV Dreieidienhain 8 17:15 10:6 
5. TuS Zeppelinheim 7 16:8 9:5 
6. SSG Offenthal 6 13:5 8:4 
7. FT II Oberrad 8 14:17 8:8 
8. SG Götzenhain 8 10:17 6:10 
9. VfB Offenbach 7 9:10 5:9 

10. SV Dreieichenhain 6 9:19 4:8 
11. Sparta Bürgel 7 6:16 4:10 
12. BW Offenbach 7 12:26 3:11 
13. SG Wiking 7 6:24 2:12 
außer Konkurrenz: 
14. Olympic Ffm. 7 10:28 4:10 

A-Klasse Offenbach 
Teutonia Hausen — Spvgg. Seligenstadt 
Eiche Offenbach — FG Secäcbadi 
05 Oberrad — TuS Klein-Welzheim 
Germania 94 Ffm. — SG Dietesheim 
SSG Langen — 03 Fechenheim 
BSC 99 Offenbach — SKG Sprendlingen 
Frosdihausen — TV Hausen 
Tgm. Jügesheim — Kl.-Krotzenburg 

1. Teut. Hausen 9 12:6 
2. 05 Ot)errad 8 18:9 
3. Eidie Offenb. 8 17:10 
4. Kl.-Welzheim 9 13:9 
5. Sedcbadi 9 14:12 
6. TV Hausen 9 18:18 
7. Jügesheim 7 12;7 
8. Germania 94 9 18:12 
9. Froschhausen 8 10:13 

10. Dietesheim 7 16:12 
11. Seligenstadt 8 11:14 
12. BSC 99 Offb. 8 16:21 
13. Sprendlingen 9 11:21 
14. Kl.-Krotzenburg 8 7:14 
15. SSG Langen 8 13:23 
16. Fechenheim 8 9:14 

3:0 
1:1 
1:0 
2:4 
2:2 
2:1 
3:5 
2:0 

12:6 
11:5 
11:5 
10:8 
10:8 
10:8 
9:5 
9:9 
8:8 
7:7 
7:9 
7:9 
7:11 
5:11 
5:11 
4:12 

Die nächsten Spiele: FG Seckbach — Teut. 
Hausen, TuS Klein-Welzheim — Eiche Offen- 
bach, Tgm. Jügesheim — 05 Oberrad, 03 Fe- 
dienheim — Germania 94 Frankfurt, SKG 
Sprendlingen — SSG Langen, TV Hausen ge- 
gen BSC 99 Offenbach, Spvgg. Seligenstadt 
gegen TuS Froschhausen, Germania Klein- 
Krotzenburg — SG Dietesheim. 
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Einbrecher in der Küche 

Zwei jung« „Gangster" stellten die halbe Wohnung auf den Kopf 
■ .Vorsichtig Steg d« «In» der 1;>elden jugand^ 
liehen Gestalten dai Klappfenster hoch. „LosI 
Krl«Ä' du vor, Ich folgel" 

Der ander* zögert* «In wanlg. „Weißt dy 
bestimmt, daB sie lo fest schläft, daß sie uns 
iilcht hört?" 

Der erst« stieß einen verächtlichen Laut ausi 
jMelnst du. ich lasse mich auf unsichere Sa* 
^en ein? Alles tagelang beobachtet! Also 
keine Sorge." 

Dann stieg der zweit* durch das Fenster, 
hielt es fUr seinen Kumpanen lest und legt« 
Js sorgsam wieder an, als der andere durÄ> 

estlegen war. 
Leise — leise tappten sie vorwärts. Lau- 

schend hielten sie oft einen Augenblidc Inne, 
Aber alles blieb still. Vom Schlafzimmer her 
rührte sich nichts. Nun zogen sie vorsichtig die 
Schranktür auf, blickten suchend, aber das, 
was sie zu finden hofften, war nicht darin. 

„Qudc" dodi mal Im Kühlschrank nachl" 
meinte der größere der beiden. 

„Oar nicht so schlecht. Vielleicht denkt sie, 
da suchen wir nicht, weil es zu einfach wäre." 

Beide blickten hinein, in Jedes Fadi. Inn 
Gcmüsefach stand ein mittlerer Essentopf. 
„Da drin etwa?" meinte der eine. 

Der andere zeigte an seine Stirn. „Piepl 
pa drin hat sie doch nur den Essenrest vom 
Mittag, schätze Ich. Nee, so einfach Ist das 
nicht." 

„Ob wir Im Keller mal nachsehen sollten?" 
Der Größere hatte Erfahrung, mehr als der 

Was steckt dahinter? 
Bei dem ist endlich der Groschen Refallen, 

sagt man zu jemandem, der einen Zusammen- 
hang erst eine Zeltlang einfach nicht kapieren 
wollte. Diese Redensart ist noch gar nicht so 
alt, sondern stammt aus der Zeit der ersten 
Automaten. Bei ihnen muß in der Tat erst 
der „Groschen" fallen, bis sich die Klappe auf- 
tut oder der Zeiger in Bewegung setzt. 

Wird jemand überrascht oder überrumpelt, 
dann laust ihn der Affe. Mit dem elgeritliclien 
Entlausen hat das nichts zu tun, denn die Af- 
fen klauben sich auch nur Salzkristalle aus 
dem Fell; das Sprichwort geht aber auf den 
Wanderzirkus zurück, bei dem es vorkommen 
konnte, daß ein mitgeführter Affe während 
der Schau plötzlich einen Zuschauer auf dem 
Hopf „lauste", der darüber natürlich äußerst 
überrascht war 

Zouberer Dastaunstewos verrät ein Berufsgeheimnis 

Freunde, Ich will euch heute ein einfaches, 
Jedoch immer verblüffend wlrktndes Kunst- 
stückcfaen varraten. Ihr dürft es aber nicht 
weitersagen I 

Man nimmt einen Teller, legt ein Geldstück 
darauf und gießt daiui etwas Wasser darüber, 
la daß es eben bedeckt Ist. Die Frage an dl# 
fuschauer Ist nun; „Wer kann das Öeldstücdc 
mit trockenen Fingern erfassen?" 

Natürlich erklärt sich Jeder dazu außer- 
itonda, Ihr nehmt also ein flaches Stüdechen 
Kork, legt es auf das Oeldstücjc und bohrt 
kwel Streichhölzer hinein. Diese zündet Ih* 
Bann an und stülpt, während sie brennen, em 

«reit gehaltenes Trinkglas rasch darüber, das 
lir bis auf den Wasserspiegel senkt. 
Bald nachdem der Rand des Trinkglases den 

Wasserspiegel berührt, steigt das Wasser In 
das Innere des Glases hinein, well die Flam- 
rtien den Im Trinkglas befindlichen Sauerstoff 
verbraucht und einen luftverdünnten Raum 
geschaffen haben. Dadurch wird das Wasser In 
das Glas hineingezogen und das Geldstück von 
der darüberstehenden Wasserschicht befreit, 
so daß man es nun bequem greifen kann, ohne 
sich die Finger naß zu madien. 

Das Kunststücit Ist sehr hübsch, nicht wahr, 
und vor allem sehr leicht auszuführen. Ver- 
sucht es nur einmal, ihr werdet damit be- 
stimmt viel Erfolg habenl 

Kleine. „Auf keinen Falll Das weiß doch Jeder, 
daß solche wie wir im Keller suchen würden. 
Aber wo, zum Teufel, wo hat sie es?" 

„Ja, das möchtet Ihr wohl wissen, wie, Ihr 
kleinen Gangsterl Eure Oma Ist eben doch 
<ln bißchen sdilauer als Ihrl Sagte Ich nicht, 
vorm Abend gibt es kein Eis? Nun wartet 

gefälligst solange. Und damit Ihr Bescheid 
wißt —" 

Sie ging an den Kühlsdirank, machte Ihn 
auf, zögerte eine Weile, wobei sie ironisch 
lächelte, dann nahm sie aus dem Gcmüsefach 
den Essentopf, lüftete den Deckel und ließ die 
beiden Jungen hineinschauen. 

„Dal Prima Versteck was? So, nun stelle ich 
Ihn wieder hinein. Genau um 17',i Uhr gibt 
es die kleine Eisbombe und nicht eher. Beide 
bekamen nodi einen gutgemeinten Klaps auf 
Uiren verlängerten Rücken, ehe sie in den 
Garten liefen. 

Einen neuen Spielplatz hat die Meute entdeckt, 
der natürlich sofort ausgekundschaftet wird. 

Herr Weifermann lebt auf grofiem Fufi 
Ben Härder erzählt eine wahre Geschichte von einem Gernegroß 

Ueber den Mieter Im zweiten Stock seines 
Hauses, diesen Herrn Wellermann, der seit 
einiger Zeit bei Ihm wohnte, hatte sich Arthur 
Koppen von Anfang an geärgert. Wann arbei- 
tete dieser Mensch eigentlich? Und wovon 
lebte er? Bei Sonnensdieln wiegte er sich auf 
der Hollywood-Schaukel seiner Veranda, bei 
Regenwetter spielte er mit seinen Freunden 
Tischtennis oder Billard. Zwischendurch reist* 
er In der Weltgeschichte umher, nach Blarrltz, 
pannes, Nizza und Caprl, kam braungebrannt 
wieder zurück, ließ gewaltige Koffer aus sei- 
nem Straßenkreuzer ins I^us sAleppen — 
und ruhte dann wochenlang von den Anstren- 
gungen solcher Traumfahrten aus. 

An diesem Morgen bradi Herr Wellermann 
wieder einmal auf. Es war alles wie Immer. 
Seine Freunde verstauten nicht weniger als 
s9chs schwere Koffer In dem wartenden 
Chevrolet. Dann trat er selber aus dem Hause, 
sal^p und gutgelaunt — auch wie immer. 

„Es ist diesmal nur ein kleiner Trip, den 
wir vorhaben. Zum Wörther See", rief er 
Herrn Köppen leutselig zu. „Aber Gepäcjc 
kommt halt doch zusammen. Nun Ja, die Party- 
anzüge, die Segelausrüstimg, die Bergsteiger- 
montur — dazu die diversen Tennlssäiläger, 
die Taucherutensilien .. und Golf spielen will 
man schließlich auch." 

Herr Köppen biß sich auf die Lippen. Er 
war Hausbesitzer, aber bei Ihm reichte es bloß 

Immer für den Bayerischen Wald, einen hal- 
ben Liter und gelegentlich mal für einen SUat» 

Herr Wellermanns Chevrolet war noch nldit 
viel langer als eine Stunde um die Ecke, als 
der Mieter unter Herrn Wellermann sich bit« 
ter beschwerte. Es sickere bei Ihm durch. Von 
oben, aus der Wellermannschen Wohnung also. 
Dort müsse ganz ohne Zweifel ein Wasser- 
rohr oder dergleldien geplatzt sein, 

Herr Köppen wußte als langjähriger Haus- 
wirt natürlich, wie man In solchen Fallen vor- 
zugehen hatte. Er sicherte sich erst mal die 
Zeugenschaft der Polizei, dann ließ er einen 
Schlosser kommen und die Tür der Weller- 
mannschen Wohnung fachkundig öffnen, denn 
ein Schlüssel war ihm Ja nicht hinterlassen 
worden. 

Ein Wasserrohr war da übrigens nicht ge- 
platzt. Man hatte lediglich im Eifer des Auf- 
bruchs vergessen, den Hahn der Badewanne 
ordnungsgemäß zuzudrehen. 

Was aber bestimmt viel peinlicher für Herrn 
Wellermann war: Die Polizei fand bei dieser 
Gelegenheit eine äußerst sinnreich kon- 
struierte Apparatur, die all die falschen 
Zwanzlg-Gulden-Noten mit Wasserzeidiea 
versah, die überall In Europa In Umlauf wa- 
ren, und die Herr Wellermann und seine 
Freunde da ständig kofferweise an- und ab- 
transportierten. 

iie SCHWaiME AA8KK 

   KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

13. Fortsetzung 
Aucn aiese ^en versincn, onne aao etwas 

geschah. Sollte der Wechsel tatsächlich über- 
haupt nicht präsentiert werden? Sollte der 
Verbrecher Inzwischen zu der Erkenntnis ge- 
kommen sein, daß er einen Fehler begangen 
hatte und gleichzeitig befürchten mußte, daß 
man ihn fangen würde? Er war auch aus dem 
Hotri vcMsrhwunden. Gerade noch zur rechten 
Zeil. 

Loy bereute Jetzt, daß er nicht gleich aus 
Detroit eine telegraphische Anweisung gege- 
ben halte, ihn zu verhaften. Das war sein 
Fohler Ki'wesen Nun war es zu spät. 

Er sah wenigstens ein, daß auch er einen 
Fehlet beßaiigen hatte. Das war seine Stärke. 
Aus solchen Fällen lernte er ledesmal, und 
man lernte nie aus 

Dir Weichsel würde wahrscheinlich über- 
hiiupi nuihi mehr eingelöst werden. Um seiner 
Freiheit willen verzichtete der Falschspieler 
liPlioi auf die zehntausend Dollar. Wer aber 
komiir aiit eine solche Summe verzichten, 
wo'ip fi -iL-M anderweitig wieder gede^t war? 

Alioi c;u>>. wai nicht die sctiwarze Maske. 
Nein l)a7u war Guys seiner Ge.stalt nach viel 
zu Ki'ilruiigcn Das stimmte nicht mit den Be- 
srlin-ilnitiKeti derer übcrein, die den Schwarzen 
go.sohcn hatten. Er mußte Helfer und Helfers- 
helfei besitzen. Wahrscheinlich mehrere. 

A'ich Piainsman konnte nicht der Schwarze 
gewesen sein. Wer war es nun? Befand er sich 
noch im Hotel' 

Man halte begonnen, die Personalien sämt- 
lichoi Giiste natürlich möglichst unauffällig, 
zu prüfen Kein Telefongespräch mit dem 
Hotel konnte geführt werden, ohne daß es 
abReiuiischt wurde Alle Personalpapiere muß- 
ten 1,0V und seinen Mitarbeitern vorgelegt 
werden Dabei wurde manche interessante 
Entdeckuiifi gemacht. Zwei Kellner und eine 
alte Mamsell wurden als zu einer Gangster- 
baride gehring dingfest gemacht. Aber man 
konnte ihnen nicht nachweisen, daß sie im 
Hause selbst irgendwie Straftaten begangen 
hatten Sie behaupteten alle, von der sciiwar- 
zen Maske nichts zu wissen und wußten auch 
offenbar tatsächlich nichts. Das hätte Loy sonst 
bei dem stundenlangen Verhör, das er mit 
Ihnen vorn.ihm, herausbekommen. 

Unter den Gästen entdeckte man einen 
Hochstaplet und einen ganz schweren Jungen, 
der unter falschem Namen aus Europa her- 
übergekommen war und hier nun zunädist In 
aller Ruhe die Früchte eines Bankeinbruchs, 
den er in Paris begangen hatte, genießen 
wollte. Man hatte Ihn Im Verdacht, mit der 
Bande des berüchtigten Moore In Verbindung 
getreten zu sein. Unter seinen Papieren fand 
«iÄh »in Zettel, der darauf hinwies. 

Moore, der auch von Piainsman schon ge- 
nannt worden war, hatte, wie sich heraus- 
stellen sollte, in Milwaukee ein Gastspiel ge- 
geben, und zwar in der gleichen Nacht, in der 
hier die Fürstlichkeiten von der sdiwarzen 
Maske beraubt worden waren. Er konnte mit 
dieser also, wie man zunächst vermutet hatte, 
nicht identisch sein. Es mußte sich bei dem 
Schwarzen um einen anderen, oilenbar selb- 

ändlg arbeitenden Verbrecher handeln. 

Neben der großen, in den Kellerräumen ge- 
legenen Waschanstalt des Palast-Hotels lag 
die Piätterel, In der vierzehn Junge Mädchen 
beschäftigt waren. Außerdem gab es in einem 
durch eine Glaswand abgeteilten Sonderraum 
nodi sechs Näherinnen, denen die Ausbesse- 
rimgsarbeiten an den Wäschestüdcen anver- 
traut wurden. 

In diesen Räumen ging es stets lustig zu. 
Die Mädchen plauderten oder sangen bei Ihrer 
Arbeit, und niemand verwehrte es Ihnen. Ihre 
Leiterin, Mary Talbot, schien der Ansicht zu 
sein, daß gute Laune zu einer flotten Arbelt 
nur dienlich war. Und tatsächlich wurde das 
verlangte Pensum auch immer geschafft. 

Die gröbsten Arbeiten wurden von Ma- 
schinen bewältigt, mehrere Heißmangeln wa- 
ren dauernd in Tätigkeit. Alles wurde elek- 
trisch betrieben und machte einen exakten 
und sauberen Eindruck. Eine vorzügliche Ven- 
tilation sorgte dafür, daß stets frische I "fi in 
den Räumen herrschte. 

— Sie war zu Tode erschrocken 
Mary Talbot, bei Ihren Arbeiterinnen 

äußerst beliebt, besaß am Ende der langen 
Wäschekammer einen kleinen Büroraum für 
sich. Hier machte sie die oft recht langen und 
schwierigen Aufstellungen Uber die Bestände 
und die Verteilung der Wäschestücke, schrieb 
die Rechnungen für die Gäste aus und ver- 
richtete alle übrigen Büroarbeiten, die in die- 
sem Betrieb notwendig waren. 

Streng geregelte Dienststunden gab es für 
Mary, die außer dem Hause wohnte, nicht. 
Wenn sie gelegentlich nicht anwesend war, 
wurde sie von einer Kollegin vertreten, einer 
besonderen Wäscheverteilerin, die auch die 
Büroarbeiten einmal erledigen konnte. 

Heute nachmittag hatte Mary frei gehabt. 
Aber sie kehrte früher zurücät, als man hätte 
eigentlich erwarten sollen, und schien ziemlich 
erregt zu sein. Während draußen ein Lied ge- 
sungen wurde, hastete sie an den großen 
Tischen und Wringmaschinen vorbei, gerade- 
wegs auf die Wäscheräume und auf ihr Büro 
lu. Eine der Plätterinnen kam. um sie etwas 

zu fragen, Mary fertigte das Mädchen ziemiicn 
unwirsch ab, was sonst nicht ihre Art war. 
Am liebsten hätte sie sich eingeschlossen. 

Sich Immer wieder scheu umblldcend, nahm 
sie einen wertvollen Ring aus der Tasche, der 
Ihr plötzlich große Sorge machte. Sie überlegte 
noch einmal, was eben geschehen war. Sie 
hatte mit Gerald auf der Terrasse gesessen 
and Tee getrunken. Ein stattlicher, gut aus- 
sehender Herr mit einem Monokel hatte sie 
plötzlich beobactitet und immerzu auf den 
Ring gestarrt, den sie an ihrer rechten Hand 
trug. Als ihr dies zum Bewußtsein kam, war 
sie zu Tode erschrocken und hatte Gerald ver- 
anlaßt, aufzubrechen. Der fremde Herr hatte 
sich gleichfalls erhoben und war ihnen nach- 
geeilt. Glücjclicherweise war er mit einem 
Kellner zusammengeprallt, und sie, Mary, 
hatte nun unbehelligt mit Gerald das Lokal 
verlassen können. 

War der Fremde ein Detektiv gewesen? 
Sicherlich, sie xvurde verfolgt, wurde be- 

obachtet! Und Gerald durfte von nichts eine 
Ahnung haben. Er war so ein netter solider 
Mensch. Wollte sie heiraten, wenn er sich 
selbständig gemacht hatte. Das konnte gar 
nicht mehr lange dauern. Sein Vater wollte 
ihm einen Friseurladen kaufen. 

Mary freute sich schon, aus dem Schein- 
leben, das sie Jetzt immer noch führen mußte, 
herauszukommen. Sie wußte schon selbst 
nicht mehr, wie sie eigentlich zur Handlange- 
rln von Verbrechern geworden war. Doch! Es 
war durch Piainsman gekommen. Aber von 
dem war sie ja nun erlöst Der saß fest, und 
sie konnte ein neues Leben beginnen. Sie 
hatte das alles Ja nur getan, um rasch zu Geld 
zu kommen, damit sie nicht mit leeren Hän- 
den vor Gerald stand, wenn er sie heiraten 
und sein Geschäft einrichten wollte. 

Ihm gegenüber hatte sie von einer Erb- 
schaft gesprochen. Achttausend Dollar hatte 
sie bereits auf der Kasse, weitere fünf würde 
sie noch erhalten. Dann — das hatte sie auch 
dem Schwarzen bereits gesagt — würde sie 
Schluß machen. 

Sie betrachtete wieder verstohlen den Ring. 
Welch ein prachtvolles, eigenartiges Stück! Sie 
hatte ihn heimlidi an sich genommen. Schließ- 
lich war es ja gleichgültig, meinte sie, ob Tom 
Duffry vier oder fünf Ringe erhielt, er wußte 
nicht, wie viele es waren, und der Schwarze 
würde es auch nicht merken. 

Aber sie hätte dea Ring natürlich nicht auf- 
stecjcen dürfen. Das war ein großer Fehler ge- 
wesen. Ihre Eitelkeit hatte ihr da einen gro- 
ßen Streich gespielt. Ja — ihre Eitelkeit! Sie 
mußte immer das Beste und Schönste tragen. 
Das ging nun einmal nicht anders. Auftreten 
konnte sie schon, sie vermochte großzügig die 
große Dame zu spielen. 

Gerald hatte gestaunt, als er den Ring bei 
Ihr sah. 

„Wo hast du dies schöne Stück her?" hatte 
er sie damals gefragt. 

„Auch ein Erbstück von meiner Tantel" Was 
hätte sie anders antworten sollen? 

Der Ring mußte verschwinden. Wo sollte 
sie ihn hinstecjcen? Hier in ihrem Büro ging 

das nicht. Und zu Häuser 
Sie bewohnte ein kleines möbliertes Zim- 

mer bei der Witwe eines Postsekretärs. Dort 
wUrde sich schon eher eine gute Versteckmög- 
llchkeit finden. Tragen durfte sie jedenfalls 
den Ring unter keinen Umständen mehr 

* 
„Wie — Curzon?" fragte Kommissai L.i)y 

erstaunt, als ihm der Lord gemeldet wurde. 
„Was mag der denn wollen? Bitten Sie ihn 
herein!" 

Die Imposante Erscheinung des Lords trat 
vor den Kommissar hin, Loy wies höflich auf 
einen Stuhl. „Bitte nehmen Sie Platz. Was 
verschafft mir die Ehre?" 

Der Lord spielte mit der seidenen Schnur, 
an der sein Monokel hing. „Ich wollte Ihnen 
nur eine Mitteilung machen, Herr Kommissar, 
die für Sie vielleldit Interessant ist. Es han- 
delt sidi darum — kurz und gut —Ruhig 
erzählte er, was er auf der Terrasse gesehen 
hatte. „Ich lasse es mir nicht ausreden, daß es 
Myrna Arlens Ring war." 

„Schade, schade, daß Sie die Person dann 
nicht weiter verfolgen konnten. Wie sah sie 
denn aus? Bitte geben Sie mir eine recht ge- 
naue Beschreibung von ihr." 

„Sie war groß, schlank, stattlich. Blond. Ein 
recht hübsches Mädchen. Aufgefallen ist mir, 
daß sie beim Sprechen oft mit den Augen 
zwinkerte. Am rechten Handgelenk trug sie 
ein kleines goldenes Armband." 

Loy horchte auf. „Wie war sie gekleidet?" 
„Sie trug ein eng anliegendes, braunes 

Kostüm." 
„Konnten Sie von der Unterhaltung, die sie 

mit ihrem Begleiter führte, etwas verstehen?" 
„Ich hörte nur einmal, wie er sie Mary 

nannte. Uebrigens trug sie Sdiuhe aus Schlan- 
genhaut." 

„Aus Sdüangenhaut?" 
„Ja. Sie war wirklich recht elegant ange- 

zogen." 
Loy ließ sich auch den Begleiter des Mäd- 

chens genau beschreiben, er notierte jede Ein- 
zelheit. Dann nahm er eine Liste aus einer 
Mappe hervor. Auf der Liste suchte er eine 
bestimmte Nummer. Es handelte sich um die 
Beschreibung des Ringes, die er seinem Be- 
sucher vorlas. 

„Ja, ja", nicitc Lord Curzon eifrig, „er muß 
es gewesen sein. Auch ich bedaure lebhaft, 
daß ich die Ungeschicklichkeit beging, mit dem 
Kellner zusammenzurennen. Sonst hätte Ich 
bestimmt die beiden weiterverfolgt. Ich habe 
mir aller schon vorgenommen, nunmehr täg- 
lich auf der betreffenden Terrasse meinen Tee 
einzunehmen." 

„Das wäre sehr liebenswürdig von Ihnen, 
Mylordi" erwiderte Loy. „Sollte der Zufall es 
wollen, daß sich die beiden dort wieder blik- 
ken lassen, dann sorgen Sie bitte dafür, daß 
sie sofort verhaftet werden." 

„Wie — gleich verhaften?" 
„In diesem Fall Ja! Auf meine Verantwor- 

tung hin." 
~Sie elauben also auch — 

Fortsetzung folgt 
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THEI^A DES TAGES 

Der Bundestag 

wird zum Paukboden 

(dsd) — Brandt hat don Schuh sicherlich auf 
den falschen Leisten geschlagen, als er im 
Einklang mit dem FDP-Vorsitzenden Scheel 
eine rechte, außerparlamentarische Opposition 
für die innerparteilichen Schwierigkeiten der 
Freien Demokraten und damit indirekt auch 
für die Schwierigkeiten dieser Bundesregie- 
rung verantwortlidi machte. Daß die Oppo- 
sition im Deutschen Bundestag sich dic?sen 
Schuh anzog, ist vielleicht verständlich, zeugt 
aber davon, daß man in der Tat hüben wie 
drüben die sachlichen Auseinandersetzungen 
zurücktreten läßt hinter witzlosem Krawall. 
Regierung und Parlament und auch die poli- 
tischen Parteien repräsentieren allein noch 
nidit Staat und Gesellschaft, verkörpern 
nicht alle Meinungen und Bestrebungen in 
unserem Volk. Dennoch vordient fe.'itgehallen 
zu werden, daß seit dem Herbst vergangenen 
Jahres, seit der Ablösung der Großen Koali- 
tion, seit dem Wirksamwerden des demokra- 
tischen Kräftespiels zwischen Regierung und 
Opi>osilion in Bonn es ziemlich still geworden 
ist um das, was man kurz APO nannte. Vor 
allem die beiden großen Parteien versuchen 
die Chance zu nutzen, als Volksparteien wei- 
ter rechts und weiter links stehende politische 
Kräfte zu absorbieren tind so die solide Basis 
unserer Demokratie noch zu verbreitern. Sie 
sollten aber verinelden. die außerparlamen- 
tarische Opposition unnötig zu besfiiwören 
und sich gegenseitig miliimclerficnau vorzu- 
rechnen. wann irgend jemand in Wort und 
Tat angeblich zu weil nach rechts oder zu weit 
nach links ging. 

Bei aktuellen Stunden der Art, wie wir sie 
am Mittwoch im Deul.>;chen Bundestag erleb- 
ten. kann es kein befriedigendes Ergebnis 
geben. Sie verwandeln den Plenarsaal in ein 
Wuhikampflokal, in dem man ziel- und plan- 
los aufeinander losdrisdit und allenfalls be- 
weist. daß man über gut sortierte Archive, je- 
doch weniger über fruchtbare politische Ideen 
und wohibegründete Ansichten verfügt, Die 
parlamentarische Demokratie lebt von der 
Auseinandersetzung zwischen Regierung und 
Opposition, einer Auseinandersetzung, die 
durchaus nicht mit Samthandschuhen geführt 
zu werden braudit, in der es hart und munter 
zugehen kann. Doch eine Opposition mißver- 
steht inren Auftrag, wenn sie die Regierung 
um jeden Preis und mit allen Mitteln aus dem 
Sattel heben will. Sie kann und darf das nur 
mit dem besseren Argument, dem überzeugen- 
deren Programm uncl mit Hilfe einer Wähler- 
mehrheit, nicht jedoch in Form eines mittel- 
alterlichen Turniers. Die Regierung hinwie- 
derum erweist dem Staat und der Demokratie 
und damit sich selbst keinen Gefallen, wenn 
sie die Opposition, die nun einmal fester und 
wichtiger Bestandteil einer parlamentarischen 
Demokratie ist — man muß .sich nur daran 
erirxnern, welche Folgen die Große Koalition 
gera>'e in dieser Hinsicht hatte, wie sie einer 
Oppu.*ion auf der Straße Vorschub leistete—, 
in die Ecke zu drängen versucht, sie durch 
Verdächtigungen und Unterstellungen diskre- 
ditiert. 

Wem wäre eigentlich damit gedient, wenn 
man in der Öffentlichkeit das Gefühl weckt, 
wer die SPD wählt, gebe damit zugleich den 
Kommunisten Raum, wer der CDU CSU seine 
Stimme gibt, bahne dem Rechtsradikalismus 
den Weg? Sollten sich Szenen der Art, wie sie 
mit der Auseinandersetzung um eine unbe- 
dachte und unnötige Äußerung des Bundes- 
finanzministers begannen und jetzt in der 
aktuellen Stunde des Deutschen Bundestages 
ihre Fortsetzung fanden, öfter wiederholen, 
nehmen alle Schaden: Initiatoren wie Betrof- 
fene, Angreifer und Verteidiger. Worte von 
Politikern gehören nun einmal nicht auf die 
Goldwaage. Das bedeutet freilich nicht, daß 
alle verantwortungsbewußten Politiker ihre 
Worte nicht sorgfältige» wägen sollten, als es 
in letzter Zeit bisweilen geschah. Wer den 
Bundestag zum Paukboden macht, statt dort 
mit dem Florett geschliffener politischer Argu- 
mente zu fechten, blessiert nur das Ansehen 
der Demokratie. Christian Decius 

Die Erdbewegungsarbeiten zum Bau der Nordumgehung zwischen Dieburger Straße (B 486) und der Bundesslraße 3 sind bald beendet. Die 
Trassenführung ist fast vollständig aufgeschüttet, wo später hinter dem Ortsausgang nach Sprendlingen (unser Bild) eine Brüclie die Fahrbahn 
überspannen soll. LZ-Bild 

Künftig » Welle« 

von der Berliner Allee bis zur B3 

Empfehlungen der Verkehrsschau — Sofortmaßnahmen für Schulkinder 

Auf der Bundesstraße 486 soll es künftig eine Grüne Welle geben, und zwar von der 
Berliner Allee bis zur Kreuzung der Südlichen Ringstraße mit der Darmstädter Straße. 
Ferner hat die jüngste Verkehrsschau empfohlen, zur Sicherheit vor allem der Schul- 
kinder am Übergang über die äüdlich^ Ringstraße in Höhe der Goethestraße eine 
Ampel zu installieren, die auf Knopfdruck Fußgängern grünes Licht gibt. 

An der Verkehrsschau nahmen neben Ver- 
tretern der Stadtverwaltung und der Lange- 
ner Polizei Beauftragte des Regierungspräsi- 
denten, des Landrats, der Bunde.sbahn, der 
Industrie- und Handelskammer, des Motor- 
sportverbandes, der Verkehrsbereitschaft 
Darmstadt uncl Vertreter anderer Behösden 
und Organisationen, aber auch Fahrlehrer teil. 
Für die Besichtigungsfahrt hatte die Stadt 
einen Kleinbus zur Verfügung gestellt. Die 
Verkehrsschau konzentrierte ihre Aufmerk- 
samkeit auf die wichtigsten Verkehrsadern in 
Langen und auf frequentierte oder schwierige 
Punkte im Straßennetz. 

Hauptanliegen waren die Verkehrsverhält- 
nisse auf der Mörfelder Landstraße und der 
Südlichen Ringstraße. Nachdem alle mit 
Ampeln versehenen Kreuzungen einschließlich 
des Fußgänger-Überwegs in Höhe der Goethe- 
straße eingehend geprüft worden waren, kam 
die Kommission einmütig zu der Auffassung, 
daß eine verkehrsgerechte Lösung der Pro- 
bleme auf der B 486 nur mit Hilfe einer so- 
genannten „Grünen Welle" möglich ist. Es 
wurde deshalb dringend empfohlen, mit dem 
Straßenbauamt Darmstadt Fühlung aufzuneh- 
men, damit die ersten Schritte hierfür in die 
Wege geleitet werden. Man war sich klar dar- 
über, daß eine solche Wellensteuerung mit er- 
heblichen Kosten verbunden ist und daß 
durch lange Lieferzeiten die Verwirklichung 
längere Zeit in An.spruch nimmt, 

Schutz für Schulkinder 
Damit aber der Schulweg der Kinder über 

die Südliche Ringstraße in Hohe Goethestraßa 
besser abgesichert wird, soli als SofortmalJ- 
nahme eüie transportable Fußgänger-Ampel 
mit Druckknopfbetätigung aufgestellt werden. 
Weil der Fahrzeugverkehr während der Stoß- 
zeiten vor allem in den Morgenstunden durch 

eine Ampel erheblich beeinträchtigt würde, 
wie es jüngst die Fußgänger-Ampel an der 
Gutenbergstraße gezeigt hat — es gab sogar 
Proteste der Industrie —, soll die provisori- 
sche Ampel an der Goethcfstraße nicht vor 
7 Uhr morgens eingesdialtet werden. 

Als weitere Verbesserungen an der B 486 
wurden vorgeschlagen: Wiederholung des Ver- 
kehrsschildes „Vorfahrt achten" unmittelbar 
an der Einmündung der Kreisstraße von 
Egelsbach in die Mörfelder Landstraße, Ein 
Warnzeichen „Allgemeine Gefahrenstelle" soll 
In entsprechender Entfernung auf der Kreis- 
etraße 168 aufgestellt werden. Eine Geschwin- 
digkeitsbeschränkung wurde von der Mehr- 
heit der Kommlssionsmitgiieder abgelehnt. 

Dagegen wurde wieder kritisiert, daß die ge- 
fährliche Einmündung immer noch nicht be- 
leuchtet ist, obwohl bei der letzten Nachtver- 
kehrsschau eine Beleuchtung dringend emp- 
fohlen worden war. Aber der Straßenbaulast- 
träger für die B 486, das Straßenbauamt Darm- 
stadt, lehnt nach wie vor eine Kostenbeteili- 
gung ab, weil aufgrund der Rechtslage keine 
Verpflichtung bestehe, Einmündungen In klas- 
sifizierte Straßen außerhalb geschlossener 
Ortschaften zu beleuchten. 

Damit zwischen Berliner Allee und Pittler- 
straße ortsunkundige Verkehrsteilnehmer bei 
der Benutzung der linken Fahr.spur in öst- 
licher Richtung rechtzeitig auf den Links- 
abbiegerverkehr hingewiesen werden, wurde 
die Aufstellung einer weißen Einordnungs- 
tafel empfohlen, was inzwischen bereits ge- 
schehen ist. Die Giünphase für die in den 
späten Nachmittagsstunden aus der Pittler- 
straße kommenden Verkehrsteilnehmer soll 
geändert werden. 

Stadt besteht auf Linksabbiegerspur 
Die VerkehrsKchau nahm zur Kenntnis, daß 

die Markierung der Einmünduag der Ost- 
liehen Ringstraße in die Dicliurger .Straße 
beim Hessischen Straßenbauamt Darnistadt 
bereits angeordnet wuide. Im Gegensalz zum 
SIraUenbauamt Darmstadt besteht die Sladt 
Langen au.sdrücklieh auf der Ausweisung einer 
l.inksabbiegerspur auf der Dieburger Straße. 

Kür unbedingt erfordi;rlieh gehalten wurde 
auch die Beleuchtung der Einmündung der 
Kreisstraße 172 (von Dreioiehenhain) in die 
Dieburger Straße. Bei die.ser Celegenheit 
wurde auch gleidi festgelegt, was im Zu- 
sammenhang mit dem bevorstehenden .\usljau 
der neuen Trasse der B 486 an dieser Ein- 
mündung erforderlich wird. Um eine Um- 
leitung des Verkehrs über Dreieichenhain und 
Sprendlingen zu vermeiden, wird es im Bau- 
stellenraum vorübergehend zu einer iCinbahn- 
regelung kommen, die zumindest während der 
Verkehrsspitzen kleinere Stauungen verur- 
sachen wird. Der Beginn der Arbeiten soll in 
der Presse rechtzeitig bekanntgegeben werden. 

Die in den nördlichen Seitenstraßen der 
Bahnstraße zwischen Rathenaustraße und 
Friedrichstraße seit Jahren bestehende Ein- 
bahnregelung soll bestehen bleiben, bis an 
den Straßeneinmündungen der Einblick in die 
Bahnstraße verbe.ssert ist, was nach Ansicht 
der Kommission nur durch das Fällen einiger 
Platanen erreicht werden könnte. Schließlich 
wurde noch angeregt, die Liebigstraße als 
Fortsetzung der Friedrichstraße zu bevorrech-r 
tigen, um einen besseren Verkehrsfluß unci 
eine größere Verkehrssicherheit zu gewähr- 
leisten. 

Erholungsgebiet Kiesgrube: 

Am Badestrand 

überarbeiteter Plan am Dienstag im 

Für die Verwirklichung des großen Erho- 
lungsgebietes an der Kiesgrube Sehring stehen 
die Aussichten günstig: Der Magistrat hat 
dieser Tage einen überarbeiteten Plan ge- 
billigt und dem Bauausschuß des Stadtparla- 
mentes zugeleitet, der am kommenden Diens- 
tag von diesem Gremium erörtert wird. 

Unabhängig davon wird bereits ein Teil der 
Vorhaben realisiert. Im Bereich des großen 
Kiesgrubensees werden zur Zeit Erdarbeiten 
vorgenommen, um den künftigen Badestrand 
im östlichen Bereich der Kiesgrube zu schaf- 
fen. Diese Arbeiten werden von der Pächterin 
der Kiesgrube, der Langener Firma Sehring, 
ausgeführt. Der künftige Badestrand soll sich 
in einem großen Bogen tim die Ecke der äuße- 
ren Uferanlagen des Kiesgrubenstjes hinziehen. 

Weiße Segel auf dem See 
Seit einiger Zeit gleiten Segeibcx>te bereits 

über das Wasser des Kiesgrubensees. Von den 
beiden Langener segelsporttreibenden Verel« 
nlgungen wurden alle Formalitäten erfüllt, ui* 
bei geeignetem Wetter den Segelsport zu be- 
treliien. Die notwendige Qualifikation der 

wird gearbeitet 

Bauausschuß des Stadtparlaments 

Sportler wurde nachgewiesen, so daß die Ge- 
nehmigungen erteilt und die zugelas.senen 
Boote zu Wasser gebracht werden konnten. 

Zur Zelt wird ein Verwaltungsbau der 
Firma Sehring, deren Rechte zur Ausbeutung 
auch in den nächsten Jahren noch fortbe- 
stehen, errichtet. Im Rathaus wurde bestätigt, 
daß dieser Bau so angelegt wird, daß er später 
einmal, wenn er nicht mehr der Kiesgruben- 
verwaltung dient, in ein Hotel umgewandelt 
werden kann. Auch hier zeichnet sich also die 
Zukunft bereits ab, 

Badebetrieb moElichst schon 1H71 
Im Rathaus ist man bestrebt, dafür zu sor- 

gen, daß der vorläufige Badebetrieb in der 
Kiesgrube 1971 aufgenommen werden kann. 
Die Stadt Ist zuversichtlich, daß die weiteren 
Ausbauarbeiten für das große Erholungs- 
zentrum künftig gut vorankommen werden, 
da dieses Vorhaben eins von den drei hessi- 
schen Modeilprojekten ist. Die Unterstützung 
der hessi.schen Landesregierung wurde erst 
jüngst durch So/iaimlnister Dr, Horst Schmidt 
bekräftigt. 
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Von hinten gelesen ... 
Wie lesen Sie unsere Zeitun« 7 Kannen Sie 

flueli ' on hinten, also auf den AnzeiKenseilen 
an Tennullieh haben Sie zuerst einen Blick 
niif <!ie .Srhlagzeile und die Übersehriften der 
ersten Seite geworfen — aber dann ? Nun 
Sie finden sidi in bester fk'sellsehaft ! Selbst 
Urollp Politiker haben zuceKeben, dali sie ihre 
Ileinial/eitunK zuniiehst rürkseitiK betrachten, 
dort wo sich in Vermählungs-, Verkaufs- und 
leider auch in Todesanzcißen das I,pt>on der 
T-'nnweU Ranz unmittelbar spiegelt. Darin lieKt 
wohl überhaupt die Bcdeutunc, des Lokal- 
))lattes, denn nach der Informationstheorie Ist 
fin Kreignis für den Men.st+ien um.so Inter- 
essanter, je näher zeltlieh und örtlich es Ist 
lind je sliirker das geschilderte Geschehen den 
Hcobachter uucli selbst einmal betreffen 
künnte. Ks soll keine Blasphemie sein: ober 
vielleicht lesen viele Leute aus diesem Grunde 
«lie Todesanzx'igen. Neben d<!m lokalen Teil, 
der sich als getreuer Chronist bemüht, das 
Sciiicksal der Stadt und ihrer Bewohner um- 
fassend, daher aber auch grawungencrmaßen 
verallgemeinernd, darzustellen, blüht Im An- 
zeigenteil wie in einem Garten bunt und viel- 
fältig Alltagsfreude neben Alltagssorge. Man 
will kaufen imd verkaufen, man sucht Mit- 
firbeiter, st+irelbt Kinladungen aus; man fragt 
nach Wohnungen und möblierten Zimmern 
lind tut Familienereii;nis.se kund. Alles Ist 
natürlich aktuell, wie es eine Heimatzeitung 
fordert, aber es ist auch dem Le.ser nah, ganz 
nah — oft lic^t eine Im Inserat genannte 
Straße im gleichen Viertel, gleich um die Ecke. 
Und bei den Geschäftsleuten, die ihre Waren 
pfferieren, Ist man vermutlldi Stammkunde. 
Ünd darum zieht uns die Zeitung — von hin- 
ten gelesen — In unsere kleine Alllagswelt, 
die uns interessiert, weil wir haulnah in ihr 
lel>en. 

I . . Herrn Kriedrich Metzger. Wiesgäd- 
chen 11, zum «4., Krau UtHlwig Klinge, Elisa- 
bethenstralje 39. zum 80. und Herrn Georg 
Ilerth. Elisabethenstralle 45. zum 79. Geburts- 
tag am 17. 10.; 

Gemeinschaftsabend der 
„Aktion Gute Tat" 

Am kommenden Samstag (17. Oktober) ver- 
anstalten die Vereine, die sic+i zur ,,Aktion 
Gute Tat" b<'im Bau eines KIcinlierhofes auf 
•Schloß Wolfsgarten zu-sammengefunden hat- 
ten. einen Gemein.schaftsabend mit Tanz. 

niese Veranstaltung, zu der auch alle Spen- 
der und Betreuer des Kinder-Erholungshei- 
mes herzlichst eingeladen sind, wurde von 
einer Gruppe aus den Reihen der beteiligten 
Vereine vorbereitet und findet um 20 Uhr Im 
Vereinshaus des Fußballclub.s (Waldstadion) 
statt. Zum Tanz tmd zur Unterhaltung spielt 
die bekannte ...Tägermeister-Kapellp", .Sinn 
und Zweck die.ser Veranstaltung ist die Förde- 
rung der Gemeinschaft zwischen den einzel- 
nen Vereinen. 

An der Aktionsgemelnschaft sind folgende 
Vereine beteiligt; DRK-Ortsslellc Langen, Ka- 
ninchen- und Geflügelzuchtverein 1903. Frei- 
willige Feuerwehr. Verein der Vogelliebhaber, 
Stenografenverein 1897 u. die Siedlergemein- 
schiifl. 

Der Vergnügungsausschuß der einzelnen 

Der Artikel in der Langener Zeitung 
 die Lichter brennen?" vom 13. Oktober 
war am Dienstagabend Gegenstand einer 
Debatti! im Vorstand des Gewerbevereins. 
Außerdem lag ein Rundschreiben des Magi- 
strats an verschiedene Gewerbetreibende vor, 
das sich ebenfalls mit dem Thema Weih- 
nachtsbeleuchtung befaßte. 

Die Versammelten waren sich darüber 
einig, daß die Weihnachtsbeleuchtung, die im 
letztjährigen Rahmen einer Stadt der Größe 
und Bedeutung Langens durchaus ansteht, 
zusammen mit der vom Gewerbe aufgezoge- 
nen ..Aktion Glücksstern" zu einer tosten Ein- 
richtung werden sollte. Allerdings, so meinten 
die Voi-stand.smitglieder, haben sidi die Ge- 
werbetreibenden durch die Finanzierung die- 
ser Aktion, die allein dem Käufer zugute 
kommt, sdion eine eminente Belastung auf- 
erlegt, sodaß eine SOprozentige Beteiligung 
an den Beleuchtungskosten, wie sie der Magi- 
strat vorschlug, nicht zumutbar ersdieint. 
Wenn auch der Magistrat vorsdilage. daß die 
Hälfte der Kosten vom Langener Gewerbe 
und anderen interessierten Kreisen aufge- 
bracht werden solle, so bedeute das nach den 
bisherigen Erfahrungen, daß es letztlich docii 
allein am Gewerbe hängen bleibe, speziell 
an denen von den Gewerbetreibenden, die be- 
reits die Zahlungen getätigt haben und sich 
der Sache ernstlich annehmen. 

Um zu sehen, ob es doch noch eine Mög- 
lichkeit gibt, die Weihnachtsbeleuchtung für 
dieses .lahr zu ..retten", bittet auch der Ge- 
werbeverein alle, die an der Illumination 
interessiert sind, der Einladung zu der heu- 
tigen Aussprache im kleinen .Saal der TV- 

Vereine würde sidi über einen starken Be- 
.such — ganz be.sonders aus den Ri'ihen der 
Mitglieder — freuen. Di'r Eintritt ist für alle 
Mitglieder und eingeladenen Giiste frei. 

Herbstausflug der Langener Stenografen 
„Wenn Engel reisen, lacht der Himmel". Un- 

ter diesem Motto fuhren am letzten Samstag 
eiie Mitglieder des Stenografenvereins ins 
Blaue. Herrliches Ilerbslwetter begleitete sie 
auf der Fahrt über Wiesbaden, Bad Schwal- 
bach ins Wispertal. In der „Lauk.sburg" war 
die Kaffeetafel gedeckt. Spaziergänge in die 
nähere Umgebung füllten die Pause aus. Am 
Spätnachmittag ging die Fahrt weiter hinunter 
zum Rhein. Über Rüdesheim erreichte man 
das I^ndziel der Fahrt, Eltville. Im „Rats- 
keller" der Rheingauhalle verijraehten die 
Langener Stenografen bei Musik und Tanz 
einen gemütlichen Abend. Eine schwungvolle 
Kaix'lle paßte sich dem Geschmack der 16- bis 
60-.Jährigen zu deren voller Zufriedenheit an. 
Alle Beteiligten l>e<lauerten, daß dieser schöne 
Tag zu schnell zu Ende ging und wünsditen 
sich bald einen neuen Ausflug. 

Turnhalle Folge zu leisten. Angesprodien sind 
vor allem auch die Kreditinstitute in unserer 
Stadt, die freisdiaffenden Berufe und die In- 
dustrie, die alle ein Interesse an der weih- 
nachtlidien Beleuchtung in Langen schon aus 
Gründen des Images haben müßten. Von Be- 
deutung wäre es, daß die Abgesandten heute 
abend mit entsprechenden Vollmac+iten Ihrer 
Unternehmen au.sgestattet sind, um wenig- 
stens eine generelle Beschlußfassung zu er- 
möglichen. Die Gründung einer Trägerschaft 
für die Weihnacht.sbeleuc+itung in Form eines 
Vereins würde die ganze Angelegenheit ver- 
mutlldi zu sehr verzögern, da ja die Auf- 
träge schon in Kürze vergeben werden 
müssen. 

Bei der Vorstand.ssitzung stand noch eine 
andere Frage im Raum: Wie wird das Pro- 
blem der Weihnachtsbeleurhtung in anderen 
Städten behandelt? In vielen Städten, so 
wurde bekannt, ist dies allein Sache der 
Stadt, die damit für ihr Ansehen wirbt und 
dc-r Bevölkerung etwas bietet. Wenn man be- 
denke, daß 40 Prozent der Gewerbesteuer vom 
Einzelhandel erbracht werde, .sei diese Ko- 
stonübernahme nur recht und billig. 

Zur Frage der Betriebskosten selbst wurde 
vorgeschlagen, durch Einhaltung eines be- 
stimmten Zeitplans für die Beleuchtung — 
etwa vom Einbruch der Dämmerung bis 
22 Uhr — eine beträchtliche Summe einsparen 
zu können. Eine Beleuchtung während dieser 
Zeit sei nach Ansic+it der Anwesenden völlig 
ausreichend. Man wird sehen, was die Ver- 
.sammlung heute abend ergibt. Bei zahlreicher 
Beteiligung wird vielleicht — es wäre zu hof- 
fen — eine Erleuchtung kommen. 

Seit 50 Jahren Dienst am Kunden 
I ingener Textilge diäft B. Dörfel kann 

die lage auf ein .^Ojähriges Bestehen zu- 
rückui.cKc n. In Asch im Sudelenland, dem ehe- 
maligen Hauptsitzeiner Textilindustrie, wurde 
im Jahre 1920 das Spezialgeschäft für Wirk- 
und Strickwaren gegründet und entwickelte 
sich durch seine Qualitätswaren bald zu einem 
blühenden Bot rieb. 

Nach dem Kriegsende standen die Inhaber 
der Firma durch die Vertreibung Aus der Hei- 
mat jäh vor einem Nichts. Alles mußte zu- 
rückgelassen werden. Dank der guten Verbin- 
dung zu den Herstellern aus der alten Hei- 
mat. die wie so viele in der Bundesrepublik 
Ihre Produktion wieder aufgenommen hatten, 
konnten die Inhaber in ihrer neuen Heimut in 
Lfingen bald wieder das Geschäft eröffnen. 
Mit viel Fleiß und dem ständigen Bemühen 
um zufriedene Kunden ging es wieder auf- 
wärts. Das Textilgeschäft ist heute schon in 
der dritten Generation im Familienbc.sitz. Don 
rührigen Geschäftsinhabern sei weiterhin ge- 
deihliche Fortentwidtlung gewünscht. 

Stadtverordnetensitzung am 29. Oktober 
Stadlverordnetenvorsteher Friedrich .lensen 

hat dm Termin für die nächste Stadtverord- 
netensitzung. die zunäc+ist für den .30. Oktober 
vorge.sehen war. auf Donnerstag, 29. Oktober, 
voi-verlegt. 

Mütterberatung 
Die nächste Beratung.s.stuiKle der Müller- 

und Säuglingsfürsorge findet am Dienstag, 
dem 20 Oktober, von 14 bis t.l Uhr in der 
Alberl-Seh weitzer-.Schule, Berliner Allee 3.'i, 
statt. 

Kirchliches Zeltgeschehen 
■Aus der Stadtkirdirngemeinde 

KInrierchor in der SUdtkIrehrnKemeindr 
Der Kirchenvor.stand möchte den Eltern aus 

der Stadtkirc+iengemelnde die Gelegenheit 
bieten, daß ihre Kinder im Alter von 7—12 
.Jahren sich sinnvoll musikalisch betätigen 
können und hat beschlo-ssen. einen Kinderchor 
Ins Leben zu rufen. Herr Kantor Rhode und 
seine Frau haben sich bereit erklärt, mit den 
Kindern zu singen und auf orff schen Instru- 
menten zu musizieren. Es wird darum herzlich 
eingeladen zur ersten Sing- und Spielstunde 
am kommenden Mittwoch, dem 21. Okt. 1970, 
15.30 Uhr ins (iemeindehaus der Stadtkirchen- 
gemeinde (Eingang Frankfurter Straße). 

(iemeindenachmitta( 
Der erste Gemeindenachmittag nach der 

Sommerpjiuse soll am Sonntag, dem 25. Ok- 
tober 1970, um 15 Uhr im Gemeindehaus der 
Stadtkircliengemelnde stattfinden. Pfarrer 
Dippel bringt den zweiten Teil seiner heiteren 
und besinnlichen Betrachtungen mit Bildern 
zum .lahre.slauf und aus der näheren und wei- 
teren Heimat unter dem Thema „Wech.selnde 
Bilder — Bleibendes Wort". 

Die Gemeinde wird schon heute zu dieser 
Veranstaltung eingeladen. Kaffee und Kuchen 
weruen wie immer gereicht. 

Bereitsctiaftsdienst der Stadtwerke 
Vom Ifi. Oktober, 15.45 Uhr, bis 23. Oktober, 

7.00 Uhr. telefonisch zu erreichen Langen 2771. 
Für Gas und Wasser: Wolfram Leyer. Lan- 

gen. Gerhart-Hauptmann-Straße 38. 
Für Strom: Werner Schreiter. Idingen, 

Außerhalb II (Steinberg). 

Xntlirtirr Natfalldienst; Samstag ab 14 L'hr, 
wenn der Haustarzt nicht erreichbar: 

17./18. Oktober — Dr. Pape. Praxis. Bahn- 
straße 120, Telefon 2 31 24; Wohnung: .^ne- 
moncnweg 5, Telefon 72232 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit erreichbar: 

17./18. Oktober — Dr. Block, Darmstädter 
Straße 44 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
n bis 12 Uhr. 
Apotheken-BereitscbaftiidleDst: Sonntags- und 
Nachtbereltsdiaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen GesdiSftsschluB; 

Vom 17. — 23. Oktober: Apotheke am 
Lutbrrplatz 

Dreieich-Krankenhaas Lancen, Telefon 27 51 
Krankenhaastransport, Telefon Langen 2 37 17 

Wichtige TelefoBnnmmern: 
Stadtverwaltung Langen, WUhelm-Leuschner- 

PlaU 3-S, XeleloD 2 20 01 
Feaerwehr Langen, WlUielm-Leuscbner-Platz 

3-5, Telefon 2 20 01 a 2 23 33 
Polliel, Wllhelm-Leuscfaner-PIatz 3-5; 

Notrnl (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 3 23 33 
PolizKlverwaltnng, Telefon 2 20 01 

StadtbQcfaerel: Zinunerstraße (Im ersten Stodc 
des Kindergartens). Die Bücherei Ist geöffnet 
dienstags von 10 bla 12 Uhr, mlttwodia von 
14 bis 18 Uhr, donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 10 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

. . . Herrn I'eter K:ipolnek. Riedstraße Ifl. zum 
R5.. Herrn W;ilter Heschke. Steiibenstraße 4t>. 
zum 75,, Herrn Dr. Wilhelm Fehse, Unter den 
Eichen 32, zum 80. und Herrn Andreas Welter. 
zum 79 Geburtstag am 18. 10.; 
I . . Frau Kmma Hoffmann. Bahnsiraße 55. 
zum 7fi. und Fniu Olga Härtel, Im Birken- 
wäldchen 33. zum 75. Geburtstag um 19. 10.; 
. . . Frau Susanne Metzger, Wiesgäßclien II, 
zum 81.. Herrn Bernhard Mikolasch. Südl. 
Ringstraße Itil. zum 91.. Frau Maria Förster. 
Südliche Ringstraße 170. zum 83.. Frau Katha- 
rina Hoffmann. Neckarstr. 47. zum 87., Herrn 
Hugo Hosemann. Annastraße fi5. zum 77 , Frau 
Nörmann. .Sofienstraße 4fi. zum 7(i. und Herrn 
Paul Rich.ard Thau. Potsdamer StrafJe 4. zum 
86. Gebuitstag .im 20. 10. 

Weiterhin alles Gute auch im neuen Lebens- 
jahr wünscht die Langener Zeitung. 

Juhrgang 1919/20 Langen 
per .Tahrgang 1919 20 feiert seine 50-.Iahr- 

feier am 24. Oktober in) Bürgerhaus in Mör- 
felden. Näheres über die Abfahrt der Busse 
veröffentlichen wir in un.serer niicltsten F'rei- 
tag-Ausgabe. 

Oper „Mignon" In Darmsladt 
Vom Landestheater in Darmstadt wird am 

Dienstag, dem 20. Oktober, um 20 Uhr die 
Oper „Mignon" aufgeführt. Der Bus des 
Theaterrings fährt um 19 Uhr an der Steuben- 
straße ab, um 19 05 an der Tankstelle Ober- 
linden, etwas später am Sandweg Kcke Oden- 
waldstraße, am Altenheim in der Bahnstraße 
tmd am Cafe Krone. 

Baumstämme sind kein Sperrmüll 

Jüngste Erfahrungen d er Stadt bei der Abfulir 

Wer in diesen Tagen durch die Stadt geht, 
kann feststellen, daß die Sperrrnüllabtuhr Ott als 
willkommene Gelegenheit angesehen wird, alles 
und jedes, was aus dem Hause soll, loszuwerden. 
Die mit der Sperrmüllabtuhr beschädigten städti- 
schen Bediensteten sind zwar bemüht, diesem 
Sauberkeitsstreben ihrer Mitbürger nachzukom- 
men. doch läßt sich das nur in einem bestimmten 
Rahmen bewältigen. Deswegen halte die Stadt- 
verwaltung Hinweise tür den Sperrmüll gegeben, 
die jedoch nicht überall beachtet worden sind. 
Nun wendet sich die Stadtverwaltung erneut an 
die Mitbürger und berichtet von ihren Erlahrun- 
gen bei der Sperrmüllabfuhr: 

Nach der in der Langener Zeitung erfolgten 
Bekanntgabe der Abfuhr von Sperrmüll in 
der Zeit vom 12. bis 23. Oktober steht die 
Stadtverwallung bis heute vor einigen heiklen 
Problemen. Die auszugsweise Veröffentlichung 
der Satzung über die Müllbe.seitigung wurde 
von einem Teil der Kinwohner unserer Stadt 
nicht beuchtet oder zumindest falsch verstan- 
den. Nur so ist es zu erklären, daß niandie 
unter Sperrmüll ganze Baumstämme, manns- 
iiohe Berge nicht gebündelten Gartenreisigs 
oder gar au.sgediente Toilettenschüsseln und 
Kübel von Bausdiutt verstehen. In diesen 
Fällen ist die Bezeidinung Sperrmüll, unter 
dem man brennbare Abfälle aus Hau.shaltun- 

Dr.-Ing. Wilhelm Fehse 80 Jahre alt 

Am 18. Oktober wird in Langen HerrDr.-Ing. 
Dr.-Ing. E. h. Wilhelm Fehse 80 Jahre alt 
Bis zum .lahre 1960 war der .Jubilar Vorstands- 
mitglied der Pittler-Ma.schinenfabrik AG. in 
Langen. Seitdem gehört er dem Aufsichtsrat 
des Unternehmens an. Der Initiative von Dr. 
Pehsc ist der Wiederaufbau des Werkes in 
Langen zu verdanken. 
Nach Absdiiuß seines Studiums an der Tech- 

nischen Hodischule Dresden im Jahre 1919 
promovierte er bei Prof. Dr.-Ing. Sachsenberg. 
Das war Im Jahre 1923. In den folgenden 
Jahren sammelte Dr. Fehse In verschiedenen 
Betrieben fertigungstechnische Erfahrungen. 
19M kam er zur Pittler-Werkzeugmaschinen- 
labrik AG. nach Leipzig und wurde l)ereits 
zwei Jahre später in den Vorstand des Unter- 
nehmens berufen. Unter seiner Leitung ent- 
standen die weltbekannten Drehmaschinen. 

technischer Weitblldt und seine Tatkraft 
bestimmten sein erfolgreiches Wirken und den 
stetigen Aufstieg des Unternehmens. Seine 
braondere Aufmerksamkeit galt stets der For- 
s^ng und der Entwicklung sowie der groQ- 
zil^gCT und fortschrittlichen Ausbildung de« 
tedmischen Nachwuchses. Er war und ist der 

ständige Befürworter einer engen Zus.jmmcn- 
arbeit zwischen Hochschule und Industrie, Im 
Jahre 1960 wurde ihm deshalb von der Tech- 
nischen Hochschule Darmstadt die Würde eines 
Dr.-Ing. E. h. verliehen. Auch durch zahlreiche 
Veröf/entlidiungen und Vorträge ist Dr. Fehse 
in der Fachwelt des In- und Auslandes als 
einer der führenden Repräsentanten des deut- 
schen Werkzeugmaschinenbaus bekannt. 

Viele Jahre gehörte er dem Vorstand der 
Fachgemeinschaft Werkzeugmaschinen Im 
VDMA und dem Vorstand des Vereins Deut- 
scher Werkzeugmaschinenfabriken (VDM) an. 
Bereits seit 1919 ist Dr. Fehse Mitglied des 
VDI. Lange Zeit stellte er sein Wissen und 
seine Erfahrungen durch die Mitarbeit im er- 
weiterten Vorstand des Bezirksvereins Frank- 
furt/Darmstadt und In mehreren Fachaus- 
schüssen zur Verfügung. 

Aus allen Bereichen der Wirtschaft. Wissen- 
schaft und des öffentlichen Lebens werden 
ihm an diesem 18. Oktober herzliche Glück- 
wünsche zu seinem 80. Geburtstag zuteil. Die 
..Langener Zeitung' schließt sich den vielen 
Gratulanten an und wünscht Herrn Dr. Fehs« 
Glück u. Gesundheit für die kommenden Jahre. 

gen. Büro und Geschäftsräumen cxler aber 
sperrige Gegenstände von höchstens einem 
Meter Länge versteht, nicht mehr anwendbar. 

Dagegen sind gebündeltes Allpapier, Lum- 
pen. in Kartons verpackte Abfälle und zus«fn- 
niengebundene Blumenreste aus <lcm Haus- 
garten ohne weiteres als Sperrmüll anzusehen 
und werden audi abgefahren. 

Die Abfuhr von anderen Abfällen, die nicht 
als Müll zu bezeichnen süid, kann die Stadt 
nach be.sonderer Vereinbarung und zu einem 
anderen Zeitpunkt übernehmen; während der 
SiKTrniüllbe.seiligung ist dies jedodi nidit 
möglich. 

Im Amt für öffentliche Kinridilungen. 
Garten- und Friedhofswesen unserer Stadt- 
verwaltung. Wilhelm-Leuschner-Plalz 10. liegt 
die Salzung über die Müllbeseitigung in der 
Stadt Langen zur kostenlosen Abholung be- 
reit. Dies erspart einem unter Umständen 
Arger und gewiß audi Kraft, wenn es sidi 
um den Rücktransport liegengebliebener 
Baumstämme handelt. 

16. Frühschoppen der SPD 
Sozialminister Ur. Horst Schmidt zu Gast 
Mit seinem 16. Politischen Frühschoppen am 

kommenden Sonntagvormittag von 10 bis 
12 Uhr in der TV-Turnhalle setzt der SPD- 
Ortsverein Langen eine Veranstaltungsreihe 
fort, die — wie der bisherige Verlauf zeigte — 
einem echten Bedürfnis entspricht und des- 
halb bereits nach kurzer Zeit zu einem festen 
Bestandteil des politischen Lebens unserer 
Stadt geworden ist. Es ist sicherlich gerade 
die geglückte Verbindung von politischem Ge- 
dankenaustausch zwischen Wählern und Ge- 
wählten und dem geselligen, ungezwungenen 
Rahmen dieser Veranstaltung, die auf inter- 
essierte Bürger unabhängig von ihrer partei- 
politischen Bindung so anziehend wirkt. 

Zum Meinungsaustausch wird am Sonntag- 
vormittag mit dem hessischen Sozialmlnlster 
Dr. Horst Schmidt ein in bundes- und landes- 
politischen Fragen gleichermaßen versierter 
Gesprächspartner bereitstehen Der äußere 
Rahmen der Veranstaltung soll nach dem 
Wunsch des Veranstalters durch den (kosten- 
losen) Ausschank von „Original Langener 
Appelwoi" geprägt werden. Dabei werden die 
Anwesenden nicht nur von den politischen In- 
formationen ihres profilierten Gesprächspart- 
ners, sondern auch von dessen Erfahrungen 
als A.kteur in Heinz Schenk's „Blauern Bode" 
vor Jahresfrist profitieren. 

Zu den Politischen Frühschoppen ist — wie 
der Vorsitzende des SPD-Ortsvereins, Karl 
Weber, ausdrücklich betonte, jedermann herz- 
lich eingeladen. Zur Erinnerung an diese Zu- 
sammenkunft werden wieder einige signierte 
Bücher verTbst. 

Kommt die Erleuchtung zur Beleuchtung? 

Vorstand des Langener Gewerbevereins tagte 

Nr. 83 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 16. Oktober IP70 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Wer andern eine Grube gräbt 
. . fällt selbst hinein. Doch Tobias ist ein 
Vorfall bekannt geworden, bei dem er sich 
eigentlich eine Umkehrung der Sprichwort- 
Weisheit wünsdit 

In den letzten Septembertagen mußte die 
Schillerstraße aufgebrochen werden. Die Män- 
ner vom städtischen Bauhof sicherten die 
Gefahrenstelle auch mit Sturmlaternen, wie 
das nldit nur üblich, sondern auch vorge- 
schrieben ist. damit kein Kraftfahrer oder 
Fußgänger zu Schaden kommt. 

Und was passierte? Nächtens verschwand 
eine Sturmlaterne. Ein gewöhnlicher Dieb- 
stahl? — Doch wohl kaum, denn für ein paar 
Mark kann jeder, der seinen Partykeller 
zünftig-ausstaffieren will, sich eine solche La- 
terne beschaffen, und zwar auf ehrliche Weise. 
Was auch immer die Motive des Täters waren, 
er hat nidit nur eine Literne gestohlen, son- 
dern sich der Verkehrsgefährdung schuldig 
gemacht. 

Oder sollte er .so weit nicht gedacht haben? 
D.inn wäre dem Dieb dringend zu empfohlen, 
das Diebesgut zur Hand zu nehmen und sich 
damit mal ins Gehirn zu leuchten, auf daß ihm 
ein Licht aufgehe und er womöglich nicht 
selbst in die Grube fällt — obwohl Ihm das 
wahrscheinlich die beste Lehre wäre. Das 
meint jedenfalls Ihr Tobias 

Bürgerhaus/Hallenbad-Ausstellung 
bis Sonntag geöffnet 

Die Ausstellung der Arbeiten aus dem 
Architektenwettbewerb für das Bürgerhaus- 
Hallenbad-Projekt und des Rathausmodells 
im Evangelisdien Gemeindehaus an der 
Frankfurter Straße ist noch bis einschließlich 
Sonntag, den 18. Oktober, geöffnet. Es sind 
die Arbeiten sämtlicher Teilnelimer am Wett- 
bewerb ausgestellt. Die Pläne und Modelle 
der ersten Preisträger sind besonders gekenn- 
zeidinet. Bisher haben rund 200 Personen die 
Ausstellung besucht. Sie ist am heutigen Frei- 
tag noch bis 17 Uhr. morgen und übermorgen 
durchgehend von 10 bis 1,') Uhr zu besichtigen. 
Die Stadt lädt alle Bürger zum Besuch ein, 
der kostenlos ist. 

Motorradfahrer leicht verletzt 
Auf einen aus einer Tankstelle auf der Ber- 

liner Allee fahrenden Tanklastzug fuhr am 
Monlagnachmittag ein ISjühriger Motorrad- 
fahrer, der bei dem Aufprall leicht verletzt 
wurde, Der entstandene S.idischaden betrug 
1100 Mark. 

Fotoausrüstung gefunden 
Am Sonnlag wurde auf der Straße nadi 

Dreieichenhain vor dem Waldhaus Hotz eine 
werlvolle Fotoausrüstung gefunden. Der Ver- 
lierer hat sich bis heute noch nicht gemeldet. 
Die Ausrüstung liegt auf dem Fundbüro. nie Bauarbeiten für das Altenwohnheim des DRK maehen gute Forlsehrltte. T,7-Bild 

Letztes Konzert im IMühltal 
Der Verkehrs- und Verschönerungs- 

Verein Langen e. V. und der Orchester- 
verein Langen veranstalten am kom- 
menden Sonntag, dem 18. Oktober, um 
10 Uhr noch einmal ein Konzert im 
Mühltal. Es handelt sich um das letzte 
Konzert in diesem Jahr, da.s als Nach- 
holveranstaltung stattfinden wird. Un- 
ter der Stabführung von Walter Lenk 
bringt der Orchesterverein volkstüm- 
liche Weisen zu Gehör. Für Sitzgelegen- 
heit ist Sorge getragen. Die Veranstal- 
ter laden die Bevölkerung von Langen 
und Umgebung sehr herzlich zur Teil- 
nahme ein und hoffen, daß das günstige 
Wetter noch erhalten bleibt. 

Neue Versicherungsnummern für Angestellte 

i:nistellung auf Datenverarbeitung ' Has Sozialamt gibt Hinweise 

Sprechstunden für Familienfürsorge 
Das Sozialamt der Stadt T.angen madit 

nochmals auf die jetzt eingeführten Sprech- 
stunden der Familienfürsorge aufmerksam. 
Die nSchste Sprechstunde wird für den Orts- 
teil Oberlinden am kommenden Mittwoch, 
dem 21. Oktober, in der Zeit von 14 bis l."! Uhr 
im Saal der la der Albert-Schweitzer-Schule 
durchgeführt. 

Obst- und Gartenbau-Tagung 
Die Mitglieder des Kreisverbandes Offen- 

bach Stadt und Land der Obst- und Garten- 
bauvereine treffen sich am kommenden 
Sonntag, dem 18. Oktober, in Egelsbach zu 
einer Kreisverbancistagung. Um 9 Uhr wird 
im Bürgerhaus EgeLsbach eine Obst- und Gar- 
tenbauausstellung eröffnet. Im Eigenheim- 
Saalbau von Egelsbach findet um 10 Ulfr ein 
Vortrag von Diplom-Gärtner Heintze aus 
Wiesbaden statt „Gesunder Lebensraum durch 
Naturschutz und Landschaftspflege". Auch 
Langener Obst- und Gartenbaufreunde wer- 
den sich an der Tagung beteiligen. Weitere 
Einzelheiten in den „Egelsbacher Nachrichten". 

Konzert des Mandolinen-Orchesters 
Das Langener Mandolinenorchester unter 

der Leitung von Karl Bandorf wird am 
24. Oktober im Evangelischen Gemeindehaus 
in der Bahnstraße wieder mit einem Konzert 
an die Öffentlichkeit treten Der Verein setzt 
damit eine Reihe beliebter Veranstaltungen 
fort. Ein auserwähltes Programm, über das 
wir noch berichten werden, soll den Besuchern 
Entspannung und Erbauung bieten. Audi das 
Jugendorchester des Vereins wirkt unter Lei- 
tung von Alfred Ebersoll mit und wird Stücke 
von Beethoven zur Aufführung bringen. Der 
Solist des .'Vbends. Hansjörg Friedrich am 
Cembalo, wird der Darbietung eine besondere 
Note verleihen. 

Vortragsnachmittag mit Diskussion 
Uber das Thema „Aktuelle Probleme der 

Schulpolitik" spricht am Sonntag, dem 18. 10., 
um 17.30 Uhr im kleinen Saal der TV-Tum- 
halle am Jahnplatz Kultusminister Dr. Bern- 
hard Vogel aus Mainz in einer Veranstaltung 
des CDU-Ortsverbandes Langen. 

„Bunte Vogelschau" mit 
Stadtmeisterschaften 

Der Verein der Vogelliebhaber 1960 e. V. 
Langen veranstaltet vom 24. bis 25. Oktober 
Im renovierten Saalbau zum Lämmchen seine 
„Bunte Vogelschau". Verbunden ist diese 
Schau mit den Stadtmeisterschaften für Far- 
ben- und Positurkanarien. Wellensittiche und 
E.xoten. Mitglieder aus den Vereinen Offen- 
bach. Klein-Umstadt, Nieder-Beerbach, Frank. 
Crumbadi und Langen liegen hierbei im 
friedlichen Wettstreit. 

Auf der Ausstellung sind neben einheimi- 
schen Waldvögeln und Exoten noch viele an- 
dere Vogelarten zu sehen. Eine reiche Aus- 
wahl von Ziergeflügel wird die Ausstellung 
noch bereichern. Ein besonderer Anreiz wird 
eine Tombola mit reidihaltiger Auswahl sein. 

Die Mitglieder des Vereins werden alles 
aufbieten, um den Besuchern eine eindrudcs- 
volle Schau zu zeigen. Die Bevölkerung von 
I..angen und Umgebung ist zum Besuch der 
Ausstellung recht herzlich eingeladen. 

Die Angestelltenversicherung wird zur Zeit 
auf Datenverarbeitung umgestellt. Deshalb 
werden seit Wochen neue Versicherungsnum- 
mern ausgegeben. Das Sozialamt der Stadt 
6ab uns Erläuterungen für die Versicherten: 
Die Bundesversicherungsan.stall für Ange- 
stellte (BfA) hat das Verfahren zur Vergabe 
von Versicherungsnummern auf alle Pflicht- 
versicherte, freiwillig Versicherte und Berufs- 
anfänger ausgedehnt. Die Versicherungsnum- 
mer ist Voraussetzung für die künftige Spei- 
cheiung der Versicherungsdaten und die ma- 
schinelle Kontenführung. Dadurch soll die 
Bearbeitung von Rentenanträgen vereinfacht 
und beschleunigt werden. 

Alle Versicherten des Jahrgangs 1908 In 
I.angen, die noch keine Rente aus der gesetz- 
lichen Rentenversicherung beziehen und für 
die noch keine Versichcrungsnammern von 

der BfA vergeben wurden, sollen Ihre Ge- 
brauchsverslcherungskarte umgehend — ohne 
RUcksirht auf das Ausstellungsdatum — beim 
Sozialamt der Stadt Langen aufrechnen las- 
sen. Versicherte, die nicht im Besitz einer Ver- 
sicherungskarte sind, sollen an Stelle der Ver- 
sicherungskarte die letzte Aufrechnungsbe- 
.seheinigung vorlegen. 

Sofern ein Versicherter den Arbeitgeber 
nicht gewechselt hat, ist es für die Aufrech- 
nung der Gebrauchsversicherungskarte nicht 
erforderlich, daß die Entgelteintragungen für 
das Kalenderjahr 1970 aufgeführt sind. Es ge- 
nügt in diesen Fällen, daß die Eintragungen 
bis 31. Dezember 1969 vollständig sind. 

Weitere Auskünfte erteilt das Sozialamt am 
Wilhelm-I/?u.schner-Platz 4, (Zimmer 8, Tel.l 
22001, App. 269). 

Spessartfahrt im Sonnenschein 

Ausflug der Gewinner v on der AitbUrgerehrung 

»er Himmel zeigte sich von seiner schönsten Seite, als am Dienstag vor einer Wodie dreißig 
bejahrte Bürger unserer Stadt, die beim Ehrennachmittag des VW eine Freifahrt gewon- 
nen hatten, mit dem Omnibus durch den Spessart fuhren. 

Kurz nach 13 Ühr ging die Reise in Langen 
los u. über die Autobahn war bald Aschaffen- 
burg erreicht. Bei Hösbach verließ man die 
Autobahn und fuhr in den vorderen Spessart 
hinein. Der reiche Apfelsegen leuchtete von 
den Bäumen und überall auf den Feldern sah 
man fleißige Hände, die mit der Ernte der 
Feldfrüchte beschäftigt waren. Der Kahlgrund, 
der im Sonnenschein ein anmutiges Bild dar- 
bot, wurde durchfahren. Über Erlenbach, 
Blankenbach, dem Luftkurort Schöllkrippen 
und Groß-Kahl kam man nach Wiesen und 
fuhr an einer großen Forellenzucht und an der 
Kahlquelle vorbei. Der Saihöhe entlang ging 
die Fahrt durch herrlichen Mischwald bis man 
schließlich nach Frammersbach kam, dem er- 
sten Ziel der Reise. 

Im Terrassencaf6 war der Kaffeetisch ge- 
decict und alle Beteiligten ließen es sich 
schmeckten. Während des zweieinhalbstündigen 
Aufenthaltes in diesem Fremdenverkehrs- 
städtchen gab es allerlei zu sehen. Die einen 
machten einen gemächlichen .Spaziergang 
durch die Straßen, einige besichtigten die 
Kirche und erklommen gar eine Anhöhe, wäh- 
rend andere sieh nach dem Kaffee an einem 
Gläschen Wein erlabten. In herrlichem Son- 
nenschein ging die Fahrt durch den schönen 
Spessart weiter über Partenstein nach Lohr. 
Man durdiquerte den Fürstlich-Ijöwcnstein' 
sehen Wildpark, in dem an diesem Nachmittag 
leider keine Tiere zu sehen waren. 

Sdiließlich erreichte man den kleinen Ort 
Rothenbuch, wo das Restaurant „Zum Spechts- 
haardt" zur Rast einlud. Die meisten der Rei- 
senden machten zunächst einen kleinen Spa- 
ziergang und genossen die Herbstlufl und die 
Ruhe des hereinbrechenden Abends. Anschlie- 
ßend schmeckte es in dem stilvollen Raum des 

Gasthauses mit einer großen Glaslerrasse und 
dezenter Beleuchtung besonders gut. Wie am 
Nachmittag Kuchen und Kaffee, wurde auch 
der abendliche Imbiß vom VW bezahlt. Bei 
angeregter Unterhaltung verging die Zeit sehr 
schnell und schon bald hieß es: „Bitte ein- 
steigen." Die letzten Grußkarten wurden ge- 
schrieben und um 19 Uhr setzte sidi der Bus 
zur Heimfahrt in Bewegung. Durch den nächt- 
lichen Wald kam man an der Stelle vorbei, 
wo früher das berühmt-berüchtigte „Wirts- 
haus im Spessart" stand. Bald war man wie- 
der auf der Autobahn und die zur Landung 
auf dem Rhein-Main-Flughafen ansetzenden 
Flugzeuge zeigten an, daß man sich heimat- 
lichen Gefilden näherte. Gegen 20 Uhr traf 
man wieder in Langen ein. 

Bei allen Beteiligten herrschte die einhellige 
Meinung, einen wunderschönen Nachmittag 
verbracht zu haben. Dies lag nicht zuletzt an 
der guten Organisation und an der liebevollen 
Betreuung der Gäste durch Frau Magdalene 
Schäfer vom Roten Kreuz und Frau Elisabeth 
Gasdorf, die als Reisebegleilerin für den 
VW mitgefahren war. 

Der Bericht wäre nicht vollständig, wenn er 
nicht eine Einmaligkeit dieser Fahrt erwäh- 
nen würde: Eine 85jährige Dame stiftete „für 
den nächsten Ehrenabend" eine namhafte 
Summe und auch ein Herr übergab eine Spende 
für den VW. Sechs Personen traten sogar 
dem VW als Mitglied bei, um dadurch ihren 
Dank auszudrücken für die wohltuende und 
nimmermüde Arbeit des Vereins. 

Der Vorstand des Verkehrs- und Verschö- 
nerungs-Vereins .spricht an dieser Stelle sei- 
nen herzlichen Dank für diese schöne Geste 

Stadtwerl<e-Rentner auf Fahrt 
Zu einer Au.sflugsfahrt trafen sich gesu-rn 

mittag Rentner der Stadtwerke GmbH mit 
ihren Frauen am Verkehrspavillon in der 
Bahnstraße. Direktor Werner Wienke hieß die 
Teilnehmer herzlich willkommen. Die Bus- 
reise bei dem schönen herbstlichen Witter 
führte In den Odenwald, wo in Gra.sellenbach 
eme KaffcK!pausc eingelegt wurde. Am K.nde 
der Reise nahm man in der ..Alten Bcrg- 
schänke" in Dreieichenh^'n ein Abende.'-sen 
ein. Zu der Fahrt hatten Auf.sichtsrat und 
Geschäftsleilung der Stadlwerke eingela 'en. 
Früher nahmen die Rentner an den Betriebs- 
ausflügen der Stadtwerke teil. Auf eigeiiortl 
Wunsch jedoch wurden seit dem vergangi nen 
Jahr diese Rentnerfahrten veranstaltet, weil 
die Betriebsausflüge für eine Reihe von 'I 'il- 
nehmeni zu an.strengend waren. 

Zeugen gesucht 
Ohne sich um den Schaden zu kümnu rn, 

fuhr der Fahrer eines Fahrzeuges weiter, 
nachdem er am Montag zwischen 7.30 und 
13 Uhr in der Josef-von-Eichendorff-Stiaße 
einen parkenden Fiat besdiädigt hatte. Dabei 
entstand ein Sachschaden von etwa 400 Mark. 
Wenn jemand den Unfall beobachtet hat, 
bittet die Polizei um Hinweise. 

Abbrucharbeiten gehen weiter 
Auf dem Gelände an der eheniaiit;en 

Münch'schen Apotheke, Ecke Darnistädter 
Straße und Dieburger Straße, gehen die .-Vb- 
brucharbeiten weiter. Die Baupläne verzeich- 
nen für diesen Platz den Bau eines 18-geschos< 
sigen Hochhauses mit einem ein- bis drei« 
gesdiossigen Breilfußbau. in dem Läden unter« 
gebracht werden sollen. Bei der Stadt. s9 
wurde im Rathaus dargelegt, liegt zur Zelt 
noch kein Baugenehmigungsantrag für dieses 
Projekt vor. 

Zusammenstoß beim Überholen 
Am Mittwochnachmittag kam es auf de; 

Darmstädter Straße zu einem Zus.tmnienstol 
bei dem ein Sachschaden von etwa 2300 Marl 
entstand. Ein PKW-Fahrer wollte von den» 
Parkplatz des „Deutschen Hauses" auf dif 
Straße fahren. Da er durch auf dem Parkf 
streifen parkende Autos in der Sicht behin» 
dert war, fuhr er etwa einen Meter auf di4 
Fahrbahn. Dabei stieß er mit einem PKW 
zusammen, der aus Richtung Darmstadt kom» 
mend, gerade einen Traktor überholte und 
dadurch über die Fahrbahnmitte hinauskam. 

l 

Auto fuhr in Schlangenlinien 
In der Nacht zum Donnerstag gegen 3 Uh? 

beobachtete eine Funkstreife einen PKW. de# 
in der Rathauskurve von der Fahrbahn ab» 
kam und in Schlangenlinien, auch über de« 
Bürgersteig, in Richtung Darmstadt fuhr. DI« 
Polizei stellte das Fahrzeug und ordnete bei 
dem Fahrer, einem 20jährigen SprendlingeiJ 
eine Blutprobe an. Der junge Mann, der unte# 
Alkoholeinfluß stand, wollte nach der Blut* 
probe mit dem Auto weilerfahren und drohte 
notfalls die Scheibe einzuschlagen. Daraufhiil 
wurde sein Wagen sichergestellt. 

Theaterring Langen 

Auswahl bei der Müllverbrennung 
Nach der Inbetriebnahme der Müllverbren- 

nungsanlage des Kreises am Wildhof — wir 
berichteten darüber —, stellt sich nun auch 
in Langen die Frage, wo der in unserer Stadt 
anfallende Müll in Zukunft verbrannt werden 
soll. Seither ist dies in Darmstadt geschehen. 
Der bestehende Vertrag mit der dortigen 
Müllverbrennungsanlage läuft am 30. 6. 1971 
aus. 

Bei der Stadt Langen liegt eine Aufforde- 
rung des Müllzweckverbandes Offenbach vor, 
sich der Müllverbrennung am Wilhof anzu- 
schließen. Landrat Walter Schmitt hatte auch 
bei der Eröffnung an weitere Städte und 
Gemeinden die Bitte gerichtet, den Müll zur 

Verbrennung in die Wildhof-Anlage zu brin- 
gen. Im Magistrat wird man sich demnächst 
mit dieser Frage beschäftigen, sagte der Erste 
Stadtrat Karl Heinz Liebe auf Anfrage der 
l.Z. Voraussichtlich werde diese Entscheidung 
noch in diesem Jahre fällig. 

Autobus zur Wahlkonfere. 
Die Mitglieder des SPD-Ortsvereins Langen 

fahren, wie Vorsitzender Karl Weber mitteilte, 
morgen am Samstag ab 9.30 Uhr vom Rat- 
haushof Langen mit einem Autobus zur Wahl- 
konferenz in Dreieichenhain. Der Wahlkreis- 
kandidat Sozialmlnlster Dr. Horst Sdunidt 
wird ein Grundsatzreferat halten, an das sich 
eine Aussprache anschließt. 

„Der Datterich" mit Joseph Offenbach 
Zum Auftakt der Langener Theatersaison 

1970/71 gastiert am kommenden Mitlwoeih, 
dem 21. Oktober, um 20 Uhr das Stadttheate# 
Gießen mit der Darmstädter Lokalposse vorl 
Elias Niebergall „Der Datterich" mit dem voa 
Fernsehen und Funk bekannten Schauspieler 
Joseph Offenbach, dem die Rolle des Datterich 
geradezu auf den Leib geschrieben zu sein 
scheint. . 

Niebergalls „Datterich" zeichnet mit kost- 
lichem Humor und beseligender Frische ein 
Bild der Biedermeierzeit, es zeigt die Men- 
■•"hen, wie sie waren und audi heute noch 
sind. Die Hauptperson, der Datterich, von 
Joseph Offenbach hervorragend dargestellt, 
verspoltet die Spießbürger, dennoch lebt er 
von ihnen, er vertraut seiner Überredungs- 
kunst und Schläue und immer wieder findet 
er jemand, der ihm auf den Leim 

Die Vorstellung findet im großen Saal der 
TV-Tumhalle am Friedrich-Ludwig-Jahn- 
Platz statt. 
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n ki-Gilde auf Schusters Rappen 

Wandertag Im Schwarzwald 
„Trimm dicti — lauf mit" hieß es am letz- 

ten Sonntag bei der Ski-Gilde Langen, die 
ihre Mitglieder zu einem Wandertag in den 
Schwarzwald eingeladen hatte. 

Die Wandertage der Ski-Gilde erfreuen sidi 
schon seit langem großer Beliebtheit, da sie 
nicht nur in geselliger Hinsicht ein besonde- 
tes Erlebnis bedeuten, sondern audi für die 
Oi Sunderhaltung widitig sind. Das „sommer- 
liche" Herbstwetter begünstigte natürlich das 
Vorhaben und so war es kein Wunder, daß 
|ine stattliche Anzahl von Mitgliedern den 
Bus bestieg, der die Wanderbegierigen an das 
Eicl der Reise, in den Schwarzwald, bradite. 
Die Stinunung im Bus war vorzüglidi, und 
schon bald konnte man von der Tiöhe herab 
»inen Blick in das Bühler Tal werfen, in des- 
sen Sohle Nebel lag und den Eindrud< ver- 
mittelte, in einem Flugzeug zu sitzen. 

Tourenwart Walter Ronge hatte einen wun- 
dorsdiönen Wanderweg auf der Karte festge- 
legt, der bei 19 Kilometer Länge einen Höhen- 
unterschied von 400 Metern überwand. Von 
Hundseck über den Bcttelmannskopf ging es 
nach Untersmatt und hoch zur Skihütte am 
Och.scntal. Hier wurde eine kurze Pause ein- 
gelegt, ehe PS weiterging nadi der Hornis- 

grinde durch den beinahe hochalpin zu nen- 
nenden Biberkessel und auf einem anderen 
Wege wieder zurück zur Skibütte. Die Zu- 
rückgebliebenen hatten sich mittlerweile von 
der warmen Herbstsonne schmoren lassen. 
Für die Kinder war es herrlich, sidi einmal 
nach Herzenslust abseits von Gefahren der 
Straße in der wunderbaren Schwarzwaldluft 
austoben zu können. 

Gegen 14 Uhr ging es für die Wanderer zum 
Endspurt. Noch sieben Kilometer mußten bis 
Hundsbadi zurüdcgelegt werden, dem Ort, 
an dem die Ski-Gilde jährlich im Januar ihre 
Meisterschaften durchführt. Bei Kaffee und 
Schwarzwälder Torte wurden die Erlebnisse 
dieser Wanderung noch einmal lebendig. 

Aber es gab gleidi nodi wichtige Dinge zu 
erledigen. Elfriede Bär hatte sich auf den Weg 
gemacht, um die Quartiere für die Teilnehmer 
an der Meistersdiaft im kommenden Januar 
sicherzustellen. 

Erholt und zufrieden traten die Langener 
schließlidi die Heimreise an und lobten die 
Verantwortlichen, vor allem den rührigen 
Tourenwart Walter Ronge für die vorzügliche 
Organisation des Wandertages. 

Großer Ball des Tennis-Clubs 

Saison-Abschluß Im Bürgerhaus Mörfelden mit Clubmeister-Ehrung 
.\ni viTgangcnen Wiichenrnde fand im Bürgerhaus .Mörfelden der große Abschlulthall dos 

li nnis-C'lubs Langen lür die .Sai.s<m 1970 .statt. Vorsitzender Günter Schrolh und Sportwart 
Wagenkneoht nahmen im Verlauf der Veranstaltung die Khrung der diesjährigen Club- 
meister vor. Klne große Tombola mit einem Klappfahrrad als Hauptgewinn bildete einen 
weiteren Höhepunkt des Festes, um dessen Ausgestaltung si<-h die Organisatoren viel 
!Mühe gegeben hatten. I»ie „Flamingo-Band" spielte /.um Tanze auf. 
Die fr.stliclK' (Jarrierohe der Erschienenen 

verliehen dem besonderen Kreignis äußer- 
lidien Cllan/. Der Dnnk des Vorsit/^^nden in 
der niMjrußung f;;ilt vor allem jenen Ckib- 
mitulicdern unter den Aktiven, die mit gro- 
ßem Kifcr (las Fest und die Clui)meister.';chaf- 
ten Ke.stiillet hallen. Der Krfolg .s<'i ihnen be- 
sonderer l.ohn. 

Zu Di'Kinn der Ciubnieister-Khrungen rief 
der Krsle Vorsitzende, von Sportwart Wagen- 
kn< cht unterstützt, die Siegerinen und Sieger 
auf: HerreM-10in/.eI-A-Clui)meister wurde Dr. 
Vom Kupsih. Danien-A Finzelnieisterin Fräu- 
lein Kühn. Im llerren-Kinz.el der Senioren 
wurde Heinz Wagenknecht Sieger. Das Damen- 
Eintel der Senioren gewann diesmal Frau 
Fnihlich. Im Herren-Einzel B siegte Herr 
AIhvinn, im Damen-Emzel H Frau Lücke. 

Die Clubmeisterschaften im Herren-Doppel 
A holten .sieh Volker Thiele und Bernd Mül- 
ler. Das Senioren-Hcrren-Doppel gewannen 
die Herren A. Wagenknecht und W. Triemer. 
Das Ilei-ren-Doppel B gewannen Hanke/Bold. 
Im gemischten Doppel A siegten Frau Pritze/ 
Miller. Das gemi.schte Doppel der Senioren 
sah Frau Iloffmann / G. Sdiroth an der Spitze. 

Alle Clubmeister erhielten v*om Vorsitzen- 
den und Sportwar Urkunden, Pokale, Becher 
und Schalen. Nacli der Ehrung der Mei.ster 
11170 begann die Tombola, bei der das Klapp- 
fahrrad an „Autofahrer" Miller fiel, der mit 
seinem Hauptgewinn eine Ehrenrunde mit 
Polonaise fuhr. 

Auch die zweiten Sieger wurden geehrt. In 
den und Sportwart Urkunden, Pokale, Becher 
Plätze — zum Teil aucli die Clubmoister in 
anderen Grvipper] — die Mitglieder: Nahrgang 
Allwinn, Müller-Ali, Frau Fröhlich, Frau 

Vontz, Frau Müller-Ali, Dr. v. Kupseh, Günter 
Schmidt, Schroth, Hanke, Güldner und Rachel. 

Eine besondere ?^hre wurde Willi Triemer 
zuteil, der seit 20 Jahren im Tennis-Club OB 
Langen in der ersten Mannschaft spielt. Er 
erhielt eine Dokumentenmappe als Ehrengabe, 
in der er alle die vielen Urkunden unter- 
bringen soll, die er Im I^nufe der Jahre zu- 
.sammengetragen hat. Seine tennissportlich(*n 
Erfolge sind groß. 

Im Hürgerhaussaal Umzte man noch lange 
l)oi stimmungsvoller Dekoration — die Tische 
waren mit Kerzen und Blumen geschmückt — 
und immer wieder ging jener Pokal durch die 
Hunde, den die Langener Volksijank dem 
Tennis-Club für die Mei.sterschaften gestiilet 
hatte. 

Geschäl'tlirhrs: 
Neues Mnhel-Kinkauf.szrntrum 

in Frankfurt 
In verkehr.sgünstiger Lage an der Horsig- 

allee wurde gestern in Frankfurt ein Ein- 
kauf.szentruni der Merkur-Miibel eröffnet. 
Vom modebedingten Konsummöbel bis z.um 
exkiu.siven Stilmöbel reicht die Au.swahl eines 
reichhaltigen Angebots der Firmengruppe, die 
in der Bunde.srepublik schon in neun Städten 
mit Groß- und fMnzelhandelshäusern vertreten 
ist. Das Möbelhaus liegt in unmittelbarer Nähe 
des Hessen-Center, das als Einkaufszentrum 
Anfang des näclislen Jahres eröffnet werden 
.soll. Das Frankfurter Merkur-Möbel-Haus hat 
einen großen Kundenparkplatz und soll in 
seiner Endphase BOOU qm Verkauf.sflädie auf- 
weisen. 

OFFENTHAL 
o Wir sratulleren. Am heutigen Freitag 

wird Herr Philipp Seibert, Bahnhofstraße 20, 
74 Jahre alt; am Samstag, dem 17. Oktober, 
kann Herr Konrad Noll, Schulstraße 20 sei- 
nen 76. Geburtstag feiern. HerzlitJien Glück- 
wunsch. 

o Ilalbjahresveniammlung der Susgo Die 
Sport- und Sängergemeinsdiaft Offentha'l hält 
am FreiUg, dem 23. Oktober 1970 im Sport- 
kasino ihre diesjährige Halbjahresversamm- 
lung ab. Der Vorstand bittet die Mitglieder, 
zahlreich zu dieser Versammlung zu ersdiei- 
nen, da för den Verein wichtige Be.schlüsse 
gefaßt werden. 

o Großer Tag der Reiter. Zahlreiche Zu- 
.schauer be.suchten am Sonntag den Reit- 
platz „Am Röhrbrunnen" zum Reiterlag des 
Vereins der Pferdefreunde, der sich einer 
regen Beteiligung benachbarter Pferdesportler 
erfreute. 

Sieger des Kleinpferdespringens über acht 
Hindernisse wurde Charlotte Brün mit Nan- 
ny. Bei den Großpferden war mit Christina 
Krämer aus Dreieichenhain, vom Reitstall 
Metzger, eine jugendliche Amazone ganz vorn. 

Mit einem Reiterzug durch die Straßen Of- 
fenthals hatte der zweite Reltertag des Offen- 
thaler Reitvereins begonnen. Nach der Begrü- 
ßung durch den ersten Vorsitzenden Karl 
Köppen zeigten die Anfängerinnen und An- 
fänger unter der Leitung von Irmhild .Tost 
eine recht ge.schlossene Darbietung. Nadi dem 
Tandem mit Herbert Stein und Alfred Köp- 
pen folgte das Voltigieren, eine gute Vorbe- 
reitung für den späteren Reitunterricht. Mit 
Herbert Stein, Carola Studer. Carola Köppen, 
Marlene Odenwald. Irmhild Sommerlad. Wal- 
ter Göckes. Bettina Ritter, Irmtraud Jost. Die- 
ter Krel.s, Harald Klein und Karlheinz Köp- 
pen kamen die Fortge.schritfenen an die Reihe. 
Diese Amazonen und Reiter wurden vom Pu- 
blikum mit .sehr viel Beifall belohnt. 

Der Zweierzug des Dreieichenhainer Knapp 
sorgte für angenehme Abwechslung. Dann 
folgte das ,Si>ringen, zu dem zehn Jungreiter 
an den Start gingen. Eigentlich wollte man 
den Zuschauern nur zeigen, daß die Jungrei- 
ter auch das Hindernisspringen beherrschen. 
Aus dieser „Demonstration" wurde aber ein 
hartes und .sclinelles .Springen. Wenn auch der 
Eifer bei manchem größer war als das Spring- 
vermögen der kleinen gedrungenen Fjord- 
Pferde. so gelang Ch Brün doch, fehlerfrei 
üljer den Parcours zu kommen. Mit C3 .Se- 
kunden slegti' sie kiiapi) vor den beiden Köp- 
pen-Brüdern Karl-Heinz (vier Fehler und P3 
Sekunden) und Alfred (4 Fehler und GR Sek.). 

Vier Großpferde aus dem Dreieichenhainer 
Reitstall Metzger mit Detlev Kulessa, Fanny 
Knapp, Hans und Günther Metzger zeigten 
eine Quadrille. Zum Ab.schhiß des Reitertages 
folgte das Kinderreiten, bei dem die kleinen 
Zuschauer voll auf ihre Kosten kamen. 

RRZHAUSEN 

ez Die Karnevalsabteilung der Sportver- 
einigung steht .schon mitten in den Vorberei- 
tungen für die kommende Karnevalssaison, 
nachdem im Laufe des Jahres viel Kleinarbelt 
geleistet wiu'de. So kann mit einem schönen 
Veranstaltungsprogramm aufgewartet wer- 
den. Hier die Termine für die einzelnen Ver- 
anstaltungen: 30. Januar 1971 „Große Prunk- 
sitzung", 31. Januar (Nachmittag) Sitzung mit 
vollem Programm der Prunksitzung, 20. Fe- 
bruar Vereinsmaskenball unter dem Motto 
„Alles in einem Boot", 2L Februar der von 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Belegung von Vulkshochsdiul-Kursen 
Obwohl /.wisdienzcitlich die Mehrzahl der 

von der Volkshochschule Langen angekündig- 
ten Kurse begonnen haben, werden immer 
wieder Anmeldungen zu bereits ausgebuchten 
Kursen an die Geschäftsstelle der Volkshoch- 
schule gerichtet. Die Volkshochschule gibt des- 
halb nachstehend alle diejenigen Kurse be- 
kannt, zu denen noch Anmeldungen möglich 
sind. Alle nicht in dieser Aulstellung ent- 
haltenen Kurse sind bereits voll belegt, so daß 
Anmeldungen nicht mehr entgegengenommen 
werden können: 
Englisdi-Intenslvkurae nach Methode 
Sandwich-Recordlngs 
Anfängerkurs jeweils donnerstags um 18.00 Uhr 

in der Albert-Elnstein-Sdiule 
Fortgeschrittenen-Kurs I jeweils donnerstags 

um 20.00 Uhr in der Albert-Einstein-Schule 
Französlsdi nach dem Lehrbuch 
F^^geschrittenen-Kurs I jeweils montags um 

20.00 Uhr in der AdoU-Reidiwein-Sdiule 
Kortgeschrittenen-Kurs II donnerstags 

um 19.30 Uhr in der Adolf-Reichwein-Schule 
Fortgeschrittenen-Kurs III jeweils dienstags 

um 20.00 Uhr in der Adolf-Reichweüi-Schule 
llalienisdi 

jeweils mittwochs um 18.30 Uhr in der Adolf-Relchweln-Schule 
Russisch 
Russlsch-Fortgeschritterten-Kurs jeweils mon- tags um 20.00 Uhr In der Ludwig-Erk-Schule 
Spanisch 
Spjnisch-Fort«eschritfenen-Kurs jeweils mitt- v/ochs um 20.00 Uhr In der Adolf-Reich- 

\ ?m-Schule 
Deutsch für AusUnder 
Aniängerkurs jeweils montags um 20 00 Uhr 

i:i cier Ludwi-Erk-Sduiie 
Fortge^hrittenen-Kuts jeweils donaeiata« 

um 20.00 Uhr In der Ludwig-Brk-Sdiule 

Technisches Rechnen jeweils montags um 
IB.OO Uhr in der Ludwig-Erk-Sdiule 

Klektroni.sche Daten Verarbeitung 
Einführung in die elektronische Datenverar- 

beitung 
Programmierung des IBM Systems / 360 — 

STAR und RPG 
Programmiersprache „COBOL" 
Programmiersprache „PL/I" 
Obwohl diese Kurse erst Ende d. J. bzw. An- 
fang 1971 stattfinden werden, empfiehlt sich 
bereits heute die Anmeldung. 
Deutsch — leicht gemacht — jeweils donners- 

tags um 20.00 Uhr in der Adolf-Reichwein- 
Sdiule 

Begriffe — Themen — Fragen, Beginn: Don- 
nerstag, 5. November 1970, um 20.00 Uhr in 
der Ludwig-Erk-Schule 

Literaturkreis jeweils montags um 20.00 Uhr 
in der Ludwig-Erk-Schule 

Eigenes Gestalten jeweils dienstags um 
20.00 Uhr In der Ludwig-Erk-Schule 

Malen und Zeichnen 
Anfängerkurs, Beginn: Dienstag, 3. Nov. 1970, 

um 20 Uhr In der Albert-Schweitzer-Schule 
Fortgeschrittenen-Kurs, Beginn: Mittwoch, 

4. November 1970, um 20.00 Uhr in der 
Albert-Schweitzer-Schule 

Do it yourself, Beginn: Donnerstag, 5. Novem- 
ber 1970, um 20.00 Uhr in der Adolf-Reich- 
wein-Schule 

Sticken und Häkeln jeweils mittwochs um 
20.00 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule 

Zuschneide- u. Nähkurs. Beginn: Januar 1971 
Säuglings- und Kleinstkindpflege. Beginn: 

Dienstag, 5. Januar 1971, um 20.00 Uhr In 
der Adolf-Reichwein-Schule 

FührerscheinbeslUer ergänzen ihre Kenntniüse. 
Begmn: Dienstag, 12. Januar 1971, um 
20.00 Uhr In der AdoU-Reichwein-Schule 

Kechtssemlnar jeweils mittwochs um 19.30 Uhr 
in der Adolf-Reichwein-Schule 

Der Beslan des Kurses .Sticken und Häkeln' 
wurde rcam 7. Oktober 1»70 auf unbestimmte 

Zeit verschoben, da sich bis heute noch nicht 
die erforderliche Anzahl von Teilnehmerinnen 
gemeldet hat. Interessenten an diesem Kurs 
werden gebeten, sich mit der Geschäftsstelle 
der Volkshochschule Langen in Verbindung 
zu setzen, um von dort nähere Einzelheiten zu 
erfahren. 
Die Geschäftsstelle der Volkshochschule Lan- 
gen weist darauf hin, daß alle Anmeldungen 
zu den Volkshochschul-Kursen schriftlich bei 
der Geschäftsstelle der Volkshochschule Lan- 
gen erfolgen müssen. 

Autorenlesung „Wolf Wondratschek" 
am Dienstag, dem 20. Oktober 1970. um 20 Uhr 
im Musikpavillon der Dreielch-Schule (Gymn.) 

Die Volkshochschule Langen setzt auch In 
diesem Winterhalbjahr wieder ihre Bemühun- 
gen fort, der Langener Bevölkerung bekannte 
Autoren der Gegenwart vorzustellen. 

In diesem Jahr werden „Wolf Wondratschek" 
am kommenden Dienstag (20. Oktober) im 
Musikpavillon der Drelelch-Schule, Gymna- 
sium in Langen und „Kurt Sigel" am 24. No- 
vember lesen. 

Mit Wondratschek stellt die Volkshochschule 
Langen einen Autoren vor, der insbesondere 
in den letzten Monaten mit mehreren Ver- 
öffentlidiungen großes Interesse bei der kriti- 
schen Jugend gefunden hat. Die Volkshoch- 
schule hofft, mit diesem Autor insbesondere 
die Jugend anzusprechen und bittet sie um 
recht zahlreiches Erscheüien. — Der Eintritt 
ist kostenlos. 

Wolf Wondratschek: Geboren 1943 in Rudol- 
stadt/Thüringen. Studium der Philosophie und 
Literaturwissenschaft in Heidelberg. Lebt zur 
Zeit in Frankfurt. 1968 erhielt er für das 
Gedicht „Als Alfred Jary merkte, daß seine 
Mutter eine Jungfrau war, bestieg er sein 
Fal^rad" den „Leonce- und Lena-Preis". 1970 
erhielt er den Hörspielpreis der Kriegsblinden. 
Seine Veröffentlidiungen: „Früher begann der 
Tag mit einer Schußwunde" (Prosa, Hanaer 
S. Aufl. 1970); Bauer zeugt mit einer 
Bftuerin einen Bauemjungen, der lutibedlngt 
Knecht werden will" (Hanser 1970). 

Kindermaskenball und zurn Ab.schluß am 22. Februar der Höhe- 
hnl'!" ; „Der Rosenmontags- batl . — Alle Emwohner von Erzhausen, die 

• u '^a"""evalisten zählen möchten und die em Herz für Humor haben, sind am 
Montag, dem 19. Oktober um 20 Uhr zu einer 
Zusammenlcunft im Sportheim herzlich ein- 

j'.'® ^1''B'ieder ist es selbstver- ständlich. an dle.cer Versammlung teilzuneh- 
men. 

ez Goldene Hodizeit. Das seltene Fest der 
goldenen Hochzeit begehen am 21. Oktober 
die m der Goethestraße 31 wohnhaften Ehe- 
leute Martin und Grete Paltins. Herr Paltins 
wurde am 26. 10. 1894 in Deegeln (Kr. Memel") 
und seine Gemahlin am 16. 2. 1896 in Grau- 
men geboren. Die Ehe wurde am 21. Oktober 
1920 in Phcken geschlossen. Die Familie Pal- 
tms bewirtschaftete vor der Vertreibung ihr 
eigenes Land und kam im Oktober 1944 nach 
Saniland Im Jahre 1968 siedelten sie nadi 
Erzhausen über, ihrer heutigen Bleibe, und 
wohnen im Anwesen ihres Sohnes. — Zum 
Ehrentag gratulieren neben vier Söhnen und 
acht Enkeln Verwandte und Bekannte denen 
sich auch die LZ anschließt. 

Anläßlich .seines 95- Jähngcn Bestehens veranstaltet der Ge.sang- 
verein „Sängerbund - Sängerlust" Erzhausen 
am Samstag (17. 10.) ein Freundschaftssingen 
im Sporthelm. Insgesamt nehmen an diesem 
Singen 18 Vereine aus der näheren Umgebung 
teil. Beginn der Veranstaltung 20 Uhr. 

Freunde des Chorgosangs sind zu diesem 
Freundschaftssingen herzlirfi eingeladen. 

Zarah Leander in Darmsfadt 
Am kommenden Mittwoch gastiert die be- 

kannte .Sängerin und Filmschauspielerin Zarah 
Leander mit Liedern, Chansons und Ever- 
greons in der Stadthalle in Darmstadt. 

BeilaKcnhinwris 
Der heutigen Au.sgabe liegen — außer bei 

den Postbeziehern — je eine Beilage der 
AIjH-nsole-Gesellschaft Bad Reichenhall und 
des Eurupa-Möbelhiuises Gessmann, Neu- 
Isenburg, bei. 

Aus der Welt des Films 

Fahrt zur Hölle, Ihr HaluiiUcn (UT) heißt 
CMM neuer Western aus tloutscli-italienlsch- 
französlsciier Gemein.schafl,sptoduktion, in 
dem Frankreldis Pop-Idol ./ohnny Halliday 
und Deutschlands „Schurke vom Dienst" 
Mario Adorf die Hauptrollen spielen. Kämpfe 
und Intrigen zwischen Kopfgeldjägern und 
inexikani.schen Banditen — knallhart und un- 
erbittlich. 

Das geheime Sexualleben von Romeo und 
■Fulia (Lichtburg). Die Geschichte des klassi- 
schen Liebespaares, wie sie keiner kennt. Sie 
konnten nicht zueinander finden, aber ein 
Liel>esk>ben hatten sie — und was für eins ! 
Ein Film, sehr frei nach Sliakespeare, nicht 
klassisch, aber Klasse. Für Felnschmec:ker und 
Fans — für Anfänger und Fortgeschrittene. 

Über4000 tellel 
sind XU 2e Winnen t 
Flugreisen mit dem Lufthansj 
Jumbo-Jet nach USA zu 
Wemhervon Braun und viele weitere 
Flugreisen, Goldmedaillen. Hercules- 
Klappfahrräder. Beat-Platten. Bücher 
und vieles mehr 
Diese Preise lohnen sich.Startet daher 
mit insWeltal. Tretet ein In die 
FuBslapfen der Raumfahrer und 
beteiligt Euch an diesem Preisaus- 
schreiben. Teilnahmescheine gibt's bei der 

LANGENER 

VOUKSBANK 

Niederlassung in Dreieichenhain 
und Götzenhain 

Wer hat den Unfall am 29. September 
1970 gegen 9.50 Uhr in Langen in der 
RheinstraBo gesehen u. kann als Zeuge 
aussagen. Beteiligte Autos: Audi / Ford 
12 M. Angaben erbeten täglich außer 
Samstag u. Sonntag u. Tel. 06103/49333. 
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Wahlrecht für ausländische Arbeitnehmer? 

Europa-Vnlnn fragte Landtagskandidaten in Langen 

Russisches Flugzeug entführt 
Zwei Litauer zwangen gestern eine sowje- 

tische Verkehr.sma.schine mit 51 Insassen an 
Bord, nach ihrem Start nahe der türkischen 
Grenze ihren Kurs zu ändern und auf einem 
Flugplatz in der Türkei zu landen. Dort stell- 
ten sich die beiden Entführer, ein 46]ähriger 
Lüstwagenfahrer und sein 19jähriger Sohn den 
türkischen Behörden und baten um politisches 
As.vl. Die Flugzeugpassagiere wurden in einem 
Hotel untergebracht. Zwei Piloten, die durch 
Sch'isse verletzt wurden, kamen in ein Kran- 
kenhaus. N:ich bisher unbestätigten Meldun- 
gen soll ein" Stewardess, die den Entführern 

■Wif'ersland leistete, erschossen worden sein. 

Höhere Visa-Gebühren für russische 
Westreisende 

Sowjetische Staatsbürger, die in ein west- 
lichc!s Land reisen wollen, müsscm seit diesem 
Monat die zehnfache Visa-Gebühr entrichten 
wie seither. Die Gebühren für Rei.sen in an- 
dere kommunistische Länder dagegen blieben 
In bi.sheriger Höhe bestehen. 

Winter hielt seinen Einzug 
V/nterlidic Temperaturen wurden gestern 

Im Harz gemessen. Auf dem Brockengipfel 
zeigte das Termometer bei Windstärke scK?hs 
Temperaturen von minus drei Grad an. 

49 Tote bei Brückeneinsturz 
Die sich im Bau befindliche Westgate-Auto- 

bahnbrücke bei Melbourne in Australien 
stiirzte gestern zusammen und begrub 49 Ar- 
beiter unter sidi. Diese Brücke, die die größte 
In Australien werden sollte, überspannt In 40 
Metern Höhe den Varra-Fluß am Stadtrand 
\'on Melbourne und Ist 2750 Meter lang. Da.s 
Projekt war mit 42 Millionen Dollar veran- 
schlagt und .sollte Anfang des nächsten Jahres 
fertiggestellt sein. Uber die Ursachen, die zu 
dem Einsturz führten, wurde noch nichts be- 
kannt. 

DDR kassiert Flüchtlingseigentum 
Aus der Korrespondenz eines Westberliner 

Anwalt.« mit einem Kollegen aus der DDK 
geht hervor, daß die „Staatliche Kommunale 
Wohnungsverwaltung" der DDR Immobilien 
von In den West geflüchteten Personen ver- 
kauft und den Erlös der Staatskasse einver- 
leibt hat. In dem vorliegenden Fall hatte die 
geflüchtete Frau das Grundstück vorher rechts- 
gültig verkauft. Der Käufer erhielt nach der 
Einziehung des Grundstücks keine Entschädi- 
gung. 

Das Helzen einstellen müssen viele Haus- 
halte und Mietshäuser in der Tschechoslowa- 
kei, da das Land unter großer Kohlenknapp- 
heit leidet. 

Bandesernährungsminister Josef ErtI mußte 
sich auf ärztliches Anraten wegen Erschöp- 
fungserscheinungen in klinische Behandlung 
begeben. 

Im Rathaussaal der Stadt Langen trafen 
sich am Dienstag auf Einladung der Europa- 
Union, Kreisverband Offcnbacäi, die Land- 
tagskandidaten Dr. Horst Schmidt (SPD). 
Claus Demke (CDU) und Dieter Bahr (FDP) 
zu einer Aussprache über die Frage, ob länger 
in der Bundesrepublik wohnende ausländisdie 
Arbeitnehmer das Wahlredit erhalten sollen. 
In einer Appellation des I.andesvorstandes der 
Europa-Union Hessen an den Hessischen 
Landtag war ein entsprechender Vorschlag 
unterbreitet worden. 

Für den Kreisverband Offenbad^ der Eu- 
ropa-Union bat Gerhard Esders die Gäste, 
ihre Meinung hierzu darzulegen. Die Auslän- 
der hätten schließlich einen wesentlichen An- 
teil daran, daß bei uns Wohlstand herrsche, 
deshalb könne man sie auch nicht vom Wahl- 
recht ausschließen. 

Der Antrag der Europa-Union sieht vor, 
Staatsangehörige der EWG-Staaten, die seit 
mindestens einem Jahr ihren ständigen Wohn- 
sitz in der Bundesrepublik haben, für die Ge- 
meinde- und Kreiswahlen in Hessen deutschen 
Staatsangehörigen gleichzustellen. 

Der erste Diskussionssprecher Dr. Horst 
Schmidt wies darauf hin, daß er bereits er- 
reicht habe, daß im Landesmaßstab ein 
Aktionsprogramm für ausländische Arbeit- 
nehmer ausgearbeitet wird. Ein Ausschuß, dem 
auch ausländische Arbeitnehmer als Vollmit- 
glieder angehören, wurde zu diesem Zweck 
gebildet. Unterau.sschüsse befassen sich mit 
dringenden Problemen wie Wohnungsfragen 
(Sofortprogramm für menschenwürdige Woh- 
nungen), Sdiulbildung der Kinder und allge- 
meinen Sozialfragen. 

Zur Frage der parlamentarischen Vertre- 
tung der ausländischen Arbeitnehmer und da- 
mit des Wahlrechtes meinte Dr. Schmidt, es 
seien- schon heute in bestimmten Deputationen 
in den Städten und Gemeinden auch Vertreter 
ausländischer Arbeitnehmer. Weshalb sollten 
sie nldit, wenn sie längere Zeit im Lande 
sind, auch das Wahlrecht erhalten? 

CDU-Landtagskandidat Claus Demke war 
der Ansicht, man solle den Zeitraum nicht auf 
ein Jahr ausdehnen, sondern drei Monate gel- 
ten la.ssen, die jemand hier wohnen muß, um 
das Wahlrecht als Ausländer zu erhalten. Vor- 
ausgesetzt sei aber, daß Deutsche in anderen 
europäisdien Ländern dasselbe Recht erhalten. 
Im übrigen seien die Gedanken der Europa- 
Union als ein erster Schritt für das künftige 
Vereinte Europa zu werten. 

Der FDP-Kandidat Dieter Bahr meinte, man 
sollte nicht den zweiten Sciiritt vor dem ersten 
tun. Erst einmal müßten die ausländischen 
Arbeitnehmer in un.sere Gesellschaft inte- 
griert werden, ehe sie das Wahlrecht erhalten. 
Um diese Integration zu erreichen, sei jedoch 
noch sehr viel zu tun. Bahr fragte: „Soll eijie 
Schweizerin, die bei uns lebt, das Wahlrecht 
erhalten, das ihr in der Schwei/, nicht zu- 
steht?". Für solch einen Beschluß, ausländi- 
schen Arbeitnehmern das Wahlrecht zu ge- 
währen, fehle es noch an vielen gründlidien 
Überlegungen und Voraussetzungen. Hier hielt 
Dr. Sdunidt dem FDP-Sprecher entgegen, im 
Gewerkschaftsbund und anderswo seien viele 
ausländische Arbeitnehmer rege tätig und 
würden auch bei den Personalrats- und Be- 
triebsratswahlen mitwirken. 

Kommentar: 

Klasens Kommentar 
(dsd) Zu Beginn der Herbstsaison gibt es 

keine Veranlassung, die Konjunkturzügel et- 
was zu lodcern. Der Arbeitsmarkt ist nach 
wie vor angespannt, der Auftragsdruck auf 
eine stagnierende Produktion hat nicht nach- 
gelassen, und die Erzeugung der Industrie ist 
kaum von Fortschritten geprägt. So stellt sich 
für die Bundesbank die Konjunkturlage dar. 
In ihrem soeben veröffentlichten neuesten 
Monatsbericht weist die Notenbank denn auch 
sämtliche Versuche als unangebracht zurück, 
schon jetzt etwa die Kreditbremsen zu lok- 
kem. 

Was sich an Entspannungstendenzen vor- 
sichtig abzeichnet, ohne jedoch schon zu ech- 
ten Entspannungen geführt zu haben, Ist für 
ein echtes Handeln der Regierung oder der 
Notenbank noch keine Basis. Es darf aber 
nicht verkannt werden, daß beispielsweise im 
August die Kreditgewährung mit 2,3 lAilliar- 
dera DM ein Ausmaß erreichte, das um 3,3 
Milliarden DM unter dem Ergebnis des ver- 
gleichbaren Vorjahresmonats lag und auch 

Für die Europa-Union betonten erneut Wer- 
ner Petermann und Gerhard Esders vom 
Kreisvorstand, man .solle mit den kleinen Din- 
gen zur Vorbereitung eines vereinigten Eu- 
ropas beginnen. Würden hier nicht gleiche 
Rechte für ausländi.sche Arbeitnehmer wie für 
Deutsche ge.schaffen. gäbe es bald Ghettos und 
Diskrepanzen wie beispielsweise das Rassen- 
problem in den USA. Das gelte es zu ver- 
hüten. 

Der Langener Erste Stadtrat Karl Heinz 
Liebe, der an die.ser Au.s,sprarhe teilnahm, 
wandte ein, es habe in Hessen ein Beispiel 
gegeben, wo eine Spanierin In die Schuldepu- 
tation gewählt worden war. Das konnte je- 
doch aus rechtlichen Gründen nicht durchge- 
führt werden, weil Deputationsmitglicxler 
Ehrenbeamte sind. Hier wandte der Sozial- 
minister ein: „Dann holt man sie eben als 
Sachverständige in die Deputation, das ist 
kein Hindernis." 

Abschließend kam es zur Zusammenfassung 
der Aussprache durdi Gerhard E.sders: „Wenn 
icäi richtig verstanden habe, so setzen sich die 
Kandidaten Dr. Schmidt und Demke — wenn 
auch mit Unterschlciden — für die Wahlbe- 
rechtigung ein, während sie Dieter Bahr zu- 
nächst nodi ablehnt." Er dankte allen Teil- 
nehmern für die Bereitschaft, über das Pro- 
blem der Europa-Union zu di.skulieren. 

noch um 2 Milliarden DM unter dem Niveau 
vom August 1968. Die Kreditnadifrage, die ja 
monatelang die boom- und preisbestimmen- 
den Investitionen bewirkt, schrumpft. Aber 
die Bundesbank warnt zu Recht davor, diese 
Tatsache als Alibi dafür zu verwenden, nun 
wieder „in die vollen" zu gehen. Denn diese 
Tendenzen zeichnen sich in ihren Anfängen 
vor dem üblicherweise lebhaften Herbstge- 
schäft ab. Und man muß und wiU sowohl in 
Frankfurt als auch In Bonn erst einmal diese 
Hert>st-Spitze abwarten, bevor weitere kon- 
junkturelle Entscheidungen in Richtung auf 
eine LocJcerung der Bremsen getroffen wer- 
den. 

Was an kreditorientierter, vcr allem indu- 
strieller Nachfrage ausblieb, ist bisher durdi 
den Privatkonsum neutralisiert worden. Die 
Erspariusbildung ging im Vergleich zur ersten 
Hälfte des letzten Jahres bei einem um 10».'» 
höheren verfügbaren Einkommen um mehr 
als eine halbe Milliarde zurück. Daraus er- 
^bt sich ein ungefähres Bild von der Flucht 
in die Sachwerte und damit vom Ausmaß des 
KonstunstoBes, der vor einer Lcxfcerung erst 
einmal gesamtwirtschaftlich verdaut werden 
muß. Albin Andree 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Schwerer Zusammenstoß in Buchschlag 
Am Mittwochmittag platzte einem aus Rich- 

tung Zepi>elinheim kommenden mit Sand be- 
ladenen 22-Tonnen-Lastwagen der Vorderrei- 
fen, wodurch das Fahrzeug auf die linke Fahr- 
bahnseite schleuderte und mit einem entge- 
genkommenden Lastwagen frontal zusammen- 
stieß. Der Sachschaden wird auf etwa 60 000 
Mark geschätzt, die beiden Fahrer wurden in 
bedenklichem Zustand ins Krankenhaus ge- 
bracht. 

Altenleiefon in Neu-Isenburg 
In Neu-Isenburg wird zur Zeit mit einer 

Fragebogenaktion festgestellt, welche Bürger 
über 65 Jahre einen Telefonanschluß haben 
möchten, um in bes.serer Verbindung zur 
Außenwelt bleiben zu können. Die Fragebogen 
gelten als Antrag auf einen kostenlo.sen Tele- 
fonanschluß. 

Banküberfall heute morgen 

in Dreieichenhain 

Heute morgen gegen 10 Uhr verübten 
zwei unbekannte Männer auf die Filtale der 
Bezirkssparkasse in Dreieichenhain einen 
dreisten Überfall. 

Ein Täfer mit vorgehaltener Pistole zwang 
eine zwanzigjährige Angestellte das vorhan- 
dene Geld aus der Kasse herauszugeben. 
Zur Zert des tiberfalls befand sich außer der 
jungen Angestellten nur noch ein weiterer 
Angestellter im Schalterraum. 

Die Täter flüchteten mit der Beute von 
etwa 9000 Mark in einem dunklen Opel Re- 
kord älterer Bauart. 

Die Angestellten lösten nach dem Über- 
fall sofort Alarm aus, so daß die Fahndung 
von der Polizei sofort aufgenommen werden 
konnte. Auch ein Hubschrauber wurde ein- 
gesetzt. 

Tödlicher Unfall bei Götzenhain 
Auf der Straße zwischen Götzenhain und 

Neu-Isenburg verlor in der Nacht zum Diens- 
tag ein 32]ähriger Mann aus Urberach aus 
ungeklärten Gründen die Herrschaft über sein 
Auto, das sich mehrt'adi übersdüug und völlig 
zertrümmert liegen blieb. Der Fahrer wurde 
dabei aus dem Wagen geschleudert und prallte 
mit dem Kopf gegen den Spanndraht eines 
Leitungsmastes, der ihm den Schädel anschnitt. 
Der schwer Verletzte starb eine halbe Stunde 
später im Langener Dreieidikrankenbaus. 

Offener Brief an den Herrn 
Kultusminister des Landes Hessen 

Am 8. Oktober in"p wurden die Studieren- 
den de« Abcmdt' siums Neu-Isenburg 
überraschend voi . Tatsache gestellt, daß 
der Unterricht am Atiendgymnaslum vorläu- 
fig auf unbestimmte Zeit eingestellt wird. 

Dieser Aktion liegen die Kampfmaßnahmen 
des Philologenverbandes und der Arbeltsge- 
meinschaft der Verbände der Berufsschulleh- 
rer zugrunde, denen sich weitere Lehrer ange- 
schlossen haben. 

Für das Abendgymnasium Neu-Isenburg 
bedeutet das. daß in den Vor-. Unter- und 
Mittelkursen zahlreiche Unterrichtsstunden 
ausfallen, jedoch für die Studierenden der 
Oberkurse, die in einem halben J.ihr die 
Reifeprüfung ablegen wollen, der gesamte 
'■Unterricht ausfällt. Die doppelte Belastung 
durch Beruf und Studium läßt den Studieren- 
den kaum die Möglichkeit, den Stoff der aus- 
gefallenen Unterrichtszeit nachzuholen. 

Wir solidarisieren uns mit den berechtig- 
ten Forderungen der Lehrer nach verbes.serten 
Arbeit-sbcdingungen und gerechter Besoldung, 
distanzieren uns aber entschieden von den 
heuchlerischen Motiven des Phllologenver- 
bandes. die dieser wahltaktischen Aktion zu- 
grunde liegen und darüber hinaus auf unserem 
Rücken ausgetragen werden. 

Wir fordern vom Lande Hessen, da das 
Abendgymnasium Neu-Isenburg eine staat- 
liche Institution ist. daß für eine ordnungs- 
gemäße Abwidclung des Unterrichts gesorgt 
wird! 
Wir fordern, daß das Abendgymnasium Neu- 

Isenburg einen hauptamtlichen Leiter und 
hauptamtlich eingestellte Lehrer erhalt' 

Wir fordern, daß die Ausbildung nach dem 
2. Bildungsweg keine Ausbildung 2. Klasse 
bleibt! 

Wir werden die Zeit, in der kein Unterricht 
erteilt wird, dazu benutzen, in Selbstorgani- 
sation sowohl inhaltlich-fachlich weiterzuar- 
beiten als audi die politische Situation hier 
am Abendgymnasium Neu-Isenburg kritisch 
zu diskutieren und gegebenenfalls daraus wei- 
tere Maßnahmen abzuleiten. 

Aktion.sgemeln.schaft des Abendgymnasiums 
Neu-Isenburg — O p a t z , Sdfiulsprecher 

Bekanntmachung 
Mütlerbi-ratung 
Die näch.ste Beratung für die Mütter- und 
Säugling-sfürsorge im Monat Oktober findet 

am Dienstag, dem 20. Okt. 1970, 14 — I.'i Uhr 
in der Albert-Sdiweitzer-Schule, Berliner 
Allee 35, statt. 

Familienfürsorge 
Die nächste Sprech-stunde der Familienfürsorge 
im Monat Oktober findet am 

Mittwoch, dem 21. Okt. 1970, 14 — 15 Uhr, 
in der Albert-Schweitzer-Schule, Saal A 1, 
Berliner Allee 35, 

für das Gebiet we.stlich der Bahnlinie statt. 
Langen, den 15. Oktober 1970 

Der Magistrat 

TlackudJen, 

Sonntag, 18. Okt. 1970 (21. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 
Gleichnisse Jesu IX; Reife (Matth. 13, 31—33) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefanl) 
Predigttext: 1. Joh. 2,12 — 17 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 
Po.saunenchors, anschl. Diskussion zum 
Männersonntag (Pfr. Grüne) 
Predigttext: 1. Joh. 2, 12 — 17 

11.15 Uhr: Kindergott^dienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

HL Abendmahls (PIm. Trösken) 
Predigttext: Matth. 10, 34 — 39 

11.00 Uhr: Klndergottes^enst 
Kollekte: Für das Männerwerk 

Stadtmisaion Lsncen 
Am Sonntag, dem 18. Oktober, um 17 Uhr 

und am Dienstag, dem 20. Oktober, um 20Uhr: 
Bibelstunde. 

Nenapostollsche Kirche, WlesenstraSe 6 
Sonntag: 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 l^ir Gottesdienst 

Regelmäßig Sparen - Geld richtig anlegen 

30. Oktober 

Rpginnpn Sie a/^ ciiesem Tag, 
iHre WCnjcne wjhr zu machen. 
Indem Sie systematisch dafür 
sparen. Wir Heiren ihner/ dabei-. 
W> sogen Ihnen, 
v/ie GUS !hrem Spargefd eine . 
runde Summe wird. 

■ Der Slarttermin steht test: 
.30. Oktober. Weltspa.rtäg. 

Bezirkssparkasse Langen 



UNSER WOCHENANGEBOT: 

' Damen-Röcke, 38-46, Jersey u. Wolle . . , 9,90 ^ 

I Kinder-Anorak, 98-164, Nylon Taft .... 13,95 | 
I Teflon Pfanne, 24 cm, mit Deckel, 
I zum Braten ohne Fett . . .  17,50 I 

I ADAM HILL Lutherplatz I 

Zum baldmiigUdistcn Termin suchen wir folgende Mitarbeiter 

2 Drucker 
für Burh und Offsot, 

1 Papierschneider 
mit Führerschein, 

2 Buchbinderei- 

Facharbeiterinnen 
Wir haben 5-TaHO-VVoche und zahlen überdurchschnlUl. I,ohn. 
Bitte rufen Sie uns an; Telefon 2 14 38. 

Grafische Werkstätte E. Orlowski 
Langen, Annastraße 14 

Elegante Umstands-Moden und -Wäsche 

Bei Gitta 
Tet. 23 3215 

Ffm., Sdiillerstraße 17 

Kaiserstraße 66 
Berliner Straße 4 

Inserieren bringt Gewinn! 

DANKSAGUNG 
Für die erwiesene herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Biumenspenden bei dem tragischen Tode unseres lieben 
Sohnes und Bruders 

Michael 
sagen wir allen herzlichen Dank. 

Johann Pollich und Frau Marianne 
Joachim und Thomas 
und Angehörige 

Sprendlingen, Rostädler Str. 10 

Tüchtigen 

Radio- u. Fernsehtechniker 
mit Erfahrungen In Color- und Tran- 
slstortcchnlk in Dauerstellung für mod. 
Werkstatt gesucht. Wohnung eventueli 
vorhanden. 
Bewerbungen mit Gehaltsan.'iprüchen 
unter Off.-Nr. 1402 a, d. Langener Ztg. 

NSU Prinz 4 
Bauj. lf)C4, zum Aus- 
schlachten preisgünstig 
abzugeben. 

Tel. 0 GI 03 / 4B 2.'5 

Mercedes 190 C 
Bj. 1964, zu verkaufen. 

Heinrich 
Pe.stalozzl.straße 13 
Telefon 2 38 26 

Mercedes 190 C 
Bj. 1!)C3 oder 1!)65 zu 
kaufen go.sucht. 

Khatlb Moliamed 
Dreieidienhain 
Saalgusse 3 

Mercedes 220 B 
Bj. 61, Maschine über- 
holt 10 000 km, TÜV 
5/72, bester Zustand, 
technisdi einwandfrei, 
4 M u. S auf Felgen, 
Radio, Liegesitze, für 
DM 1500,- z.u verkauf. 

Telefon 27 40 

Autobianchi A 112 
Derminl aus Italien 
jetzt lieferbar. Vor- 
führ- u. Probefahrten. 

Helmuth Engelbach 
Kina-Großtankstelle 
SU-Auto- 
vcrmietungen 
Neu-Lsenburg 
Oartenstraße 1 u. 2 
Telefon 2 31 11 

Neuwagen 
Gebrauchtwagen 
Ersatzteile 

1 Mercedes 100 DC, 
Bj. 65, neuer Motor 

1 Fiat 770, Bj. 65 
I Fiat 1200, Bj. 65 
1 Fiat 1500, Bj. 63 
1 Ford Escord GT, 

Bj. 69 
1 Ford M 12 Coupd, 

Bj. 65 
2 Ford M 17 P 5, 

Bj. 65/67 
1 Ford M 20 TS, Bj. 67 
1 Ford M 17 P 7, Bj. 68 
1 Ford Transit 1300 

Pritsche, Bj. 67 
2 Ford M 17 Turnier, 

Bj. 65/66 
1 Ford M 20 Turnier, 

Bj. 68 
Philipp Mieth 
Ford-Vertrags- 
händler, Urberach 
Dieburger Straße 45 
Tel. 0 60 74/78 50 

Ford P 3 
1,5 Ltr., Bj. 64, Motor 
generalüberholt, Win- 
terreifen (plus Felge), 
tedin. u. optisch aus- 
gezeichneter Zustand, 
DM 1250,-. 

Littwo, Langen 
Im Singes 35 
Tel. 70 05 74 (werkt.) 

DANKSAGUNG 

Fui die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Johannes Blank 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Frau Pfarrerin 
Trosken für die trostreichen Worte, der Siedlergemeinschaft Langen sowie 
allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Blank 
, . und «II« Angehörigen Langen, im Oktober 1970 
Florian-Geyer-Straße 24 

VW 1200 
Bauj. 1964, TÜV Ende 
1971, zu verkaufen. 

Wolf.sgartenstraße 48 

VW 1300 
Bj. 1967, zu verkaufen 
Anzu.sehen ab Sams- 
tag, 16 Uhr bei 

Monschauer, Langen 
Sehretstraße 23 

VW 1300 
Bj. 1960, TÜV 12/71, f. 
DM 2300,- zu verkauf 

Wunderlich 
Westendstraße 38 

Opel Rekord C 
67, 1700, 75 PS Motor. 
TÜV I0'72, Chamonix- 
weiß, rote Pol.ster, Ra- 
dio, aus 1. Hand zu 
verkaufen. 

Telefon 7 94 30 

Opel Kad. Coupö 
Bj. Juli 67. 35 000 km, 
zu verkaufen. 

Schneider, Langen 
Fr.-Ebert-Str. 78 
Telefon 76 12 

Peugeot 404 
Mod. 1965, AT-Motor 
36 000 km, Schiebe- 
dach, Gürtelreiten und 
Zubehör, preisgünstig 
zu verkaufen, 
Freitag ab 18 Uhr bei 

Stopka, Forstring 55 

Verkaufe 
DKW Junior F 11 

für 250,- DM. 
Egelsbach 
Mainzer Straße 32 

Moped 
Victoria avanti 

47 ccm, Führerschein 
KI. 5, für DM 100,- zu 
verkaufen. 

Sofienstraße 10 

Zu verltaufen: 
4 M + S Reifen u. 
4 Reifen /h 

Normalprofil, 640X13, 
guterhalt., auf 5-Lodi- 
Felgen aufgezogen. 

Taunusstraße 44 
Telefon 2 22 43 

Reifen, 95 */• 
f. VW-Käfer, 5 X 60/15 
sdilaudilos z. verk. od. 
zu tauschen für 165 X 
38 als 15 

Telefon 75 61 

Trauer- 

drucksachen 
Uelert 

Buchdruckerei 
KOhn KQ 
807 Langen 

Dannstfldtei Stx. 36 

Ihre Chance bei Madlson Induttriet 
als 

MITARBEITERIN 
die nicht nur schreiben, sondern auch mitdenken kann 
In unserer Abteilung VERKAUF warten ein mit viel 
Arbeit belegter Schreibtisch und eine elektr. Schreib- 
maschine auf eine Jüngere Dame, die sich mit Dynamik 
auf die Arbelt stürzt. Sie sollle mitdenken, well ein 
Großteil der Aufträge selbständig bearbeitet werden 
kann, und wenn möglich Grundkenntnisse In Englisch 
haben (nicht Bedingung). Wenn sie noch sehr Jung Ist, 
dann hat sie die f^öglldikeit, das Arbeitsgebiet von 
Grund auf zu erlernen. Ivette Kollegen werden Ihr bei 
der Einarbeitung behilflich sein. 
Wir bieten guten f^itarbeilern überdurchschnittliche Be- 
zahlung und außerdem soziale Vergünstigungen, wie 
verbilligtes Mittagessen etc. Unsere Firma liegt im 
Industrtegebiet von Neu-Isenburg direkt am Wald. Ein 
Zubringerdienst zum Bahnhof ist eingerichtet. 
Bitte rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
Werkzeug- und Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 10, Tel. 06102/7033 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied mein lieber Mann, 
unser lieber Vater 

Friedrich Brehm 

im Aller von 69 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Magdalene Brehm 
und alle Angehörigen 

Langen. Schafgasse 25 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 19. Oktober"l970, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sovy^ie die zahlreichen 
Karten, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Mutter und Oma 

Karoline Lutz 
geb. Stelniger 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Ganz besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Stefanl für die tröstenden Worte bei der Trauer- 
feler, allen Verwandten, Freunden, Bekannten, der Hausgemein- 
schaft Annastraße 58 und denen, die sie zur letzten Ruhestätte 
begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Kraut 
und Angedrigs 

Langen, Annastraße 58 

DANKSAGUNG 
Nachdem wir meinen lieben Mann, unseren geliebten Vater und guten Opa 

Georg Hauck 

zur letzten Ruhe geleitet haben, Ist es uns ein Herzensbedürfnis, allen Dank zu sagen, 
die durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre Anteilnahme an unserem 
großen Leid bekundet haben. 
Besonderer Dank gilt Rudolf Borchers als Sprecher der Freireligiösen Gemeinde, der 
Betriebsleitung der Firma Karl Gronemeyer, den Arbeitskolleginnen und -kollegen, 
dem vdK Ortsgruppe Langen, der Hausgemeinschaft und seinen Freunden für die 
Kranzniederlegungen und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 
Es Ist uns ein großer Trost, daß dem lieben Verstorbenen so viel Liebe und Ver- 
ehrung erwiesen wurde. 

In tiefer Trauer: 
Maria Hauck Wwe. 
Familie Wilhelm Holmann 

. _ Familie Uwe Hein 
"" Familie Philipp Hauck WilhelmstraBe 61 Enkelkinder Petra und Frank 

LICHTBURG 
Telefon 22203 

Kr. 11. Mo. 20 .10 I hr 
Sa. u. So. 18.00 u. 2n..'!0 I hr 

Romeo und Julia? 
Nicht ganz neu! 
Jetzt mal auf „m<Kiern"l 
Nicht kla.wisch, 
aber Klas.se! 

Soo haben Sie die beiden 
noch nie ge.sehen! 
. . . und Shakespeare? 
Der würde sich im Grabe 
umdrehen! 

Alles, wa.<! ihr wollt 
und wie e.s euch gefällt! 

ALLE FRÜHEREN 
SEX-FILME 

SIND DAMIT ÜBEKHOI.T 

.SiinnlüR U.no l^hr 
Der neue.sle Fllm.spaß 

TOM UND JENNY VII 

SnnntuK 16.00 I hr 
„Kuli" bringt 2 Stunden 

Freude und Unterhaltung 
DR. FABIAN 

Lachen ist die iieste Medizin 

UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 
■Ab Freitag bis Montag täglich 20..10 Thr 

Samstag und Sonntag 18.00 und 20.,t0 l'hr 

Sonnt..g 16 Ihr .lugrndv. 
Da.s beste der großen 

Jiiles-Veme-Abenteuer 

KAPITÄN NEMO 

Sonnlag 14 l'hr 
Ein farbiger Märchenfilm 

Die 

Heinzelmännchen 

Der beste Film de.s weltberühmten „D,iango"-Regis9eurs. 
Superhnrt und höllisch heiß. 

Ein Höhepunkt der harten Westt-rn-Wel le. 
Ein Spitzenfilm unter den großen Western. 

B. DÖRPEL 

Wäsche und Mode - Langen, Rheinstraße 30 

1920 

Asch Sudetenid. 
■'9"70 

Langen Hessen 

Teppichbjikien 

schonen diä Nerven. 

Und Ihre Brieftasche. 
(Wenn Sie sich von höta 

beraten lassen!) 

Die beste Empfehlung: 

10 Jahre (1960-1970) 

bleyle -Strickwaren 

Aus diesem Anlasse 

^uOiläums^Verkauf 

vom 17. Oktober bis 30. Oictober 1970 

zu überraschenden Sonderpreisen I 

Es lohnt sich! 

Mehrstärken- 

Brillengläser 

für 
mehrere 
Sichtweiten 

Besonders angenehm für Berufstätige bei variablen 
Arbeilsentfernungen 

UlG^NOPTIKERMEISreR 
Bahnstraße 6 (Lutherplatz), Bahnstraße 122 (neben 

Sparkasse) u. Oberlinden-Ladenzentrum (Farnweg 85) 

Alle Krankenkassen! 

Gaststätte Zur Turnhalle 

wieder eröffnet 
Gut bürgerliche Küche 

Auf Wunsch griechische Spezialitäten 
Sonntag.? ab 10 Uhr geöffnet 

Bitte kommen Sie, besuciien Sie uns 
Evangelus Mantatzls und Frau 

Gaststätte Westendhalle 
Langen - Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendloltal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Sonderangebot der Woche: 

I a Süßer 

1 Kasten 9,- ab Lager 

Rudolf Ful3 
Getränkevertrieb, Langen, Taunusstr. 4 
Telefon 2 92 88 

1 

Dietzenbach-Hexenberg 
Benshelmer StraBe 2-10 
Telefon 06074/7825 

gepflegte Bar mit Internationalen Getranken 
von Dienstag bis Sonntag ab 19.30 Uhr geöffnet 

Jr Jeden Samstag und Sonntag spielt für Sie 

Barmädchen und Bedienung gesucht. Vorzustellen ab 20.00 Uhr, außer montags, ® ® in der Bar. 

Herrliche kleine 
Hundchen 

ab DM 20,-, Schäfer- 
hunde mit Stammb. 
nur DM 95,-, preis- 
werte Malteser, ^del, 
Dackel, Cocker, Boxer, 
Schnauzer, Eeh- 
pinscher, Bernhardiner, 
Doggen usvv, 

Tierzudit Grom 
Telefon 0 97 34-303 

AUTOKINO 
(JU.WENBRLCII bei Neu-Isenburg - Telefuii 06102 5500 

Kasse und Snackbar öffnen I!).30 Uhr! 

Wir zeigen täglich 2«.;iO l'hr bi.s Montag: 
(iefährliche Hetzjagd um bri.sante Geheim-Dokumente! 

Hock Hud.son - Enie.sl Borgnine - Jim Brown in 
Agententreff Eisstation Zebra 

Ein abenteuerliches Sdiau.spu'1 in einem fa-szinlerc-nden Milieu 
— Scope-Kiirbfilm — 

Spätvor.st. Fr. u. Sa. 2S.45 l'hr: Christopher Lee in „Drarula" 
Ab Dienstag täglidi 20.30 Uhr bis DonnersUig; 

Der bleihaltige Western mit Lee van Cleef - Giuliano Gemma 
Der Tod ritt dienstags 

Scope-Farbfilm, hart und realistisch! 

Unser Programmf ür Kochkurse 
vom November 1970 — April 1971 

Schnelle Gerichte 
für die eilige Hausfrau 
am 3. lt., 10. 11. und 17. 11. 70, jeweils 
19.00 Uhr 
Weihnachtsbäckerei i 
am 26. 11. und 3. 12. 70, Jeweils 19.00 Uhr 
Weihnachtsbäckerei II 
am 8. 12. und 15. 12. 70, Jeweils 19.00 Uhr 
Weihnachtsbäckerei für Kinder 
von 4 — 7 Jahren 
am 10. 12. 70, 14.30 Uhr 
Weihnachtsbäckerei für Kinder 
von 8 —12 Jahren 
am 17. 12. 70, 14.30 Uhr 
Lecker zubereitet unter dem Grill 
am 12. 1., 10. 1, u. 26. 1. 71, jeweils 19.00 Uhr 
Herrenkochkursus 
am 4. 2., 11. 2. u. 18. 2. 71, jeweils 19.00 Uhr 
Schlank ohne Hunger 
am 2. 3., 9. 3, u. 18. 3. 71, JeweUs 19.00 Uhr 
Pikantes für Gäste 
am 23. 3., 30. 3. u. 6. 4. 71, Jeweils 19.00 Uhr 

Anmeldung und Auskunft bei der 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Llebigstraße 9 — 11, Telefon 27 71 

SPD 

16. POLITISCHER 

FRÜHSCHOPPEN 
mit Sozialminister Dr. Horst Schmidt 
Zu „Original Langener Appelwol" und 
einem lebhaft-ungezwungenen Gedan- 
kenaustausdi lädt ein 
am Sonntag, dem 18. Oktober 1970, von 
10 bis 12 Uhr in der TV-Turnhalle, 
Jahnplatz 

ORTS VEREIN 
LANGEN/HESSEN 

Neu eingetroffen! 

Herbst- und Winterstoff-Reste 
IN GROSSER AUSWAHLI 

Zum Beispiel; 
Woll-Rock-Rest in Tweed und Fischgrat     ab DM 5,95 
Bettuchbiber, welB und bunt    per kg DM 10,- 
Reste für Schlafanzüge, Hemden, Nachthemden, Kleider, 
SchQrzen unl und bedruckt u. a. m.    • . per kg DM 13,— 
Ferner Wolljersey. Trevlra 2000, Diolenloft, Woll- und Mantelstoffe, Vistram mit Pelz- 
futter, Samt, Kordsamt, Bettwäsche, Gardinen, Futtertaft u. a. m. 

ACHTUNG NEUES VERKAUFSLOKAL' "Vi 
TV-Tumhalla Gaststätte, Jahnplatz 1 
Montag, 19. Okt., von 9.00-16.00 Uhr 

Ihr Besuch lohnt sieht Niedrig« PrciM I 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld/Main 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Sttdllcfae RingstraSc 104 

Neue Rufnummer: 

22646 

Damen-Kleider 

Damen-Röcke 

Damen-Blusen 

Damen-Strickwaren 

finden Sie bei uns in einer ge- 
pflegten u. preisgünstigen Auswahl. 

GÖHR 

Langen-Oberlinden 

Einkaufszentrum 



M«nn«rohor 
UEDERKRANZ 

Heute Freitag 20..'tO 
SinKstundr 

Im Vomnslok.'il. 
Mornen Samstiifj Teil- 
nahme lim 

Frcund-itthaflsNinKm 
in Krzliauson. Abfahrt 
20.30 Uhr mit I'l<w am 
Verein.slokal. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns heute 
(Freitag) 20.30 Uhr in 
der Gaststätte „Zum 
Ilebenstocl«". 

Jahrgang 1919^20 
50-.Iahr-Frier 

Sonntag, 18. Oktober: 
9.30 Uhr: Teilnahme a. 
Gottesdienst (Stadt- 
l<irche), anschl. Kranz- 
niMlerlegung a. Ehren 
mal des Friedhofes. 
Samstag, 24, Oktober; 
Feier im Riirgerhaus 
Mörfelden. Abfahrt d 
Becker-Hu.sse: 1700 u. 
18.00 Uhr. 

Guterhaltenen 
Kühlschrank 

(140 r.iter) billig.st ab-j 
zugeben. I 

Telefon 10 54 

r- 

Märklin-HO, Trix-, 
Fleischmann-, 
Arnold-Bahnen 

kauft und verkauft 
Dr. Schumann 
Ffm., Weserstr. 7 
Telefon 28 49 74 

Hantel, 100 kg 
für 100.- DM zu verk 

Knappe 
Schafgasse 14 

Kurt Bedker 

Karin Bedker 

V. 

Ihre Vcrviähhiitfi 
prhvn hrkonnl 

l^rh. NeulilK Ii 
Wicsf-iilidirn 20 — iMiinm, in.OUiibcr IfJTO — Sürll. Bhiti'.lr. 760 

Die kin hliihe Triiiiwin findet nm Sam.sidfi, (km IT. Okinhct 1970, 
15.00 f In in der iMii^-encr Sindlkiri he stall. 

-J 

Appartement 
leer oder möbliert, zu 
mieten gesucht, 
Off -Nr, 1479 a d, LZ 

Zu verkaufen. Guterh 
Grundig-4-.Spur- 

Tonbandgerät 
mit Zubehör, nur 280,- 

Sehiller 
Goethestralle 23 

Wir haben uns über die Glückwünsche und Geschenke zu unserer 
Vermahlung sehr gelreut und danken, auch im Narnen unserer 
Ellern, herzlichst dalur. 

Langen, Lerchgasse 19 

Rudolf Schmidt und Frau Marianne 
geb. Boehnke 

Transporte und 
Umzüge 

tägl Ftiii • Darmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 

Übernehme 
Schreibarbeiten 
in Heimarbeit 

Schreibmaschine vor- 
handen, 

Telefon 2 11 13 

Schriftsetzer frei 
Allgebote erbeten unt. 
Üff,-Nr. 1484 a. d, I,Z 

Kaufmann 
29 .lahre. mit mehr- 
jähriger Buchhai tung-s- 
praxis (bilanzsicher), 
.sucht sich per I. 12. 70 
oder fniher zu verän- 
dern. Angebote unter 
Off.-Nr. 1482 a. d. I.Z 

Suchen Sie erfiihrenen 
Klavierstimmer 

so immer: 
't'elefon Olill 444945 
oder 493227 

Waschmaschine 
(AfXJ) und 

Babystubenwagen | 
prei.swert abzugeben. 

M. F.nders 
Sofienstr. 37 (Mitte) 

1000 Stück 
gelbe Klinker 

l)reisgün.st. abzugeben. | 
Mübner, Kgelsbadi 
Karlsbader Str. 18 
Telefon 44 .54 

Herzlichen Dank allen, die mir zum 

75. GEBURTSTAG 
viel Freude machten durch Grüße und Aufmerksamkeiten. 
Meinen lieben Schulkameradinnen und -kameraden des Jahr- 
gangs 1895 % sei besonders gedankt lür Besuch und Geschtmk. 

Marie von der Heyde 
Langen, Vor der Höhe 40 

Slehlamiirn. schwere] 
Hron/.e l).M 45,- 
I.autspredier (tragbar) 
m. Mikrophon u. Ver- 
stärker |)M 10«,. 

Rosenkranz, üarmst. 
Im Güterl)ahnhof 

Jung-Kätzchen 
stubenrein, schwarze 

Johannisbeer- 
sträucher 
Erdbeerpfiattzen 

/.u vorsdionken. 
Telefon 2 2!> 53 

Wir bedanken uns für die vi<-len Glück- 
wünsche, Blumen und CJeschenke an- 
läßlich unserer Vermählung, auch im 
Namen un.'serer Eltern, sehr herzlich. 

Georg Malchus und Frau 
Ur.sulu gi'b. Zinn 

Dreieidu nhain, yahrga.s.se .39 

KUchenbüfett 
1,40 m, billig abzugeb. 

Teppich 
2,30 X 3.15 m, wein- 
rot, mod. Muster, zu 
verkaufen 

Fl.-Geyer-Str. 13 

Guterh. Klavier 
ge.suciit. Angebote mit 
Preisangabe erbeten u 
Off.-Nr. 1487 a, d. LZ 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 22893 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
un<l Geschenke zur Silbernen Hochzeit 
dankt 

Familie Heinrich Duft 

I^angen, l.eukert,sweg 58 

■lunge Frau .sucht 
Putzstelle 

in den .Abendstunden. 
Off.-Nr. 1402 a. d. I..Z 

Teclmi.sche Zeichnerin 
»iudit 

Heimarbeit 
mögl. elektr. Schalt- 
anlagen. 
Off.-Nr. 1470 a. d. LZ 

Teppichböden 
und Verlegung durch 

Gerbard Störmer 
Sprendlingen 

Darmstädter Str. 62 
Telefon 61070 

Hilfe für Haushalt 
IX wöchentl. 4—5 St<i. 
vormittags gesucht. 

Telefon 74 38 

Lieii Deine 
HEIMATZEITUNG 

Übernehme noch 
Abrechnung in 
Erd-, Mauer- und 
Stahlbetonarbeiten 
Off.-Nr. 148ti a. d. LZ 

I Guterhnllenen 
Kohlebadeofen 

' (Kupfer) wegen Um- 
I Stellung billig abzugeb. 

Niiixll. Ringstr. HO 

Krfolg im neuen 
Siliuljahr ! 
Gründliche u. diskrete 

Nachhilfe 
in Mathematik erleilt 

Joachim Lipp 
Telefon 7fi 7(i 

[ Guterhaltenen 
Warmluft- 
Kohlenherd 

preiswert abzugeben. 
Müller, Fabrikstr. 19 

Reisedecken 
ab DM 36,— 

Teppich-Etage 
Sprendlingen 

Darmstädter Straße 62 

Kinderwagen 
Laufstall 
Kl.-Klappstuhl 

billig zu verkaufen, 
Tel. Langen 2 12 21 

Buchhalterin 
sucht Halbtagsbeschäf- 
tigung in I^angen. 
Off.-Nr, 1474 a. d. LZ 

Welcher 
Schreiner 

hilft mir beim Dach- 
ausbau ? 
SucJie f. 1 X wöehent- 
licti od. auch stunden- 
weise 

Haushaltshilfe 
Meixner 
Taunu-sstraße 37 
Telefon 2 10 55 

Student erteilt 
Nachhilfe 
in Mathematik 

bis mittlere Reife. 
•Manfred Magedanz 
Im Ginsterbusch 25 

Suche Rentner 
der mir meinen Gar- 
ten in On nung bi'ingt. 
Off.-Nr. 147B a. d. LZ 
oder Telefon 2 19 til 

Kindermädchen 
sucht Stellung i. Egels- 
bach. 

Tel. 4 9ü 13 n. 18 Uhr 

Junge, flotte 
Bedienung 

für sofort gesucht, 
liastst. zum Bahnhof 
Egelsbach 

Dunkelroten 
Kinderwagen 

I als .Sportw. benutzbar, 
Laufgitter 

mit Netz, 
Babysitter 

preiswert abzugeben. 
HoLsten, Mühlstr. 40 

Neuwertigen 
Zwillings- 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 4 96 91 

Kinderwagen 
zu verschenken. 

Telefon 7 14.57 

Mollebusch- u. 
Einmachbirnen 

ZU verkaufen. 
Winkel, Obergas.se 10 

Schöne 
Mollebuschbirnen 

zu verkaufen. 
Kaplaneigasse 3 

Schöne Quitten 
zu verkaufen. Pfd. 0,20 

Walter-Rietig-Str. GO 

2 Fototaschen 
im Schülzenhof abhan- 
den gekommen. Der 
Finder wird getjeten, 
diese Taschen b. Foto- 
Derfelt. Bahnstr. oder 
Schülzenhof, Augu,st- 
Bebel-Slr. abzugeben. 

Original 
Paidi-Bettchen 

mit Matratze, bis zu 
5 Jahren, für DM HO, 
zu verkaufen, 

Telefon 2 25 liO 

Speisezimmer 
zu verkaufen. Runder 
Ti.sch zum Au.sziehen, 
t) Stühle, 1 .^nrichte u. 
1 Glasschrank (auch 
einzeln). 

Telefon 2 11 29 

Büroschreibtisch 
2,50 X 0,80 m, In hell 
preiswert zu verkauf 

Knabenkleidung 
Gr. 128. abzugeben. 

Telefon 7 94 43 

Oldruckheber 
für 18 Tonnen u. großer 

Ausbeulkasten 
für DM 200,- zu verk. 

Telefon 2 13,57 

Kiektromechanikcr 
übernimmt nadmiit- 
tägs und abends 

Reparaturen u. 
Installationen 
Manfred Magedanz 
Im Ginsterbusch 25 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
im schönen 

>Valdrestaurant 
„Seilützenhaus' 

Langen- 
Oberlinden 

ab ItJ Uhr geöffnet 

Zu verkaufen; 
Guterhaltenen, zerleg- 
baren, olivgrünen 

Kinderwagen 
m. Sportwagenaufsatz, 

Erstlingswäsche 
u. Taufkleid 
Telefon 7 22 49 

Balkonfenster 
3teilig, 140 X 2.68 m, 

Tür, 2teillg 
alles neuwertig. giinst. 
zu verkaufen. 

Langen 
Südl. Ringstraße 31 

Versichern - |a i 
.*ber wie t 
Auskunft und Be- 
ratung durch 
K. Schirmer 
Feldstraße 5 
Versicherungen 
aller Art - Klz- 
Zulassungsdienst 

Telefon 2 93 92 

Neuwertigen 
Wandheizofen 

(Stiebel Eltron) billig 
abzugeben. 

Dorotheenstraße 5 

Fast neuen 
Dauerbrandofen 

(.M!e.sbrenner) preis- 
wert abzugeben. 

Im Birkenwäldchen 9 

Beistellherde u. 
Zimmeröfen 

billig abzugeben. 
Jahn, Goethestr. 35 

Derjenige 
der am Montag vom 
Parkplatz. Goethestr. 80 
das rote Kinderfahrrad 
Marke „Rixe" entwen- 
dete, wird um sofor- 
tige Rückgabe er-sucht. 
sonst erfolgt Anzeige. 

Stirnweiß 
Goethestraße 80 
Telefon 2 96 33 

la Winterkartoffeln 
handgelesen, Zentner 
12,- DM, zu verkaufen. 

Popplow 
Blumenstraße 5 

.Schöne 
Mollebuschbirnen 

Pfund 20 Pfennig so- 
wie schöne 

Winteräpfel 
Pfund 15 Pfennig, zu 
verkaufen. 

Klein, Mittelweg I I. 

Schöne 
Tafeläpfel 

zu verkaufen. 
Gartenstraße 36 

Tafeläpfel 
zu verkaufen. 

Aiwiastr. 24 I. Stock 

Gute EB- und 
Einmachbirnen 

zu verkaufen. 
Gartenstraße 63 

Quitten 
zu verkaufen. Daselbst 
zu kaufen gesucht: 
Ein oder zwei 

Ofenrohrknie 
mit Klappe, guterhal- 
ten. Umfang 4U cm. 

Goethestraße 48 

.Suche 
möbliertes oder 
leeres Zimmer 

mit Küche, Bad für so 
fort, mögl. in Langen 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1481 a. d. LZ 

Reihenhaus 
Langen -Oberlin den, 
73 qm Wohnfläche, 
4 Zimmer, von Privat 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1408 a. d. LZ 

1-Familien-Haus 
zu mieten gesucht. 

Tel. Ffm. 51 45 62 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 134 a. d. LZ 
Suche 

Acker oder 
Gartengelände 

1. Kgel.sbach z. kaufen 
Off.-.Nr, 1493 a, d, LZ 

Ca. 1700 qm Land 
(Bauerwaitungsland) 
in Flur 20 geg. Höchst- 
gebot von Privat zu 
verkaufen. 

Telefon 2 2691 

Bauherren I 
Bauarbeiten führt 
preisgünstig aus, 
Off,-Nr, 1489 a d, LZ 

Wer gräbt 
im Loh ein Stück Gar- 
tenland um ? Zu erfr. 

I.angen-Oberlinden 
Anemonenweg 27 
17 — 1!) Uhr 

1 Sideboard 
240X40, weiß, 3 Türen. 

S< hubka.stcn u. eine 
Ablage, 
1 Spüle, Doppelbecken 
mit Ablage, 120 X 50, 
4 Schubkasten, 
Balkim-Iiebetür, 183 X 
84 ri'chts, neu, 
1 Fenster, 95X71, neu, 
1 Kekbank, IIIS X 120, 
zu verkaufen. 

Langen 
Neckarstr. 7 II. Stck. 

Wandklappbett 
mit MatraUe preisw, 
ab/.uycben. 

Stricker 
Schaf)5asse 11 

Verkaufe 
Eßtisch u. 3 Stühle 

(DM 200,-), modernen 
Couchtisch 

(DM 170,-), modernen 
Wohnzi.-Schrank 

(DM 180,-). 
Tel. 76 73 ab 18 Uhr 

mollig-warmes, leichtes 
Helm-Stiefelchen aus . 
waschbarem Borg-Plüsch, 
Venyl-Sohle 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 22102 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Herzen der Stadt 
Eig. Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße 

Junge Krankenschwe 
ster sucht zwecks Hei- 
rat zum Jahresende 

2-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Sprend- 
lingen. 
Off.-Nr. 1478 a, d, LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Man,sarde, 65 qm, für 
DM 250,- zu vermiet, 
Off.-Nr, 1488 a, d, LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad in 
Langen (xi. Egelsbaeh 
ab 1, Dez. 70 gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1483 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
ZH, Badbenutzung, in 
Oberlinden zu vermie- 
ten. Wochenendfahrer 
bevorzugt. 
Off.-Nr. 1467 a. d. LZ 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

Off.-Nr. 1471 a, d. LZ 

4-ZI.-Wohnung 
Langen, 96 qm, ZH, 
Ww,, Tei,, 25 qm Keller 
als Hobby- od, Party- 
raum auszubauen, ab 
1, 12, V. priv. z. verm, 

Tel. 0 61 03/7 91 65 

2- o. 3-Zi.-Wohng. 
Alt- oder Neubau, ge- 
sucht. Miete DM 2.50,- 
bis 300,-. 
Off.-Nr. 1472 a. d. LZ 

Zu vermieten: 
Schöne Wohnung 

in ruhigem Hause, Bad, 
Heizung, f. tierliebende 
Rentnerin (Ehepaar), 
Nähe Bahnhof. 
Off.-Nr. 1473 a. d. LZ 

Alleinsteh. Frau sucht 
2 Zimmer 

Küche, wenn möglich 
Bad. Miete 1.50,- bis 
20(1,- DM. 
Off.-Nr. 1469 a. d. LZ 

Ich bin Student und 
suche 

Leerzimmer 
in Langen bis DM 80,-. 

F. Mortasawi. Ffm. 
Ginnheimer 
Landstraße 184 

Umzugshalber zu ver- 
kaufen: 

2 Slöfen 
Bettcouch 

mit 2 Sessel. 
1 Bettstelle 

mit Matratze. 
Berta Städtler 
Sterzbachstraße 1 
Samst, v. 9—12 Uhr 

Moderne 
weiße EBecke 

mit roten Kissen, 
Spüle, .^utomalik- 
Eleklruherd und 
5-l.iter-Boiler 

günstig zu verkaufen. 
Holz 
Elisabethenstr. 43a 
Telefon 2 11 90 

Achtung ! Liebhaber I 
Standuhr (eiche) 

zu verkaufen. Sams- 
tags ab 14 Uhr oder 
sonntags. 

Keimstraße 15 

3-Bett-Zimmer 
.sehr gut für Monteure 
geeignet, nach Wunsch 
mit Frühstück, preis- 
wert zu vermieten. 

Tel. 0 61 03 8 11 80 

Mann mittleren .Mt^rs 
sucht 

möbl. Zimmer 
mit Heizung, sep. Ein- 
gang u. Bademöglich- 
keit. 
Off.-Nr. 1480 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
80 qm, zu vermieten, 
Miete DM 330,- 

6-Zimmer- 
Reihenhaus 

in Egelsbach zu ver- 
kaufen, DM 135 000,- 

i. A. 2 34 48 u. 2 18 41 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, 70 qm, 
zum 1. 12. 70 zu ver- 
mieten. (260.-). Ange- 
bote mit näheren An- 
gaben unter 
Off.-Nr. 1490 a. d. LZ 

Moderne 
3-Zi.-Wohnung 

part., mit kl. Garten, 
in ruhiger Lage Lan- 
gens zu vermieten. 
Größe 85 qm, kompl 
eingericht. Küdie, ZH. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 1485 a. d. LZ 

Junges Ehepaar, beide 
berufstätig, sucht zum 
1. 12. 70 oder 1. 1. 71 

2-2'/j-Zi.-Wohng. 
Renovierung u. Repa- 
raturarbeiten werden 
übernommen. 
Off.-Nr. 1477 a. d. LZ 

Schrankwand 
3,10 m breit, neuwertig 
zu verkaufen. 

Tel. 9 ' 81 37 82 von 
Mo. — nach 18 Uhr 

Guteriialtenen 
Wohnzi.-Schrank 

Eiche mit Nußbaum, 
,40 m breit, m. Glas, 

günstig zu verkaufen. 
Sofienstr. 12 
1. Treppe rechts 

LANGEN B FFM 
kleide! 2 u e f I a a s t g s ? • t. 1B76 

Parkplatz im Hof 

Nr 88 langenpr ZRirnNG 
Freitag, den 16. Oktober 1970 

Quelle durchbricKt wieder einmal die Preis-Schallmauer! 

200.P-DM Preissenkung 

für einen Farbfernseher absoluter Spitzenklasse! 

UNIVERSUM-Electronic-Luxus-Farbfernsehei' /fache elektronische Senderwahl. Herrliches Farbbild durch 63-cm-Panorama- 
Rechteck-Bildröhre. Für alle Color- und Schwarzweiß-Programine, ' 

jetzt nur 
Anz. 160.- 

Ohne Abbildung: 
67-cm-UNIVERSUM-Luxus- (--arbfernsehei* 
Großartiges Panorama-Bild durch 
die größte Color-Bildröhre der Welt nur 

Anz, 190.- 

Einmailg auf dem deutschen Markt! 

SENATOR-Electronic-Super-Luxus-Farbfernseher 
Das einzige Gerat mit; • automatischer Sender-Scharfeinstellung 
• modernster Steck-Cltassis-Technik (schneller und billiger Service) 
Natürlich mit der größten Color-Bildröhre 
(67 cm) der Welt. 7fache elektronische 
Senderwahl und Sofort-Ton. 

Vorteilhafter gehfs nicht! Auf Wunsch ohne Anzahlung! Bequeme Teilzahlung bis 36 Monatsraten. Anz 230.- 

A/Iit Quelle fängt Ihr Vorteil an! Nur ein Beispiel: UNIVERSUM-Fernseh-Portables gibt es bei Quelle - und n 
schon eb DIV^ 295.-. Moderne Schwarzweiß-Geräte finden Sie twi Quelle scii 

Auch im Service Nr. 1; 
Quelle hat von allen Handels- 
unternehmen Deutschlands 

den größten Elektro-Kundendienst. 
Ein Anruf genügt und der Quelle- 
Kundendienst-Fachmann kommtzu Ihnen 
Ins Haus - sofort und überall. Auch 
nach der Garantiezeit. Quelle-Qualität und 
Quelle-Sen/ice; des bedeutet für Sie 
doppelte Sicherheit. 

Quelle 

Kaufhaus 

Oarmstadt 
Am Ludwigsplatz 
Telefon 2 60 41 

Am Sonntag: „Tag des Pferdes" 

Großveranstaltung auf Gut Neuhof 
/.um „Tag des Pferdes" veranstaltet der KreLsreiterbund Oltenhaeh a„f dem (;elände de, 

Gutes Neuhof bei Götzenhaln am Sonntag ab 13.30 fhr eine grofle nemon.stratlon für den 
Pferdesport und das Gebrauchspferd unter dem .Motto „Das Pferd muß bleiben- Vorfüh 
rungen verschiedener Art werden in einem 15-Punkte-Programm dargeboten Dressurrei- 
ten Springreiten. Voltigieren, Musikreiten, Fahren mit verschiedenen Gespannen bis zum 
Sechsspänner. Ponvvorführungen. Traber vor dem Sulkv und andere Schauvorführungen 
«erden die Zuschauer begeistern. Der Olympiasieger der Dressurreiter Jeo.sef Neckermann 
ein Einwohner von Gcitzenhain, wird l.'i Minuten lang seine Dressur zeigen. 

Der Vorsitzende des Kreisreiterbundes. Udo 
Anneken, wird die Gäste begrüßen und Dr. 
KRon Schumacher. Gutsherr auf Gut Neuhof. 
hiilt die Festrede. Die Vorführungen begin- 
nen mit der Auffahrt de Sechserzüge-Kalt- 
blutpferde einer Frankfurter Brauerei und 
Vorführungen von Haflingetpferdon durch 
den Ponyverband Hessen. 

Die Pferdefreunde Offcnthal zeigen Klein- 
pferde. An.schließend werden Pfordrra.f.son 
vorgestellt. Die Voltigiergruppen des Frank- 

Iteiter in histiirischen l'niformen beleben 
das bunte Bild. 

furler Reit- und Fahr-Clubs zeigen ihr Kön- 
nen und werden von einer Springerquadrille 
der Frankfurter bcrittrnen Schutzp(i!j/ei:,h- 
teilung abgelö.st. Der Wcstdi-ut.sche /.uihl- 
und rrabrt'niu'erein und die FürcU rungsge- 
meinsihaft Pferdesport-Zfiitruin Kheln Alain 
e. V zeigi'n Traber vor dem Sulky. n, r Stull 
A van Kaiek. Neu-Isenburg, zeigt unter Lei- 
tung, von Otto Marot/.ke Musikreiteiu 

Zehn Minuten lang wprden F,in- und Zwei- 
spanner vorgeführt. Reiterinnen und Heiter 
des Kiiisreiteibundes üffenbach zeigen einen 
..Pas de quatre" und der Reit- und Fahrver- 
ein Gravenbrueh unter Leitung von Fmilierr 
von Scheele Ki iterjugend im Training. 

Einen Höhepunkt der Darbietungen bjldot 
eine Quadrille in historischen Uniformen der 
friderizianisehen Zeit, die der Frankfurter 
Reitstall H. J. Bruno zeigt. Zehn Minuten 
lang weiden mehi'ere Vierrspänner vorge- 
führt. Darauf folgen die Dressurvorführungen 
.Josef Neckermanns. .lagdreiter des Kreisrei- 
terbundes Offenbach demonstrieren das Jagd- 
reiten auf der Strecke. Alle Teilnehmer stel- Oespannfahrzeugen gehört sie einfach zum „Tag 

l,Z-Bilder 

len sich anschließend zum Finale auf. Mit den 
Signnien „Jagd vorbei*' und ..Großes Halali" 
wird dieser Teil der Veranstaltung beendet. 
Ein zünftiges Beisammensein in der Feld- 
scheuer des Hofgutes schließt sich an Bei den 
Vorführungen am Nachmittag wird ein Kom- 
mentator Einzelheiten erläutern, .<io daß jeder 
Besucher, auch der Nichtfachmann. auf seine 
Kosten kommen wird. 

Während in der Bunde.srepublik allgemein 
der Pferdebestand erheblich zurückgegangen 
ist. hat er im Berich des Kreisreiterbundes 
Offenbach, wie uns des.sen Vorsitzender Udo 
Anneken darlegte, erfreulich zugenommen. 
Ende Iflßn waren im Kreisbereich 7.^:1 Pferde 
vorhanden, das entspricht einer Zunahme ge- 
genüber den Vorjahren um 53.!) Prozent 

Zum „Tag de.s Pferdes" 1970 wurden vom 
Kreisreiterbund Offenbach einige grund.sätz- 
liche Gedanken geäußert, die wir anschließend 
wiedergeben; Seit etwa einundvierzig .fahren 
widmen wir einen Tag im .Tahresablauf in 
ganz besonderer Weise dem Pferde. Initiator 
der Idee „Tag des Pferdes" war Gustav R.iu. 
jener große für die Pferdezucht und für den 
Pferde.sport gleichermaßen bedeutende Lani- 
stallmeister der jüngsten Vergangenheit. Heute 
erst können wir in vollem IJmfang den .Sinn 
seines Vennächtnisses erfassen, heute, da wil- 
den .Pferdebestand in der Bundesrepublik in 
bescirgniserregender Weise schwinden sehen. 
Ein paar, stalisti.sch ermittelte Zahlen mögen 
für sich sprechen: Bestand 1957 19(11: ca. 
Hl0 01)1): 1902: ca 500 000: 1967: ca. 2ft3 0()0; 
1!)(;H: ca. 203 000; 19«9: ca. 2.54 000. Diese Zah- 

Beim Musikreiten vereinen sieb Heiter und Pferd zu einem Bild vollendeter Ilarmouie. 

len nennen den Gesimitpfeid' hestand ein- 
.schließlich Kleinpferde. 

Die Frage, wann das Pferd endgültig der 
Vergangenheit angehören wird, drängt sich 
unwillkürlich auf. Aus dieser Fragestellung 
aber erwächst zugleich die Aufgabe für jeden, 
der im Pferde inelir als ein materielles, 
zweckgebundeni's Wirtschaftsgut sieht In der 
hohen Qualität unserer Pferde von heute, 
au.sgedrückt durch Schönheit, gepaart mit 
Leistungsfähigkeit .steckt die in .Jahrhunder- 
ten. ja in .Jahrtausenden gepflegte Kunst des 
Auswählens .des sinnvollen Zusammenfüh- 
rens rassebedingter Anlagen durch den Ziii h- 
ter. Soll dieses nicht wieder zu er.>elz(nde 
lebendige Kulturgut der In1er(*ssenI')--",Urit 
einer satten WohlslandsivscIKr h.ift .^imi' i'iler 
fallen? Oder sollten wir niclil srhwinil'Mi'les 
Interes.se neu beleben? Das ist heute die 

Fragestellung in Bezug auf den lau !(-■ 
Pferdes". 

In der Landwirt.schaft mußte das Pleid der 
Mechanisierung weichen. Doch für den Sport 
für eine sinnvoll gestaltete Freizeit des in 
hektischer Betriebsamkeit verstrickten Men- 
schen unserer Tage sollte das Pferd bleiben. 
Als Reiter wollten wir am „Tag des Pferdes" 
das Beste in dio.sem Sinne tun, damit den 
Züchtern überhaupt noch eine minimale, 
ko.stendeckende Basis erhalten bleibt. 

Der Kreisreiterbund Offonbaeh veran.staltete 
bereits m den vergangenen .Jahren eindrucks- 
volle Kundgebungen, die sich eines unerwar- 
tet großen Interesses seitens der Bevölkerung 
aus .Stadt und Land erfreuten Auch in diesem 
•Jahr stellt Herr Dr Egon Schumacher für die 
ViTan^taltiing Gelände und Einrichtunfien :iuf 
seinem Gut Neuhof zur Verfügung. 



F.ine Weltsprache mit nur 200 Worten 

Fidgin erweUt nii4i immer mehr als ideale Computersprathe - Ihr Vorteil: aejinser Worthciiatz und einra<he l^giL 
lj«'n BtiU'ti mul man nacti. dalJ ki< nur un- 

KPtn fremde Kprac+it-n lernen. Sie seien der 
Aimicht, wenn man am öuüerslen Ende der 
Well englisch spreciie. mülJU- man elgenllidi 
vprslanden werden. Kall« nicht, dann müi>i.e 
man eben nur laut genug reden. AI» England 
nixii eine Wellmacht war, klappte das He/.ept 
sogar besser, als man eigentlich hätte erwar- 
ten mögen, heute sieht es etwas ander« aus. 
4 Trotzdem; Die Kommunikationsforscher tre- 
ten dafür ein, daU jeder S<*iLiler neben seiner 
Muttersprache eine Weltsprache lernt, die von 
^llen versUnden wird. Nach der Meinung 
Jener Experten bahnt sich folgende Entwick- 
lung an: Die Moglichkelten der Kommunika- 
tion werden durdi Kunk und F'ernsehen Immer 
gvolkT. Nur nutrt e« beispielsweise nieman- 
'em in Togo, wenn er zwar die Möglichkeit 
hätte, modernste Sdiulungsprogramme per 
jfransistorradio xi empfangen, die Sprache 
pber nicht versieht. 
ftx>ie Vertudie, eine tinfa<+i zu c-rlcrncnHe 
5prad»e zu schaffen, sind niditnifu. Man denke 
Sa nur an Esperanto. Doch diese ,,Kunstspra- 
^len" haben einen Nachteil. Sie sind von 
Renschen entwickelt worden, die ein bestimm- 
\c» M.ill an Bildung vorau.sset/.cn, das nun 
leider niclit immer vorhanden ist. 

So kam man letzthin zu dir cri launlidien 
Erki nnlnis, daü das „l'idgin-Eri?.lis<+i ■ die l>t- 
ble internationale „Hilfsspradie" sein könnte. 
Das „Pidgin" hat sich Wiz.uüagen von selbst 
entwickelt, wird nirgendwo bisher gelehrt. Es 
kommt mit rund 2Ü0 Worten aus, und so viel 
Worte kann s<>lbst jemand lernen, der In einem 
afrikanlsdien oder asiatischen Dorf lebt. 

Man glaubt gar nicht, was sich mit diesem 
geringen Wortschatz alles ausdrücken liißt. Da« 
Wort Gehirn gibt es z. B. nidit. Man drückt 
es dementsprechend durdi zwei Worte aus: 
„Sabby-Box", was genau übersetzt „Wissens- 
schachtel" heißt. „Sky" (Himmel) und „I^rry" 
(I^.stwagen) ergeben als „Sky-Lorry" das 
Wort für Flugzeug, 

Ein Klavier ist Im chinesischen „Pidgin" ein 
„outside tlghty-fighty, inside bum-bum". Was 
mit ein paar Grundwörtern das Instrument 
redit treffend be.sdireibt, denn an den Tasten, 
die außen (outside) liegen, „kämpft" der Pia- 
nist. um aus dem Inneren des Instruments 
Tone hervorzuzaubern, eben das „bum-bum". 

Primitiv? Sidier, aber Vorsicht. Das Pidgin 
Iiat eigentlich nur etwas vorweggenommen, 
was man inzwischen wiederentdeckt, weil man 
allenthalben mit Computern arbeitet. Die 
Computer sollen in spätestens zehn Jahren 
bei der Uebersctzung ge.schriebener Texte die 
menschlichen Uebersetzer überflüssig machen. 
D.iS geht ,'iber nur bei Sprachen, die ganz ein- 
fadi aufgebaut sind, wie etwa dem ,,Pidgin". 

Bei ihren tjnlersuc+mnßen kamen die Ex- 
piMl<-n zu noch einer anderen Erkenntnis, die 

nicht ganz uninteressant ist. Man spöttelt bi.c- 
weilen etwas über den Vatikan, weil er sich 
nofti heute Ix'i vielen grundsatzlidien Ver- 
ofTentlidiungen der laleinlstJien Sprache be- 
dient, die ja eine „tote" Sprache ist. In Ihr gibt 
<'S weder Worte für Auto, Eisenbahn, Flug- 
zeug oder Fernsehed. Man bchilft sich mit 
Wortzusammensetzungen, die von jedem, der 
«■mmal Latein gelernt hat, auch verstanden 
werden. 

Namhafte Forsitier stehen Inzwisc+ien auf 
dem Standpunkt, daß man das Problem so an- 
fa.ssen sollte; Eine Weltsprache sollte mit 
einem Minimum an Worten und nodi weniger 
(Grammatik auskommen. Durch Wortkombina- 
tionen läßt sich mit einem sehr geringen Wort- 
!»chatz praktisch alles ausdrücken. 

Inzwi.sdien aber weiß man auch etwas an- 
deres: Jede Spra(tie hat Ihre Wurzeln in der 
Kultur und der Zivilisation des Volkes, das 
sie benutzt. Das führt manchmal zu Mißver- 
ständnissen. Wenn bei uns jemand sagt: „Ich 
gehe", dann kann das u. a. bedeuten, daß ein 
Gast ausdrücken will, er werde sidi zu Fuß 
nach Hause begeben und nicht etwa fahren, 
oder ein Angestellter, daß er von seinem Ar- 
beitgeber nichts mehr wissen will, also kündigt. 

Wer Im nigerianisdien Pidgin „I go" sagt, 
was genau übersetzt „ich gehe" bedeutet, 
drüd<t damit nur aus, daß er köi-perlich und 
gesundheitlich in der Lage i.st zu gehen. Sagt 
er aber ,.I go go", dann heißt das: „Ich gehe 
jetzt". Viele andere Beispiele zeigen, wie man 
durch Verdopiielungen im Pidgin nicht nur 

Heiratsanträge übers Radio 
Verlassener Verehrer mietet Sendezeit - Zweimal täglich 1.5 Sekunden 

Kr hat in der Schule keine Kremdspracbe ge- 
lernt, »ker mit 100 Worten Fidgin kann er 
«i<4i einem Touristen verständlich madien. 
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/wi iinal täglich wird den Hörern von Radio 
I.os Angeles nun sdion seil eim^r Wodie ein 
redil merkwürdigi-s Intermezzo geboten. Ge- 
gen zwiill und gegen zwanzig Uhr ertönt aus 

jilj'in Sender eine drängende Männerstimme, 
die ein Maddii n namens Carol bittet, doch zu 
ihni zui'ückzukehren. Anschließend vei'sidiert 
der Spredier die Dame .seiner ewigen Liebe 
sowie .st'iner Ehewilligkeit und entschuldigt 
sich gebührend für alle je begangenen Ver- 
fehlungen. Die Hörer, die diese 15-Sekunden- 
.Sendungen für eine etwas verwirrende Wer- 
bung hallen, haben nidit einmal so unredit. 
Auf die.se audi für Amerika redit ungewöhn- 
liche Art wirbt der 32jührige Privatmann Dick 
Annotico für 20 Mark pro Sekunde um seine 
Freundin Carol. die ihm weglief, weil er nie 
vom Heiraten spradi. 

Mit den vielbesungenen unbegrenzten Mög- 
lichkeiten Ist es zwar in Amerika schon s<^it 

längerer Zeit nicht mehr so wt'it her. aber die 
vor keinem Mittel zurücksdireckende Ent- 
schlossenheit des Dick Annotico läßt Immer- 
hin die Erinnerung an herrlidie alte Zeiten 
wieder auferstehen. Außer seinen täglichen 
Anrufen per Rundfunk läßt der offenbar nicht 
unvermögende Herr in den Lokalzeitungen 
von Los Angeles täglich Anzeigen erscheinen, 
in denen er seine mündlichen Anträge an die 
entlaufene Braut schriftliiti wiederholt. Des 
weiteren beauftragte er ein Blumengeschäft, 
täglich zwölf rote Hosen und eine Schallplatte 
mit Liebeswerben ins Haus der Angebeteten 
zu bringen, vor dem er selbst Tag für Tag 
erscheint, um unter dem hermetisc+i verschlos- 
senen Fenster seiner Carol zur großen Freude 
der lauschenden Nachbarschaft lautstark einen 
Heiralsantrag vorzutragen. 

Daß die lokale Presse schließlich auf diese 
gewaltigen Anstrengungen aufmerksam Wer- 

lo Müggendorf in der Frinkischen Sdiueii 
wird alijührlidi im Herbst das Kürbisfesl 
KCfeiert. Schüler schnitzen Figuren in KOr- 
blise. diese werden dann in der Sdiule aus- 
(eitellt, von Eltern und Besuchern begutachtet 

und primifert. 

die Fähigkeit zu etwas, sondern auch die Aus- 
übung eben dieser Fähigkeil genau besenrei- 
ben i<ann. 

Was einmal eine Hilfskonstruktion von 
Jländlern war, die keine Fremdsprache ler- 
nen wollten, erweist sich als ideal für Pro- 
grammierer von Ueberselzungs-Robolern. 
„Wenn es das Pidgin nicht sdion gäbe", sagen 
etlit+ie von ihnen, „dann müßte man es er- 
finden." 
IMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIimiHIHIIIIIIIIIIilll 

den mußte, Ist nicht verwunderlich und war 
wohl auch beabsichtigt. Der unermüdlidie Dick 
ließ sich also interviewen und fotografieren 
und erklärte den Reportern; „Zwei Jahre wa- 
ren wir miteinander befreundet. Heute ist mir 
klar, daß ich mich absdieulich benommen habe. 
Nie habe ich vom Heiraten gesprochen. Aber 
jetzt will idi alles wiedergutmachen. Carol 
soll wissen, daß sie die Frau meines Lebens 
ist und daß ich fe.st entsdilossen bin. sie 
glücklidi zu machen." 

Reporter und Fotografen sind zu Tränen ge- 
rührt. Desgleichen die Leser. Nur Carol offen- 
bar nicht. Jedenfalls hat sie bis jetzt noch 
nichts von sich hören lassen. 
  public relations/anzeigen 

Dem Tier zuliebe Mineraifutter mit Hostaphos 
Häufig kann beobachtet weiden. duÜ bei sdiein- 

hiiv tiut ei nl»hrt«'ri Kühen Fi iichtbai kcMt.sKchwiL'- 
li^keilen uuftrelen. Daduitl) werden die Zwi- 
schenkuibe/.eiton zu lunts, und uft ist es nidit 

K<^rude die besten Tiere wieder tiüdUig 
/II bekommen. Die Folge ist, duii die Rentubilitat 
Hrs Kuhstulls dudiircii in Frage gestellt wird. 
])it btundig steigimdi-n lAMstunK<-'n unserer Nüt/.- 
liere führen audi bei den Mineralstoffen zu 
hoherejn Vorbraueh im Ticrkörper. Diesei niufJ 
daher durqii eine ei höhte Zufuhr auhgetibdu-n 
\s erden. 

In den vergangenen Jahrzehnten wurden die 
MiiieraifutterMabcn nur allniuhlidi ungehoben. 
Die heutige höhere Leistung verlangt aber nidit 
nur eine höhere Men^e, sondein audi eine 
wesentlidi be^seie Qualitiit des Min<Tülfutlors. 
pie.'-.es soll nidit nur i»eiiiTiad(huft sein, sondern 
audi nadi Mogliehkeit keine überfludt>if;en oder 
«ar i,d)i»d!idicn Stoffe enthalten und in semer 
Zusamniensetzuim lierKeredit sein. Die Voraus- 
i»el/,un;ien hierfür erfülU'n hottiwertiKe Höh loffe. 
Kin derartig hoehwertin«M* und bewahrter Hoh- 
6tolf ist liostuphos. 

Ho>laplio8 ibt ein wertvoller Phosphorsüurc- 
triiger. Eh enthalt m einer harmonisdi ubge- 
tftinimlen K«)nibinalion hotiiweriige Hhosphate, 
vor allem soldie des wertvollen Dmatriumphüb- 
piiatü und DlmagnesiumphOophats. Ks enthält 
bomit nur leben^no^wendige Klernente. ribnihdi 
l»hosphor. Natrium, Magnesium und Caltium. 

Kin Mineiölfutt«'r, das den hohen Anforderun- 
gen der I>riatun;4stiere geredit worden soll, mufi 
diese vier lebensnotwendigen Klemmte in aus- 
reidiender Men^^e und mi günstigen Verhültnis 
zueinander enthüllen. Daneben müssen aui+i 
Vitamine und Spurenelemente vorhanden sein. 
In vu'len Fütlerungsversudien ist Hostaphos. er- 
probt worden Das Krgebnis die&er Versudie 
zeigte, dalJ z. B drr Phosphor aus dem Hosta- 
phos auberordentlidi gut verwertet wird Über 
ÜO" • Oes Phosphors werdt n von» Tiei resorbiert. 
Mineralfutter mit Hostapho» sind bdimaekhaft 
und werden vom Vieh gern gefressen. Um die 
Lei5;tunttsstcigorunj< der Tiert? zu erhalten und 
7U erhohen, heilll es: Mineralfutter mit viel 
Hustuphos •— dem Tier zuliebe. 

Der neue Look ist weich und zart 
Hautpflege ist widitiger denn je / Pund's gibt Tips für alle modernen Frauen 

LUMOPRINT LE 4 mit dem Bundespreis „Gute Form" 1970 ausgezeidinet 
Das an Auszeichnungen ohnehin nicht arme 

elektroslati.sche llürokopicrgcrüt LUMOPRINT 
LK 4 konnte jungst eine neue Tropiiae in die 
fcalerie seiner Urkunden, Medaillen und Preise 
einordnen: Der Hat für Formgebung hat den 
Le 4 mit dem Bundespreis „Gute Form" 1970 
Susgezeichnet. Triiger der Stiftung „Gute 
form" ist das Bundeswirtschaftsministj'rium. 
Am 17. September übergab Staatsoekreliir Ro- 
senlhal in Berlin die Urkunde an einen Ver- 
treter der LUMOPRINT ZINDLER KG. 

In einer offiziellen Stellungnahme des Bun- 
'deswirtschaftsministeriuins heißt es über den 
LUMOPRINT LE 4: 

„Das Gerüt zeldinet sich In allen audi nidit 
direkt zugänglichen Details durdi nußerordenl- 
lich konsequente und sorgfältige gestalterische 

Durdibildung au«. Dag GehUuse, das tm we« 
sentlidien aus Kunststolftellen besteht, seigt 
eine vorblldlidie, tnaterlalgeredite Behand- 
lung." 

Seit lOßB Ist das elektrostatische Bürokopier- 
gerät LUMOPRINT LE 4 am Markt. Und seit 
lUtiU auch kann man von einer ununterbroche- 
nen Erfolgsserie spredien. Die LUMOPRINT 
r'NDLER KG will nun diese Erfolgsserie mit 
c -3r wesentlichen Verbeaserung des LE 4 
' ■:setzen. Selbstverständlich wird die soeben 
ausjezeidinete üußere Oestalt des Geräts un- 

angetastet bleiben. Die teclinisdie Leistung 
des Geräts dagegen wird um glatte 100 Pro- 
zent gesteigert. Das heißt' Statt bislior maxi- 
mal 10 Kopien pro Minute liefert der neue 
LE4Ü künftig 20 ladellose, trockene Kopien 
in der Minute. Trotz dieser erheblichen Lei- 
stungssteigerung wird der neue LE 40 zum 
unverändert niedrigen Preis von DM 249.'5.— 
(o. MwSt.) verkauft. Eine doppelt erstaunliche 
Tatsache angesichts der augenblicklichen all- 
gemeinen Preissteigerungen. Doppelte Leistung 
zum gleichen Preis. Das ist nur möglich durch 
rationelle Serienfertigung und durdi den 
wachsenden Export des LE40 in fast alle Län- 
der der Erde. Es lohnt sidi also, dieses form- 
schöne, moderne Allround-Bürokopiergeräl zu 
kaufen, das obendrein nocli kinderleicht zu 
bedienen ist: 

Mit einem einzigen Knopfdruck kann man 
auf dem LUMOPRINT LE 40 nahezu alles 
kopieren: von der winzigsten Briefmarke bis 
zu Ausschnitten aus großformatigen Zeidinun- 
gen, von der einzelnen Karteikarte bis zu den 
ganz dicken Büchern (Urheberredite beach- 
ten!), vom Gesctiäftsbrlef bis zum Original- 
Brillontarmband (dreidimensional). In Verbin- 
dung mit Kopiermasken kann man zudem 
noch mit dem LE 40 erstaunliche Rationalisie- 
rungseffekte in der Büro-Organisation erzie- 
len; Einsparungen von Zeit, Geld und Perso- 
nal. Die LUMOPRINT ZINDLER KG hat in 
der Bros^üre „Arbeltsblätter zur Rationali- 
sierung" dls wesentlichen Anwendungsmög- 
lichkelten von Kopiermasken In Verbindung 
mit dem LUMOPRINT LE 40 zusammen- 
gestellt. Wer sich genauer informieren mödite, 
sollte ein Exemplar anfordern. 

Schreiben Sie um, damit wir Sie mit den 
neuesten Informationen über den LUMOPRINT 
U: 40 auf dem laufenden halten können. 

Lumoprlnt Zlndler KG, 
2000 Himburg SU, Griegstraße 711 

Weich und weiblidi heißt die modisdie Devise 
für Herbst und Winter. Kleidung, Frisuren 
und Make-up sind ganz auf diesen neuen Look 
abgestimmt. Das Zubehör beweist es: ver- 
spielte Löciidien, Küsciien und Volants, glit- 
zernder Schmuck. 

Das wichtigste Accessoire zarter, gcpllegter 
Weiblichkeil ist und bleibt jedodi ein guler 
Teint. Denn das sdiickste Kleid verliert an 
Wirkung, wenn die Haut ungepflegt erscheint. 

Dabei ist gezielte Schönheitspflege so ein- 
fac+i. Machen Sie die Probe aufs Exemix-1. Der 
Erfolg läßt nidit lange auf sidi warlen, wenn 
Sie naili dem Fonds 7-Tage-Sdionheitsplan 
vorgehen: Bereits nac+i Abiauf einer Wodie 
werden Sie fest.stellen daß Ihre Haut sichtbar 
elasti.'idier und zarter geworden i^t. 

Das einzige, was .Sie tun müssen: Vor dem 
iScIiiaftfngehen zweimal Pond's Pilegecreme C 
auftragen. cinm:il, um die H.iut gründlidi und 
porentief zu reinigen, zum zwivten. um sie zu 
pllegen. 

V.'enn Sie etwas ganz liesondere^ für Ihre 
Haut tun wollen, sollten Sie diese Kur mit 
der Fond s Compensating Cream unterstützen. 
Denn diese Aufbau-Creme entliäll lebens- 
wichtige Stoffe (Polyunsaturates). die der Kör- 
per ab 25 Jahren nidit mehr selbst herstellen 
kann. Sie müs.scn ihm also zugeführt werden, 
wenn die Haut nicht faltig werden soll. 

Bei diesem zusätzlichen Dienst für Ihre Haut 
erzielen Sie die beste Wirkung, wenn Sie die 

Fond s C-Creme dann nur einmal zur poren- 
tiefen Reinigung anwenden. Danach tragen Sie 
zur besonderen PHege Pond's Compensating 
Cream auf. 

Die RcinlRung der Haut ist das A und O 
gezielter Schünheitspflege. Denn nur wenn 
Schmutz und Staub porentief entternt sind, 
können Pflegecremes ihre volle Wirkung ent- 
fallen. Foto: Fond s 

Vom Herd auf den Tisch - Kochen leicht gemacht 
Kochen mit problemlosen, foi mschonen Töp- 

fen und Pfannen — das wünscht sidi jede 
Hausfrau. Mit dem praktischen Elektrogeschirr 

„COLORFLAM" der Alcan-Aluminiumwerke 
GmbH, Werk Göttingen, ist das kein Problem 
mehr, denn das Essen kann gleich im Topf 
serviert werden. 

Das attraktive COLORFLAM-Programm, 
sowohl mit als auch ohne Zwiebelmuster er- 
hältlich, bringt Farbe in die Küche. Die 
COLORFLAM-Serie, Brat-, Mildi- und Fleisch- 
töpfe sowie Stielkasserolle und Bratpfannen 
in abgeschrägter Form mit Deckel, präsentiert 
„COLORFLAM mit Farbschutzmantei" aus 
extra hartem Leiditmetall, innen mit Tetlon 
flnish kratzfest und außen farbig beschichtet, 
„COLORFLAM mit Dekor" gibt es in glän- 
zendem Zwiebeldessin auf orangerolem Grund. 

Für alle, die es rweifarbig lieben, gibt es 
„PRÄSENT": Farbige Deckel, mit COLOR- 
FLAM beschichtet, zu Töpfen in Aluminium 
natur kombiniert. 

Angenehmer Heimweg 
Ein Speziallnstitut In New York läßt an- 

geheiterte Ehemänner von hübschen jungen 
Damen nach Hause bringen. „Die Frauen 
Zedier sind damit sehr zufrieden", erklärte 
der Leiter des florierenden „Bergungsdien- 
steg". „Sc haben sie die Gewißheit, daß ihr 
Mann auf dem Helmweg nicht in weiteren 
Kneipen landet.* 
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Frankfurter Kirchenmusiktage 
In der Zeit vom 8. bi« 18. Oktober finden 

die 2. „Frankfurter Kirchenmusiktage" statt. 
Veranstalter sind das Amt für Öffentlich- 
keitsarbeit In Verbindung mit dem Amt für 
Kirchenmusik der Ev. Kirche in Hessen und 
Nassau und dem Amt für Kirchenmusik des 
kath. Bistums Limburg. Ein reichliches An- 
gebot vieler Veranstallungen steht auf dem 
Programmkalender. 

Die Werke reichen vom frühen Barock bis 
zu den Avantgardisten. Am Freitagabend 
wurden im großen Saal des Dominikaner- 
klosters die Kirchenmusiktage festlich mit 
einem Instrumentalkonzert eröffnet. Auf dem 
Programm standen Werke von Paul Hinde- 
mith (zu seinem 75. Geburtstag), Frank 
Marlin (zu seinem 80. Geburtstag) und Carl 
Philipp Emanuel Bach, von dem man ein 
selten gespieltes Konzert für Cembalo und 
Klavier, Streicher und Bläser hörte. Hier gab 
es leider, von den Tasteninstrumenten her, 
Differenzen. Der große Konzertflügel war viel 
zu „dick" gegenüber dem Cembalo. Ein Ham- 
merklavier wäre hier das rechte Instrument 
gewesen. Das machte sich dann auch in der 
„Pellte Symphonie concerlanle" für Harfe, 
Cembalo. Klavier und doppeltes Streichor- 
chester von Frank Martin bemerkbar. Man- 
fred Knoch dirigierte das sehr sicher musi- 
zierende Orchester der Kirchenmusiktage, 
Solisten waren Charlotte Cassedanne (Harfe), 
Jutta Grimm (Cembalo) und Georg Schmidl- 
Arzberg (Klavier). 

Am Samstagabend wurden in der Katha- 
rinenkirche die „Messe C-Dur op. 86" von 
Ludwig van Beethoven und Mozarts „Re- 
quiem d-moll" KV. 26 von der Kantorei der 
Epiphaniaskirche, einem verstärkten Orche- 
ster und den Solisten Uta Böhmeke (Sopran), 
Ingeborg Ruß (Alt), Naan Pöld (Tenor) und 
Gerhard Paulstich (Baß) in einer überzeu- 
genden Weise unter Kantor Ulrich Fischers 
Leitung dargeboten. Am Sonntagabend war, 
ebenfalls in der Katharinenkirche, ein Mot^i 
tentenabend, dem Schaffen Johannes Brams' 
gewidmet. Hier sang die Kantorei der Ev. 
Jugend in Hessen und Nassau unter Joachim 
Martini. Parallel wurden In der PeterskirchC 
avantgardistische Musik aus der Taufe ge- 
hoben: vier Uraufführungen von Reinhold 
Finkbeiner, Werner Jacob, Lothar Lämmer, 
und Zigmond Szathmäry. Diese Musik ist 
zwar nicht jedermanns Geschmack, aber man 
sollte doch versuchen, sich wenigstens ein- 
mal hineinzuhören in das, was diese Men- 
schen mit ihren „unmöglichen" Klängen 
sagen wollen. Neben Orgelkonzerten. Chor- 
konzerten und Vespern werden auch Gottes- 
dienste beider Konfessionen angeboten, letz- 
tere als „Experimente". 

Leider vermißt man im Programmangebot 
einen namhaften und doch .sehr bekannten 
Chor, die „Frankfurter Kantorei", die von 
Kirchenmusikdirektor Helmuth Rilling gelei- 
let wird. Warum hat man diese Kantorei 
nicht zum Mittun eingeladen? 

Mitgliederzustrom in die 
Barmer Ersatzkasse hSIt an 

Von der Vertrelerversammlung der Barmer 
Ersalzkasse is tder Jahresbericht 1969 verab- 
schiedet worden. Mit inzwischen über 4,8 
Mill. Versicherten ist die ,.Barmer" der größte 
Krankenversicherungsträger im Bundesgebiet. 
Mit einem Zugang von rund 260 000 Neuauf- 
nahmen wurde die Leistungskraft der Kasse 
wesentlich gestärkt. Fast 2,2 Milliarden DM 
— das sind mehr als 94 Prozent des gesamten 
Beitragsaufkommens — sind den Versicherlen 
unmittelbar in Form von Leistungen zuge- 
flossen. Die gesamten Leistungsaufgaben ha- 
ben sich innerhalb der letzten fünf Jahre 
mehr als verdoppelt. Als Ursachen für die 
höheren Aufwendungen nennt der Bericht 
neben den allgemeinen Verteuerungen vor 
allem das außergewöhnlich starke Ansteigen 
der Inanspruchnahme ärztlicher Hilfe, das 
als unmittelbare Folge regelmäßig auch zu 
Mehrausgaben für Arzneimittel führt. 
Die Reitrag-seinnahmen entwickelten sich in 
der zweiten Jahrehälfte zufriedenstellend als 
Folge der Erhöhung der Krankonversiche- 
rungspflicht- und Beitragsbemes.sungsgrenze. 
Besorgt zeigt sich die Kasse über die Bei- 
tragsentwicklung in der Krankenversicherung 
der Rentner, in der mehr als das doppelte 
der Beiträge für Leistungen aufgewendet 
werden mußte. Zufriedenstellend ist das ge- 
samtwirtschaftliche Ergebnis, das es der 
Kasse gestattete, ihren Beitragssatz mit Wir- 
kung vom 1. 7. 1970 um 3.26 Prozent zu sen- 
ken. 

Anspruch auf zwanzig Grad 
Urteil über Mindesttemperaturen 

Unterbfheizung kann teuer werden. Das 
geht aus dem Urteil eines deutschen Landge- 
richts hervor, Der Mieter so heißt es in dem 
Urteil, ist zu einer Mietzinsdezimierung von 
15 bis 50 Prozent berechtigt, wenn bei nor- 
maler Beheizung die erforderiiche Innenlem- 
peratur nicht erreicht werden kann. Die Ver- 
einigung von Verbänden der deutschen Zen- 
Ualheizungswirtschaft (VDZ) empfiehlt aus 
diesem Anlaß den Hausbesitzern, ab Okto- 
ber die Zentralheizungen auf mindestens 20 
Grad Raumtemperatur einzustellen. Der 1. 
Oktober war der Stichtag für die Inbetrieb- 
nahme der Wärmeversorgung für zenlalbe- 
heizte Häuser. 

Die Heizperiode dauert vom 1. Oktober bis 
zum März des kommenden Jahres. Aufgrund 
verschiedener Urteile ,die kürzlich wegen 
Helzungsstreitigkeiten zwischen Mietern und 
vertnietern ergangen sind, gibt jetzt die VDZ 
empfohlene Richtwerte an alle deutschen 
Hausbesitzer, um bei den Mietparteien Klar- 
heit Uber ein richtiges Beheizen der Wohn^ 
räunie zu schaffen. Aus den Gerichtsbeschei' 
den habe sich eindeutig ein notwendiger Min- 
dest-Normalwert von 20 Grad Wärme im 
Wohnraum ergeben. Für Küchen und Schlaf- 
Zimmer sowie für Nebenräume sind nj^ri^ 
ßere Wärmegrade „ortBüblich und ancemes« 
sen". 
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Ein Krüppel geht um die Welt 

Auf seinen Fußmärschen sammelt David für wohltätige Zwecke 

Freitag, den 18. Oktober 1970 

meine Blasen 

Eiskalte Getränke schaden dem Magen nicht 
Die meisten Getränke müssen temperiert sein, damit lie 

dem Durstigen munden. Ein foarmes Bier schmeckt ebenso 
wenig wie kalter Kaffee. Und wenn ein ängstlicher Zecher 
nach dem Bierwärmer ruft, so unterliegt er dem gleichen Irr- 
tnm, wie sein Nachbar, der einen Schnaps zum Vorwärmen 
des Magens trinkt, bevor er sein kühles Bier die Kehle hin- 
unterplätschern läßt. Der Magen nimmt nämlich kalte Ge- 
tränke gar nicht so übel auf, wie oft behauptet wird. Es sei 
denn, er Ist außergewöhnlich empfindlich. 

Neunzehn seiner 21 Jahr« sdileppt David 
Ryder sich in den Fesseln seiner Beinschienen 
umher. Aber der Junge hat es, wie kaum ein 
anderer verstanden, aus seiner Not eine Tu- 
gend zu machen David benutzt seine fast un- 
brauchbaren Beine zum Marsdiieren. Zum 
Marschieren um die Welt. Neulich hat er sich 
wieder in Marsch gesetzt — quer durdi Ame- 
rika, 5 000 km. 

David marschiert nicht aus reiner Freude, 
denn jeder Schritt tut ihm weh. Er marschiert 
aus Liebe zu seinem Nächsten. Unterwegs 
sammelt er für wohltatige Zwecke. Das nennt 
er dann seine „Ffclen sinnvoll verbringen". 

Vor über einem halben Jahr waren eine 
fcuchtäugige Elizabeth Taylor und Tausende 
Schaulustige zur Stelle, als David die letzten 
paar Meter seiner ersten aufsehenerregenden 
Fußwanderung in Land's End zurücklegte. Er 
war über 1 300 km von John O'Groats In 
Schottland bis zur äußersten Westspitze Eng- 
lands In 59 Tagen, allen Unbilden des eng- 
lischen Wetters trotzend, gewandert. Weder 
Regen noch Nebel vermoditen sein mühsames 
Tempo zu verlangsamen. 

Seinen ersten Wohltätlgkeitsmarsch unter- 
nahm David vor zwei Jahren. „Damals, im 
April, beschloß Idi die 80 km von London nadi 
Brighton zu Fuß zu gehen. Ich l>ewältigte die 
Strecke In 18 Stunden Mein erster Gedanke, 

David t;.vder auf einem Keiner besdiwcrlldien 
Fußmärsche.  Foto; Feldmann 

14. Fortsetzung 
„Ja. Der Ring Ist zu eigenartig, als daß es 

davon ein Duplikat geben könnte. Außer- 
dem — " 

„Ja, bitte?" 
„Außerdem habe Ich schon einmal die Be- 

schreibung der Jungen Dame erhalten, als Ich 
in einem Nachtcaf^ nach den Verbrechern 
forschte " 

„Sie sind der schwarzen Maske also twrelts 
auf der SpurT" 

„Nein, aber Ich war einem Mann auf die 
Spur gekommen, der otfentiar mit dem 
Schwarzen zusammengearbeitet hat Dieser 
Mann war «ogar schon verhaftet — es ist Ihm 
aber leider gelungen, aus dem Untersuchungv 
gefängnls auiaubrechen." 

„Daa Ist unangenehm ftlr Siel Handelt es 
sich um denselben Mann, den Ich Ihnen et>en 
beschrieben hat)e'" 

.Jleln. Das glautM Ich kaum. Ihre Beschrei- 
bung paßt nicht auf Ihn. Aber sie Ist mir trotz- 
dem sehr wertvoll. Ich bin Ihnen xu großem 
Dank verpflichtet. Hylord." 

Curzon Uchelte. „Ob — keine Ursadie. War- 
um soll nicht aucli eio Lord mal ein wenig 
Detektiv splelenT SchlleOUdi habe ich ja audi 
ein gewisses Interesse an der AufUfirung die- 
ses Falles — wenn Ich an Myma Arien denke 
— und diesen gemeinen Mord — Sie glauben 
|a nicht, wie verzweifelt itib noch Immer bin, 
Kommissar. Ich hfitte alles darangesetzt, um 
Btyma zu meiner rrau zu machen. Das ist mir 
letzt erst so recht klargeworden." 

Lojr nickte ernst und schwieg. 
Der Lord verabschiedete sich. 

Tom DuSry hatte fast die ganze ' ■ hin- 
durch geart>eltet. Aus verschiedecin, ..mgen 
wurden die Steine gelöst, die Passungen wur- 
den eingeschmolzen, und Gold und Platin 
konnten zur neuen Verarbeitung wieder ver- 
wendet werden. Unter Duilrys geschickten 
Fingern wuttien zwei schfine, recht geschmack- 
volle Armbflnder und eine Brosche daraus. 

Diese Dinge legte er Jim vor, als er am 
frühen Morgen bei ihm ersciiien. Jim betrach- 
tete die Sachen mit Kennerblicken. Sein stets 
etwas mürrischer Geslchtsausdrucit hellte sich 
auf. „El —. Donnerwetter, das hast du mal 
jrteder auagezeichnet gemachtl Wie viele Ringe 
nast du dazu verwendet?" 

„Eigentlich alle. Die fünf von der indischen 
Fürstm und drei, die von MIß Arien stamm- 
ten 

„Urei? Ich denke, es waren secfasV 
„Wie''" fragte Duffry erstaunt. „Sedis? Ridi- 

tlg - einen hat Plalnsman erhalten. Aber 
dann wären es unmer nur vier gewesen." 

als Brighton In Sidit kam, war. 
Im Meerwasser zu kühlen. Es war ein sdiwe- 
rer Gang und bradite nur 12 DM ein", meinte 
er. 

Der zweite 1 300 km lange Marschweg 
machte Ihn schlagartig im ganzen Land be- 
kannt. Die Menschen fingen an, sidi für einen 
Mann zu Interessieren, der sich blutig lief, nur 
um Geld für eine Stiftung zu sammeln. 

David grinste ungeniert. »Viele Menschen 
fühlen sidi von dem mildtätigen Zweck dieser 
Stiftung angesprochen", erzählte er. „Es han- 
delt sich nämlich um eine Organisation, die es 
sich zum Ziel gesetzt hat. Körperbehinderten 
Ponies zum Reiten zur Verfügung zu stellen. 
Idi halje selbst am eigenen Leib erfahren, wie 
wohltuend das Reiten auf einem Pony sein 
kann. Ich weiß, daß ich mich da für eine gut« 
Sadie auf die Straße begeben habe. Die 20 000 
D-Mark, die dabei zusammenkamen, waren 
die Mühe wert. 

Schon länger hatt« Ich mir darüber Ge- 
danken gemacht, wie Ich meinen Leidensga- 
nossen, die auch durch Kinderlähmung behin- 
dert sind, ein Beispiel setzen könnte, Ihr Da- 
sein lebenswerter zu machen. Und da verfiel 
Idi auf den Gedanken dieser Fußmärsche." 

Ganz ohne finanziell« Hilfe wäre das Unter- 
nehmen von Anfang an zum Scheitern ver- 
urteilt gewesen. David Ryder hatte Glück. 
Elizabeth Taylor und ihr Mann, Richard Bur- 
ton, nahmen sidi seiner an. Sie garantierten 
ihm alle Nebenausgaben bis zu 2 500 DM und 
haben Ihm audi Jetzt für sein Abenteuer in 
Amerika hilfreich unter die Arme gegriffen. 

„Die letzten Schritte", sagte David, „sind 
immer die aufregendsten. Als Ich in Land's 
End ankam, packte mich die Angst. Die Zu- 
fahrtstraßen waren kilometerlang von hoch- 
rufenden Autofahrern blocdciert. Ich bin aller- 
dings nicht ganz .sicher, ob der Beifall mir 
oder Miß Taylor galt." 

Auf die Frage, was er in Amerika sich alles 
vorgenommen hat, meinte er: „Ich will das 
Weiße Haus besuchen und mit einem der 
Astronauten, die schon eine Mondlandung 
hinter sich haben, sprechen." Ein schalkhaftes 
Orin.sen überzog sein Gesicht: „Vielleicht gibt 
mir die NASA einen Anstellungsvertrag, Dann 
könnte ich den Herren zeigen, daß auch ein 
Poliokrüppcl einen Mondspaziergang wagen 
würde." 

Rache 
Der Bahnhof von Caxias (Brasilien) wurde 

von wartenden Reisenden in Brand gesteckt 
und brannte bis auf die Grundmauern nieder. 
Es gab zahlreidie Verletzte. Als Motiv für die 
Tat stellte die Polizei fest, daß die wartenden 
Reisenden darüber empört waren, weil der 
Zug an der Station nicht gehalten hatte. 
„Wenn an einem Bahnhof der Zug nicht hält, 
dann Ist der Bahnhof überflüssig!" erklärte 
einer der Brandstifter. 

„Der S<hwarze hat mir gesagt, aai} es scuia 
waren. Haiti Emen hat Smith nach New York 
mitgenommen " 

„Mary hat mir nur drei gebracht!" 
„Einer fehlt also Immer noch. Dann mußt 

du Mary noch einmal fragen. Vielleicht — 
hm — 

„Was meinst du?" 
„Vielleicht hat sie einen der Ringe unter- 

schlagen. Du weißt doch, wie sie hinter 
Schmuck her Ist " 

„Das hältst du für möglich?" 
„Ja. Ich würde es unbedingt nachprüfen. 

Das könnte doch für den Schwarzen und für 
uns alle äußerst gefährlich werden." 

„Da hast du recht Aber Mary — Ich weiß 
nicht — 

„Du hältsl sie für sicher und zuverlässig, 
nicht wahr? Ich nicht, ich habe schon immer 
den Eindruck gehabt, daß sie nur widerwillig 
bei der Stange bleibt Auch glautie Ich nicht 
daß Plalnsman ihr wahrer Geliebter Ist. We- 
nigstens )et« nicht mehr." 

„Ah — wie kommst du zu dieser Meinung?" 
„Ich sah sie einmal mit einem anderen Jun- 

gen Mann. Aus dem Benehmen der beiden 
konnte ich auf die Herzlichkeit Ihivr Bezie- 
hungen schließen." 

„Ich werde die Angelegenheit prüfen", er- 
widerte Duftry ernst, „wenn du wirklich 
glaubst —? Mein Gott — wie man sich doch In 
einem Menschen täuschen kann*" 

„Ich würde die Prüfung selt>st überneh- 
men", sagte Jim, „aber das geht nicht, weil ich 
heute ncKh fort wUL" 

,^adi Mexiko?" 
Dort hoffe ich alles" — er warf einen 

Blidk auf das Gcechmeida — „ohna groß« 
Schwierigkeiten verkaufen zu können." 

„Wenn man dich an der Grenze nicht mit 
den Sachen knappt!" 

„Ausgeschlossen. Sie werden Ja per Flug- 
zeug hinübergeschafft." 

„Ahl Per Flugzeug?" 
»JawohL Dicht an der Grenze habe ich einen 

Vetter wohnen. Er besitzt eine Parm und eine 
kleine Reisemaschine. Er hat midi die letzten 
beiden Male achon Uber die Grenze gebracht 
Das geht ganz einfach. Bei Nacht steigen wir 
auf, schrauben uns in eine beträchtliche Höhe, 
und dann geht es Im Gleitflug ohne Jedes 
Motorengeräusch Ober die Grenze hinunter." 

„Alle Achtung, Jim. Und wie kommst du 
zurück?" 

„Auf dem Rückweg kann mir Ja nichts mehr 
passleren. Mein Vetter kehrt natürlich immer 
gleich um. Falls er dabei erwischt wird, hat 
er sich eben einfach einmal verflogen." 

»Was meinst du denn, was du fflr dies« 
StUdM bekomnMo kannst?" 

Jn der ..Therapie der Gegenwart" setzt sich 
Prof. Glatzel kritisch mit der überkommenen 
Ansicht auseinander, daß heiße oder kalte Ge- 
tränke eine Magenschleimhautentzündung 
hervorrufen könnten. Diese Behauptung ist 
nach Prof. Glatzel durch keine exakte Unter- 
suchung bewiesen. Während der Passage durch 
Mund und Speiseröhre erwärmen sich kalte 
Getränke um 20 Grad und heiße Getränke 
kühlen sich um die Bleichen Temperaturgrade 
ab. Was also Im Magen ankommt, ist uieder 
ganz kalt noch ganz heiß. Ein eisgekühltes Ge- 
tränk besitzt demnach im Magen etwa Zim- 
mertemperatur. 

Das in fast allen Diätvorschriften noch auf- 
geführte Verbot heißer oder kalter Getränke 
bei Magenerkrankungen steht auch im Wider- 
spruch zu der bisher praktizierten Therapie 
von Magenschleimhautentzündungen und Ge- 
schiüiiren, bei der EisslücJcchen oder Eiswasser 
angewandt werden. Viele Magenempfindliche 

Der wahrscheinlich teuerste Felsbrocken der 
Welt liegt in der Nähe von Cork in Südirland, 
und ein Millionär aus Uebcrsec beißt sich so- 
eben die Zähne daran aus. Er will unbedingt 
den zehn Zentner schweren Stein mit in die 
Staaten nehmen und hat inzwischen sein An- 
gebot auf zweieinhalb Millionen DM erhöht 
Das Kuriose an der Sache ist, daß dieser Stein 
— er trägt den Namen „Blarney Stone" (Flun- 
kerstein) keinerlei Merkmale aufweist, die 
einen so ungeheuerlichen Preis rechtfertigen 
könnten. E.s geht lediglich die Fama um, daß 
er jedem, der ihn küßt, die Gabe der Bered- 
samkeit verleiht. 

Dieses Rufes wegen kommen auch jährlich 
zahlreiche Touristen nach Schloß Blarney und 
zahlen einen kleinen Obolus, um ihre Lippen 
auf den kühlen Felsen drücken zu können. 
Doch scheint der Erfolg ganz offenaidiUich 
gleich null zu sein. Denn Stein-Besitzer Major 
Jack Hillyard, der verschämt zugegeben hat, 
den .Stein schon des öfteren geküßt zu haben, 
ist es bisher nicht gelungen, den hartnädcigen 

Jim nahm die Armbänder und die Brosdie 
noch einmal zur Hand „Hm. Das kann Ich dir 
Jetzt noch nicht sagen. Vielleicht dreißigtau- 
send, vielleicht auch eine Kleinigkeit mehr. 
Das mußt du schon mir Ot>erIassen. Natürlich 
geht es wieder (Ifty — flfty, wie Immer." 

„Das Ist kein Geschäft für mich!" fuhr Ihn 
Duftry an „Zwanzig muß ich mindestens 
haben." 

„Sol Und mein Vetter 
„Was geht mich dein Vetter an? Mit dem 

mußt du dich selbst auseinandersetzen." 
Jim legte das Armband, das er zuletzt noch 

In der Hand gehalten hatte, unsanft auf den 
Tisdi zurück. „Gut — dann behalte den Drecäc. 
Für ein Trinkgeld gehe ich das Risiko nicht 
ein. Glücklicherweise habe ich Ja noch andere 
Sachen genug " 

„Ja. Von Moore I" 
Jim horchte auf. 
„Woher weißt du das?" 
„Oh — ich weiß viel!" grinste Duffry. „Man 

hat so seine Verbindungen." 
,J3u bist ärgerlich, daß nicht auch Moore bei 

dir die Sachen verarbeiten läßt." 
„Pah — aber du wolltest mich Ihm dodi 

schon lange einmal empfehlen?" 
„Das hat>e Ich auch getan. Aber er schwört 

nun einmal auf seinen Meister in Milwaukee." 
„Dann soll er mit ihm auch selig werden!" 
„Also lebe wohl, Tom. Und sieh mal zu, 

wer dir die Sachen verschärft!" 

— „Trug die Dame Schlangenhautschuhe?" 
Jim machte tatsächlich Anstalten zu gehen. 

Aber Duffry hielt Ihn zurück. „Sei doch ver- 
nünftig, Jim! Machen wir einen festen Preis 
aus. Zwanzigtausend!" 

Jims Gesicht mit der schiefen Nase sah wie 
eine Fratze aus. „Du bist wahnsinnig. Mein 
letztes Wort: fünfz^n." 

Duffry lächelte sSuerllch. „Du bist ein Gau- 
ner'" 

„Das sowieso!" 
„Na, also gut — fünfzehntau^cnd. Wann 

kommst du zurücdt?" 
„In zehn Tagen." 

* 
Als Mary abends nach Hause kam und ihre 

lüeine Wohnung betrat, fuhr sie mit einem 
Aufschrei zusammen. Vor ihr saß Plalnsman. 
Er zog an einer Zigarre und erhob sich lang- 
sam, mit einem biviten Grinsen auf dem auf- 
gesdiweomiten Gesicht Mit starkem Griff 
faßte er sie bei der Hand „Warum so er- 
sctirocken, KtndT Du schaust mich Ja ganz ent- 
setzt an — statt dich zu freuenl" 

Mary atmete hastig. „Gott — Clark — ich 
dachte doch brachte sie stotternd hervor, 
ohne den Satz zu Ende zu bringen. Hir ver- 
störter Bilde ^tt Uber Plalnsman Un. 

,J)u mußt mich schon bei dir bdialten", 
lächelte er. ,4n meinem früheren Untenddupf 
kann Idi midi nldit mehr blidcen lassen." 

„caark — mein Gott, wle^bist du so rascÜ 
wieder CreigekommenT" 

Br enSblte m Bnr und madit« ildi'a daM 
ia Birar Leseeckc, die alcli itaMrfditat 

haben zudem bei sich festgestellt, daß bei Sod- 
brennen oder Magenschmerzen der Genuß von 
Eiskrem geradezu Wunder wirken kann. 

Durchfallerscheinungen, die man ebenfalls 
eisgekühlten Getränken zur Last gelegt hat, 
dürften eher auf einen Kältereflex zurückzu- 
führen sein, als auf eine Dickdarmreizung. Bis 
das kalte Getränk im Dickdarm ankommt, ist 
es längst auf Körpertemperntur angewärmt. 

Es flibt jedoch andere Reflexe, die beim Ge- 
nuß von kalten bzw. heißen Getränken zu be- 
obachten sind. Kalte Getränke regen die Ma- 
genmuskulatur an, während warme Getränke 
die Tätigkeit der Magenmuskeln drosseln. Ein 
kaltes Bier zum Essen kann daher der Ver- 
dauung förderlicher sein, als ein heißer Tee. 
Wenn mancher Mensch nach dem Essen zur 
Anregung der Verdauung einen heißen Kaffee 
trinkt, dann tut das Koffein seine Wirkung, 
nicht das heiße Getränk. Dr. med. E. 

Amerikaner davon zu überzeugen, daß das 
Familienstück um keinen Preis feil ist 

Nicht, daß die Familie Hillyard das Geld 
nicht gebrauchen könnte — sdiließlidi lassen 
sie die Steinküsser nur ein, weil sie sonst die 
teuren Unterhaltungskosten ihres Schlosses 
nicht verkraften könnten. Sie würden jedoch 
ihre guten Kunden verlieren, wenn sie dieses 
kostbare Stückchen Irland verkauften. 

Uebrigens scheinen gerade die Amerikaner 
sehr erpidit auf die Gabe der Beredsamkeit zu 
sein. Mr. Burtner, der jetzige Interessent, ist 
jedenfalls bereits der achte USA-Bürger, der 
versucht, den Stein zu erwerben. 

Zigarettenspitzen mit Zähler 
Die neuesten Zigarettenspitzen in England 

haben ein Zifferblatt mit einem kleinen Zei- 
ger. Nach jeder Zigarette rüdct der Zeiger um 
eine Zahl weiter und gibt damit an, wieviel 
Zigaretten von der betreffenden Person an 
einem Tag geraucht wurden. 

hatte, bequem. Ute hohe Stehlampe, aie aen 
kleinen Tisch überstrahlte, war bereits ein- 
geschaltet 

„Hast du etwas zu essen da?" 
Mary hastete zum Büfett. Ihre Knie zitter- 

ten. 
Sie fand noch ein wenig Aufschnitt. Butter 

und Brot waren auch da. 
„Mach mir schon etwas zurechtl" sprach er 

weiter. „Du weißt daß Ich In solchen Dingen 
ein wenig faul bin. TJa — das Ist eine Ueber- 
rasdiung. was?" 

„Ja, Clark I" 
„Das hättest du nicht gedacht! Kann ich mir 

! vorstellen. Wenn man erst einmal In den 
i Klauen der Polizei stechet — 

Bei dem Wort Polizei zucirte Mary zusam- 
men. 

„Aber dein Clark Ist doch noch sctUauer als 
die. Jawohl. Bei dem blüht Immer ein Fell- 
chen — mit F geschrieben." Er lachte laut und 
dröhnend ütjer seinen eigenen Witz. Mary, die 
eben ein Brot mit Schinken vot Ihn hingestellt 
hatte, blickte Ihn scheu und verzweifelt von 
der Seite an. „Zu trinken habe ich leider 
nichts da!" 

„Macht nichts. Das kann man Ja nachholen. 
Du kannst mir später noch ein paar Flaschen 
Bier besorgen. Jetzt setze dich erst einmal zu 
mir her. Warst wohl schon froh, mich los- 
geworden zu sein, was?" 

„Rede dcxh keinen Unsinn, Clark!" 
Er faßte sie unters Kinn. „Na, na — du 

siehst Jedenfalls nicht so aus, als ob du dich 
übermäßig darüber freust daß ich nun wieder 
bei dir bin." 

„Ich habe nur Angst Clark!" 
„Wovor?" 
„Vor der Polizei. Man wird dich doch suchen. 

Und aul}erdem —." 
„Was denn?" 
„Außerdem wäre es möglich, daß ich auch 

schon beobachtet werde." 
Plalnsman fuhr hoch. „Wie — beobachtet? 

Du?" 
Sie nickte. 
,Jlat man Verdacht geschöpft? Wie kommst 

du zu dieser Behauptung?" 
„Ich weiß nicht — aber — ich habe so ein 

unsicheres Gefühl, Clark. Du karmst dir wohl 
vorstellen, wie es bei uns im Hotel von Ge- 
heimpolizisten wimmdt In Jedem Gast mufi 
man einen vermuten. Immer wieder werden 
die einzelnen Zimmer durdisucht Audi dem 
Personal sieht man streng auf die Finger. 
Gestern wurde der ganze Keller durchstöbert. 
Sogar in der Bäckerei, in der Druckerei und in 
den einzelnen Werkstätten sind sie gewesen." 

„Bei dir in der Plfitterei also auch?" 
„Sdbstversttndlich. Es wurde auch nach den 

Adressen der nicht im Hause wohnenden An- 
gestellten gefragt" 

Plalnsman rüdct« nervOs hin und her. 
„WlAUdiT" 

«Ja." 
„Hm. Dann sieht es allerdings böse aus. Du 

meinst, daß man auch hier bei dir nachsehen 
wird?" 

Fortsetzung folgt 

nul SCHWÄTZE aUASKE 

KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

„Flunkerstein" ist unbezahlbar 
Wer ihn küßt, wird beredsam / Amerikaner bietet zwei Millionen 

Kreuzworträtsel 
:Waagerecht:l. Feinsdunednr, Pracser, 

8. trop. Harz, S. Kanton der'Schweiz, 11. un- 
weit, 13. Ackerunkraut, 15. biblische Män- 
nergestalt 16. wohlmeinender Freund, 19. 
Strom in Afrika, 21. Luder, 23. niederL Män- 
nemanie, 25. Textilgewebe, 28. Planetenname, 
27. Europäer, 29. Figur der Quadrille, SO. star- 
ker Lärm, 33. Stutengestell, 35. Schwung, 38. 
Haustier, 38. Spielkartenfarbe, 40. tischfertig, 
41. See in Finnland, 44. Serviererin. 

Schachaufgabe Nr. 42 
(Sam Lloyd) 

Senkrecht: 1. verbissen, 2. voikst. für 
30. Wang., 3. Doppelmitlaut, 4. niederl. Zahl- 
wort, 5 Zeichen für Millimeter, 8 Jugend- 
lidier best Alters, 7 hohes Ansehen. 10 Insel 
vor der rtaimat. Küste, 12 Wappentier, 14. In- 
sel ini Roten Meer, 15, griedi Göttin, 17 früh, 
türk Titel, 18. Hpst in Europa. 20 Eiland, 22. 
H.iitung, Miene. 24 Sorte, 28 Zeiteinheit, 31. 
Gattin de.« Agir, 32 Metall, 33 Hoherpriester, 
34 Span F.xkönigin, 35 erzähl Dichtkunst, 
"7 sinlJifi Fluß Alb.miens, 39. Begeisterter, 
42 Kfz-Kcnnz. Niederlande. 43. Antwort auf 
Konlni 

Schüttelrätsel 
Blase — Stern — Neid — Alpen — Heer 
Du'se Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
An[;ins;sbucnstat)en nennen dann einen Fluß 
In f'rHiikri'irh 

Mixrätsel 
AB + FAUL = Beginn einer Skifahrt 
MAL + NEU = span. Vorname 
EI -i- LESE ■" Dummheit 
LEE + IDA - Wunschbilder/Mz. 
AR + SONG = indcme.slsches 

Kleidungsstück 
AUSTER + BEGAS - bibllophUe 

Kostbarkeit 
DORN + ERNST •• Himmelskörper 

Obenstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre 
ersten und letzten Buchstaben nennen — in 
der gegel>enen Reihenfolge — zwei Insekten. 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—0 -t- (g—h) + (I—k) 
+ n—m) - X. 

Es bedeuten: a) griechische Göttin, b) Fluß 
In der Toscana, c) Stadt In Bayern, d) ausrei- 
chen, e) sibirischer Marder, f) semitischer Gott, 
g) Wüste In Asien, h) Kimonogürtel, i) Flagge, 
k) bestimmter Atiikel, l) Trick, m) Wild. — 
X = Gipfel der Bayerischen Alpen, 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter erge- 
ben. Die Buchstaben, die Sie angehängt haben, 
ergeben hintereinander gelesen ein Srhau.^piel 
von Halbe. 

drin, Gerd, Aga, Sau, Emu, .'Mrappe, Hals, 
Edam. 

VVortfragmente 
zese — ekat — lass — ereu — ieka — esis 

Iber — enso — ndln — tzea — timm — ausd 
neslt — zwis — mend — erkl — emsa — unes 
chen — egej — ugli — ckzu — and — hatd 
ungt 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 
nen, daß sidi eine „kleine Weisheit" ergibt. 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Wieland ergeben. 

Wams — Dur — Mist — Gala — Buben 
Hund — Mai — Tim — Ute — Berg — Ton- 
nen — Daus — Heil — fit — die — Rag 
Pott — vor — alle — Anden. 

Konsonantenverhau 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sich ein Won von Wilhelm 
Bu.<ch. 

dsgtdsrstzsthtfstst 
sttsdsbswsmnlsst 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — be — beln — chi — de 

der — e — el — fall — fen — frei — gar — ge 
gel — gen — ger — ha — hand — I — ka — len 
mä — nel — nei — o — re — reis — rest 
ros — sau — sen — ser — spar — ste — ta 
tou — ten — ton — vers — wü — sind 16 
Wörter nachstehender doppelslnriger Bedeu- 
tungen zu bilden: 

1. GliedmaU eines Märchenwesens, 2. nach 
einem Selbstlaut geformte Vierecke, 3. fertig- 
gekochtes engl Zahlwort, 4 Schluß eines holl. 
Langwareninaßes, 5. Erbfaktor eines persi- 
schen Musikinstrumentes, fi. zinsbringend ge- 
hortetes KoKoid, 7, sagenhafte Kunde über 
einen grtech Buchstaben, 8 Besitz eines Greif- 
organs, 9 nach dem Alphabet an erster Stelle 
stehender Teil e. Gedichtes, 10. ungebundene 
Zeitabschnitte, 11. einen Niederschlag ausstrah- 
lende Rundfunkstation, 12. Spezialwaffe für 
die Wildschweinjagd, 13. in eine unfruchtb. 
Gegend gelegtes Tierprodukt 14, Ueberbleibsel 
e. Seihsllautes, 15 ind. Gewicht für ein in In- 
dien wichtiges Getreide, 16. Sturz einer Erd- 
art (Die Anfangsbuchstaben — von oben nach 
unten gelesen — ergeben einen Satzteil eines 
überaus sorgfältigen Stiefeiteils.) 

Kontrollstellung: Weiß: Kf5. Tg7, 
Sei, g2, h2. — Schwarz: Kh5, Lf2, g3, h6. 

Weiß zieht an und setzt In 3 Zügen matt. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute a e e e e I 1 u sind den fol- 

genden Mitlauten d z b r g g so beizuord- 
nen, daß sidi eine Oper von Egk ergibt. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 

nen, daß sidi eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Wörtei ergibt, deren Endsilben )e- 
weils die Anfancssilben des nächstfolconden 
Wortes sind 

len — Ia — ven — nen - te — nei — ken 
ne — pan — til — bei — sit 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Hier darf gestohlen werden: September lind 

— der Wintei ein Kind. 
Silbcn-KrruzworträtsrI: Waagerecht: 

1. Kaserne, 3. Parade, 5. Gerte, 7 Rute, 8. 
Derma, 10. Normanne, 12. Kater, 13 Delle, 
15. Lima, 16 Gendarm, 17 Natur, 18 Ade. 20. 
Giebel, 22. Heia, 23. Rubine, 25. Lade. 27 Ku- 
der, 28. Palma, 30. Napoli, 31. Kc.ala, — 
Senkrecht: 1. Kalendoi, 2. Neger, 3 i'ale, 
4. Demeter. 6 Tenor, 7. Rune, 9. Nadel. II. 
Manna, 12. Kama, 14. Legende, 15 Liturgie, 
18. Ala, 19. Obi, 21. Bella, 22. Heina, 23. Ruder, 

24. Nepal, 26. Delila, 27. Kuli, 29. Mako. 
Lustiges Silbenrätsel: I. Luderleben, 2. 

Etalage, 3. Barren, 4. Erblasser, 5. Raumfor- 
schung, 6. Heuchelei, 7. Autogramm. 8. Kame- 
radin, 9 Elmire, 10. Neigungswinkel. — Leber- 
haken. 

Mixrätsel: 1 Salamander, 2. Chronometer. 
3. Ornamentik, 4. transportabel, 5 Trompeier- 
korps, 6. Leichdome, 7. Athletiker, 8. Neben- 
sache, 9 Dunkelheit - Schottland. 

KombinationKratsel: Arabella 
Im Handumdrehen: Raum — Era — Kar 

Rang — Boa — Ter — Tee — Mul — Reh 
Lie — M.irgarethe ^ 

Silliendoinino: Punklbilci — UililsiJiirm — 
Seliirmhert — Herrschaft — Schaftschuh 
Sdiuhmarkt — Markt.schluß — .Schliißpunkt. 
= .Slandpiinkt, 

WiirtlraKniente; Wei den Sch.iden hat, 
braucht für den Spotl nicht zu soiten 

Silbenrätsel: 1 Norweger 2 lni<arnation, 
3. Celebes, 4 Heuriget, 5 Toleranz, fi Sopra- 
nistin. 7 Orientale. 8 RhiMlorierulion. 9 Emile, 
10 Desillusion. 11 Liechtenstein. 12 Ischias, 
13 Camembert. 14 Heirendienst — Nicht so 
redlidi waere redlirher 

.Schachüulgabe Nr. 41: 1 ScKi—c'4 Kdä—c4: 
2. Sf7—d« matt! 1. Keift e4: 2 Sf7—dfl 
matt! I. . Tg4—e4: 2 Sf7-h6 matt! l. . . . 
Shfi—f7: 2. Tc4-Cl4- matt! 

Gespräch auf der Brücke 

Heitere Erzählung von Olf Weddy-Poenicke 
Als der Polizist über die Brücke schlenderte, 

fiel ihm ein Mann auf, der am Geländer stand 
und unentwegt auf den Strom starrte. Der 
Be.mite runzelte die Stirn und beobachtete 
den M.inn eine ganze Weile. Der rührte sich 
trotz des scharfen Windes nicht von der Stelle. 

Zehn Minuten blieb der Polizist unschlüssig 
stehen. Dann trat er auf den Mann zu, tippte 
ihm behutsam auf die Schulter und brummte: 

„Na, mein Lieber, wird es Ihnen auf die 
Dauer nicht zu kalt? Ich finde, hier auf der 
Brücke zieht es mächtig." 

Der Mdnn fuhr zusammen. 
„Wieso? Mir gefällt es hier. Ich friere nicht 

so leicht, Herr Wachtmeister." 
Der Polizist räusperte sich etwas ratlos. 
„Ich meine bloß, . Sie stehen bestimmt 

schon zwanzig Minuten am Brückengeländer 
und sehen auf den .'^'luß. Was gibt's denn hier 
zu gucken?" 

„Och", erklärte der Mann, „mchts besonde- 
res Warum interessiert Sie das? Haben Sie 
gedacht ich angele?" 

„Ich habe gedieht... Also nun will Ich 
Ihnen mal was sagen, lieber Mann: wenn 
einer hier eine halbe Ewigkeit am Brücken- 
geländer steht, dann ist das immer verdächtig! 
Es könnte möglicdi sein ... Ich meine... Und 
da ist es meine Pflicht einzuschreiten!" 

„Sie haben Humor, Herr Wachtfneisterr 
lachte der Mann. „Nee, nee, kommt bei mir 
nicht in Frage! Erstens ist das Wasser viel 

zu kalt, und zweitens kann ich nicht schwim- 
men!" 

„Sie stehen also nur so zum Vergnügen 
hier?" meinte der Beamte. 

Der Mann schüttelte den Kopf. 
„Das tu' idi aucii wieder nicht Aber Ich will 

Sie nicht länger auf die Folter spannen: Mir 
ist vorhin meine Brille in die Elbe gefallen, 
und ohne Brille bin ich hilflos wie ein kleines 
Kind." 

Der Polizist lief rot an und schnarrte: 
..Herrl! Wollen Sie mich auf den Arm neh- 

men?! Das hier ist doch nic^t die Elbe, das 
ist der Rhein!" 

Da seufzte der Mann bekümmert: 
«Da haben Sle's nun, Herr WacJitmeisterl 

Merken Sie jetzt, daß ich ohne Brille glatt 
aufgeschmissen bin? Ich hab' den Fluß doch 
wirklich und wahrhaftig für die Elbe gehal- 
ten!" 

Radiergummi 
Der bekannte Schriftsteller Massimo Bon- 

tempelli wurde gefragt, was er von seinem 
Kollegen Marino Morettl halte. 

„Idi sage nur ein Wort: ,BoQ . . . VorschuB'!" 

„Gar nicht schlecht", sagte er. 
„Und ala Dlciiter?" 
„Auch nicht schlecht" 
„Kennen Sie seine Gedichte ,Mit Bielstift 

geschrieben'?" 
„O Ja, das war eine großartige Idee. Man 

kann sie mit dem Radlergummi In der Hand 
lesen." 
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Es ist zum Lachen 

wcUt dodi, dalt ich nicht mag, wenn da 
in der Kiidie rauctist!" 

Gewlttemeigiuig 
Der Meteorologe hat geheiratet. Eines 

Tages fragt ihn ein Kollege: „Nun, wie 
geht es In der Ehe?" 

„Tja", meint der Gefragte, „meteorolo- 
gi«:h gesprocdien neigt meine Frau stark zu 
Gewitterblldung." 

Gut verdOnnt 
„Wie geht es denn unserem Freund Bum- 

melhuber?" 
„Es geht ihm gut, seit er mit Wein han- 

delt" 
„Verdient er denn da gut?" 
„Nun ja, er verdünnt gut und deshalb 

verdient er gut." 
Nicht vorherzusehen 

„Wie konnte denn der Einbrecher ent- 
kommen?" sagte der Kommissar wütend 
zu seinen Leuten. „Ihr habt doch alle Aus- 
gänge besetzt gehabt!" 

„Das schon, Herr Kommissar, aber der 
Bursche muß durch einen Eingang hinaus- 
gegangen sein." 

Der Kleinwagen 
Stolz fährt der neue Kleinwagenbesitzer 

seinen Freund spazieren. Das Wägelchen 
brummt brav über die Landstraße. 

„Nanu", sagt der Beifahrer plötzlich, „es 
ist auf einmal so dunkel geworden." 

„Nein, nein", klärt ihn der Mann am 
Steuer auf, „es ist noch nidit dunkeL Aber 
wir fahren gerade unter einem Autobus." 

Der gesuchte Anwalt 
„Ist Dr. Hemberg eigentlidi ein gesudi- 

ter Anwalt?" 
„Icfa glaube schon, auf Jeden Fall wird 

er nur sehr selten gefunden." 
Abmagemngskur 

„Wie Idi hörte, Herr Müller, macht Ihre 
Frau eine Abmagerungskur. Auch meine 
Frau hat vor einiger Zeit eine derartige 
Kur gemacht, doch sie hat sie nldit allzu 
ernst genommen. Sie hat zwischendurch 
ganz schön gefuttert So Ist sie dichter statt 
dünner geworden. Nimmt Ihre Frau die 
Kur ernst?" 

„Das will ich meinen! Stellen Sie sich 
vor, sie getraut sidi nicht einmal mehr, das 
Fettgedrucäcte in der Zeitung zu lesen." 

Der Tricdi 
„Herr Kommissar, kann ich vielleicht 

mal den Einbrecher sprechen, der gestern 
nacht nach einem Einbruch bei uns fest- 
genommen wurde?" 

„Warum wollen Sie ihn denn sprechen?" 
„Eä würde mich Interessieren, wie er In 

die Wohnung gekommen ist, ohne daß 
meine Frau aufwachte." 

Die Holzzigarre 
... und das Huhn aus Pappe 

Die Sparsamkeit dei Theaterdirektoren hat 
schon manchesmal ein lustiges Zwi.-ehenspiel 
im Spiel ergeben. So sollte emstniala ein be- 
rühmter Schauspieler allabemllich eine höl- 
zerne Zigarre anstelle einer guten Brasil vor 
den verlangenden Augen des Publikums rau- 
chen. 

Der Schauspielei aber rächte sich Eines 
Abends ließ er die Holzzigarre mit lautem 
Klapperr zu Boden fallen Tosende Heiterkeit 
herrschte im Zuschauerraum und erst nach 
minutenlanger Pause konnte das StürJ« wei- 
tergeführt werden. Am nächsten Abend lag 
eine echte Zigarre bereit. 

Ähnlich erging es um die Mitte des 19. Jahr- 
hunderts dem Wiener Komiker Friedrich 
Beckmann, der aus Sparsamkeitsgründen ein 
Huhn aus Pappe tranchieren sollte Der Ko- 
miker sollte es natürlich nur dem Schein nach 
tranchieren, so daß man Jeden Abend dasselbe 
Huhn benutzen könnte. Beckmann aber zer- 
legte mit viel Geschick das Huhn aus Pappe, 
so daß man ihm am folgenden Tag ein Huhn 
aus schwerem eiciienen Holz vorstellte. 

Beckmann hatte aber schoo von diesem Plan 
gehört und vorgesorgt. Auf offener Szene zog 
er eine kleine Handsäge heraus und begatm 
das Huhn zu tranchieren. Der Direktion war 
dieser Spaß zu teuer tmd sie servierte dem 
Schauspieler in Zukunft leden At>end ein 
knuipriges Huhn, das dieser bei offener Szene 
allabendlich bis auf den Rest verzehrte. 

Geht in Ordnung 
„Die Hose Ist zwar nicht mehr neu", sagt« 

die Hausfrau zu dem Bettler, „aber sie kann 
Ihnen noch nützlich sein. Sie muß nur ein 
wenig geflickt werden." 

„Geht In Ordnung", erwiderte der Bettler, 
„idi werde In einer Stunde zurückkommen 
und die Hose abholen!" 

,.l 

»UIIIHIIIIIIIIIIIIMIIIIHIWIIIHIUIIIIUIMWaHIIIIIIMItllllllHIIIIIIIIIIIinMIWmHIIIUIMIIIIIIIIItlllUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIUmiHHIIIIIHI 

„Gib mir mal die markierte Karte, Ernst, Icfa 
möchte Frau Müller und Frau Meyer deinen 

FaUchspielertrlch leigen!" 
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wem paßt 

der Fiat124? 
' ^ 

Das ist leichter gefragt als beantwortet. ..Z.B. wird er 
von Vielfahrern gefahren: weil er hohe Reiseschnitte 
hergibt, und zwar auf Straßen jeder Güte (und Ungütel). 
Aber auch von Wenigfahrern wird er benutzt; weil 
seine Kilometerkosten in vernünftigen Grenzen bleiben. Dann 
wird er von Anfängern gefahren: weil sein spursicheres 
Fahrwerk wenig Anforderungen an die Fahrkünste stellt. 
Aus demselben Grund wird er aber auch von alten Hasen 
geliebt: denn die wissen, was so eine Straßenlage im 
Alltag wert ist. Auch Globetrotter hängen an ihm: weil 
Fiat das dichteste Kundendienstnetz in Europa hat (was 
dem Fiat 124 allerdings ziemlich egal ist, weil er Werkstätten 
selten von innen siehtI). Aus diesem Grund sind Damen 
so begeistert von ihm; außerdem schätzen sie seine 
Handlichkeit. Andererseits paßt das Temperament ideal zur 
sportlichen Fahrweise der Herren. - Man sollte also 
anders fragen: 
tu wem paßt der Fiat 124 eigentlich nicht ? 

1197 ccm, 60 PS, Höchstgeschwindigkeit 145 km/h, 
fünffach gelagerte Kurbelwelle, 4 Scheibenbremsen, 
Knüppelschaltung, vollsynchr. 4-Ganggetriebo, 
Zweiklanghorn, Einzelliegesitze vorn, vier Türen, die 
vorderen abschließbar, die hinteren mit doppelter 
Sicherheitsverriegelung, Unterbodenschutz. 

6.500,- Endverkaufspreis: komplett ab Werk 

Ihr FIAT-Händler 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 
Offenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 833521/836320 

FIAT-JGde Größe - jede Leistung 

T<><lnahmeb«dingungtn für dal 
groß« R«t««pl«l dtr Park- 

und Werb»9«m«tntct)att In jedam 
gokennzelchnelen OatchaH In dar City. 

Knaus Wohnwagen • Koralle Boote 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, an der B 3, Tel 06103/22807 
Fachm&nnlfdte und nette Beratung I 

[SlliiLkiUli Oei Haul 
Overnann Garagen Pn 
I 7519 Eppingan Tel. 0 72 

ProiMklfril { 
! 62/715 r 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHOOER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech.Schildir 

Teilnahmebedingungcn für daa groOe Rfltetpiel der Park- 
und WerbegerTieinschall In jedem 

gekannieictinelen Geschäft lr> der City. 

„Hicoton" ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 5,50. Nur in Apotheken. 

Keine _ 

Zeit verschenken-: 

mit Bausparen 

beginnen 
Auch für 1970 können Sie noch alle 
Pluspunkte des Bausparens nutzen. 
Zum Beispiel eine Bausparprämie, die 
für Sie vielleicht über 1000 Mark be- 
trägt. Oder eine bemerkenswerte 
Steuervergünstigung. Wir empfehlen 
Ihnen unsere 

-Q- Bausparkasse Schwäbisch Hall 
und sagen Ihnen genau, was zu tun ist, 
damit Sie alle Vorteile ausschöpfen. 
Bitte kommen Sie bald einmal zu uns. 
Bald - weil bis zum Jahresschluß nicht 
mehr viel Zeit bleibt 

VOLKSBANKEN 

RAIFFEISEN- 

KREDITINSTITUTE 

möbel 

ohne Anzahlung 

und Fprmolilottn. Oodurch leichter 
Einkaufl Wir bitten mehr durch Großelnkatjf und Eigenfinon« 
liefung. 2. B.t in hervorragender 
Verarbeitung eritVlos» siger Edeihfltzer 

nder - 

schon ab 
1. Rafe A Wochen nach Lieferung. -Zu; 
yerlofiiger Kundendienst« Lieferung frei Haus. — Yerlongen Sie noch heute mit Postkarte unseren großen buntillustrier* 
len MÖbeNKotolog. 

Möbel-Passage 
Inhaber Alfred Röhse 

8750 Asdiaffenburg 
Heinjettr. 2-10, Tel. 24840 
28 Schoufenirer, Eig.-Parkploti Im Hof 
Einfahrt nur Heinsestraße 

Bei Krankheil 

Tagegelil in liar? 

Wir beraten Sie gern 
VEREINIGTE mlW 
KRANKENVERSICHERUNG AG 
Bezirksdirektion, 
6 Frankfurt am Main 1, 
Unterlindau 21—29, 
Postfach 2049, 
Tel.: 72 36 41 

FindeirSle das 
golden« Herz von 

Frankfurt I 
Pures Qold Im Wert ^ 

von Insgesamt 
^DM 10.000,-sd 

Teilnahmebfdmgunijei ^ur öjs (jioht* Rale&piei der Park- 
Ufio Wt>(ticg^fTi«m!ichalI In tedvm 
E>nn<eirhn'uittn Geschalt in Cily 

Neues Filder 

Weinsauertiraui 

Gelderländer 

Bauctispecli 
geräuchert, mager 

100 g 

Pfanni 

9 Kartoffelpüree 

9-Portionen- 
Pdcg. 

1 

d 

Ijngnese 

BlenentiDiiig 

500-g-Gi. 2,80 

Sucliard 

Marlienschokolade 
in vcrichledenen 
Sorten 

100-g-Tfl. -J9 

Q AltVollwasctimittel 

S-kg-Traqepacic. 6,98 

Onkel Tuca's sonnige 

Bananen fiy - 
S«0,W'/ 

Türk. 

Trauben 
zuckersüße „Mueskuel 

500 g 

Ital. Kaiser Alexander 

Birnen 
sehr saftig, Hkl. 1 

Dtsch. 

9 

AA parmanen • OO 
baumfrlsdi 100 g / " ^ 

Dtsch. 

Blumenkolli 
' gartentrisch, 

riesengroß u. blOtenwelB 
1 Stock -.79 

Tsch. 

Zwiebeln 
best« Haushaltswar« 

5 kg 

o 

5?^S 

1,39 I 

1.99 

SPAR 

LAMMPELZMANTEL 
natürlich von 

K^tharinAnpfode (o. d. HoupKv.t Ko'iarplott (pa^nObtr Fronkf. Hof) Hogptvvod)« (U^ohnhof) LEDER-VATER 

Dautschlands grSfitet Spexialyaschält für Laderbekleidung bietet einmalige Verteiie beim Einiiauff 

besser preiswert 
besser kauf park 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

kauf 

park 

Alle Sdireib-, Rechen- und 
Büromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. Trocken- 
Kopier-Geräte ub DM 146,- 
I> I K II L, Lanicrn 
Gutenbergstr. 12, Tel. 2392P 

Schornstein-Reparaturen 
mit unserem modernen elekiromaschlnellen 
Verfahren, bei feuchten oder allen, undich- 
ten Schornsteinen. - Nach Überprüfung 
Ihres Kamins gewähren wir bis zu 15 Jah- 
ren Garantie. — Wir machen Ihnen ein 
kostenloses, sehr preisgünstiges Angebot 
und beraten Sie gerne. 

HEISER a CO., KAMINBAU 
65 Mainz, Postf. 2523. Kötherhofstr. 4 

Telefon 06131 /25698 ab 13 Uhr 

I Berufskleidung ! 
für jeden Beruf 

von 
Ihrcir FachKrsrhäfl für 

Rcrufskleldung und Wä!triu- 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschatl 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Jetzt Winterreifen 

mit Feigen ( 

Wenn Sie Ihre Winterreifen gleich mit f^elgen kau- 
fen, sparen Sie Zeil und Geld für das Ummonlieren 
Im Frühjahr. Rufen Sie uns einfach schon jetzt an. 
Wir montieren auf telefonische Bestellung. Sie 
brauchen Ihre Winterräder nur noch abzuholen. 

Und sind für Schnee und Eis gerüstet. 

...im 

Geld gespaK 

REIFEN-QUARI 

Ihr Relfen-Spezialhaus in Langen 
Liebigstraße 31, Telefon 2 3715 
Auf uns ist Verlaß I 

Schon wieder eine Münstermann- 

Großtankstelle 

mit den 

kleinen 

Preisen 

NEUERÖFFNUNG: 

Langen, Liebigstraße 5-7 

(vorm. DRÖLL-Tankstelle) 
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RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

G^egelte Verdauung - 

für die Gesundheit 

unerläßlich 

N^da 
I rÜt^iU'würlcl wirken mild und zuverlässig. 

GRABSTEINE: 
und Grabeinlassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nahe Autobahn 
Telefon 06231/9458 
— Dlrektelnkaul — Günstige Preise (tx 

Langen. Bürgerslr. 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art • Buchstaben 

, . . Frau Maria Rosenberg, Gartcn.straße 8, 
zum 72. und Frau Emma Seidel, Feldstraße 2, 
zum 74. Geburtstag am 17, 10.; 
. . . Herrn Johannes Zimmer. Woog.slraße 21, 
(z. Z. Altersheim) zum 83. und Frau Eltriede 
Rathmann. Hinterm Brühl, zum 74. Goburt.s- 
taR am 18. 10. 

Alles Gute. Gesundheit und Z.ufriedenheit 
wünscht auch die Lanßcner Zeitung. 

Silberne Hochzeit 
e Am Montag, dem 19. Oktober, feiern die 

F.heleute Kurt Richter und Frau Küthe, geb. 
Christoph. Egelsbach. O.stendstraße 31. das 
Fest der silbernen Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

Arbeiten an den Wasserleitungen 
e In den letzten Tagen wurden durch die 

Gruppenwasserwerke Reparaturarbeiten an 
dem Druckminderungsventil an der B 3 durch- 
geführt. Bedingt durch diese Arbeiten traten 
im gesamten Ortsbereich Schwankungen Im 
Wasserdruck auf. Mittlerweile wurden die Ar- 
beiten zu Ende geführt, so daß der Wasser- 
druck wieder in Ordnung ist. 

Alteinwohnerfeier 
e Auch In diesem .Jahr wird in Egel.sbach 

eine Feier für die alteren Einwohner statt- 
finden. Die V.rbereitungsarbeiten dafür sind 
bereits in vollem Gange. Die diesjährige 18. 
Alteinwohnerfeier soll wie In den Vorjahren 
etwa um den 15. Dezember durchgeführt wer- 
den. 

Wahlbenachrichtigungen 
e Die Gemeindeverwaltung hat nunmehr 

alle Wahlbenachriditigungskarten verschickt. 
Wer keine Wahlbenachriditigung erhalten 
hat, soll umgehend bei der Cremeinde vor- 
•sprechen und Einsidit in das Wählerverzeich- 
nis nehmen. Das Wählerverzeichnis liegt nodi 
bis zum Samstag, dem 17. Oktober 1970, 12.00 
Uhr, im Rathaus zur Einsichtnahme offen. 

Wohnung für Gemeindebediensteten 
e Die Gemeindeverwaltung sucht für einen 

jüngeren Mann, der seit 1. Oktober bei der 
Gemeinde beschäftigt ist, ein leeres oder 
möbliertes Zimmer bzw. 1'a-Zimmer-Woh- 
nung. 

Landestheater Darmstadt / Theaterring 
e Der Theaterring des Landestheaters Darm- 

stadt bringt anläßhch der 2. Theaterfahrt in 
der Spielzeit 1970 71 der Besuchergruppe 
Egelsbach in der L-Miete am Dienstag, dem 
20. Oktober, in der Orangerie die Oper „Mig- 
non' von Ambroise Charles Louis Thomas. 

Geschickt auf realistische Sensation bedacht, 
nat Thomas Goethes autobiographischen Ro- 
ri"? "Wilhelm Meister" zu einer wirksamen unterhaltung.soper vertont. Als einzige.? le- 
bendiges Werk des französischen Komponisten 
Desticht ..Mignon" noch heute durch die lie- 
enswurdige. leichte Eleganz seiner Musik! 
In den Hauptpartien singen: Rüdiger Woh- 

lers als Wilhelm Mei.ster und Kathleen 
Hobcits uls Mignon. 

Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr und 
^ndet etwa um 22.30 Uhr. Abfahrt mit dem 
Bus in Egelsbach erfolgt an den vorgesehenen 
Stellen um 19.15 Uhr. 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheejtstr. 8-10 

Das 

Frankfurter Garten-Center 
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Der^oldene 

kauf-paHt 

Tip Herren-Hose 
Trevira/Schurwolle, 

sportlich mit Gürtel, 
hochaktuelle 

Farben 

Stuckpreis 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 
Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bah nbus-Haltesteiie 
Am Hirschsprung 

besser preiswert — 
besser kauf-park 

Ffm.-Sossenhelm, Westerbachstraße 247, Telefon 3418 94 
Ab sofort jeden Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

bietet: Koniferen, Ziersträucher, 
Heckenpflanzen, Obstbäume, 
Rosen, Gräser, Stauden, Sa- 
men, Blumenzwiebeln, Dün- 
ger, Gartengeräte, Keramik. 

WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

^Wieder mehr als 4900 
^neue Radio Hauptwache 

'^Kunden In den letzten Wochen. 
,Pausenloser Einsatz der 
'137 Color-Vorfiihrgeräte in 

unseren Filialen. 
'Sagenhafte Begeisterung über 

"sensationelle Radio Hauptwache-Vorteile ^ 
Sofortige Lieferung oline Anzahlung. Z 

Ihre erste Zahlung Im Januar '71 f 

m t 48 - cm 
BlldrShra 

o.zei 1388.-^ 

mn 28- 
Blldröhr* 
1098.-4°^?' 

mit 56 - cm' 
Bildröhre 
1488..^" 

mit 63-cm- 
Blidröhr« 
1588,-^?'. 

• Blitzschneller motorisierter Funktelefon-Coior- 
Heiml<undendienst • Spezielle iVleister-ZentralwerW 
statt für Color-Fernsehen • Absolute Höchstpreise f 
für Ihren alten Fernsehapparat • Höchstzulässiger 
Rabatt bei Barzahlung, 
DAS NEUEg E ■ DAS AK PgLLSTE m TOLLSTE 

49 cm Ikuba 
OQO 0.24X OOO»* 19.. 

a WfcMitOTMP 
59 cm Spez. 
288.- 

m!lO-PI.-Sp. 
298.. 

Kompi. m. Pl.- 
Sp. u. Boxen 
298.- 

I MERKE' i: deshalb RADIO HAUPTWACHE 

k Maxwell 

KxquisItKaffei 

278 

■Edle Tropfeiii 

"^3,48. 24*Slcfc. 
^Packg. 

rhumbler 
äUSSWARrNSPiRituosrNwiiNFKArrui 

Ihr prAlsw«rtM PachgeschBft J 

Neue Nachbarn 
Eigentlich hatte man noch nicht so recht 

daran geglaubt, nämlich daran, daß Müllers 
Eigenheim nun doch noch bis zum Oktober 
fertig wird und sie endlich einziehen können. 
Aber es hat geklappt. Die Möbelwagen ka- 
men. Müllers winkten zum Abschied und roll- 
ten davon, nicht ohne die Einladung zu wie- 
derholen: „Wenn wir erst mal zur Ruhe ge- 
kommen und ganz eingerichtet sind, müssen 
ßie uns natürlich mal besuchen!" Ob das je- 
mals Wirklichkeit wird? Trotz aller Neugier, 
wie das vielgerühmt« eigene Haus (mit Swim- 
mingpool) nun eigentlich aussieht, wird man 
wohl kaum dazu kommen Man kennt das ja 
mit diesen Einladungen — und Müllers woh- 
nen jetzt draußen im neuei-schlossenen Bau- 
gelände am anderen Ende der Stadt . . . In- 
zwischen aber sind auch die neuen Nachbarn 
eingezogen. Das Glück, eine so nette Woh- 
nung gefunden zu haben, strahlt ihnen noch 
aus den Augen, Na ja, recht besehen, wohnt 
man ja hier auch in einer schönen Gegend{ 
ruhig und doch ijiittcn im Zentrum. Aber — 
so fragt man sich — ob man mit den jungen 
Leuten, die eben erst geheiratet haben, auch 
eine so gut.e Nachbarschaft halten kann, wie 
init Müllers? Immerhin hat man hier zwan- 
zig Jahre lang neben- und miteinander ge- 
lebt. Wirklich schade, daß Müllers die Idee 
mit dem Eigenheim hatten. Nun ja. man wird 
ja sehen . . . (Keine Sorge, liebe Altmieter, 
Sie werden sich auch mit den „Neuen" rasch 
anfreunden. Machen Sie's ihnen von sich aus 
ein wenig leicht, Kontakt zK finden. Denn 
Kontakt — so wissen es die Psychologen — 
Kontakt schafft Sympathie!) 

I>Iit grspannlrr Aufmerksamkeit verfolgte das Piihiikuin beim dritten Kgrlslmrlier iippcluoiahenil im Kigrnhcini-Saaliiau lüe Vorlicreiti'nRrn 
zur Wahl der .\ppelwoi-Ma.jeslälen. Wer wird es .schaffen? Wird es jemand uns KgelsIiaHi sein? 

Egelsbacher Appelwoi mit Goldparmänen 

Dritter Appelwolabend und Sänger-Oktoberfest 

mit der Wahl von Heinz Sehroth als Appelwoikiinig — über die wir bereits liurz l>eri(hlet 
haben —. erreichte der dritte Egelsbarber Appelwiiiabend des „Sihlappi-u irts" Kobert 
Runde im Eigenheim-Saalbau seinen Höhepunkt. Zu die.som Abend war /.wischen Konde 
und der .Sangervereinigung Egelsbach eine Verbindung eingegangen worden, um Appelwol- 
abend und Oktoberfesl gemeinsam in Szene zu setzen. Diese Verbindung dauerte v<in 'fl bis 
.'■> l'hr. Erst dann zogen die letzten Gäste heinnviirts. 
Konnte man Stunden wiegen, die Waage 

hätte sich an diesem Äjjpelwoi/Oktoberfest 
ohne Zweifel zugunsten des „Schlappewirts" 
gesenkt, der mit Gus Backus und Hubert 
Diehi, dem .singenden Pikkolo vom Blauen 
Bock, „Zugnummern des Showgeschäftes" her- 
angezogen hatte. Es erwies sich allerdings, 
daß die Männer de.s Rossi-Quintett,s bei den 
Egel.sbacher Sängern besser „ankamen" als 
die Stars des ..Schlappewirts". 

Zuviel des Guten geboten 
Nicht etwa, daß die.se Gemeinschaftsveran- 

staltung das Publikum langweilte. Viel wurde 
geboten, manchmal einfach „zuviel des Guten", 
Das Vier-Stunden-Programm dauerte fünf 
Stunden. Manche Längen hätten vermieden 
werden können. Das Nachsehen hatten die 
Sänger, denen es lieber gewesen wäre, das 
Oktoberfest nach gewohnter Tradition zünftig 
zu feiern. Eine unterhaltsame Programmge- 
staltung wäre ihnen keinesfalls unlieb ge- 
wesen. Doch die Dimdl, die sich in diesem 
Jahr wieder in großer Zahl eingefunden hat- 
ten, kamen nicht recht zum Tanz, wie sie es 
von früheren Oktoberfesten her gewohnt wa- 
ren. Die Gaudi war zu knapp bemessen. 

Der Saal war „gestopftevoll" 
Bleiben wir nun aber bei dem Programm 

und dem geduldigen Piiblikum, das den Saal 
voll füllte. Insofern konnten sich beide Ver- 
an.stalter freuen. Auch das Programm be- 
reitete den Besuchern — trotz der schon er- 
wähnten Längen — viel Freude und riß zu 
Beifallsstürmen hin, besonders beim Rossi- 
Quintett, das die rechte Stimmung zum Ok- 
toberfest schuf, die mit guter Artistik — wie 
sie etwa die Geschwister Jung zeigten — nicht 
zu erreichen war. 

Werner Wöhrle, der Ansager aus Wiesbaden, 
war ein angenehmer Unterhalter, verstand es, 
auch in hessischer Mundart sein Publikum in 
Schwung zu halten. Seine verbindenden 
Worte schufen jene Atmosphäre, die zu einem 
guten Appelwoiabend gehört. 

„Singender Beamter" als Dauergast 
Tellerwäscher Mecky Miller war ein flinker 

komischer Jongleur, der zur Gaudi des Publi- 
kums Scherben machte, was durchaus in sei- 
nem Spaß mit Tellern hineingehörte. Zu einem 
Dauergast beim „Schlappewirt" scheint sich 
der „singende Beamte" Willy Weisenbach ai 
entwickeln, der als Tenor wiederum in den 
Saal sang „Halt dich fest . . ." 

„Mein kleines Lied soll dich begleiten", war 
das Auftrittslied für den jungen Hubert Diehl, 
der sich bald in die Herzen der Gäste im Saal 
einsang. Sein Star-Gegenüber Gus Backus 
wußte mit ein paar US-bayerischen Redens- 
arten Kontakt zu schaffen und war, als er zur 
Laute griff, wie ein „alter Häuptling der 
Indianer . . ." (Ansager Wöhrle; „Manche 
Leute meinen, der Backus singt deutsdi wie 
ein Franzose russisch!"). „Der Mondschein an 
der Donau . . ." hatte es dem Schlagerstar aus 
der Münchener Wahlheimat ebenso angetan 
wie „ein Koffer voller Souvenirs aus Ger- 
many". Backus versudite sich ebenfalls hes- 
sisch, wobei er bei seinem Schunkellied „Das 
kleine Wunder . . ." so richtig in Schwung kam. 

„Ob mein l'apa" in Violett 
Das arti.stisclie Programm brachte neben den 

„starken Mädchen", den Ge.schwi.stem Jung, 
noch das Hadfaiirer-Duo Ilwers und den 
Mann mit der bieg.sanien Liilerne aus Sindel- 
fingen, Solar. Der musikalische Clown Hen- 
rico holte ein Instrument nach dem anderen 
und bewies, daß er auch bei fluore.s/.ierendem 
Violett-Licht „Oh, mein Papa . . ." auf der 
Trompete spielen kann. Bei ihrem zweiten 
Auftritt nach der Pause hatten die Russis mit 
ihren volkstümlichen Liedern wieder den 
größten Erfolg. 

Appelwiii-Koiiigin aus Kranicbstein 
Zunächst ist noch über die Wahl der Äppel- 

woi-Königin und des -königs zu berichten. 
Das Los fiel auf einen Tisch, an dem die 
Gä.ste eine Vorwahl trafen. Die Damen hat'en 
als Aufgabe gestellt bekommen, jeweils zwei 
Tücher mit 30 Stichen zusammenzunähen und 
ein Glas Apfelwein auszutrinken. Wer beides 
am schnellsten geschafft hatte, wurde Apfel- 
wein-Königin. Eine gestrenge Jury achtete 
auf Genauigkeit, wobei sich Herr Schröder 
nützlich machte und der Er.ste Beigeordnete 
Friedl Welz dafür sorgte, daß alles ordnung.s- 
mäßig vor sich ging. 

Frau Henriette Schuchmann aus Kranich- 
stein erwies sich noch flinker als ihre „Geg- 
nerinnen" Waltraud Lorenz aus Egelsbach, 
Regine Schenko aus Langen und Lotti Zeller 
aus Sprendlingen. Die Kranichsteinerln im 
beigen Hosenanzug holte sich die Schärpe mit 
der goldenen Inschrift, die sie als Appelwoi- 
Königin kennzeichnete. 

Drei Egelsbacher Kandidaten 
Drei Egelsbacher und ein Gräfenhausener 

Kandidat bewarben sich um die Ehren des 
Appelwoi-TCönigs. Für sie war zunächst eine 
rechte Oktoberfest-Gaudi aufgezogen worden. 
Ein am Faden baumelnder Kugelschreiber war 
sicher und schnell in eine leere Bierflasche 
hineinzubringen, was beim Publikum viel 
Heiterkeit auslöste. Die zweite Aufgabe: dem 
Wirt — vom Ansager Wöhrle prächtig dar- 
gestellt — frischen Appelwoi aufzureden. Das 
Beifalls-„Phonometer" des Publikums sollte 
entscheiden, wem hier „die Krone gebührt". 
Ohne Zweifel: Heinz Sehroth verstand es, den 
Egelsbacher Appelwoi vortrefflicli anzupreisen 
und meinte sogar, Goldparmänen und schöne 
Boskop würden dem „Stöffche aus Elschbach" 
erst den rechten Geschmack verleihen. Der 
„Wirt" gab sicli geschlagen und nahm „dem 
Sehroth, der nicht die Flinte ins Korn warf", 
den Appelwoi ab — symbolisch natürlich nur, 
so daß der junge Anwärter auf den Thron 
„das Rennen machte". Es gab Urkunden und 
Präsentkörbe für beide „Majestäten". 

Als das Programm schließlich abgelaufen 
war, konnten erst die Lose für die von den 
Sängern reichhaltig ausgestattete Tombola er- 
worben werden. Der Schlappewirt hatte dafür 
gesorgt, daß in der Pause Gus Backus in der 
Sektbar Autogramme gab. Diese Gelegenheit 
wurde von „Teenagern jeden Alters" genutzt. 

Der Oktoberfestrummel lief schließlich zu 
den Klängen der Kapelle „Fidellos" zur 

Langen, Bahnstr. III, (Drogerie Enste) Telefon 2 36 77 
(ioschäftszcit: Mo.— Fr. von 10 — 12 und 16 — 18 Uhr 

Gisela Wölfert 

Langen, Bahnstraße 85 / Ecke Annastraße 

GEHEN SIE DOCH ZUR 
W K G WARENXREDITBANK 
WENN SIE GELD BRAUCHEN 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

HmO Langen, Bahnstraße 54 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Str. 45 

sowie im Rhoin-Main-Hotrl 
(ab Gr. 44) 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
auch Gartenschirme — 
schnell, gut und preis- 
wert in eig. Werkstatt 

Schirm-Llska 
Langen, Neckarstr. 3 

Umzüge 

Last-Taxe 

Wie teuer Ihr Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAGNER fahren, 
heißt Geld ersparen. 
Auch samstags jeder- 

zeit fahrbereit. 

G. WAGNER 
n07 Langen 

Heinrichstraße 35 
Telefon 2 31 19 

Freude der Besucher mit vollen Touren an, 
wenn auch lange n,uh Millernacht. Viele wa- 
ren (roh. sich mii 'er l)i'wi'.;en zu können, 
nachdem sie lan^e, liinge die Plätze gedrückt 
halten. Die Säimcr waren nun in ihrem ge- 
wohnten Schwung. 

Nachwuchsstar: Hubert Diehl 

Star des .Abends: Gus Backus 

CHIC 

Mode und Paßform 
Sie sind keinWIderspruch, 
sie gehören zusammen. 
Jugendlicher Chic in der 
neuesten Modelinie auch 
in großen Größen. Lassen 
Sie sich die Modelle vor- 
legen. 
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Anmi^inUtr aus der vlilsfiliKin Tombola dfr Egplsharhor Sänncr r.um Okloberfcsl Im 
■igrnhrlm.   

Von Egelsbach nach Besanpon 

„Junges Ensemble Berlin" auf großer Gattspielreise 

sohn's Sommerna(+il3lraum v.u Gehör, „Heil 
all«'n Völkern" von Beethoven könnte fast das 
Motto des „Jungen Ensembles" sein, wenn es 
auf Auslandsreise Reht. Mit tranzösisc+ien 
Volkswcl.sen, darunter „Chevaliers de la table 
rondc". erfreut es sicher auch das Eßelsbacher 
Publikum. 

Deutsdie Volksweisen — aus der mu.sik- 
pädafiogischen Arbeit der Musikschule Eerlln- 
Keinickendorf angeregt — bilden einen we- 
sentlichen Teil des Programms. „Schön Ist die 
Well", den „WeberUm?,", „Heißa Kathreinerle", 
„Zum Tanze da geht ein Mädel" und andere 
bekannte Weisen stehen auf dem Zettel. 

Verkauf von MUllsäcken 
e Die Müllabfuhrfirma Knö>.^ & Anthos 

sowie einige Eßelsbachrr CFCsdiäfto vertreiben 
Papiersiicke für die Müllabfuhr. Oer Ge- 
meinclevorstand macht darauf aufmerksam, 
daß diese Müllsäcke nur noch bis zum 31. De- 
zember IflTO verwendet werden können. Mit 
HeRinn des neuen .lahres werden andere 
Papiersiicke zum Verkauf angeboten. 

Rentenzahltaqe 
F.Relshach (Zahlslrlle Postamt): 

VersoreunKS- und An-Rentcn, BZ: 
Mittwoch, den 28. Oktober 1970 
von 8 30 — 12.00 und 14.30 — 17 00 Uhr 

Arhriterrenten Nr. 01—4000, Kn. VBI-, VAP: 
Donnerstag, den 29. Oktober 1970 
von 8.30 — 12 0« und 14 30 — 17 00 Uhr 

Arhrlterrenten Nr. 4091 — Srtiluß, Cnfall- 
renten: 

Freitag, den 30. Oktober 1970 
von 8.30 — 12.00 Uhr 

Sonntagsdienst für Ärzte und Apotheken 
In Egelsbach 

Xrztlichrr Notfalldienst; Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht errelchb: ; 

I7./I8. Oktober — Dr. Schlapp. Bahnstr. 90. 
Telefon: 4 91 91 

Zabnlrftlleher Notfilldlrnsl t. unter Langen 
Apo(hrkpn-Brrrltiiciiartsdlf>nst: Sonntags- und 
Naditberettschaft, beginnend Samstagnach- 
mittag. 

Vom 17. Okt., 13 Uhr — 24. Okt., 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, BahnstraBe 17, 
Telefon: 4 90 08 

Kvang('lis(4ir Gemeinde 

SonntaK- den 18. OktobiT 1970 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfurrer Manr) 
kein Kindcrßottrsdien55t 

Kirchrches Zeitgeschehen 

Evangelische Gemeinde Egelsbach 
Am kommenden Sonntag muß der Kinder- 

gottesdienst ausfallen. Die Mitarbeiter treffen 
sich zu einer Tagung, um die Gottesdienste für 
die Weihnacht.s7.eit vorzubereiten 

Wie allgemein bekannt, veranstaltet die Ev. 
Mütterschule im Gemeindehaus regelmäßig 
Nähkurse. Unter Anleitimg einer bew-thrten 
.Sdineiderin können sich dort interessierte 
Mädchen und Frauen all die Kenntnisse an- 
eignen. die zum Selbermachen von Garderobe 
nötig sind Der nächste Kurs beginnt am Don- 
nerstag. dem 22. Oktober, 19 30 Uhr Er läuft 
zehn Wochen, wird also noch vor Wcihn.irh- 
ten abgeschlossen sein. Eine gute Gelegenheit 
für handgemachte Geschenke. Gesamtkosten 
DM 25,-. Anmeldung bei Frau Stannek. Oden- 
waldstraße 10, oder Pfarrer Maar, Ge.schwind- 
straße 36, Telefon 49740. 

Gleichzeitig gibt die Mütterschule bekannt, 
daß eine Krankengymnastin gesucht wird, die 
l.ust hat, Kurse für behinderte Kinder und 
Schwangei-schaftsgymnastik zu leiten. Gute 
Bezahlung, Auskunft erteilt Pfarrer Maar. 

Die Frauenhilfe trifft sich wieder am Don- 
nerstag. dem 22. Oktober, um 15 Uhr. 

e Wenn am 24 Oktober um 20 Uhr in der 
Sporthalle der Egelsbacher Ernst-Reuler- 
Schule das „.luiige Ensemble Berlin" zu einem 
Konzert von seinen Freunden begrüßt wird, 
soll mit diesem Gastspiel erneut die enge Ver- 
bundenheit diT Gemeinde mit Berlin doku- 
mentiert werden. Der Ge.schäftsführer des 
Kulturkreises, Hans Hofmann, der dieses Kon- 
zert mit den Berliner Freunden vereinbarte, 
will mit diesem Besuch der 55 jungen Berliner 
Musiker und Sänger das Band nodi enger 
knüpfen, das uns mit der Stadt verbindet, in 
der in schwerer Zeit Ernst Reuter für Demo- 
kratie und Freiheit einge.standen i.st. 

Die Berliner .lugendlithen sind mit ihrem 
Leiter Herbert Müntzel vom 16. Oktober bis 
zum 14. November wieder auf großer Gast- 
spielreise. Nach ersten Konzerten vor älteren 
Mitbürgern In Berlin selbst. In Wittenau und 
im Wedding, beginnt die eigentliche Fahrt mit 
einem Konzert in Helmstedt am 23. Oktober. 

Gern erinnern sich die Mitglieder des En- 
sembles ihres Aufenthaltes vor zwei Jahren 
in Egelsbadi, wo sie an einem Sonntagvor- 
mittag auf dem Platz vor dem Bürgerhaus ein 
Konzert gegeben hatten, das bei der Bevölke- 
rung großen Anklang fand, Jugendchor, Ju- 
densinfonieorchester und Jugendblasorchester 
bilden gemcln.sam „Das Junge Ensemble 
Berlin". 

„Wohlauf in Gottes sdiöne Welt" soll vom 
Blasorchester als Auftakt dargeboten werden. 
Der Jugendchor beginnt mit zeitgenössischen 
Chorlledem. Er tritt gemeinsam mit dem Ju- 
gendsinfonieorc+iester auf und bringt unter 
anderem den „Hochzeitsmarsch" aus Mendels- 

Dreieich-Krankrnhaas Langen. Telefoo 2751, 
Krankenhanstransport, Telefon l.angen 23711. 

„Frtihlingsstlmmen-Walzer" von Strauß 
Solisti.sches Jugendbläserspiel bildet nach 

der Konzertpause den Auftakt zum /.weiten 
Teil. Es folgt das Madrigale für fünfstimmi- 
gen gemischten Chor. Das Jugendkanimer- 
ordiester spielt Werke der Frühklassik Mit 
kla.ssischer Musik aus Bühnenwerken setzen 
Jugendchor und Jugeniiorchester das Pro- 
gramm fort. Der „Frühlingsstimmen-Walzer" 
von Johann Strauß dürfte zu den Höhepunk- 
ten gehören, ebenso Smetanas B^ingangschor 
zur „Verkauften Braut", Daß sich die Gäste 
mit Paul I.tnckes „Berliner Luft" verabschie- 
den, Ist bereits selbstverständlidi. 

Die Gastspielreise führt die jungen Berliner 
bis nach Besan<;on in Frankreidi, wo sie zwei 
Tage gastieren. Vom 28. bis 29. Oktober wer- 
den die Jungen Mu.slkanten und Sänger in 
Gent sein, dann in Basel. Am 1. November 
geben die Berliner ein Konzert in Karlsruhe. 
Eine Wodie spater werden sie ihre achtzehnte 
Konzertreise beendet haben. 

Wichtige relefonantdilCsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bdrgerhaus). 
Telefonische Fruemicldung: Tag und Nacht, 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der tOr Egelsbach luständlgen 

Pollzelstatlon Sprendlingen Wadie 610 20 
Notrul bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemeindesch «veatern l 
Anni Kern. Dresdener Straße (AJtenwohn- 
helm), Tel 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Plate 15. 
Telefon 49508 (privat). 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

/  

Gesunder Lebensraum durch Naturschutz 

Kreisvrrbandstreffen der Obst- und Gartenbau vereine 
e Gemeinsam mit der großen Ausstellung 

des Egelsbacher Obst- und Gartenbauvereins, 
die am WodienetKie im Bürgerhaus stattfindet, 
wird am Sonntag in Egelabach das Treffen des 
Kreisverbandes der Obst- und Gartenbauver- 
eine veranstaltet. Geschäftsführer Jakob Saas 
hat nun das Programm für das Kreistreffen 
vorgelegt. 

Die Tagungsteilnehmer versammeln sich zu- 
nächst um 9 Uhr zur offiziellen Eröffnung der 
Ausstellung im Bürgerhaus, die bereits am 
Samstag zugänglich ist. Die Egelsbadier Ver- 
anstalter haben der Ausstellung eine Baum- 
schulen- und Koniferenschau angegliedert, die 
auf dem Freigelände vor dem Bürgerhaus zu- 
sammen mit Gartenbaumasdiinen und -geraten 
gezeigt werden soll. Im Saal des Bürgerhauses 
sind die besten Erzeugnisse der Obst- und 
Gemüseemtc zu sehen, die In diesem Herbst 
eingeholt worden sind. 

Nach einem Rundgang durch die Ausstellung 
begeben sich die Tagunigsteiinehmer in den 
Eigenhelm-Saalbau, wo sie einen Vortrag von 
Diplomgärtner Heintze von der Hesslsdien 
l.andesslelle für Naturschutz und Landschaits- 
pflege hören werden. Der Gast aus Wiesbaden 
Wird zum Thema „Gesunder Lebensraum 
furch Naturschutz urvd Landsdiaft^llege" 
iprechen und audi Liditbilder zeigen. 

Der Kreisverband will zu Beiginn seiner 
Tagung eine Reihe verdienstvoller Mitglieder 
(er verschiedenen Ortsvereine ehren. Im 
Eigenhelm-Saalbau wird gemeinsam das Mit- 
Jagessen eingenommen, falls dies gewünsdit 

wird. Von der Hesslsdien Flugplatz GmbH er- 
ging eine Einladung, am Nachmittag den Flug- 
platz zu besudien, wo auch Gelegenheit zu 
Rundflügen besteht. Einige Freiflüge können 
vom Egelsbacher Ortsverein vergeben werden. 
Die Veranstalter redinen mit einem guten 
Besuch. 

Ausflug der Hundefreunde 
e Am vergangenen Samstag madite der Ver- 

ein der Hundefreunde Egelsbach mit etwa 
50 Personen einen Ausflug. Bei herrlichem 
Welter, das die Fahrt In besonderem Maße 
begünstigte, ging es durch das schöne Balk- 
häuser Tal bis an den Neckar, wo in Hirsch- 
horn eine Kaffeepause eingelegt wurde. Die 
Rückfahrt führte durch das Finkental über 
Erbach, der Stadt der Elfenbeinschnitzerei, 
vorbei an jdem herrlichen Wildpark nadi 
Ober-Gersprenz, wo in der „Linde" Schluß- 
rast gehalten wurde. Für gute Unterhaltung 
war gesorgt und audi die kulinarisdien Ge- 
nüsse trugen dazu bei, daß der Abend zu einem 
schönen geselligen Erlebnis wurde, 

Fundgegenstände 
« Bei dem Fundbüro der Gemeindeverwal- 

tung sind Gegenstände In größerem Umfang 
abgegeben worden. Die Sachen sind höchst- 
wahrscheinlich bei einem Bauuntemehmen 
abhanden gekommen, es handelt sidi dabei 
um Kleidungsstücke und Werkzeuge von Bau- 
arbeitern. 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche. 
Blumen und Geschenke anläßlich unserer 
Verlobung sagen wir allen Verwandten. 
Nachbarn, Freunden und Bekannten, auch 
im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Egelsbach 
Mainzer Straße 32 

Renate Alt 
Bernd Knölzele 

Langen 
Im Singes 19 

Jed*f sucht — Jeder lind', 
das richtige Spielzeug für sein Kindt 

bei: 

PAPIER-KEIL 
Egelsbadi 

Unfall • Panne 
Keine Bange, 

wir sind jederzeit 
für Sie bereit 

Abschleppdienst 
ERHART 

6073 Egelsbacb 
Thüringer Stral3e 47 
und Hodispannung 

Tel. 4644 Tag u. Nacht 
Scfaleppkosten nadi 
ADAC-StraBendienst 

Ihre Vermählung geben bekannt 

adutlwig Kreuzer * £,Ui %teuiet 
geb, Krug 

16 Oktober 1970 

Hausfrau sucht 
BeschSftlgung 

in den Vormittags- 
stunden in Egelsbadi, 
Off -Nr. 1459 a, d. LZ 

Stiefmütterchen 
zu verkaufen, 

Johannes Haas 
Egelabach 
Heidelberger Str, 28 
Telefon 4 91 67 

Junger Mann sudit in 
Egelsbadi 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. 1464 a, d, LZ 

LZ-Agentur 

Einhard Lösch 

RheinstraBe 52 

V_ 

Egelsbach 
Büchenhöfe 7 

Crumstadt 
Gernsheimer Str. 2 

Ihre Vermahlung geben bekannt 

Jürgen Sdudit * ßirgit Sthithe geb. Schroth 

Langen 
Marienstraße 20 

Egelsbach 
WoogstraSe 27 

Kirchliche Trauung am 17. Ol<tober um 14.30 Uhr in der Thomas- 
von-Aquin-Kirche, Langen, Berliner Allee 39, 

Wir heiraten 

Altheim 
Forstmühlstraße 16 

Werner ^eidotting 

UUn 
17, OI<tober 1970 Egelsbach 

Langener Str. 17 

Kirchliche Trauung; 17, Oktober 1970, 14,30 Uhr, in der Kirche 
zu Althelm, 

Wir haben uns über die Glückwünsche und Aufmerksamkeiten 
zu unserer Vermählung sehr gefreut und sagen, auch im Namen 
unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Jürgen und Gabriele Rlckert 
geb. Rux 

6073 Egelsbach, im Oktober 1970 
Thüringer Straße 66 

... .zugreifon! Bodmibeläge zum halben Prm! 

Vl«l« tMitod qm TeppJchboden und PVC-FUi. 
tt« nrtt Idalnen Schmunzel-Fehlem, habön wir 
für üOMre Flllilen am Zentraflager vorriti» 

m 
Tuftingboden 
100 >LNyton, «tott 1 a Marken« war«74.95 mit kl.NhIarnqm 
Nylon-Tufting IfiOS 
WoHtlf., Statt 1« III ^ war«33^ mitkl.F«hl«rnqm IV"~* 
Tuftingbo<t«n 1119$ 
100*|tNylon, sahrprodbfvon, •rh^bltA r^ualarU 

24« 
Nylon-Tufting 
Komp«l(lftAoumrOcli«^ atotf 
1a Markanwar« 3630 DM/qm 
TuftingbodMi QnSO 
100*/« Polytrtar, Jut«iOd«n, All ftatt 1 o WortM.-nurDWqm 1|U 
Tappich-Fiiascn 
Mibftkiab.« Nyton-loofffad»« SÖndarpofttw« OM/qm fOrnur 

Nylon-Fliesen 
selbstlleg«r.d,ausw«(itMlbor, 
•in Preitknüliar« OM/qm ngr 
Nylon-Nadelvlies 
loiAuNyion'Lauftlfldi«, >tot1 
v.d.Rolla 17.95 14.951. Coup. 
Teppidi-Brödten 

£7 umlrsttfl 

19«? 

095 
B— StÖ* nur 34.» »JO 24.W «. lU 

PVC-Filz-Belag 
Konsumqualitdt, In Coupons 
tu «Inam IoMaa Pr«is. qm 
PVC-Filz und Kork 745 
•dtwtrst« Qwolltat, itott d. m 
Roll» H.9S Ii» Couponi qra I 
PVC-FliMMi 
fthltrtr^l.fOr oll« No6faum#« 
btstMl gtvignvt, DM/StO« -.81 

Ihr 
DonnMI, Ad«liino«tn"B* ' 
Edu WillwImitwutniB« K3r. PorkpWt**) 
Froiikhw»,$d>lll*™tr. 18-W, 
OHmMi, Bi<lMr«r>tniB« U T. a6»63. 
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Kann der Club beim „SchluBllcht" 
einen Punkt gewinnen ? 

Zweimal hintereinander verlor der 1. FC 
Langen in den Schlußminuten wertvolle 
Punkte. In Pfungstadt konnte er das 0:0 
nldit über die Zeit retten und am vergange- 
nen Sonntag mußte er auf eigenem Platz 
gegen die TG 75 Darmstadt kurz vor dem 
Abpfiff den 3:3-Ausgleich hinnehmen. Beide 
Male verpaßte er somit die Chance, Anschluß 
an das Mittelfeld zu bekommen. Er nimmt 
vielmehr nach wie vor den 14. Tabellenplatz 
ein und gehört somit zum unteren Drittel 
der Bezirksklasse Darmstadt. 

Berücksichtigt man, daß es sich bei den 
letzten Gegnern der Langener Mannschaft 

_ durchweg um Vereine handelte, die selbst 
Sorgen um den Klassenerhalt haben, so ist 
es keineswegs Zwedtpessimismus. wenn man 
dem Club bei den Amateuren von Opel Rüs- 
selsheim nicht ohne weiteres einen Punkt- 
gewinn zutraut. Die Rüsselsheimer stehen 
zwar am Ende der Tabelle, aber immerhin 
gelang es der Langener Elf vor knapp drei 
Wodien selbst vor eigenem Publikum nicht, 
das damalige ..Sdilußlicht" Viktoria Urberadi 
zu schlagen, sondern am Ende mußte sie sich 
mit einem mageren 1:1-Uncntschicden be- 
gnügen. 

Eine gewisse Skepsis ist de.shalb bestimmt 
berechtigt. Es wäre jedoch verkehrt, die Er- 
folgsaussichten bei dem Neuling der Opel- 
stadt gleich Null zu setzen, denn damit kann 
man die Kampfmoral und das zu geringe 
Selbstvertrauen des Clubs auf keinen Fall 
stärken. Wir hoffen im Gegenteil weiter auf 
eine Leistungssteigerung, die allerdings bald 
kommen muß, weil es sonst eines Tages zu 
spät sein könnte, 

Kleln-Gerau sollte von den Egelsbachern 
nicht unterschätzt werden 

Als Heimspielgegner empfängt der Spitzen- 
reiter, SG Egelsbach, am kommenden Sonn- 
tag den SV Klein-Gerau. Diese Mannschaft 
spielte im Vor.iahr als Aufsteiger erstmals in 
der Westgruppe und rangierte lange Zeit mit 
Im Vorderfeld der Tabelle. Erst gegen Sdiluß 
der .Saison fiel sie auf den fünften Platz zu- 
rück. Die Stärke dieser Elf bekamen die 
Schwarzweißen vor über einem Jahr nach 
einer 1:5-Hcimniederlage zu spüren: aller- 
dings gab es im Rückspiel mit dem gleichen 
Ergebnis einen Sieg für Egelsbach. 

Zu Hause gaben die Egelsbacher in den bis- 
herigen vier Spielen nach deutlichen Siegen 
noch nidit einen Punkt ab. Gegen Klein- 
Gerau muß das jedodi nicht ebenso sein, denn 
diese Elf verstand es bereits im Vorjahr, am 
Berliner Platz ausgezeichnet zu kontern. Ge- 
wiß ist die Egelsbacher Elf des letzten ,Iah- 
res nicht mit der heutigen so erfolgreichen 
Mannschaft zu vergleidien, aber auch für den 
kommenden Sonntag gilt die alte Fußball- 
weisheit, daß erst Ende des Spiels beide 
Punkte verteilt werden können. Auf den Lor- 
beeren kann sich keine Mannschaft ausruhen, 
dafür gibt es genügend Beispiele. Die beinahe 
beängstigende Erfolgsserie der Schwarzweißen 
stempelt die Elf schon jetzt überall zum Fa- 
voriten und sicher möchte ihr jeder Gegner 
ein Bein stellen Klein-Gerau könnte dazu in 
der Lage sein, wenn man diese Elf unter- 
sdiätzt. Eingedenk dessen bleibt für die 
Sdiwarzweißen nur die Alternative, mit einem 
weiteren Sieg den Abstand zum Verfolgerfeld 
zu halten oder nodi zu vergrößern, denn be- 
reits morgen treffen Raunheim und Mörfel- 
den aufeinander, wobei einer bestimmt Federn 
lassen muß. Selbst ein Unentsdiieden käme 
dem Spitzenreiter Egelsbach bei einem eigenen 
Sieg über Klein-Gerau zugute. 

Spielbeginn am Berliner Platz um 15.00 Uhr. 
Vorspiel der Reserven bereits um 13.15 Uhr. 

Junioren-Nadibarderby gegen 
TV 1880 Dreleidienhaln 

Bereits am Sonntagmorgen um 10.45 Uhr er- 
warten die schwarzweißen Junioren als Spit- 
zenreiter zum Nachbarderby die Mannschaft 
des TV Dreieidienhain. Audi hier Ist die Gast- 
geberelf nach ihren bisherigen Ergebnissen 
klarer Favorit, sollte aber ebenfalls ihren 
Gegner nicht unterschätzen, um nicht eine un- 
liebsame Überraschung zu erleben. Ein Be- 
such die.ser Begegnung ist zu empfehlen. 

SSG-FuBballer 
zum Derby In Sprendlingen 

Zum Derby müssen die SSG-Fußballer am 
Sonntag zur SKG Sprendlingen, die nur um 
zwei Punkte besser in der Tabelle rangiert 
als die Einhelmisdien. Da beide Mannsdiaf- 
ten alle Anstrengungen madien, um Anschluß 
an das Mittelfeld zu finden, ist mit einer 
spannenden Begegnung zu redinen. 

SSG-Fußball-Soma gefestigt 
Nach einem enttäuschenden Spiel am Wo- 

dienende zuvor zeigte sich die Fußball-Soma 
der S.SG am letzten Samstag wieder in bes- 
serer Form. Beim Spiel in Rumpenheim ging 
sie schon in der R. Minute durch Hermann 
Schreiber sen. in Führung und erst in der 
60. Minute gelang den Gastgebern der alles in 
allem gerechte Ausgleich. 

Am Samstag empfangen die Langener um 
"i.30 Uhr den FT Oberrad. 

Offenthaler Fußballspiel fällt aus 
Das für kommenden Sonntag als Punktspiel 

nadi dem Spielplan angesetzte Fußballspiel 
Regen SG Götzenhain fällt aus. Die Offen- 
fhaler Fußballer unternehmen eine Berlin- 
fahrt. Das Spiel wird am 29. November nach- 
"eholt. 

lUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

I>-Schüler und B-Jugend bisher ungeschlagen 
Die A-Jugend des 1. FC Langen mußte am 

vergangenen Wodienende beim SV 98 Darm- 
stadt eine klare 6:0-Nioderlüge hinnehmen. 

Wenn auch das Ergebnis dem Spielverlauf nach 
etwas zu hoch ausgefallen Ist, so geht der 
Sieg der Gastgeber In Ordnung. Gegen die 
■sdinell vorgetragenen Angriffe der Darm- 
städter konnte die Langener-Abwehr kein 
Rer.cpt finden. Gclegentlidie Konter wurden 
von der Darmstftdter Abwehr zunlcht gemacht. 

Die B-Jugend des 1. FC Langen besiegte die 
Mannschaft von Eiche Darmstadt mit 6:0 To- 
ren. Bereits nadi 15 Splelminuten hleßesdurdi 
Tore von H. Dörge und St. Asberger 2:0 für 
Langen. Nadi der Pause war Langen weiter- 
hin tonangebend. Die weiteren Treffer für 
Langen erzielten Brunst (2). A.sbergcr und 
I..enke. Beim Stande von 6:0 Toren verschos- 
sen die Langener nodi einen Foulelfmeter. 

Die C-Schüler des Clubs unterlag beim SV 
Weiterstadt mit 3:2 Toren, wobei die Lange- 
ner von dem Unparteiischen offensichtlich be- 
nachteiligt wurden. Zwei Langener Spieler 
wurden wegen angeblicher Schiedsrichterbe- 
leidigung des Feldes verwiesen. Leider muß 
man immer häufiger feststellen, daß bei Sdiü- 
lerspielen .lungschiedsrichtcr zum Einsatz 
kommen, die den Anforderungen in keiner 
Weise gerecht werden, und teilweise aus Un- 
kenntnis der einfachsten Regeln Fehlentschei- 
dungen troffen. Barth war für Langen zwei- 
mal erfolgreich. 

Die D-Schüler des Clubs konnte durch einen 
2:1-Sieg über die Mannschaft von 1846 Darm- 
stadt II. die Tabellenführung übernehmen. 
Hernnann schoß die beiden Tore. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag, den 17. Oktober: 

C-Schüler: 1. FC Langen — SSG Darmstadt 
um 16 Uhr. 

D-Sdiüler: Schneppenhausen — 1. FCL (Ab- 
fahrt: 14 15 Uhr ab Clubhaus). 
Sonntag, den 18. Oktober: 

A-Jugend: 1. FCL — Trebur um 10.15 Uhr. 
B-,lugend: 1. FCL — SG Modau um 9 Uhr. 

SSG LANGEN 
Am kommenden Wochenende setzt die 

SSG-Jugend ihre Punktspiele fort: 
Samstag: D-Jugend 06 Sprendlingen gegen 

SSG, Abfahrt ab Clubhaus 13.30 Uhr; C-Jgd. 
hier SSG — Tempelsee Offenbaeh (Beginn 
15 Uhr). 

Sonntag: B-Jugend SSG — BSC Offenbach 
(Beginn 9 Uhr); A-Jugend SSG — BSC Offen- 
bach (Beginn 10.30 Uhr). 

Ein Wochenende bei den 
Tischtennisspielern nach Maß 

Erfolge auf der ganzen Linie: 
TTC Langen II — TuS Grie.sheim II 9:0 
TV Seeheim — TTC Langen III 5:9 
TTC Langen IV — TTC Messel II 9:3 
TTC Langen V — SG Gr.-Weiß Darmstadt 9:2 

Es gab wohl kaum eine Verbandsrunde mit 
einem derart erfolgreichen Start der TTCL- 
Mannschaften wie in diesem Jahr. Nach den 
Spieltagen ist die jeweilige Mannschaft ent- 
weder Tabellenführer oder befindet sich In 
der Spitzengruppe. Aber die Meister.schafts- 
runde hat ja gerade erst begonnen und im 
Lager des TTCL sieht man sich nur ungern 
in eine Favoritenrolle gedrängt. 

Welches Ziel sich die zweite Mannschaft ge- 
setzt hat, braucht an dieser Stelle nicht näher 
erwähnt zu werden. H. Sehring, G. Armer, 
J. Knothe, W. Tron, H. Scheit und D. Jawo- 
rowicz ließen den Gästen aus Griesheim auch 
nicht die Spur einer Chance, ohne dabei ernst- 
haft gefordert worden zu sein. Wiederum war 
die Mannschaft so überlegen, daß im ganzen 
Spiel nur zwei Sätze abgegeben wurden. Mit 
6:0-Punkten und einem Satzverhältnis von 
27:5 ist die Mannsdiaft Tabellenführer, ge- 
folgt von Gräfenhausen mit gleidiem Punkt- 
und Satzverhältnis. 

Obwohl die dritte Mannschaft beim Neu- 
ling Seeheim nur mit fünf Spielern antreten 
konnte (J. Thiemann mußte verletzt zu Hause 
bleiben), gab es durch den 9:5-Erfolg eine po- 
sitive Überraschung. Erneut war es J. Wag- 
ner, der seine derzeit ausgezeichnete Form mit 
zwei Einzelsiegen sowie dem Gewinn eines 
Eröffnungsdoppels zusammen mit W. Rei- 
chert unter Beweis stellte. Es spielten und er- 
zielten die übrigen Punkte: Reichert (1), Reidl 
(2), Engel (2) sowie Siebredit (1). 

In der Besetzung Sallwey, Bedcer, Potthoff, 
Kaleschke, Mattelat und Wernz machte audi 
die vierte Mannsdiaft mit ihrem Gegner aus 
Messel kurzen Prozeß und erreidite einen 
auch in der Höhe verdienten 9:3-Sieg. Erfolg- 
reichste Spieler waren K. Mattelat sowie 
D. Becker mit je zwei Einzelsiegen. Mit 6:0 
Punkten und einem Satzverhältnis von 27:6 
ist die Mannsdiaft alleiniger Tabellenführer, 
gefolgt von Pfungstadt III mit 5:1 Punkten. 

Auch ihr zweites Meisterschaftsspiel mußte 
die fünfte Mannsdiaft erneut mit nur fünf 
Spielern bestreiten. G. Weilmünster, H. Alt- 
hoff, D. Kirdiner, Th. Müller-All und H. Beck 
enttäuschten die in sie gesetzten Erwartungen 
jedoch nidit und bezwangen die Gäste von 
Grün-Weiß Darmstadt überraschend glatt. 
Die beiden Minuspunkte resultieren lediglich 
aus den beiden zwangsläufig kampflos abge- 
gebenen Spielen. 

Vorschau: Am kommenden Sonntagvormit- 
tag, 10 Uhr, empfängt die erste Mannschaft 
zum fälligen Mel.stersdiaftsspiel die Vertre- 
tung von Blau-Gelb Darmstadt. Alles andere 
als ein doppelter Punktgewinn wäre hier eine 
Überraschung, da die Gäste bereits jetzt zu- 
sammen mit Eintradit Frankfurt II am Ta- 
bellenende rangieren. Während ein erneuter 
doppelter Punktgewinn von der zweiten 
Mannschaft in Erzhausen erwartet werden 
darf, empfängt die dritte Mannschaft eben- 
falls an heimisdien Platten den 1. TTC Darm- 
stadt und steht in stärkster Besetzung vor 
einer sidier nicht unlösbaren Aufgabe. Reisen 
müssen sowohl die vierte Mannsdiaft zu 
Darmstadt 98 III als audi die fünfte Mann- 
schaft nach Erzhausen. 

Niederlagen für Egelsbacher 
Tischtennis-Abteilung 

Welterstadt I — Egelsbadi I 9:7 
Eine völlig überraschende Niederlage mußte 

die 1. Tisditennls-Mannsdiaft in Weltersladt 
hinnehmen. Das ersatzgeschwächte Egels- 
bacher Team hatte in einigen Spielen ausge- 
sprochenes Pech, denn 3 Spiele endeten erst 
in der Verlängerung zu Gunsten des Gegners. 
H. Sigwarth ragte mit seinen Leistungen her- 
aus, denn er siegte In den beiden Spitzenspie- 
len und holte zusammen mit Branke auch noch 
einen Sieg im Doppel. Die restlichen Sieger für 
Egelsbach waren Wodiczka, Bormuth, Schroth 
und das Doppel Wodiczka Bormuth je einmal. 

SG Egelsbach II — SV »armstadt 98 III 1:9 
Die erwartete Niederlage gegen Darmstadt 

fiel etwas zu hodi aus, denn Chancen, das Er- 
gebnis erträglicher zu gestalten waren vor- 
handen. Die mit nur 5 Mann und daniber 
hinaus nodi ohne Spitzenspieler G. Luley an- 
getretene Mannsdiaft, war zu sehr geschwächt, 
um gegen die Darmstädter achtbar abschnei- 
den zu können, Ix>diglich E, Zagolla konnte 
ein Einzel gewinnen. 

Nachdem die Jugend Im vorletzten Spiel in 
Erzhausen 7:4 erfolgreich blieb, wo jeder Spie- 
ler ein Einzel gewinnen konnte und das Egels- 
bacher Doppel mit Hickler / Weber 2 Spiele 
ohne Niederlage beendete, gab es in Wixhau- 
sen für die Egcl.sbadier Jugend nichts zu ge- 
winnen, Bei der 2:7-Niederlage ragte wieder 
einmal M. Hickler hervor, der die beiden 
Punkte für Egelsbach erkämpfte. 

Dramatischer Spielverlauf 

SSG Ilandhalirr verlierrn gegen Vorwärts Frankfurt 16:17 (9:8) 
Im ersten Punktspiel in der Hallen-Ver- 

bandsliga Gruppe Süd sahen die etwa 150 Zu- 
schauer In der Sporthalle der Adolf-Reich- 
weinschule ein spannendes Spiel. Wenn auch 
die Frankfurter etwas geschickter operierten 
und nicht ganz unverdient gewannen, muß 
man der Langener Elf be.scheinigen, daß sie gut 
gespielt hat. Leider machte sich der alte Feh- 
ler, die mangelnde Konzentration beim Tor- 
wurf. ganz deutlich in den drei vergebenen 
7-m-Bällen bemerkbar. Doch auch die Gäste 
hatten oft Mühe, den ganz ausgezeichneten 
Sparr im Langener Tor zu überwinden. Auch 
der zu Beginn der zweiten SpielhSlfte ein- 
gesetzte Torwart Kobelt machte seine Sache 
sehr gut. 

Nach kurzem Abtasten hatten die Lange- 
ner gleich zu Beginn großes Pech mit Pfosten- 
schüssen von Lehr und Röder. Der beste 
Spieler der Frankfurter konnte seine Mann- 
schaft mit 2:0 Toren in Führung bringen. Die 
Langener Pechsträhne hielt an, als Wolfgang 
Lehr einen 7-m-Ball nicht verwerten konnte. 
Doch dann hatte Langen klare Vorteile und 
konnte bis zur 24. Minute mit 8:6 Toren in 
Führung gehen Die letzten sechs Minuten 
wurden durch 7-m-Bälle bestimmt. Zwei 
konnten die Frankftirter verwerten. Rolf 
-Schroth bradite einen Treffer unter, während 
sein zweiter 7-m-Bnll vom gegneri.schen Tor- 
mann gehalten wurde. Im Gegenzug konnte 
Sparr seine Klasse unter Beweis stellen, als 
er einen freien Ball von Krieg meisterte. 

Zwei herrliche Tempogegenstöße gleich 
nach der Pau.se brachten die Langener durch 
Sdiroth mit 11:8 Toren klar in Front und ein 
Langener Sieg deutete sich an. Doch innerhalb 
der nächsten 12 Minuten holte Vorwärts 

Frankfurt Tor um Tor auf und ging mit 12:11 
in Führung. Die Langener verschärften noch- 
mals das Tempo. Als aber auch Lorenz einen 
7-m-Ball nicht verwandeln konnte, zog Vor- 
wärts auf 16:14 davon. Ein kurzes Aufbäumen 
der Langener brachte durdi Tore von Schroth 
und Zimmer wieder den Gleichstand Als 
alles auf den Schlußpfiff der gut leitenden 
Schiedsrichter wartete, bekamen die Gäste 
noch einen 7-Meter zugesprochen und ver- 
wandelten ihn zum 17:16-Erfolg. 

Es spielten: Sparr, Kobelt. Kauf. Lehr (3), 
V. Müller (1). Schroth (5). Scheele (2), Zim- 
mer (2). Lorenz (3), Steucrnagel. M Müller 
und Röder. 

Zweites Punktspiel der SSG-Handballer 
Bereits morgen müssen die SSG-Handballer 

nach Groß-Gerau und treffen dort auf den 
..Neuling" TG Rü.ssclsheim. Die Rüsselsheimer 
verloren ihr erstes Meisterschaftsspiel recht 
deutlich mit 21:8 Toren gegen den Favoriten 
SV Crumstadt. Die.se hohe Niederlage wurde 
durch den vorzeitigen totalen F'eldverweis 
eines Rüsselsheimer Spielers ausgelöst Nun 
werden sie bc.slrebt sein, die ersten Punkte 
gegen die Langener Elf zu machen. Gelingt 
den SSG'lern eine ähnlich gute Leistung wie 
gegen Vorwärts Frankfurt und nutzen sie 
dann noch die Torgelegenheiten energisch 
aus, haben sie Chancen, dieses Spiel zu ge- 
winnen, Eine Untersdiätzung dieses Gegners 
aufgrund des letzten Ergebnisses wäre jedoch 
gefährlich Die endgültige Mannschaftsauf- 
.stellung wird im Donnorstagtraining bekannt- 
gegeben. Die Abfahrtszeit Ist um 17.30 Uhr 
ab Clubhaus. Spielbeginn ist um 19 Uhr in 
Her Albert-Faulstroh-Halle In Groß-Gerau. 

SSG-Handballnachwuchs trumpft auf 

Turniersieg in Grie.sheim 
Die C1 Jugend-Mannschaft der SSG konnte 

ihren schönen Erfolgen dieses Jahres einen 
weiteren hinzufügen. Sie gewann das mit 16 
Schülermannschaften beschickte Turnier in 
Griesheim. Das war nunmehr der 3. über- 
regionale Turniersieg dieser Mannschaft, die 
für die Zukunft manche Hoffnungen erweckt 
Ein sehr schöner Pokal und ein „Freßkorb 
■varen der materielle Lohn der Mühen. 
Die Spiele: 
SSG — TSV Trebur 8:4, SSG — TSV Pfung 
Stadt 7:5, SSG — TV Krumbach 12:7. SSG 
gegen TV Trebur 6:3 und SSG — TuS Rüs- 
selsheim 6:5. 

Damit ist die C1 Jugend-Manschaft der 
SSG in diesem Jahre weiter ungeschlagen. 
Es spielten: Kalbhenn, Kirchner, Knöchel (10), 
Räuber (5), Krippner (11), Kratky (1), Steitz 
(5), Müller (7), Herth. Hübner. 

B-Jugcnd Turnierdritter 
Auch die B-Jugend der SSG, die in der Po- 

kalrunde ebenfalls in der Spitzengruppe des 
Kreises Darmstadt liegt, schnitt gut ab und 
belegte einen 3, Platz, 

Die Spiele: SSG — SV 98 Darmstadt 7:2, 
SSG — TSV Kirch-Brombach 3:8 (gegen den 
sehr gut aufspielenden späteren Turniersie- 

ger konnte Langen nur bis zur Pause mit- 
halten), SSG — TSV Pfungstadt 8:4, SSG 
gegen SKG Walldorf 4:3 (im Spiel um den 3. 
und 4. Platz konnte die Spitzenmannschaft 
des Kreises Groß-Gerau ausgeschaltet wer- 
den). 

Es spielten: Steinbacher, Ahrens. Jähnert 
(17), Tilhof (1), Blisse, Ursehel (1), Schäfer (1), 
Pavel (1), Cziska und Luschtinez. 

Die D-Jugend konnte sich am Nachmittag 
nicht plazieren. Durch die Pockenschutzimp- 
fung bedingt, konnten die Langener nicht 
komplett antreten. 

Pokalspiel 
TV Eberstadt — SSO Langen B 9:19 

In diesem Pokalspiel zeigten sich die Lan- 
gener weit verbessert und besiegten dl« 
Eberstädter auch in dieser Höhe — nacH 
teilweise sehr gutem Spiel — verdient. 
Es spielten; Ahrens, Jähnert (12), Tilhof (1), 
Blisse, Kernchen (3), Luschtinez (2), Götz (1)„ 
Schäfer, Neunert. 

Alles In allem ein sehr erfolgreiches 
Wochenende für die Jugendabteilung de* 
SSG-Handballer, die leistungs- und zahlen- 
mäßig zu den Stärksten im Bezirk Darmstadt 
zählt. 

Die erfolgreiche Cl-Jugendraaniwehaft der SSG-Handballer, Stehend von Hnkgt KratU, 
Hcrth, Kerndien, K"-iiinner, Räuber. Knöchel, Jugendleiter K. Knöchel, sitzend von linkst 
Steitz, Ahrens, r" —"rwr. Kalbhenn (es fehlt auf dem Bild H. Müller). 
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lUGENDHANDBALL 
TV Lanicrn 

A-.TKd. vrrlirrt auch zwritr« 
Itrzirkspokalrndspiel 

TVI. — nnttelborn 12:13 
Wrnn mnn bei sportlichen RPBPKnunRon 

von niüdi und UnRlück sprechen kann, so w.ir 
das Glück tirr Mannschaft des TV an dipsom 
SamslaB nicht hold Als erstes war der Platz 
besetzt, als man um IS Uhr zum Abstreucn 
erschien. Man mußte also versuchen, zwi- 
schen deni laufenden Fußballspiel den Wurf- 
kreis usw. abzustreuen. Daß das nicht ganz 
gelani!. ist natürlich klar. Als dann um 16.05 
Uhr der Platz frei war und ein Teil der Lan- 
gener Spieler noch mit Abstreuen boBchäftißt 
war. pfiff der Schiedsrichter die BpReRnunR 
an Folge dieser hektischen Periode war eine 
vollkommen nervöse und unachtsame TV 
Mannschaft 

So lagen die Jungen aus Langen gleich mit 
0:5 im Rückstand Obwohl dann die spiele- 
rische I,inie gefunden wurde, muflten die 
Spieler des TV die Ranze Zeit dem Vorsprung 
von Büttelborn nachlaufen, was besonders in 
den Schlußphasen an den Nerven zerrte. Un- 
ver.stiindliche Fehlabgaben und mangelnde 
Konzentration beim Torwurf waren die Folge. 
Ein an den Pfosten Reworfener 14-m-nall, 
mehrere Latten- und Pfostenschüsse konnten 
da.s Schicksal in den Schlußminuten nicht 
meh." ändern 

Die Mann.'ichaft braucht aber nach diesen 
verlorenen Spielen nicht verzaRcn. Sollte sich 
die früher so gute Kameradschaft in der 
Mannschaft wieder einstellen und das Trai- 
ning wieder etwas ernster genommen werden, 
so sind für die Zukunft wieder gute Lei- 
Btungcn zu erwarten. 

F,s spielten: Pirwitz. .Schiebel. Rauthe, 
Hunkel. Herth. Th. Rahr. M. Bahr. FlaiR, Eck- 
stein (2). Miklea (2), Panitz (3) und Sturn (5). 

SG K(iKI,SRACII 
Erfolg auf dem Grirshrimer Turnier 

Am letzten Sonntag nahm die gesamte .lu- 
gend-Abteilung der SG Flgel.sbach mit 45 Spie- 
lern an dem großen .lugendturnier in Gries- 
heim teil. 

Am Vormittag spielten die C- u. H-.IURend. 
Die bezirksbeste B-.Tugend kam mit glänzen- 
den Siegen über TuS Griesheim (0:0) imd TG 
Walldorf (12:2) sicher ins F.ndspiel. Als End- 
spielgegner qualifizierte sich Kirch-Urombadi 
gegen ÜB Darmsladt. SSG Idingen und TSV 
Pfungstadt. 

Die Egelsbacher trumpften im Endspiel an- 
fangs groß auf und zogen mit 3:0, 4:1 und 5:2 
davon. Dann ließen ihre Kräfte nach. Nach 
Vergabe von zwei entscheidenden 7-m-Bällen 
verloren sie ihr erstes Spiel in diesem .lahr 
etwas unglücklich mit (5:7. Es zeigte sich, daß 
eine Mann.schaft nicht immer ihre Höchstlei- 
stung bringen kann, zumal die vergangene 
Feldrunde mit ein bis zwei Spielen in der 
Woche zu strapaziös war. Es spielten: Gauß- 
mann'Beck. K. Becker, W. Recker. K Chalou- 
pek. Noll. Vikari, Klug, Eisenbach, Seifried, 
1. Gaußmann. 

Die C-Jugend nahm als krasser Außenseiter 
an dem Turnier teil und belegte trotzdem den 
dritten Platz in der Gi-uppe. Die Mannschaft 
verlor mit 8:2 gegen Grie.sheim und mit 10:0 
gegen 46 Darmstadt. Die Hauptsache war, daß 
die .lugendlidien Spaß und Freude an diesem 
Treffen hallen. Es spielten: Wängler, Best, 
Wannemacher. Mänchei-, Wilhelm, Kappes, 
Angermeier, Sdiubert, Midiel. 

Der Turnier-Nadimittag wurde von der D- 
und A-Jugend gestaltet. Die A-Jugendmann- 
schaften spielten in zwei Gruppen. Nach einem 
Unenlscliieden gegen TuS Griesheim siegle die 
SGE mit 8:4 gegen 46 Darmstadt und mit 
6:2 gegen Braunshardt. Eine Niederlage von 
1:6 mußten die Egelsbacher gegen die in der 
Bezirksklasse spielenden Nauheimer hinneh- 
men. Bei der Abschlußtabelle halte die TuS 
Griesheim das bessere Torverhältnis bei 
Punktgleichheit, so spielte die SGE gegen SKV 
Mörfelden um den 5. und fl. Platz. Hier sah 
man eine von Trainer P. Welz gut eingestellte 
Egelsbadier Mannschaft, die nach Verlänge- 
rung mit 6:5 siegle und den 5. Platz erreichte. 
Es spielten; Grein/Seefeldt, Meinelt, Gauß- 
mann, Schreibweis, Gleichmann. Sdiönweitz, 
Lamperl, Krotki. 

Die erstmalig auftretende und neu trai- 
nierte Egelsbacher D-Jugend war wieder das 
Trumpf-As der Egelsbadier Jugendabteilung. 

Diese SGE-Mannschaft, die vor knapp sechs 
Wochen zusammengestellt wurde, zeigte klar, 
was sie in die.ser Zeit von ihrem Trainer Rolf 
Schroth bei inten.siver Arbelt gelernt hatte 

Die Gruppenspiele schlössen die 12j8hrigen 
mit 4:1 über TuS Griesheim und mit 5:2 über 
4fi Darm.stadt ab. Stärker wirkte die Mann- 
schaft dann in der Zwischenrunde, und hier 
waren die Egelsbadier Jungs mit 6 0 über 
Mörfelden erfolgreich. 

Die Stärke der SGE D-Jugend liegt vor al- 
lem in den Händen von Detlev Klug und Tor- 
wart Jürgen SiRwarth. Im Angriff und Dek- 
ktmR Raben Volknant, Brück und K. Süß so- 
wie KreislHufer Günes einen sehr guten Ein- 
drudt 

Im SicRerspiel der Vorrunde traf die SGE 
auf Tuspo Obernburg. Dies war mit das .-jpan- 
nendste Spiel des Tages. Nach dem 0:1-Rück- 
stand kam die SGE durch Tore von Volknant, 
KliiR und Günes auf 4:1. Mit einer plötzlich 
verstärkten Mannschaft des OeRners erzielten 
die Obernburger noch ein 4:4-lTnentschiedon. 
Trotzdem wurde die SG Eßelsbach als End- 
spielteilnehmer berufen, da Tuspo ObernburR 
in diesem letzten Spiel einen nicht .ipielbe- 
rechtinten Spieler einsetzte. 

Im Endspiel um den TumiersieR steigerte 
die SGF. ihre Form und besiegte SKG Rauseh- 
beim klar mit 5'fl Dies war nach 1^'4 Stunden 
.Spielzeit ein proRer sportlicher Erfolg der 
kleinsten Ecelsbacher Handballer, und es ist 
zu hoffen, daß in der kommenden Hallen- 
runde ebenfalls But abge.srtilossen wird. Es 
spielten" Jüreen Sicwarth. Stefan Volknant. 
Dotlov Kluc Harald Brück Fazet Günes Kl. 
Süß Peter Süß Jürcen I.öwer und G Sei- 
fried iun. 

Am Samstag bestreitet die Egelsbacher R- 
•Tugend 'hr letztes Sniel der Pokalrtinde. R^i 
einem Sie»* bedeutet dies, daß die SGE eben- 
falls auch r>nkalmeist"r wird. — Abfahrt 15 30 
Uhr Srior'Holle 7tir TG 4R Darmstadt. 

F'pinnKre'php? Wochenende 
bei den SRG-Vollevbf»llern 

Mit einem gut oesetzt<>n Freiindschaft^- 
turnie'- becann am Snnntaa für die T.anaenrr 
Vollevhaller die neue Wettkamnfsaison D'e 
beiden Teams der SSG trafen auf OSC Höchst 
TIT und Sr Rundesbank Frankfurt. 

Im ersten Sniel mußte die erst vor kurzem 
auffestelMe 2 Mannschaft der SSG ReRen den 
spä'e**en Tu^niersiecer TTörVist antreten Ge- 
rten die Rut eince.spielten Gäste hatten d e 
T-an^^ener zwa** keine echte Sicßesehance und 
verloren di-n 1 Satz auch deutlich mit 3:1.'). 
konnten aber dureh einsatzfreudiues Sniel 
den Gegner im 2 .Satz an den Rand eines 
Satz'-e-'iMstes bringen und verloren ntir knapp 
mit 13 15. 
Ansehließend stand die 1. Mannschaft dem 
SC Rundesbank Frankfurt Regenüber und gab 
durch manirelndes .Sniel Verständnis den 1. 
.Satz mit 3 15 an die Gäste In den folgenden 
Sätzen fand sich das S.SG-Team und kam 7U 
einem sicheren I5:!> und 15:13 .SieR. Die 2. 
Mannschaft der .SSG schluR sich geRcn Frank- 
furt recht achtbar, mußte sich aber der bes- 
seren Technik und Kondition der Gäste mit 
8:15 und 5:15 beuRcn. 

Das technisch beste Spiel fand zwischen 
Höchst und der 1. Mannschaft der SSG statt. 
Die Langener Mannschaft zeigte sich im Zu- 
sammenspiel und in der Angriffsvorbereitung 
stark verbes.sert, konnte im Abschluß aber 
noch nicht überzeugen. Das Spiel ging uner- 
wartet klar mit 15:4 und 15:3 an den über 
sich hinauswachsenden Gegner. Im abschlie- 
ßenden Treffen sicherte .sich Höchst durch 
einen 15:4. 15:12 Sieg gegen Frankfurt den 
Turniersieg. 

Vorschau 
Am kommenden Wochenende nehmen beide 

Mannschaften an Turnieren teil. Am Sams- 
tag trifft die 2. Mannschaft in den ersten 
Punktspielen der Kreisklasse B Frankfurt 
auf BW Offcnbach und TSG NW Frankfurt. 
Die um 15 Uhr in der Halle des Dreieich- 
Gymnasiums beginnenden Spiele sind ein 
erster echter Prüfstein für die neu gebildete 
SSG-Mannschaft. 

Am Sonntag um 15 Uhr veranstaltet die 1. 
Mannschaft in der Halle der Adolf-Reichwein- 
Schule ein weiteres Freundschaflsturnier 
gegen TV Dieburg II und Orplid Darmstadt 
II. Die Spiele gegen die klassenhölieren Geg- 
ner werden ein guter Test im Hinbilck auf 
die demnächst beginnende Punktrunde sein. 

TVL-Faustball 
M 1/1 und M 1/3 in der Herbstrunde vorn 

In hervorragender Form stellte sidi am 
vergangenen Sonntag die M I'l Mannsdiaft 
des TV langen bei den Herbstrundenspielen 
in Gemsheim vor. Die M I i begann dieRimde 
mit einem 27:21-Erfolg über die eigene M T 2. 
Gegen die SKG Rickenbarii blieb man mit 
27:1R siegreich und im dritten Spiel konnte 
man die S.SG Darmstadt sogar mit 33 IS be- 
zwingen. Im letzten Spiel des Tages sdiaffte 
T,anßen Regen den Favoriten Fatistballfreunde 
Darmstadt eine Sensation und bezwang den 
I^nndesligisten mit 27:17 

Somit steht Langen mit 8:0 Punkten und 
114 :73 R.lllen auf Platz I in der Herbstrunde. 
Die Spiele werden am kommenden .Sonnt,tr 
fortgesetzt Ein Plus für T.angen war es. daß 
man außer dem .Tugendnationalsnieler Herbert 
Reckcr. in Herbert Sturm einen zweiten 
•Schlaemann hatte, der als T.inkssrhläger auf 
der rechten Seite große Vorteile hat Die 
Mannschaft • Heinrich Becker (Spielfüh'-er), 
Herbert Reeker, .Sturm. Beckmann u. Gabele. 

Die 1'2 konnte bei der Herbstnmde leider 
keinen Punktgewinn verbudien .Sie mußte 
ersatzgeschw.frht antreten, und konnte nicht 
überzeugen. Dabei muß man berücksichtigen, 
daß alle Gepner 1. Mannschaften waren Es 
spielten: Wilfried Reuter (Spielführer). D Väfh. 
U. Kriitrer. K Väth und D Seitz 

Die M I'3 steht mit 6:2 Punkten mit zwei 
weiteren Mannschaften punktgleich an der 
Spitze, ohne allerdings recht überzeugen zu 
können. Lediglich die Hinterspieler erfüllten 
ihr .Soll, Gegen den TV Giistavsburg stand es 
5 Minuten vor .Schluß noch unen'.schieden. 
Dann besannen sich die Langener auf ihr Kön- 
nen und schafften mit 11 GuthHIlen hinterein- 
ander noch einen klaren 27:16-Erfolg. Gegen 
die .SSG Darmstadt verlor man knapp mit 
21:22 Der Favorit TG Ressungen wnirde ie- 
doch völlig überraschend mit 2 Bällen Diffe- 
renz Reschlagen. Im Spiel ReRen Grün-Weiß 
Darmstadt hatten sich die Langener endgültig 
gefangen und verzeichneten einen hohen Sieg. 
Es führen: Langen. SSG Darmstadt und TG 
Darmstadt-Ressungen alle mit 6:2 Punkten. 
Die Spiele werden am kommenden Sonntag 
in Darmstadt fortgesetzt. Der TVL hat nodi 
Chancen Herbstrundensieger zu werden. Die 
Mannschaft: Krienke (.Spielführerl. Fiebig. 
Leiser, Rüschoff und Richnow. 

Baskefbafl 

TV-Baskelballer erfolgreich ! 
Am erslen Großkampf-Wodienende mit 

fünf Spielen boten öle Spieler der Busketbail- 
abteilung des TV meist sehr starke Leistun- 
gen. Nur die 2. Hcrrcnmannsdiaft mußte eine 
Niederlage, übrigens die zweite in dieser 
Saison, hinnehmen. Beim Punktspiel in Wies- 
baden gegen die 3. Mannschaft des BC Wies- 
baden kam sie über ein Ergebnis von 56:28 
nicht hinaus. 

Ein besseres Korbverhältnis erreichte dage- 
gen die 1. Herrenmannschaft des TV, die in 
der Bezirksliga gegen die 2. Mannschaft des 
BC Wiesbaden anzutreten hatte. Trotz man- 
gelnder Leistung des neuen Spielertrainers 
Bernd Sladek konnte das Spiel sidier mit 
84:54 Punkten gewonnen werden. Korbschüt- 
zen: Uwe Jahn (21), Georg Sladek (18), Bernd 
Sladek (14), Hartmut Goebel (14). Reiner Rex- 
roth (13). 

Die Junioren I spielten im Vorspiel zum 
Oberliga-Spiel der Damen und brachten be- 
reits Hochstimmung in die Sporthalle. Sie 
spielten einen Sieg von 95:58 heraus. Beste 
Spieler hier waren Grieb (26), Fomoff (25) und 
Jentsch (18). 

In dem mit großer Aufregung und Span- 
nung erwarteten 1. Oberligaspiel der gerade 
aufgestiegenen Damenmannsdiaft des TVL 
gegen den deutschen Ex- und Ex-Vizemeister 
TV Groß-Gerau sahen die aus der gesamten 
Umgebung Langens (es waren Zusdiauer aus 
Offenbadi, Neu-Isenburg und Groß-Gerau ge- 
kommen) interessierten Basketballanhänger 
ein hervorragendes Spiel des TV. Die Damen- 
mannsdiaft Langens, verstärkt durch einige 
Neuzugänge, legte ein temporeidies Spiel vor, 
dem Groß-Gerau nur 9 Minuten lang folgen 
konnte. Zu diesem Zeitpunkt stand es noch 

11:9 für Langen. Dann aber folgte ein erfolg- 
reicher Angriff der Lflngener Damen dem an- 
deren, während die gegnerischen Konter er- 
gebni.slos verliefen. BLs zur Halbzeit war Lan- 
gen mit 34:14 Punkten davongezogen. Der 
FYeude im Langener Lager stand VerstSndnis- 
losigkeit auf Groß-Gerauer Seite entgegen. 
Dort war mittlerweile die Nervosität so weit 
angestiegen, daß man die Flügel hängen ließ. 
Dadurch hatte Trainer Bernd Sladek die Mög- 
lichkeit. alle Ersatz,spielerinnen ins Spiel zu 
bringen und sie für den Emstfall zu testen. 
Auch hier war das Ergebnis erfreulich und die 
Damenmannschaft siegte verdient mit 62:49 
Punkten. 

Die damit erreichten erslen zwei wichtigen 
Punkte erfüllen Mannsdiafl und Trainer mit 
Optimi.smus für die kommende Sai.son. 

Herausragende Spielerin des Teams war 
Hannelore Kohl, die sowohl in ihrer Korbaus- 
beute (21 Punkte), als audi in ihrer Spielüber- 
sidil und kon.sequenter Deckungsarbeil zu ge- 
fallen w^^ßtc. Erfreulich war auch die l,p|- 
slung des Kapitäns der Mannsc+iaft. Helga 
Adolph. Neben 16 erzielten Punkten zeigte sie 
eine für sie neue Ein.satzfreudigkeit in der 
Verteidigung, was nicht minder zur Festigung 
des Abwehrblodts beitrug Zum Einsatz ka- 
men weiterhin Giorgiana Ivesic (9). Marita 
Held (4) — beides starke Neuzugänge Wal- 
traud Höge. Floris Seobohm (je 4). Bärbel 
Dietrich und Hille Busch v. Seggern (je 2) so- 
wie Ursula Arnstadt. Monika Adolph und 
Rosila Reckmann, die in diesem Spiel ohne 
Korberfolg blieben. 

Guter Start der Baskethall-.luniorinnrn 
Am Montag, dem 12. Oktober, hatte die 

I, Juniorinnenmannschaft (Ji 1), die aus Grün- 
den der Leistungssteigerung wie im Vorjahr 
in der Damen-Bezirksliga außer Konkurrenz 
mitspielt, ihr erstes Punktspiel gegen den BC 
Darm.stadt. Zur Halbzeil stand es bereits 41:6 
für Lungen, .so daß Trainerin Gisela Jahn ohne 
Bedenken drei Mäddien aus der Ji 2 ein.set- 
zen konnte. Obwohl auf dem ziemlich glatten 
Parkettboden die Mannschaft nicht zur ge- 
wohnten Form fand, war der Sieg mit 63:16 
deutlich genug, 

Schützenkönigin war Inge Riedl, die mit 
sauberen, schulmäßigen Korblegcm einen 
guten Eindruck hinterließ. 

Es spielten: Helga Braune (Mannschafts- 
kapitän). Mechthild Eckstein. Sigrid Helfmann, 
Silvia Kneifel. Inge Riedl. Margit Kam. Heike 
Tilze. Margit Zimmerling. Rrigitte .Sdimidt 
und Jenny Sweerts-Spord?, 

Morgen, am Samstag, fährt die Ji 1 nach 
Viernheim, während die neu aufgestellte MB 
(Mädchen B Jahrgänge 55'56) ihr erstes Punkt- 
spiel um 18 Uhr gegen den EOSC Offenbach 
in der Reidiweinhalle bestreitet — nicht ohne 
Herzklopfen, sogar bei der Trainerin . . . 

Die zielbewußt, geduldige Jugendarbeit im 
Turnverein hat es ermöglicht, allein drei Mäd- 
dienmannsdiaften aufzustellen, die alle in 
ihren Klassen ein Wörtdien mitreden werden. 
Es ist schon zu empfehlen, sich den Eifer und 
das Können dieser Jugend anzusdiauen. Bis 
jetzt war jeder — nicht nur die Eltern — be- 
geistert. 

Die 2, Junioren siegten im ersten Runden- 
spiel gegen den SCC Pfungstadt mit 53:36. ein 
sdiöner Erfolg für die zum größten Teil aus 
Anfängern bestehende Mannschaft. 

Am Montagabend gewann die 1. Juniorin- 
nenmannsdiaft, die in der Bezirksliga der Da- 
men außer Konkurrenz spielt, gegen die Da- 
men des BC Darmstadt verdient mit 63:16, 

Vorschau auf die kommenden Spiele: 
Samstag, 17. 10.: Herren II — TGS Ober- 

Ramstadt 16.30 Uhr; Juniorinnen B — EOSC 
Offenbach 18.00 Uhr; Junioren I — SSG 
Darmstadt 19.30 Uhr. 

Auswärtsspiele bestreiten: TVL Damen 
Oberliga — TV Heidelberg 18.00 Uhr; Junio- 
rinnen I — SVA Viernheim 19.00 Uhr. 

Ergebnisse der Damen-Oberliga Südwest 
1. Spieltag lO./H. Oktober 1970 

Heidelberger SC — Poseidon Asdiaffbg. 75:17 
Sdiönau — Heidelberger TV 61:82 
Leimen — Grün-Weiß Frankfurt 68:63 
TV Langen — TV Groß-Gerau 62:49 
BC Darmstadt — Post Koblenz 39:45 

Auf Ihre Gesundheit 

Bilanz 1870: 
25 Jahre hat die SPD In Sachen Gesundheit viel enge- 
KQndigtund wenig verwirklicht Krankenhäuser fehlen, 
Arzte fehlen, Pflegepersonal fehlt Auf dem flachen 
Land nimmt dis ärztliche Versorgung bedenkliche 
Formen an. 
Das muB nicht so sein. Statt Klassenkampf im Kran- 
kenhaut brauchen wir eine Verbesserung der 
Leistung, insbesondere zugunsten der sozialver- 
sicherten Patienten. Das kostet Geld, das der Staat 
bereitstellen muB. Unsere Gesundheit sollte Ihm das 
wert sein. 

Deshalb fordern vyir 

■ ein Krankenhausfinanzierungsgesetz 
■ mehr Krankenhausbetten, um den hessischen 

Rückstand gegenüber den anderen Bundesländern 
aufzuholen 

■ eine moderne Versorgung fOr Alterskrankheiten 
■ bessere Arbeitsbedingungen und eine angemes- 

sene und gerechte Vergütung tür alle Mitarbeiter 
Im Krankenhaus. 

D^für werden wir sorgen. 

Wir kommen 

CDU 
Alfred Dregger und seine Mannschaft 

Nr. 83 Freitag, den 16. Oktober 1970 

Guter Start 

für den SK Langen 

Die neue Punktrunde hat begonnen 

Am 4. Oktober begannen die 1. und 2. Mann- 
»chaft des SK Langen die neue Punktrunde 
in der Landesliga bzw. Unterverbandsklasse 
mit teilweise sehr guten Ergebnissen. 

Die erste Mannschaft empfing zu Hause die 
starken Spieler des SC Oberursel, gegen die es 
in der letzten Saison mit 6,5:1,5 eine klare Nie- 
derlage gegeben hatte. Auch diesmal waren 
die Gäste, wie erwartet, die .Stärkeren, doch 
hielten sich die ohne ihren Spitzenspieler Dalk 
antretenden Langener beachtlich. Zwar ver- 
lor Herth am 7. Brett schon in der Eröffnung 
eine Figur und nach tapferem Widerstand 
später auch die Partie. 

Zu diesem Zeitpunkt sah es aber noch recht 
günstig für Langen aus. Am 1. Brett hatte Ver 
einsmeister Schüller mit den schwarzen Stei- 
nen gegen den Oberurseier Spitzenspieler 
Haubt, der bei der diesjährigen hessischen 
Meisterschaft den 6. Platz belegte, in der ge- 
schlossenen Spanischen Partie bald Ausgleich 
erreicht und kam nach einigen gewagten Zügen 
seines Gegners sogar in Vorteil. Gärtner am 2. 
Brett hatte nach einem Bauernopfer in der si- 
zilianischen Eröffnung einen starken Königs- 
angriff. Auch Barthe am 3. Brett gelang es, 
seinem Gegner sein Spiel aufzuzwingen und 
Materialvorteil zu erreichen. Außerdem hatte 
Ersatzmann Arnold am 8. Brett seinen Gegner 
von Anfang an fest im Griff und drückte ihn 
früh in eine passive Stellung. Dagegen stand 
F. Mann am 4. Brett nach einer für ihn ungün- 
stigen Abwicklung bald auf Verlust. Am 5. 
und 6. Brett konnten Benndorf und H. Mann 
Ihre Partien ausgeglichen halten und ein ver- 
dientes Remis erreichen. 

Leider schafften es ihre Mitspieler meist 
nicht, ihren erwähnten Vorteil auszunutzen. 
Gärtner mußte nach einem Fehlzug opfern. 
Nachdem er mit seinem Angriff nicht durch- 
gedrungen war, wurde das Endspiel hoff- 
nungslos verloren. Am 1. Brett gerieten beide 
Spieler in hohe Zeitnot, was der routinierte 
Haubt taktisch geschickt auszunutzen ver- 
stand, indem er durch scharfe Züge problema- 
tische Stellungen schaffte, die Schüller nicht 
mehr alle durchrechnen konnte, worauf er 
seinen Vorteil und die Partie verlor. Arnold 
halte nach gutem Positionsspiel sogar eine 
Qualität mehr, stellte dann infolgepsychischer 
und physischer Überlastung — er hatte be- 
reits am Vormittag in der 2. Mannschaft ge- 
spielt — eine Figur ein und konnte nur noch 
Remis erreichen. Nur Barthe schaffte es, den 
errungenen Vorteil zu realisieren, nachdem er 
durch eine glänzende Kombination in ein vor- 
teilhaftes Endspiel übergeleitet hatte, so daß 
er verdient gewann. 

Insgesamt war es trotz der 5.5:2,5 Nieder- 
lage eine recht erfreuliche Leistung der 
t,Ersten". 

Die 2. Mannschaft war am Vormittag bereits 
ohne große Hoffnung zum SC Ober-Ramstadt I 
gefahren. Nicht nur galt dieser als Meister- 
schaftsfavorit, während die Langener in der 
letzten Saison nur um Haaresbreite am Ab- 
stieg vorbeikamen — es fehlten außerdem mit 
Röhrig, Raab, Matzka und Zakanji vier der 
besten Spieler ,die durch Spieler der 3. Mann- 
schaft ersetzt werden mußten. Unter diesen 
Umständen muß der 5,5:2,5 Sieg der „Zwei- 
ten" als sensationell bezeichnet werden. 

Die Langener .Spieler, die zum größten Teil 
Im letzten Jahr noch in der Kreisklasse, also 
zwei „Etagen" tiefer angetreten waren, 
kämpften voller Ehrgeiz und ohne Respekt vor 
ihren starken Gegnern. Zuerst gelang Hoff- 
mann am 6. Brett ein Remis. Er hatte als 
Schwarzer in der Englischen Partie siebzehn- 
mal (!) genau den gleichen Zug gemacht wie 
sein Gegner! Danach verlor zwar R. Sallwey 
am 5, Rrett ein ausichtsreiches Endspiel, doch 
nach dieser einzigen Langener Niederlage 
wurde Ober-Ramstadt glatt überrspielt. 
Michalzik erreichte zunächst am 4. Brett Re- 
mis. 

Dann gewann der talentierte junge Soffel, 
der praktisch noch ohne Tumiererfahrung ist, 
am 8. Brett überlegen. Er war in der Französi- 
schen Partie schon in der Eröffnung in Vorteil 
gekommen, den er nach und nach ausbaute, 
bis der Gegner mit zwei Figuren weniger auf- 
gab. Am 3. Brett gelang es Arnold, einen ver- 
frühten Flankenangriff des Ober-Ramstädters 
W. Hahn durch feines Zentrumsspiei zu stop- 
pen und danach selbst offensiv zu werden. 
Nachdem er bereits klaren Positionsvorteil er- 
rungen hatte, konnte er einen schweren Frfiler 
von Schwarz zum Figurengewinn und schnel- 
len Sieg nutzen. Bald darauf hatte auch 
Frensch am 7. Brett seinen Gegner bezwun- 
gen, nachdem er ihn nach glänzender Eröff- 
nungsbehandlung im Vierspringerspiel förm- 
lich überrannt und dabei bereits entscheiden- 
den materiellen Vorteil erreicht hatte. Damit 
hatte Langen bereits 4 Punkte, so dasO.-Ram- 
stadt an den ersten beiden Brettern gewinnen 
mußte, um noch zu einem Unentschieden zu 
kommen. Das kam besonders F. Hübsch am 2. 
Brett gelegen, der mit Schwarz eine sehr feste 
Stellung hatte, die nicht zu knacken war. Die 
verzweifelten Bauernvorstöße seines Gegners 
widerlegte er souverän; er baute selbst einen 
durchschlagenden Mattangriff auf. Als die 
Entscheidung gefallen war, gab im Spitzen- 
spiel Kapitza einem für ihn vorteilhaften End- 
spiel ohne weiteren Kampf Remis und stellte 
den Langener Sieg sicher. 

In dieser Form dürfte bei der 2. Mann- 
schaft von Abstieg keine Rede sein. Viel- 
mehr hofft man jetzt auf einen der vorderen 
Plätze. — Alles in allem war es ein hoff- 
nungsvoller Anfang für die langener Schach- 
spieler. 

Wir stellen vor: 
Hans-Georg Burandt 

22 Jahre, Sportstudent, seit 1959 Mitglied 
in der TV-Riege. Als jugendlicher Turner ein 
großer Bewunderer von Hans-Peter Sehring. 
Durdi ungeheueren Trainingsflclß, Talent und 
Ehrgeiz, wnidis er zu einem großen Könner an 
den Geräten heran , . . 

Seinen ersten großen Erfolg errang er 1966. 
Er belegte mit der TV-Jugendmannschaft 
(Schäfer, Knöß, Toillid) bei den Hessisdien 
Mannsdiaftsmeistersdiaften den 2 Platz und 
qualifizierte sidi somit für die deutsche Ju- 
gendmannschaftsmoistersdiaft in Stade. Hier 
belegte er mit der TV-Riege einen hervorra- 
genden 7. Platz (von 22 teilnehmenden Mann- 
sdiaften) und in der Einz.elwertimg war er 
z\veitbester hossisdier Turner, Zahlreidie erste 
Plätze bei den Gaumeistersdiaften hat er 
schon errungen. Mehrere Berufungen in die 
hessische I^ndermannsdiaft beweisen das 
große Können von Hans-Georg Burandt 

H. G. Burandt war eine wertvolle Stütze der 
TV-Riege bei der Landesligarunde und der 
Qualifikation zur Oberliua. Bei seinem Talent 
und Ehrgeiz darf man auf eine große Karriere 
hoffen. Er dürfte bald seinen Mannschafts- 
kameraden und Vorbild Hans-Peter Sehring 
in einem Wettkampf schlagen. Er ist lern- 
eifrig, talentiert und beherrsdit in kürzester 
Zeit schwierige Übungsteile. Seit einem Jahr 
betreut er die allerjüngsten Talente in der 
Tumabteilung und hat schon sichtbare Erfolge 
erzielen können. 

Neue Gymnastikgruppe des TV Langen 
Der TV Langen beginnt am Montag um 20.00 

Uhr im Gemeinschaftsraum des neuen Gym- 
nastiksaals der Ludwig-Erk-Schule mit einer 
dritten Gymnastikgruppe. Dabei wendet sich 
der Verein an Frauen und Mäddien, die in 
vorbeugender Weise etwas für ihre Gesund- 

heit tun wollen und einen Ausgleich suchen 
für die eintönige Alltagsarbeit 

Die Leitung der Gruppe übernimmt Gym- 
nastiklehrerin Frau Sommer, die vielen Frauen 
bereits bekannt ist. Bei dieser Gelegenheit 
wird an die anderen Übungsmöglidikelten für 
Frauen erinnert: dienstags von 20—21 Uhr in 
der TV-Tumhalle (Leitung Gj-mnastiklehre- 
rin Frau Wiebenl und donnerstags von 2000 
bis 21,30 Uhr in der Albert-Sdiweitzer-Rrtiule 
(Leitung G.vmnastiklehrerin Frau .Tonen), 

Langener Gewichtheber begannen 
mit der ersten Runde 

Leider haben sich die Erwartungen der 
Langener Heber nicht ganz erfüllt. Zwar 
kan man nach dem ersten Kampf noch keine 
endgültigen Schlüsse ziehen, aber gewarnt 
sind die Langener, die sich Hoffnungen auf 
den 3, Platz machen, auf jeden Fall. Deshalb 
wartet man im Langener Lager sehnsüchtig 
auf den Start von Petaccia, der. wie sich im 
ersten Kampf bereits zeigte, die Mannschafts- 
leistung anheben könnte. Hoffentlich hat er 
seine Krankheit bald überstanden. 

Wie wertvoll die figürlich kleinen Südlän- 
der sind, bewies der Kampf in Hanau sehr 
deutlich; hier war der relativ stärkste „Ha- 
nauer" ein Italiener, Buonomo erreichte mit 
113.5 Punkten die beste T^elstung des Abends, 
Sein Vereinskamerad Neuhahn erzielte zwar 
392.5 kg, nadi Abzug seines dreifachen Kör- 
pergewidites (104.0 kg x 3 =' 312.0 kg) ver- 
blieben ihm „nur" 80.5 Punkte. Die Hanauer 
Mannsdiaft zeigte insgesamt gesehen die ge- 
•chlossenere Leistung und gewann diesen 
Kampf ganz klar und verdient. 

Bei den Langenern überzeugte vor allem 
Fricdhelm Edcert; seine 285.0 kg " 66.9 Pkt., 
bedeuten für ihn Bestleistung seit Einführung 
der Relativwertung. Ihm am nächsten kam 
Norbert Weidner. der 280.0 kg = 66,4 Pkt. 
erzielte. An dritter Stelle in der Mannschaft 
desKSV rangierte Peter Müller. Seine 285.0 kg 
= 50.1 Pkt. bedeuten allerdings noch nicht die 
Grenze seiner Leistungsfähigkeit, Bei etwas 
mehr Glüdt dürfte er bald an die begehrten 
300 kg herankommen. Trotz einer Bestleistung 
von 270,0 kg war Milla nicht recht zufrieden 
mit .sidi und seiner Leistung = 24 Pkt, Er 

hatte nadi seinem Trainingspensum mehr er- 
wartet Niddas und Lötz errelditcn beide 
290.0 kg und waren damit „stSrkste" Heber 
der Langener Mannschaft, Für Heinz Nicklas 
bedeutete diese Leistung 35,9 Pkt., während 
Lötz aufgrund seines geringen Körpergewich- 
tes 43,1 Pkt, erzielte. Beide Heber erscheinen 
noch verbesserungsfähig. 

Obwohl Lötz mit seiner erreiditen Punkt- 
zahl nodi immer nicht von Naduvuchshebern 
erreicht werden dürfte, sollte man doch davon 
absehen, untrainierte Heber in einen Wett- 
kampf zu schicken. Man merkte ihm nämlich 
die lange Pause deutlich an Wenn er auch 
versuchte, mangelnde Technik durch Kampf- 
geist auszugleidien. .so konnte der Kampflei- 
ter nicht immer seine Zustimmung zu seiner 
„Taktik" geben So z. B. bei einem Versuih 
im Reißen, als er 90 kg zwar zur Hochstredte 
bradite, der Versuch jedoch als ungültig be- 
wertet werden mußte, da er mit den Regeln 
des Gewichthebens nidit in Einklang zu brin- 
gen war. 

Die Leistungen der Langener Mannsi-haft 
im einzelnen (Gesamtpunktezahl 286.41: 

Dn-l- 
Gcw. Drik-k. U<mO. sioOtMi k.impf Pkt. 

Weidner 71,2 85 85 110 28(1 66.4 
Edsert 72.7 85 85 115 2«5 66.9 
Müller 78,3 90 85 110 285 50.1 
Milla 82.0 85 80 105 2711 24.0 
Lötz 82,3 95 85 110 290 43.1 
Nicklas 84.7 95 85 110 290 35.9 

Rangfolge des Lärms 
Lärm ist nicht Lärm, das leuchtet ein 

Aber welche Art ist am unerträglichsten? 
Eine engUsdie Zeitung Ist nach einer Um- 
frage zu einem Ergebnis gekommen, das 
hier kommentarlos der Rangfolge nach 
wiedergegeben werden soll: 1. Autotüren, 
die nachts zugesdilagen werden, 2. Hunde- 
gebell, 3. Motorräder ohne Dämpfer im 
Auspufttopf, 4. Uebungen mit einer Trom- 
pete, 5. Flugzeuglärm, 6. Singende Frauen, 
7. Versuche, Limonadenreste mit dem 
Strohhalm zu trinken. 
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WShk David. 

GkJiatli 

schläft. 

Machl maciit müde. 
DieSPDinHessenverschläft cJieZukunft.Diejefzt 

en(dlich beginnen muß.Mit uns, cJer F.D.P.-Hessen. 
Wir sind bereit,, mit der SPD zusammen zu 

regleren.Wenn sie unsere Forderungen akzeptiert. 
Wir werden die müden Männer 

munter machen. Mit frisdien Ideen. Mit Aktivität. 
Mit Initiative. 

Wir haben das Hessen-Sofort-Programm. 
Das Sofort-Programm für ein stufenloses 

Bildungssystem, das jedem seine Cfiance gibt. 
Das Sofort-Programm, das die Gesundheit 

und Sicherheit aller Bürger gewährleistet. 
Das Sofort-Programm für ein Rechtssystem, 

das die Schnörkel aus den Paragraphen biegt. 
Das Sofort-Programm für eine gründliche 

Verwaltungsreform. Und für eine 
Wirtschafts-,Verkehrs." und Landwlrtschaftspolitifc 
nach europölsdien Maßstäben. 

Verschenken Sie Ihre Stimme nIdit an dieCDU. 
Sie Ist ohne Chance, die Regierung zu bilden.- 
Nur Ihre StimmefOrdieF.D.P.bringt Hessen weiter. 

Weckt Goliath. 
Wählt David. 



Die 9 Trümpfe des AEG-LAVAMAT PRINCESS S: 

• Waschprogramme für jedes Gewebe 
• 2 biologische Programme für die 

Kochwäsche und zum Einweichen 
• Spezielles Wollsiegel-Programm 
• 3 Waschmittel-Einspüikammern 
• AEG-Thermo-Chron-Steuerung 
• Hohe Schleuderdrehzahl 720 U/min 
• Spülwasserstop— immer knitter- 

freie Wäsche 
• Bottich und Trommel 

aus EDELSTAHL >rostfrei< 

• Den AEG-Kundendienst 
erreichen Sie immer und überall - 
Anruf genügt! 

Der AEG-LAVA[^AT PRINCESS S 
wird Sie verwöhnen. Kaufen Sie ihn. 
Geb. Preis DIVI998,- (einschl. MwSt.) 

AEG 

Geräte, die verwöhnen, von 
«eC-TELEFUNKEN 

Nur die Hälfte überlebt 

Geringe Chancen bei Wundstarrkrampf - Tctanusschutz in vielen Ländern Pflirht 
Eer Schutz der deutschen Bevölkerung ge- 

gen Wundstarrkrampf Ist nodi immer unzu- 
reichend. Dies stellten Experten auf einem 
Kolloquium Uber Impffragen fest, das kilrzlidi 
in Berlin stattfand. Wenn heute audi in ver- 
sdiledenen großen Kliniken mit enormem Aul- 
wand die Möglichkeit besteht, Menschen, die 
an Wundstarrkrampf erkrankt sind, mit Er- 
folg zu behandeln, dann darf dabei nicht ver- 
sessen werden, daß immer nodi 50 Prozent 
aller Erkrankten sterben. Besonders bei 
Qlteren Menschen schwindet die Chance, sie 
therapeutisdi retten zu künnen. 

Wenn man die Statistik der Todesursachen 
in der Bundesrepublik durchgeht, dann ergibt 

Kurz und amüsant 
Geistesgegenwärtig 

re»(terte ein BankangetteUter, als plötz- 
lldi ein Mann auf ihn iiitrat und flQ- 
itcrte: „Hier iit eine Platolel Wenn Sie 
nur einen Laut von sich geben, stopfe 
Ich Ihnen den Mond mit Blell" Kalt- 
MQtlg meinte der Angettellte: „Wollen 
Sie ficb bitte mm ntduten Sdialter be- 
mtUien, meine FrfUutückspanse beginnt 
ent In einer Vlertelitnnde." 

Am sdiwarzen Brett 
einer italienischen Firma konnte man 
lesen: „Was können wir tun, um zu er- 
reidien, daß alle Mitarbeiter pUnktlldi 
beim Klingelzeidien an ihrem Arbelts- 
platz sind?" Tags darauf stand darunter 
zu lesen; „Den klingeln lassen, der zu- 
letzt kommt'" 

Ein Einbrechet 
glaubte, besonders clever vorzugehen. 
Bevor er In den Laden des Goldsdimledi 
elnbradi, sdinltt er sSmtlldie elektri- 
schen Leitungen dnrdi, um die Alarm- 
anlage auszuschalten. Dadurch aber 
bflhite sich auch die Heizdecke des Gold- 
icfamledes ab, er fror, wachte auf und 
ertappte den Dieb. 

es sich, daß in dem Zeitraum von 1962 bis 1965 
jährlich etwa 140 Menschen an Wundstarr- 
krampf sterben. 

Wir können heute im Bereich der Bundes- 
republik Deutschland einzig und allein durch 
unermüdlich übermittelte Hinweise auf die 
Notwendigkeit eines Schutzes gegen Tetanus 
aufklärend auf die Bevölkerung einwirken, 
damit sie sich gegen die Erkrankung schützen 
läßt. Andere Staaten sind andere Wege ge- 
gangen. Dort hat man die Schutzimpfung 
?egen Wundstarrkrampf obligatorisch einge- 
ührt, und zwar entweder für die gesamte Be- 

völkerung oder für die Kinder Im Vorschul- 
und Schulalter. Diese Regelung besteht in 
Fmnkrelch schon seit dem Jahr 1940, in der 

Tsciiechoslowalcei und in Ungarn seit 1958, in 
Jugoslawien und Kamerun seit 1059 und in 
der Deutschen Demokratischen Republik seit 
1967. 

Die Gefahr einer Infektion Ist dort größer, 
wo Kalk-, Lehm- und Lößböden sidi befinden, 
weil sie die Erregersporen besser beherbergen 
als Sandböden. Will man Im großen dieTeta- 
nushäuflgkeit geographisdi darstellen, dann 
kann man sagen, daß sie nach den Polen der 
Erde hin abnimmt und n,ich den troplsdien 
Zonen hin zunimmt. 

Da mit zunehmendem Aller Tetanusinfek- 
tionen durchweg tödlich verlaufen, Ist die 
Frage nach einer ausreichenden Sicherung des 
Menschen durch Sdiutzimpfung wichtig. Da 
eine Grundimmunisierung, die im Kindesalter 
vorgervommen wurde, keineswegs einen 
lebenslänglichen Schutz bietet, wird zur Zeil 
untersucht, ob Auffrischimpfungen in Abstän» 
den von 8 Jahren notwendig sind. Nach den 
bisherigen Ergebnissen l.lßt sich sagen, dal] 

Die Alternative 
Zwischen ztoei Oeheln können die Besucher 

einer Bar am New Yorker Broadway wähleth 
wo ein sichtbar aufgehängtes Schild kundtut) 
„Passen Sie nicht auf Hut und Mantel ouä 
sonst stiehlt fhnen jemand Ihr Bier'" 

eine S-Jahres-Spanne von Auffrischung zu 
AuUrisdiung vielleicht doch als zu kurz an» 
gesehen werden darf, und daß es durchaus 
möglich sein kann, wenn zwischen die Grund« 
Immunisierung und die Auffrischungs-Imp« 
fungen längere Spannen gelegt werden kön* 
nen. In den USA wird bereits so verfahre^ 
daß man eine Frist von 10 Jahren festgele)(f 
hat, nadi der Wiederholungs-Impfungen vor* 
genommen werden. 

Nodi liegt also der Impfschutz gegen Teta- 
nus in der Bundesrepublik Deutsdiland ganx 
im Ermessen des einzelnen Bundesbürgers. Er 
entscheidet allein darül)er, ob er sidi gegen 
Wundstarrkrampf sdiützen lassen soll oder 
nicht. Und — was keineswegs unwiditig ist — 
er entscheidet auch darüber, ob er im Falle 
einer Bagatellverletzung einen Arzt aufsucht 
oder nicht. Zieht er in einem solchen Fall kei- 
nen Arzt zu Rate, dann begibt er sich der letz- 
ten Chance, gegen die Gefahr einer Tetanus- 
infektion sldi schützen zu lassen. 

Dr. Konrad Günter 

Finanzielle Hilfe 
Auf der Pferderennbahn in Livingto® 

(Texas) kommt es immer wieder vor, daü 
Besucher mit leeren Tasdien nach Haus# 
gehen müssen, weil sie beim Wetten alles ver+ 
loren haben. In Zukunft braucht dies nicM 
mehr zu sein. Man hat einen Sanitätsraum 
eingerichtet, in dem sich eine Blutbanl 
befindet. Wer von den „abgebrannten" Spie» 
lern Blut spendet, crhHlt dafür zehn Pniiar. 
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auch für den Herrn 

Auch die Herrenmode zeigt in der dies- 
jährigen Herbst- und Wintersaison den 
Trend zum längeren Mantel. Zwar werden 
knöchellange Modelle nur vereinzelt Lieb- 
haber finden, doch hat der Midi-Mantel 
(116 bis 124 cm) mit natürlich breiten, leicht 
angehobenen Schultern und markanten Re- 
vers beim jungen Verbraucher (hängt nicht 
vom Alter ab!) gute Erfolgsaussichten. Der 
Mantel hat eine „sportliche" Optik, breite 
wuditige Revers in Ulsterform, ist oftmals 
zweireihig und mit Rundgürtel verschen. 

Traubenkuren der Gesundheit wegen 
* 

Junger Mantel In Kleinmusteriing mil brel- Zweireihiger Stadtmantel, sehr moiiisch In i 
tem Kragen, zweireihig mit Rundgiirtel. seiner dezenten Kleinmusterung. 3 

    

Der reicho Flüssigkeitsgchalt der Trauben 
sorgt für eine gründliche Durchspülung des 
Körpers. Darauf ist wohl die günstige Wirkung 
von Traubenkuren bei Nierenleiden, Nierenstei- 
nen, Gicht, Leberleiden vor allem zurückzufüh« 
ren. Für schwere Magenleiden sind Traubenku- 
ren nicht geeignet, wohl aber iür Verdauungs« 
Störungen nervösen Ursprungs. Seit alters gel- 
ten Traubenkuren als hilfreich bei chronischen 
Leiden von Bronchien und Lungen. Vorzügllrli 
wirken sie bei chronischer Darmträgheit. Jo 
nach ihrer Einordnung in den Ernuhrungsplan 
lassen sich Trauben zu Abmagerungs- wie zu 
Mastkuren verwenden. 

Zweireihiger Midi-Mantel fUr sie wie für 
ihn, mit breitem Fntnc: niH 

Traubenkuren waren In alten Zelten ein be- 
liebte» Mittel der jährlichen Gesundheitsfürsor- 
ge. Schon Hlppokrates, der »Vater der Medizin", 
weiß von ihnen zu berichten. Heute sind sie 
Vieder sehr beliebt, in Zusammenhang mit un- 
teren neuen Erkenntnissen auf dem Gebiet der 
Emihrungslehre. Trauben sind reich an Vitami- 
nen, nidit zuletzt an jenen, die für ungestörten 
Ablaut der Nerventätigkeit wichtig sind. Sie 
enthalten Zucker, dia süßen Traubonarten so- 
{)ar in reichem MaOe, sehr wenig Eiweiß, kein 
Fett. 

Von Mineralsalzen finden sich Kallsalze la 
den Trauben, Kalk und Phosphorsiure, Magne« 
sid. Eisen. Die Fruchtsäuren relnfgen und desin« 
fizieren die Mundhöhle und die Verdauungsor- 
ganc; in großen Mengen freilich können sie 
Zahntleisch und Mundschleimhaut reizen. Eina 
Traubenkur erfordert daher sorgfältige Mund« 
pilege, zweckmäßig ist Mundspülen mit alkali- 
schen Wässern. Die übrige Kost wird auf Milch 
und Rahm verzichten, auch auf viel Wasser. 
Das läßt sich bei dem reichen Wassergehalt der 
Trauben leicht durchführen. 

Die Traubenkur beginnt mit 2 bis 3 Pfund am 
Tag. Das steigt allmählich auf 5 und 6 und 8 
Pfund an, auch mehr. Eine Menge, die anfangs 
Beschwerden bringen würde, wird nach Gewöh- 
nung gut vertragen. Die Tagesmenge wird auf 3 
oder 4 Mahlzeiten verteilt. Ausgepreßter Trau- 
bensaft wird genossen, wenn eino stärkere Be- 
lastung von Magen und Darm vermieden wer« 
den soll. 

Trauben sind gesund. 

Traubenkuren sind auch zuhausa gut durch- 
führbar, nicht nur in Traubenkurorten. Die fröh- 
licho Einstellung, der Wille zum Gesundwerden, 
wio sio oft mit Traubenkuren verknüpft sind, 
und die Freude an dem schmackhaften Kurmit- 
tel helfen mit zur Erzeugung günstiger gesund- 
heitlicher Wirkungen. Dr. W. Schweisheimer 

GUTE LEISTUNG 
5-Tage-Woche. treitags bis 14.16 Uhr. 
Gesucht werden: 

GUTE BEZAHLUNG 

Männliche Arbeitskräfte 
zur Bedienung von Schneid- und Stanzmaschinen, 
auch jünger« Kräfte zum Anlernen möglich. 

Weibliche Ganztagskräfte 
jüngere, gegebenenfalls auch zum Anlernen. 

F=iaStlKi 
Sprendlingen, Waybachstrafle 18 
Telefon 0 61 03 6 70 27 

Wir sind ein führender Hersteller von Automationsgeräte und betreuen den 

gesamten europäischen Markt. Gegen Ende des Jahres werden wir in unser 

neues, klimatisiertes Werk In Langen, Robert-Bosch-Straße 2, übersiedeln. 
Für den Geschäftsbereich European Marketing suchen wir kurzfristig eine 

Sekretärin 

die sich für dieses Gebiet besonders interessiert und in unserem Sekretariat 

mit einem jungen Team zusammenarbe'rten möchte. Unsere neue Mitarbeite- 
rin muß über gute englische Sprach- und Stenografiekenntnisse verfügen. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung od»r rufen Sie 
uns an unter Telefon Frankfurt 41 20 89- 

ROBS 

■URO^A 

ROSS EUROPA 
6000 FRANKFURT AM MAIN - ORBER STRASSE 30 

Wir suchen zum baldigen Eintritt für unsere Exportabteilung in einem 
Neubau in Neu-Isenburg eine 

Fremdsprachenstenotypistin 
mit englischen und möglichst französischen Sprachkenntnissen. 

Falls Sie zur Zeit noch „Hausfrau" sind - wir sind sicher, daß Sie sich 
gut bei uns einarbeiten werden. 

Es ist selbstverständlich, daß wir Sie in punkto Gehalt, wie auch mit 
unseren sozialen Leistungen zufriedenstellen werden. 

MERCK 

Für die wachsenden Auf gaben der Zukunft planen 
wir einen weiteren Ausbau unserer Zentralen 
Datenverarbeitung. Junge Mitarbeiter in der 
Datenverarbeitung sollen in diese Aufgaben hin- 
einwachsen. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, 
denn wir bieten ihnen eine umfassende 

Programmierer-Ausbildung 

Bewerber sollten 20-30 Jahre alt sein und eine 
kaufmännische Lehre oder das Abitur mit guten 
Noten abgeschlossen haben. Vielleicht befriedigt 
Sie Ihre jetzige Aufgabe nicht? Hier bietet sich 
die Chance für einen neuen Anfang. Wir bieten 
Ihnen ein angemessenes Anfangsgehalt, das nach 
Leistung weiterentwickelt wird. Die Sozial- 
leistungen unseres Hauses geben Ihnen ein hohes 
Maß an Sicherheit. Bei der Lösung von Wohnungs» 
fragen sind wir Ihnen behilflich. 
Bitte bewerben Sie sich mit Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften tmd einem neueren Lichtbild. Nennen 
Sie ims auch Ihren frühestmöglichen Eintritts- 
termin. Weitere Einzelheiten sollten in einem 
unverbindlichen Gespräch erörtert werden. 

E. Merck, Personalabteilung^ E 

61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

JtiHmeXaidt 

.AyK"-Generatortn- 
u. Molortn-Werke oHQ 

Verkauf 6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 231 
Telefon (061 02) 7094, Postfach 343 

Om «chOn 
g«dnickl« Briefblatt 
mit dazu paMenden 
BrlefhOllen llelarl 
(Or oeschAftllche und 
private Zwecke saubei 
und pnlswert 
BucMrucfcaral KOtm KQ 
607 Langen 
OarmstAdiei StraSe 26 
Telefon 27 46 

AM 8ucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

Programmierer 
mit praktischen Kenntnissen In RPG (Grundkenntnisse 
in Plattenorganisatio.n und Assembler wären von Vor- 
teil) für die Im nächsten Jahr bei uns zur Aufstellung 
kommende EDV-Anlage IBM System 3 (16 K und Platte). 
Mahnbuchhalter(in) 
Überwachung und Eintreibung der überfälligen Außen- 
stände mit selbständig zu führendem Schriftverkehr und 
Verhandlungen bis zum gerichtlichen Mahnverfahren. 
Sachbearbeiterin 
für die kostenmäßige Abrechnung der Montagescheine 
unserer Außendiensttechniker. 
Sachbearbeiter 
für die buchmäßige Venwaltung unseres Maschinen- 
parks elnschließlief. der an unsere Kunden im gesamten 
Bundesgebiet vermieteten Maschinen. 
Weibliche Büroicraft 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für allgemeine 
statistische Arbeiten und Internen Schriftverkehr. 
Lagerarbeiter 
für das Zusammenstellen von Ersatzteilsendungen an 
unsere Kunden. 
Reinemachefrau 
für unsere BOroräume in der Zeit von 16 30 bis 20.30 Uhr 
(Montag bis Freitag). 

AM bietet Ihnen dafür: 
Oberdurchschnittliche Löhne bzw. Gehälter, Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld, Arbeitszeit von 7.45 bis 16.30 Uhr 
einschl. Pausen, groSzOgige Altersversorgung, verbillig- 
tes Mittageesen, moderne Arbeitsplfttze, firmonelgenen 
Parkplatz mit Betrlebstankstelle und - das bekannte 
gute 
AM-Betriebskiima I 
Besuchen Sie uns, um sich am Arbeitsplatz direkt zu 
Informieren. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 60 11 

Lohnende Nebenbeschlftigung 
durdi Übernahme einer Inkasso- 
Agentur für Langen und Umgebung zu 
vergeben. 

Offerten erbeten unter Nr. 1468 a. d. LZ 

BwtUiatlilMMg zum Fihrlthrar 
M^l mfigUck. AUm' SS, Pahrpr. S Jahn. 
AutonutUon auw«chlo«mi. Autkunft; ■{■■■ Faliilshrw-Factischul* ■■■■■ OQsnldorf, Potlftch 4017, Tderon M27M 

1 Lehrstelle als 

Radio- u. Fernsehtechniker 
nodi frei. Eilbewerbung u. Off.-Nr. 1475 
an die Langener Zeitung 

In unserem Spezlal-Mas(^inenbau sind ab sofort folgende 
ArbeltspIStze zu besetzen; 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

Rentner 
3 X wörhenlUdi 

Wir bieten Ihnen eine Oberdurdisdinittlidi bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Welhnaditsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleldi vorbei I 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Mörfelder Landstr. 33. Tel. 78 07 / 7808 

Wir stellen ein: 

1 Fahrer 
in Dauerstellung sowie 

1 Fahrer 
Sur AosbUfe 

Wir bieten Oberdurdisdmlttllchen Lohn, 
selbständiges Arbelten, angenehmes Be- 
triebsklima. 
Kleine S-ZImmerwohnuDg mit KQche 

und Bad kann gestellt werden. 
Bitte rufen Sie uns an oder bewerben 
Sie sich persönlich. 

FRANZ STREB & CO 
Neu-Isenburg, LöwenstraQe 17 
Telefon 0 61 02 / 3 60 56 

Soldaten 

beraten Sie 
über Laufbahnen, mllltirlsche Ausbildung, 

Besoldung und 
Berufsfdrderung 

Die Freiwilligen-Annahmestelle IV ist umgezogen. 
Beratungen .und Prüfungen erfolgen ab sofort In 
Wiesbaden, Taunusstraße 51-53. Beachten Sie hin- 
sichtlich der Bewerbungefristen den Hinweis im 
redaktionellen Teil dieser Zeitung. 

Nutzen Sie dl« Gelegenheit zum persönlichen 
Gesprid). Fall* 61« verhindert sind, fordern Sl« 
Informatlonsmaterlal an. 

Bitte informltTM 81« mich Obar dl* Ljiufbahn dar Oflixler« Q 
UnttroNIzler* □ In Hmt □ Uiftwiff* □ Marina Q Stnlttls- 
dicnit □ WthttMhnik (Btttntenlaulbihn) □ BundMwahf 
allgeiMln □ (QawOnicMea bitte inkreuzwi) 

sKs;— Vor um* Qebunsdalum 
Stra&* 

Btrul W«rbetr»ger:170/0»/01/1«00 
Sctiulblldung: Abitur Ö Obiratuf* □ Mittitr* Ralf« □ Fach- 
achula □ Volkiichula □ BItIa In Blockac^rlft auafüllan, auf 
Poatkarta klaban und «andan an Bundatwahranri, iM Sonn 7> 
PeattadiTIM. 



Wir sind gewohnt, unsere Kunden pünktlich 

und zuverlässig zu beliefern ! Um dies weiterhin 

zu gewährleisten, suchen wir dringend 

Fachleute zur Möbel-Auslieferung 

Wir zahlen Spitzenlöhne und bieten zusätzliche Sozial- 

leistungen. Branchenfremde können eingearbeitet werden. 

Sollten Sie Interesse an einer abwechslungsreichen, inter- 

essanten Tätigkeit haben, dann unterhalten Sie sich mit uns. 

LANGENS 
GR0SSTE3 
MÖBELHAUS 

Obergasse 1 — Obergasse 21 • 25 

Wir sind die deutsche Niederlassung 
eines Internationalen Unlemehmene und 
suchen eine 

Mitarbeiterin 
für unsere 

Telefon-Zentrale 
Dieser Arbeitsplatz erfordert keine 
speziellen Vorkenntnisse, jedodi eine 
höfliche und freundlidie Mitarbeiterin. 
Etwas englische Spradikenntnisse wären 
von Vorteil. 
Bewerberinnen bitten wir, sidi an un- 
sere Personalabteilung in 6079 Sprend- 
lingen, Robert-Bosch-Straße 32 — 38, 
Telefon (0 61 03) 10 77 zu wenden. 

Heathkit Geräte GmbH 

Suchen Sie eine preisgünstige 

Zwei-Zimmer-Wohnung 
mit Bad und Balkon ganz In der Nähe Ihrer Arbeitsstätte ? 

Diese Wohnung können Sie erhallen, wenn Sie bei uns als 

Kfm. Angestellte 
beschäftigt sind und Stenographie und Schreibmaschine perfekt 
beherrschen. 
Wir warten auf Sie. 
Stollen Sie sich bei uns vor oder rufen Sie uns an. 

Gemeinnützige Baugenossenschafl eGmbH. Langen 
Sudliche Ringstraße 120, Telefon 0 61 03 ' 2 28 66 

m 

American Optical 

Company 

Wir erweitern unsere Betriebe In Frankfurt/Main. 
I^üncnen. Stuttgart, Nürnberg, Hamburg u. Hannover 
und suchen 

Mitarbeiter 

tur die Fertigung von Rezept-Brillengläsern. 

Zeitgemäße Sozialleistungen, gutes Betriebsklima 
und angemessene Bezahlung sind selbstverständlicti. 
Für tüchtige Mitarbeiter stehen gute Aufstiegs- 
möglichkoiten offen 

Ihre schriftlichen oder telefonischen Anfragen richten 
Sie bitte an unsere Personalabteilung in Frankfurt M. 
Mannheimer Straße 81 —95 (Nähe Hauptbahnhof), 
Telefon 06 11 '23 04 06. 

Ki'i um) sind nciih i'inlRf iiit<T«-s>.ai>l«- .\rbcits|ilal/.f fri-i. 

I'ür die PnKluktion .suchen wir 

Mitarbeiter 
zur BedionunK von Slan/masi-hinon. sowie 

Mitarbeiter 
/Air Brdienung von IMastikspril/.Ruflmasfliiiicii. 

Nt'bon übordurdrschnittlicheni Lohn, Urlaubs- u. Weiiinachts- 
(■fid bieten wir Ihnen einen modernen Arbedtsplatz. Rute so- 
ziale Leistungen, MiltaRStisdi und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termines, wlor l)e.su(lu"n Sie uns. 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreie Anschlußtechnik 
607 Langen. AMPerestraße 7-11 
Telefon Langen 7091 

Allround-Zahntechniker (in) 

evtl. auch für halbe Tage gesucht. 
40-Std.-Wodie. Anfang.sgehatt DM 2300,- 

Tilrfnn 06103/49475 

Küchenhilfe 

7.w&i- bLs dreimal wöditlich. Arbeitzeit 
:ib 17.30 Uhr. 

Gasthaus „Zum Schützenhof" 
AuRUst-Bebol-Str. 21, Tel. 22885 

Wir stellen sofort ein in Dniicrstellung 
bei Ilüchstlohn 

1 Kraftfahrer 
Führerschein Klasse 11 

1 Arbeiter 
als Lader für unsere Müllsammel- 
fahrzeuRe. 

Rufen Sie uns an oder kommen Sie 
persönlicli vorbei. 

Knöß und Anthes 
StädterciniRuny 
KRelsliach, Woogslrulk- 3B 
Telefon 4 01 71 u. 4!11 (il 

riir inicrnislisilu' Praxis «in! m-suchl: 

Kine au.sKel)ildcte, erfahrene 

Sprechstundenhilfe 

und eine versierte 

Laborantin (MTA) 
Arbeitszeit nach VereinlianniR — ganz- 
oder hnlljlaRs. 
Ari)eitsRet)iet: Itaum Frankfurt. Darm- 
stadt. 
Off.-Nr. 14()6 an die Langener Zeitung 

Wir suchen für unsere Expedition 
Schreibkräfte 
(männlich oder weiblich) 

/■.um Ausfüllen von Lieferscheinen (keine 
Vorkenntnisse erforderlich). Arbeitsbe- 
ginn 5 Uhr. Arbeitsdauer nach Verein- 
barung. 
Wir bieten: Leistungsgerechte Bezah- 
lung, Frühstück und Mittagessen in un- 
serer Kantine, Einkaufsvorteile. Auf 
Wunsch Neubau-Wohnung c;\. 2 Min. 
vom Betrieb entfernt. 
Bewerbung oder Anruf erbeten an; 

wm 

Fleisch» arenfabrik 
(>072 Dreieichenhain 
Industriestr. 9. Tel. 06103 / 8391 

Wir sind ein moderner Betrieb der Daimler Benz AG und 
suchen z im baldmöglichen Termin tüchtige 

Kfz.-Handwerk^r 

für PKW und LKW. sowie 

Reparaturannehmer 

Wir bieten eine sichere Dauerstellung und leistungsge- 
rechte Bezahlung bei besten Arbeitsverhaltnissen. 
Persönliche oder schriftliche Bewerbung an: 

HCLZ & PANZER OHG 

Langen, Pittlerstr. 5o, Tel 77 71 od. 74 82 (nach 18 Uhr auch Ffm 69 22 36) 

Korrespondeni 

wlro Immei »or len 
lesrhÄftsd mdcsarheo 
nertlmmt 
OeRhflib legen wir 9tetf 
Wen auf modemf 
rHStjiltMnc ^iiberen 

Onjrfc u eilte? 
•)uchfiiucfc«rei Kühr KG 
\01 f^ineeo 

Sti 26 
re!#»fnr Ti iP 

Verkäuferinnen 

stellt ein 

5CHU 

mkväsh 

Langen und Sprendlingen - Telefon 2 38 26 

Wir sind ein gut eingeführter Fachbetrieb für ölfeuerungen. Unser 
Einsatz ca. 150 km im Umkreis von Dreieichenhain. 
Wir suchen In gutbezahlter Dauerstellung 

1 Elektriker 

zum Anlernen. Führerschein Kl. III Bedingung. 

Wilhelm Winkel jun. 
Ölfeuerungen 
Dreieichenhain, Weimarstraße 7, Telefon 8 11 94 

Welche jungen Damen von 15, 16, 17 Jahren und älter möchten 
bei einer großen Baubehörde mit interessanten und vielseitigen 
Aufgaben den Beruf einer 

Stenotypistin 
ergreifen? 
Das Autobahnamt Frankfurt M. eröffnet diese günstige Möglichkeit, 
Wir bieten: 

Dauerarbeitsplatz, 
gute Vergütung (z. B. bei vollendetem 17. Lebensjahr 
rd. 550.-Dl\^ Monat). 
Aufstiegsmöglichkeiten in höhere Vergütungsgruppen, 
Weihnachtszuwendung, 
FahrtkostenzuschuB. 
angenehme Arbeitsbedingungen und 5-Tage-Woche mit 
Fruhschluß am Freitag um 15.00 Uhr, 
verbilligten Mittagstisch, 
günstigen Urlaubsanspruch und 
zusätzliche Altersversorgung. 

Schriftliche Bewerbungen nebst Lichtbild werden an das 
Autobahnamt Frankfurt/M., Münchener Straße 4-6. erbeten. 

Wir bauen unsere Produktion weiter aus und suchen 
je einen 

Werkzeugschleifer 

zum Nachschleifen unserer Spezialwerkzeuge 

Rundschleifer 
zum Einsatz auf einer im Oktober zur Lieferung an- 
stehenden Jones & Shipman-Rundschleifmaschine 

Maschinenschlosser 

zum zeitweiligen Einsatz als ..Springer" 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines amerikanischen 
Konzerns - unter deutscher Leitung - und fertigen 
Spezialwerkzeuge und -Maschinen. 
Leistungsgerechte Bezahlung (Prämienentlohnung) und 
zusätzliche Sozialleistungen sind selbstverständlich. 
Bitte rufen Sie uns an (Herrn Götz) oder sprechen Sie 
persönlich bei uns vor (evtl. auch wegen verlorenen 
Weihnachtsgeldes). 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
Werkzeug- und Masciiinentabrik 
6078 Neu-Isenburg. Siemensslraße 10 
Telefon 06102. 7033 

Nr. 83 LANGENER ZEITONG Freitag, den Ifi. Oktober 1970 

er durch die be.sle Kür noch weiter ausbaute. 
Sein Bruder Rüdißer belegte wie im Vorjahr 
den 2. Platz vor Klaus Sucker, dei lPli9 nicht 
pestartot war, bei den diei^jühriRen He.s.fischen 
Mcistcr.sdiaften aber beide gcschl.ipon hatte. 

Um den Sieg bei den Senioren, der gte ih- 
zeitig den Gewinn der Clubmeisterschnft be- 
deutet. bewarben sich fünf Läuferinnen. Urei 
von ihnen, nämlich Anita Herth. PiMra Weher 
und Dagmar Opperniann. waren bereit«: im 
Vorjahr dabei, während Gabi Rechthien und 
Waltraud Krämer neu in die Seninrenkla-so 
aufgestiegen sind Die Experten rechneten mit 
einem Zweikampf zwischen Gabi Rei-hthirn 
imd Petra Weber, doch k;mi fs wi'rier eil ■ al 
anders. Gabi Rechthien. die in jünpstei 7^1 
■sehr viel Pflicht trainiert halte, um sich - uf 
die Klns.senlaufpriifung vorzubereiten. U i'te 
bereits mit einer guten Pfliehtleislung f!en 
Grundstein zum späteren .Sieg. Dai^oCen vi-r- 
darb Petra Weber durch einige Patzer in r'er 
Pflicht fast alle Chancen und lag bei Haltv/. it 
nur auf dem 4. Platz. Vor ihr rangier'en ta 
Uerth und Waltraud Krämer Die Kürlfinfe 
ent.sprachen. wohl bi-dingt durch die iibergn t3e 
Nervosität, nicht ganz den Erwartung<-n Pag- 
mar Oppermann konnte trotz einer anspre- 
chenden Kür ihren Pflichtplat/, nicht ver- 
bessern. Anita Hertii fehlten vor allem Kon- 
dition und Kraft; sie mußto am .Seliluß mit 
dem undankbaren 4 Platz vorlieb nehn n. 
Petra Weber war sich bewußt, daß sie nur 
durch eine überdurchschnittliche Kürleistiing 
noc+i eine Chance hatte. Clubmeisterin zu win- 
den. Dic.se Last war zu schwer für sie. Sonst 
eine gute Kürläuferin, fand sie nidit zu ihrer 
Normalleistung und konnte sich im F.ndergeb- 
nis lediglidi auf den 3. Platz verbessern, nie 
eigentliclie Überraschung lieferte Waltraud 
Krämer, die .sehr ausgeglichen war. Nach 
ihrem 3. Platz in der Pflicht lief sie eine aus- 
gewogene Kür, die ihr im Endergebnis den 
2. Platz einbrachte Als letzte ging Gabi 
Reihthien an den Start. Sie wußte, daß ihr 
eigentlich nichts mehr passieren konnte und 
begann auch sehr .schwungvoll. Als die beiden 
Axel zum Beginn ihrer Kür nicht ganz klapp- 
ten. kam jedoch auch sie etwas aus dem 
Rhythmus. Trotzdem zeigte sie einen sdiwie- 
rigen. schönen I.auf und erhielt zu Recht auch 
die höchste Kürwertung. Damit stand mit 
Gabi Re(+itlilen die neue Clubmeisterin fest. 
Die l.Z gratuliert .sehr herzlich. 

Nach den Einzelkonkurrenzen folgte noch 
das Paarlaufen in der Neulings- und .Tunioren- 
klasse. das jeweils von einem Pa.ir bestritten 
wurde. In di r Nculingsklas.se zeigte das neu 
zusammengestellte Paar Eli.sabeth Arenz/ 
Klaus Sueker. das nur kurze Zeit zusammen 
trainieren koiuite. einen recht ansprechenden 
I.auf. der für das nächste .lahr noch eine wei- 
tere Steigerung erwarten läßt. Zu einem der 
Höhepunkte dieser Meistervehaft wurde der 
I.auf der diesjährigen hessisdien .luniorensie- 
ger im Paarlauf Karin Maisei ' Dieter Mohr. 
Mit ihren schwierigen und hohen Hebesprün- 
gen begeisterten sie dat. Publikum und erhiel- 
ten verdient eine hohe Wertung. Die Paare des 
REC Langen haben zweifellos auch auf I.an- 
desebene eine Zukunft und sollten entspre- 
chend gefördert werden. 

Mit der Vereinsmeist<?rschaft beendete der 
REC Langen seine diesjährige Wettkampf- 
saison Ungeachtet dessen soll das Training 
fortgesetzt werden, .solange es die Witterung 
zuläßt. Der Winter wird dann zwangsläufig 
wieder eine größere Unterbrechung bringen, 
weil in Langen nodi immer keine überdadite 
Trainingsstätte für die Rollkunstläufer zur 
Verfügung steht. Gymnastik allein reicht nidit 
aus, um die Form über Monate zu konservie- 
ren. So sind die Rollkunstläufer gezwungen, 
im nächsten Frühjahr wieder neu zu begin- 
nen. 

Gabi Rechthien neue Clubmeisterin 

des REC Langen 

Großes Teilnehmerfeld — Spannende Wettkämpfe — Herrliches Weiter 

Mit K.nffee und Kiichrn sorgte der Verein für 
da> li ililiriie Wohl seiner Custe. 

Mädchen über 10 .lahre, war Christine Schä- 
fer-Lehrniekel sowohl in der Pflicht als auch 
in der Kiir die Beste. Hinter ihr plazierten 
sich Kerstin Libbach und K.irin Recker. 

Si'hr ansprechende Leistungen sah man Ijei 
den Neulingen, Mädchen bis 11 ,lahre. Hier 
kam es zu einem außerordentlich spannenden 
Zweikampf zwischen Ulrike Knothe und Dag- 
nuir .Schilling, den Ulrike Knothe mit hauch- 
dünnem Vorsprung für sich entscheiden 
konnte. Beide sind noch entwicklungsfähig: 
auf ihren weiteren Weg darf man gesp.innt 
sein. Dritte wurde Heidrun Sihulze. Bei den 
l^Iädchen über 11 .lahre waren leider nur zwei 
I.äuferinnen am Start Es gewann Martina 
D.iubert vor Petra Gerhard. 

Mit den .lunioren-Wettbewerben strebte die 
Veranstaltung langsam ihrem Höhepunkt zu. 
(ibwdhi in den einzelnen Gruppen nur jeweils 
drei Aktive am .Start waren, verfügt der REC 
T.angen in dieser Klasse über Läuferinnen, die 
z\i großen Hoffnungen berechtigen. Bei den 
Alädchen bis 13 .lahre wurde Karin Maisei 
ihrer Favoritenrolle geredit. .Sie lag bereits 
nach der Pflicht vorn und baute diesen Vor- 
.airung mit einer temperamentvollen Kür noch 
^■•eiter aus Auch Elisabeth Arenz verriet Ta- 
l"nt Durdi ihre ansprwhende Kür konnte sie 
die Zweite nach der Pflicht. Anita Grfif. noch 
Oberholen. 

Bei den Mädchen über 13 Jahre konnte die 
^'orjahreszweite Eva Bäcker diesmal die .Siege- 
rin aus 15t()9. Susanne Knothe. auf den 2. Platz 
verdrängen. Sie wurde von den Kampfrichtern 
sowohl in der Pflicht als auch in der Kür auf 
den 1. Platz ge.setzt Trotzdem hat Susanne 
Knothe nicht enttäuscht. Sie konnte zu Beginn 
des Jahres nicht voll trainieren, was sich na- 
turgemäß bemerkbar machte Den dritten 
Platz belegte wie im Vorjahr Klara Kletzka. 

Die Konkurrenz der Junioren gewann wie- 
derum Dieter Mohr. Er hat in den letzten Wo- 
chen im Zuge der Vorbereitung auf die Klas- 
senlaufprüfung intensiv trainiert. So hatte er 
bereits nach der Pflicht einen Vorsprung, den 

Wenn man Uber Rollkunstlaufveranstaltungen berichtet, so steht am Anfang das Wetter, 
denn kaum eine andere Sportart Ist so witterungsabhängig wie der Rollsport. Nachdem 
der Roll- und Eissport-Club I.angen mit seinen Veranstaltungen im Sommer mehrfach vom 
Pech verfolgt war. hatte er bei der Durchführung seiner Vereinsmelstersrhaft am vergan- 
genen Konntag grotles Glück. Kin herrlicher warmer Herbsttag schuf einen sfimmnngs- 
vollen Rahmen und ließ auch die Befürchtungen wegen des relativ späten Termins ver- 
stummen. Einziger Wermutstropfen war der Wind, der ständig Blätter von den viel zu nah 
an der Rollschuhbahn stehenden Bäumen auf die Bahn wirbelte und das ..Kehrkommando" 
In .Mem hielt. Die Blätter stellten leider eine gewisse Berinträditigung für die Läufer dar. 

Siegerin der Senioren und neue C lubnieisterm 
wir.'de Gatii RcHithien. 

offeiie Bewertung erfolgte. Die Kampfrichter 
zogen nach jedem Lauf ihre bekannten Wer- 
tungsziffern, wodurch das Interes.se der Zu- 
schauer erhebÜL+i gesteigert wurde. 

Die Wettbewerbe begannen am Vormittag 
mit der Pflicht und wurden am frühen Nadi- 
mittag mit den Kürläufen fortgesetzt. In der 
Gruppe . Häs chen" belegten Elke Krau.se und 
Claudia Findor sowohl in der Pflicht als auch 
in der Kür jeweils den 1. und 2. Platz. Petra 

Bei der Siegerehrung der .lunioreii (Bildleiste 
unten) versammelten sich in den einzelnen 
Gruppen: (von links) Elisabeth Arenz, Karin 
Maisei u. Anita Graf (Mäddien bis 13 Jahre); 
Susanne Knothe. Eva Bäcker und Klara 
Kletzka (Mädchen über 13 Jahre); Rüdiger 
Mohr. Dieter Mohr u. Klaus Sucker (Knaben). 
In d<"r Bildmitte jeweils der Sieger, links der 
zweite und rechts der flritte. LZ-Bilder 

Vor dem Start werden noch schnell die Rollen 
kontrolliert. 

Insgesamt .'53 Staiier — fast 50 "'o mehr als 
im Vorjahr — ergaben ein Rekordteilnchmcr- 
feld. das die Organisation vor besondere Pro- 
bleme stellte. Um die Meisterschaft an einem 
Tag abwickeln zu Können, wurde für die 
Kleinsten ein zweites Kampfgericht zusam- 
mengestellt, so daß die Pflicht gleichzeitig von 
zwei Gruppen absolviert werden konnti'. Diese 
Maßnahme hat sich sehr bewährt. Die etwa 
20n Zuschauer haben es ferner dankbar be- 
grüßt, daß in den höheren Leistungsklassen 

Garthe, die nach der Pflicht noch zurücklag, 
kam als Dritte ebenfalls noch auf das „Trepp- 
chen". 

In der Anfängerklasse 2 lag Gabriele Kom- 
morek bei den Mädchen bis 11 Jahre nach der 
Pflicht nur auf dem 3. Platz Mit der besten 
Kür konnte sie jedoch die vor ihr liegenden 
Petra .Schmitt und Sabine Schabacker noch 
überflügeln. Bei den Mädchen über 11 Jahre 
gab es leider einen bedauerlichen Unfall .Sa- 
bine Steiger — nach der Pflicht Dritte — 
stürzte beim Einlaufen für die Kür so un- 
glücklich. daß sie den Wettbewerb nic+it mehr 
fortsetzen konnte. Es gewann Sylvia Anthes 
vor Jutta Welz; Dritte wurde Elke Dornburg. 

Im Wettbewerb der Anfänger 1. Mäd''hen 
bis 10 Jahre, waren die Leistungen in der 
Pflicht und Kür sehr unterschiedlich Beste 
in der Pflidit war Elke Melier vor Gabriele 
Mann und Swantje Scheit. In der Kür drehten 
die in der Pflicht .srfilechter Plazierten den 
Spieß um. Die beste Kür lief Monika Maisei 
vor Marianne Callies und Gabriele Mann. 
Trotz ihres 4 Platzes in der Kür konnte Elke 
Meiler im Endergebnis den 1. Platz aus der 
Pflicht behaupten. Zweite wurde auf Grund 
der ausgeglichensten Lei.stung Gabriele Mann 
vor Monika Maisel. In der Anfängerklasse 1. 

Jetzt täglich Sonderfahrten nach allen Vermögens- 
zielen. Unser »Spardienstleiter", sprich Vermögens- 
berater, lädt Sie herzlich ein zum erfolgreichen Planen, 
Sparen, Vorwärtsl<ommen. Sie werden erwartet - und 
besonders aufmf^rksam bedient bei uns in der 

Raiffeisen-Sparwoche 
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Im Liebhabergarten sollten sie nicht fehlen 
Johannis- und Stadiclbcercn werden jetzt an^jepflanzt 

Vollcrwerbsbetriebc 
Die fliidionmaUige Vergrößerung bestehen- 

der Vollerwerbsbetriebe wurde vom Bund Im 
FlaiishaltsjHhr 1969 nur im Wege der Anlieger- 
tiedlung t;ef('trdt?r1. Die L-änder — mit Aus- 
pnhnio Nonlrhcin-Westfalens — haben hierfür 
insKcsamt 24.2 Millionen DM in Anspruch ge- 
nommen Mit Hilfe dieser Mittel wurden 762 
Betriebe um 3117 ha vergröHert. Die Anlieger- 
BiedliingilirKlie betrug im Bundesdurchschnitt 
4,1 ha. Das Schwergewicht dieser Maßnahme 
Jag in den Ländern Niedersachson (2U5 Ver- 
fahren mit einer ZulagedSrhe von 1011 ha), 
Bayirn (lltl TOti) sowie Baden-Württemberg 
(13h':?n2) 

Mehr Flcischrinder 
Wenn auch 1970 der Weltrinderbestand ins- 

gesamt nur wenig größer ist als im Vorjahr, 
so wird doch der in den meisten Ländern zu 
bcn\)acJi1cnde Trend 7.u Ausweitung der 
Fieischriiiderticstände auf Kosten der Mildi- 
kuhlicstande zu einer erhöhten Rindfleischpro- 
duktion führen. Auch für eine steigende Rind- 
flei.<chproduktion wird nodi ein guter Absatz 
vermutet. Im Herbst pflanzen, im Sommer ernten 

Liebe zu farbenfrohen Tulpen 
Spätsommer und Frühherbst brachten mit 

den gelb durdi das Laub leuchtenden Quitten, 
die auch als Zierstrauch gedeihen, den Ab- 
schied von der warmen Jahreszeit. Es geht 
nun dem Wmter zu, doch den ganzen Oktober 
über halx'n wir Zeit, Tulpenzwiebeln für den 
Frühling zu pflanzen. Mit Ausnahme von 
.Schattenlagen können sie an jedem Platz im 
Garten verwendet werden. Zahlreiche Wild- 
tulpenarten und ihre Sorten sind von er- 
staunlidier t.ebenskraft und haben deshalb 
cmen wahren Siegeszug in unsere Gärten an- 
getreten. Hinzu kommt ihre ungewöhnliche 
Farljenpradit und Anspruchslosigkeit. Kein 
Wunder, daß die hodigezüchteten Fartentulpen 
in ihrer Verbreitung mehr und mehr zurüd<- 
gehen. Für Wildtulpen ist gar nieht unange- 
bracht, sie in den leiditen Schatten von Laub- 
bäumen zu setzen, wo sie lange Zeit im Roden 
bleiben können. Sie verblühen hier im Früh- 
ling auch nicht so schnell, wenn es sehr heißes 
Wetter geben sollte. 

Zu den ersten Tulpen im Frühling gehören 
die Kaufmanniana-Hybriden. Wegen ihrer ijei 

Sonnen.-dieiii weitgeölfneten Blüten nennt 
man sie audj Seerosentulpen. Die Stammart 
hat elfenbeinweiße Blüten und außen stark 
bräunlich sdiattiert Bei den Hybriden wech- 
seln die Farben von Weiß zu Rosa über alle 
Tönungen des Gelb bis zum Karmesinrot Die 
meisten Sorten sind zweifarbig Am frühesten 
erblüht die Sorte ..The First" mit großen kar- 
minroten Blüten, die innen elfenbeinfarbig 
sind. Andere bewahrte Sorten sind „Shake- 
speare", „Alfred Cortot" und „Ce.-sar Frank". 
Man wähle stets mehrere Sorten, da sie unter- 
schiedliche ßlute/.eiten haben Kaufmanniana- 
Tulpen sind besonders genügsam und behaup- 
ten sich viele Jahre lang am selben Platz. 

F.twas ganz besonderes ist die Wildtuli">e 
Tulipa praestans. Die 40 bis 50 cm hohe 
Pflanze bringt an einem Stiel bis zu fünf hell- 
scharlachrote Blüten hervor, die weithin leuch- 
ten. Diese Tulpe kann im Steingarten und auf 
der Blumenrabatte verwendet werden und 
blüht im April. Etwa zur gleichen Zeit ist mit 
den Blüten unserer größten Wildtulpe zu rech- 
nen. 

Das weitere Ansteigen der Milcherzeugung 
^ der liundesrepublik unterstreicht die Dring- 
llchkeit der Maßnahmen des Bundesemäh- 
rungsministeriums zur Einschränkung des 
michviehhestandet. Parallel zur Absdiladit- 
aktion u'CTden der Landwirtschaft Prämien 
für die Umstellung von Mildhvieh auf Mast, 
Itn KWC-Deutsch „Nichtvermarktungsprämie" 
pcjiannt, f/cwährt. 

Ileimvolkshochüchulen 
Vom 1. April 1969 bis 31. März 1970 führten 

80 re,i?ionale Heimvolkshochschulen insgesamt 
135!I Lehrgänge durch Daran nahmen insge- 
■oml 4« 279 Jugendlldie (davon 27 G66 weib- 
liche) teil Rund 38 Prozent waren haupt- 
beniflich in der Landwirtschaft, im Gartenbau 
Öder im Weinbau tätig. Von diesen haben 3303 
Vor der Heimvolkshodischule eine Fachschule 
besucht. Gegenüber dem Vorjahr nahm die 
Jahl der Lehrgangsteilnehmer um etwa 3000 
lu. 

Zu dem am meisten angepflanzten Straudi- 
beerenobst im Liebhabergarten gehören Jo- 
hannis- und Stachelbeeren. Der frühe Herbst 
Ist für Neupflanzungen die günstigste Jahres- 
zeit. Da sich die Erträge durch zusätzliche 
Fremdbestäubung steigern lassen, sollte man 
verschiedene Sorten unmittelbar nebeneinan- 
der setzen. Bewährt hat »ich die Pflanzung in 
Reihen, jede Obstart erhält ihre besonderes 
Quartier. 

Johannisbeeren lieben mittelschweren, eher 
etwas leichteren, jedoch nahrhaften Boden. 
Vorübergehende Nässe schadet nichts. Der 
Standort soll sonnig sein. Schwarze Johannis- 
beeren vertragen audi leichten Schatten. 

Slacheil)eeren brauchen kräftigen, lehm- 
und kalkhaltigen Boden und etwas kühle bis 
halbsdiattige Lage. Stauende Nässe wird aber 
nidit vertragen. Auf leichten, trocknen Boden 
arbeitet man vorher reichlich Düngetorf und 
Ichmhaltige KompKJsterde ein. 

Der Dünger kommt etwa 25 cm tief in die 
Erde. 

Rote und weiBe Johannisljeeren können in 
Straudi- und Stammform gepflanzt werden. 
Sträucher sind etwas ertragreidier, Stamm- 
rhen lassen sich aber leichter pflegen, brau- 
dien jedoch einen Pfahl, der bis in die Krone 
reicht und hier eine feste Bindung. Man kauft 
vorteilhaft zweijährige Pflanzsträudier mit 
etwa 6 Trieben. Bei Stämmdien soll die Krone 
mindestens vier starke Triebe aufweisen. 

Da Stämmchen bei schwarzen Johannis- 
beeren zu große Kronen bilden, bevorzuge 
man hier lieber Sträucher. Am besten wach- 
sen einjährige Pflanzen. 

Bei Stachelbeeren sollte man den Stämm- 
chen im Garten grundsätzlich den Vorzug ge- 
ben. Wegen der starken Bedornung lassen 
sich diese leichter behandeln als Sträucher 
und ermöglichen noch eine gewisse Unterkul- 
tur. Jedes Stämmchen braucht einen festen 
Pfahl. Zur Wahl stehen Fuß-. Halb- und Hoch- 

stämmchen von 40 bis 110 cm Stammhöhe. 
Gute Kronen haben 5 bis 8 kräftige Triebe. 

Die Auswahl unter den rotfrüchtigen Johan- 
nisbeeren ist groß. Die beste Frühsorte ist 
„Red Lake". Es folgt „Mulka", eine sehr wohl- 
schmedtende neuere Züchtung Diese wie die 
„Weiße Versailler" sind recht früh. Von den 
schwarzen Johannisbeeren verdienen die 
selbstfruchtbaren Sorgen den Vorzug. 

Aus der Vielzahl der Stachelbecr.sorten wer- 
den folgende empfohlen: „Honings Früheste", 
gelbfrüchtig, „Weiße Neckartal", „Weiße 
Triumph", „Sdimidts Erfolg" rotfrüditig. 
„Rote Preis". Letztere verträgt viel Sonne, 
desgleichen „Weiße Triumph". 

Sträucher der roten und weißen Johannis- 
beere braudien 1,2 bis 1,5 m Abstand, Stämm- 
chen 1,0 bis 1,2 m. Bei schwarzen Johannis- 
beeren vergrößert man die Abstände um 30 
bis 40 cm. Stachelbeerstämmchen pflanzt man 
mit 1,0 bis 1,2 m. Sträucher mit 1,0 bis 1,5 m 
Abstand Sträucher sind etwa 10 cm tiefer zu 
pflanzen, als sie in der Baumschule gestanden 
haben, nicht dagegen Stämmdien Hier schlägt 
man vor dem Pflanzen einen Pfahl ein. der in 
die Krone reichen muß Anfangs nimmt man 
eine lockere Bindung vor. die man nach 1 bis 
2 Monaten fester anbringt Es ist anzugießen 
und der Boden ring? um jedes Gehölz mit 
organischen, locker liegenden Stoffen zu be- 
decken. um das Anwachsen zu fördern 

Pfauentuipe der Sorte „Glück" Gelbe Quitten am /ierKtraucti (Fotos: Wilhelm) 

Im Herbst an den Frühling denken 

Stickstoff aus dem Kalksteinbruch 
Landwirtschaft / Kunstdünger mit vielfältiger Wirkung 
Veredelungswerke im Jura gewonnen wird. 
Dieses Kalksteingebirge zieht sich von Ulm 
an der Donau bis Regensburg und läuft dann 
in einer scharfen Wendung in Riditung Frän- 
kische Schweiz — Nürnberg weiter. 

Aus dem Kalksteinbruch wandert das Roh- 
material zunädist in Schachtöfen, um gebrannt 
zu werden, und der Koks ist hierfür nach wie 
vor unentbehrlich. Wie in der Eisenindustrie, 
wo ebenfalls nur der Koks fest genug ist. um 
die Last der Erze zu tragen, und gleichzeitig 
porig genug ist, um dem Hodiofenwind Durch- 
zug zu gewähren, sind auch in den Schacht- 
öfen zum Brennen des Kalks diese Eigen- 
schaften des Kokses unabdingbare Voraus- 
setzung. 

Das „Schwarzmaterial", wie Koks und An- 
thrazit in der Kalkstickstoflindustrie genannt 
werden, spielt audi im anschließenden Arbeits- 
gang, der Carbidherstellung, eine beherr- 
schende Rolle. Je nach dem Reinheitsgrad des 
„Branntkalks", also des gebrannten Kalks, 
müssen heute 500 bis 540 Kilogramm Koks 
und Anthrazit in die Schmelzöfen wandern, 
um 1 Tonne Carbid als Vorstufe für die Er- 
zeugung von Kalkstickstoff herzustellen. So ist 
der eingangs erwähnte Bedarf von 200 000 
Tonnen erklärlich, den allein dieses Werk 
jährlich im Kohlenrevier anmeldet, um die 
Landwirtschaft mit einem wichtigen Dünge- 
mittel zu versorgen. 

Antibiotika in der Tierernährung 

Kohle hilft der 
Die Fabrik liegt mitten in einem oberbaye- 

rischen Bauernland, und sie arbeitet, wenn 
auch nicht ausschließlich, zum Nutzen der 
Landwirtschaft Rund 200 000 Tonnen Koks 
und Anthrazit wandern hier jährlich in riesige 
Oefen in denen aus gebranntem Kalk Cal- 
clumcarbid geschmolzen wird, das wiederum 
zu einem erhebliihen Teil der Produktion von 
Kalkslidtstoff dient Und dieser Kunstdünger 
wurde zu einem wesentlichen Faktor bei der 
Steigerung der Ernteerträge, seit seine Erfin- 
dung von der Einfuhr des Chilesalpeters un- 
abhängig machte. 

Kalkstickstoff ist ein Düngemittel mit einer 
gan.'.en Reihe von Wirkungen. Einmal ge- 
schieht seine Stickstoff-Abgabe langsam und 
langanhaltend, und zum zweiten hat er sidi 
such wegen seiner wirksamen Unkraut- und 
Schridlingsbekämpfung sehr gut bewährt. Er 
hält sogar Vögel wie Krähen und Fasane vom 
Feld fern, vor allem aber hat er eine boden- 
reinlgende Wirkung, zu der die Vernichtung 
der Unkrautkeime und die Abtötung von pilz- 
artigen Krankheitserregern und Schädlingen 
gehöien 

Einige grasartige Unkräuter, wie z. B. Wind- 
halm. können nur über die Wurzeln abgetötet 
werden, und gerade hier läßt sidi eine durdi- 
schlagende Wirkung erzielen. Durch die Ein- 
wirkung der Bodenfeuchtigkeit auf den Kalk- 
stidistoff dringt nämlich freies Cyanarald un- 
gefähr zwei bis drei Zentimeter tief In die 
Büdenkrume und vernichtet die feinen Un- 
krautwurzeln. Zusätzlich zur Wurzelwirkung 
wird die sogenannte Blattwirkung ausgelöst, 
besonders empfindliche Unkräuter mit breiten 
und behaarten Blättern wie Hederidi, Acker- 
h'ihlzahn. Kornblume, Vogelmiere und Ehren- 
preis werden noch im fortgeschrittenen Wadis- 
tuin zustand ausgerottet. 

Der Rohstoff für den Kalkstid<stoff Ist der 
Kalkstein, der für die im sogenannten Chemie- 
dreiedc zwischen Salzach und Inn liegenden 

Wie Prof. Dr. Hans Knothe, Direktor des 
Hygiene-Institutes an der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität. Frankfurt, kürzlidi in 
einem Rundfunkinterview bekanntgab, t)e- 
schäftigt man sich audi in der EWG mit dem 
Problem der Antibiotikaverwendung in der 
Tierernährung. Es sei zu erwarten, daß noch 
in diesem Jahr ein Gesetz verabschiedet wird, 
wonach nur Antibiotika, die bestimmte Vor- 
aussetzungen erfüllen, in der Tierernährung 
zugelassen und eingesetzt werden dürfen. 
Durch dieses Gesetz soll der Verbraudier vor 
möglichen negativen Einflüssen der verfütter- 
ten Antibiotika gesdiützt werden. 

In der Medizin wird seit Jahren beobachtet, 
daß Penicillin und andere, für die Therapie 
wertvolle Antibiotika, In zunehmendem Maße 
Im therapeutischen Einsatz beim Mensdien an 
Wirksamkeit nachlassen. Die Ursadie für die 
Erscheinungen sind vielsdiiditig, wobei auch 
der Kontakt, selbst mit kleinen Mengen dieser 
Substanzen eine Rolle spielen kann. Es wurde 

festgestellt, daß hin und wieder bei der Be- 
handlung der Krankheiten der ländlidien Be- 
völkerung der erhoffte Therapieerfolg aus- 
blieb. Es steht zu befürditen, daß dies durch 
den Umgang mit Futtermitteln, denen Anti- 
biotika zugesetzt wurden, verursacht wird. 

Für den Normalverbraucher besteht nach 
Untersuchungen des Landwirtschaftsministe- 
riums und audi des Gesundheitsministeriums 
bisher kein Grund zur Beunruhigung. Der An- 
teil der untersuchten Fleischproben, der antl- 
biotisdie Hemmstoffe enthielt, war geringer 
als 1 Prozent. Trotzdem will man. um alle 
möglichen Gefahren auszuschließen, mit dem 
neuen Gesetz erreichen, daß nur solche Anti- 
biotika für die Tierernährung zugelassen wer- 
den. die in der Human- und Veterinärmedizin 
nicht angewandt werden und keine Rückstände 
hinterlassen. Als neues Antibiotikum, das alle 
diese Forderungen twreits erfüllt, nannte Prof. 
Dr. Knothe das Flavomycin, das seit kurzem 
hergestellt wird. Es wird ausschließlich zu 

l7n Verzehr von Trinkmilch steht der Bun- 
desbürger im Kreise der Völker mit an letzter 
Stelle. Dagegen nimmt sein Sahneverbrauch 
von Jahr zu Jahr zu. Im Gegensatz zur bis- 
herigen Entwicklung setzt sidi jedoch der An- 
stieg des Kondensmildiverbrauches nicht fort. 
Offensichtlich haben sich bei den Verzehrs- 
gewohnheiten der Kaffeetrinker Veränderun- 
gen ergeben. 
UIIUIIIIIIIUIIIIMIIIMIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIimillllllHIIIIIIIIIIinillllllllM 

Fütterungszwedien verwandt und bildet kei- 
nerlei Rückstände im tierischen Gewebe, also 
weder Im Fleisch, Ei. Blut, noch In den Inne- 
reien. Tiere, die mit einem Antibiotikum wie 
dem Flavomycin gefüttert werden, stellen 
keine Gefahren für den Menschen dar. 

^^,3 LANOKNRRZRITONa FreiUtg. den 16. Oktober 

...und dann 

der kleine Quelle-Preis: jetzt kann 

der Winter ruhig kommen! 

Ein Coat nach Maß für richtige Männer: 
Diolen/Baumwolle. Wetterfest imprägniert. Innenseite, Kragen und 
Revers mit dichtem, warmem Acryl-Teddy gefüttert. 
Bei Quelle nur 

IMoluii 
Quelle 

Kaufhaus 

Darmstadt 
Am Ludwigsplatz 
Telefon 2 60 41 

Die Ndse als Berufskapltal 

Manche Menschen haben einen besonders stark aus^epräRtcn Gerurh<fsinn 

-3- 
Vermögenswirksanes Sparen wird nach dem 3. Ver- 
mögenabildungsgeeetz dadurch vereinfacht, daß ab 
1.1.1970 Innerhalb eines Kalenderjahres Jeweils 
einmal die Anlage vermögenswirksamsr Leistungen 
eingeschränkt oder erweitert werden kann. 

Das heißt, wer nicht DM 624,- sparen kann oder 
will, kann auch weniger sparen. Wer andererseits 
nach dem alten 312-DM-Gesetz gespart hat, kann 
nunmehr bis zu DU 624,- sparen. 

So sind Sie frei in Ihrem Entschluß und können sich 
Jahr für Jahr entscheiden, daß und wieviel Sie ver- 
mögenswirksam sparen wollen mit einem Sparvertrag 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Mehr Raum für die National Gallery 

Zum erstenmal seit über einem Vierteljahr- 
hundert soll die britische Nationalgalerie, die 
auf sehr engem Raum eine der größten Ge- 
mäldesammlungen der Welt beherbergt, eine 
Erweiterung erfahren. Der jetzige Haupttrakt, 
Im Jahre 1837 fertiggestellt, ist ein langge- 
streckter Bau, der dem damals neuangelegten 
Trafalgar Square den beherrschenden Akzent 
geben sollte. Er hatte ursprünglich nur die 
Tiefe eines Galerieraums und diente bis 1869 
gleichzeitig als Sitz der Royal Academy. Der 
wadisende Bestand an Gemälden machte in 
den siebziger und achtziger Jahren des vori- 
gen Jahrhunderts bedeutende Erweiterungen 
erforderlich. Nach 1945 wurden mehrere Um- 
bauten vorgenommen. 

Der neue Erweiterungsumbau soll hinter 
• dem Haupttrakt entstehen — eine nüchterne. 

klassisch-strenge Konstruktion, die schwache, 
aber dennoch spürbare Anklänge an den ur- 
sprünglichen Bau von William Wilkins zeigt. 
Insgesamt sind zehn neue Galerieräume — 
alle vollklimatisiert —, Labors und Büroräume 
vorgesehen. Die Kosten werden auf 1,2 Mil- 
lionen Pfund veranschlagt. 

Das 2000 Quadratmeter große Gelände an 
der Orange Street und der St. Martin's Street 
ist bereits geräumt. Mit den Bauarbeiten, für 
die man dreieinhalb Jahre angesetzt hat, soll 
noch vor Ende des Jahres begonnen werden. 

Seit die National Gallery im Jahre 1930 um 
die Duveen Gallery erweitert wurde. Ist der 
Bildbestand so gewachsen, daß der vorhan-i 
dene Raum in iceiner Weise mehr ausreicht 

"^esi^ack H-iatHhutß 5622 ist immtt O0U 

Das Partnervermittlungsinstitut Altmann hat viele Helfer bei der Bundespost 

Ein Brsulher In rlnrm großen LaRrrhans 
In Liverpool hob «hnuppernd dl» Nase: 
„Hier brenn» t% Irgendwo!" Er wurde von 
geinen Begleitern, die nicht den geringsten 
Brandgeruch wahrnehmen konnten, »usge- 
Udit. Er beharrte Jedodi anl «iner Mei- 
nung. Dm Lagerhaui wurde daraufhin ge- 
nau untersudit — und unter einem Hauten 
von Abfällen fand man taUKchlidi den 
Brandherd, der vermotlldi durdi Seibat- 
entzündung entstanden war. Da sich In sei- 
ner Nähe reichlich brennbare Stoffe befan- 
den. wlre e» iwelfello« »u einem verhee- 
renden Großfeuer gekommen. Nur der be- 
sonders ..guten Nase" dieses einen war e« 
zuzuschreiben, daß ei nicht dazu kam. 

Gerudi bestimmen können, wie es als selbst- 
verstSndlidi verlangt wird, daß sie beim Wein 
nidit nur die Sorte, sondern auch Jahrgang, 
Weingarten und Jahrgang, in dem die Beeren 
geemtet wurden, feststellen. 

Besonders bei Blinden ist der Geruciissinn 
oft sehr ausgepiägt, und sie sind durdiaus im- 
stande, sich nach ihrer Nase über die Gegend 
zu orientleren, In der sie sich gerade befinden. 
Unübertroffen aljer ist der Gerudissinn man- 
dier Tiere. So haben Versudn ergeben, daß 
Mottenmännchen ihre weiblichen Geschlechts- 
partner auf eine Entfernung von vier Kilo- 

Unsere Nase ist ein recht empfindliches In- 
strument. Im Durchsdinltt kann der Mensdi 
damit noch Gerüche feststellen, die in einer 
Verdünnung von 1:400 000 vorhanden sind. Es 
gibt aber auch besonders gute Riecher, bei 
denen schon die winzige Spur S'on 1:1 000 000 
genügt, um ihre Nase Alarm geben zu lassen. 
Doch so gute Riedier sind verhältnismäßig sel- 
ten geworden. Die Wissenschaftler meinen, 
daß unser Geruchssinn als Folge der Zivilisa- 
tion verkümmert wäre. 

Man hat bisher etwa 8000 verschieden« Ge- 
rüche ermittelt, die natürlich In den verschie- 
densten Mlsdiungen vorkommen. Menschen 
mit ausgeprägtem Riechsinn vermögen etwa 
700 Gerüche voneinander zu unterscheiden. 
Was das im Grunde für eine Leistung ist, karm 
man am besten daraus ersehen, daß der Durch- 
•ciinlttsrlecher von sich aus nur einige Dutzend 
verschiedene Gerüche benennen kann. Dabei 
verwechselt der Mensch vieles mit Geschmadt, 
was elgentlidi „Gerudi" ist. Wenn einem in 
erkältetem Zustand das ..Essen nicht 
schmedct", so Ist das meist auf die verlegten 
(}6nge aus der Rachenhöhle zum Nasenraum 
zurückzuführen. Wir schmecken nichts, well 
wir nldits von den Gerüchen wahrnehmen, dle_^ 
sidi sozusagen durdi die Hintertür In unsere 
Nase elnschleidien. Die Hauptunterscheidung, 
die der Geschmack trifft, ist ,.süß" und ..sauer". 
Die feinen Nuancen aber verdanken wir in 
erster Linie dem Geruch. 

Eine wirklldi feine Nase ist auf jeden Fall 
Gold wert. Denn Fadileute, die einige hundert 
versdiiedene Gerüche exakt bestimmen kön- 
nen, werden vor allem In der Parfümindustrie 
ständig gesudit. Vorbedingung ist allerdings, 
daß ein solcher Experte aus einer aus Dutzen- 
den Bestandteilen zusammengesetzten Flüs- 
sigkeit genau die einzelnen Beimischungen 
heraussdinuppert. \uch Kaffeekoster und 
■Weinsdimeciter gehören zu den begehrten 
Leuten. Sie müssen allerdings nicht nur die 
Kaflfeesorte, sondern audi den Jahrgang, die 
Plantage und noch andere Details aus dem 

Die feinen Nasen der Klseprflfer beurteilen 
•n Hand von Proben verschiedene Kftsearten. 
meiern gegen den Wind riechen können. An- 
dere Insekten haben nodi empfindlichere Ge- 
ruchsorgane. 

Dabei ist die Wissensdiaft, zunundest beim 
Mensdien, sich nodi nicht ganz darüber einig, 
wie das Riechen eigentlich funktioniert. Man 
hat wohl genau den Riech Vorgang erforscht: 
Das Riechorgan befindet sidi hoch oben am 
Dach der Nasenhöhlen, und besteht aus einem 
gelblichen Fledt In der Größe eines kleinen 
Geldstüdces. Der eigentlidie Riechvorgang 
wird durdi Nervenzellen, die direkt aus dem 
Gehirn vorgesdioben sind, bewirkt. Auf kür- 
zestem Weg wird der Reiz an das entspre- 
chende Gehirnzentrum weitergeleitet. Doch 
über die Natur des Riechens, wie also der Reiz 
zustande kommt und identifiziert wird, gibt 
es noch die unterschiedlidisten Theorien. 

Alle kennen den Altmann-Service. Wenige kennen diejenigen, die Aitmann dabei helfen. 
Deshalb stellen wir sie Duien heute vor. Es sind 104 Minner des Postamts Hamburg 22 ia 
der Volksdorfer Straße 5. Sie sind die .postlllons d'amour" fflr die 34 000 Mitglieder de« 
grSBten Partnervermlttlnngslnstitnts der Welt. 

Ihre Arbeit ist alles andere als romantisch. 
Sie beginnt jeden Wertetag um 5.45 Uhr. Um 
diese Zeit stehen schon die ersten vollen 
Postbeutel (die Bundespost will nichts von 
Säcken wissen), die ein Vierelnhalb-Tonner 
angefahren hat. bereit, um sortiert zu werden. 
„Verteilen" heißt das in der Fachsprache. 
Wegen des gewaltigen Posteinp.angs — Alt- 
mann zählt zu den größten Kunden des Post- 
amts in der Volk.sdorfer Straße — wurde an 
jedem „Vorteilerplatz" ein Fach für das Part- 
nerinstitut oingerichlct. 

Die ca. 6 000 Sendungen, die täglich für 
das Postfach 5022 eingeiicn. werden pünkt- 
lich um 8 Uhr von einem Mitarbeiter des 
Instituts abgeholt — der Briefträger würde 
diese Briefflut nicht bewältigen. Zehn An- 
gestellte in der Altmann-Poststolle sorgen 
dann dafür, daß die Sendungen ohne Zeit- 
verlust in die richtigen Hände gelangen. Sie 
sind auch dafür verantwortlich, daß die Ant- 
wortschreiben richtig frankiert und nach 
Orten vorsortiert werden, das hilft Zeit .sparen. 

Kurz nach 18 Uhr werden die Postbeutel, 
die zehn Stunden zuvor prall gefüllt abge- 
holt worden waren, wieder abgeliefert — 
meist ebenso vollgestopft. Oft sind schon 
-Antworten auf Briefe, die am Morgen ein- 
trafen, dabei. Ohne die 104 Helfershelfer 
würde selbst Altmann diese Dienstleistung 
nicht schaffen. roto: Altmann/FIoto 

Ein Herren-Coat, den Sie in dieser Klasse 
nicht alle Tage sehen: 
Original »Aosta-Modell« mit sportlich- 
elegantem Schalkragen. Dioien/ 
Baumwolle. Wasserabstoßend. 
Pflegeleicht. Futter und Kragen aus 
mollig warmem Monsanto- 
Borg-Plüsch. (1 Jahr Garantie) 
Bei Quelle nur 

149.- 



Achtung Blutspender! 

Abnahmetermine Im Werk Dreieichenhain: 

Dienstag, 20.10.1970, zwischen 16.00 -18.15 Uhr 

Dienstag, 17.11.1970, zwischen 16.00 - 18.15 Uhr 
Jeder Spender erhält einen Blutgrupponauswels. Die Spende wird mit DM 24.- bis 
DM 30,- vergütet. Bitte Personalauswels mitbringen. Spendealter; 18 — 65 Jahre. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 

Werk Dreieichenhain (Ortsausgang Richtung Sprendlingen, Ober die Bahnlinie, Landsteine' Straße) 

Wenn das Geld mal etwas 

knapper werden sollte 
Ist es gut, sich einer äußerst preisgünsti- 
gen Teppich-Boden-Einkaufsquelle zu er- 
innern. die für Qualitätsware bekannt Ist. 
Über 50 Rollen bis 4 Meter Breite vorrätig. 
Prompte und fachgerechte Teppiciiboden- 
Veriegung. GroBstadtnuswahl In Teppichen. 
Tel. Auskunft Sprendlingen 6 75 01. 

TIPPlIHE 

IMI 

Haupflager 
nur liiMiitr U 

IIIIIIIII 
im 111.17801 

■ | Krankejr} *" 
11 Freude machen 

RofSr Rabenhorater 
kraftigt durch;, 

'-natürlichen 
■ Traubenzuckigr, 

uncUöactit 
qüälenden Durst ' 

j : .tJM'2.90, + -PtBnd 

Roter iRaibenhorfter 

Neu von Rabenhorst 

Rote Beete Saft 

und Möhrensaft 

Flasche nur 1,95 

KtirlidroRcrlrn 

Kosmetik- u t^'uHpfleni-üinon. Babyslube 
Lutherplatz u. Dahnslr., Telefon 2 35 51 

1 mül)l. Zi., Lang. 160,- 
1 Z\V Lg., möbl. 350,- 
1 7.\\ Lg., 38 qm 220.- 
IVi /,\V Urberach 200,- 
2 Z\V KKolshach, für 
Ausländer 250,- 
2 ZW Lanß., NB 345,- 
3 ZW Lg., 75 qm 
3 ZW Langen 
3 ZW Lg., 80 qm 
3 ZW Lg., 100 qm 
3 ZW Eppcrtsh. 
4 ZW Lg., 90 qm 
Mi'hrcrc WcihnunRon 
1ji Offenbaoh iim 6,- 
llaus f. Ausland. 450,- 

360,- 
380,- 
400,- 
500,- 
280,- 
450,- 

4 Kt'ilicnhüusrr, l<ang., 
ab 100 000,- 

Ilrihrnhäusrr Nloder- 
Rwl., Bauplatz qm 55,- 
Kiiufer baut selbst, 
Architekten gebunden. 
1-Fain.-lliiu.s Obcr- 
Hodcn, NB 139 000,- 
Doppi-Ihaushälftc 
Nifd.-Rwlcn 135 000,- 
2-I''am.-Ilaus Urberacli 

140 000,- 
2-I''ani.-llaus Dreielhh 
2x3 ZI., Kü,, Bad 

130 000,- 
Luxus-Uuiigaluw 
Ober-Hoden 300 000,- 
liuxus-llau.s Ober- 
Hixlen, 330 qm Wohn- 
flache 390 000,- 
4-Fain.lls. Offenbach, 
220 qm Wohnfl., 3x3 
u. 1 X 1 ZW, total re- 
noviert, Toppicliböden, 
öl-ZH, Gar. 195 000,- 
12-Kani.-Ilaus, Rollbau 
t)fi Hanau, erfordert. 

100 000,- 
Uoldgrul)e Mallorca, 
am sdiönsten Strand: 
Bungalows, Kigentums- 
wohnungen, Bauplätze, 
10"/olge Verzinsung ga- 
rantiert. Pläne zur ge- 
fälligen Einsichtnahme 
liegen vor. 

PROFELD 
Immobilien 
G07 Langen-Oberl. 
Breslauer Straße 8 
Telefon 7 11 14 

über Bausparen informiert Sie: 
Dezirksleiter 

Dipl. Kfm.Theo Müller 
fiOi'ß Neu-Isenburg Hugenottenallee 125 
Telefon (0 61 02) 41 13 

Landesbausparkasse 
die Bausparkasse die Bausparl 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

Komf. Wohnungen 
Langen, Hochhaus, 
Öl-ZH, Lift, Balkon, 
1. bis 14. Stock, 
Bezug ca. April 71; 

1 ZW 35 qm, ab 220,- 
2 ZW 61 qm, nb 330,- 
3ZW,C6qm ab 358,- 
3 ZW. 76 qm ab 390,- 
Möbl. Zi.. Dame 150.- 
1 ZW Langen, modern 
mobl., ZU, Nov. 200,- 
1 ZW Sprendl., 27 210,- 
l'/i ZW Lang.. 40 250,- 
2 ZW Langen. 62, Ga- 
rage, ruh. Ehep. 315,- 
2 ZW Sprendl., 58 340.- 
3 ZW Sprendl., 80 350,- 
3 ZW Langen. 80 400,- 
3 ZW Dreieich., 75 420,- 
4 ZW Sprendl., 95 510,- 
4 ZW Langen, 90 450.- 
6 ZW Buchschi , 140 qm 
komf., Dez. 950,- 
Keihrnhaus Egelsbacli, 
5 Zim., 125 qm. beste 
Ausst, November, mit 
Garage 800,- 
Vcrkäufe; 
Konif.-Bungalow, Nb., 
Lang., 155 qm Wohnfl., 
Einbauküdie, Kühl- 
raum, Klimaanlage, 
div. Einbauschriinke, 
1 solierverglasung, 
Klinkermauerwerk; 
Festpreis DM 210 000,- 
2-Fam.-Ilaus Langen 
Steinberg, 2 x 3'/« ZW 
je 89 qm, 2 Garagen, 
Grdst. 600qm 250 000.- 
1-Fam.-H. Ob-Roden. 
150 qm WF, Neubau 
Öl-ZH 150 000, 
2-Fam.-Ilaus Dreieich., 
2 x 75 qm, Garage, 
Grdst. 450 qm, 1 Woh 
frei DM 135 000,- 
Komt.-Eigcnt.-Wohng. 
Kaufpreis 1050,-/qm, 
IZW, 2ZW, 3ZW, 
4ZW u. 5ZW, bereits 
fertiggestellt, alle 
Steuervorteile, Eigen- 
kapital 15 •/« 
Kom(.-Eigent.-Wohn. 
in Langen, Neubau, 
mod. Ausstattung: 
2 ZW 44 qm 52 000,- 
2'/s ZW 71 qm 83 000,- 
3 ZW 78 qm 91 500,- 
4 ZW 83 qm 97 500,- 
5ZW94qm IIOOOQ,- 
Eigenkap, 20°.'o erforc 
SACHS Immobilien 

Langen 
RDM Bahnstraße 113 

Teleon 2 32 48 

Suche für vorgemerkte 
Kunden 

Wohnungen 
Grundstücke u. 
HSuser 

Karin Medier 
Immoblllea, Langen 
Nordendstraße 37 
Tel 23448 a 21841 

Bis nM ISO,-f. Ihre alte 
Constnicta- 
Waschmaschine 

bei I^feukaut 
Fiadung, Sprendlingen 
Frankfurter Straße 79 
Telefon 6 80 14 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jedcrreit - Tel. 213 23 

Waschmaschinen- 

Reparatur 

0 alle Falirikate 
9 auch nacii 17.00 l'hr 
0 Anfahrt kostenlos 
• E. Kalusciie. Toi. 0 61 50 / 23 59 

Brieffmarken 
Kouf« wertvoll« Sommlungtn oder Einzeh 
werte von tund u. ttriln. Audi Dt. Reltfi 
und Nebengeble'e lowle alle weiteuro' 
pAischen Lfinder (Objekle bli 
SO.OOO DM und mehr). Angebote an 
FRITZ SCHUHMACHER . 7034 Mald^lngen 
Telefon 07031/849 69 • BlimorckitroOe 13a 

Der gute Eindruck In dei 
geschättllchen Korrespondenz 
Mird Immer von den QeschSftsdrucksachen 
bestimmt Deshalb leqen wir stets Werl auf 
moderne Gestaltung, sauberen Druck unö 
quies Popler 

BuchHruckerei Kühn KG 
5070 Langen. Oarmstädter Str 26. Tel. 274S 

ACHTUNG ! ! ACHTUNO ! ! 

Baumschulwore aus Holstein 
neu eingetroffen 

Sie erhalten zum Wochenende 
mehrere Sonderangebote! 

Garten - Center - Dreieich 
in Götzenhain - Neuhofer Straße 

Telefon 06103 / 81272 

Preiswerte Eigentunis-Wohnungen 
In Münster (Dieburg) Bezug Nov. 1970 

1 Zimmer Appartement 
30 qm DM 26 000,— 
3-Zimnier Wohnung 
69—78 qm ab DM 59 000,- 

komf. Ausstattung, Teppichboden, Warm- 
tt-asser-Vcrsorgung, grunderwevbsteuer- 
frei, garantierter Festpreis. 

IMMOB.-BCRO kuck, 6115 Münster 
Walterstraße 6. Tel. 0 GO 71 / 3 16 48 

Einig« SprosMn fahlen noch, bis Sla 
an das ZIal Ihtar WOnscha galan- 
gen können. Wir liefern sie Ihnen 
fOr laden vartrettxran Zwack 
zu vemOnMIgsn Bedingungen. 

SOFORT aELDxur Alf 
sduittung von KrafUahrzau- 

gen, Wohnwegen. Anhing* m, 
Wohnungsalnrichbingan, HIH« 

und Slsiaoaniagan, Farbfama«- 
harn, KOhtlnilMn. BARDARLEHEN 

bia 3000,— DM. AuBardam icemplatta 
Wohnbauflnanziarungan unter UmsUbv 

den Ober dia nomiala BaMhungsgranza. 

K 
Q 

BANK PUR ABSATZKRIDITK 
• TaMM740Sn 

H.BAUMEISTER 

Für einen leitenden Angestellien unserer Hauses suchen wir eine 
1 -Zimmer-Wohnung 
mit ZH und Bad. 

Angebote bitte an Herrn R a u in Firma 
ADDRESSOGRAPH - MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straöe 5, Telefon C)6103 / 601 245 

KOMFORT- 

EIGENTUMSWOHNUNGEN 

Götzenhain (Hainerweg) 

Moderne und groBzüglge Gestaltung, große Loggia, erstklassige 
Ausstattung, teilweise Teppichbelag und Termophane-Verglasung, 
Bäder 2 m hoch farbig gekachelt, Lift, zentrale Warmwasserver- 
sorgung, Tiefgarage direkt von der Wohnung zu erreichen, be- 
ziehbar ca. August 1971. 

3-Zlmmar-Wohnung, 66,40 qm ab DM 75 213,— 
3-Zlmmar-Wohnung, 86.01 qm ab DM 89 362,— 
Panthouaa-Wohnung, 130 qm DM 190 513,— 
Panthouaa-Wolinung, 202 qm DM 291 313,— 

Ausführliche Beratung. Prospekte und Verkauf durch 

MÜLLER & HINZ KG 
Frankfurt/M.. Or. Bockeaheimer Str. 37/39, 
Telefon X93591 u. «85812 

AUS MEINEM ANGEBOT I 
1 ZI möbl. Langen. Küdienkomb.. 

Duschbad, nur Dame 180,- 
1 ZW Urberach 200,- 
2 ZW Egelsbadi 260,- 
2 ZW Dletzenb.-He. 65 qm 350,- 
2 ZW Urberadi 260.- 
2 ZW Neu-Isenburg. Incl. 380.- 
3 ZW Langen. Mans'whg. Ofenhz. 250.- 
3 ZW Langen, verschd. keine NB. 3R0,- 
3 ZW Offenthal. NB. 93 qm 470.- 
3 ZW Göt7^nhain, 77 qm 450,- 
3 ZW Neu-Isenburg Incl. 450,- 
4 ZW Erzhausen, NB. 120 qm 15. 1. 550,- 
4 ZW Dlctzenb-Steinbg. 110 qm BOO,- 
6 ZW Budischlag. 3 Bfider 950,- 
6 ZW Offenbadi, 200 qm, Altb. 800,- 
1 BU Langen-West 1 200,- 
1 RH Egelsbadi, 6 Zi. 600,- 
1 RH Sprendllngen-Hirsdispr. 800.- 
1 BU Urberach 850.- 

FÜR HANDEI, UND GEWERBE 
ein ständiRcs Angebot In 

BÜROS 
L;tnEN 

LAGER UND I.AGERIIAIJ.EN 

BAUERWARTUNGSLAND 
Langen, Flur 5 und Flur 17 
sehr große und kl. P.nrzellen 

HÄUSER 
2 Fam. Hs. Langen VB 220 000,- 
3 Fam. Hs. Langen VE 170 000,- 
3 Fam. Hs Langen, Bj 64 260 000,- 

IRMG^rO KOCH 
immnblllpn - Vrrmirtuncen 
607 Langen bei Ftanlüturl 
Uhlandsti 29 Tel 08103-22220 

Komfortable Neubau-Wohnungen 
in Langen; Bezug: Dez. 70 und Jan. 71. 

1-Zi.-App. mit kompl. eingebauter 
Kochnische. Tepplclibodenbelag. 
Balkon, edelholzf. Türen etc. 

DM 270,— 
2-ZI.-Whg.. Ausstattung wie vor 

DM 330,- 
2'/t-7,i.-\Vhg.. Ausstattung wie vor 

DM 410.— 
Möbl. App. u. Wohnungen im 
Angebot. 

IM ANGEBOT FERNER: 
130 qm Praxisräume. 
100 qm Ladenraum (400qm.500qm) 

80 qm Büroraum 
5U0 bis 1000 qm Betriebshalle 
Industriegclände 
2 Reihenhäuser (Neubauprojekt), 
ä 124 qm WohnU.. zum Festpreis 
von DM 155 000.—. 

DRINGEND GESUCHT: 
Abrißgrundstücke in Langen. 
Sprendlingen und Umgebung, 
groß. Bauplätze f. melirg. Bauweise 
Bungalow In Langen u. Umgeb. 
bis DM 395 000.— 

Monika Jahnke Immobilien 
Langen. Dieburger Str. 49. Tel. 2 18 61 

Für leitenden Angestellten suchen wir 
4-ZI.-Wohng. od. Reihenhaus 

ca. 120 qm. per 1. 1. 1971. 

Adam HILL 
Lutherplatz 

GF 1041 Nördl. Stadtrand Uarinstadt 
l-Fam.-Haus, Neubau, 6 Zi., 2 Bäder. 
An- u. Ausbaumögl.. Terr./Loggia. her- 
vorr. angelegter Garten. Garage, freiw., 
erf. 70 000,- DM. Vkprs 180 000,- DM. 

wihTer 
61 Darmstadt. LiebigstraUe 2 
Ruf 06151-26431, Telex 04-19483 

Wir sind eines der groBen Un«! ternehmen unserer Branche | 

zum weiteren Ausbau unse*l resFiiiatneUes In günstigen! Lauflagen 

lldeii 
SOOMOvn 

Besonders Interessiert sind | Desonaeis iiueioMivi» 
J wir an Orten über 10 000 pn>l wohnem. Bitte echreiben f I &e uns mit Angabe der 
I Lage. Höhe dar Mletpr^s- L I Vorstellung und fügen Sie I I eine Qrundrifiakizze bei. I 1 Wir freuen uns auch Ober I Maklerangebote. 

NORMA 
NORMA-Ub«nwnittal-Hand*l«gM int>H. 

as Nämb<ira,TatolM<l(lr.41. TaMonpni)73101> 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN D R E IE! C H G A.lj 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,35 DM für die achtgespaltene 
Millimeterzeile, im Textteil 0.85 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile^r-f 11®/« MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere .Xnzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nadirichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Bezugspreis; mnnall. 3,—DM ' 0.50 DM Tiägerlohn (in diesem 
i^rtrag sind 0.18 DM MwSt enthalten). Im l'osth«'7Ug 3.."50 DM 
monatlich t Zustellgebülir (incl. .5.5 "/o MwSt). liinzelprci.'i: 
ilii-nstags 30 Pfg., freitags .50 Pfg. - Dnick u. Verlag Kiilin KG, 
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THEMA DES TAGES 

Zur Uneinigkeit verurteilt 

Georg Walter 

Die Bilanz, die die Vereinten Nationen über 
die 25 Jahre ihres Bestehens aufstellen kön- 
nen, dürfte trübe ausfallen. Keiner der über 
50 Staats- und Regierungschefs, die In der 
„Wodie der Vereinten Nationen" anläßlicli des 
Inkrafttretens der UNO-Charta vor einem 
Vierteljahrhundert in New York sprechen 
werden, kann daran vorbeigehen. Bewegte 
Klagen werden zu hören sein, daß die Be- 
schlüsse der UN mißachtet werden, zahlreiche 
Vorschläge, wie die Effektivität der Organisa- 
tion zu verbessern sei. dürften vorgelegt wer- 
den. Mit Schmieröl allein aber Ist eine so 
schwerfällige Maschinerie wie die Weltorgani- 
sation nicht zum Laufen zu bringen, da sie 
von Anfang an falsch konstruiert ist. 

Der UNO wurden von ihren Vätern Hypo- 
theken in die Wiege gelegt, die sie niemals 
abtragen kann. Die schwerste bestand in der 
Erwartung, daß sie den Weltfrieden herbei- 
führen sollte. Kaum leichter wog der Auftrag, 
moralische Weltinstanz zu sein. Die Gründer 
der Organisation übersahen in ihrer einhelli- 
gen Absage an den Krieg, daß die moralischen 
Prinzipien von über 100 Nationen niemals auf 
einen Nenner zu bringen sind. Sie verwechsel- 
ten zugleich die Begriffe ..vereint" und ..einig". 
Einigkeit, die zur Durchsetzung der UNO- 
Resolutionen notwendig wäre, läßt sich in 
einem so mosaikartigen Gremium wie die 
Vereinten Nationen niemals erzielen. 

Die Ansprüche, die an die Weltorganisation 
gestellt wurden, waren viel zu hoch angesetzt. 
Die Vorwürfe, mit denen sie übei'häuft wird, 
sind eigentlich an ihre Väter zu richten. Zwar 
wurde bald erkannt, daß die UNO ihrem ur- 
sprünglichen Auftrag nicht gewaclisen ist, aber 
die Wortspielerei mit den höchsten Worten 
wurde eher noch intensiviert. Gewaltanwen- 
dung, Terror. Unterdrückung, Krieg — all das 
findet heute in der UNO Verteidiger, die sich 
dabei auf Frieden. Freiheit und Mensclien- 
würde berufen. Daß iiesolutionen, die mit so 
verlogenen Argumenten unterbaut sind, nicht 
ernst genommen und nicht befolgt werden, 
darf niemanden wundern. Solange die UNO 
sich nicht auf ihre Rolle als diplomatische 
Drehscheibe konzentriert, auf der sich auch 
Todfeinde noch begegnen und zu einem Ge- 
spräch zusammenfinden, wird sie in der Mei- 
nung der Welt eine überdimensionale Schwatz- 
bude bleiben, die um die editen Probleme her- 
umredet und ihre Kraft an falsche Probleme 
verschwendet. 

Die Vereinten Nationen können infolge ihrer 
heterogenen Zusammensetzung die Weltkon- 
fiikte nicht bereinigen. Was sie aber können — 
und dafür gibt es bereits viele Beispiele —, ist. 
den Weg von der schlechtesten Möglichkeit zu 
einer weniger schlechten zu bereiten. Freilich 
bedarf es auch dafür einer Umkonstruktion 
der Organisation. Es spricht für den hohen 
Gerechtigkeitssinn der Schöpfer der UN, daß 
sie nach dem Prinzip „one man. one vote" 
jedem Mitgiiedstaat eine Stimme zubilligten. 
Für Realitätssinn zeugt dies aber nicht. Daß 
Entschließungen großer und von einer Krise 
direkt berührter Mädite auf Grund der Stim- 
menverteilung von einem oder mehreren 
Kleinstaaten, die außerhalb des Problem- 
itreises stehen, wirtschaftlich nicht einmal das 
Volumen einer mittelgroßen Stadt Deutsdi- 
lands erreichen und politisch ohne Gewicht 
sind, zu Fall gebracht werden können, hebt 
jede Wirksamkeit der UNO auf. 

In ihrer jetzigen Gestalt bleibt die UNO 
zum Siechtum verdammt. Man kann nun dar- 
auf gespannt sein, weiche Verbesserungsvor- 
schläge während der Jubiläumswoche vorge- 
legt werden. Allerdings wird man gut daran 
tun, seine Erwartungen nicht zu hoch zu 
schrauben. Denn es erscheint zweifelhiaft, daß 
gerade die maßgebenden Mächte zugeben 
werden, wie oft und wie skrupellos sie die 
Schwächen der UNO mißbrauchten. 

Finanzierung der Weihnachtsbeleuchtung 

noch nicht gesichert 

Appell an den Bürgersinn — Stadt und Gewerbeverein rufen auf 

Zur Krage der U'cihnachtsbclpuihtung hatte di'r Magistrat der Stadt am I''rritagalii-nd /.ii 
rinor .Aussprache in den kleinen Saal der TV-Turnhalle eingeladen. Die. gemessen an der 
Bedeutung, mänig besuchte Veranstaltung ergab die Notwendigkeit, sieh an die Rürgerinitia- 
tive /.u wenden, um die Weihnachisbeleuehtung. die zwar von allen Seiten gewünscht wird, 
deren Finanzierung aller keineswegs sichergestellt ist. zustande kommen zu la.ssen. Stadt 
und Gewerbeverein erklärten sich nicht in der Lage, die Kosten für die Illumination allein 
/.u tragen. Ks wurden Miigliehkeiten vorgeschlagen, wie man zu einer für alle Teile be- 
friedigenden Lösung kommen kann. 
Für Bürgermeister Hans Kreiling, der we- 

gen Krankheit nicht teilnehmen konnte, er- 
öffnete der Erste Stadtrat Karl Heinz Liebe 
die Aussprache. Der Haupt- und Finanzaus- 
schuß der Stadtverordneten habe auf An- 
regung beschlossen, für die Weihnachtsbe- 
leuchtung ..einen Träger" zu gründen. ..Wir 
möchten nun wissen", sagte der Erste Stadtrat. 
..wollen Sie sicii beteiligen?" Er bedauerte, daß 
von den 130 Gewerbetreibenden der Langener 
City nur wenige zu dieser Aussprache ge- 
kommen waren. Vertreter der Stadtverord- 
netenfraktionen von SPD. CDU. NEV und 
FDP waren anwesend. 

„Wir sorgen uns um die Illumination genau 
so wie Sie", begann Engelbert Wallenfels, 
Vorsitzender des Gewerbevereins, die allge- 
meine Aussprache. ..Wir erkennen die Initia- 
tive und die aufopfernde Arbeit durchaus an. 
die von selten der Stadt in den letzten beiden 
.Jahren für die Weihnachisbeleuehtung ge- 
leistet worden ist. Wenn die Beiträge des Ge- 
werbes jedoch nicht so ausgefallen sind, wie 
man sich das gewünscht hatte, so liegt das 
einfach daran, daß es immer Leute gibt, die 
andere arbeiten lassen, sich im übrigen von 
gemeinschaftlichen Angelegenheiten di.stanzie- 
ren." 

Gewerbeverein: weitere Kreise einbeziehen 
Der Vorstand des Gewerbevereins hatte 

sich, so berichtete der Vorsitzende, eingehend 
mit der Beleuchtung befaßt und war zu Vor- 
schlägen gekommen, die darauf abzielen, 
außer dem Gewerbe weitere Kreise der Be- 
völkerung. der Industrie und Banken sowie 
der freien Berufe einzubeziehen. „Das weih- 
nachtliche Fluidum in unserer City kommt 
allen Langenem zugute", war ein Haupt- 
argument des Gewerbeverein-Sprechers. 

Als Mitglied des Haupt- und Finanzaus- 
schusses der Stadtverordnetenversammlung 
wies CDU-Stadtverordneter und Fraktions- 
vorsitzender Werner Heinen auf die Lage der 
Stadt hin: Bisher seien für Anschaffung und 
Beleuchtung der Lichterketten 65 000 Mark 
aus dem Rathaus zur Verfügung gestellt wor- 
den. Die Kosten von 35 000 Mark in diesem 
Jahr hinzugefügt (vorausgesetzt, die Stadt 
zahle wiederum alle Kosten) würden bedeu- 
ten: 100 000 Mark in drei Jahren für eine Be- 
leuchtung von jeweils einigen Wochen. Man 
müsse sich fragen, ob das zu vertreten sei bei 
den umfassenden und dringenden großen Auf- 

Eln neuer Anblick 
Schiff ahoi! kann man jetzt auch in Langen 
sagen. Ein ungewohntes, aber schönes 
Bild bot sich am Sonntag auf Langener 
Gelände, als sich die Wassersportfreunde 
zum Absegeln auf dem See der Kiesgrube 
Im Langener Stadtwald einfanden (Siehe 
auch Bericht im Innern des Blattes). Der 
Kiesgrubensee. der in einigen Jahren zu 
einem Wassersport- und Erholungszentrum 
ausgebaut werden soll - auch eme 
Regattastrecke von 2.5 Kilometer Länge 
ist geplant, zeigt sich erstmals In seinem 
neuen Verwendungszweck (unser Bild) 

LZ-Bild 

gaben der Stadt, die äußerste Sparsamkeit er- 
fordern. 

Generalentwässcrung kostet 
50 Millionen Mark 

Als Beispiel führte der Stadtverordnete an, 
daß in diesen Tagen der Sta<lt von einem 
Fachbüro der Generalentwässerungsplan für 
die gesamte Stadt vorgelegt worden sei. „Um 
die Langener Abwässer auf den notwendigen 
modernen Stand und in Ordnung zu bringen", 
.sagte Heinen, „brauchen wir allein 50 Millio- 
nen Mark." Man sollte auch Verständnis dafür 
haben, daß die Stadtverordnetenversammlung 
bei derartigen Großprojekten die Frage der 
Weihnachtsbeleuchtung nicht als vorrangig be- 
handeln könnte. 

Der Erste Stadtrat gifg auf Vorwürfe ein. 
der Magistrat habe sich erst jetzt mit der 
Weihnachtswerbung befaßt. Das Langener Ge- 
werbe. so sagte er, habe schon vor zwei Jah- 
ren gewußt, daß es sich in angemessener Weise 
an der Weihnachtsbeleuchtung beteiligen soll 
— wohlgemerkt: das Gewerbe und nicht allein 
der Gewerbeverein —, und habe auch ge- 
wußt, daß die Stadt die Hälfte der Kosten 
übernimmt. Daran habe auch die Ausnahme- 
situation des vergangenen Jahres nichts ge- 
ändert. als die Stadt die gesamten Kosten 
übernahm. Für dieses Jahr habe man nun die 
Kosten ermittelt, die höher seien, als voraus- 
zusehen war. 

Erste Zusagen von Banken 
Aus Besucherkreisen kam der Hinweis, di« 

Dresdner Bank erkläre sich bereit, einen fi- 
nanziellen Beitrag zu leisten. Auch die Lange- 
ner Volksbank sagte zu. eine angemessene 
Summe zur Verfügung zu stellen. Gesdiäfts- 
führer Karl von der Langener Volksbank be- 
tonte: ..Die fetten Jahre im Bankgewerbe sind 
vorbei, dennoch wollen wir zu einer Weih- 
nachtsbeleuchtung gerne beitragen." 

Fragen wurden laut, wieso denn die mit 
35 000 Mark angegebenen Kosten höher als in) 
Vorjahr seien und ob man diese nidit durch 
bestimmte Einschränkungen herabsetzen 
könnte. Für die Gewerbetreibenden sei es in def 
heutigen Lage ebenfalls nidit leicht, die vor« 
geschlagenen 50 Prozent zu übem^men. —• 
Der Erste Stadtrat berichtete dazu: Zusätzlictt 
seien Lampen zu erneuern, die mit den neiij 
aufzustellenden Masten allein etwa 4000 MarM 
kosten. Die Stromkasten ijelaufen sich aul 
S BOO Mark und die Montage sei auch nicht 
billiger geworden 

SPD: Privatinitiative ansprechen 
Für die SPD-Fraktion des Sludtparlumentes 

sprach Karlheinz Schepper. Er wies ebenfalls 
auf die schwierige Situation der Rathauskas.so 
hin und meinte, es sei auch nicht allein das 
Intere.sse des Gewerbes, die Lichterkelten- 
stimmung zu erhalten. Die Beleuchtung er- 
freue .schließlich die gesamte Stadt. „Wir wol- 
len daher versuchen, die Privatinitiative an- 
zusprechen!" — Immer wieder .sei liest.Tligt 
worden, wie schön Langen zur Vonveihnaclit.s- 
zeit aussehe. Das trage auch dazu hei. das 
Image Langens als MittelpunUtstadt zu prä- 
gen. „Wir illuminieren jedoch nicht", sagte 
Schepper, „den Stumpfen und Spitzen Turm, 
•sondern das Geschäftszentrum, imd deshalb 
ist es angebracht, daß sich die Geschäftswelt 
beteiligt." 

Als sich die Debatten immer wieder um 
grundsätzliche Fragen drehten, meine Stadt- 
verordneter Heinen: „Wir möchten endlich 
Zahlen hören. Wer beteiligt sidi nodi an der 
Finanzierung?" Hier schilderte ein C:ewerl)e- 
ti-eihender: „Wir hatten die ersten lieitriige 
•seinerzeit .so beme.ssen, daß hundertmal 50 
•Mark und dreißigmal 100 Mark gezahlt wer- 
den sollten, das wären 8000 Mark gewesen. 
Wenn nun die Banken den gleichen Bei rag 
zaiilen würden, wäre schon f.ist der not- 
wendige Ge.samtanteil zusammen." 

Vor zwei Jahren rund 16 .">00 Mark 
Der Aufforderung, konkrete Zahlen zu nen- 

nen, kam man von selten der Stadl nach; Vor 
zwei Jahren zahlten von 140 aufgeforderten 
Gewerbetreibenden 66 Beträge von zusammen 
13 757,50 Mark ein. In Raten zahlten weitere 
13 Gewerbetreibende 1058,40 Mark, weitera 
1421,60 Mark sind nocii zu erwarten. 22 zahl- 
ten in kleinen Beträgen nochmals 1217,50 MarU 
ein, .so daß sich in.sgesamt der Betrag von 

16 418,30 Mark ergab, der als Anteil für An- 
schaffung und Unterhaltskosten gedacht war. 

Uber die säumigen Zahler befragt, .sagte der 
Erste Stadtrat: „Wir waren der Meinung, daß 
es nicht tunlich ist, Zahlungsbefehle zu schik- 
ken." Wohl aus diesen Gründen fand ein Vor- 
schlag, die Stadt solle in diesem Jahre noch- 
mals die vollen Kosten übernehmen und spä- 
ter zurückzahlen zu lassen, keine Gegenliebe. 
Der Gedanke der Vorschlagenden war es. iri 
Ruhe und ohne Zeitdruck die Gründung eine^ 
Trägerschaft zu ermöglichen, die später fü? 
die Finanzierung der Weihnachtsbeleuchtunjl 
aufkommt. 

FDP: Kein Weihnachtsgeschenk der Stadt 
FDP-Stadtverordneter Dieter Bahr wiel 

ebenfalls auf die großen Aufgaben der StadS 
hin und nannte den Straßenbau und dia 
Schaffung von Kinderspielplätzen als Beii 
spiele. Angesichts solcher Aufgaben sei eii^ 
Betrag von 35 000 Mark zwar als gering anzu-y 
sehen, man solle aber bedenken, daß dieses 
Geld lediglich für etwa sechs Wodien aufge-^,. 
bracht werden müßte. Die Beleuchtung sei 
„kein Weihnachtsgeschenk" der Stadt an di4 
Bürger, das Gewerbe habe nun einmal Vor- 
teile von den Lichterketten, wie Im vergange- 
nen Jahr Pressemitteilungen des Langener 
Gewerbes deutlich gemacht hätten. 

Als wieder der Ruf erging, endlich Zahlen 
zu nennen, nachdem Gewerbevereinsvorsitzen- 
der Wallenfels ein Formularheft gesdiw^ikt 
und betont hatte; ..Ich katm keinen Blanko« 
Wechsel für Leute unterzeichnen, die nicht d« 
sind", wurden erneut von der Stadt Zahlen 
„auf den Tis^ gelegt": Damals hatte man iri 
drei Kategorien eingestuft. Leute, die 125, 250 
und 375 Mark zahlen sollten. 

Von diesen Gesichtspunkten sollte man audi 
In diesem Jahre wieder ausgehen, wurde von 
Amtsrat Wilhelm Kömpel dargelegt, der im 
Hathaus nicht unwesentlidi am Zustandekom- 
men der Woiiinachtsbeleuchtung beteiligt ge- 
wesen war. Falls sich noch mehr Banken an 
der Aktion beteiligen würden, könnten die 
genannten Beträge sidi beim Gewerbeverein 
„vielleidit ein wenig vermindern" lassen. 

(Fortsetzung nädiste Seite) 
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Rekordbesuch bei der Volkshochschule 
150 Brsuchrr nahen „Hinter den Kulissen rinel Writfliiithtrrni" 

AUS UNSERER STADT 

I,;inKcn, den 20. Oklcibrr 1!)70 

Man räumt rein 
I?Tinipr wieder hat man in die.'-en herb.st- 

lidun Wothen den Termin hinuusseliieben 
können, den Termin nämlic+i für da.s Ilereiii- 
jÄumen der Garten- imd Halkonstühle. der 
I.ieUen, Ilollywoodsctiaukeln und Sonnen- 
»it^ilrme. Denn immei wenn man dachte, der 
Ilrrbst käme nun wirklidi mit kalten, feudi- 
ten Tagen, überrasehte er uns erneut mit 
Sonnenwliein und mlttafilicher Wurme Zu- 
letzt war sie freilirh nur noch mittags zu spü- 
ren; am Morgen brauchte es lang, bis die 
Sonne die Nebel.sthloler dutchdrungen und 
e ne Temperatur ges<-haffen halte, bei der es 
si(h im Freien gemütlirh sitzen ließ. Und am 
Abend wurde es schon vor Sonnenuntergang 
so kühl und feucht, daß man sich auch lieber 
vii der in die warmen Stuben verzog. 

nie Mittage aber, besonders am Wochen- 
rnde. bescherten vielen no(+imals eine Auf- 
frischung ihrer Urlaiibsbräiine . . . Nun aber 
muß man ein.sehen, daß der Oktober keine 
spiitsommerlichen Temperaturen mehr brin- 
gen kann und man sich auch bei Sonnenschein 
Im Freien schon bewegen muß, um sidi nidil 
eine Erkältung zu holen. So bringt man denn 
die Klappstühle und Tische wieder In den 
Keiler oder auf den Dachboden, man stülpt 
die Hülle über den Sonnenschirm und nimmt 
die Kissenbezüge ab. um sie noch vor dem 
Frühjahr zu wa.schen. 

Auch die Ralkonpflanzen werden nun nicht 
nii hr lange blühen; sclion sind in einigen Ge- 
genden die ersten Nachtfröste aufgetreten, 
und nur ganz tapfere .Spätblüher halten sich 
noch ein Weilchen. Aber es steht uns schlecht 
an, zu resignieren: Sommer und Herbst ha- 
ben sich in diesem .lahr freimdiich und warm 
giveigt wie seilen zuvor . . . 

. . Frau M.igdiilenn K;ipp, Diiigeltauerweg 7, 
zum 7il., Frau Anna II Ifntann, Keimst; iße 4, 
zum 7fi.. Frau Flisal)eth I, Wilheli ir. .')4, 
zum 7,')., Herrn Franz Mährli in. Roberl-Koch- 
Slraße 22, zum 7(i. und ['"rau Elisabeth .Takob, 
llagebutteinvcg S4, zum 7!) Cieburtstag am 
22. ID.; 
. . Herrn .loliannes .Sti'ilz. Dieburger Str. l."), 
zum H(l., Frau Marie Schaffner. I.eukert.'i- 
weg 25, zum 7,^. und Frau Emma Berg, Südl. 
Hmgstraße Kil. zum 7S. Gehurlstag am 2.'t. 10. 

Di n Wün.sclien der Angehörigen u. Fretmde 
fchließt sicli auch die I.Z an. 

Bundesvorsitzender 
der Eisenbahnergewerkschaft kommt 
Zu einem Informationsabend für Eisenbah- 

ner und andere Uundesbedienstete kommt :un 
Freitag, dem '2.\. Oktober, um 20.1.5 Uhr in den 
Weinen Saal der TV-Turnhalle der Bundes- 
vorsitzende der Gewerkschaft der Eisenbahner 
Deutschlands. Bundestagsabgcordneter Philipp 
Seibert Er wird unter anderem über aktuelle 
Kragen der Besoldungsreform für Eisenbahner 
und Dundeshedienslete spredien. Einige Fach- 
referenten der Gewerkscliaft gcbrn den Besu- 
diern auch über ganz spezielle Fachfragen 
Auskunft. Alle interessierten I.anfiener sind 
zum Besuch eingeladen. 

Dreielchenhainer Banküberfall aufgeklärt 
Die Neu-Isenhurger Kriminalpolizei hat den 

Überfall auf die Dreielchenhainer Filiale der 
Hezirk.ss|5arka.sse Langen vom Freitagmorgen 
(wir berichteten darüber) aufgeklärt. Sie ver- 
haftete einen 24.iährißen Ausländer in einem 
Frankfurter Hotel, der zugab, bei dem Über- 
fall beteilist zu sein. Bei dem Verhafteten 
fand man die Waffen und 700 Mark der 
Deute. Sein Mittäter, der IGjöhrige Bernd 
Ernst aus Burbach Im Kreis Siegen, wird noch 
gesudit. Der Rest der Beule — genau waren 
PS 9283.94 Mark — .soll sich noch In seinem 
Besitz befinden. 

Einbruch in Tankstelle 
In der Nadit lum Freitag drangen Unbe- 

kannte In eine Tankstelle am Südlldien Stadt- 
Busgang ein. Sie durchwühlten Im Gesdiäfts- 
rauni sämtlldie Behälter und Sdiubladen. 
Nach bisherigen Ermittlungen nahmen sie 
Wechselgeld in Höhe von etwa zehn Mark 
mit. 

Vier Autos aufgebrodMm 
Wie die Langener Kriminalpolizei mitteilt, 

wurden in der Nadit zum Freitag von nodi 
unbekannten Tätern im Dinkelthauer Weg, 
am Wormser Weg und in der Südlichen Ring- 
straße vier Personenautos aufgebrcdien. Ge- 
stohlen wurden ein Kofferradio (Nordmende- 
Touring 50) von grüner Farbe, ein Kassetten- 
rekorder mit eingebautem Hadio, ein Foto- 
apparat, ein Perlon-Regenmantel, ein Koffer- 
radio (Loewe-Opta Nr. 12 350 — 88 253). Der 
Gesamtsdiaden beläuft sich auf etwa 700 Mark. 
Vor Ankauf warnt die Kriminalpclizel. 

Seitf^n hat die I^angener Volk.shochschule 
so viele Hörer registrieren können wie am 
vergangenen Donnerstagabend, als der Presse- 
chef des Rhein-Main-Flughafens, Karlhans 
Müller, mit einer Fülle von Farbdias „Hinter 
die Kuli.'jsen eines Weltflughafens" führte. An 
der Vortragsveranstaltung nahmen rund ITiO 
Personen teil, so daß im Musiksaal des Drei- 
eich-Gymnasiums noch zusätzlich Stühle auf- 
gestellt werden mußten. Mit Befriedigung 
wurde von Vertretern der Volk.shochschule 
dieser Besucherstrom aufgenommen, zeigt er 
doch, daß mit dem rechten Programm die 
Bürger durchaus vom Fernsehschirm wegzu- 
bringen sind — wie dqpremlerend muß dage- 
gen wirken, wenn sich zu anderen Veranstal- 
tungen der Erwachsenenbildung in viel grö- 
ßeren Städten gerade ein Dutzend Hörer ein- 
findet. 

Der iteferent ersparte sich und den Zu- 
hörern eine lange Begrüßung und begann 
gleich mit der Projektion seiner Farbdias, die 
einen besseren Einblick in das Geschehen auf 
einem Weltflughafen vermittelten, als es 
selbst eine ganztägige Führung vermöchte. 
Selbst die manchem Hörer von Flugrei.sen 
nicht unbekannten Motive auf dem Vorfeld 
eines Verkehrsflughafens wurden aus unge- 
wohntem Blickwinkel dargeboten und durch 
Interessante Detail« bereichert. Bei den Er- 
läuterungen streute der Vortragende so, als 
geschehe es beiläufig, Informationen ein. So 
erfuhr man, daß mehr als IßOoO Leute auf 
dem Rheln-Maln-Flughafen ihren Arbeits- 
platz haben, aber auch, welch gewaltige In- 
vestitionen und Anstrengungen erforderlich 
sind, um im Zeitalter der .lumbo-.Iets den 
Luftverkehr der Zukunft zu bewältigen. Wer 
wußte denn schon, daß Jedes zweite aus dem 
Ausland in die Bundesrepublik kommende 
oder zu einem Flug über die Grenzen hinweg 
startende Flugzeug auf Rhein-Main abgefer- 
tigt wird? 

Eigentlich begann die Bilderschau geradezu 
harmlos mit Farbfotos vom Geschehen In-'den 
Abflughallen, um das Publikum einzustim- 
men. Dann sah man in der Flugwetterwarte 
neben den Posten dem Meteorologen vom 
Dienst über die .Schulter, blickte aus der 
Froschperspektive auf zur Landung anset- 
zende Maschinen, verfolgte die Arbeit der 
Follow-me-Fahrzeuge und erfuhr, welche 
Fülle \'on Fahrzeugen, Geräten und Einrich- 
tungen sowie Leuten zur Abfertigung der 
Flugzeuge aus aller Herren Länder erforder- 
lich ist Es wäre \'erg*^bens, wollte man ver- 
suclien .die ganze Fülle von Eindrücken hier 
zu wiederholen. 

Die Zeit verstrich wie im Fluge, obwohl 
der Vortrag gut anderthalb Stunden dauerte. 
Luftaufnahmen zeigten den Flughafen und 
vor .iliem die neuen Pas.sagier- und Werftge- 
bäude aus Perspeklivcn, wie sie wohl .selten 
einer derjenigen zu .sehen bekommen dürfte, 
der tagaus tagein auf dem Airport arbeitet. 
M.inches Foto war geradezu atemberauliend. 
Mit fast englisch zu nennendem Understate- 
ment wurden von Karlhans Müller Zahlen 
und Leistungen vorgetragen, die die Hörer in 

Erstaunen setzen mußten. Der Referent ver- 
stand es. Informationen greifbar aufzuberei- 
ten. Wer vermag sich schon etwas vorzustel- 
len. wenn er auf das Luftbild einer — zuer - 
f-tanden — stattlichen Wartungshalle blickt 
und erfährt, daß dort sechs Jumbo-.IcLs Platz 
haben? Doch jedem ging es ein. als er hörte, 
daß sidi in dieser neuen Wartung-shalle — es 
ist übrigens die größte der Welt — ohne Ge- 
dränge 100 000 Menschen versammeln könn- 
ten. und das sind mehr als das Münchner 
Olympia-Stadion Zuschauerplätze haben wird. 
Oder daß Professor Grzimek einige Mühe 
haben dürfte, gut dreitausend Elefanten auf- 

zutreib-n .denn eine so große Herde lebender 
„Jumbos" hätte in der Jumbo-Wartungshalie 
Platz — „nebeneinander, nicht übereinander, 
versteht sich". 

Zu \-er«tPhen war der Peferent in den letz- 
ten Reihen allerdings nicht immer, wenn- 
gleich es mucksmäuschenstillt im Saal war. 
Er hätte ruhig lauter .sprechen oder ein Mik- 
rophon benutzen dürfen. 

Doch das vermochte nicht den langen Bei- 
fall zum Schluß zu beeinträchtigen Der Vor- 
tragende bot dann noch eine Diskussion an. bei 
der keine Frage unbeantwortet blieb. 

Am kommenden Donnerstag wird die Reihe 
mit einem Farbdia-Vortrag über die neuen 
und künftigen Großraumflugzeuge fortge- 
setzt (siehe Ankündigung im Inneren dieser 
Ausgabe). 

Hauptsportplatz der SSG fertiggestellt 
Der Haupiplatz der Sport- und Sänger- 

gemeinsdiaft (SSG) mit U'ichtathietikanlage 
im Kultur- und Sportzentrum südlidi der 
Südlichen Ringstraße i.st fertiggestellt. Damit 
ist ein weiterer Schritt zur dringend notwen- 
digen Verlegung der Aktivitäten der SSG 
getan, die aus .schulischen und städtebaulichen 
Gründen von dem in den Jahren 1330 bis 1954 
selbst erstellten Domizil an der Zimmerstraße 
welchen muß. 

Der Hauptvorstand des Vereins ist besorgt, 
weil das neue Areal — gemäß dem Baufort- 
sc+iritt — noch nicht eingezäunt ist. Denn un- 
organisierte Gruppen beginnen bereits, sidi auf 
dem Gelände anzusiedeln. Der Rasenplatz be- 
darf atwr dringend der Ruhe. Er darf weder 
von Spielern der S.SG nocJi von „wilden Grup- 
pen" benutzt werden, da sonst großer Schaden 
entsteht. 

Der Vorstand der SSG appelliert deshalb 
an die Vernunft der .lugendlichen. Ei fordert 
alle Sportler auf, darauf zu aditeii. daß der 

neue Plal/ nidit mißbräuchli(+i benutzt und 
dadurch liesc+iädigt wird. Vor allem bittet er 
die Ellern um entsprechendes Einwirken bei 
Ihren Kindern." 

Nacti der Freigabe der vorbildlidien Sport- 
anlage w( rden alle Benutzer davon profitieren, 
wenn der fri.sche Rasenplatz jetzt u eschoren 
bleibt. 

Pflanzaktion von SSO-Mitgliedern 
Bis zur Freigabe der Anlage möchte die 

SSG den äußeren Rahmen noch schöner ge- 
stalten. Der Hauptvorstand bittet daher alle 
lnteres.<;ierten Mitglieder, am kommenden 
Samstag, dem 24. Oktober, um 8.30 Uhr mit 
Spaten und ScHiaufel auf dem neuen Sport- 
gelände an der Zimmerstraße zu erscheinen. 
Es sind Gewäch.se besorgt, die zur weiteren 
Begrünung gepflanzt werden sollen. Die 
Aktion steht unter der fachkundigen Leitung 
von Willi Dröll. Der Hauptvorstand bittet 
darum, daß recht viele Mitglieder erscheinen. 

Finanzierung der Weihnachtsbeleuchtung 

Die Installationsfirma jcflenfalls könne nur 
noch zehn Tage abwarten, den Auftrag zu er- 
halten. Andernfalls sei sie wahrscheinlich 
nicht mehr verfügbar, weil anderswo Auf- 
träge vorliegen. 

Erster Stadtrat; 100 Mark aus 
eigener Tasche 

Mit der Erklärung „Ich bin bereit. 100 Mark 
aus meiner persönlidien Schatulle zu stiften", 
leitete Erster Stadtrat Liebe seine Voi*schläge 
ein. nämlich einen Brief an die Langener Ge- 
werbetreibenden der City, die Banken und die 
Industriebetriebe zu riditen. Gleichzeitig, .so 
wurde dargelegt, wende sich dieser Appell an 
den Langener Bürgersinn audi jedem einzel- 
nen Einwohner zu, der durch .seine Spende 
/um Gelingen der Weihnachtsbeleuchtung bei- 
tragen mochte. „Es ist jedem Bürger über- 
lassen, Spenden hei der Stadlkasse einzuzah- 
len!" sagte der Erste Stadtrat, iler mit seinem 
Bei.spiel dazu ermunterte. 

Wie gellt es weiter? — Bis /um 2B. Oktober 
siilllen die Spenden-Krklurungen hei der Stadt 
einKegangen sein. Daraus laßt sicli eine Cber- 

Foitsetzung von der 1. Seite 

sidit gewinnen, oh genügend Geld einknmmt, 
um den halben Anteil an den Kosten zu dek- 
ken, der außerhalb des Rathauses aufgebrariit 
werden soll. Am 2H. Oktober Ist die nädiste 
Stadtverurdnetensitzung, in der das Ergebnis 
des Appells an den Bürgersinn bekanntge- 
geben werden soll. Daraus könnte sidi dann 
die Zustimmung für die Weihnachtsbeleuch- 
tung ergeben, die am I. .Advent oder kurz da- 
nach verwirklieht werden würde, sofern das 
Ergebnis positiv Ist. 

Guter Besuch beim letzten Müliltai-Konzert 

Vorbei ist die Musike . . . 

Am Sonntagmorgen erklangen zum letzten 
Mal In diesem Jahr die Instrumente des 
Ordiestervereins am Paddelteich. Mtt dieser 
Darbietung wurde die diesjährige Reihe der 
Mühltalkonzerte endgültig beendet. 

Die Verantwortlichen des VW und des 
Orchestervereins waren gut beraten, als sie 
sich entsdilossen, angesichts der wunderschö- 
nen Herbsttage am Wochenende diese Veran- 
staltung am Sonntag nodi einmal durduu- 
führen. Eine große Anzahl von Freunden un- 
serer beliebten Konzerte war erschienen und 
^enoß noch einmal die Sdiönhelt dieses Lan- 
gener Erholungsgebietes. Was machte es denn 
schon aus, dafi man den Mantel oder die 
Strickweste herausholen mußte, weil die Mor- 
gentemperaturen nidit gerade Ubermäl3lg hoch 
lagen. Später, aU die Sonne schien, ließ es 
Bidi auch auf den Bänken aushalten. Das 

bunte Herbstlaub der Bäume und die leldilen 
Wellen auf dem Paddelteich, auf dem die 
Sdiwäne majestätisch einherglitten, bildeten 
eine prachtvolle Kulisse, 

Das Ordiester selbst war von der strahlen- 
den Sonne angesledct und spielte schön wie 
selten. Die Auswahl des Programms madite 
den Zuhörern Freude — man natte sldi Mühe 
gegeben, für jeden etwas vorzutragen —, so 
gab es herzlichen Beifall. .Ms der letzte Ton 
verklungen war, bedauerten viele die lange 
Pause bis zum nächsten Frühsommer. 

Dem Orchesterverein und den Veranstaltern 
aber gebührt an dieser Stelle nodi einmal der 
Dank für diese Konzerte, die zu einem festen 
Bestandteil des Langener Kulturlebens ge- 
worden sind. bleibt zu hoffen, daß Im 
nädisten Jahr nun auch der Bau des Musik- 
pavillons verwirklicht werden kann. 

Tischtennis zum Vergnügen 
•Neue Idee beim Langener TTC 

Spiel mal wieder Tischtennis — Trimm dich 
mit dem Tischtennisschläger! Diese Aufforde- 
rung riditet der Tisdi-Tennis-Club Langen 
(TTC) an alle Einwohner. Ab 21. Oktober kann 
jeder, der Tischtennis spielen mödite, mitt- 
wochs von 20 bis 22 Uhr in die Turnhalle der 
Albert-Einstein-Schule in Oberlindcn kom- 
men, wo ihm der TTC die Möglichkeit gibt, 
Tischtennis zum Vergnügen und als Aus- 
gleich.sspiirt zu betreiben, ohne daß er die 
VenJflichtung übernimmt, sich rein sportlich 
im Verein zu betätigen. Bedingung ist es. die 
erforderlichen Turnschuhe, sportgeredite Klei- 
dung und einen Tischtennisschläger mitzubrin- 
gen. Wer einmal keinen Ti.schtcnnisscliläger 
dabei hat. kann ihn auch vom TTC für das 
Spiel an diesem Abend erhalten. Der Vor- 
stand des Clubs würde sich freuen, wenn recht 
viele junge Langener von diesem Angebot für 
den „Jedennann-Tischtennis"-.'\usgleichs- und 
Freizeitsport Gebrauch machen würden. 

Am Rande vermerkt: 
Babynahrung vom Minister 

Der kleine Langener Markus Müller, wenige 
Wochen alt, wußte bestimmt nicht, wie ihm ge- 
schah, als er von seiner Mutti, Heidrun Müller, 
Im Steckkissen emporgehoben wurde, um von 
einem Minister höchstpersönlich Babynahrung zu 
erhalten Doch es war nicht so kompliziert, wie 
es den Anschein hat. Zu dem „Frühschoppen' 
des SPD-Ortsverelns Langen am Sonntag Im klei- 
nen Saal des Turnvereins kam auch Frau Heidrun 
Müller, Ehefrau des Stadtverordneten Karl-Geb- 
hard Müller, mit Ihrem Jüngsten, der vor einigen 
Wochen Im Dreleich-Krankenhaus geboren wor- 
den war. Sie hatte dort in der Wöchnerinnen- 
abteilung gelegen, als unerwartet der Hessische 
Sozialmlnister Dr. Horst Schmidt einen Besuch 
abstattete. Bei einem Gespräch mit dem Minister 
hatte Frau Heldrun „wegen ihrer besonderen 
Umstände" bedauert, nicht dabei sein zu können, 
wenn der Minister - wie er berichtete - am 
18. Oktober in Langen bei einem Frühschoppen- 
gespräch über wichtige Sozialtragen sprechen 
wird. Der Minister aber meinte, man werde schon 
einen Weg finden, für das Jüngste zu sorgen 
und lud Frau Heidrun nochmals zum Kommen 
ein. So folgte die junge Langener Mutter der 
Einladung und brachte gleich, fein säuberlich in 
Windeln und Steckkissen verpackt, den Sohn 
Markus mit, der auf diese Weise seinen ersten 
„Frühschoppen" miterlebte und datür gleich zwei 
große Flaschen mit Babynahrung erhielt 
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Absegeln der WSV auf der Kiesgrube 

Das gute Wetter am Sonntagmorgen lockte 
viele Bürger zu einem Spaziergang oder zu 
einem Besuch von Freiluftveranstaltungen. 
Den Sportlern kam der warme Herbsttag sehr 
gelegen. 

Auf dem Areal des künftigen Erholungsge- 
bietes Kiesgrube im Stadtwald hatten sich 
die Mitglieder der Wassersportvereinigung in 
der SSG (WSV) zum „Absegeln" der Saison 
gerüstet und dazu audi die Freunde des Drel- 
eich-Segel-Clubs Langen (DSCL) eingeladen. 

Bei herrlichem Sonnenschein, aber leider 
nur geringem Wind, lagen 18 schnittige Segel- 
l)oote auf dem Wasser und an beiden, von den 
Vereinen bereits installierten Bootstegen. Auch 
eine betonierte Bootsabfahrt, die von den 
Wassersportfreunden in gemeinsamer Arbelt 
erstellt wurde, konnte in Betrieb genommen 
werden. 

Das „Absegeln" ist keine Sportveranstaltung 
im Sinne eines Wettkampfes, sondern dient in 
erster Linie dazu, den Mitgliedern und Ihren 
Angehörigen sowie den Freunden des Vereins 
die Anlage vorzuführen. So sah man denn 
auch viele Frauen und Kinder, die einmal die 
Boote besteigen konnten und sich auf dem 
Wasser wiegten. 

Bei der Besichtigung der Einrichtungen 
wurde der Beriditerstatter zu einer Rund- 
fahrt auf ein Segelboot eingeladen. Hier 

SPD spendet für Weihnachtsbeleuchtung 
Wird Langen erleuchtet? so fragt auch der 

Ortsverein der SPD in Langen. Er hat, wie 
uns mitgeteilt wurde, eine Spende von 100,— 
Mark zur Verfügung gestellt, nadidem die 
Diskussion am vergangenen Freitag nodi kein 
konkretes Ergebnis erbracht hatte. (Siehe Be- 
richt auf Seite 1) 

Der Langener Ortsverein der Sozialdemo- 
kraten will hiermit einen Beitrag leisten, daß 
audi in diesem Jahre wieder die Weih nachts- 
t)eleuditung zur Freude der Langener Bürger 
in den Hauptstraßen erstrahlen kann. Der 
Vorsitzende des Ortsvereins, Karl Weber, 
sagte: „Wir Langener Sozialdemokraten hof- 
fen ,doß sidi viele Gewerbetreibende, ebenso 
wie Bürger, Vereine und Parteien daran be- 
teiligen, für die WeihnachLsbeleuditung zu 
spenden, damit hier tatsächlidi eine Aktion 
editen Bürgersinns zustande kommt." 

Goldener Oktober ... 
Hätte angesichts des strahlenden spätherbst- 

lichen Wetters am Wodienende jemand auch 
nur leise vor dem Ungemadi dieser Jahres- 
zelt gewarnt, er wäre gewiß ausgelacht wor- 
den. Scharen von Spaziergängern und Kolon- 
nen von Autofahrern nutzten den goldenen 
Oktober dazu aus, draußen In der Natur die 
bunten Farben des Laubes zu bewundem. 
Langener Reiter zogen hinaus zum Gut Neu- 
hof, wo zum „Tag des Pferdes" Tausende von 
Pferdefreunden wellten. Wem die Pferde- 
stärken seines Motors lieber waren, hatte 
nicht Immer ungetrübte Freude, well es 
manchesmal nur langsam voranging im Ge- 
wimmel der „Benzinesel". Wer ungeduldig 
wurde und später „auf die Tube drückte", wie 
es auf der Südlichen Ringstraße zum Beispiel 
geschah, durfte mit einer Anzeige rechnen. Die 
Polizei paßte gut auf und hielt Verkehrs- 
sünder unter Kontrolle. Am gestrigen Montag 
kamen auf dieser Straße noch Radaraugen 
dazu, denen allzu forsche Fahrer In die „Falle" 
gingen. 

Der Oktober, so scheint es, hat jetzt die 
Mehrzahl seiner schönen Tage hinter sich. 
Am Montag trat nun „eine Art von Novem- 
ber" ein mit Sturm imd Regen. Atier wir ha- 
ben schließlich einen Trost: unsere gute Hei- 
zung, die jene Behaglichkeit zu spenden ver- 
mag, die uns am Sonntagvormittag Im Mühl- 
tal Sonne und Ordiestervereln schenkten 
als dort „der letzte Walzer" erklang, der idem 
goldenen, farbenfrohen Oktober angepaßt war, 
ehe nun die triste Jahreszelt beginnt. Seien 
wir für jeden schönen Tag danktar, der uns 
im Herbst noch zuteil wird. 

wurde ihm als Laien demonstriert, wie schwer 
es ist, hart am Wind zu bleiben, wenn nur 
wenig da Ist. Dabei schwirrten ihm Fachaus- 
drücke aus der Segler.sprache um den Kopf, 
daß es Ihm angst und bange wurde. Gemäch- 
lich glitt „sein" Boot an Segelbooten der ver- 
schiedenen Klassen vorbei, deren Besatzunji n 
auf der l^auer nach ein paar Böen lagen. Kam 
eine leidite Brise auf, wurde sie sofort ge- 
nutzt. Die Segler konnten Wendemanöver de- 
monstrieren. Leider ging der Wunsch nach 
einer kräftigen Brise, um auch einmal schnel- 
lere Fahrt zu bekommen, am Vormittag nicht 
in Erfüllung. 

Trotz der „Flaute" am Tag des Absegeins 
sehen die Wassersportfreunde aus Langen und 
Umgebung erwartungsvoll der neuen Saison 
entgegen. Sie freuen sich natürlich darüber, 
daß die Kiesgrube in einigen Jahren zu einem 
Ruder- und Segelsportzentrum mit einer Re- 
gattastrecki von mehr als zwei Kilometern 
Gesamtlänge ausgebaut werden soll. In der 
Endphase des Ausbaus Ist eine Wasserfläche 
von rund 92 Hektar gegenüber der jetzigen 
Fläche von etwas über 40 Hektar geplant. Die 
WSV bietet neben dem Segeln die Möglidikelt 
für den Bootssport Im allgemeinen wie bei- 
spielsweise zum Rudern und Paddeln. Damit 
wird den Langener Bürgern und vor allem 
der Jugend eine neue Art der sportlichen Be- 
tätigung an Hand gegeben. 

Am Samstag hatten die Vereine der „Ak- 
tion Gute Tat" zu einem Gemeinschaftsabend 
in das Clubhaus des FC Langen im Ober- 
linden eingeladen. Die „Aktion Gute Tat" 
hatte bekanntlich Im Frühjahr für die Kinder 
des DRK-Pflegeheims im Schloß Wolfsgarten 
ein Tierheim errichtet, um den behinderten 
Kindern die Verbindung mit der Tierwelt 
näher zu bringen. Am Samstag nun wollten 
die beteiligten Vereine mit ihren Freunden, 
Gönnern und Spendern gemütlich belsam- 
mensein, um das vollendete Werk der „Guten 
Tat" in einer Zusammenarbeit der betreffen- 
den Vereine In geselliger Hinsicht fortzuset- 
zen. Die Ortsgruppe des Roten Kreuzes, die 
Freiwillige Feuerwehr ,der Kaninchen- und 
Geflügelzuchtvereln und die Siedlergemein- 
schaft hatten sich eingefunnden. Der Steno- 
graphenverein, der sich an der Aktion Tier- 
heim ebenfalls beteiligt hatte, war durch einen 
Kurzschriftwettbewerb am Kommen verhin- 
dert, ebenso wie der Verein der Vogelliebha- 
ber ,der für seine große Ausstellung am 
kommenden Wochenende noch alle Hände 
voll zu tun hat. 

Bei den Klängen der Kapelle „Fidello", die 
auch unter dem Namen „Jägermeister-Ka- 
pelle" wegen ihrer Vorliebe für ein gleich- 
namiges Getränk bekannt ist, entwickelte 
sich ein buntes Treiben. Der Eintritt war für 
die Mitglieder als Anerkennung für die das 
ganze Jahr über geleistete Arbeit frei. 

Am Bootsanlegesteg, den die Wasserfreunde 
in gemeinsehaftlicher Arbeit errichtet haben, 
liegen die schnittigen Boote und warten auf 
einen günstigen Wind. I,Z-Bilder 

Gegen Stadtkirche geraten 
Gegen das Gemäuer der Langener Stadt- 

kirche geriet am Freitag gegen 21 Uhr ein 
2Gjähriger Ausländer, der auf der Kirchgasse 
in westlicher Riditung gefahren war. Er kam 
von der Fahrbahn ab und beschädigte einen 
Zaun, ehe die Fahrt an der Kirchenmauer ge- 
stoppt wurde. Der Fahrer mußte sich einer 
Blutprobe unterziehen lassen. Er konnte bei 
der Kontrolle auch keinen gültigen Führer- 
schein vorweisen. Der angeric+itete Schaden 
wird auf etwa 1000 Mark geschätzt. 

Fahrer erlitt Gesichtsverletzungen 
Gegen 13 Uhr kam es am Freitag zu einem 

Zusammenstoß zwischen zwei Personenwagen 
auf der Bundesstraße 44 (Frankfurt — Groß- 
Gerau) in Höhe der Einfahrt zur Kiesgrube 
Sehring. Als dort ein Personenwagenfahrer 
nach links in die Kiesgrube einfahren wollte, 
fuhr ein nachfolgender Wagen hinten auf. Der 
Fahrer des auffahrenden Autos erlitt Ge- 
sichtsverletzungen und wurde in das Kreis- 
krankenhaus Langen gebracht. Die Schäden 
an beiden Autos werden auf rund 1000 Mark 
geschätzt. 

Im Laufe des Abends rief Gerhard Stell- 
macher, der Leiter der DRK-Jungschar, drei 
verdienstvolle Männer vor das Podium. Er 
erinnerte dabei an die Gründung d«r „Schnel- 
len Einsatzgruppe" der DRK-Ortsgruppe Lan- 
gen, die vor etwa drei Jahren durch sechs 
Personen vorgenommen wurde. Diese 
„Schnelle Einsatzgruppe" hatte es sich zur 
Aufgabe gemacht, bei Katastropheneinsätzen 
Immer schnell zur Stelle zu sein. Inzwischen 
ist diese Einheit zu einer stattlichen Anzahl 
herangewachsen. Bei der Gründung und Ent- 
wicklung haben sich drei Personen besonders 
verdient gemacht, die es nun zu ehren gelle, 
sagte Gerhard Stellmacher Er freute sich, dem 
Ortsbrandmeister Hans Jäckel von der Frei- 
willigen Feuerwehr ,dem Ausbilder Helmut 
Möbius vom DRK und dem Vorsitzenden 
des DRK-Ortsverbandes, Zacharias Anthes 
die Ehrennadel der Einsalzgruppe verbunden 
mit einem Diplom und der Ehrenmitglied- 
schaft überreichen zu können. Die drei Aus- 
gezeichneten dankten für diese Würdigung, 
betonten aber, daß ihre Mithilfe gern erfolgt 
sei, um der guten Sache zu dienen. Hans 
Jäckel hob die gute Zusammenarbeit zwischen 
der Feuerwehr und dem Roten Kreuz hervor 
und versicherte, daß von seiner Seite aus, 
und damit spreche er auch im Namen seiner 
Feuerwehrkameraden, alles getan werde, um 
dieses gute Verhältnis zum Wohle der Allge- 
meinheit immer aufrecht zu erhalten. 

Lehrlinge auf 

Besichtigungsfahrt 
Im Zuge moderner Ausbildung werden den 

NASSOVIA-Lehrllngen Möglichkeiten zur Be- 
siditigung von Produktionsstätten der Zulie- 
fer.'inten für den Werkzeugm.Tschtnenbau ge- 
geben. 

Vor einiger Zeit wurde ein Betrieb der Roh- 
eisengewinnung und Stahlerzeugung sowl# 
dessen Welterverarbeitung besichtigt. Am letz- 
ten Donnerstag machten wiederum 27 Lehr« 
linge mit Ihrem Meister eine Busfahrt nadi 
Schweinfurt, um dort einen Betrieb der Ku» 
gollagerherstellung zu besuchen, mit dem Ziel, 
den Werdegang eines Kncetlacers kennen zil 
lernen. 

Das Eindrucksvollste war wohl die Schmie» 
de. Man sah, mit welch großem Geschick dia 
Lagerringe aus den auf Schmiedetemperatu# 
erhitzten Rohlingen mit riesleen Lufthämmerr) 
gesdimiedet wurden. Im Anschluß an die Füh* 
rung gab ein Lehrfilm Auf.schluß über did 
Herstellung von Wälzlagern. 

Nad) der Besichtigung der Lehrwerkstatt 
und einem kräftigen Mittagessen in der Kan4 
tine nahm man Abschied und nutzte das 
sdiöne Wetter, um am Nachmittag nach deni 
land.schaftlldi schön gelegenen Volkach an dla 
Malnschlelfe zu fahren Hier ließ man slm 
einen Schoppen Frankenwein munden und 
trat dann die Helmfahrt an. 

Kreiselternbeirat lädt ein 
Der Krelseltembeirat Offenbadi lädt all* 

Interessierten Eltern zu einem Informations- 
abend am 27. Oktober um 20 Uhr In der 
Brüder-Grimm-Schule In Neu-Isenburg, Wald- 
straße, ein. Vertreter politischer Partelen wer- 
den unter Leitung von Frau Susi Hübsdi vom 
Ijandeselternbeirat Hessen über einige wich- 
tige Themen diskutieren. Als Parteienvertreter 
nehmen teil: Dr. Sdiwarz-Sdillllng, stellver- 
tretender Vorsitzender der CDU in Hessen so- 
wie Kreistagsabgeordneter der CDU im Kreis 
Offenbadi, Bürgermeister Hans Meudt (Biieh- 
schlag); die Landtagskandidatin der FDP in 
Hessen, Frau Dr. Engel und der FDP-Kreis- 
tagsabgeordnete der FDP im Kreis Offenb 'ch 
Dr. Engelken (Budischlag); der Erste Kreis- 
beigeordnete Im Kreis Offenbach. Hans S Mo- 
mon (SPD), und SPD-Kreistngsabgeordneter 
Mahrenholz. Die Themen der Diskussion wer- 
den vom Kreiselternbeirat wie folgt angi i^e- 
ben: „Wie stehen die Parteien zu der vor- 
sdiullschen Erziehung und zur Grundsdiul- 
reform?" — „Wie glauben die Parteien den 
Lehrermangel beheben zu können'.'" — „Wie 
stellen sich die Parteien die Sekundarstufe II 
der Gesamtschule vor und welche Lösungen 
bieten sie an?" — „Genügt das Gesetz über 
die Elternmitbestimmung von 1958 noch der» 
Anforderungen der heutigen Zeit?" Von deri 
Eltern können im Anschluß an die Diskussion 
noch allgemein interessierende Fragen gestellt 
werden. 

70 Liter Benzin entwendet 
Erst jetzt wurde der Kriminalpolizei be- 

kannt, daß in der Nacht zum 15. Oktober eirl 
Münztank an einer Tankstelle In der Mör« 
felder Landstraße aufgebrochen wurde. Sieb- 
zig Liter Benzin wurden ohne Bezahlung ge- 
zapft. Hinwelse werden erbeten. 

Zeugen gesucht 
Vor dem Hause Südliche Ringstraße 147 

wurde in der Nacht von Freitag auf Samstag 
ein geparkter Wagen beschädigt. Der Schaden 
wird mit 500 Mark angegeben. Wer sah den 
Vorfall fragt die Stadtpollzei? 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Zweiter Vortragsabend am 22. Oktober: 
Hinter den Kulissen des Weltflughafens 

Rhein Main 
Am kommenden Donnerstag um 20 Uhr 

findet Im Musikpavillon des Dreieich-Gym- 
nasiums der zweite Teil der Vortragsreihd 
„Hinter den Kulissen des Weltflughafens 
Rhein-Main" statt Der Pressechef der Flug- 
hafen FrankfurVMain AG, Karlhans Müller, 
wird sich an diesem Abend In einem Farb- 
dia-Vortrag mit den Jumbo-Jets und ande- 
ren Großraumflugzeugen befassen. 

Von der Geburtsstätte der Giganten der 
Luftfahrt, der „Jumbo"-Fabrik In Everett im 
US-Bundesstaat Washington, bis zum Einsatz 
der Boeing 747 und den Vorbereitungen für 
den Bau weiterer Typen von Großraumflug- 
zeugen führt Karlhans Müller in seinem 
Farbdia-Vortrag. Es handelt sich dabei um 
den zweiten Vortrag In der Reihe „Hinter den 
Kulissen eines Weltflughafens", dessen Teil- 
nehmern am Samstag, dem 31. Oktober die 
Möglichkeit zu einer Besichtigung des Rhein- 
Main-Flughafens geboten wird. 

Jumbo kann 490 Fluggäste aufnehmen 
Der Referent hat im Frühjahr 1970 in den 

USA die Werke besucht. In denen die Groß- 
raumflugzeuge gebaut werden. Die Boeing 
747, im Volksmund Jumbo-Jet genannt, ge- 
hört inzwischen auf den Weltflughäfen zum 
alltäglichen Bild. Zu Beginn des Vortrags 
wird in Wort und Bild die Abfertigung die- 
ser Giganten gezeigt, deren Einsatz für die 
Luftverkehrsgesellschaften und die Flughä- 
fen eine große Umstellung erforderte. 

Für den Bau dieser Giganten haben die 
Boeing-Werke, der größte Flugzeughersteller 
der Welt, im Nordwesten der USA innerhalb 
kürzester Zelt eine Fabrik aus dem Boden 
gestampft, In der 20 000 Menschen arbeiten. 
Einen Einblick In diese Geburtsstätte der 
Olganten vermitteln eindrucksvolle Aufnah- 
men und Erläuterungen zu den modernstett 
Verfahren im Flugzeugbau. 

Gerhard Stellmadier (ganz rechts), der Leiter der „Sdinenen Einsstzgroppe" des Roten 
Kreuzes, verleiht die Ehrennadel mit Diplom für Verdienste um die GrOndung und Entwick- 
luBC der Einiatzgruppe an (von rechts) Ortsbrandmeister Hans Jäckel, DRK-.%usbiIder Hel- 
mut HBblus und DRK-Vorsitzenden /.arharias Anthes, LZ-Bild 

„Aktion Gute Tat" fand ihren Abschluß 
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Willkommener Gast aus Ankara 

I)iT tUrkisrhr SUatspriisidrnt kommt als Frrunl und Vcrbündplrr / Partner im IlandrI 
und drr Entwickung 

Cholera in der Türke» 
In der türkischen IsUmhul l.'t eine 

Chiiifra-Kpidcmic ausKthrochcn, dU; nach bis- 
herigen Meldungen von amtlicher Seile be- 
reite 27 Tüdc-sopfer Keforderl hat. Mehr als 
2000 I'crsonen sollen erkrankt «.in. Auch m 
anderen Städten des I-an<les .sollen schon 
Cholera-Erkrankungen aufgetreten sein. In- 
offizielle Berichte si)reclien bereits von achtzig 
Toten. Un'er den Choli rakranken sollen sich 
vor allem Kinder befinden. 

Geiselmord in Kanada 
Mit einem Geiselmord ervlete die Kntfüh- 

rung des Arbeltsmlnisters der kanadischen 
Provinz Quebec. Der Minister, Pierre Laport, 
der vor einer Woche von einer Separatisten- 
gruppe „Krönt für die Befreiung Quebecs 
(FI.Q)" gekidnapt worden war, wurde tot Im 
Kofferraum eines Autos In der Nähe von 
Monireal aulgefunden. Die Entführer hatten 
Ihn durch Kopfschuß getftlet. Der zweite ent- 
führte Politiker, der britisclie HandeisattachA 
James Chross, gab vor kurzem nodi ein 
Lcbeaszeidien. Premlermlnijjter Trudeau äu- 
ßerte seine tiefe Bestürzung über die Ermor- 
dung Laportes. 15 000 Soldaten und Polizisten 
Kanadas suclien nach deri Entführern und 
dem britischen Handel-iattacii#. 

Opposition will 
Bonner Regierungswechsel 

In mehreren Versammlungen und In Inter- 
views äußerten sich am Wochenende maßgeb- 
liche Politiker der CDU.CSU-Oi>po.sition In 
Hessen und in Bayern über ihre Haltung zur 
jetzigen Bundesregierung. Sie erklärten ohne 
Au.snahme, sie strebten einen baldigen Begie- 
rung-swech.sel in Bonn an. Kührende Politiker 
der Regierungsparteien, SHIJ und KDP, be- 
kräftigten d;igegen ihren Willen, bis zum 
Jahre 1!»73 gemeinsam in Bonn regieren zu 
wollen. Nachdrücklich lehnte Bundeskanzler 
Brandt eine Neiiauflaj^? der Großen Koalition 
ab. In Wiesl)aden sagte der frühere Bundes- 
kanzler Kiesinger, die SPU-KDP-Regierung 
könne nicht früh genug gestürzt werden. Der 
CSU-Vor.sitzende Kranz Josef Strauß sagte, 
jeder Tag, an dem die jetzige Regierung län- 
ger regiere, sei vom Übel. Heribert Wehner 
warf dem CSU-Vorsitzenden Strauß vor, er 
wolle durch seine Polemik ge#;en die SPD- 
FDP-Koalition le<liglich die Bemühungen tar- 
pen, die KerhtsextremistOT In seine Wähler- 
isi+iaft einzubringen. 

NLA in Hessen 
In Gielien fand am Sonntag die Gründungs- 

Versammlung des Lande.sverbande-s Hessen der 
Natlonal-I.lberalen Aktion (NI^) statt, be'l 
der Hans Joachim Hadasch (Krankfurt) Zwei- 
ler Landosvor.sitzender wurde, und der 3Ijäh- 
rige Dillenburger Unternehmer Udo Ströher 
an die Spitze des Landesverbandes berufen 
•wurde. Hadasch empfahl der Ver-sammlung, 
an alle NLA-Mitglieder die Emi)fehlung zu 
geben, am 8. November CDU zu wählen. 

Ost-Berlin behindert Fortschritte 
Die H.Tltung Ost-Borlins verhindere faktisch 

und latsachlidi weitere Fort5diritle der Ent- 
spiuinung in O.st und West in der Mitte Euro- 
pa.s, sagte di>r Bonner Staats-sekretär im Bun- 
deskanzleramt Egon Bahr in einem Interview 
im ZDK. Neue Ansätze für eine befriedigende 
13erlin-I<<)sung nac+i den Gesprächen zwisdien 
dem sowjetischen Außenminister Gromyko 
und seinem amerikanischen Kollegen Rogers 
in New York seien nicht fe.stzustellen, da Ost- 
lierlin unnachgiebige Haltung zeigt, wie aus 
licden dl« SED-Polilburomitigliixis Albert 
Korden auf der Präsidiumstagung des Welt- 
fiicdensrates in Neu-Delhi hervorging. 

Ägypten würde Waffenruhe verlängern 
Ägypten würde, wie Staatspräsident Anwar 

Satlat verlauten ließ, einer einmaligen Ver- 
längerung der Feuerpause am Suezkanal um 
90 Tage zustimmen. Bedingung dafür sei aller- 
dings, daß der UNO-Sonderbeauftraßte für 
den Nahen Osten, Gunnar JaiTing, wirkungs- 
volle Kontakte zur Sudie nadi einer Lösung 
aufnimmt. 

Schüler demonstrierten 
Am Freitag d-emonstrlerten 2 000 Sdiüler der 

Gymnasien und Berufssdiulen In Darmstadt 
gegen die „katastrophalen Zustünde im hessi- 
sdien Schulwesen". Die SdiÜler forderten mehr 
Lehrer und kleinere Klassen. 

Staatspräsident Cevdet Sunay leitete am 
Montag sozu-sagen eine neue Runde der 
Staatsbesuche zwischen der Bundesrepublik 
und der Türkei ein. Im Jahre 1957 wellte der 
damalige Bundespräsident Heu.ss In Ankara, 
ein Jahr später kam der damalige türkische 
Staatsprä.sident Bayar nach Bonn. In den ver- 
gangenen beiden Jahren besuchten sowohl 
Bundeskanzler Kiesinger als auch der dama- 
lige Außenminister Brandt die Türkei. Mini- 
sterpräsident Demirel war 1967 in un.serem 
Lande. Der viertägige Staatsbe.sudi des Staats- 
oberhauptes der türkischen Republik Ist ge- 
wi.s,sermaßen ein neuer Auftakt. Der 70jährlge 
Sunay, ehemaliger Generalstabsdief und 1966 
für slebei»- Jahre zum Staatspräsidenten ge- 
wählt, wird von Außermilnlster Caglayangll 
begleitet Sein Besuch dient jedodi nicht der 
Erörterung gravierender polltlsdier Themen, 
er unterstreicht In erster Linie die traditio- 
nelle Freundschaft und die guten Verbindun- 
gen zwischen beiden I-andem, die einst — 
wenig glüdclidi — Waffenbrüder Im Ersten 
Weltkrieg und heute Verbündete im Nord- 
atlantlk-Pakt sind. 

Ciastarbeitrr, Rau.schglft 
Fj5 gibt keine bilateralen politischen Pro- 

bleme zwlsdien der Türkei und der Bundes- 
republik. Gelegentliche Verärgerung, ge- 
legentlidie Mißstimmung werden allenfalls 
bei der Behandlung von Gaslarbeiterfragen 
und auf dem Sektor des Rausdiglftsdunuggels 
hervorgerufen und lassen sich meist ohne viel 
Aufhebens ausräumen. Man wird also In Bonn 
vor allem Meinungen und Erfahi-ungen zur 
0.sl-West-Polltik. zur Lage Im Nahen Osten 
und im Mittelmeerraum austau.schen, wobi'i 
die deul.sdien Gesprächspartner sicher auch 
von den Türken Unterstützung für die Bonner 
Ostpolitik erfahren werden, ist doch die Tür- 
kei ihrerseits als Nachbar der Sowjetunion an 
einer Entspannung und begrenzten Annähe- 
nmg inten.'ssiert. Im VordcTgrund der deutsch- 
türkischen Beziehungen sieht jedoch die Wirt- 
schaft, stehen der Handelsaustau.sch. die Ent- 
wicklung.shilfe und die S.IOOOO türklsohen 
CJaslarbeiter. die das Arheitskräftepulential in 
unserem Lande verstärken. 

Kapitalhilfr, terhnisrhr Hilfe 
Die Bundesrepublik ist der wichtigste Han- 

delspartner der Türkei. Zwar ist diT Handel 

zwlsdien beiden Ländern bei einem Gesamt- 
volumen von 1,1 Milliarden DM mit 223 Mil- 
lionen DM für die Türkei defizitär, weil sie 
mit dem Export von Nüssen. Ob.st, Tabak und 
Baumwolle den Import von Masdiinen und 
Erzeugnl.s,sen der elektronlsdien und chemi- 
schen Industrie nicht wettmachen können, 
doch überwiesen im vergangenen Jahr — aus 
dem diese Zahlen stammen — die türkischen 
Gastarbjiter nidit weniger als 545 Mill. DM 
an ihre Familien daheim und sorgten .so dafür, 
daß die Zahlungsbilanz für Ihr Heimatland 
positiv Ist. Die Bundesrepublik stellte außer- 
dem In den letzten zwölf Jahren der Türkei 
für 2,5 Milliarden DM Kapitalhllfe und tech- 
nische Hilfe zur Verfügung. Sie beteiligte und 
beteiligt sich an zahlreichen Entwicklungs- 
hilfeprrjekten, nimmt teil an der Umsdiul- 
dung.saktlcn des Türkeikonsortiums und trägt 
ein Drittel der rund 700 Millionen DM be- 
tragenden Finanzhilfe der europäischen Wirt- 
schaftsgemelnsdiaft an die Türkei. Fabriken, 
Brücken, Staudärrune, Fachsdiulen werden mit 
deutscher Unterstützung errichtet, 1500 tür- 
kische Fach- und Führungskräfte erhielten 
ihre Ausbildung In der Bundesrepublik, das 
■türkische Femsehen wird mit deutscher Hilfe 
aufgebaut. 

Ebenso bedeutsam Ist der kulturelle Einfluß 
der Bundesrepublik in der Türkei. 3000 Spradi- 
schüler zählen die drei deutsdien Bibliothe- 
ken, 900 vor allem türkische Schüler die 
deutsche Schule in Istanbul und das Goethe- 
Institut entfaltet eine fruchtbare Tätigkeit 
Das Deutsche Archäologische Institut mit sei- 
ner Zweigstelle in Istanbul genießt hohes An- 
sehen und führt zur Zelt neun aktive Grabun- 
gen durch, darunter auch die Aktion zur Ret- 
tung der hlstorisdien Denkmäler, die vom 
Bau des Staudammes Keban bedroht sind. 
Viele deutsche Professoren und Dozenten 
lehren an türkischen Hochsdiulen. Die Zahl 
der Stipendiaten ist beachtlich. Die deutsdi- 
türkische Kreund.sdiaft hat sich über alle 
Rücksdsläge hinweg bewährt. Sie bestimmt 
die Beziehungen zwi.srhen beiden Ländern, 
und sie gestaltet auch wohl die Feststellung, 
daß Prä.sident Sunay ein willkommener Gast 
In Bonn und den anderen Städten unseres 
Landes ist. die er im Rahmen seines vier- 
tägigen Slaat.sbesudies aufsuchen wird. 

Christian Decius 

Droht Streik an Rhein und Ri'hr ? 
Die Große Tarifkommi.ssion der Industrie- 

gewerk-schaft Metall beschloß am Montag in 
Bochum, beim Hauptvorstand die Genehmi- 
gung zur Urabstimmung zu beantragen. Da- 
mit droht in der nordrhein-westfälisdien 
Metallinclu.strie, dem größten Tarifbezirk die- 
ses Industriezweiges, ein Arbeit'diampl. Die 
Organisierten unter den 1,2 Millionen Metall- 
be.schäftigten .sollen darüber entscheiden, ob 
sie für die Forderung auf Erhöhung der Löhne 
und Gehälter um 15 Prozent in den Streik 
treten wollen. Als Termin für die Urabstim- 
mung ist der 28. Oktober vorgesehen. Der 
Hauptvorstand der IG Metall wird heute, 
Dienstag, in Frankfurt über den Antrag ent- 
scheiden. Audi in der Metallindustrie von 
Nordwürttemberg-Nordbaden bereitet sich die 
IG Metall auf eine Urabstimmung vor. 

Konjuni(tur soll zurückgehen 
Die fünf be<Ieutendsten wirlschaftswlssen- 

schafUidien Institute der Bundesrepublik 
haben der Bundesregierung in einem Ge- 
meinschaftsgutachten konjunkturpolitisches 
Stillhalten empfohlen, um eine Balance zwi- 
schen Stabilität vmd Wachstum der Wirtschaft 
wiederherzustellen. Konkret empfehlen sie, 
daß „die finanzpolitischen Restriktionen zu 
den vorgeseiienen Terminen enden und die 
öffentlichen Haushalte von Bund und Ländern 
im vorgesehenen Umfange vollzogen werden 
können — und müssen". Bundeswirtschafts- 
minister Karl Schiller sagte dazu, er sehe die 
konjuntkurpolltlsdien Maßnahmen der Bun- 
desregierung und ihre Beurteilung der Situa- 
tion und der weiteren Entwicklung durch die 
Prognose der Arbeitsgemeinschaft im wesent- 
lichen bestätigt. Die Prognose widerlege alle 
Stimmen, die der Bevölkerung Aiigst vor wirt- 
schaftlichen Sdiwieriekeiten einreden wollten, 
erklärte Schiller. 

fi/linisterpräsident im Kreis Offenbach 
Der Hessisdie Ministerpräsident Albert Oss- 

wald besucht am Freitag, dem 23. Oktober, 
den Kreis Offenbach. Er trifft gegen 9.00 Uhr 
in Mühlheim ein, wo er den ersten Spatenstidi 
für das Mühlhoimer Bürgerhaus vornimmt. In 
der Polizeiunterkunft Mühlheim wird er mit 
den Beamten der Hessischen Bercitschafts- 
polizci sprechen. In Hausen wird ein Metall- 
werk besichtigt und in Dietzenbach ein Ge- 
spräch mit Bauarbeitern geführt. Weitere 
Stationen sind Weiskirchen und Hainstadt .so- 
wie Seligenstadt, wo der Ministerpräsident die 
Einhard-Basilika besichtigt und ein ,.Round- 
table-Gespräch mit der Bevölkenmg führen 
wird. 

Schlankheit beginnt beim Essen 
Das heißt ab morgen: Nehmen Sie „Die 

leidite Wertkost" als Brotaufstridi. Sie haben 
Ihre geliebten, saftigen Brote, sparen dabei 
aber 50'0 Fettkalorien. Die leichte Wertkost 
enthält 50 »'o weniger Fett (damit 50 "/o weni- 
ger Fettkalorien) und gibt köstliche saftige 
Brote. 

Die leichte Wertkost ist eine kalorienarme 
Diätmargarine mit halbem Fettgehalt. 

2 Viereckbecher ä 250 g mit Maßband zur 
Dauerkontrolle DM 1,70 Nettopreis bei Ihrem 
Edeka-Kaufmann. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ergebniswette; 1. Rang 7139 DM; 
2. Rang 100 DM; 3. Rang 8,25 DM; 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang entfällt: 
2. Rang 46 145 DM; 3. Rang 2230 DM; 4. Rang 
53 DM; 5. Rang 5,30 DM; 
Zahlenlotto; Gewinnklasse I: 500 000 DM; 
Klasse II: 280 000 DM; Klasse III: 7700 DM; 
Klasse IV; 90 DM; Klasse V: 4 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

OFFENTHAL 

Feuerwehr soll Kinderi^arten werden — 
Antrag der .Sl'U-Fraktion 

Mit einem ungewöhnlichen Vorschlag hat 
die SPD-Fraktion die Gemeindevertretung 
überrascht. Das noch Im Bau befindliche 
Feuerwehrhaus der Gemeinde Offenthal. das 
mit einem Kostenaufwand von ca. 700 000 
Mark zur Zeil in der Friedhofstraße erstellt 
wird, soll in einen Kindergarten umfunktio- 
niert werden. Dei Antrag lautete: „Die Ge- 
meindevertretung möge beschließen: Im 
Feuerwehrhaus in der Friedhofstraße wird in 
den Räumen des Erdgeschosses, Unterrichts- 
raum, Vor.standszimmer, Toiletten und Wasch- 
raum so schnell wie irgend möglich ein Kin- 
dergarten eingerichtet und in Betrieb ge- 
nommen. Der Gemeindevorstand wird beauf- 
tragt, die entsprechenden Maßnahmen umge- 
hend einzuleiten und zum Abschluß zu brin- 
gen. Die Mittel werden im Vorgriff auf den 
Haushalt 1971 bereitgestellt. Nach Bereit- 
stellung echter Kindergartenplätze werden die 
angeführten Räume wieder ihrem ursprüng- 
lichen Sinn zugeführt" 

Wie der Vorsitzende der SPD, Willi Bitsch, 
erklärte, soll dieses Vorhaben so schnell wie 
möglich realisiert werden. Der Antrag sei 
schon zweimal im Bau- und Planungsaus- 
.schuß beraten worden. Über das Ergebnis 
wollte Will Bitsch nichts verlauten lassen, 
aber man kann daraus schließen, daß man Im 
Bau- und Planungsausschuß zur Überein- 
stimmung gelangt Ist wenn die SPD-Fraktion 
ihre Pläne bekannt gibt Daraus dürfte sich 
auch ergeben, daß eine Mehrheit für den An- 
trag gefunden wurde. Sollte die Mehrheit der 
Gemeindevertretung dafür stimmen, dann 
kann man sich nur fragen, warum man über- 
haupt ein Feuerwehrhaus baut In der Feld- 
straße steht die alte Schule schon über ein 
Jahr leer, der Besdieid über die Finanzie- 
rung ist vom Sozialmlnister zugesagt, aber 
in einen Kindergarten umgebaut wird sie 
nicht. 

Willi Bitsch begründete seinen Antrag da- 
mit, daß in Offenthal bis jetzt kein einziger 
Kindcrgartenplatz bestehe. Auf die Frage, 
warum die SPD-Fraktion nicht den Umbau 
des Gebäudes forcierte, antwortete Herr Bitsch, 
daß auch nach Inbetriebnahme eines Kinder- 
gartens mit 70 Plätzen — wie in der Feld- 
straße vorge.sehen — die Offenthaler Kinder- 
garten-Misere ungelöst bleibe. Daraus könne 
man auch er.schen.daß der im Feuerwehrhaus 
geplante Kindergarten solange bestehen blei- 
ben müsse, bis ein zweiter Kindergarten im 
Neubaugebiet erstellt sei. 

Willi Bitsch ist sich bewußt, daß diese Um- 
funktionierung eines für die Feuerwehr vor- 
gesehenen Gebäudes einen gewagten Schritt 
bedeutet. Er stelle aber seine Bedenken zurück, 
weil es um die Lösung einer wichtigen Auf- 
gabe gehe. Nach Besichtigung der Räumlich- 
keiten habe man lestgestellt .daß der bewußte 
Trakt des Gemeindefeuerwehrhauses sich ge- 
radezu vorzüglich für einen Kindergart^^n 
eigne. Der große Unterrichtsraum habe eine 
Grundfläche von etwa 64 Quadratmetern, in 
dem man nach Einsetzen einer Trennwand 
etwa .50 Kinder unterbringen könne. Toiletten 
und Waschbecken habe man gegenüber. Ein 
weiteres Zimmer, im Bauplan als Vorstands- 
zimmer ausgewiesen, könnte als Aufenthalts- 
raum für die zwei Kindergärtnerinnen ein- 
gerichtet werden. 

Lehrgänge für Sicherheit 
Die I.,imd- und Forstwirtschaftliche Berufs- 

ßeno.ssensdiaft Darmstadt führt im Rahmen 
der Aktion „Mehr Sicherheit in Haus und Hot" 
demnädist im Lehrbetrieb für Waldarbeiter 
beim Foi-stamt L;impertheim mit Genehmigung 
des Regierungspräsidenten in Dannstadt Lehr- 
gänge für Sicherheitsbeauftragte und Ver- 
sicherte in den land- und forstwirtschaftlichen 
Unternehmen durch. Der erste Lehrgang 
dauert vom 4. bis 6. November. — Ein zweiter 
Lehrgang wird vom 2. bis 4. März durchge- 
führt. Anmeldungen für diesen Lehrgang sind 
bis Mitte Februar 1971 notwendig. 

Der Wirklichkeit standhalten 
Am Sonntag wurde in der Evgl. Landes- 

kirche Hessen und Nassau und damit in vie- 
len Kirchengemeinden der Evgl. Männer- 
sonntag gehalten. Er stand in diesem Jahre 
unter der Losung „Der Wirklichkeit stand- 
halten", Es erging der Appell, Stand zu hal- 
ten in dieser Welt der Spannungen, der Ge- 
gensätze und der Unsicherheit Erforderlich 
sei für jeden Christen Dienst arn Nächsten 
und darüber hinaus Dienst an der Gesell- 
schaft. 
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p Bitte einsteigen 

zur Abfahrt p 

ins Land, wo Ihr | 

Geld wächst 1 

I Jetzt täglich Sonderfahrten nach allen Vermögens- 
zielen. Unser „Spardienstleiter", sprich Vermögens- 
berater, lädt Sie herzlich ein zum erfolgreichen Planen, 
Sparen, Vorwärtskommen. Sie werden erwartet - und 
besonders aufmerksam bedient bei uns in der 
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Die Schweizfahrt der TV-Turner 

(Notizen des Betrei'crs der Turner) 

„I.ange währt's, bis langts den l^nngnern 
mit den Turnern und den Schützen 
hier ins Tellenland zu wandern, 
um die Chancen auszunützen. 
Flotter Wett.streit an der Rhone, 
volle Becher bis zum Rande, 
und was bleibt zum besten Lohne: 
Grenzenlose Freimdschaftsbande!" 

Diese.-: Gedid" war der besondere Willkom- 
niensgruß unserer Schweizer Gastgeber an die 
Turner und Schütz.en aus Langen, und ich 
mochte es meinen Aufzeichnungen voraus- 
schicken, denn unter diesem Motto standen 
die drei Tage unserer Schweizfahrt. 

Frritas, 3. Oktober 1970; Um 7.10 Uhr setzte 
Eidi der Konvoi der Langener Turner In Be- 
wegung. Über Karlsruhe — Baden-Baden 
(1. Rast) — Basel — Bern — Spiez kam man 
nach Kandersteg. Hier wurden um 15.40 Uhr 
die Autos verladen, um nadi viertelstündiger 
Bahnfahrt durch den 14 km langen Lötsch- 
ber.g-Tunnel den Ort Goppenstein zu erreldien. 
Nach einer weiteren halben Stunde trafen wir 
am Ziel unserer Reise, in Naters — Brig ein. 
Nicht nur un.sere Schweizer Freunde, sondern 
auch strömender Regen begrüßte uns bei un- 
serer Ankunft. Die Fahrtteilnehmer, die das 
erste Mal mit von der Partie waren, waren 
tief beeindruckt von der Herzlichkeit, mit der 
wir empfangen wurden. Ein Teil der Turner 
war in einem Hotel untergebracht, während 
die anderen in Privatquartieren wohnten. Im 
wahrsten Sinne des Wortes „wohnten", denn 
diese Familien waren rührend um unser Wohl 
besorgt. Sie bewirteten uns reichlich, waren 
Kuvorkommend und ständig bemüht, uns den 
Aufenthalt so angenehm wie nur möglich zu 
machen. Nadidem wir uns sehr schnell einge- 
wöhnt hatten, traten wir einen Bummel durdi 
das „Nachtleben" von Brlg an, der jedodi 
nicht lange dauerte, da wir von der langen 
Reise recht müde waren. 

.SamstaK. 10. Oktober 1970; Heute morgen 
besuditen wir die Schützen in Visp bei Ihrem 
Wettkampf. Beeindruckt waren wir von der 
großartigen Schießanlage vor der Kulisse der 
Berner Alpen. Gegen 15.30 Uhr fanden wir 
uns dann zum Eintumen in der neuen Turn- 
halle ein, um uns mit den Geräten vertraut 
EU machen. Unsere Schweizer Turnfreunde 
sind leider nicht in der glüddichen Lage, eine 
so schöne Turnhalle wie wir zu besitzen. Beim 
Bodenturnen z. B. standen uns nur zwei Filz- 
läufer zur Verfügung und eine 6 x 10 Meter 
große BodenturnfläcJie. Hier mußte man seine 
Bodenübung improvisieren und dabei beson- 
ders darauf bedacht sein, sich auf dem harten 
Boden keine Verletzungen zuzuziehen. Beim 
Pferdsprung war man gezwungen, den Anlauf 

zu verkürzen oder aber durch drei Räume An- 
lauf zu nehmen. Die Ringe waren nicht hoch 
genug (Ixithar Knatz hätte seine tJbung im 
Stehen erledigen können) und das Spannrrck 
baute man aus Zeltmangel garnlcht erst auf, 
sondern benutzte das Schulreck. Diese Um- 
stände braditen es mit sich, daß wir hier eine 
verhältnismäßig hohe Niederlage hinnehmen 
mußten. Daß man an diesen Geräten, wenn 
man sidi daran gewöhnt hat, audi Weltklasse- 
übungen zeigen kann, demonstrierten die Gast- 
geber. Alfred Elsig hatte eine Mannschaft zur 
Stelle, die bei uns in der Bunde.sliga turnen 
könnte. Allerdings gehörten die.ser Mannschaft 
nur ein Turner aus Wallis an, die übrigen 
stammten aus dem Kanton Tessin, aus As- 
cona. Letzere, Im Durdi.schnittsalter von 22 
Jahren, werden von dem japanischen Welt- 
klassetumer Konlshi trainiert. Jedoch war der 
einzige Walll.ser Turner, B. Ixjdier, der Ein- 
zelsleger. 

Aber die sedis Langener Turner gaben ihr 
Bestes. Das sieht man daran, daß sie ohne 
Willi Poth doch noch 191,25 lS.mkte erreidi- 
ten, was als eine gute GesamtleistunB zu 
werten Ist. Erstaunlldi wieder die Leistung 
von Hans-Peter Sehring. der mit 51.65 Pkt. 
bester Langener Turner war. Dicht auf den 
Fersen sind ihm die jungen Turner H. Gg. 
Burandt und I.. Knatz, die eine beachtliche 
Leistungsstelgerung aufweisen können. H. P. 
Sehring lag bis zum letzten Gerät in Führung 
und gerade am Reck, seinem Lieblingsgerät, 
verpaßte er die Stange und vergab damit .sei- 
nen Einzelsieg. Er mußte sogar einem Sdiwel- 
zer Turner mit nur 0,05 Punkten Untersdiied 
den 2. Platz überlassen. L. Knatz und W. We- 
del hatten mit dem Seitpferd Sdiwierigkeiten, 
wodurch für Langen sichere 5 Punkte verloren 
gingen. Wolfgang Dureck und Volpert Beyer 
(verletzt) gingen nur viermal ans Gerät und 
dürften trotzdem mit ihren Leistungen zu- 
frieden sein. 

Hier hun das Gesamtergebnis der Mann- 
schafts- und Einzelwertung. 

Mannschaften: Wallis (verstärkt) 201.20 Plvt., 
Langen 191,85 Pkt 

Einzelwertung; 
1. Locher, Bernhard (W) 51,90 Pkt. 
2. Zibetti, Giuseppe (W) 51,70 Pkt. 
3. Sehring. Hans-Peter (1.) 51,65 Pkt. 
4. Müller, Kurt (W) 50,45 Pkt. 
5. Burandt, H.-Georg (L) 49.25 Pkt. 
6. Muff, Urs. (W) 45,75 Pkt. 
7. Knatz, Lothar (L) 44,90 Pkt. 
8. Wedel, WilU (L) 43,50 Pkt. 
9. Amabaldi (verletzt) (W) 39,65 Pkt. 

10. Beyer, Volpert (L) 25,75 Pkt. 
11, Dureck, Wolfgang (L) 24,30 Pkt 

Diesem Wettkampf folgte noch ein netter 
F.imilienabcnd, bei dem wir bei fröhlicher Un- 
terhaltung zusammensaßen. Im Laufe des 
Al)ends erfolgte noch die Siegerehrung, bei der 
Sdiützen und Turnern Preise ausgehändigt 
und Freundschaftsgeschenke überreicht wur- 
den. Bei Wein und flotter Tanzmusik wurde 
bis lange nach Mitternacht gefeiert. 

Sehr herzliche Worte fand der Gemeinde- 
präsident von Naters in seiner Begrüßungs- 
ansprache für die I-ungener Gäste. „Man 
könne", so meinte er, „nicht mehr von jahre- 
langer Freundsdiaft reden, sondern müsse 
schon von jahrzehntelanger Freund.sdiaft 
sprechen, denn vor genau zehn Jahren weilten 
Sc+iweizer Turner zum ersten Male in Lan- 
gen." Er gab seiner Freude darüber Ausdruck, 
daß so viele Langener den Weg nach Naters 
gefunden hätten. Hier zitierte er die Worte 
eines I.angeners, die er auf einer Ansichts- 
karte nach Hause schrieb: „Warst du dodi mit 
uns gefahren, .so könnte ich die Kosten für die 
Karte und das Porto sparen!" Herr Bllnda, der 
geschäftsführende Vorsitzende des Vereins, 
dankte dem Gemeindepräsidenten sehr herz- 
lidi für .seine wohlwollenden Worte und be- 
sonders für die einzigartige Gastfreundsdiaft, 
die wir hier erfahren durften. 

Sonntag, 11. 10. 1970; „Rein In die Betten, 

raus aus den Betten!", so konnte man am 
Sonntagmorgen sagen, denn um 10 Uhr waren 
wir zu einem Frühsdioppen eingeladen, den 
die Gemeinde Naters spendierte. Leider konn- 
ten wir uns an dem Genuß des reichlich kre- 
denzten Rot- und Weißweins nicht allzulange 
erfreuen, denn um 11 Uhr war ein Besuch der 
Moo.salpe, verbunden mit einem Racletten- 
bummel, angesetzt. 

Montag, 12. 10. 1970; Der Tag der Heimreise 
Ist gekommen. Nur ungern und schweren Her- 
zens nehmen wir Ab.sdiied. Auf drei verschie- 
denen Wegen traten wir bei herrlichstem 
Sonnenschein die Rückfahrt an. Über den 
Grim.selpaß, vorbei am Bric>i:»er- und Thu- 
nersee, ging es nadi Basel. Man müßte In 
Superlativen berichten, wollte man die einzig- 
artigen Schönheiten dieses Landes beschrei- 
ben, die wir hier genießen durften. So werden 
wir noch lange von unseren Erlebnissen und 
Erinnerungen an diesen Besuch in der Schweiz 
zehren können. Albert Müller 

L.ANGENF.I< ZSm'NO 
Verantwortlich roi Politik unö Lokalnarhriohtpn 
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KUho KQ., Langen, DarmsUdter Strafte M Rui I7tf. 

Hans-Georg Burandt, Mitglied der TV-Kunstturnriege und Ausbilder des jüngsten Turn- 
naehwudises, bei einer Pferdübung. 
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für den ausgestell- 
ten Midi-Rock und 
das lange Kopf- 
tuch bestimmt die 
Wirkung dieses 
Modells aus Woll- 
slegol-Tuch, das 
beispielhaft ist für 
die junge Mode. 
Dazu wird ein 
schwarzer Rollkra- 
gen-Pullover ge- 
tragen. 

Modell: Huko 

ICäsckiAchcn siaii ? 

Warenunterschiebungen in GaststHtten / Der Verbraucher sollte sich wo'irt n 

Leider i.st bei vielen Wirten die Praxis ein- 
gerissen, dem Gast an Tisdi und Theke vor- 
zusetzen, was er überhaupt nicht bestellt hat. 
Aus diesen sogenannten Warenunterschiebun- 
gcn kann sich für den Gastronomen eine Füll« 
juristischer Konsequenzen ergeben. Drei typi- 
sche Gruppen von Warenunterschiebungen 
lassen sidi immer wieder registrieren; 

1. Der Kellner kredenzt statt der bestellten 
Flasche Limonade A stillschwelgend eine Fla- 
sche Limonade B. Hierbei handelt es sich um 
eine erkennbare Unterschiebung; auch wenn 
er einfadi einen Käsekuchen auf den Tisch 
stellt, weil die Pflaumentorte „aus" Ist. 

2. Eine nicht erkennbare oder nur für den 
Kenner zu durchschauende Unterschiebung 
liegt vor, wenn die Bedienung statt des ge- 
wünsditen Getränks A in einem neutralen 
Glas ein vergleidibares Getränk B oder gar 
ein minderwertiges Getränk C serviert. 

3. Verhältnismäßig selten sind betrügerisdie 
Untersdiiebungen. Der Wirt füllt ein minder- 
wertiges Betränk B In eine Flasche des höher- 
wertiges Getränk B In ein«; Flasche des höher- 
den höheren Preis des Getränks A abkassie- 
ren. Derartige Warenunterschiebungen werden 
als Betrug und Verstoß gegen das Lebensmit- 
telgesetz bestraft. 

Auch wenn der Wirt ein anderes, gleiih- 
wertiges Getränk ausschenkt, verstößt er ge- 
gen das Gesetz gegen den unlauteren Wett- 
bewerb. Denn nach einem Urteil des Land- 
gerichts Bremen verschafft er sich in sitten- 
widriger Weise einen Vorteil vor anderen 
Wirten, weil er sich die Mehraufwendungen 
für ein größeres Getiänkesortiment erspart. 

Wie verbreitet Warenunterschiebungen sind, 
erkundete die Hamburger Gesellsdiaft für 
Marktforschung. Von rund 2000 befragten Bun- 
desbürgern erklärten den Interviewern 42 
Prozent, sie hätten In einer Gaststätte schon 
einmal ein anderes Getränk als das ausdrück- 
lich gewünschte erhalten. 

Jedoch bringt nach einer Umfrage der Tü- 
binger Wickert-Institute nur jeder fünfte Bun- 
desdeutsche die Zivilcourage auf, das falsche 
Getränk zurückzuweisen. Jeder vierte wagt es 
überhaupt nicht, sich mit der Bedienung odei 
dem Wirt anzulegen. Der Verbraudier sollte 
sich aber in jedem Falle gegen Warenunter- 
s(^lebungen zur Wehr setzen. Den Wirten und 
Kellnern Ist anzuraten, Warenunterschiebun- 
gen allen Typs zu vermeiden. Wenn sie dem 
Gast frank und frei erklären, daß sie ein ge- 
wünschtes Erzeugnis nicht fiJhren und einen 
Ersatz offerieren, so wird der GaststHtten- 
besuc^er sicherlich darauf eingehen. 

Virusinfektionen bedrohen unsere Katzen 
Katzenseuche wird oft mit Vergiftung verwechselt 

Du und dein Geld 

Haushaltsgeld vom Girokonto 
Die Lohntüte wird immer seltener, das 

Lohn- oder Gehaltskonto hat sie abgelöst. 
Ueber so ein Girokonto werden dann meist 
auch die Zahlungen des Haushalts bargeldlos 
abgewickelt, z. B. Ueberweisung der Miete, 
Beiträge für die Krankenkasse, für den Sport- 
club und den Berufsverband, Begleichung der 
Tolefonrechnung oder des Abonnementpreises 
für die Zeitung. 

Daß man sich durch die Erteilung von 
Daueraufträgen an seine Sparkasse nicht nur 
die Schreibarbeit erspart, .sondern auch die 
Möglichkeit ausschließt, einen wichtigen Ter- 
min zu vergessen, soll hier nur am Rande er- 
wähnt werden. Interessant ist vielmehr auch 
die Frage: Wer kann vom Girokonto Geld ab- 
heben? 

Girokonten sind in der Regel Einz.elkonten, 
d. h. sie lauten auf den Namen einer einzelnen 
Person. So wird beispielsweise der Nettover- 
dienst von Herrn Oskar Müller in X. am 
Monatsende auf das von der Stadtsparkasse 
IIIIIMIIIIIIIinMIIIMIIIIIIIIIIIMIIMIIMIIIIIIIIIIiniMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIII 

Nach der Hochzeit weiterarbeiten 
müssen oder wollen die meisten jungen Ehe- 
frauen. Aus welchem Grunde auch immer, aus 
Notwendigkeit oder aus Ehrgeiz — niemals 
dem Gatten mit Klagen oder Vorwürfen in 
den Ohren liegen Kein Mann hört es gern, 
daß sich sein armes Frauchen für den gemein- 
samen Unterhalt abrackern muß, daß ein ge- 
hobener Lebensstandard nur mit ihrem Ver- 
dienst zu erreichen sei 
IIIIMIMIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIHIIIHIIIMIIIIIIIIIIIIIIItlllllinillllllllllMHI 

in X. auf den Namen Oskar Müller geführte 
Girokonto überwiesen. Herr Müller kann be- 
liebig darüber verfügen. 

Wie aber ist es mit Frau Müller, die ja das 
Haushaltsgeld nicht mehr aus der Lohntüte 
auf den Tisch gezählt bekommt? Das Konto 
ihres Mannes bleibt für sie unantastbar, auch 
wenn er beispielsweise viel später als vor- 
gesehen von einer Dienstreise zurückkehrt und 
deshalb in der Haushaltskasse gähnende Leere 
herrscht. 

Pannen dieser Art lassen sich natürlich ver- 
meiden. am besten bespricht man das mit 

Schleckereien ous Aprikosen 
Aprikosen im Mäntelchen 

200 fi Mehl, 60 g Butter, 65 g Zudcer, 1 Ei, 2 
Teelöffel Badepulver, Mlldi nach Bedarf; Apri- 
kosen. 1 Rigelb. Zuc^ei und Zimt. 

Knetteig aus den Zutaten wie üblidi herstel- 
len. ausrollen. In 10 cm große Quadrate teilen. 
In die Mitte jedes Quadrats eme halbe gezuk- 
kerte Aprikose legen, leidht mit Zimt überstäu- 
ben, Teig zusammensdilagen. mit Eigelb bestrel- 
dien und goldgelb backen 

Aprikusen-Charlotte 
15 sehr reife Aprikosen 80 g Zudcer. 2 Löffel 

Butter, Weißbrotscheiben. Hagelzudcer 
Aprikosen schälen, halbleren, in der Butter 10 

Minuten dämpfen Eine Auflaufform mit Butter 
ausstreichen, entrindete Weißbrotscheiben mit 
zerlaufenei Butter beträufeln, die Brotsdieiben 
in Zudcer drehen, den Boden und die Sellen der 
Auflaufform damit auslegen Die gedämpften 
Aprikosen einsciiütten. mit Welßbrotsdieiben be- 
dedcen, mit Butter beträufeln, mit Hagelzudser 
bestreuen. In sehr heißem Ofen eine halbe Stun- 
de badcen 

Aprikosenknödel mit Vanillesauce 
1 kg am Vortag gekochte Kartoffeln. 2 Eier, 

Salz, 50 g Semmelmehl 40 g Maispuder. 1 Prise 
gemahlene Maclsblüte, 1 Prise Zimt. Aprikosen, 
Vanillesauce, etwas Marmelade. 

Aus den gepellten geriebenen Kartoffeln und 
den übrigen Zutaten einen Knödelteig bereiten, 
in Stücke teilen Entkernte, mit Marmelade ge- 
füllte Früchte mit KnAdelteig umhüllen, in Salz- 
wasser 10 bis 15 Minuten gar ziehen lassen, mit 
Schaun)Iöffe1 herausheben, zuckern und mit in 
Butter gerosteten Semmelbröseln bestreuen. Da^ KU Vnnfllikenti/*» 

seiner Sparkasse bzw. dem kontoführenden 
Kreditinstitut. Es gibt nämlich auch Giro- 
konten als Gemeinschaftskonten. Wenn jeder 
Mitkontoinhaber einzeln, also allein, ohne Mit- 
wirkung des anderen Kontoinhabers (es kön- 
nen auch mehr als zwei sein) über das ge- 
meinschaftliche Konto verfügen kann, also 
Geld abheben oder Ueberweisungsaufträge er- 
teilen usw., spricht man von einem Oder- 
Konto. Eine solche Regelung setzt ein beson- 
ders enges Vertrauensverhältnis voraus, unter 
Eheleuten sind sie aber durchaus üblich. 

Wenn die Kontoinhaber nur gemeinschaft- 
lich verfügen können, spricht man von Und- 
Konten. Was das Haushaltsgeld anbelangt, 
wäre Frau Müller aber auch nicht besser dran, 
denn entscheidend ist ja gerade, daß sie jeder- 
zeit Geld abheben kann, um andererseits den 
Barbestand daheim möglichst niedrig halten 
zu können. 

Dazu ist aber nicht unbedingt die Einrich- 
tung eines Gemeinschaftskontos notwendig. Es 
genügt, wenn der Ehemann seiner Frau — es 
kann auch umgekehrt der Fall sein — Zeich- 
nungsberechtigung über sein Konto einräumt 
und eine entsprechende Vollmacht bei der 
Sparkasse hinterlegt. 

Die Katzenseuche gehört zu den häufigsten 
und gefährlichsten Infektionskrankheiten der 
Katze. Verschiedene Bezeichnungen für diese 
Erkrankung kennzeichnen ihren Symptomen- 
komplex: Katzenthyphus, Katzenpest, infek- 
tiöse Magen-Darm-Entzündung; Infektiöse 
Kehlkopf- und Darmentzündung, anstecjcende 
Agranulocytose, Aleukocytose, Leukopenie (In- 
fektionsbedingte Abnahme der weißen Blut- 
körperchen). Der oft gebrauchte Name Kat- 
zenstaupe ist allerdings nicht korrekt, denn 
diese Krankheit wird durch einen anderen Er- 
reger verursacht. 

Durchschnittlich 6 Tage nach der Infektion 
treten erste Krankheitserscheinungen auf. Die 
Katzen verweigern das Futter und bekommen 
hohes Fieber (über 40° C). Sehr auffällig ist 
ein heftiges Erbrechen während der gesamten 
Krankheitsdauer. Es führt zu beträchtlichen 
Flüssigkeitsverlusten des Körpers; die Haut 
wird trocken, lederartig, verliert ihre normale 
Elastizität. Das Erbrechen wird meist mit einer 
Vergiftung verwechselt. Im weiteren Verlauf 
magern die Katzen stark ab, Hinfälligkeit und 
Depressionen nehmen immer mehr zu. 

Der Erreger ist ein winziges Virus, das für 
alle Vertreter der Katzentiere (Feliden) sehr 
ansteckungsfähig Ist. Die Erkrankungsrate be- 
trägt durchschnittlich 80—90 Prozent. Etwa 50 
Prozent aller erkrankten Katzen sterben. Die 
Infektion erfolgt durch Aufnahme des Virus 
mit der Atemluft oder mit infiziertem Futter. 
Auch Flöhe können zur Verbreitung beitra- 
gen. Besonders gefährdet sind Katzen In Tier- 
heimen, auf Ausstellungen und überall dort, 
wo reichlich Kontakt mit Artgenossen gegeben 

ist. Sehr leicht erkranken auch verwurmte uncj| 
Ungeziefer tragende Katzen. In verseuchter» 
Räumen hält sich das Virus monatelang. AucM 
ist es sehr widerstandsfähig gegen DesinfekJ 
tionsmittel. 

Wie gegen alle Virusinfektionen gibt es au^ 
gegen die Katzenseuche kein sicheres Heil* 
verfahren. Allerdings können Katzen durcJl 
eine vorbeugende Impfung wirksam geschützt 
werden. 

Die erste Impfung muß zweimal Im Abstand 
von 14 Tagen erfolgen, danach genügt jährlic^j 
eine Nachimpfung. Jungkätzchen werden inj 
Alter von 8 Wochen erstmals geimpft, (dpa) 

Dr. med. vet. Christian Raeder 

Ab und zu ein Kräuterdampfbad 
Das gute alte Dampfbad, das schon unsera 

Großmütter schätzten Ist für eine gründliche 
Gesichtsreinigung noch immer zu empfehlet^ 
Nehmen Sie dazu Eukalyptus oder Kamille, 
Aller Schmutz wird aus den Poren herausge-i 
schwemmt. Durch kühle Kompressen schließen 
sie sich wieder. Vorher gute Nährcreme sanft 
einklopfen. 
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tel; aber irgendwie macht sidi auch da ein 
leicht ausgestellter Verlauf nach unten 
bemerkbar. 

Wer jetzt an einen neuen Wintermantel 
denkt, sollte sich gründlich informieren. Es 
ßibt mancherlei Tendenzen, die keine Ein- 
tagsfliegen sein wer- 
den, die in ihrer Ver- 
schiedenheit der Gar- 
derobe einen ganz 
bestimmten Stempel 
aufdrücken können, 
denn unwillkürlich 
U)trd sich die übrige 
Ausstattung diesem 
Stil angleichen. 

Zunächst kann die 
herbstliche und win- 
terliche Hülle wieder 
Schutz um Schenkel 
und Knie gewähren. 
Der Mantel Ist unbe- 
dingt fcniebedecfcend. 
Wer Anspruch auf 
modisches Auftreten 
erhebt, wird ihn viel- 
leicht sogar in guter 

Waden-Midi-Länge 
wählen oder — falls 
man mit aktuellen 
Mode-Ideen spielen 
will — zwischen Wa- 
de und Knöche! die 
die Saumgrenze zie- 
hen. Eine Lösung, die 
keineswegs immer 
tüie Hippies Maii- 
traum aus.<!ehen muß. 

Bei den Schnitten 
fällt zunächst auf, daß 
die Redlngoteform 
noch nicht auf der 
Abschußliste steht — 
mit ihrer verstärkten 
Oberkörper und Tail- . . „ , 
lenbetonung gleicht i. Flanschiger Tweed für den Mantel mM Schalkragen und Manschetten aus Fuwisreilen. misdit sie Iconfrastte- 
sie sich eher der Der ausgestellte Rock bekommt durdi eine Quemabt leichte Olockentorm. rend, aber auch aus 
Prinzeßlinie be- ^ ausschwingender Rode unter sdimalem Oberkörper. Umlegekragen, Knopfleiste 
sondere verstärkt ist aulgegteppte TasAen über dem talllenbetonenden Gürtel. monierend, tns Bild. 

deTsalfl'aZlchwi^. 8. In Bahnen gesdmlttener Mantel mit aufknSpfbarem Sdiuitereape und hodigestell- 
omden Rorfe Natür- t«™ Kragen. S , . . . ..j — 
fich £Hbt es auch eine 4. Ton in Ton gemusterter Mantel aus Wolljacquard mit Tressenversdinürung und PeU- ftie/el. Aus Leder 
Reihe gerader Män- verbriUnung. 

Mitbestimmend ist ferner der sehr pro- 
pagierte Russen-Look, der sich im Schnitt, 
im Detail und im Material wahrhaft aus- 

tobt. Manches ujiricf 
ein biJJchcn theatra- 
lisch, aber kleidsam 
ist es in jedem Fall. 

Die Wiederauf flam- 
mende Liebe zum Ca- 
pe setzt ihre Akzente 
auch In die Mantel- 
mode. Capeähnliche 
Kutscherkragen sind 
toärmend und deko- 
rativ, besonders 
praktisch wenn sie 
beweglidi — d. h. um- 
und abzulegen sind. 
Gelegentlich tauchen 
Kimonoärmel auf. bei 
in der Taille stark 
eingelesenem Rücken. 
Ganz aktuell sind Le- 
der- und Pelzverbrä- 
mungen, luobei die 
LanghaarfeUe den 
Vogel abschießen. 
Fuchs und Luchs 
obenan, nicht nur in 
Reuers/orm, auch als 
bis zur Taille geführ- 
ter Schalkragen, als 
Manschette und — 
wie gehabt — als 
Snumtuoge. IWetst as- 
sortiert sich die Müt- 
ze dazu, häufig auch 
eine Pelz-Handtasche 
oder der Muff Gür- 
tel. Taschen und 
Knöpfe sind fast 
Siandardwürze, man 

iTru-irTrvTrvTrTTTrirrirMirFrT' ' " « ■ " mm: 

Bundeskanzler Willy Brandt 

spricht am Samstag, 24. Oktober, 19 Uhr, 

in der Stadthalle Offenbach 

Kostenloser Busverkehr ab Rathaus Langen um 18 Uhr. 

Der SPD-Ortsverein Langen lädt Sie herzlich ein. 

Wieder mehr als 4900 
neue Radio Hauptwache 

Kunden in den letzten WocJien. i 
Pausenloser Einsatz der 
137 Color-Vorführgeräte in 

unseren Filialen. 
Sagenhafte Begeisterung über 

sensationelle Radio Hauptwac^he-Vorteile ^ 
^ Sofortige Li^runi ohne Anzahlmg. 

Ihre erste Zahlung im Januar '71 

mit 28 ■ cm - 
BlldrShra 
loas.-Sr?" 

mit 48 • cm • 
Bildröhre 
1388.-gi?'' 

mit 56 • cm' 
BlldrBhre 
1488.-2i»' 

mn 63-cm 
Bildröhr» 
1588^ 

' Blitzschneller motorisierter Funktelefon-Color- 
Heimkundendienst • Spezielle Meister-Zentralwerk* 
statt für Color-Fernsehen • Absolute Höchstpreise • 
für Ihren alten Fernsehapparat • Höchstzulässiger 
Rabatt bei Barzahlung. • ^ 

m tollste umm-\ 

49 cm 
388. 

59 cm 
288. 

ERKE: 

Spez. 
O. 24 X 

Kompl. m. Pl.- 
Sp. u. Boxen 
298.- 

, Fsrbfernsehkauf ist Vertrsuenssache. 
'iefhalb RADIO HAUPTWACHE 

-R A Die HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2S<74 

Geldbörse 
am IR. in. ca. 14 Uhr Renten) 

Rentenzahltage 

Langen (Zahlstelle Turnhalle): 
VersnrRunit5renten. Anicrstelltenrrnlen, 
Kn. VRL und VAP; 

Mittwoch, den 28. Oktober IHTO 
von 8 00 — 14 00 Uhr 

ArbHtcrrrnten Nr. 001 — 2R00: 
DonnorstaR, Hcn 29. Oktober 1970 
von 8 00 — 14 00 Uhr 

.Arbeltrrrrnten Nr. ZROl — SdiluO ond 
Unfallrenten: 

Freitag, den 30. Oklot>or 1970 
von 8 00 — 14 00 Uhr 

Götzenhain (Zahlstelle Tustamt): 
Versnrgunxs- und Verslcherungsrenten: 

zwi.sch. Berliner Allee 
fl. Autobahn, Richtung 
Kfm. verloren. Inhalt: 
(ranzös. u. deutsches 
(Jeld. Rückgabe gegen 
Findoriohn erbeten. 

.Jean Marc Geng 
Langen-Oberlinden 
Königsberger Str. 4 

Das Chiffre 

geheimnis 

.rerhtetet es una die 
\dressen der Offerten- 
"Vnzelßen-Aufgebei ru 
lennen. ledoeh leiten 
.vlr auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten weiter. Sie 
n unseren Hausbrlel- 
kasten ru Stedten odei 
Kummer auf dem üm- 
ichtag zu vermerken 
md dieses Schreiben 
1er Anzeige genannte 
^rauchen nur die In 
mit det Post an un« zu 
lendea 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Christian Gottlob Schramm 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für die 
trostreichen Worte am Grabe sowie Herrn Schuster von der Deutschen 
Bundespost für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer; 

Elisabeth Schmidt geb. Schramm 
und alle Angehörigen 

Langen, im Oktober 1970 
Taunusstraße 32 

Mittwoch, den 28. Oktober 1970 
von 9.00 — 12.00 und 19.00 bis 16 00 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle Postamt); 

Versorgungsrenten; 
Mittwoch, den 28. Oktober 1970 
von 9.00 — 10.30 Utir 

Versldierungsrenten; 
Donnerstag, den 29. Oktober 1970 
9.00— 12.00 Uhr 

Teppichböden ' 

schonen die Nerven, 

Und Ihre Brieftasche 
(Wenn Sie .sich von höla 

beraten lassen!) ,* • 
:, • Die,{)esrte Empfehlung: ' 

Langen, Qartenatrafle 6 
Tel. (06103)2791 

Der goldene 

kauf-park 

Tip 
Lenor 
Wäscheweich 
Solange Vorrat 

reicht! Abgabe 
nur In Haushalt- 
mengen I 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 15 
Ed^e Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 
Am Hirschsprung 

besser preiswert — 
besser kauf-park 

Tretet still zu meinem Grabe, 
gönnet mir die ewige Ruh', 
denkt, was Ich gelitten habe 
bis Ich schloß die Augen zu. 

Nach schwerer Krankheit verließ uns für immer meine liebe Frau, treu- 
sorgende f^utter, Schwiegermutter, Oma, Schwägerin und Tante 

Anny Münzberg 
geb. Halbich 

im Alter von 58 Jahren. 

Langen, den 16. Oktober 1970 
LutherstraBe 58 

In tiefer Trauer: 
Reinhard MUnzberg 
Lucia Llbal geb. Ivlünzberg 
Karl Ubal 
Luci« und Syhrla, Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 20. Oktober 1970, um 14.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach längerer Krankheit und einem arbeitsreichen Leben ist am 18. 10. 1970 
mein lieber Mann, guter Vater, Schwiegervater, Opa und Bruder 

Georg Berner 

im Alter von 63 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Ellese Berner 
Kinder 
und alle Angehörigen 

Langen, Leukertsweg 90 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. Oktober 1970, um 15.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt 



„Der HL-Markt hat wieder die reinsten 
Unten-Preise" 

Wirklich — es lohnt sich, dort einzukaufen, 
Bei den Preisen I 

UT-FILMBÜHNE TEL.29131 

DicnstaK 20.30 l'hr verlanKcrt Mitluooh und DnnnrrstaK täKli(*h 20.30 I hr 
Das Brslr der großen Jules Verne-Ahenteuer! 

KAPITÄN NEMO 

TEL. 22209 L I C H T B U R G Di. u. Mi. 20.30 Uhr: 

Treffsicher wie die Kugel eines zünftiKen Revolverschüt/.en ! Selten kann man in 
.inrm Western so herzlich lachen ! 40WAGENWESTWÄRTS 

DieDssteoTilinederVelt 
nonnrrstai; 20.30 - .Ipan Ciabin in rinrm Spil/rnfilni 

DER BULLE 

Virl<auff 
4 Spikes-Reifen 

BIcv, I.iilherstr. 2!l 
üb iH.on Uhr 

Ford P 3 
tc-<l)nisch oinwandfroi. 
Tt?V 5 72, UmiKM) km, 
sehr Kutcr ZiisUmd, für 
J)M !)50,- /. v<Tkaufen 

Telefon 2 2.nO 

Opel Kadett A 
Bj. 1!H)4, DM r>0(l,-, im 
Kundcnauftraß /.u vcr- 
kuu fcn. 

Autohaus Schroth 
Opol-l ländlcr 
l.angi'n 
Darmstädlcr Str. S2 
TeU'fon 2 :tB 53 

Sc-hraubslörkr, ge- 
braucht, p. kg DM ».SO 
WirkzeuKc (/.um Aus- 
suchen) 3,-, 2,- u. 1.- 

Rnsenkranz, Darmst 
Im Güterbahnhof 

Das ichOn 
gedruckte Brlefblatt 
inll dazu oassenden 
BriefhOllen liefert 
fOr qeschattllche und 
private Zwecke sauber 
und orelswerl 
Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen 
DarmslAdlei Siraße 26 
Telefon 27 46 

Nebenverdienst 
Wir biflrn Haus- 
frauen guten Ne- 
benverdienst bei 
leichter Tätigkeit 
zu Hause. Kein 
Adro.ssenseh reiben 
Schreiben Sie bitte, 
Postkarte genügt, 
u. Off -Nr. 7150 an 
die LZ. 

Sofort gepflegte 
Hände! 
Glysolid-Creme hillt 
augenblicklich bei sprö- 
den Händen, rauher 
Haut Glysolid pllegl. 
Bctiül?! und heilt. 

Welcher 
Schreiner 

hilft mir beim Dach- 
ausbau ? 
Suche r. 1 X wöchent- 
lich od. auch stunden- 
weise 

Haushaltshilfe 
Meixner 
Taunusstraße 37 
Telefon 2 1(> 55 

WESTENDHALLE 
Langen Bahnstr. 134 

Billard 
für Jedermann 

Frant- u. Pool-BlUard 
von 16 bis 24 Uhr 

Elektriker gesucht 
bei gutem Ixjhn. 

Fa. Hch. Hielen 
Sprendlingen, Weilbornslraßo 23 
Telefon B 7fi 37 

Raumpflegerin 
für .Stundcnarbeil bei freier An- und 
Abfahrt für f3üroreiniRung im Raum 
Frankfurt Main bei bester Bezahlung 
gesucht. — Arbeitszeit nach Verein- 
barung. 

■I K I, K K <) N 0 G1 03 / 2 27 28 

Berufsiusbildano zum Fihrlthrer 
übtrall möoMcti. Alltr 23, Fahrpr. 3 Jshra. Aulomatlon autgaschloaten. AmKuntt! MHHI Fahrlehrar-FachichulaHMMH 
oasieldort, Poitfach 40t7,Tats(on 6827(M 

Klaviere 
Bcdistein - Berdux - Ibach 

Grotrian-Steinweg - Schlmmrl 
Strinway & Sons - Yamaha u. a. 

ElnziRartiKe Auswahl 

Pianohaus Lang 
Ffm. - Stlftstr. 32 - Tel. 28 23 30 

(am Eschenheimer Turm> 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Teleton 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Der gute Eindruck in der 
geschäftlichen Korrespondenz 
wird Immer von den Qeschäftsdruoksschen 
bestimmt Oeshalb legen wir stete Werl aut 
moderne Gestaltung, sauberen Druck und 
gutes Papier 

Buchdruckerei Kühn KG 
5070 Langen, Oarmstfidter Str. 26. Tel. 2745 

sind zu gewinnen: 
Flugreisen mit dem Lufthansa 
Jumbo-Jel nach USA zu 
Wernhervon Braun und viele weitere' 
Flugreisen. GoWmedaiHen. Hercules» 
Klappfahrräder, Beal-Piatten, Bücher 
und vieles mehr 
Diese Preise lohnen sfchStartoi dafier 
mit ins Weltalt. Tretet ein In die 
Fußstapfen der Raumfahrer und 
beteiligt Euch an diesem Prclsaus' 
schreiben. Teiinnhmeschelne gibfs 
bei der 

LANGENER 

VOLKSBANK 

Ni<'d(>rla.ssunK<>n in Dreieichonhain 
uiul OlTonthal 

Hack- 

fleisch 
halb Rind — halb Schwein 

500 g nur 

^98 

Qualitäts- Normal 49.® 
BENZIN super 539 

825 eigene Paricplätze 
Autowaschstraße 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

Herrliche kleine 
Hundchen 

ab DM 20.-, Scliäfer- 
huncle mit Stanimb 
nur DM 95,-, preis- 
werte Malteser, Pudel 
Dackel, Cocker, Boxer 
Schnauzer, Reh- 
pin.scher, Bernhaidiner. 
Doggen usw. 

Tier/.ucht Cironi 
Telefon 0 !I7 34 - 305 

Aus unserer Frischfleischabteilung: 

Kindergulasrh , 
Kintlerrollbraten 
Brustkern . , 
Querrippe , , , 
Rindswurst , . 
I'lockwurst, einfach 

500 g I)M 3,78 
500 g UM 4,28 
500 g DM 2,58 
500 g DM 2,78 
100 g DM 0,68 
100 g DM 0,65 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Allnastraße 43 - 45 

IHR HAUS, EIN IVIUSTERHAUS! 

Winterfest und wertgesteigert. 

Durch Pliolite mit Verschweißungseffekt. 

Ein Weltpatent der Goodyear-Chemikal-Division. n 

Seit über 10 Jahren in vielen Klimazonen der Erde hervorragend 
bewährt. 
Für Haus und Fassaden - Schwimmbäder innnen und außen Beschichtungen aul 
Kunststotl-Kautschuk-Basis. 

Das Material von Übermorgen 

Unverwüstlich, lichtecht, farbecht, selbstreinigend, da antistatisch, keine Rißbildung 
atmungsaktiv, wasserdicht. 

Wir renovieren Ihr Haus zum Sonderpreis, um auch anderen Inter- 
essenten unsere Leistungsfähigkeit beweisen zu können. 

Wir sind jederzeit einsatzbereit. 

8 O M A H - 6078 Neu-Isenburg, Buchenbusch 18, Telefon 32 31 

Rinderbraten 
zart und mager 
500 g 

Rindswurst 
500 g 

2,78 

Suchard 
Schokolade 
Vollmilch, 
Vollmilch-Nuß, 
Noisette 
100-g-Tafel 
statt —,88 

lÄRini 

Langen, Bahnstraße 29 

Jacobs Kaffee 
gemahlen 
500 g Vacuumdose 
statt 8,75 

Dextropur 
400 g Packung 
statt 1,75 

Strumpfhosen 
1. Wahl 
20 den, Stück 

Attache Weinbrand 
'.1 Flasche 
statt 9,75 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 84 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26. Telefon 27 45 Dienstag, den 20. Oktober 1970 

Barometer Laubfall 
Wenn wir uns über das künftige Wetter 

Informieren wollen, haben wir dazu vielerlei 
Müglidikeiten: Wir können den Wetterbericht 
im Rundfunk einstellen oder nach Tagesschau 
und Heute uns die Wetterkarte erklären las- 
sen Mandie scliwören auch noch auf ihren 
kletterlustigen Laubfrosch; sie richten sich im 
Sommer nach bestimmten Pflanzen oder dem 
Flug der Sdiwalben, dem Verhalten von Spin- 
nen und anderen Insekten. Jetzt im Herbst 
gibt uns die Natur noch ein weiteres Mittel 
an die Hand, die Witterung sogar auf längere 
Sicht vorher/.usagen, denn in diesen Tagen ist 
nach alter Überlieferung der Laubfall das 
beste Barometer. Dem Bauern verrät sclion 
seit jeher das Fallen der Blätter den voraus- 
sichtlichen Winterbeginn. „Fällt das Laub sehr 
bald, dann wird der Herbst nicht alt", heißt 
es, und „Wenn das Blatt am Baume bleibt, ist 
der Winter noch reclit weit". Doch auch dies 
stellt keinesfalls ein gutes Zeichen dar, denn 
„Hält der Baum die Blätter lang, macht ein 
später Winter bang". Man bleibt zwar zu- 
nächst von der Winterkälte verschont, muß 
dafür aber einen umso härteren Frost be- 
fürchten. 

Ein anderer Bauemspruch weist auf den 
kommenden Sommer hin: „Fällt das Laub 
sehr früh zur Erden, wird ein feiner Sommer 
werden." Diese alte Weisheit hat jedoch mit 
der Witterung im nächsten Jahr nur bedingt 
etwas zu tun. Er geht vielmehr von der Er- 
kenntnis aus, daß dem frühen Laubfall audi 
stets eine lange Schönwetterzeit vorausgegan- 
gen ist, wodurch eine gute Herbstbestellung, 
die wichtfeste Voraussetzung für jede ertrag- 
reiche Ernte, möglich war. 

^är-amädierm! 

. . . Herrn Kurt Sdiwanke, Ernst-Ludwig- 
Straße 62, zum 72. und Herrn Karl Reichert, 
Geschwindstraße 18, zum 72. Geburtstag am 
21. Oktober; 
. . . Frau Anna Lorenz, Ernst-Ludwig-Str. 47, 
zum 81. Geburtstag am 22. Oktober; 
. . . Herrn Georg Walter, Schillerstraße 7, zum 
82. Geburtstag am 23, Oktober. 

Auch die Langener Zeitung wünscht den 
Gcburtstagsjubilaren alles Gute für das neue 
Lebensjahr und (ür die weitere Zukunft. 

„Junges Ensemble Berlin" 
mit 110 Personen 

e Der Kulturkreis Egelsbach weist darauf 
hin, daß die Gäste des „Jungen Ensembles 
Berlin", die am 24. Oktober in der Sporthalle 
Egelsbadi ein Konzert geben, mit zusammen 
110 Personen anwesend sein werden. Sowohl 
der Chor als audi das Orchester haben jeweils 
55 Mitglieder. Der Kulturkreis weist auf dieses 
Konzert nochmals hin. Es beginnt um 20 Uhr. 

„Hessen 80" 
Politischer Frühschoppen 

e Der SPD- Ortsverein Egelsbach veran- 
staltet am Sonntag, dem 25. Oktober, um 10.00 
Uhr im Eigenheim-Kolleg ein weiteres Früh- 
schoppengespräch, bei dem maßgebliche Sach- 
kenner der Hessisdien Landesregierung über 
das Planwerk „Hessen 80" sprechen werden 
aber auch befragt werden können. Aus Wies- 
baden werden anwesend sein; Regierungsrat 
Dr Frommhold von der Staatskanzlei, Ober- 
schulrat Pfaff vom Kultusministerium und 
Regierungsdirektor Erhard vom Sozialmini- 
sterium. Die Landesentwicklung ist eine ge- 
sellschaftspolitische Aufgabe von hohem Rang 
und erfaßt alle Bereiche des Lebens der Bür- 
ger Der SPD-Ortsverein lädt daher alle inter- 
essierten Mitbürger von Egelsbadi herzlich 
ein, an diesem Frühsdioppengesprädi teilzu- 
nehmen. 

Hervorragende Ausstellung des 

Obst- und Gartenbauvereins im 

Bürgerhaus 
Palette des guten Geschmacks 

Der Obst- und Gartenbauverein Egelsbach 
hat mit seiner Ausstellung im Bürgerhaus 
alle Erwartungen übertroffen. Was sich hier 
an guten Ideen und originellen Einfällen ein 
Stelldichein gab, ist kaum zu überbieten. Im 
Saal präsentierte sich eine Fülle herrlichster 
Früchte von Baum und Strauch, leuchtende 
Apfel und Birnen, Trauben, sogar Himbeeren 
am Strauch waren zu sehen, wunderschönes 
Gemüse, Maiskolben und Kürbisse, ungari- 
scher Paprika — in Egelsbach gewachsen —. 
alles war zu einer vortrefflichen Schau schön 
geordnet und hervorragend dekoriert. Herbst- 
blumen bereicherten das Bild mit ihrer Far- 
benpracht, Ziergewächse und Kakteen stan- 
den dazwischen, ein Füllhorn entlud den Se- 
gen des Bodens. Vor einem Wagenrad stand 
inmitten von duftenden Äpfeln der „Bembel"* 
und die Saftpresse. 

Im Oberge.schoß hatten die Falkner de» 
Vereins der Vogelliebhaber ihre Greifvögel 
angepflockt, die ein be.sonderes Interesse fan- 
den und im Treppenaufgang zeigten Schau- 
bilder und Schaukästen die Feinde des Gärt- 
ners in Gestalt von Käfern und In.aokten und 
ihre Bekämpfungsmittel. 

Die Zuschauer waren des Lobes voll über 
diese gelungene Ausstellung, wenn sie um 
das Rondell aus Apfel und Birnen (unser 
Bild( gingen und die „Früchicuhr (im Hinti-r- 
grund) bewunderten. Einen ausführlichen Be- 
richt bringen wir in unserer Freitagsausaabe. 

50 ]ahre „Naturfreunde" in Egelsbach 

}ubiläumsab«nd im Eigenhe'm-Saalbau 

e In einer großangelegten Feier beding am Samstagabend im großen Saal des Eigenheim- 
Saalbaues die Ortsgruppe Egelsbach der Naturfreunde ihr SOjähriges Bestehen. Dabei wur- 
den verdiente Mitglieder geehrt und die Ortsgruppe selbst konnte viele Gratulationen ent- 
gegennehmen. 

Der Saal war bis auf den letzten Platz besetzt 
und Vorsitzender Heinrich Burk gab in seiner 
Begrüßung der Freude darüber Ausdruck, daß 
diese große Besucherzahl die Freundschalt 
demonstriere, von der die Naturfreunde um- 
fangen sei.en Er begrüßte den stellvertretenden 
Landesvorsitzenden Kurt Volk, freute sich 
über das Erscheinen von Bürgermeister 
Wilhelm Thomin, der seinen Urlaub unter- 
brochen hatte. Der Vorsitzende der Gemeinde- 
vertreter Avemaria und erster Beigeordneter 
Priedel Welz waren anwesend, .zahlreiche Ab- 
ordnungen befreundeter Vereine aus nah und 
fern hatten es sich nicht nehmen lassen dem 
Geburtstagskind ihre Reverenz zu erweisen. 
Heinrich Burk rief zum Abschluß seiner Be- 
grüßung zum Gedenken der verstorbenen 
Mitglieder auf und nannte stellvertretend für 
alle den Namen Max Schober, des Gründers 
der Egelsbacher Ortsgruppe. 

Nach einem Musikstück des Langener Man- 
dolinenorchesters, das der Feier einen wür- 
digen und stimmungsvollen Rahmen gab, trat 
Kurt Schober ans Rednerpult, um einen 
Rückblick auf die 50 Jahre des Bestehens 

Blumen, ein Buch „Hc.sscn" 
mit Widmung von Minister- 
präsident Os.swald und eine 
Broschüre über den Land- 
kreis Offenbach erhielten 
(vom von links) Fritz und 
Sophie Schneider, Karl Heck 
(hinten), Kurt Schober und 
Hans Knöß. 

Die goldene Ehrennadel, die 
die im oberen Bild Ausge- 
zeiclineten bereits besitzen, 
erhielten für 40jährige Tä- 
tigkeit (vorn von links) Ma- 
rie Petri, Fritz Welz, Marie 
Burk (hmten), Friede! Beil- 
bäuser, Georg Leißer, Ilein- 
Hdi Steitz und Fritz Müller, 

der Egelsbacher Ortsgruppe zu halten. 
Es begann mit der Gründungs Versammlung 

in der Westendhalle, zu der Max Schober auf- 
gerufen hatte. Junge Leute, die das Wan- 
dern liebten und der Natur verbunden waren, 
fanden sich ein und gründeten die Orts- 
gruppe. Unter dem Vorsitz von Max Schober 
begann ein reges Vereinsleben und schon 
bald wurde ein Holzhäuschen im Steinbruch 
errichtet ,das den gemeinsamen Zusammen- 
künften diente. Die Entwicklung des jungen 
Vereins wurde durch die Inflationszeit über- 
schattet, doch der Zusammenhalt und die 
Kameradschaft trotzte allen Erschwernissen. 
In dieser Zeit wurde sogar eine Alpenwande- 
rung durchgeführt. Bald wurde auch eine 
Kindergruppe ins Leben gerufen und Kon- 
takte zu anderen Vereinen wurden geknüpft. 
Unvergessen sind die Lönsabende, die veran- 
staltet wurden und der Besuch von Gästen 
aus dem Ruhrgebiet. Im Jahre 1029 fand in 
Egelsbach ein Jugendtag der Naturfreunde 
statt, zu dem über 800 junge Menschen sich 
in herzlicher Freundschaft einfanden. Die 
zunehmende Arbeitslosigkeit und politische 
Spannungen machten den Naturfreunden die 
Vereinstätigkeit schwer. Die Zwingenberger 
Hütte war nicht mehr zu halten. Dafür wurde 
die „Hütte in der Steinkaut "ausgebaut, wo- 
bei Freunde vom Arbeitersport tätige Hilfe 
leisteten. Der rgrößte Tei Ider Mitglieder war 
ohne feste Arbeit und unter größten Opfern 
wurde das Geld zusammengetragen, das zum 
Aufbau erforderlich war. 1932 konnte die 
Unterkunft eingeweiht werden. 

In der Zeit nach 1933 kam das Vereinsle- 
ben unter dem Druck der politischen Macht- 
haber zum Erliegen und Freunde der Gruppe 
wurden wegen ihrer Gesinnung verfolgt und 
mußten sogarmit ihrem Leben dafür bezahlen. 
Mit dem Ende der Unterdrückung konnte im 
Jahre 1946 die Vereinstätigkeit wieder ins 
Leben gerufen werden. Im Eigenheim-Kolleg 
trafen sich manche alten Freunde und auch 
neue konnten gewonnen werden. Unter dem 
Vorsitz von Heinrich Burk begann eine Zeit 
des Wiederaufbaus, die jedoch in materieller 
Hinsicht unter der schweren Zelt vor der 
Währungsreform zu leiden hatte. 

Nach der Währungsumstellung wurde der 
Bau eines neuen Heimes ins Auge gefaßt, das 
im Jahre 1952 fertiggestellt werden konnte. 
Viele Wanderungen wurden gemacht, Vorträ- 
ge und Heimabende gehörten zur Arbeit der 
Ortsgruppe. Das Haus wurde bis zur heutigen 
Gestalt erweitert und hat schon viele Gäste 
aus dem In- und Ausland beherbergt, die 
immer wieder gern an die Egelsbacher Gast- 
freundschaft zurückdenken. Die Naturfreunde 
mit ihrem Heim sind heute aus dem gesell- 
schaftlichen Leben in Egelsbach nicht mehr 

wegzudenken. Der Dank gelte all denen, dif 
in jahrzehntelangerr Treue und Verbundenheit 
mit daran gearbeitet haben. Altes zu erhal- 
ten und Neues zu schaffen 

An ein Grundsatzreferat des Beauftragten 
der Bundesleitung der Naturfreunde, über 
das wir am Freitag ausführlich berichten, 
schloß sich die Gratulationskur an. 

Bürgermeister Wilhelm Thomin eröffnete 
den Reigen der Gratulanten und hob di9 
Arbeit der Gruppe zum Wohl der Allgemein- 
heit hervor. Die Naturfreunde haben stets, so 
führte er aus ,als echte Demokraten und frei- 
heitsliebende Menschen auf der Seite des 
Rechts gestanden. Er freute sich deshalb, daß 
sie ihr 50. Jubiläum in einer Zeit der Frei» 
heit und des Fortschritts feiern können und 
wün.schte der Ortsgruppe noch viele glück- 
liche und gute Jahre. Im Namen der Ge- 
meinde Egelsbach überreichte er einen Um- 
■schlag, dessen Inhalt zum weiteren Ausbau 
der Vereinstätigkeit verwendet werden soll. 
Der Vertreter des Bezirks Odenwald/Ried 
brachte dem „ewig jungen Verein" Glück- 
wünsche und mahnte, „für Nachwuchs zu 
sorgen", damit auch die 50 Jahre verdoppelt 
werden könnten. 

Die Vertreter der Ortsgruppen Urberach, 
Langen, Sprendlingen, Mörfelden, Pfungstadt, 
Ober-Ramstadt brachten Glückwünsche und 
gern ge.sehene Umschläge, die Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald, Ortsgruppe Dreieich, 
überreichte ein Buch „Die stille Jagd", und 
der Sprecher der Egelsbacherr Ortsvereine 
überreichte einen gewichtigen Umschlag, in 
dem, wie betont wurde, „alle Notenausgaben 
der Bundesbank, mit Ausnahme des Zwan- 
zig- und Tausendmarkscheins enthalten 
seien". Damit, so sagte der Sprecher, seien 
„etliche Säcke Zement für den Ausbau des 
Hauses gesichert." 

Der Bundes-Häuserreferent der Natur- 
freunde, der auch eine Gabe überbrachte, er- 
mahnte die Egelabacher, kein neues Haus zu 
bauen, sondern das bestehende, das in seiner 
Prägung zu den wenigen dieser Art in der 
Bundesrepublik gehöre, zu erhalten. 

Vorsitzender Heinrich Burk dankte den 
Gratulanten und versicherte, die Egelsbacher 
Naturfreunde werden den beschrittenen Weg 
weiter verfolgen, einfach, aber gastlich zu 
bleiben. „Jeder der zu uns kommt, soll sich 
wohlfühlen". 

Das Mandolinenorchester ließ zum Abschluß 
ein Potpourri von Volks- und Wanderliedern 
erklingen, dem sich das gemeinsam gesungene 
Lied „Wenn wir schreiten Seit' an Seit'" an- 
schloß. Die Naturfreunde mit ihren Gästen 
blieben dann noch lange unter den Klängen 
einer Tanzkapelle des Orchestervereins Lan- 
gen'Egelsbach bei Tanz und fröhlicher Unter- 
haltung zusammen. 
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Club kann nicht gewinnen 
In dor Huzirksklasse Darmsladt gab Gerns- 

heim die TiibclIcnführunK durch eine 1:3-Nie- 
derlnqe bei Hassia Diebur« an Olympia Lorsch 
ab das I.amporiheim klar mit 7:1 Toren ab- 
fertiulc. /weiter ist Griesheim, das bei Vik- 
tor!.' Sihaaftirim mit S i die Oberhand behielt. 
Aiiili ilei KSV Urberach konnte durch einen 
baiiiliciiinni n IrO-Rrfolg in Hischof.sheim den 
All rhluR nn die Verfnlgergnippe halten. Die 
Ani.itcure von Opel Hüs.selsheim Raben das 
Sctiliirilidit nach ihrem SIeß gegen den 1. KC 
Illingen an llofheim ab, das bei TG 75 Darm- 
st.i'll ein 1:1-Unentschieden erreichte. Vorletz- 
tet i.':| Viktoria Urberach, die zu Hause 1:2 
gc n den Nachbarn Ober-Roden unterlagen. 
Idingen Sicht auf dem 15. Platz, hat aber nur 
z\M i Pimkte mehr als der Tabellenletzte, so 
da( es am kommenden 5?onntag gegen Jlassia 
Dii 'nirg iMibcdingt gewinnen müRte, um nicht 
n'i'h wcil'T abzurutschen. 

Heppenheim — Traisa 
Ha.ssia Dieburg — Gernsheim 
Rü.sselsheim — FC Langen 

75 D.inii.stadl — llofheim 
rrungFt.idt — Bensheim 
Urberach Ober-Roden 
S<hiafheim — Griesheim 
T..iMipi'rthi'im — Ixjrsch 
His( liofsheim — K.SV UrlM-radi 

1:1 
3:1 
1:2 
1:5 
1.7 
0:1 

0:3 
3:1 
2:0 

9 2fl:B lfi:2 
10 32:14 15:5 
10 25:12 15:5 
9 10:8 12:6 

10 20:14 12:8 
10 21:15 12:8 
'.0 21:15 12:8 
10 18:14 12:8 
10 15:15 11:3 

!) 13:14 10:8 
10 14:1!) y:ll 
10 14:20 8:12 
10 13:26 8:12 
10 13:22 6:14 
10 12:25 6:14 

9 12:19 4:14 
10 10:20 4:16 
10 11:23 4:16 

Dif nichstrn Spirle: Gemsheim — Heppen- 
heim, Traisa — Bischof.sheim, KSV Urtierach 
gegen Lampertheim, Schaafheim — Viktoria 
Urberach, TG Ober-Roden — Pfungstadt, 
07 Bensheim — 75 Darmstadt, Hofheim gegen 
Opel Rüsselsheim, FC Langen — Hassia Die- 
burg. Griesheim — Lorsdi. 

Klein-Gerau hielt 75 Minuten die Partie torlos 

1. Ol. Lorsch 
2. Griesheim 
3. Gem.sheirn 
4. K.SV Urberacii 
5. .SV Trai.sa 
fi. Ober-Roden 
7. 07 Bensheim 
8 nischofshcim 
!). l.ampertbcim 

10. Pfungstadt 
11. Heppenheim 
12. Dieburg 
13. Schaafheim 
14. 75 Darmstadt 
15. FC I.^ngen 
Ifi Rüsselsh. Am. 
17. Vikt. Urberach 
18 FV Hofheim 

SG Kgelsbarh — SV KIrin-Gerau 2:0 (O-fl) 

Kopflose Clubelf verlor auch beim »Schlußlicht« 

Si'lbst beim Tabellenielzten Opel Rüssels- 
heim Amateure kam der 1. FC Langen um 
eine Niederinge nicht hemm, sondern mit 0:2 
verlor er erneut beide Punkte. Somit gelang 
dein vorjährigen Gruppenligisten In der Be- 
zirksklas.se bisher auf fremdem Platz noch 
nicht einmal ein einziger Teilerfolg, sondern 
er Ring stets leer aus. Da er zusützllrh auch 
vor eigenem Publikum kaum einmal über- 
zeugen koni\te, ist es kein Wunder, daß er nun 
schon wieder in Absl ieg.sj'.efalir schwebt. Wenn 
m.iti sich auüinlem vergogenwärtlgt, dal? er 
In den letzten fünf Spielen mit Schaafheim, 
Urberach. Pfungstadt, TG Darm.stadt und 
Rü.sselsheim ausnahmslos auf Gegner traf, die 
keine.swegs zur Spitzengruppe gehörten, son- 
dern .sellist in der unteren Tabellenhälfte zu 
linden waren, uml trotzdem keinen Sieg zu- 
stande brachte, fällt es sdiwer, an eine bevor- 
stehende Wende /.um Guten zu glauben. 

Die Maiuischaft wirkte auch in Rüssel.sheim 
erneut absolut kopflos. Kehlpiisse waren viel 
hiinfiger als genaues Zuspiel. Im Mittelfeld 
wurde immer wieder quer ge.spielt, anstatt 
Steilangriffe über die Flügel wenigstens zu 
versuchen .Mierdings boten sich die Angriffs- 
spitzen auch viel zu .selten an, starteten nicht 
schnell genug in die Gassen und hielten als 
AuUenstürmer niciit ihre Positionen. Schließ- 
lich paßte sich auch die Abwehr dem allge- 
nu nen unpi uduktiven kleln-klein-Spiel an 
und schenkte dadurch dem Gegner quasi die 
1:0-TOhrung. 

Torhüter Schmidt konnte noch am besten 
gefallen. WiediSholt zeichnete er sich durch 
gute Paraden aus und ihn trifft deshalb die 
geringste Schuld an der Niederlage, mit der 
sich nun die Bilanz der letzten fünf Spieltage 
für den Club auf 2:8 Punkte beläuft. 

Zweifellos war der ungewohnte Hartplatz 
aV)solut nicht nach dem Geschmack der Gäste. 
Kalfelis mußte auch schon in der 5. Minute 
nach einem Sturz am Ellenbogen bandagiert 
Werden und war danach nicht mehr voll ein- 
sat/.fähig. Doch diese Tat.saclien genügen nicht 
als Krkliirung und Entschuldigung dafür, daß 
so wenige torreife Möglichkeiten herausge- 
spielt wurden. Darüber hinaus suchte man in 
günstigen Situationen vergeblich nach einem 
Vollstrecker. 

Dohmen und Uerger liefen sich gleich zu 
Beginn gemein.sam im gegnerischen Strafraum 
fest. In der 20. Minute griff der Rü.s.selsheimer 
Torhüter Bodi bei einer hohen Flanke von 
Dohmen weit außerhalb .seines Gehäuses da- 

neben, aber der angeschlagene Kalfelis brachte 
den Ball nicht Im leeren Kasten unter. Kurz 
danach zogen Homann und Kalfelis bei einer 
guten Vorlage von Schneider gegen den Libero 
der Platzherren, Winter, den Kürzeren und 
Homann verfehlte eine genaue Flanke von 
Kalfelis wenige Meter vor dem Tor nur ganz 
knapp. 

Die Rüssel.sheimer spielten während der ge- 
samten 90 Minuten zwar nie besser als der 
Club, sondern ihre Leistungen lagen auf dem 
gleidien niedrigen Niveau, aber durch eine 
leichtsinnige zu kurze Rückgabe von Sdieddel 
in der .18 Minute kamen sie billig zur 1:0- 
Führung und in vorletzter Minute maditen 
sie ihren Sieg mit einem verwandelten Foul- 
elfmeter endgültig perfekt. 

Beim 1:0 hatte Torhüter Schmidt keine 
Mögliciikeit, das zu schwach zurückgeschobene 
Leder zu erreichen und Kiippchen kam zwar 
noch heran, konnte aber nidit weit genug 
wegsclilagen, so daß der nach halbredits ge- 
wechselte Linksaußen Jung aus vollem Lauf 
unbehindert Maß nahm und ins Netz kano- 
nierte. 

Sekunden vor dem Seitenwech.sel hielt 
.Schmidt einen plazierten Flachschuß ausge- 
zeichnet und verhinderte damit ein weiteres 
Gegentor. 

Da Uerger nicht genügend Luft für die volle 
Distanz hatte, kam Sma.sal nach der Pause 
für ihn auf den Platz und schien auch neuen 
Schwung in die Angriffsaktionen des Clubs 
zu bringen. Doch nachdem Kalfelis im An- 
■schluß an einen Eckball aus drei Metern Ent- 
fernung nicht einzulenken vermodite und 
Hoffeiner mit einigen gefährlichen Flach- 
schüssen an Roch gescheitert war, geriet sehr 
schnell wieder „Sand ins Getriebe", 

Kombinationen über einige Stationen waren 
sehr bald nicht mehr zu sehen und die Rüssels- 
heimer starteten nun aus ihrer dichtgestaffel- 
ten Abwehr, mit der sie den Club fast immer 
schon außerhalb des Strafraums stoppten, 
sdinelle gefährlidie Konter. I-upp mußte da- 
bei in der fiS. Minute auf der I.inie retten und 
Schmidt hatte einige Male Gelegenheit, seine 
gute Reaktionsfähigkeit unter Beweis zu stel- 
len. .Ms sich jedoch Görg in der f!9. Minute 
ein Foul im Strafraum leistete, war Schmidt 
zum zweiten Maie machtlos, denn Kraus ver- 
wandelte den fälligen Elfmeter unhaltbar. 

Im Vorspiel gewann die Reserve des Clubs 
durch Tore von Badi, Schmidt und Werner 
mit 3:0 (0:0). 

Derbyniederlage der SSG 

SKG Sprendlingen — SSG Langen 2:1 (1:1) 

In einem kämpferisch starken Spiel unter- 
lag die SSO in Sprendlingen mit 1:2 Toren. 
Die Mannschaft spielte erstmals wieder mit 
Fiala. der die Hintermannschaft festigen 
konnte, mußte jedoch auf Wunderlieh verzich- 
ten der verletzt ist. Trotz der Niederlage sah 
die S.SG-Truppe sehr gut aus und hafte teil- 
weise sogar das Heft klar in der Hand. Es 
fehlt ihr jedoch nach wie vor das Quent- 
chen Glück, um zu einem Sieg zu kommen, 
der zweifellos die Moral wieder heben würde. 
Hoffentlich kann man demnächst wieder ein- 
mal komplett antreten, und man wird sich 
bestimmt vom Tabellenende wegarbeiten. Mit 
Torwart Fischer hat Langen ein junges Ta- 
lent. das sich nach einer gewissen Aufbauzeit 
bestimmt gut in die erste Mannschaft hinein- 
finden wird. 

Die 1:0-Fühiung kam in der 22. Minute für 
Srirendlingcn recht glücklich zustande. Vor 
Toi-wart Fischer setzte der Ball auf und 
sprang Ihm vom Arm ins Tor. Langen heß 
sich jedoch nicht entmutigen und hatte vor 
allem in Starke im 1. Durchgang einen gviten 
Stürmer. Den Ausgleich zum 1:1 erzielte H. 
Schreiber jr. nach einer Vorlage von Vinkov. 
Er um.spielte den gegneri.schen Ausputzer und 
schoß flach ins lange Toreck. 

Es dauerte bis zur 70. Minute, ehe Sprend- 
lingen das Siegestor gelang, wobei die Hinter- 
nyinnsehaft einschließlich Torwart Fischer 
PH ht gut aussah. Langen hatte noch klare 
!!'. lichkeiten, vergab jedoch recht kläglich. 
.^uP,."rdem versagte der Unparteiische einen 
!~'r<fsto8, als einem Sprendlinger Abwehr- 
si;o|er ein Handspiel im Strafraum unter- 
lief 

Ks nützt der heimischen SSG wenig, wenn 
immer nur gut gespielt wird, die Erfolge je- 
do(h ausbleiben. Man wird alle Anstren- 
e gen unternehmen müssen, um vcm Ta- 
bellenende wegzukommen. 

Die Mannschaft spielte mit: Fischer, Em- 
mer. Weiland, Fiala, P. Schreiber, Betz, Vin- 
kov (Teichmann). Starke, H. Schreiber jr., 
M. Hausmann und Jeschke. Am besten gefie- 
len: M Hausmann. Betz. Weiland und Starke. 
Re.serven: 2:0 für Sprendlingen. 

A-Klasse Offenbach 
FG Seckbadi — Teut. Hausen 
TuS Klein-Welzheim — Eidie Offb. 
Tgm. Jügesheim — 05 Oberrad 
03 Fechenheim — Germ. Ffm. 
SKG Sprendlingen — SSG Langen 
TV Hausen — BSC 99 Offb. 
Spvgg. Seligenst. — Froschhausen 
Germ. KI.-Krotzenb. — SG Dietesheim 

1. Teut. Hausen 10 14:6 
2. 05 Oberrad 9 20:10 
3. Eiche Offenb. 9 18:11 
4. KI.-Welzheim 10 14:10 
5. TV Hausen 10 19:19 
6. Sedtbach 10 14:14 
7. Jügesheim 8 13:9 
8. Seligenstadt 9 13:14 
9. Germania 94 10 18:13 

10. Sprendlingen 10 13:22 
11. Dietesheim 8 1814 
12. BSC 99 Offb. 9 17:22 
13. Froschhausen 9 10:15 
14. Fechenheim 9 10:14 
15. Kl.-Krotzenburg 9 9:16 
16. SSG Langen 9 14:25 

0:2 
1:1 
1:2 
1:0 
2:1 
1:1 
2:0 
2:2 

14:6 
13:5 
12:6 
11:9 
11:9 
10:10 
9:7 
9:9 
9:11 
9:11 
8:8 
8:10 
8:10 
6:12 
6:12 
5:13 

Die nächsten Spiele: Teutonia Hausen — TuS 
Klein-V/elzheim, Eiche Offenbadi — Tgm. 
Jügesheim. SG Dietesheim — 03 Fechenheim, 
Germania 94 Frankfurt — SKG Sprendlingen, 
SSG Liingen — TV Kausen, BSC 99 Offenbach 
gegen Spvgg. Seligenstadt, TuS Frosdihausen 
gegen FG Sedcbach, 05 Oberrad — Germania 
Klein-Krotzenburg. 

Der Tabellenführer hatte Mühe um beide 
Punkte in der letzten Viertelstunde sicherzu- 
stellen, denn der Gast bot über weite Strek- 
ken eine gleichwertige Partie und gab sich in 
der Abwehr mit Ausputzer Astheimer und 
Torhüter Edelmann kaum eine Blöße. Her- 
ausragend hier auch die Nummer 3 Moser, 
der zwar mit Haken und ö.sen gegen D. Wer- 
ner operierte, letzJich aber schon früh Fgels- 
bachs Goalgetter an die Kette legte. Pech für 
ihn ,daß er zwei Minuten vor Schluß, von 
Werner bedrängt, den Ball ins eigene Tor 
schlug und damit zur endgültigen Entschei- 
dung gegen seine Elf beitrug. 

Bei den Schwarzweißen lief an diesem Tag 
nicht alles wie in den Partien zuvor. Es be- 
gann schon im Mittelfeld wo Gerhard Siegel 
den erkrankten „Hennes" Bialon vertrat und 
von wo aus das Zuspiel oft an die falschen 
Füße geriet und auch nicht schnell und direkt 
geführt wurde. Der Gegner tat zudem genau 
das Richtige und verlangsamte das Egels- 
bacher Spiel immer wieder. Chancen gab es 
natürlich trotzdem bei den Egelsbachern. Die 
geschickt gestaffelte Abwehr der Gäste, zu- 
dem Äußerst konditionsstark, hatte noch im- 
mer einen Fuß dazwischen oder der reak- 
tionsschnelle Edelmann lag genau an der 
richtigen Stelle. 

Bald nach Beginn führte eine gute Aktion 
über Schmidt zu Basler, der aber gefoult 
wurde. Den fälligen Freistoß schob D. Werner 
blitzschnell in den Lauf von K. H. Graf, doch 
ehe dieser .schießen konnte, stieß Verteidiger 
Lipp den Ball zur Ecke. Die Gäste beein- 
druckten aber dann mit gefährlichen Gegen- 
stößen. So mußte Hausmann blitzschnell 
tauchen, um den Schuß der Nr. 9 T.ischka, 
dem gefährlichsten Angreifer der Klein-Ge- 
rauer, zu entschärfen. Auch in der IB. Minute 
hielt Egelsbachs Schlußmann nach einem in- 
direkten Freistoß, mit großartiger Flugpa- 
rade sein Tor sauber. Selbst ein anschließen- 
der Weltschuß von Rechtsverblnder Barthel 
holte Egelsbachs Nr. 1 aus der bedrohten 
Ecke. In der 20. Minute bot sich K. H. Graf 
eine gute Führung.schance, als er freistehend 
einen Langpaß von Leonhardt erreichte; doch 
der Ball sprang ihm etwas zu weit vom Fuß 
so daß .Schlußmann F^delmann die Kugel vor 
ihm fassen konnte. Im Gegenzug mußte schon 
wieder Hausmann eingreifen, verlor beim Ab- 
.schlag den Ball, doch zum Glück schoß Links- 
außen Lang weit vorbei. Herrliche Szene in 
der 22. Min. Nach Reditsflanke von Schmidt 
verfohlte Ba.slcrs Kopfball im Fallen nur um 
Zentimeter das Gästetor. Als Siegel dann im 
Dribbling im .Strafraum behindert wurde, 
schoß D Werner den indirekten Freistoß In 
die Mauer Vor .Seitenwechsel boten sich noch 
zweimal H W. Schmitt Möglichkeiten. 
Der torlose Pausenstand bot den Gästen die 
Hoffnung auf einen Punktgewinn. Sie spielten 
weiter ihr .Spiel betont defensiv. Dabei lie- 

Kreis-Handball-Tag In Darmsladt 
In der Bessunger Turnhalle fand letzte Woche 
der ordentliche Kreishandballtag des Spiel- 
krei.ses Darmstadt statt, an dem sämtlidie 
Vcreinsvertreier bis auf TV Sr>eheim, SG Wei- 
lersladt. TG Traisa und TV I.angen zugegen 
waren. 

Zu Beginn wurden Ehrungen der vergange- 
nen Meistermannschaften. Männer, Frauen und 
Jugend vorgenommen. Hierzu gehörten TG 
Be.ssungen (Meister der A-Klasse). SG Wei- 
trrstadt (B-KIassenmeister) und 4fi Darmstadt 
(Meister der Frauenklas.se). Bei der Jugend- 
ehrung war die SG Egelsbach fast in jeder 
Disziplin auf Kreis- und Bezirksebene dabei. 

Im Punkt 5 der Tagesordnung berichtete 
Günter Bauer über die bevorstehende Hallen- 
runde und übergab den einzelnen Vereins- 
vertretern die kompletten Termine für 70'71. 
N.Tch der Entlastung des Spielausschusses er- 
folgte die Wahl des neuen Kreisspielau.s.schus- 
ses. Der seitherige Spielwart. G. Bauer, wurde 
einstimmig wiedergewählt. Weiterhin wurden 
gewählt: Dr. Arnim Griebeling. stellv. Kreis- 
Spiclwart: Werner Emich, Kreis-Schiedsrich- 
terwart: Horst Schilling. Kassenwart; Neuer 
Kreisrecht.swart wurde D. Seifert (98 Darni- 
stadt). da Dr. Griebeling sich nidit mehr zur 
W.nhl stellte. Horst Schilling, der die Kassen- 
gesdiäfte des Krei.ses regelt, gab sein Amt als 
Krci.sjugendwart an seinen Stellvertreter Rolf 
Schroth (SSG I-angen) weiter, der mit einer 
Gegenstimme von .SG F.gelsbach bestätigt 
wurde. Als erster Kreis-Frauenwart wurde 
Willi Schneider SKG Schneppenhausen beru- 
fen. Pressewart Klier ist ebenfalls einstimmig 
wiedergewählt worden. Audi Lehrwart Klöß 
wurde wiedergewählt. Zur Prüfung der Kas- 
•sengeschäfte wurden die Vereine TSG 1846 
Darmstadt und SG Egelsbach nominiert. 

Beisitzer im Kreis-Rechtsaussdiuß sind die 
Herren Ludwig (TV Seeheim), W. Grimm (TG 
Bes.sungen), Sdilosser (46 Darmstadt), Rettig 
(Arheilgen). Feldmann (Pfungstadt) und Hen- 
sel (TuS Griesheim). Es ist eine weitere gute 
Zusammenarbeit des Kreis-Spielaussdiusses 
zu erwarten. 

B-Klasse Offenbarh West 
Sprendlingen — Dreieichenhain 3:2 
Blau-Weiß — TSG Neu-Isenburg 2:6 
VfB Offenbadi — SG Wiking 1;1 
FT II Oberrad — Olympic Frankfurt 1:0 
Zeppelinheim — Tempelsee 1:4 
Dreleldienhain — Bürgel 5.-0 
SSG Offenthal — SG Götzenhain verlegt 

Die nächsten Spiele: Sparta Bürgel — Götzen- 
hain, Tempelsee — TV Dreieidienhain, Olymp. 
Frankfurt — Zeppelinheim, SO Wiking gegen 
FT II Oberrad, TSO Neu-Isenburg — VfB 
Offenbach, SV Dreieicfaenhain — Blau-WeiB, 
Tgm. Sprendlingen — OttenthaL 

ßen ihre Gegenstöße etwas nach. Dietmar 
Werners Kopfball bald nach Wiederbeginn 
ging genau.so über den Querbalken, wie 
Schmidts Schuß nach Querpaß von Graf in 
der 57. Minute. Mitte der zweiten Hälfte be- 
gann dann der Sturmlauf des Tabellenführers 
auf das Gästetor. In der 66. Minute blieb 
der Tor.schrei gerade noch aus. weil Bnslers 
Kopfball ins leere Tor auf der Linie geklärt 
wurde und auch in der nächsten Szene ein 
Abwehrbein dazwischen stand. Zwei Minu- 
ten später rettete Edelmann vor D Werner 
zur Ecke und bei einem glänzenden Blöcher- 
schuß aus vollem Lauf klärte der Torstcher 
mit Fußabwehr. Dann endlich in der 76. Mi- 
nute kam die Erlösung, als Basler den Ball 
aus dem Gedränge über die Linie bugsierte 
Noch immer steckten die Gäste nicht auf 
Hausmann mußte nochmals bei einem SrhuB 
von Linksaußen Lang tauchen, um vor der 
Nr. 12, Heinz, der in der 58 Minute bei Klein- 
Gerau für Langendorf gekommen war zu 
retten. Dann sorgte in der 88. Minute Ver- 
teidiger Moser, von D. Werner hart bedrängt, 
für klare Verhältnisse, als er den Ball zum 2.0 
ins eigene Netz schob. 

Dieser Sie« gegen einen erstaunlich stark«?n 
Gast brachte die Erkenntnis, daß wie in der 
Vorschau angedeutet. Jedes Spiel anders ver- 
läuft. Hoffentlich zog der Tabellenführer dar- 
aus seine Lehren. 

Im Vorspiel der Reserven konnten die Gast- 
geber ebenfalls mit 2:0 Toren gewinnen, wo- 
bei K.D.Weber beideTreffer für .seine Mann- 
schaft buchte. 

A-KIasse Darmsladt 
SV Raunheim — SKV Mörfelden 
SG Egclsbach — SV Klein-Gerau 
Wolfskehlen — Ober-Roden 
Goddelau — Wixhausen 
Erfelden — Biebesheim 
Mes.sel — Büttelborn 
SV St. Stephan — Weiterstadl 
VfR Rils.sel.sheim — Ginsheim 

1 SG Egelsbach 
2. Raunheim 
3. Mörfelden 
4. Wolfskehlcn 
5. Ginsheim 
6. Biebesheim 
7. Wixhau.sen 
8. Goddelau 
9. Kloin-Gerau 

10. Weilerstadt 
11. Erfelden 
12. TG Messel 
13. Büttelborn 
14. St. Stephan 
15. Rüsselsheim 
16. Ober-Roden 

10 
10 
10 
10 
10 
in 
9 
9 

10 
10 
10 
10 
10 
10 
9 
9 

41:5 
24:12 
17:9 
15:7 
21:21 
21:16 
17:1() 
14:14 
21:23 
19:28 
9:18 

10:19 
16:23 
15:25 
7:16 

10:25 

2:1 
2:0 
2:0 
1:3 
1:0 
1:0 
3:4 
0:1 

19:1 
If>:4 
14:6 
13:7 
'3:7 
'2:8 
9:9 
9:9 
9:11 
9:11 
8:12 
8:12 
6:14 
5:15 
4:14 
2:16 

Die nächsten Spiele: Mörfelden — Messel, 
Büttelborn — Erfelden, Goddelau — Wolfs- 
kehlen, TS Ober-Roden — SG Egelsbadi, Kl - 
Gerau — VfR Rüsselsheim, Ginsheim gegen 
St. Stephan, Weiterstadt — Raunheim. Wix- 
hausen — Biebesheim. 

Junioren-Nachbarderby klar für 
Spitzenreiter Egelsbach 

SG Egelsbach — TV 1880 Dreieichenhain 9:1 
Erstmals als Tabellenführer der Junioren- 

runde spielend, kamen die Egelsbacher im 
Nachbarderby gegen den TV Dreieichenhain 
zu einem kaum erwarteten hohen 9:l-Erfolg. 
Über eine Stunde sah es aber keineswegs da- 
n.-idi aus. denn hier stand es erst 3:0 und die 
Gäste aus dem „Hain" hätten zweifellos den 
einen oder anderen Treffer erzielen können, 
ja manchmal sogar mü.ssen. So hatte einmal 
der Linksaucken nur noch Hans-Jürgen Fischer 
im Egel.sbaeher Tor vor sich, verschoß aber 
kläglich. Besser hatten es bis dahin schon die 
Schwarzweißen gemacht, denn sie lagen nach 
Toren von Edgar und Rolf Fischer, jedesmal 
gingen Eckbälle voraus, mit 2:0 in Front, und 
erhöhten sofort nach Seitenwechsel wieder 
durch E. Fisdier sogar auf 3:0. In der Folge 
aber stand die Abwehr trotz ständiger Feld- 
überlegenheit noch über eine Viertelstunde 
beim Gast sicher und kam er ab der 66. Min. 
ins Wanken. Nun ging es allerdings Schlag auf 
Schlag, je zweimal waren jetzt nodi Edgar und 
Adolf Fisdier, darunter ein Foulelfmeter, so- 
wie Werner Kaden erfolgreich, der mit seinem 
Treffer zum 9:1 gleidizeitig audi im 7. Spiel 
das fünfzigste Tor der Egelsbadier Junioren 
erzielte. Die sidi trotz der hohen Trefferaus- 
beute tapfer wehrenden Gäste aus Dreieidien- 
hain kamen beim Stande von 8:0 zu ihrem 
längst verdienten Ehrentreffer, den der Halb- 
redite nach sauberem Zuspiel erzielte. 

Am kommenden Sonntag sind die Egels- 
bacher Junioren spielfrei, da der SV 1910 
Köppem/Ts. seine Mannsdiaft inzwischen zu- 
rückgezogen hat. 

Die Egelsbadier Elf spielte gegen Dreiei- 
chenhain in folgender Aufstellung: H. J. Fi- 
sdier, W. Knauf, M. Kühn, G. Jost, D. Pertng, 
W. Werner, R. IMsdier, A. Fisdier, W. Janko, 
(2. Hälfte L. Gaußmann) W. Kaden und E. 
Fischer, 

HANDBALL: 

LandesUga, Gmppe Sfid: 
VfL Heppenheim — SV Crumstadt 15:11 
TG Rüsselsheim — SSG Langen 19:13 
Vorw. Frankfurt — TSG O.-Eschbach 10:17 
Eintr. Wiesbaden —TSV K.-Brombach 13:13 
K.-Bromb. 
WistiMdm 
Cninutadt 
H*pp«nh«iiii 

4207 Si 
»27 sn 
3223 ra 
37:24 22 

0.-Eschb*ch 
RQsMishaim 
Von». Ffiti. 
Langen 

31» 22 
27:34 22 
3B:4( 2:4 
293« 0:4 
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Krokodile werden eval<uiert 

Erhöhter Salzgehalt des St.-Lucia-Sees bedroht das Leben wertvoller Tiere 

Lebensabend an der Riviera 
„Wo möchten Sie Ihren Lebensabend ver- 

bringen?" lautete die Frage, d^ man bei einer 
soziologischen Untersuchung in Frankreich an 
Rentner und Pensionäre richtete. Die über- 
wiegende Mehrzahl der Antworten lautete: 
„An der Rivieral" Natürlich kann nicht jeder 
Rentner und Pensionär eine Villa an dem 
Luxusstrand des Mittelmeeres beziehen, denn 
in Nizza, Cannes und anderen Orten herrscht 
bereits größte Wohnungsnot. Eine Pariser Bau- 
gesellschaft trägt sich mit dem Gedanken, an 
der Riviera Hodihäuser zu erriditen, die als 
Altersheime dienen sollen. Man will eine be- 
sondere Art Sparkasse schaffen, bei der die- 
jenigen, die ihren Lebensabend an der Riviera 
verbringen wollen, schon frühzeitig mit der 
Entrichung von Beiträgen beginnen können. 

36 Manner kämpfen hart mit 200 Kroko- 
dilen, die in einer einzigartigen Rettungs- 
aktion von einem Salz- in einen Süßwasser- 
see gebracht werden sollen. Die Krokodile — 
es sind die letzten eine aussterbenden Art — 
lebten bisher im St.-Lucia-See in Zululand, 
der zunehmend versalzt. Um die seltenen 
Exemplare vor dem sicheren Tod zu bewah- 
ren, versucht nun eine Gruppe von Wild- 
hütern. die vor Hunger wildgewordenen Tiere 
mit Fangnetzen aus ihrem See zu ziehen und 
per Hubschrauber 30 Kilometer weiter zu 
einem anderen See zu transportieren. 

Von allen Tierrettungsaktionen In Afrika ist 
dieses zweifellos die dramatischste und vor 
allem gefährlichste. Krokodile sind auch unter 
den besten Bedingungen nur mit größter Vor- 
sicht zu genießen — die 200 im St.-Lucia-See 
sind in den vorausgegangenen Hungermonaten 
buchstäblich zu reißenden Bestien geworden. 

Der 150 Kilometer nördlich von Durban in 
der Nähe des Indischen Ozeans gelegene Lucia- 
See hat in den letzten Monaten seinen Salz- 
gehalt ständig erhöht. Er Ist Inzwischen so 
unbewohnbar geworden wie das tote Meer — 
die 200 Krokodile finden keine Nahrung mehr. 
Sie in einen anderen See zu bringen, erwies 

Zigeuner der Andamanen-See 
Das bisher unbekannte Volk der malaysischen Moken soll erforscht werden 

Ein in der Welt einmaliges Volk von See- 
zigeunern soll ethnologisch untersudit wer- 
den, die Moken, die in der Inselwelt des 
Andamanen-See auf der Westseite des Malay- 
sischen Isthmus leben. Ihre Kopfzahl ist durch 
Verfolgungen und Ueberfälle auf 400 bis 500 
gesunken. Nähert sich den Moken ein frem- 
des Schiff, so ergreifen die dunkelhäutigen 
Menschen die Flucht und lassen selbst die 
eigenen Fahrzeuge im Stich. 

Die Moken leben in Gruppen von sechs bis 
zu zwölf Booten, die sie „Kabangs" nennen. 
„Kabang" ist auch das Wort für die einzelne 
Bootsfamilie. Alle stehen unter dem Befehl 
eines Aeltesten oder Häuptlings, halten sich 
aber streng getrennt von den anderen Fami- 
lien der Gruppe. Wird am Strand oder im Wald 
einer der über 300 Inseln des Mergui-Achipels 
ein Lager bezogen, dann lassen sich die Fami- 
lien auf Rufweite voneinander nieder. Lager- 
plätze auf dem Land werden in der Monsun- 
zeit aufgesucht, wenn das Leben in den nur 
mit Palmblattdächern versehenen Booten un- 
möglidi wird. 

An Land jagen die Moken Wildschweine 
und sammeln Yamswurzeln und Früchte. Sind 
sie auf See, leben sie in erster Linie von Mol- 
lusken, Schnecken und Muscheln, nach denen 
lie geschickt taudien. Angelhaken und Netze 

sind bei ihnen noch nicht bekannt. Als einzi- 
gen Fisch erbeuten sie den Riesenrochen mit 
langen Harpunierstangen. 

Woher die Moken kommen, ist nicht zu er- 
gründen, obwohl sie schon seit dem 18. Jahr- 
iiundert bekannt sind. Ihre hochgradige Frem- 
denfurcht scheint auf jahrhundertelangen 
schlechten Erfahrungen zu beruhen. Der 
Stamm gehört zur malaysischen Völkerfamilie, 
hat aber keinerlei geschichtliche, kulturelle 
und religiöse Ueberlieferung. Tote, Kranke 
und Sterbende .setzt er auf Inseln aus und legt 
immer drei Gräber nebeneinander an, welche 
einen bemalten und geschnitzten Totempfahl 
erhalten. Beim Setzen des Pfahls spielt sich 
der einzige bekannte Ritus ab, an dem nur 
Männer teilnehmen. 

Jede Kabang-Gruppe besitzt als Vertrauens- 
person einen chinesischen, malaysischen oder 
burmesischen Händler, der sie entweder in 
einem Motorboot begleitet oder sich auf einer 
Insel mit ihr trifft. Die Händler sind die ein- 
zigen Fremden, denen die Moken trauen. Sie 
tauschen bei ihnen getrocknete Seeschnecken, 
Perlmutt und andere Erzeugnisse gegen Tex- 
tilien, Messer und Opium ein, neuerdings auch 
Taudierbrillen. Kein Händler überbietet dabei 
den anderen, um den billigen Markt nicht zu 
verderben. 

sich als die einzige Lösung — nur die Ver- 
wirklichung dieser Idee Ist wesentlich schwie- 
riger, als man es sich vorgestellt hatte. 

Denn die normalerweise pßegmatischen 
Krokodile sind vom nagenden Hunge> wach 
und angriffslustig geworden. Sie haben bereits 
In den vorausgegangenen Wochen mehrere 
Menschen angefallen, die sidi in die Nähe des 
Sees gewagt hatten. lan Player, Konservator 
des Naturschutzgebiets, ist bis zur Stunde nodi 
nidit davon überzeugt, daß sein Plan, den er 
„eine Verzweiflungstat" nennt, gelingen wird. 

Seine 36 Mann starke Gruppe arbeitet mit 
starken Netzen und der Unterstützung der 
südafrikanischen Luftwaffe, dia ihm drei Hub- 
schrauber zur Verfügung gestellt hat Jedes 
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Kosmetik im Autosalon 
Den letzten Schrei beim Antokauf bietet 

eine Pariser Firma dem Kunden, Solange der 
Mann den neuen Wagen aussucht, wird Ma- 
dame kosmetisch behandelt. Erst wenn es um 
die Farbwahl geht, wird Madame — verschönt, 
glücklldi und generös — hinzugezogen. 
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gefangene Krokodil wird vorsichtig empor- 
gehievt und dann abtransportiert. Aber schon 
das Einfangen ist eine Kunst für sich — für 
ein einziges Krokodil wurden bisher beinahe 
sechs Stunden benötigt. 

Fortgeführt werden kann die Aktion nur mit 
sehr viel Zeit, Geduld und Vorsicht. Die übli- 
cherweise beim Einfangen renitenter Wild- 
tiere angewandte Methode, das Einschläfern 
mit aus sicherer Entfernung abgeschossenen 
Betäubungskapsel, läßt sich bei Krokodilen 
nicht anwenden. Einmal ist es zu sdiwierig, 
eine verwundbare Stelle in ihrer did<en Haut 
zu finden, und zweitens drehen sich betäubte 
Tiere auf den Rücken und kommen mit der 
Nase unter Wasser — sie würden also er- 
trinken. 

Die Kurzgeschichte: 

Fußballfieber 
Bröselbrink war in Verlegenheit. Ausgerech- 

net für den Nachmittag, an dem der traditio- 
nelle Familienausflug zu Onkel Eduards Jagd- 
hütte stattfinden sollte, war das große Po- 
kalspiel im einheimischen Stadion angesetzt 
worden. Wann kam ein solches Spiel jemals 
wieder? Wenn er auch als Fußball-Fan das 
Recht, am Wochenende ins Stadion zu pilgern, 
mit männlicher Entschlossenheit für sich in 
Anspruch nahm: Der große Familienausflug 
war die Ausnahme! Onkel Eduard erwies sich 
dabei stets als großzügiger Gastgeber und be- 
reitete dieses Treffen mit allerlei Ueber- 
raschungen vor. An eine Terminverschiebung 
war da kaum zu denken. Und wer Frau Brö- 
selbrink kannte, die sich seit Wochen auf die- 
sen Ausflug freute, sah das ohne weiteres ein. 

Bröselbrink hatte sidi für alle Fälle eine 
Eintrittekarte gesichert. Er mußte das Spiel 
unbedingt sehen. Man hätte vielleicht in der 
Jagdhütte die Hörfunkübertragung einschal- 
ten können. Aber was war die beste Reportage 
gegen das lebendig miterlebte Spiel? Und mit 
öinem Fernsehgerät würde Onkel Eduard bei 
aller Großzügigkeit niemals sein Jagdhütten- 
idyll stören lassen. 

Als Bröselbrink am Vorabend des grollen 
Spiels aus dem Büro kam, schwenkte er ein 
Telegramm in der Hand. 

„Tante Joseflne ist erkrankt, ich soll sofort 
zu ihr hinausfahren!" 

Tante Joseflne, die in der Nähe auf dem 
Lande wohnte, war Bröselbrinks besonder® 
zugetan. 

Frau Bröselbrink, die gerade das Abend- 
brot richtete, lächelte so überlegen, daß ihr 
Göttergatte nidits Gutes ahnte. 

„Etwas Besseres ist dir wohl nicht einge- 
fallen?" 

„Was? Wieso? Ich — aber bitte, hier das 
Telegramm...!" 

„Tante Joseflne ist, gottseidank, wohlauf 
und ge.iund. Sie sitzt übrigens im Wohnzim- 
mer .. .1" 

Bröseibrink mußte sich erst mal setzen. 
„Ja — aber — warum ...?" 
„Well Sie natürlich auch das große Spiel 

sehen willl Sie hat sogar schon ihre Eintritts* 
karte. Und im übrigen: Onkel Eduard hat vor 
einer Stunde angerufen. Wir sollen erst la 
acht Tagen kommen!" 

„Ja, mein Gott, ist er krank ...?" 
„Nein. Er kommt zum Pokalspiel!" 

Anton SchUlinf 

in zwei Wochen ist Wahl. In zwei Wochen wird sich entscheiden, 
wie Hessens Zukunft aussehen wird. 
Sie darf nicht schwarz werden. Sie entscheiden. Mit Ihrer Stimme. 

Und damit Sie sich richtig entscheiden, informieren wir Sie in 
den nächsten Wochen, wie das Programm der SPD für die Zukunft 
aussieht. Um Hessen auch in Zukunft den Vorsprung zu sichern, den 
es bisher vor vielen anderen Ländern hatte. 

Das Wirtschaffsprogramm der SPD hat Hessen zum Land mit 
den höchsten Löhnen und den sichersten Arbeitsplätzen gemacht. 
40.000 neue, zukunftssichere Arbeitsplätze werden in den nächsten 
Jahren hinzukommen. 
Das Bildungsprogramm der SPD hat Hessen zum Land mit dem 
besten Bildungssystem gemacht. Es ist weit über Deutschland hinaus 
bekannt. 
Das Gesundheitsprogramm der SPD hat Hessen zum Land mit dem 
fortschrittlichsten Gesundheitswesen gemacht. 

Die sozialdemokratische Landesregierung wird alles tun, 
damit der Fortschritt in Hessen weitergeht. 
Es geht aber nur mit Ihrer Hilfe. Mit Ihrer Stimme. 
Am 8. November. 

u,. 

Albert Osswald 
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Der Hund - ein treuer Waidgesell 

Die Leidenschaft zur Jagd / Für bestimmte Wildarten gibt es audi spezielle Hunderassen 
Ein« kleine Leidenschaft zur Jagd ist Jedem 

Hund angeboren. Schließlich ist sein wichtlg- 
»ter Ahnherr der Wolf. Andererseits ist aber 
auch verständlid), daß ein Tier, dessen Vor- 
fahren seit 12 000 Jahren schon an den Um- 
gang mit Menschen gewöhnt wurden, um 
heute In den verschiedensten Rassen entgegen- 
tritt, die alle miteinander recht verschieden« 
Eigenschaften aufzuweisen haben. 

So ist der Spitz ein lebhafter Klaffer, von 
Schiffern und Fuhrmannsleuton seit Jahrhun- 
derten als Wächter angestellt. Pinscher und 
Schnauzer sind dagegen tüchtige RattenfUnger 
und waren vorwiegend Bnuernhunde. Wah- 
rend die angriffslustigen Terrler zur Fuchs- 

und Dadiüjagd mitgenommen wurden, hüteten 
die treuen Schäferhunde die Herden. Noch 
viele andere Hunderassen waren zu nennen. 
Nicht wenige davon .sind brave Waidgesellen, 
die dem Jäger bei der Jaßd ganz unersetzliche 
Helfer sind. 

Sdion Im Mittelalter waren für bestimmte 
Wiidarten auch bestimmte Hunderassen vor- 
geschrieben. So wurden Rehe und Hirsche erst 
aufgespürt. Andere Treibhunde waren nur auf 
Wlld.sciiweine spezialisiert. Der flinice Wind- 
hund fand beim Ha.senfang Verwendung. Für 
Bären und Auerochsen benötigte man Doggen 

und andere große Hetzhund«. Zur Beizjagd ge- 
hörte ein Hablditshund. 

Wer mag die vielen Hunde wohl bewahrt 
und durchgefüttert haben? Die Frage ist be- 
rechtigt. Die Wartung der zahlreichen Jagd- 
hunde war nur eine der Pflichten der leib- 
eigenen Bauern. Im Herrenhaus erschien di« 
kläffende Meute nur zu den Jagdfesten. Jahr- 
hunderte danach, als jeder Jäger selbst zu- 
sehen mußte, wie er den vierbeinigen Jagd- 
gehilfen durdibekam, wurde die Zuät eigent- 
lich erst zum echten Sport. Man kann zwar 
auch mit einer Promenadenmischung jagen 
gehen, aber dann riskiert man, daß der Hund 
ausgerechnet Im wichtigsten Augenblick ver- 
sagt. Ein rechter Jagdhund soll nicht scheuen. 
Er darf vor allem nicht kneifen oder gar so 
eigensinnig sein, den Braten selber aufzufres- 
sen. 

Man hat den Kreuzottern allerlei schreck- 
liclie Geschlcliten angedichtet. Die meisten 
sind Märclien. Sie ist giftig, ja, aber sie beißt 
nur, wenn sie sich angegriffen glaubt. Man 
.sagt, sie sei falsch. Sie kann gar nicht falsch 
sein, denn dazu gehört Verstand. Verstand 
besitzt sie nicht. Sie hypnotisiert ihre Opfer, 
wird erzählt. Sie hypnotisiert ihre Opfer nicht, 
denn sie sieht sehr schleclit. Ihr Biidt erscheint 
starr, well sie keine Augenlider hat, die sich 
bewegen können. Unkundige behaupten sogar, 
(laß die Schlange mit der Zunge ihre Opfer 
sticht. Auch das ist falsch. Die Schlange kann. 
Infolge Ihrer seitlichen Augenstellung, die vor 
Ihrer Schnauze entdeckten Gegenstände nicht 
erlcennen. Sie züngelt darum mit der Zunge 
den Gegenstand ab und schleudert den auf- 
iiefangenen Riedistoff ins Mundloch zurück, 
wo sich starke Riechnerven befinden. Die 
Schlange riecht gewissermaßen mit der Zunge. 

Sie ist also weder falsch, nocli heimtückisch, 
aber gefährlich Ist sie schon. Sie lebt überall, 
wo warme Sonne ihr das Leben zur Freud# 
macht, in Wald und Heide, im Weinberg, au£ 
Wiesen, Feldern, Mooren und Steppen, auf 
Halden und Felswänden, im Dickicht und im 
Busch. Sie Ist ein Nachltier, das sich von Mäu- 
sen, Maulwürfen, Frösdien, aber audi von 
Vogeleiem ernährt. Im Winter legt sie sich, 
immer gleich ein Dutzend zusammen, unter 
einer Baumwurzel zum langen Schlaf, Im 
Frühling erwadit sie wieder. 

Dann ringeln sie sich, oft zu mehreren um- 
einander, um Hochzeit zu halten. Stört man 
sie, dann zischen oft viele Köpfe gegen den 

In England z. B. lit «s auch heute nodi viel- 
fach üblich, dl« verschiedenen Arbeitsgänge, 
dl« der Hund bei der Jagd erledigen muß 
(Aufspüren, Anzeigen, Auffinden der Schweiß» 
fährte, evt. Abwürgen, Apportieren — Heran« 
Dringen des verendeten Wildes), von verschie- 
denen Hunden ausführen zu lassen. Bei uns 
erledigt das alles der in langer Zucht heran- 
gebildete deutsche Vorstehhund, auch Hühner- 
hund genannt. Es gibt ihn mit kurzen, langen 
und mit Stichelhaaren. Wie sdion sein Name 
sagt, bleibt der Vorstehhund sofort stehen, 
wenn er ein Wild entdeckt hat. 

Der zweite Preis gebührt ganz bestimmt dem 
Dackel. Trotz seiner Kleinheit ist er an sich 
für die Verfolgung jedes Wildes, selbst des 
stärksten Keilers, geeignet. Leider besitzt er 
die Unart, im Eifer der Jagd seinen Herrn 
nicht mehr zu beachten. Der Dackel ist eigen- 

vormelntlichen Feind. Bis zur vollständigen 
Entwicklung der Otterkinder behält das Weib- 
clien die Eier bei sich. Sie platzen erst im 
Augenblick der Geburt, und 8 bis 20 lebendige 
Junge erblicken das Licht dieser Welt. 

Wir sdinitzen einen Wurielgeist 
Wer gern im Wald 

herumstrolcht, der 
sollte sich einmal die 

herumliegenden 
Holzstüciie genauer 
ansehen. Vielleicht 
findet «r eine Fich- 
tenwurzel, die sich 
zum Schnitzen eines 
Wurzelgeistes eignet. 
— Außer der Wurzel 
braucht ihr nur noch 
ein Schnitzmesser 
und Deckfarben. 

Mit dem Schnitz- 
messer schält ihr die 
Rinde ab. Dann 
.schnitzt ihr die beiden 

Augen, Nase und den Mund als Vertiefung 
ein. Mit Deckfarben, die ihr dick anrühren 
müßt, damit sie nicht breit laufen, werden die 
Augen, Mund und Nase angemalt. Wer farb- 
losen Lacj< hat, lackiert alles, nachdem die 
Farben getrocknet sind. Möchtet ihr für euren 
Wurzelgeist noch einen Bart, dann bringt euch 
von der nächsten Waidwanderung etwas 
Baummoos mit und klebt es als Bart dem 
Wurzelgeist an. 

sinnig und wird es auch immer bleiben. Trotz- 
dem ist ea ein Höhepunkt In jedem Dackcl- 
leben, wenn der knimmbelniee Waldgespll 
Endlich aus dem Rucksack darf, tun mit viel 
Gebell und großer Angriffslust sowohl den 
Meister Grimbart als auch den listigen Reineke 
Sus dem unterirdischen Bau heraus und an 

ai Tageslicht zu treiben. 

Vor der Reise in den Süden 
Von links nach rechts; 1. kommt im Früh- 

jahr und fliegt im Herbst wieder weg, 7. Bünd- 
nis fürs Leben, 8. italienische Tonstufe, 9. Stadt 
in Süditalien, 12. wehmütiges Gedicht, 13. 
Raubtier, 14. Wasserstrudel. — Von oben nach 
unten: 1. afrikanisches Wildpferd, 2. Zeitmes- 
ser, 3. Raubvogel, 4. Auszeidinung, 5. Saiten- 
instrument, 6. Sternbild, 10. Auto-Nationall- 
tätszeichen der Niederlande, 11. persönliches 
Fürwort. 
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Die Kreuzotter riecht mit der Zunge 
Der vom Rumpf getrennte Kopf beißt wütend um sich 

»11^ SCHWAKKE XVASUl 

KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

15. Fortsetzung 

„Ganz bestimmt. Heute mittag, als idi nicht 
hier war, soll bereits ein Versicherungsagent 
nach mir gefragt haben." 

Plainsmans Stirn umdüsterte sich immer 
mehr. „Du machst mir wirklich Angst, Mäd- 
chen!" 

„Ich meine es Ja nur gut mit dir." 
„Das heißt mit anderen Worten: verduftel" 
„Ich möchte dir allerdings raten, woanders 

vnierzuschlüpfen. Wenn dich hier jemand 
sieht — " 

Er erhob sich und kratzte sich an der Stirn. 
„Verdammt ja — aber wo soll ich nur hin?" 

„Vielleicht weiß Duffry Rat — oder einer der 
anderen Ich werde den Schwarzen fragen. 
Am besten würdest du wohl Chlkago ver- 
lassen." 

„Da magst du schon recht haben. Aber." 
„Was?" 
„Idi habe kein Geld. Kannst du mir etwas 

leihen?" 
„Wenn dir mit hundert Dollar einstweilen 

gedient ist — und einem Ring?" 
„Wie? Ein Ring? Zeig ihn mal herl" 
Mary blieb zögernd stehen. „Aber du darfst 

keinem Menschen was davon sagen, Clark! 
Verspndist du mii das? Ich habe ihn nämlich 
einfach behalten, als ich die Sachen von Miß 
Arien zu Duffry bradite." 

„Alsii zeig ihn schon"' 
„Versprichst du mir auch —?" 
„Sclbstverständiiih. Da brauchst du doch 

keine Sorge zu haben. Id) werde zusehen, daß 
id) ihn woanders verschärfen kann." 

„Abel sei vorsichtig, Clarkl" 
„Keine SorgeI Einem Händler werde ich 

Ihn schon nicht anbieten." 
Mary legte den Ring vor ihn hin. Plainsman 

war überrascht. „Ein sehr schönes Stück I" 
sagte er und steckte ihn dann in die Tasche. 
„Den Erlös teilen wir. — Und wo hast du die 
hundert Dollar?" 

Mary nahm sie aus einem Fach ihres 
Schreibtisches hervor. Es waren die hundert 
Dollar, die sie stets in Reserve hielt. Ihr übri- 
ges Geld lag auf der Bank. 

Plainsman steckte auch den Schein zu sich. 
Er klopfte Mary auf die Schulter. „Also gut 
— ich werde verschwinden. Jetzt in der Nacht 
geht es am besten." 

„Und wo willst du hin?" 
„Ich denke, nach Milwaukee. Dort soll Moore 

Jetzt arbeiten, und Ich werde mal zusehen, ob 
Ich mich ihm anschließen kann. — Wohin darf 
ich dir schreiben? Wieder an die alte Post- 
lageradresse. nicht wahr?" 

„Meinetwegen." 
„Was heißt: meinetwegen?" fragte er auf- 

Kebracht. 

„Ich sagte nur so. Natürlich schreibst du 
mir, Clark." 

* 
Kommissar Loy suchte noch einmal das 

Cat6 Scherzo auf, das jetzt dauernd l>eob- 
achtet wurde. Er hatte erneut einige Fragen 
zu stellen. Zuerst nahm er sich wieder den 
Kellner vor. 

„Wissen Sie, ob die Dame Schlangenhaut- 
schuhe getragen hat?" 

Der Kellner konnte sidi nicht besinnen. 
Aber der Inhaber bejahte die Frage. „Sie war 
überhaupt immer sehr gut angezogen." 

„Daß sie ein braunes Kostüm trug, haben 
Sie mir schon bei der ersten Befragung ge- 
sagt. Ist es zutreffend, daß sie beim Sprechen 
oft mit den Augen zwinkerte?" 

„Jal" lief der Kellner. „Das ist mir aucäi 
aufgefallen. Sie schien manchmal etwas ner- 
vös zu sein." 

„Seither haben sich die Herrschaften hier 
nicht mehr blicken lassen?" 

„Nein. Wir hätten ja sonst auch gleich ihre 
Verhaftung veranlaßt." 

„Ich danke Ihnen I" 
Loy überlegte. Es unterlag keinem Zweifel 

mehr, daß die Mary, die im Caf6 Scherzo ver- 
kehrt hatte, mit der von Lord Curzon beob- 
achteten jungen Dame identisch war. 

Daraua ergab sich wieder, daß der fragliche 
Ring, den diese Mary getragen hatte, tatsäch- 
lich ein Stück des Miß Arien gestohlenen 
Schmuckes gewesen sein mußte. Loy nahm das 
gesamte Hotelpersonal von einem bestimmten 
Gesichtspunkt aus noch einmal unter die 
Lupe. Es handelte sich um elfhundert Perso- 
nen. Und es war eine langwierige Arbeit. 
Aber es kam dem Kommissar nicht darauf 
an, im Interesse der Lösung einer widitigen 
Aufgabe auch einmal einige Stunden seiner 
Nachtruhe zu opfern. 

Der Kellner im Caf6 Scherzo hatte bei sei- 
ner ersten Vernehmung behauptet, die Dame 
müsse Im Gastwirtsgewerbe tätig sein. Diese 
Aussage begründete Loys Verdacht, daß sie 
sich unter dem Personal des Hotels befand. 

Berge von Material waren zu prüfen. Bilder 
zu besichtigen, Leute zu vernehmen. Wer von 
den weiblichen Angestellten wurde In Schlan- 
genschuhen gesehen? Wer pflegte sich auf- 
fallend nett und adrett zu kleiden? Wer zwin- 
kerte mit den Augen mehr, als es notwendig 
war? 

Wie sich herausstellen sollte, gab es unter 
den Zimmermädchen eine ganze Menge eitler, 
leichter Geschöpfe, auch einige sehr leicht- 
fertige Persönchen waren dazwischen. Zwei, 
die ein braunes Kostüm besaßen, wurden ge- 
sondert vorgenommen. Aber alle übrigen An- 
gaben trafen auf sie nicht zu. 

Lord Curzon tat, was er dem Kommissar 
versprochen hatte: Er hielt sich jetzt vorwie- 
gend auf der Terrasse auf, wo er die erste 
Begegnung mit Mary und Gerald gehabt 
hatte. Viel Hoffnung, die beiden oder auch 
nur eine von diesen beiden Personen hier 
wiederzutreflen, hatte er allerdings selt>er 
nicht. Um so größer war seine Verblüffung, 
als er plötzlich den jungen Mann in seiner 
Nähe sitzen sah. 

Was hatte der Kommissar gesagt? Ihn ver- 
haften lassen? 

Der Lord üt)erlegte. Nun ja. Aber — der 
andere war doch aUcin. Wahrscheinlich war- 
tete er auf das Mädchen, dann konnte man 
gleich alle beide schnappen. Man durfte auch 
nicht voreilig handeln. 

Ob der junge . Mann Ihn wiedererkannte? 
Ob der Ihn Uberhaupt vorgestern bemerkt 
hatte? Curzon hatte Ihn immer nur Im ProfU 
gesehen. Zwei-, dreimal nur wandte der an- 
dere Ihm sein volles Gesicht zu. 

Jedenfalls schien Ihn Gerald augenblicklich 
nicht zu beachten, er blätterte Ihn einem Ma- 
gazin und rührte dabei in seinem Teeglas her- 
um. Wartete er nun wirklich auf seine Braut, 
oder was sonst das Mädchen gewesen war? 

Der Lord versuchte, einmal „kriminali- 
stisch" zu denken. Was würde der junge Mann 
tun, wenn er das Mädchen erwartete? Dann 
würde er kaum so ruhig in einer Zeitschrift 
blättern. Dann würde er sich wahrscheinlich 
häufiger umbliidcen, imi nach der Erwarteten 
Aussdiau zu halten. Das tat er nicht. 

Vielleicht war er aber auch viel früher ge- 
kommen, als er sich mit ihr verabredet hatte. 
Dann wilrde die Unruhe erst In Erscheinung 
treten, wenn der Zeltpunkt der Verabredung 
sich näherte. 

Zu irgend etwas mußte der Lord sich ent- 
schließen. Während er sich noch fragte, was 
am besten zu tun sei, flel sein Blick auf eine 
Telefonzelle, aus der eben ein älterer Herr 
heraustrat. Kurz entschlossen erhob sich der 
Lord und schritt gelassen auf die Zelle zu, 
dabei immer sein „Opfer" beobachtend. Er 
kam sich tatsäc4ilich schon v/ie ein halber 
Kriminalkommissar vor und mußte Innerlich 
darüber lächeln. 

Der junge Mann blieb ruhig sitzen und 
hatte offenbar gar nicht bemerkt, daß der 
Lord sich von seinem Tisch entfernt hatte. 
Curzon rief Kommissar Loy an. Er hatte das 
Glück, Loy sofort zu erreichen. 

„Ja — was gibt es, Mylord?" 
Etwas hastiger in seiner Sprechweise, als 

man es sonst bei Ihm gewohnt war, teilte der 
Lord dem Kommissar nolt, daß der fragliche 
junge Mann wieder auf d>;r Terrasse sitze. 

Loy fragte betroffen: „Wie — derselbe?" 
und merkte hinterher erst, wie lächerlich 
diese Frage eigentlich war. Er hatte sie auch 
nur ausgesproäen, um währenddessen seine 
Gedanken sammeln und blitzschnell einen 
Entschluß fassen zu können. „Also guti" sagte 
er dann. „Bitte, bleiben Sie da und beobachten 
Sie ihn welter. Unter keinen Umständen darf 
er Ihnen zum zweiten Male entgehen." 

„Zu Befehl, Herr Kommissar I" sagte def 
Lord, den der Eifer Loys amüsierte, und lacjit# 
in sich hinein. 

„Ob — Verzeihung 1" kam es jetzt von dec 
anderen Seite der Leitung zurUdt. „Ich meint# 
ja nur — wenn ich Sie bitten dürfte, Mylord 
— es hängt viel davon ab. Ich werde sofort 
selber kommen. In einer Viertelstunde hoff« 
ich da zu sein." 

„Und wenn der Herr inzwischen fortgehen 
will?" 

„Dann, bitte, folgen Sie ihm und lassen Ilm 
durch den nächsten Policeman festnehmen. 
Berufen Sie sich dabei auf mich." 

„Gut, Kommissar. Wird gemacht. Noch Isi 
er da. Ich kann ihn hier durch die Scheibe der 
Fernsprechzelle unauffällig beobachten." 

Der Lord kehrte an seinen Tisch zurücjc. 
Er sah auf die Uhr. Hoffentlich kam Loy wirk-i 
lieh bald. Am angenehmsten war ihm schon, 
wenn dieser die Sache erledigte. Von seine« 
eigenen Berufung zum Kriminalisten hielt 
Curzon nicht viel. 

Gerald saß ncxh Immer so wie vorhin dsk 
las und rührte, las und rührte. Mit seinen!. 
Rühren hätte er schon ein ganzes Kilo Zucke^^ 
zur Auflösung bringen können. Sein reegla4| 
war noch zu drei Vierteln voll. Daraus sdilofl! 
der Lord, daß der junge Mann noch nicht so 
bald aufbrechen werde 

Während Kommissar Loy in rasender Fahrf 
zu dem Lokal eilte, überlegte er, ob er vld« 
leicht einen alten Bekannten aus der Gang- 
sterzunft antreffen werde. Die Beschreibung 
des jungen Mannes hatte? aber zu keinen! 
dieser Leute gepaßt. 

Endlich stürmte Loy zur Terrasse hinaut 
Jetzt mußte er sich zusammennehmen und 
den Eindruck eines harmlosen P.issanten er- 
wecken. Den Lord hatte er bald entdeckt. Die 
beiden Herren begrüßten einander wie zwei 
gute Bekannte. 

„Ist er noch da?" war die erste Frage des 
Kommissars. 

„Ja — da drüben sitzt er. Der einzelne Herr 
an dem zweiten Tisch rechts! Kennen Sie 
Ihn?" 

„Nein", erwiderte Loy und blickte hinüber, 
„aber nun werden wir ihn ja kennenlernen!" 

Mit diesen Worten erhob sich der Kommis- 
sar wieder und trat auf den Fremden zu. 

* 
Während des Tages meldete sich auch nocü 

Guys bei Duffry. Dieser erkannte den völlig 
veränderten Genossen zuerst nicht. „Mensch 
— wie siehst du denn aus? Bart — und Brille?" 

„Das muß ich schon machen", erwiderte 
Guys mit seiner metallenen Stimme, „sonst 
erwischt man mich gleich. Du weißt ja wohl, 
wie die Polizei auf dem Posten ist." 

„AI.so, was willst du?" 
„Zunächst möchte Ich dir meine neue Adres- 

se nennen, damit du sie dem Schwarzen 
welter mitteilen kannst. Du stehst ja durch 
Mary mit ihm in Verbindung. Ihn im Hotel 
anrufen wollte Ich nicht. Er hatte es sich auch 
verbeten." 

Fortsetzung folgt 
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74. Jahrgang 

bisher den Marktbedingungen angepaßt und 
sorgfältig do.sicrt werden soll. 

Daß sich der Boom des letzten Jahres in 
allen seinen wirtschaftlichen Ersclieinungs- 
formen im nächsten Jahr spürbar abschwä- 
dien wird, stellte auch die Arbeitsgemeinschaft 
der wirtschaftlichen Forschungsinstitute der 
Bundesrepublik in einer Prognose auf. Danach 
werde sich der Preisauftrieb verlangsamen, 
die Belastung der Bruttolöhne senken und die 
Steigerung des Volkseigentums normalisieren. 

Übereinstimmend sehen die Institute aber 
wieder eine neue Gefahr auftreten Mit zu- 
nehmender Normalisierung der Konjunktur 
in der Bundesrepublik, vor allem auf dem 
Preissektor, „kann der fortschreitende Stablll- 
sierungsprozeß durch außenwirtschaftliche 
Einflüsse gestört werden". In diesem Fall 
würden die Überschüsse in der westdeutschen 
Leist ungsbilanz wieder steigen „und die Wäh- 
rungsspekulation wieder aufleben lassen". 

Das Preisklima wird sich nach den Fest- 
stellungen der Experten erst in der zweiten 
Jahreshälfte deutlich abkühlen, nachdem ein 
neuer Preisschub durch den Einfluß der jüng- 
sten Preiserhöhungen zu Jahresbeginn nicht 
ausgeschlossen wird. Um die wahrscheinliche 
Normalisierung der Konjunktur audi Wirk- 
lichkeit werden zu lassen, raten die For- 
schungsinstitute: Fortfall der Bremsen wie 
Konjunkturzuschlag und Aussetzung der Ab- 
schreibung zu den vorgesehenen Terminen; 
Vollzug der Haushalte von Bund, Ländern und 
Gemeinden in der geplanten Höhe. Auf gar 
keinen Fall aber sollten zusätzliche Maßnah- 
men zur Förderung der bereits angelaufenen 
Stabilisierung ergriffen werden, da ein solcher 
Schritt,, eine Gefährdung der Arbeitsplätze 
zur Folge haben könnte." 

Der nachlassende Preisauftrieb und die ge- 
ringer werdenden Möglichkeiten der Unter- 
nehmer, Preiserhöhungen auch durchsetzen zu 
können, werden zusammen mit der geringeren 
Belastung der Arbe'tseinkommen durch So- 
zialabgaben vor allem In der zweiten Jahres- 
hälfte dazu führen, daß „die Ersparnisbildung 
•wieder stärker ansteigt". Die Institute lassen 
jedoch keinen Zweifel daran, daß die Erhö- 
hung der Lebenshaltungskosten im nächsten 
Jahr wesentlich durch die Mietentwiddung 
bestimmt v/ird, die nach der Baukostenexplo- 
sion dieses Jahres kräftig nach oben gerichtet 
sein dürfte. 

Die Entwicklung der Konjunktur in.sgesamt 
wird aber im großen und ganzen vom Ver- 
halten der wirtschafts- und der geldpolitisciien 
Instanzen abhängen. Dabei ist vor allem un- 
terstellt, daß die Bundesbank noch Im Laufe 
dieses Jahres damit beginnt, ihre Kreditrestrlk- 
tionen zu lockern. Dann werde sich auch die 
Zinsstiuktur normalisieren und Ruhe in den 
Baumarkt und damit auch in die Mietentwick- 
lung bringen. Albin Andre« 

Lagt Lichter strahlen! 

Die Langener Zeltung ruft zur „Aktion Bürgersinn" auf / Spendenkonten eingerichtet / Schnelles Handeln Ist geboten 

Das Dilemma um die Lichterketfe während der Advents- und Weihnachtszelt ist hin- 
reichend bekannt. Seit Wochen wird um die Illumination In den Langener Straßen 
während einer Zeit gerungen, in der die Lichter hell erstrahlen sollten. Die Stadt- 
verwaltung hat sich außerstande erklärt, mehr als die Hälfte der Kosten für die Mon- 
tage und den Betrieb der Weihnachtsbeleuchtung zu übernehmen. Und bei einer von 
der Stadt einberufenen Versammlung ist es am vergangenen Freitag nicht gelungen, 
vom Langener Gewerbe eine Garantie dafür zu bekommen, daß die Geschäftsleute die 
restlichen 50 Prozent übernehmen. 

Sollen wir in diesem Jahr auf die Lichterketten verzichten ? Sollen die Langener 
Straßen in der Adventszeit dunkel sein ? - Wir sagen „Nein!" und rufen zugleich die 
Langener Bürgerschaft, die Industrie und die Wirtschaft unserer Stadt zu einer Spen- 
denaktion unter dem Stichwort „Aktion Bürgersinn" auf. Für diese Aktion sind sowohl 
bei der Bezirkssparkasse Langen als auch bei der Langener Volksbank Spendenkonten 
unter der Nummer 4711 eingerichtet worden. 

Die Gesamtkosten für die diesjährige Weih- 
nachtsbeleuchtung sind auf rund 35 000 Mark 
veranschlagt. Es ist vorgeschlagen worden, 
die Aufwendungen dadurch zu reduzieren, 
daß die Lichterketten nur eine eng begrenzte 
Zeit erstrahlen. Doch der Stromverbrauch 
fällt angesichts der sehr hohen Montage- 
kosten nicht ins Gewicht. 

Im vergangenen Jahr hatte die Stadt die 
gesamten Kosten für die Weihnachtsbeleuch- 
tung übernommen. Ein Teil der Langener 
Einzelhändler hatte damit gerechnet, daß das 
künftig immer so sei. Aber die Stadt kann 
nicht. Sie muß ihre Finanzkraft auf große 
andere Vorhaben konzentrieren. Es seien hier 
nur die Projekte Hallenschwimmbad, Bür- 
gerhaus und Rathausneubau genannt. Vor- 
haben, an deren Dringlichkeit niemand zwei- 
felt. Wenn auch angesichts derartiger Inve- 
stitionen die Kosten für die weihnachtliche 
Illumination sehr gering sein mögen, der 
Magistrat hat sich nun einmal — und das 
schweren Herzens — zu seiner Entscheidung 
durchgerungen, wonach aus dem Stadtsäckel 
nicht mehr als 50 Prozent der Kosten beige- 
steuert werden können. 

Den Geschäftsleuten In unserer Stadt 
könnte man Ins Stammbuch schreiben, sie 
sollten sich nicht lumpen lassen und in ihre 
Brieftasche greifen. Aber das tun sie ja ohne- 
hin. Wir wollen hier nur an die Aktion 
Glückssterne erinnern, die bei der Bürger- 
schaft ein enormes Echo gefunden hat, für 
das Gewerbe aber eine nichf unbeachtliche 
finanzielle Anstrengung bedeutet. Darüber 
hinaus wollen viele Geschäftsleute noch nach 
Kräften dazu beitragen, daß bald wieder in 
unserer Stadt die Lichter erstrahlen. 

Es muß schnell etwas Entscheidendes ge- 
schehen. Sonst ist es zu.tfpät, denn die Mon- 
tage der Lichterkett«h erfordert mehrere 
Wochen und die Illumination soll ja nicht erst 
nach Weihnachten beginnen. Deswegen for- 

dert die Langener Zeitung alle Bürger und 
alle Firmen in unserer Stadt auf, Bürgersinn 
zu beweisen und heute, spätestens aber An- 
fang der kommenden Woche durch Einzah- 
lungen auf die Spendenkonten unter Beweis 
zu stellen, daß sie den Glanz der Lichter nicht 
missen wollen. Denken Sie, lieber Leser, da- 
bei auch an die Kinder! 

„Der Worte sind genug gewechselt, laßt 
un.s endlich Taten seh'n!" 

Die ersten Spenden 
für die „Aktion Bürgersinn" 

Langener Zeitung 500 Mark 
Langener Volksbank 300 Mark 
Bezirkssparkasse Langen 500 Mark 
Alfred Oeder 375 Mark 
Stadtverordneter 
Reiner Wyszomirski IVO Mark 
Baustoff-Werner 150 Mark 
Alle weiteren Spenden, die bis zum 
Montagabend auf dem Konto Nummer 
4711 unter dem Stichwort „Aktion 
Bürgersinn" bei der Bezirkssp;irkas.se 
oder der Langener Volksbank einge- 
gangen sind, werden am Dienstag in 
der LZ veröffenllicht. 

Liebe Langener Mitbürger! 

Unter dem Stichwort „Aktion Bürgersinn" hat die Langener Zeitung bei der 
Bezirkssparkasse Langen und bei der Langener Volksbank Konten mit der Nr. 4711 
eingerichtet, auf die Spenden für das Zustandekommen der Weihnachtsbeleuch- 
tung 1970 eingezahlt werden können. 

Wir versichern, daß die auf diesen Konten eingehenden Beträge unverzüglich 
zurückgezahlt werden, wenn wider Erwarten In diesem Jahr keine Weihnachts- 
beleuchtung Zustandekommen sollte. Gleichzeitig weisen wir darauf hin, daß durch 
unsere „Aktion Bürgersinn" die Aufrufe des Magistrats und des Gewerbevereins 
an die Langener Wirtschaft in keiner Weise berührt werden. Unsere Initiative stellt 
vielmehr eine Ergänzung dar, weil wir der Ansicht sind, es sollte nichts unversucht 
bleiben, damit die Lichterketten auch in diesem Jahr wieder erstrahlen können. 

Es liegt auch in ihrer IHand, ob dieses Ziel erreicht wird oder nicht. Bekunden Sie 
echten Bürgersinn und zeigen Sie damit, daß auch heute noch Gültigkeit hat, 
was vor Jahren auf dem Langener Poststempel stand; Langen, die aufstrebende 
Stadt. Für Ihre Mithilfe dankt im voraus 

Ihre Langener Zeitung 

Schwächt der Boom sich ab? 
Am Donnerstag hat die Bundesregierung 

über die weitere wirtschaftliche Entwicklung 
beraten und ihre Prognosen für das nächste 
Jahr festgelegt. Dabei soll die Preisentwick- 
lung auf etwa drei Prozent beschränkt wer- 
den. während das Brutto-Sozialprodukt um 
7.5 bis 8,5 Prozent, das Brutto-Elnkommen 
aus nichtselbständiger Arbeit dagegen um 
H.5 bis 10,5 Prozent steigen soll. Bundcswirt- 
schaflsmlnister Schiller legt Wert auf die 
Feststellung, daß es sich hierbei lediglich um 
eine Festlegung der Grenzen handelt, inner- 
halb derer sich die Entwicklung bewegen 
könne und keinesfalls um Orientierungsdaten, 
die nun unbedingt erreicht werden müßten. 
Die Bundesregierung erwartet von den Tarif- 
p.ni'tnern, daß sie sich Innerhalb der aufge- 
zeigten Grenzen bewegen. 

Aus den Meinungen der Bundesregierung 
klingt eine gewisse Sorge, ja fast eine Dro- 
hung heraus, daß sich die Gewerkschaften an 
die aufgezeigten Sätze halten, denn die Preis- 
entwicklung gehe nach Ansicht der Regierung 
mehr auf die Lohnforderungen zurück als auf 
die Unternehmergewinne, die jedoch auch zur 
Erhaltung der Stabilität einzuschränken seien. 
Auch die Kapitalmarktpolltlk soll gc>strafft 
werden, wobei die Kreditaufnahme mehr als Wollen Sie auf diesen Anblick verzichten? Nein. Darum: 
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Abschied vom Garten 
Kr ist uns sclion in den letzten Wochen 

niiht nichr so lieb und vertraut gewesen wie 
vorher, unser Garten, da alles im Keimen 
und Aiifhiührn war und unsere stündige War- 
tunR veilanKte. Seit die Krnte begann, seit 
Bich Deel um Mect lichtete und der Herbst 
mit Kühle und Hlälterf:tll seinen Einzug 
hielt, waren wir nieht mehr s<> oft In ihm 
beschiiftint ,ilwa.s resigniert freilich, weil e.s 
einfach nicht mehr so viel zu tun gab. Jäten, 
Hacken und Gießen war nicht mehr nötig; 
letzteres besorgte oftmals der Himmel, und 
den Unkräutern gegenüber wurde man, je 
weiter das Jahr voranschritt, immer duld- 
samir. Was konnten sie nun noch unseren 
schon recht stabilen und vielfach bereits 
herbstlich müden Pflanzen anhaben? Natür- 
lich verlangten die üb.stbäume noch unsere 
Aufmerksamkeit, die Kartoffeln konnten ge- 
erntet weiden, und beim Kohl mußte man 
auch die rechte Reife abpas.scn. Aber die 
I'reude am eigenen Wirken verringerte sich 
doch immer mehr, und so fällt uns gottlob 
auch in diesen Tagen der Abschied vom Gar- 
ten nicht allzu schwer. Wenn man die letzten 
Quitten abgenommen hat, bleiben vielleicht 
noch ein paar Nü.s«e, etwas Winterendivien 
und Feld.salat und ein paar Stengel Grün- 
kohl, die uns hin und wieder auf die Beete 
schauen la.ssen, Winterastern und Chrysan- 
themen mögen noch etwas für Blumenflor 
In unserer Wohnung sorgen. Dann aber macht 
nian eines Tages die Gartentür zu, um sich 
für den Rest des Jahres ganz in seine vier 
Wände zurückzuziehen 

Bi 

t . . Frau Katharina Pfannemüller, I^erch- 
Ras.'ie 5, zum HO. Geburtstag, Frau Johanna 
Ortzen. Mierendorffstraße n, zum 7H. Ge- 
burtslaR und Frau Gertrud Sti-nzel, Steuben- 
straße 41, zum 7B. GeburUstag am 24. Oktober; 
. . . Herrn Otto Kock, Beothovenstraße 20, zum 
78. C'.eburtstag und Herrn Franz Nickelfeld, 
Im Ginsterbusch 4, zum 81. C»eburtstau am 
25. Oktober; 
. . . Frau Anna üöpp, Außerhalb NO 110. zum 
Sri. Geburtstag und Herrn Christian Huck, 
Gartenstraße 41. zum «1. CJeburlitag am 
2(i. Oktober. , 

Die Langener Zeitung wünscht den Ge- 
burtstag.skindern alles Gute. 

Jahrgangsleier 1904 05 mit Busfahrt 
De r Jahrgang 1004 05 unternimmt, nachdem 

seine Alterskamcradinnen und -kameradeu 
alle fiS Jahre alt sind, eine Halbtiigesfahrt 
^ins Blaue". Die Teilnehmer vom westliehen 
hangen können pünktlich um 12.25 Uhr in den 
ersten Bus an der Rosen-Apotheke ein.steigen. 
IMe Abfahrt der zwei Busse Ist pünktlich um 
12.."iO Uhr an der TV-Tumhalle am Jahnplatz 
»m Mittwodi, dem 28. Oktober. 

Um auch denen Rechnung zu tragen, die 
flicht an der I-^hrt teilnehmen können, aber 
»um (!,•). Geburtstag dabei sein möchten, tref- 
len sit4i alle ab 19 Uhr. Im neu hergeriditetpu 
Saalbau „Zum I.ämmchen" wird bei guten 
Speisen und Getränken sowie Musik der 
65. Geburtstag gefeiert. 

* Der Jahrgang 1919:20 begeht am kom- 
menden Samstag seine 50-Jahrfeier im Bür- 
gerhaus in Mörfelden. Die Teilnehmer fahren 
mit dem Bus. .Abfahrtszeiten siehe Anzeigen- 
teil. 

* Schuljahrgang stiftete eine I'arkbank. Die 
Schulkamer.idinncn und -kameraden des Jahr- 
gangs 1894,95 feierten gemeinsam ihren 75. 
Geburtstag. Sie spendeten aus diesem Anlaß 
Oer Stadt Langen eine Parkbank, die auf dem 
Ehrenfricdhüf aufgestellt wurde. 

Ist Krebs heilbar ? 
Auf diese Frage will der Film „Kampf dem 

Krebs" eine Antwort geben, der am Dienstag, 
dem 27. Oktober, um 20 Uhr in einer Mit- 
gliederveranstallung der Deutschen Angestell- 
ten Krankenkasse (DAK) im Gemeinsdiafts- 
raum der Adolf-Reichwein-Scliule, Langen, 
Zimmei-str. 60, gezeigt wird. Der Film wurde 
aus Anlaß des Weltgesundheitstages 1970 von 
der Bundeszentrale für gesundheitliche Auf- 
klärung hergestellt Das einleitende Referat 
wi«l Herr Dr. med. Walter Schieferstein. 
Kreisobemiedizinalrat. Chefarzt der Frauen- 
klinik des Dreieichkrankenhauses, halten. Ko- 
»tenlo.se Eintritt^skarten gibt die Bezirksge- 
schäftsstelle der DAK, Langen, Friedrich- 
straße 10, Telefon 2 31 01, aus. 

Pol<alturnier des Schachklubs 
Der Schachklub Landen trägt wie In jedem 

Jahr em Pokaltumler um den Wanderpokal 
cter Stadt Langen aus. Daran beteiligen sich 
nlclit nur die Mitglieder des Vereins, sondern 
es können sich auch Gäste zur Teilnahme 
ineiden. An alle Freunde des königlichen 
bpiels ergeht daher die Bitte, sich bis zum 
kommenden Dienstag um 20.30 Uhr Im Ver- 
einslokal „Westendhalle" zu melden, wo nach 
Oer Auslosung am gleichen Abend das Turnier 
eroiinet wird. 

Dir Nati«nalh>-mneii der Schweiz und Deutschlands erklingen: In der vordersten Reihe der 
».hrengaste steht die Mellvrrtreterin des Stadtverordnetenvorstehers. Frau Ursula Möncti- 
Kiebner. Km Aus^nitt »us dem Nalional-»\ettkampf der Judokas in der I.angener Sport- 
halle. trau .Moneh-I.iebner vollendete jetzt ihr 60. I.ehensjahr. 1 Z Bild 

Ihr Hobby ist die Politik 

Frau Ursula Mönch-Lirbncr sechzig Jalirc 

Das Haus Gartenstraße 52 war gestern 
Mittelpunkt einer seltenen Familienfeier: 
Heinrich Werner und Frau Elisabeth geborene 
Uodner feierten das Fest Ihrer Diamantenen 
Hochzeit in seltener körperlicher und geistiger 
Frisdie. Beide sind gebürtige Laagener. Herr 
Werner wurde In der Kaplaiieigasse 2 geboren; 
seine Frau stammt aus dem Hause Sterzbadi- 
straße 5. 

Das aber sind längst nicht die einzigen Ge- 
meinsamkeiten im lieben der Jubilare. Ge- 
mein.sam gingen sie in die Schule, denn beide 
gehören dem Jahrgang 1885 an und haben 
audi fast auf den Tag Geburtstag: der Ehe- 
mann am 5. November, IVau Werner am 
6. November. Daß man gerne tanzt, war vlel- 
leidU auch für das Schicksal dieser Ehe von 
WichUgkeit Im „Frankfurter Hof" am Luther- 
platz trafen sich In Ihrer Jugend die beiden 
Langoner gern zum Tanz. So fanden sie sich 
fürs Leben. In der Stadtkirche fand dann die 
Trauung statt 

\ on Jugend an hatte Heinrich Werner ge- 
lernt, was arbeiten heißt Im väterlichen Bau- 
gesdiäft half er als Maurer oftmals mit. Nicht 
v/enlge Häuser der Gartenstraße wurden von 
Heinrich Werners Vater gebaut, auch das 
Haua Nr. 52, in dem Familie Werner heute 
noch wohnt Frau Wenier hat in Haus, Feld 
und Garten ebenfalls sehr viel gearbeitet. 
Beide Eheleute meinen, ihre gute Gesundheit 
sei beim Arbeiten In frisclier I-uft gefestigt 

worden. Sie halten auch heute nodi viel von 
einer Tätigkeit im häuslichen Garten, der zur 
Herbstzeit in bunten Farben leuditet. 

Ohne Arbeit können die Eheleute gamidit 
auskommen. In der häuslichen Küche ist Frau 
Werner Immer noch rege tätig. Das JuL>elpaar 
besudit alljährlich den Altennachmittag des 
Verkehrs- imd Versdionerungs-Vereins und 
möchten dieses Treffen nidit missen. 

Als gelernter Maurer ist Heinrich Werner 
mit der Gewerkschaft Bau-Stcine-Erden eng 
verbunden. Er wurde bereits für 50jährige 
Mitgliedschaft ausgezeidinet Nach dem Ersten 
Weltkrieg, den Heinrich Werner von Anfang 
bis Ende mitmachen mußte, war er als Flie- 
senleger bei einer Frankfurier Finna tätig 
gewesen, der er 20 Jahre lang angehörte, ehe 
er pensioniert wurde. 

Der Brieftaubenfreund gehörte auch zu den 
Gründern des Brieftaubenvereins „Heimkehr", 
dessen goldenes Ehrenzeichen er trägt. Seit 
mehr als vier Jahrzehnten ist er im Obst- und 
Gartenbauverein tatig. 

Die Eheleute Werner haben einen Sohn und 
eine Tochter, eine Erikeltoditer und zwei Ur- 
enkel. Die Enkeltochter kam mit ihrem Mann 
und den Urenkeln zu dieser Familienfeier aus 
dem Sauerland nach Langen. 

Di« Langener Zeitung wünsdit dem Jubel- 
paar noch recht viele gemeUisame Jahre in 
Gesundheit und Zufriedenheit 

Mandolinen erklingen 
KonieH Im Gemrindehaus 

Morgen am Samstag um 20 Uhr werden Im 
Batin- straße Mandolienklänfie erklinßen. Das L;m- 

gener M.mdolinenorchester gibt sein diesj«h- 
rißos »Icrbstkonzert. Den Freunden des Gr- 
chesters ist es langst bekannt, daß e.« sich hier 
u^m emen Kunstgenuß besonderer Art handelt 

•'f.. Meinung von ,.Zupfmusik" ist völlig fi'hl am Platz, denn das Langenei Man- 
dolmenorthester ist ein Klangkörper von ein- 
maliger Geschlossenheit und versteht es mei- 
sterhaft, auch schwierige Werke fein distin- 
guiert und voller orchestraler Ausdruckskraft 
zu interpretieren. 

Ein Blick auf das Programm zeigt Ouver- 
türen und Konzertstücke, Impressionen aus 
Spanien. Rumänien und Ungarn, auch die 
Volksmusik kommt nicht zu kurz, und ein 
Konzert für Cembalo und Ziipforcheslei mit 
Hansjörg Friedrich als Solist, wird eine be- 
sondere Delikatesse darstellen. Das Jugend- 
orchester unter der Leitung von Alfred Aber- 
ßoll wird mit Werken von Beethoven seine 
I^eistungsfähigkeit unter Beweis stellen. Die 
Gesamtleitung des Abends hat der Dirigent 
des Mandolinenorchester, Karl Bandorf. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.\us der Stadtkirchengemeinde 

OemeindrnachmittaR 
Zum ersten Gemelndenachmittag nach der 

Sommerpause am Sonntag, dem 25, Oktober, 
15 Uhr, Im Gemeindehaus der Stadtklrchen- 
gemeinde wird nochmals herzlich eingeladen. 

Pfarrer Dippel bringt den zweiten Teil sei- 
ner hc^iteren und besinnlichen Betrachtungen 
mit Bildern zum Jahresablauf und aus der 
näheren und weiteren Heimat unter dem 
Thema „Wechselnde Bilder — Bleibendes 
Wort". Kaffee und Kuchen werden wie immer 
gereicht. 

Aus der Petrusgemeinde 
Die Fi'stversanimlung zum Jahreslest der 

Stadtmission findet nachmittags 14.30 Uhr am 
kommenden Sonntag, dem 25. Oktober, im Ge- 
meindehaus. Baiinstraße 46, statt. Hierzu sind 
alle Freunde der Stadtmission und alle Ge- 
melndoglieder herzlich eingeladen. 

Um 19.30 Uhr findet ein Vortrag mit Film 
übc-r die Missionsarbelt auf den Yaplnseln 
(Süd-see). ebenfalls von Missionar Kalau statt. 
Auch hierzu wird herzlich eingeladen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Pfarrer Stefanl 

.\us der Juhannesgemeinde 
Zu einem Gemeindeabend am Freitag, dem 

8. November, um 19.30 Uhr im Gemelndehaua 
der Johannesgemelnde, Carl-Ulrlch-Straße 4, 
der von der Jimgen Gemednde gestaltet wird, 
weisen wir heute schon hin und laden dazu 
unsere Gemelndeglieder herzlich ein. 

Xrztlicber Notfalldieiut: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

24./25. Oktober — Dr. Block, Darmstädter 
Straße 38, Telefon: 2 34 64 

Notspredistunde sonntags- und fel-rtags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar; 

24./25. Oktober — Dr. Dr. Eimering, 
Bahnstraße 112 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereitscbaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen GeschaftsschluQ: 

Vom 24. bis 31. Oktober — Braun'sche 
Apotheke, Lutherplatz 

Drelcich-Rraokenhaas Langen, Telefon 27 51 
Krankenbaastransport, Telefon Langen 2 37 11 

Wichtige Telefonoummern: 
Stadtverwaltnog Langen, Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3-5. Telefon 2 20 01 
Feaerwehr Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 

3-5, Telefon 2 20 01 a 2 23 33 
Polisel, Wllhelm-Leusdiner-Platz 3-5; 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwallung, Telefon 2 20 01 

Stadtbüoherei; Zimmerstraße (Im ersten Stodc 
des Kindergartens). Die BQcherel Ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwochs von 
14 bis 16 Uhr. donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 18 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

Bereitschaftsdienst der Stadtschwestern 
Am 24. 25. Oktober hat Stadtschwester Real 

Wurm, I.angen, Neckarstraße 6, Tel. 22001/230, 
Bereitschaftsdienst 

Am 31. Oktober / 1. November hat Stadt- 
schwester Gisela Müller, Langen, Forstring 74, 
Telefon 22001/228, Bereitschaftsdienst. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 23. Oktober, 15.45 mr, bis 30. Oktober, 

7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen Langen 277L 
Für Gas u. Wasser; Günter Grund, Langen, 

Dieburger StraSe 10. 
Für Strom: Wolfgang Pasierbskl, Landen, 

Nordendstraße 52. 

Als Ihr Hobby l>ezeichnet Frau Ursula 
Moiuh-Mebner, Slellvertretcrin de« Sludtver- 
ordnetenvorstehors zwar die Bibliotheksarboit. 
Sie nennt die Kindergartenarbeit — wie über- 
haupt das Sozialwesen — Ihr „liebstes Kind", 
kann es aber nicht verheimlichen, daß eigent- 
lich die Politik zu Ihrem Hobby geworden Ist. 
Frau Miinch-l.iebner leierte am Mittwoch Im 
Hause Mühlstraße 37 Ihren sechzigsten Ge- 
burtstag. Sechzig Jahre sind für eine Frau 
von der Aktivität Frau Mönch-Llebners kein 
Aller, wenngleich manche Frau dann ihre 
Berufsarbeit beendet. Frau Mönch-Liebner 
wird sich noch lange nicht „zur Ruhe setzen". 

Auf einem (jcbiet freilich, das ihr vor eini- 
gen Jahren sehr vertraut war, blieb nicht aus, 
daß sie keine Aktivität mehr entfalten konnte: 
im Schulwesen. Denn ihre drei Kinder sind 
dem Schulalter entwachsen. Als sie noch die 
Schulbank „clrückten", gehörte Frau Mönch- 
Liebner zu jenen Persönlichkeiten, die sich 
um die Eitemrechte sehr verdient gemacht 
haben. Frau Möncli-Liebner gründete I!)50 in 
Langen den Schulverein. Sie war Vorsitzende 
des ElterntMjirates der Ludwig-Erk-Schule, 
gehörte dem Krciselternbeirat an und war 
Mitglicxl des I,andc>selternheirates Hes.sen 
wahrend einer Zeit, in der das Dreieich- 
Gymnasium gebaut wurde. 

lOtiO wurde Frau Mönch-Liebner von der 
NKV als Kandidatin zur Koniniunalwahl auf- 

gestellt. lOG.'i rückte sie als Listenr.achfolgerin 
in das Sladtparlament nach. Ein Jahr später 
wurde sie stellvertretende Stadtverordneten- 
vorstehc?rin. Sie gehört dem Sport- und 
Kulturausschuß der Stadtverordnetenver- 
sammlung und dem Altestenaus.schuß an. 

Damit aber Ist keineswegs die Aufzählung 
ihrer Amter ersdiöpft. Als Nachwirkung ihrer 
langjährigen Eltembeiratstätigkeit ist heute 
ihre Mitgliedschaft In der Bundesvereinigung 
Kvangellscher Eltern und Erzieher anzusehen, 
in der sie sich rege betätigt und ihre reichen 
Erfahrungen weitergibt. Viele Jahre schon 
wirkt Frau Mönch-Liebncr als Schüffin am 
Gericht. 

Frau Mönch-Liebner wollte eigentlich künst- 
lerisch tätig .sein. Sie besuchte m ihrer Heimat- 
stadt Leipzig die Kunst- und Modeschule. 
(;ebliel)en ist ihre Lic-bhaberel zur Porzellan- 
malerei und für P.adierungen. Seit 1935 ver- 
heiratet — ihr Mann war schon in Leipzig 
bei den Pittlerwerken gewesen, die nach dem 
Kriege nach Langen verlegt wurden — , hatte 
Iran Mönch-Liebner auch als Hausfrau und 
Mutter vielseitige Aufgaben zu erfüllen. Seit 
1948 lebt die Familie in Langen. Gern nimmt 
es Frau Mönch-Liebner auf sich, das öffentlich 
verpflichtende Amt eben.so gewissenhaft aus- 
zufüllen wie ihre Aufgabc-n in der Familie. 
Die „Lungener Zeitung" wünscht ihr weiterhin 
alles Gute und viel Gesundheit. 

Diamantene Hochzeit bei ^JC^erners 
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Bürgermeister a.DJohannesSteitz SOJahre 

Ein Leben im Dienste seiner Langener Mitbürger 

RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Auf daß die Lichter erstrahlen 
Wie Ist es möglldi, daß seit Wochen darüber 

diskutiert wird, ob audi In diesem Jahr wie- 
der In der Vorwedhnaditazxjlt und während 
der Festtage die Llchterketten In Langen er- 
strahlen sollen? Toblas versteht einfach nicht, 
daß dieses Thema so lange anstehen kann, 

ALs vor zwei Jahren zum erstenmal die 
Lichterketten in den Hauptgeschäftsstraßen 
unserer Stadt erstrahlten, war alles von dem 
Anblick begeistert. Nicht nur in Langen, auch 
In der Nachbarschaft wurde darüber gespro- 
chen. Diese Illumination schuf Stimmung, gab 
der ganzen Stadt eine verzauberte Atmo- 
sphäre. Und das alles ist nun auf einmal In 
Frage gestellt 

Toblas plädiert für ein klares Ja zur Weih- 
nachtsbeleuchtung, denn diese Idee Ist nicht 
von ge.schäftstüchtigen Managern geboren 
worden. Wenngleich die Geschäftsleute ein 
verständliches Interesse daran haben, Langen 
Im Glanz lausender Lichter erstrahlen zu las- 
sen, das war ein G(*lanke, aus dem echter 
Bürgersinn sprach, zumal dadurch die Auf- 
giibe Langens als einer Mittelpunktstadt un- 
terstrichen wird. Am Schein der Licliterketten 
erfreuten sich schließlich alle Bürger und 
eben.so auch alle Besucher unserer Stndt. 

Langen soll wieder leuchten! Un.sere Stadt 
soll nicht nur den Glanz der Lichter und 
Weihnachtssleme ausstrahlen, die Bürger- 
schaft könnte hier wieder einmal unter Be- 
weis stellen, daß in Langen die Worte Bür- 
gersinn und Gemeinschaft keine hohlen Phra- 
•sen sind. Es Ist wiwler einmal für die Bürger 
un.serer Sliult die Zeit zum Handeln gekom- 
men. Und es muß schnell gehandelt werden. 

Ihr Tobias 

Bunte Vogelschau 
mit den Stadtmeisterschaften 

Der Verein der Vogelliebhaber 11)60 Langen 
veranstaltet am Wochenende (24. 25. Oktober) 
im renovierten Saalbau „Zum I.ämmchen,, 
.seine Bunte Vogel.schau. Verbunden Ist diese 
Scliiiu mit den StadtmeLsler.schaften für Far- 
ben-, Positur- und MLschlingskanarlen, Wel- 
lensittiche und Großsittiche. Mitglieder aus 
den Vereinen Friinki.sch-Crumbach, Lämmer- 
spiel. Dietzenbach, Reichelsbach, Pfaffen- 
Beerfurth, Bollstein und Langen liegen hier- 
bei im friedlichen Wettstreit. Die Preisrichter 
Kiefer (Sprendlingen), Schmitt (Frankfurt) 
und Dersch hatten es sehr schwer, unter den 
35!) gestellten Vögeln die Besten zu ermitteln. 

Auf der Ausstellung werden einheimische 
Waldvögel, F,xo1en und Sittiche zu sehen sein. 
Eine reichhaltige Auswahl von Ziergeflügel 
wird die SAiau noch aussdimücken. Für eine 
große Auswahl an Tombolagegenständen Ist 
bestens gesorgt. 

Die Siegerehrung und Preisverteilung wird 
am Sonntag um 10 Uhr durch den Stadtver- 
ordnetenvorsteher, Herrn Jensen, in Ver- 
tretung für Herrn Bürgermeister Kreiling 
vorgenommen. Die Schau Ist an beiden Aus- 
steliungsUigen von 9 bis 18 Uhr geöffnet. Die 
Bevölkerung von Langen und Umgebung Ist 
zu die.sem Ereignis recht herzlich eingeladen. 

Wieder Absegeln auf der Kiesgrube 
Nachdem am vergangenen Sonntag die 

Wa.sser.sportvereinigung der SSG die Saison 
mit einem Absegeln beendete, werden am 
Samstagnachmittag wieder Segelboote auf dein 
Kiesgrubensee schwimmen. Der Dreieich- 
Segelclub Langen (DSCL) hat seine Mitglieder 
zu einem Absegeln eingeladen. 

Am Abend treffen sich die Mitglieder des 
DSCL im Eigenhcim-Saalbau in Egelsbach 
zu einem gemütlichen Beisammensein. 

Am heutigen 23. Oktober vollendet der 
Langener Bürgermeister a. D, und Stadt- 
älteste Johannes Steitz im Hause Dieburger 
.Straße 13 sein HO. Lebensjahr. Der Jubilar 
hat in schwersten Zeiten die Geschicke der 
Stadt geleitet und in zahlreichen weiteren 
Ehrenämtern dem Wohl seiner Mitbürger un- 
eigennützig gedient. Trotz seines hohen Al- 
ters wirkt er auch heute noch in geistiger 
und körperlicher Frische an einer Reihe von 
Aufgaben mit. 

Johannes Steitz ist gebürtiger Langener und 
lebt noch heule auf dem von seinem Vater 
übernommenen Anwesen. Neben seinem Beruf 
als I..;mdwirrt betätigte er sich schon frühzei- 
tig in der Politik und trat am 31. Oktober 
1908 der Sozialdemokratischen Partei Deutsch- 
lands bei. Um die gleiche Zeit wurde er auch 
Mitglied der Turngemclnschaft, einer Vor- 
gängerin der heutigen SSG. 

Das politi.sche Wirken des engagierten Lan- 
geners fand bald von 1919 bis 1925 seinen 
Niederschlag in der Berufung als Gemeinde- 
vertreter. Von 1930 bis 1933 gehörte er erneut 
dem Gemeindepai-lament an. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg der ihm seinen Sohn ge- 
nommen halte, stellte er wieder seine 
Erfahrungen in der Gemeindevertretung von 
1!)45 bis 1946 zur Verfügung und leitete bis 
zum 1. Juli 1948 die Geschicke Langens als 
Bürgermeister, in einer Zeit, die dieses Amt 
zu einer schweren Bürde werden ließ, als die 
Folgen des Krieges — Not. Elend und Flücht- 
llnß.sschicksal — zu überwinden waren. 

Als Johannes Steitz nach fünfjähriger 
Amtszeit als Bürgermeister ausschied, schrieb 
ihm der damalige Landrat und spätere Re- 
gierungspräsident Wilhelm Arnoul: „Die Not 
der Zeit hat mich oft gezwungen, Ihnen 
schwere Aufgaben zu übertragen. Ich denke 
dabei vor allem an die Unterbringung der 
Flüchtlinge und die Versorgung der Bevöl- 
kerung mit Gegenständen des täglichen Be- 
darfs, sowie an die örtliche Wohnungsbe- 
liörde. Sie haben in dieser schweren Zeit 
mutig Ihren Mann gestanden und diese viel- 
fach unpopulären Aufgaben mit Umsicht und 
Sorgfalt errfüllt". 

Johannes Steitz blieb von 1948 bis 1956 
Mitglied der Stadtverordnetenversammlung 

und war von 1956 bis 1960 ehrenamtlicher 
Erster Stadtrat In Langen. Dem Kreistag In 
Offenbach gehörte er von 1952 bis 1960 eben- 
falls an. Außer seiner politischen Tätigkeit 
war Steitz auch Mitglied des Gutachteraus- 
schus.ses der Stadt Langen, ehrenamtlicher 
Bodenschätzer und Mitglied des Ortsgerich- 
tes, dem er zeitweise vorstand. Noch heute 
ist Johannes Steitz als Ortsgerichtsschöffe 
tätig. 

Seine großen Verdienste um seine Vater- 
stadt fanden ihre Würdigungen durch die 
Ernennung zum Stadtältesten Im Mai 1957 
und die t)berreichung der Ehrenplakette der 
Stadt In Silber am 28. Juni 1966. Die enge 
Verbundenheit von Bürgermeister a. D. Steitz 
mit seiner Vaterstadt kommt auch In der 
Ehrenmitgliedschaft der SSG zum Ausdruck, 
in deren Vorgä/igerin, der Turngemeinschaft, 
er einst als Turnwart viele Jahre tätig war. 
Auch durch die Arbeit als Bodenschätzer hat 
Johannes Steitz manchem Mitbürger uneigen- 
nützige Dienste leisten können, die In einem 
Schreiben des Präsidenten der Oberfinanz- 
direktion Frankfurt an Johannes Steitz ge- 
würdigt worden sind. 

Der Jubilar hat die Dokumente seiner Tä- 
tigkeit fein säuberlich aufbewahrt, doch er 
macht davon kein großes Aufheben: ..Ich 
wollte Immer ein Diener un.serer Vaterstadt 
sein und bleiben, snn.st nichts", sagte er uns, 
als wir Ihn dieser Tage besuchten. 

Doch das Leben von .Tohannes Steitz war 
mit den geschilderten Aufgaben nicht allein 
ausgefüllt. Er übernahm zusätzlich das Amt 
des Vertrauensmannes In Langen für die 
Deutsche Landvolkkrankenkasse, er wirkte 
seit 1952 für die Leipziger Hagel-Versicherung 
und betätigte sich mit besonderem Elfer Im 
Langener Obst- und Gartenbauverein. Leider 
verstarb seine Frau, die ebenfalls gebürtige 
Langenerln war und in der Dieburger Straße 
aufwuchs, zu früh. 1!)47 konnte am 20. Juli 
noch die Silberhochzeit gefeiert werden. 

In der Familie seiner verehelichten Tochter 
ist Johannes Steitz heute gut aufgehoben und 
erfreut sich seiner Tage. Gern erinnert er sich 
der bewegten Zeiten und betreibt noch rü- 
stig .sein liebstes Hobby, das Skatspiel. Gern 
arbeitet er auch noch in seinem Garten hin- 
ter dem Haus und nimmt am Geschehen in 
seiner Vaterstadt und Umgebung regen An- 
teil. 

Zu seinem Ehrentage wird es im Hause 
Dieburger Straße 13 nicht so ruhig wie sonst 
zugehen. Mit den Gratulanten wünscht auch 
die Langener Zeitung dem verdienstvollen 
Bürger weiterhin alles Gute. 

Schulkonzert des Dreieich-Gymnaslums 
Am Mittwoch, dem 28. Oktober, findet um 

20 Uhr im Evangellsdien Gemeindehaus in der 
Bahnstraße das diesjährige Schulkonzert des 
Drelelch-Gymnasiums statt. Das Sdiulorclie- 
stcr, verstärkt durdi Freunde, und der Schul- 
chor bringen Werke von Vlvaldl, Händel und 
Bela Bartok .sowie Negro Spirituals zum Vor- 
trag. 

Sammelwoche 
des DRK Langen 

Vom 30. Oktober bis 5. November 1970 
werden DitK-llelferinnen und -Helfer 
auf der Straße und im Haus um eine 
Spende bitten. Helfen Sie helfen! Sie 
tun es für einen guten Zweck! 

Da in der letzten Zeit „Schwai-z- 
Sammler" am Werk waren, lassen Sie 
sldi bitte den Auswels zeigen, imd ach- 
ten Sie auf die Echtheit der Sammel- 
liste. 

Deutsche Bank Jetzt auch in Langen 
Eröffnung am 27. Oktober 

Am Dienstag, dem 27. Oktober, eröffnet 
die Deutsche Bank In der MarienstraBe / 
Ecke Bahnstraße In Lapgen eine Filiale, 
In der alle Bankgeschäfte abgewickelt 
werden können. Leider hat uns der Druck- 
fehlerteufel bei der Anzeige Im Innern 
dieser Ausgabe einen Streich gespielt, als 
er den Termin der Eröffnung auf den 
15. Oktober vorverlegte. 

Wir möchten alto nochmal« betonen, 
daß die Bankfiliale am kommenden Diens- 
tag, dem 27. Okiober, eröffnet wird. 

Beteiligung an der 

WeihnachtsbeSeuchtung 
Zu diesem Thema teilte die Stadtverwaltung 

am Donnerstag mit: Aufgrund der Ausspniche 
mit dem Langener Gewerbe vor einer Woche 
hat die Stadt inzwischen die Gewerbetreiben- 
den an den früher welhnachtlidi beleuchteten 
Straßen und Plätzen, die in Langen ansässi- 
gen Banken und einen großen Teil der ein- 
heimischen Industrie wegen einer Beteiligung 
an den Betriebskosten der Weihnachtsbeletich- 
tung angeschrieben. Da die Möglichkeit der 
Auftragsvergabe befristet ist, sollen die Er- 
klärungen bis spätestens Montag, dem 26. Ok- 
tober, bei der Stadt I./angen eingegangen sein. 

Nachdem in der Zwischenzeit auch aus nicht 
angeschriebenen Kreisen Betelllgungserklä- 
rungen bei der Stadt eingegangen sind, soll 
darauf hingewiesen werden, daß sich selbst- 
verständlich auch Einzelpersonen, Vereine, 
Firmeninhaber, Ge.schäftsbesitzer, freie Berufe 
wie Arzte, Rechtsanwälte, Architekten. In- 
genieure und so weiter durch einen finanziellen 
Beitrag beteiligen können. 

„Club Voltaire" eröffnet 
Nach längeren Vorbereitungen ist der Aust 

bau der Räume des Langener literarischen 
„Clubs Voltaire" in der alten ..Frankfuite# 
Schule" (Kirchschule) so weit gediehen, daO 
am 31. Oktober die Eröffnung stattfindert 
kann. Am Abend dieses Tages wird der Club 
seine Jugendarbelt beginnen, 

Claus Demke lädt zur Teestunde 
Der CDU-Landtagskandldat Claus Demk^ 

aus Langen hat eine Reihe von im öffentliche# 
Ijcben stehenden Frauen zu einer Teestundd 
eingeladen, die am 2, November ab 18 Uhr im 
Deutschen Haus stattfindet. Prominenter Gast 
ist die CDU-Bundestagsabgeordnete Frau Dr. 
Hanna Walz. Den Gästen soll Gelegenheit ge- 
geben werden, sich zwanglos über aktuelle 
politische Fragen zu unterhalten, 

Gewehr aus Gartenhütte gestohlen 
Am Dienstag stellte der Besitzer eines Gar- 

tenhäusdieris im freien Feld hinter dem Schloß 
Wolfsgarten fest, daß ein Unbekannter mit 
Gewalt in die Hütte eingebrochen var. Dabei 
hat der Täter ein Kleinkalibergewehr der 
Marke „Erma", Kaliber 22 Longrifle entwen- 
det, Am Tatort wurde eine blaue, angerauhte 
Arbeitsjacke gefunden, die u, U. vom Täter 
.stammen könnte, Sie hat die Größe 48, neben 
dem Aufhänger ist ein weißes Etikett mit 
einer roten Null und ein weiteres Etikett da- 
neben trägt die Zahl 31, 

Wer nähere Angaben zu dieser Jacke oder 
über ein Auftauclien des beschriebenen Ge- 
wehrs machen kann, wird gebeten, sich mit 
der Ermittlungsgruppe der Stadtpolizei Lan- 
gen in Verbindung zu setzen. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage der LZ liegen, außer 

bei Postbeziehem, je eine Beilage der Finna 
Möbel-Müller, Neu-Isenburg und des Kauf- 
hauses Braun, Langen, bei. 

Fragen Sie doch 'mal die CDU, warum sie sachliche Argumente zur Hessischen Landespolitik 

durch polemische Angriffe gegen die Bundesregierung Willy Brandts ersetzt? 

Sicher wissen Sie es längst: Dank einer langjährigen vorausschauenden Struktur- 
politik der sozialdemokratischen Landesregierung verfügt Hessen über ein ausge- 
wogenes Wirtschaftswachstum und sichere Arbeltsplätze mit den höchsten Löhnen 
im gesamten Bundesgebiet, Daran änderte sich auch nichts, als im übrigen Bun- 
desgebiet durch das entschlossene Eingreifen von Prof. Schiller und der SPD die 
von der „Stabilitätspolitik" der CDU verursachte Wirtschc'ftskrise 1966 üljerwunden 
und schwerer Schaden von den arbeitenden Menschen abgewendet werden mußte. 
Die CDU weiß das. Sie besitzt keine Alternative zur Politik der SPD und meidet 

deshalb die sachliche Auseinandersetzung — in Hessen mehr noch als In Bonn. 
Stattdessen polemisiert sie — mit Unterstellungen, mit Halbwahrheiten, mit Ver- 
drehungen, ohne politische Substanz. Obwohl total abgewirtschaftet, will sie mit 
heuchlerisch erhobenem Zeigefinger und selbstgefälliger Arroganz Angst vor einer 
Inflation erzeugen, trotz der gegenteiligen Aussagen der Wirtschaftswissenschaft, 
ja sogar wider besseres Wissen, nur gefangen im Käfig der persönlichen Macht- 
ansprüche und Interessen ihrer Akteure. Urteilen Sie selbst — und denken Sie 
bitte daran; 

Die SPD ist in der Vergangenheit den richtigen Weg gegangen, sie zeigt ihn auch für die Zukunft 

auf - kein Wunschtraum, sondern ein gerechter und solider Weg in eine gesicherte Zukunft für alle 

Deshalb: Wählen Sie am 8. November SPD 
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-jaqim UIB „JOH JajjnjjfUB.ia" uij •}ia5i3nq3iA\ 
UOA aqa jasaip iBSjpiqag snp jn; q.ins Jtpiai 
-ia|A JBM '}ZUB} aujaS unw gKcl jaqiuoAOM g 
UIB j3ujajw nBA.i 'jaquK)Ao,M -g iub uubui 
-aqa Jap :3Bifr(jnqao Sbx uap jns isbj q.inB 
uo<iBq pun UB sb8I 8imS.iqnc map uajpqaS 
apjjq uuap 'ainqog aip ui ais uaSu^S uiBSiiiam 
-af) ajEiiqnr Jap uaqaq mi ua)!a>imBSuiaiu 
-ao uaSizuia aip jipiu isauB] puis jaqn sno 

S anr.ns 
-ipBqzjajs asHEU map snE juiuiBjs ni;j,j auias 
:uajoqa3 z os!:E3!OUBidE>i jap u; npjnM jauja.w 
jjan JauaSunn aSiiJiiqaa puis apiay aipsuj 
jaSusiaS pun jaq,>iiJ,Ktjp3i jauanas ui jiazqjoij 
u.>ua}UBmo!a J3Jq! jsaa sBp u.qjaiaj jaupon 
auajoqaS qiaqBsqa nBJ.i pun joujo,^ qjijuion 
MaiajuajiimBa uauajiag jauia i)|un(l|a))ii^ 
ujaisaS JBM JQ agBjjsuaiJBo snEU Ki?fi 

-jnB |qEM|Bunmmo>i jn/ uiiBpipuB-sj .s-|r /^''IM 
jap UOA jauqan-q.)uow nBj ^ apjnM mi(!i 

apjnM jnBqaS mnisBum.vQ 
-ipiaiaja SBp jap u( 'itay, jauia puajqEM 
uas-SäH saiB.naqujaiiasapuB'i sap pa!i3;!iM 
JEM pun UB iBJ!aqujai|asioj>i map aijoqaS 
'ainqjg-MJa-SlAvpnT jap saiBJiaqujajia sap 
apuazjisjoA jem aig ujajaAinq.ig uap ujHubt 
ui OSüI ajapunjs jauq.irj-q-'upiM nBj^ iiaqBq 
iqaBmaS luaipjaA jqas ajqaajujaiia aip mn 
qijs aip 'uajjaiiipnupsjad uauaf nz jauqan 
-qaupw nBja ajjpqaS '„uaispnjp" j(unqinq,ig 
aip ipou ais siy uasqaEMjua jajiBinqjg map 
puis Japuiji lajp ajqi uuacj 'uasaMinqig mj 
:31UU051 uajiRjiua jqam }Bi!An>iy auiaii ajs gsp 
'snB iqam qaiiq 'jbm jrvBJijaA jqas uajqEf ua3 
-ima joA jqi SEp 'qajnaj; jaiqao mauja jny 
•„uazias aqnH Jnz" iqaru aSuEi qjou qais pjiM 
jauqan-qaupiv neja -;apuaaq iiaqjBsjruaa 
3jqi uuEp nBJa aqauBiu ipiaiSuuaM 'ja}[v 
u]a5( sjauqan-qaupw nBjj iRiiAnJtV Jap uoa 
nBja auia jnj puis sjqEf a!zqD3g •3BJs^Jnq 
-ao uajsSizqaas uajqj ig agBJisiqow ssnEH 
uq qaoMniW "UB a)ja|aj jauqan-qauojv nBjj 
■JS! uapjOMa3 XqqoH majqi nz jüiiioj' aip qaii 
-}ua3!a gsp 'uaqDqmiaqjaA jqaiu jaqE sa uub5( 
'..P"ra sajsqaq" jqi — uasaMiBizog SBp jdnsq 
-jaqn aiM — iiaqjBuaiJBäJapui-}! aip juuau aig 
liaqjBSJiaqioiiqia aip jb.wz sjaqaisjOAua;aupjo 
-jaAjpsjg sap uuaiajiJdAnaig 'jauqan-ipuoM 
BinsjH nBJ,ä jauqiiazaq XqqOH Jqi Sjy 

_ TUtM J.iurroja 
jamjtix srp puaqy uaq3[ai9 uir Sunsoisny iap 
ipBU OM 'uapiam nz „onpqpuajsaM" irxoisuia 
-jaA vuf jqn OE GZ um aB}Kuai(j uapuamuioM 
umz siq qo(s 'ajna aip Jaqsp ;qoaja siaidg 
uaqanSjupjt sap apunajj onB uy -uapiaiü 
omqBUiiax Jnz aiSBo qonr? ipis u3uuo>[ sa 
ujapuos 'suiajoA sap JapaiiHtii^ aip jnu 'vpiu 
qjis ua8|i|a)oq ubjbci 's'ib uaHUBT IpRjg JaiJ 
jBiiodjapuB.w uap mn jaiujniiBJioj uia jqRi* 
uiapaf u^ aiM ;3rji uaSuB'] qn|>iq.iBq.)g jaci 

sqnjjjipBips sap ja|Uin||e>|Od 
•snn 'jo lE z uojajax '01 aflB.tls 

-qjljpauj 'uaSUBT '>iya Jap anajssijgqos 
-a8s3iJizaa 3!P iqiS ua)jEii<r()!Jiu!a asoiiiaja 
-OH -uaiiEq 'sasnEqusijuujjjqDiaiaja sap niuiiJj 
-uaniuji Jap izjBjaqo '10JiEU|Zipamjaqos|ajji 
'uiaisjajaiqag jaunAV 'Pau" JQ JJOH PHI-A 
jRjajau apuaijaiuia sbq -»IiaisaSjoq 8unjßi)( 
-jny aqojujaqpunsaa jnj ainjjuazsapuna Jap 
UOA Oißi sa8nisjiaqpunsa3iiaA\ sap gBiuy sns 
opjn.u mira jaa PJI.NV laiozaS '09 'Jis-iauimiz 
'uaSuBT 'ainipg-uiaAvqoiaa-Jlopy Jap umEl 
-suBqJsuiamao uq (Myu) assB^iuastUEj^ ua» 
-Iiaisaauy uaqasinoQ Jap SunnRjsuRjaAjapaiiS 
-1!1M jauia uj jqf\ og mn 'jaqo)5(o 'iz map 
'aRjsuaiQ mR Jap 'uaqaS ^jo.w^uy auia „sqajjT 
map jdmBH" mna jap him a3Rja asäip jny 

i JBqiiaM sqaj)4 )S| 
•apjnM iiio;sa3jnR joqpaujuajqj 

map jnB aip 'jiuRqiijRd uaBuR'i ipBjg jag» 
giquy masaip snu uaiapuads aig -aRisiJnqajj 
Si uajqi mRsuiamaS uauaia; fe'f'CSI s8unB 
-Jqnf sap uapRjauiR>i- pun uauuipRjauiBjqnipg 
OKI »lUEqiiJBa auia a)a))ns 3iii;i(jqi>r|nqjs , 

•pa} -ii.iSiazuy aqais uaiiazsijqRjqy sng map jiul 
uajqBj Jamq.iunax a|a uapjajjpn ui snnqjoa 
-jna mi JoiajjqRf-os auias HBjsmHS' uapuaiu 
-IU05) lUR iqaSaq OÖ/6I6I SuKüjqKf jj(| , 

•1.ia|a;aS 3R)S}jnqao 'sa 
jap msniv aiMos ua^UBJiao pun uasjadg 
uain8 laq pjiM „iiaipmuiE^j mnz" nRq]BBg 
ua^atipuaajaq nau mi jqn gi qB ajiB ipis ua| 
-jaj} 'U3)ippm u[as laqEp 3Ei!qjnqao 'S9 mnj 
aaqs 'uauupjt uamqaunaj jjqBj Jap ue jipiu 
eip 'ua3Ej) nz 3unuipaii uauap q.ins uifi 

■jaqojJio SZ uiap 'qaoMijijv m« 
ziRlduqBf lUB ailBqujnx-Ai Jap UB jqri OE ZI 
um qainjiund jsj ss-sng laMz jap jjqBjqy aicl 
'ua8ia)sui3 a>|aq)ody-uasou Jap ub siia ua;sja 
uap UI jqn QZ Zl mn ipinnund uauup>i ua3uBT 
uaqoinsaM moA jamqaupax aiQ '■.anBia sui" 
;jqBjsa3B}qiBH auia 'puis jib ajqEf ga aii« 
uapEjauiB^- pun uauuipEjamBJisjajiv auias 
uiapqaRu 'jmmjujajun sO/Wlil SuBSjqKf jacj 

)JMe)8ng )|ui go/^06|. Ja|ats6ue6ji{er 

•ajno saiiB luapuisisSBjsijnq 
-ao uap iq.isunM Sun^ioz jauaSuBT aiQ 

•jaqojiio 02 
UIB 8B]siJnqao 18 umz 'if, agEJisuapB;) 
■>i.5nn UEiisijqo uj.iaii pun SEjsijnqao '98 

'Oll OM qiBq.i-igny 'ddpo Buuy nRjj • • • 
;jaqo;3(o cj UIR SBis^jnqao 18 mnz q.isnqjajsuio >-"1 

'p|aji33)a!M zubjj ujjan pun 3Eisijnq.^o 'Si 
mnz 'oz agEjjsuaAoqiaaa JiooM ono ujjaH ' ' ' 
:jaqoii)o fZ UIB 3B;sijnqao Si "Jir: '!«■ agRJls 
-uaqnaig 'lazuajg piu^jao nBjj pun gt>is|jn({ 
-ao '9i umz '£[ afjBjjsjjjopuojaiN 'uazjjy 
BUUBqof nBJa '3B|siJnq30 08 uinz 'g 3ssbS 
-q.uaq 'jannmauuEja BUUBqiBM nEjj • ' * 

uaqaiznziianjnz apuEj\\. 
jaiA auias ui zubS sajqBf sap jsäa uap jnj 
qais mn 'nz jnjuajJBO aip saSBX sauia ubui 
)q3Bm JaqB uubq 'u38jos 3unuqoA\ ja.i3sun u( 
joijuamnia Jn; S6M}3 q.iou uaapm uamaqi 
-UBsXjqo pun ujatsBjajuiyw uassHi uanBqas 
aiaaa aip jns J3P3IM pun uiq sun aip "iqojj 
-unjo laSuajg jBEd uia pun tBiBspiaj pun 
uaiAipuajajuiAv sbm)3 'asstiN jBBd uia qoou 
iqaiaiiaiA uaqiaiq 'jBq uauimouaSqc uamnö 
U3}z}ai 3IP UBm UU3M "JaAvqDs nzuE iqaiu ua; 
-JBO uioA paiqasqy jap uaSEX uasajp ui qans 
qomo8 sun juej os pun 'jqam jammi qaop 
qais a)Ja3u|jj3A u3>iJ!yw uauaSia uib apnajj 
aip jaqy 'uasSRdqB ajiaji aiqasj aip qana 
UBm a)gnm iqo>i mjaq pun 'uapjaA\ jaiuja 
-33 u3)uuo>t uiajjoiJBM aip 'jiaiimBsJiJamjny 
aj3sun qoou amnBqjsqo aip uai3uEiJaA qDit 
-JOIBN iuaqsquE uazuBijd uapnm qainsqjaq 
s^iajaq qaBjiaiA pun uajiqBjs iq.i3j' uoqas 
uajasun qaou unu ais ua)uuo)| bba\ 'jamBS 
-pinp Jauimi 'tfjjqasuBJOA jqBf sBp jajiaM 
aC 'UBm apjriM jaqnuaSaS uj3inEJiiun uap 
pun 'tammiH Jap siBmijo 3i3Josaq sajaiz)a[ 
;3hou jqam iqaiu jbm uag3!0 pun uasfaBH 
'uaiBf 'qBS uni nz (aiA os jqam jqam q.iBjUja 
sa iiaM 'qaqiajj }j3!u8!saj SBA\ia' iSiijijqasaq 
mqi Uj }}o os jqam jqaiu jiav uajBAv "tiaiq 
Snzuia uau!3s llBjjanRia pun aiqriM jiuj 
4sqjaH Jap pun aiajqoit laaa mn j3oa qois 
lias 'uuB8aq aiuja aip lisg aiSuBiJaA 3unj 
-JEAV a8ipugis ajasun pun jba\ uaqpiqjny pun 
uamia^f mi sai|B Ep 'u3;jbo Jasun 'jaqjOA 
aiM ussaMaS }nBJ)ja.\ pun qaq os jqam iq.i!U 
uaqaojw uajzjai uap ui uoqas sun jsi ja 

U01JBO UJOA paiqosqv 

Gi6l JaqojMO 'Eö uap 'uaSuRq 

Sii]E| Sizipas iJuqai'j-ipuo^ E(nsjj^ 

1!»!|Od aip »si XqqoH 

'JqBfsuaqaT "09 Jq! »zjaf a|apua||OA jauqaji-ipuoiv nsjj 'aiiBu 
-tJodg j3U38u«i Jap u| s<i|opnr jap JdiuB]|na,^-|Buo!)BN map sn« Diuqassnv uia -jauqai'i 
-ipuoiv >|nsjfi nBjj 'uaqa|sjOAua|aupjojaA)peis sap uijaiajijaAnajs aip iqajs 'a|SB8uajii-i 
jap aqiau aatsjapjOA up u| :ua8u!|i|ja spueiips}naa pun ziaMqag jap uauuii<q|suo|ieM 'IQ 

Si3UJ9y^ pq ^pZLpOj^ 9U^4UELUHjQ 

0i6l Jaqo;3(o EZ uap '«ciiaja 
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Sowjetische Mondsonde unterwegs 
Am Dienst;« startete die Sowjetunion eine 

unbemannte Sonde zum Mond, Diis Rjiumschilf 
soll am Samstag den Mond umkreisen und am 
Dienstag zur Erde zurückkehren. Sowjetische 
Stellen nennen als Ziel des Unternehmens die 
Erforschung des mondnahen Iluumes imd foto- 
(?rnfisdie Aufnahmen der Erde und des Mon- 
des aus verschiedenen Entfernungen. 

Arbeitsminister Laborte wurde erdrosselt 
Eiitficycn früherer MeUlungen wurde der 

von franco-kanadl-schen Terroristen ermordcta 
Arbeitsmini.ster von Quebec nidit orschos.sen, 
sondern vemnutlich mit der Kette seines 
Kru/.ifixes erdrosselt, wie die l/cichenschau 
erRiib. FcstKestellte Sdinitlverletzungen an 
Brust und Händen können nicht zum Tod 
geführt haben. Bei der Großfahndung, die 
aucJi In Verl)mdunR mit der Entführung des 
britisdien Diplomaten Cross durchgeführt 
wird, wurden bi.sher 245 Personen In CWahr- 
sam genommen. 

Wal wart ein Schiff um 
Vor den KunarLsdien In.seln brachte ein 

Walfisch ein zweihundert Tonnen schweres 
Boot zum Kentern, als er damit spielen wollte. 
Die vier Besat/,une.<;mitKlic<ler und ein Bord- 
hund trieben 3ö Stunden lang mit einem 
Schlauchb(H)t auf der See, elie sie von einem 
Fls( iidami^fer geborgen wurden. 

Sportflieger von DDR freigelassen 
Die beiden we.stdeutschen Sportflieger Rolf 

Hau.smann und I/eopold Rittmeyer, die sich 
Im Juni in die DDR verflogen hatten und 
dort zu Freiheitsstrafen von 1!) bzw. 22 Mo- 
naten verurteilt worden waren, wurden ge- 
itern freigelassen und kamen über den Grenz- 
bergang Herleshau.sen in die Bundesrepublik 

i|urück. Der Bundesminister für innerdeut- 
■che Beziehungen, fjgon Franke, hatte sich 
Um die Freilassung der beiden Sportflieger 
bemüht. 

ü 

In einer Reih« von „Inform»tlonibe*uchen" midit« sldh In der letiten Zelt JugoBluwienii 
Staataprlildent Tito zum FOrspredier einer enropSlsdien Sleherheltskonfereni. Uncer Bild 
lelft Tito nnd lelne Gattin mit Könlcln Jnllan* bei der Ankunft In den Niederlanden. 

t'ber die deuLsdi-polnischrn Verhandlungen 
p)raitien am Mittwoch Bunde.skanzler Brandt 
und Außenminister Scheel mit den Oppo- 
iitionspoiitlkem Barzel und Stücklen. 

Der Friedensnobelpreis wurde dem ameri- 
kanischen AgrarwLssenschaftler Dr. Norman 
^ Borlaug für ftie Züchtung besonders erträg- 
licher Weizensorten zuerkannt, die zur Ein- 
Öämmung der Hungersnot In Entwicklungs- 
liindem betgetiiagen haben. 

-ö- 
Kine Konferenz gegen Flugzeugentfühnin- 

geii planen die USA im November und laden 
diizu alle interessierten Länder ein. 

-t}- 
Kin IrakiNchrr Truppenabzug aus .lordanien 

wird nadi Mitteilung unterrichteter Kreise 
noch für diese Woche erwartet. 

•H- 
Die Wiedereröffnung des Suezkanals für 

Schiffe aller Länder und seine Erweiterung 
auch für Supertanker sieht ein ägyptischer 
Plan an die USA vor. 

•M- 
7.wci Millimeter rroflltiefe bei Autoreifen 

an Stelle von bisher einem Millimeter fordert 
der Deutsche Verkehrssicherheitsrat in Bonn. 

Anhaltende Sdineefälle führten zur Sper- 
rung einiger Paßstraßen in den Alpen. Auf 
der Zugspitze wurde bei 14 Grad Kälte 90 cm 
Schnee gemessen, im Scliwarzwald schneit es 
oberhalb von 700 Metern. 

Luftpostverkehr mit Jordanien wieder normal 
Die seit einiger Zeit unterbrochenen Flug- 

verbirvdungen nach Jordanien sind wieder 
aufgenommen worden. Luftpostsendungen 
nach diesem Land können wieder befördert 
werden. 

Die Bereitschaft zur Verlängerung des 
Waflenstillstuidea hat die Ministerpräaidentin 
Isnaels, Frau Golda Melr, vor der UN-Voll- 
versammlung am Mittwoch erklärt. 

US-Generale in russischer Hand 
Das seit Mittwoch vermißte amerikanisdie 

riu!?x.'ug, an dessen Bond sich unter anderen 
zwei amerikanische Generale befanden, ist aiÄ 
sowjetischem Boden in der Nähe der türki- 
schen Grenze gelandet. Nach Angaben sowje- 
tischer Stollen ist die Masdiine unbcvschädigt 
und die Insa.ssen befinden sich wohlauf. Un- 
torsuchungsbehörden der türkischen Armee 
hatten zunöch.st die Vermutung geäußert, das 
Flugzous sei an einem Berg zerschellt. Eine 
französische Nachrichtenagentur hatte dagegen 
berichtet, sowjetische Düsenjäger hätten das 
Flugzeug 7,ur Landung gezwungen. Von ame- 
rikanischer Seite wird vermutet, daß schlech- 
tes Wetter oder ein Navigationsfehler z.ur 
Landung auf dem sowjetischen Flugplatz ge- 
führt haben können. 

Die Landung erfolgte zu einem Zeitpunkt, 
als die sowjetische Regierung Ihre Forderung 
auf Auslieferung der beiden in der Türkei 
Inhaftierten russischen Flugzeugentführer ver- 
stärkt hat 

Arbeltskampf 
In der Metallindustrie droht 

Nadi Nordrhein-Westfalen droht nun audi 
In der MeUillindustrie Baden-Württemix-'rgs 
ein offener Arbeitskampf, Ein Antrag zur 
Urabstirmnung in diesem Tarifgebiet wurde 
vom Hauptvorstand der IG Metall genehmigt. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Ilainer Bankraub geklärt 
Der zweite Täter, dtT am Überfall auf die 

Dreieichenhainer Filiale der Bejürkssparkasse 
Langen beteiligt war, wurde am Mittwoch- 
abend in Pirmasens verhaftet. Es handelt sidi 
dabei um einen 16jährigen, der außerdem die 
Beteiligung an weiteren Überfällen gestand. 

Richtfest fQr Darmstadts Theatemeubau 
Gestern nadimittag wurde die Richtkrone 

auf dem Rohbau des Darmstädter Theaters 
erriditet, das auf dem Gelände des ehemaligen 
Neuen Palais erbaut wurde. Mit dem Beginn 
der Spielaeit 1972'73 soll das Theater seiner 
Bestimmung übergeben werden. 

CDU-Prominenz in Sprendlingen 
Im Rahmen einer Wahlveranstaltung der 

CDU in Sprendlingen werden am Freitag, dem 
30, Oktot)er der Oppositionsführer der CDU 
in Nordrhein-Westfalen, Heinrich Köppler, 
und der Bundesvorsitzende der Jungen Union, 
Jürgen Echternach, sprechen. Die Veranstal- 
tung beginnt um 20 Uhr in der SKG-Sport- 
halle in der SellerstraQe. 

KleInmUll-Container? 
Der Dreieidienhainer Magistrat überlegt, ob 

es angebradit ist, einen GroD-Container für 
den KleinmüU aufzustellen. Damit soll den 
Bürgern Dreieichenhains der Weg zur Müll- 
verbrennungsanlage Heusenstamm am Wild- 
hof erspart werden, wenn außer der allge- 
meinen Müllabfuhr noch zusätzlich Kleinmüll 
anfällt 

Tagung der hessischen Stenografen 
In Heppenheim an der Bergstraße hiel 

He^sisdie Stenografen verband seinen 74. Steno- 
grafentag unter dem Vorsitz des Verbandsvor- 

Ergebnisse zeigte, 

Karnevalisten haben nichls zu ladien 
Vertreter von über zweihundert Karneval- 

vereinen der Interes.sengemeinschaft Mittel- 

Gebiet. Die Vergnügungssteuer belaste 
Vereinsarbeit und müsse weg. 

Märklin-HO, Trlx-, 
Fleischmann-, 
Arnold-Bahnen 

kauft und verkauft 

Dr. Schumann 
Ffm., Weserstr, 7 
Telefon 23 49 74 

den Karneval trotz Schwierigkeiten finanziel 

In Hessen gibt e.s gegenwärtig 72 !500 Wohn- 
geldemplänger. Von ihnen erhalten 69 000 
Mietzuschuß und 3 500 einen Lastenzuschuß 
für eine Eigentumswohnung. Der Mietgeld- 
zusdiuß beträgt durchschnittlidi 40 Mark, der 
I.astenzuschuß 70 Mark. 

Zu verkaufen: 
Mischmaschine 

100 Liter, elektr, und 
3 Probewürfel- 
formen 

20 x 20 cm. 
Off -Nr. 1496 a. d, LZ 

Suche gute 
Nachhilfe 

in Englisch (6. Klasse). 
Off.-Nr. 1499 a. d. LZ 

Ich biete ein neues 
Schönheits- 
konzept 

mit prakt. Anwendung 
als Hobby für die Frau 
von heute, mit dem Sie 
auf angenehme Welse 
zu Geld kommen. 

Telefon 71630 

Fahrrad 
billig zu kaufen ge- 
sucht, 

Telefon 29107 

Wegen Haushalts- 
auflüsung 

l-B<-tt-SchIuf Zimmer 
Couch 
Singer-Nähmascliine 
Imprrial-Ciasherd, 

3fl,, mit Sichtfenster 
unci Beleuchtung, 

Küchenuhr 
billig abzugeben, 

Kaplaneigasse 1 

Blau-weißer 
Kinderwagen 

guterhalten, zu verk. 
Meier, Dreieichen- 
hain, Waldstraße 11 
Telefon 82254 

Elektroherd 
Beislellherd 
Waschmaschine 

Miele Combinette, 
billig zu verkaufen. 

Vor der Höhe 36 

Modemen 
Wohnzl.-Schrank 

Nußb natur, 2,40 m, 
für DM 280,- zu verk, 

Fritsdi, Forstring 11 

Moderne 
Zimmerheizung 

neu, zu verkaufen, 
Birkenwäldchen 69 

Junghennen 
verschiedener Rassen 
abzugeben. 

Geflägelhof 
Sdiönweitz 
Sprendlingen 
Trift 101, Tel. 17 78 

Warmwasser- 
Durchlauferhitzer 

mit neuer Badezim- 
mer-Armatur zu verk, 
Off -Nr, 1524 a, d. LZ 

Gelber 
Wellensittich 

entflogen; beringt Nr 
18667, gegen Belcrfing. 
abzugeben. 

Franz Kolli, langen 
Blumenstraße 7 
bei Neubauer 

Modemen 
Wohnzi.-Schrank 

Nußb. natur, 2 m, und 
modernen 

Allgasherd 
wegen Umzug preisw. 
zu verkaufen. 

FricKlensstr. 4 I. 
Persianer 

mit Silbemerzkragen, 
Gr. 38-40, 2 X getrag., 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 66911 
Preiswert abzAigeben 

2 Puppenwagen 
Forstring 110 
Telefon 7547 Gepflegtes schwarze« 

Katerchen 
am 21. 10. 1970 in dei 
Mierendorffstraße ge- 
funden. Abzuholen: 

Tierschu tzvereln 
Schaube, Lang«i 
Leukertsweg 68 
Telefon 29444 

Wohnwagen 
für 3 Personen, 400 kg, 
Wolf 1, mit Vor/.elt, 
Garagenwagen, guter 
Zustand, für DM 2600 
zu verkaufen. 

Telefon 06103'81228 

Hautsorgen? — 
Rauhe HSnde? 
GlysoMd-Creme verhilft 
Ihnen sofort zu schönen 
Händen und gepflegter 
Haut Glysolld schützt, 
pflegt und hellt. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr,: Öffentliche Ausschreibung 
Für den Neubau eines Handlaufes und Ver- 

besserung der Entwässerung der Fußgänger- 
Unterführung am Bahnhof Langen werden 
öffentlich ausgesdirieben; 
•) Schlosierarbeiten 
b) Maurer- und Stemmarbeiten sowie Boden- 

belagsarbeiten (Natursteinbclac) 
Die Angebotsunterlagen des oben genannten 

Projektes können ab Montag, dem 26. 10. 1970, 
beim Stadtbauamt Langen, Haus C, Zlm. 24, 
abgeholt werden. 

Submissionstermin: Freitag, 30. 10. 1970, 
10.00 Uhr. 

Langen, 22. Oktober 1970 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

jtltcbUcbt lyichJcJjeixy 

Sonntag, 25. Oktober 1970 (22. So. n. Trin.) 
Stadtkircfae 
9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

mit anschl Feier des Hl. Abendmahls 
Gleichnisse Jesu X; Leben (Lukas 10, 25-37) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnitraBe 46 
9.30 Uhr: Festgottesdienst zum Jahresf^st 

der Stadtmission 
(Prediger Missionar Kalau v. Yaplnseln, 
Südsee) 
Predigttext: Hebr. 13, 8 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martln-Luther-Kircfae, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

mit anschl. Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Apg. 2, 41—47 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-Straße 4 
10.00 Uhr: Gotte^ienst (Dr. Barth) 

Predigttext: Rom. 7, 14—25a; 8, 1—3 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirdiliche Zwecke 

Stsdtmisslon Langen 
Sotmtag, den 25. Oktober 1970, 14.30 Uhr: 

Jahresfest 
Dienstag, den 27. Oktober 1970, 20.00 Uhr: 

Bibelstunde. 

Neuapostolische Kirch« 
Wlesenstraße 6 

Sonntag: 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwodi: 20.00 Uhr Gottesdienst 

Regelmäßig sparen - Geld richtig anlegen 

30. Oktober 

WELTSPARTAG 

Beginnen Sie an diesem Tag, 
ifire Wünsche wahr zu machen. 
Indem Sie systenioiiscn cia'ui 
sparen. Wir hclfon lhn<än duoei. 
Wir sagen Ihaen, 
wie,aus Ihrem Spargeld eine , 
runae Summe wird . , 
Der Starttermin stehf lest: 
30, Oktober'Wolispoftag. 

Bezirkssparkasse Langen 

L A M> » N E R Z fc. I I t .> Ci     den 2:i. Oktober 1970 

NEUES 

aus der 

Sport- und Sängergemeinschaft eV. 

„SSG-Report". Vor wenigen Tagen legten 
die Presscvviirte Subgang und Kompalka die 
1, Nummer des „SSG-Report" vor. Diese Zeit- 
sdirift soll ein weiterns Bindeglied für die 
MitgUedsch.ift der SSG sein. Sie wird losge- 
löst vom Tagcsgpsdiohen berichten. Besonders 
in den kommenden Monaten, da die Bauvor- 
haben der SSG doch die Mitglieder brennend 
interessieiien. dürfte der „SSG-Report" ein 
wichtiges Medium sein, 

„Hargeldlose BcUraKszahlung". Die SSG 
wird sich ab 1971 Im Beitragseinzug der Da- 
tenverarbeitung bedienen. Die Unterkassierer 
der SSG werden bei der Beitragskassierung 
fvir das 4, Quartal 1970 versuchen, die Konto- 
inhaber unter den Mitgliedern für das Ab- 
buchungsverfahren zu gewinnen, das für Mit- 
glied und Verein Vorteile bietet. 

Der Hauptvorstand hofft, daß recht viele 
Mitglieder mitziehen, und dadurch eine be- 
trächtliche Ersparnis erzielt werden kann. Mit 
der Beitragskassierung soll audi die gesamte 
Mitgliederkartei auf Lochkarten gebracht wer- 
den. 

„Mutter und Kind Turnen". Mit Einzug in 
die große Turnhalle der Erk-Sdiule, hat die 
SSG eine „neue Art" Turnen eingeführt, das 
allen Beteiligten viel Spaß macht: Die Mütter 
„turnen und krabbeln" mit den 3—5jährigen 
Purzeln umher. In ganz kurzer Zeit hat diese 
Turnstunde, die jeweils dienstags von 16.45 
bis 18.00 Uhr stattfindet, sehr großen Zulauf 
gefunden, 

„Lelstungsgruppen in der Turnabteilung". 
Ebenfalls ab 1. 10. 1970 hat die TumabteUung 
der SSG das Angebot von Leistungsgruppen 
vergrößert. Fräulein H. Sauer, mehrfaÄe Hes- 
eenmeisterln und Fräulein A. Holzel, beide 
Mitglied der Hessenmeisterriege des TV Bie- 
ber. haben nunmehr zusätzlich dienstags und 
äonerstags das Training von 8—10jährigen 
jMädels übernommen. Die Ubungsstunden fin- 
den von 18.00—20.00 Uhr in der Erk-Sdiule 
statt. An den gleichen Tagen übt Herr Berger, 
r. Z. im Internat der Deutschen Tumschule in 
Ffm., mit gleidialtrigen Knaben. Herr Berger 

kann das unter dem Meisterturner Ditithut 
erworbene Können so schnellstens weiterge- 
ben. Die SSG erhofft sich durch diese Gnippen 
einen bedeutenden Leistungsanstieg. 

„Architektentreffen" der SSO. Um das neue 
Clubgebäude optimal zu gestalten, hat der 
Bauausschuß der SSO unter der Leitung der 
Architekten Hch. Anthes und Dipl. Ing. E. 
Räuber, Zusammenkünfte von der SSO ange- 
hörenden oder nahestehenden Ardiitekten 
veranstaltet, die wertvolle Anregungen er- 
brachten. Am 17. November 1970 soll um 20.00 
Uhr im Clubhaus eine weitere Zu.sammonkunft 
stattfinden — an der letzten nahmen immer- 
hin 15 Architekten teil. — Der 5. Vorentwurf, 
bei dem die Anregungen der letzten Zusam- 
menkunft beachtet sind, soll nun als baureife 
Vorlage verabschiedet werden. 

„Minister Dr. U. Schmidt beim Richtfest der 
SSG". Wer heute auf das Gelände südlidi der 
Südlichen Ringstraße kommt, der wird es 
kaum glauben können, was dort in drei Mo- 
naten geschaffen wurde. Der Hauptsportplatz 
der SSG mit Leiditathletikanlage ist fertig- 
gestellt, der Rohbau des Umkleidegebäudes 
ist vollendet! 

Als der Hessisdie Sozialministor, Herr Dr. 
Horst Sdimidt, am 6. Juli den ersten Spaten- 
stich — zeitgemäß mit Bulldozzer — vollzog, 
hätte auch er — dessen schnelle und unbüro- 
kratische Hilfe den Bau zu diesem Zeitpunkt 
ermögliciite — sicherlicii nicht geglaubt, daß 
die bauausführenden Firmen ein derartiges 
Tempo vorlegen würden. 

Der Hauptvorstand der SSG ist sehr er- 
freut, daß Herr Minister Dr. Sciimidt, der 
schon immer ein Freund des Sportes war, und 
der sdion immer „gutnachbarliciie" Beziehun- 
gen zur SSG hatte, nun auch zum Richtfest 
sein Kommen zugesagt hat. 

Das Richtfest findet ^m kommenden Sums- 
tag, dem 31. Oktober, um 14.30 Uhr vor dem 
Rohbau des Umkleidegebäudes an der „Rech- 
ten Wiese" statt. Der Hauptvorstand der SSO 
wird sieh freuen, wenn redit viele Mitglieder 
und Freunde der SSG erscheinen würden. 

Schwierige Situation in der Steuerverwaltung 

Langener Finanzbeamie sdirieben Dr. Möller 

In Hessen müssen zwei Bedienstete der 
Stcuerverwaltung die Arbeit eines Dritten 
mitbewältigen. Das ergab die letzte Personal- 
bedarfsberechnung. Die Überforderung des 
einzelnen Beamten gefährdet die Gleißmäßig- 
keit der Besteuerung und scJiädigt vor allem 
den kleinen Steuerzahler, der ein Recht auf 
optimale Betreuung und Beratung durcii die 
Finanzämter bcisitzt. 

Die unerträgliche Arbeitsbelastung und eine 
drohende Benachteiligung durch das von Bun- 
desinnenminister Genscäier geplante Besol- 
dungsneuregelungsgesetz veranlaßten die Mit- 
glieder des Bundes Deutscher Steuerbeamten 
beim Finanzamt Langen zu Sdireiben an den 
Bundesinnenminister und an Bundesfinanz- 
minister Dr, Alex Möller, Dort heißt es, ihr 
Unmut steige und ihre Stimmung sei „bis aufs 
äußerste gereizt". Sie prangerten vor allem an, 
daß der quantitative und erst recht der quali- 
tative Personalmangel zu Lasten der Mehrheit 
der einkommen.s.schwächeren und zum Nutzen 

der kleinen Minderheit einkommensstarker 
Steuerzahler geht. Mit Nachdruck wird gefor- 
dert, durdi eine sachgerechte Besoldung die 
Abwanderung der großen Zahl ausgebildeter 
Steuerbeamten, die in keinem anderen öffent- 
lidien Dienstbereich einen ähnlidien Umfang 
erreicht, zu verhindern, um die Finanzämter 
funktionsfähig zu erhalten. Auf Grund ihrer 
hohen Vorbildung, der schwierigen Ausbildung 
im Wirrwarr der Steuergesetzgebung und der 
gestiegenen Verantwortung im sozialen Rechts- 
staat hätten die Steuerbeamten einen berech- 
tigten Anspruch auf Sonderlaufbahnen. 

Die Langener Steuerbeamten ließen keinen 
Zweifel daran, daß sich bei einem Andauern 
der arbeits- und besoldungsmäßig unzumut- 
baren Situation erheblic^ie Verzögerungen In 
der Arbeitserledigung, insbesondere audi beim 
Lohnsteuerausgleich, ergeben könnten. Sie 
zeigten sich entsdilossen, zur Durchsetzung 
ihrer Forderungen „härteste gewerkschaftliche 
Kampfmaßnahmen" zu ergreifen. H. 

368 Personen sahen die Modelle 
Die Ausstellung der Pläne und Modelle des 

Architektenwettbewerbes der Stadt Langen 
für das H.nllenbad und Bürgerhaus im Saal 
des Evangeli.schen Gemeindehauses der Stadt- 
kirdie wurde vom 2, bis 18, Oktober von 368 
Personen besucht. 

Film über Ernälirung des Hundes 
Der Langener Verein für Polizei- und 

Sdiutzhunde veranstaltet für alle interessier- 
ten Langener am 28, Oktober um 20 Uhr in 
seinem Vereinshaus am Steinberg eine Film- 
vorführung über die Ernährung des Hundes. 
In der gleichen Veranstaltung werden Aus- 
iAnitte von der Haupt- und Siegerprüfung 
für Hunde 1970 in Erbach im Film gezeigt. Der 
Abend wird gemeinsam mit den Egelsbacher 
Hundefreunden abgehalten. 

Jungwähler-AIction der Jungen Aidion 
Im Wahlkreis 46 wendet sich die Junge 

Union Rhein- Main mit einer Aktion an die 
Jungwähler. Im gesamten Wahlkreis des CDU- 
t.andtagskandidaten Claus Demke wird ein 
Sdireiben des Bezirksvorsitzenden Rhein-Main 
der Jungen Union, Hans-Joadiim Slowig, an 
die Wähler versdiickt, die zur Landtagswahl 
zum ersten Male ihr Stimmrecht ausüben dür- 
fen. Die Jungwähler erhalten eine „Wahl- 
kampfplattform" der JU, in der sie Forderun- 
gen erhebt, die von den CDU-Kandidaten er- 
füllt werden soUen. Ziel der Aktion soll es 
gleichzeitig sein, den aus der Jungen Union 
hervorgegangenen Kandidaten Claus Demke 
vorzustellen. In Buchsdilag, Offenthal, Zeppe- 
linheim und Götzenhain wurde die Aktion 
bereits abgesdilossen. 

Acht Unfille - 5000 Mark Schaden 
Von der Langener StadtpoUzei wurden am 

vergangenen Wochenende neben größeren Un- 
fällen noch acht weitere Verkehrsunfälle regl- 
triert, die Im Schnellverfahren behandelt wur- 
den. Bei diesen UnfBUen entstand ein Ge- 
samtschaden von rund BOOO Marie, 

Heilverfahren mildem Renten nicht 
Immer wieder wird die Stadtverwaltung 

gefragt, ob sich Rehabilitationsmaßnahmen 
(Heilverfahren) auf die spätere Rente un- 
günstig auswirken. Das Sozialamt stellt dazu 
fest: 

Der Gesetzgeber hat vor allen anderen Re- 
gelleistungen aus der gesetzlichen Renten- 
versicherung Maßnahmen zur Erhaltung, Bes- 
serung und Wiederherstellung der Erwerbs- 
fähigkeit für Versicherte vorgesehen. Die 
Kosten für solche Hellverfahren trägt der 
Rentenversicherungsträger ohne Rücksicht auf 
deren Höhe. Eine Anrechnung dieser Kosten 
auf die später zu erwartende Rente wird 
nicht vorgenommen, wie bisweilen befürchtet 
wird. Heilverfahren mindern die spätere Rente 
nicht. 

Das Sozialamt empfiehlt: 

Versicherunggpapiere prüfen 
Erfahrungen des städtischen Sozialamtes 

zeigen, daß Rentenversichcrte oft keinen hin- 
reichenden Nachweis über ihre Versicho- 
rungszeiten führen können, da die erfor- 
derlichen Papiere fehlen Um vor Schwierig- 
keiten bewahrt zu werden, sollten die Ver- 
sicherten folgende Hinweise beachten: 

Versicherungsunterlagen der gesetzlichen 
Rentenversicherung sollten stets übersicht- 
lich, lückenlos und jederzeit griffbereit auf- 
bewahrt werden. 

Fehlende Versicherungsnachweise verzö- 
gern die Laufzeit eines Rentenantrages un- 
nötig und führen häufig zu schwierigen Nach- 
forschungen. Das Sozialamt der Stadt Langen 
empfiehlt deshalb allen Versicherten zu prü- 
fen. ob bei ihnen alle Aufrechnungsbescheini- 
gungen über den Inhalt der umgetauschten 
Vensicherung.skarten (Quittungskarten) vom 
Beginn der Beschäftigung an lückenlos vor- 
handen sind. Außerdem sollten die Versicher- 
ten prüfen, ob die von ihnen zurückgelegten 
Er.satz- und Ausfallzeiten in den Aufrech- 
nungsbescheinigungen vermerkt sind. Die 
Wiederherstellung fehlender Versicherungs- 
unterlagen kann bei dem zuständigen Ren- 
tenversicherung.strfiger beantragt werden, 

Falls Er.satz- und Ausfallzeiten noch nicht 
in den Aufrechnungsbescheinigungen beschei- 
nigt sind, sollte man entsprechende Nach- 
weise für diese Zeiten beim nächsten Um- 
tausch der Gebrauchsversicherungskarte der 
Kartenumtausc^hstelle (z. B, Gemeindebehörde, 
Versicherungsamt, Krankenkasse) mit vorle- 
gen. Die Uratauschstelle wird dann die nach- 
gewiesenen Zeiten in die Versicherungskarte 
und in die Aufrechnung.sbescheinigung ein- 
tragen. 

Weitere Auskünfte erteilt das Sozialamt. 

OFFENTHAL 
o Halbjahresversammlung der Susgo. Die 

Sport- und Sängergemeinschaft Offenthal 
hält am kommenden Freitag um 20 Uhr im 
Sportcasino ihre Halbjahresversammlung ab. 
Der Vorstand lädt alle Mitglieder zu dieser 
Versammlung ein, 

o Fuchsjagd des Reitervereins. Der Offen- 
thaler Reiterverein veranstaltet am kommen- 
den Sonntag, dem 25 Oktober seine diesjäh- 
rige Fuchsjagd, zu der alle Reiterinnen und 
Reiter aus der näheren Umgebung herzlich 
eingeladen sind. Troffpunkt ist um 12.30 Uhr 
auf dem Reitplatz „Am Röhrbrunnen", hin- 
ter dem Offenthaler Friedhof, Die Fuchs- 
jagd geht über etwa 12 Kilometer und zehn 
Naturhinderni.sse. Natürlich gibt es auch die 
üblichen Stops, mit „Bügeltrunk" und zum 
Abschluß das Halali mit dem Hubertus-Feuer. 

o Hurst I.ang Verelnsmeister der Hunde- 
freunde. Am vergangenen Sonntag ermittelten 
die Hundefreunde auf dem vereinseigenen 
Dressurplatz ihren neuen Vereinsmeister. 
Horst Lang mit Cito vom Siranobad wurde 
Nachfolger von Oskar Voltz, Vereinsmeister 
19ß9, der wegen Krankheit nicht am Wett- 
kampf teilnehmen konnte. Sieben Hundefüh- 
rer waren an den Start gegangen. Bei der Sie- 
gerehrung lobte Leistungsrichter Leichter, die 
Fährtenleger, bemängelte aber die unzurei- 
chenden LeLstungen einzelner Hunde in dieser 
Disziplin. Lediglich in der Unterordnung habe 
man gute Ergebnisse erzielen können. 

Das Gesamtergebnis: 1, Horst Lang (Cita 
282 Punkte), 2. Werner Sommerlad (Bodo 278), 
3. Bernd Oottholt (Alf 275), 4, Heinz Reitz 
(Bodo 269), 5. Günther Stegmann (Rex 230), 
6. Heinz Reitz (Greif, Besitzer Oskar Voltz, 
213), 7. Erich Erdmann (Lux 177). 

ERZHAUSEN 

ez Goldene Hochzeit. Am 26. Oktober feiern 
die Eheleute Johann und Luise Hablowetz 
geb. Fenkl, in der Arheilger Straße 6 das 
Fest der goldenen Hochzeit. Herr Hablowetz 
ist am 20. 11. 1898 in Klemensdorf/Marlenbad 
geboren, seine Ehefrau am 10. Juni 1892 in 
Frohnau/Falkenau. Der Jubilar war bis 1924 
im Telefonbau tätig. Anschließend bis 1945 
war Herr Hablowetz bei der Stadtgemeinde 
Marienbad als Forstwart angestellt. Im 2. 
Weltkrieg war der Jubilar außerdem als 
Pfleger im Stadtkrankenhaus Marienbad tätig. 
Daneben war er u, a. Ortsbrandmeister der 
Feuerwehr und aktives Mitglied des Gesang- 
vereins. Nach der Vertreibung kam die Fami- 
lie Hablowetz 1947 nach Erzhausen. Der Jubi- 

Ferienordnung der Schulen 

In Überelnstinummg der Langener Rektoren der Sonder-, Grund-, Haupt- und Real- 
Sciiulen mit den Elternbeiräten sind die Ferien für 1970/71 und 1971/72 wie folgt fest- 
gelegt worden: (Das Datum gibt jeweils den ersten und letzten Ferientag an) 

Herbstferlen vom 31. Oktober bis 4. November 1970 
Weihnachtsferien vom 21. Dezember 1970 bis 9, Januar 1971 
Zeugnisausgabe am 29. Januar 1971 mit einem anschließenden 

Ferientag am 30. Januar 
Osterferien vom 29. März bis 17. AprU 1971 
Pfingstferien vom 29. Mal bis 1. JKml 1971 
Sommerferien vom 15. Juli bis 25. August 1971 
Zeugnisausgabe am 14. Juli 1971 
Herbstferien   vom 30. Oktober bis 6. November 1971 
Weiiinachtsferien ...... vom 23. Dezember 1971 bis 12. Januar 1972 
Zeugnisauagabe am 1. Samstag im Februar 1972 
Osterferien vom 20. März bis 8. April 1972 
Pfingstferien vom 20. Mai bis 23. Mal 1972 

lar verrichtete 17 Jahre als Walzer bei der 
Firma Tewa seinen Dienst. Aus der Ehe gin- 
gen 2 Töchter und 1 Sohn hervor. Das Jubel- 
paar lebt heute im Haus der Tochter. Beide 
sind rüstig und nehmen an dem täglichen 
Geschehen regen Anteil. Zum Ehrentage gra- 
tulieren neben den Kindern, 6 Enkeln, 5 Ur- 
enkeln viele Verwandte und Bekannte 

ez Fuchsjagd des Reit- und Fahrvereins. Die 
vor kurzem veranstaltete Fuch.sjagd des Reit- 
und Fahrvereins 1954 Erzhuu.sen wurde für 
alle 53 Teilnehmer zu einem .schönen Erleb- 
nis. Am Startplatz — Wegekreuz Mörfelden- 
Wolfsgarten — boten die rot und schwarz 
gekleideten Reiter den zahlreich erschienenen 
Zuschauern ein farbenfrohes Hild, 

Jagdbläser unter der I^eitung von Walter 
Haas bliesen die Veranslaltung mit dem Jagd- 
signal an. Die Jagdregeln mußten genau ein- 
gehalten werden, jeder Verstoß wurrio mit 
einer Strafe belegt. Durch die hohe Rctrili- 
gung wurde in zwei Feidorn geritten Das 
erste Feld .setzte sich in Richlung Hardt in 
Bewegung, voran der Fuchs und hinter Ihm 
die langgezogene Roiter.schar Nach einer kur- 
zen Pause für die Vierbeiner ging es weiter 
zum Reitplatz und zurück zum Ausgangs- 
plalz. Das zweite Feld legte dio gloiche 
Strecke zuiiick. Am Startplatz brannte ein 
großer Holzstoß, und die Jagdblä.ser gaben 
die Jagd frei. — Sieger im ersten Feld wurde 
Gerd Schmidt aus Groß-Gerau, wahrend 
Georg Kaffenberger, Dilshofen, im zweiten 
Feld die begehrte Trophäe holte. 

Abends fand im Gasthaus „Zum Erzhäuser 
Hof" der Hubertus-Ball statt. Vorsitzender 
Erwin Breidert bedankte sich bei allen, die 
zur Ausrichtung der Jagd mitgeholfen und bei 
den Spendern für die reichhaltige Tombola, 
Für die .schöne Saalausschmückung und die 
viele geleistete Kleinarbeit gebührt Heinrich 
Wannemacher herzlicher Dank, Erstmals 
wurde auf dem Ball allen Teilnehmern der 
Fuchsjagd eine Anstecknadel in Bronce 
überreicht, die bei Teilnahme in den beiden 
kommenden Jahren durch Silber und Gold 
ergänzt wird, 

ez Versammlung des Geriügelzuchtvereins. 
Der Vorstand des Gefiügelzuchtvereins 1929 
Erzhausen hat für heute, Freitag, um 20 Uhr, 
zu einer Versammlung in das Gasthaus „Zum 
Erzhäuser Hof" eingeladen. Auf der Tagesord- 
nung stehen Fnigen der in Kür7.e stattfinden- 
den Vereinsschau. Ferner wird über die letzte 
Kreisversammlung berichtet, 

ez Winterzusammenkünfte der Arbeiter- 
wohlfahrt. Die Arbeiterwohlfahrt Erzhausen 
gibt bekannt, daß am Mittwoch (28,) um 20 
Uhr. mit den Winterzusammenkünften im 
Sozialraum der Le.ssing-Schule begonnen 
wird. Alle Mitglieder sind hierzu herzlich 
eingeladen. Daneben dankt die Ortsgruppe 
allen Erzhäusern und Freunden für die Spen- 
den bei der HerbsLsammlung. Auch den 
Sammlern soll an dieser Stelle gedankt wer- 
den. 

Hier spricht dlb 

Volkshochschule 

Weltmeisterschaft 1970 in Mexiko 
„Fußballprofessor" Dr. Schoberth spric4it 

Am Mittwocii, dem 28. Oktober, veranstaltet 
die Volkshochschule der Stadt Langen um 
20 Uhr im großen Saal der TV-Tumhalle am 
Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz einen Farljdia- 
Vortrag unter dem Titel „Ein Rückblick auf 
die Fußballweltmeisterschaft 1970 in Mexiko". 

An diesem Abend wird der als „Fußball- 
professor" t>okannte Professor Dr. Hans Scho- 
berth, der die Deutsche Fußballnationalmann- 
sdiaft während der diesjährigen Fußball- 
Weltmeisterschaft in Mexiko medizinisch be- 
treute, die Zuhörer einmal „hinter die Kulis- 
sen" dieses gigantischen Turniers blicken las- 
sen. Vor, während und nach den Spielen war 
Professor Dr Sdioberth, neben Bundcästrainer 
Helmut Schön und den eingesety.ten Spielern, 
der wichtigste Mann der deutsciien Equipe. 
Sein Vortrag wird über vieles informieren, 
was bisher nicht an die breite Öffentlichkeit 
drang. 

Eigentlicii dürften sich nur Nichtsportier 
diesen interessanten Abend entgehen lassen.— 
Der Eintritt zu dieser Veranstaltung ist 
kostenlos. 

FLOHIMARKT 
Ffm., Schifferbunker am Lokalbahnhof, 
Telefon 62 69 70, tägl. durdigehend geöffnet. 

ENTRÜMPELE 
ka^e u. verk. Naciüässe, Haushaltsaufl., 
Kühlschränke. Anüquitätäi, Uhren aller 
Art, Möbel, Bücher, Münzen, Bilder, Uni- 
formen, Waffen, Orden, Kunst, Trödel, 
Kitsch, Spielzeug, Autotelefone, Pkw, Lkw 
(auch Oldtlmer), Puppen, Kutsdiwagen usw. 

V 
Aus der Welt des Films 

„Der Hcxentöter von Blackmoor" (UT) 
schildert nacdi hlstorisdi belegten Tatsachen 
eines der bösesten Kapitel der Menschheit, die 
sadistischen Folterungen und Tötungen, die 
Im Namen des Königs oder gar der Gerechtig- 
keit begangen wurden. Internationale Sdiau- 
spieler machen diesen Film zu einem besonde- 
ren Erlebnis. 

„Borsalino" (Llditburg), ein spannender 
Film aus der Unterwelt von Marseille der 
dreißiger Jahre. Frech, raffiniert und skrupel- 
los arbeiten zwei Ganesterkönlge, die sich bi 
einer Welt der Gewalt, Erpt-essung und de« 
Schmuggels gefunden haben und ihre Coupi 
mit unglaitbllcher Präzision durchführen. 
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UNSER WOCHENANGEBOT: 

Damen-Pullover unl #» e#* 
Größe 40 - 48, Synthetik mit Stehbund DM 9,50 
Herren-Frottiermantel «a ca 
Größe 48 — 54, gestreift mit Schall^ragen DM 29|50 

Lebkuchen — Dominosteine, 300 Gramm DM 1,- 

n 

ADAM HILL Lutherplatz 
J 

Dr. W. OTTO 
Arzt für All^emeinmedizln ^ 

Wegen Teilnahme an einem Inter- 
nationalen ÄrztekongreD für muskel- 

geschädigte Kinder 

Praxis geschlossen 
vom Freitag, dem 23. 10. bis Montag, 

dem 26. 10. 1970 nachmittags 
Vertretung: Dr. med. Jork, Rhelnstr. 42 

Telefon 2 36 72 

Augenpraxis Dr. Schade 
Langen, Balmstraße 72 

geschlossen vom 26.10. bis 6.11.70 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Herr Dr. Franke, Langen, Friedrichstr. 10 

Dr. med. Rolf Herger 
Facharzt für Hautkrankheiten 

Langen, Luisenslraße 7, Telefon 2 21 83 

vom 26. 10. big 30. 10. 1970 
Sprechstunden nur Montag und 

Donnerstag von 16—18 Uhr. 

4 M u. S Spikes 
8,50 X 12, auf Felgen 
4,50 X 12, f. NSU 1000, 
fast neu 

2 Spurkreuzketten 
zu verkaufen. 

Telefon 22934 

Suche 1500 VW 
N 45 PS Masdüne. 

J. Seifert 
Forstring 75 

VW 1200 
Bj. 64, TÜV Ende 71, 
zu verkaufen. 

Wolfsgartenstr. 48 

VW 
Bj. 58, TÜV 4/72, für 
DM 250," zu verkauf. 

Telefon 79281 

Ford P 3 
1,8 Liter, 1964, Motor 
generalüberholt, Win 
terreifen (plus Felgen) 
tedin. u. optisdi aujs- 
gezeidineter Zustand, 
DM 1250,-, zu verkauf. 

Littow, Langen 
Im Singes 35 
Tel. 700574, werktags 

5 Felgen 
f. Simca 1000,13 Zoll, u. 

2 Felgen 
für Glas 1304 zu verk. 

Telefon 06103/68766 

VW 1300 
Bj. 10/68, 32 000 km, 
SD, Radio, viele Ex- 
tras, TÜV Okt. 1972. 

Telefon 21166 

Opel Rek. A1700 
Bj. 64, 73 000 km, mit 
Radio, Stahlkurbel- 
dadi, Knüppelsdialtg., 
Gürlielreifen, Spikes 
auf Felgen, DM 2000,-, 
umständehalb. z. verk. 

Heim 
Gabclsbergerstr. 25 
Tel. Langen 23287 

250 S Automatik 
Bj. 67, 40 000 km, TÜV 
1972, Radio, Sdiiebe- 
dadi, VB 9900,- DM. 

Telefon 06074/50264 

R 4 Export 
1. Zulaasun« Dez. 1969, 
87 000 km, TÜV 1972, 
sehr gut erhalten, für 
DM 1400,- zu verkauf. 

Helmut Wagner 
Egelsbadi 
In den Obergärten 3 
Telefon 49795 

BIMW 1800 
Bauj. 1966, Km-Stand 
67 000 km, Halogen- 
sdieinwerfer, best. Zu- 
stand, zu verkaufen. •' 

Telefon 7683 

Gelegenheit I 
Austin 1000 IMK Ii 

Bj. und Erstzulassung 
Dez. 1969, TÜV 12/71, 
17 000 km, Sidierheits- 
gurte, Rüd<fahrsdieln- 
werfer, 9-fadi bereift, 
tedin. u. opt. la Zu- 
stand, Verhandlunga- 
basis 4500,- DM. 

Telefon 06103/23944 

Pkw-Anhänger 
zu verkaufen, 2 Jahre 
TÜV, DM 400,-. 

Telefon 29241 

VW 1600 L 
Bj. 68, Garagenwagen, 
ca. 41 000 km, TÜV 6/ 
72, Schiebedach, Radio, 
4 M u. S-Spikes, für 
DM 4500,- zu verkauf. 

Tel. Langen 23762 

QeldbBrse 
am 16. 10. ca. 14 Uhr 
zwlsdi. Berliner Allee 
d. Autobahn, Riditung 
Ffm. verloreni Inhalt: 
französ. u. deutsches 
G«ld. Rückgabe gegen 
Finderlohn erbeten. 

Jean Marc Geng 
Lani^n -Oberlinden 
Könägi^rger Str. 4 

4 Winterreifen 
(Spikes) mit Felben, f. 
Merc. 220 S, 7.25x13, 
Sp. und vier M + S 
normal, günst. z. verk. 

Telefon 2 13 51 

Fleischmann HO 
Modellbahn 

Gleise, Weidien, zu 
verkaufen. 

Telefon 23905 

Kohlebeisteilherd 
abzugeben. 

Studer 
Dieburger Str. 39'/lo 

4 Spikes 6.40/13 
mit 5-Loch-Felgen 
(Ford) gebraucht, für 
DM 200," zu verkauf. 

Telefon 23106 

4 Spikes-Reifen 
mit 5-Loch-FeIgen, Gr, 
6.00x15, günstig aby.u- 
geben. 

Jäsdike 
Oberlinden 
Im Gin.sterbusch 11 

7 Reifen 165 SR 14 
neuw., für BMW 1800, 
für DM 200,- zu verk, 

Hofmann 
Carl-Schurz-Str. 18 
Telefon 71814 

Zu verkaufen 4 gebr. 
Spikes-Reifen 

615-13/155-13, mit Fel- 
gen, imd einen 

Auspuff 
für Opel Kadett. 

WUhehnstraße 27 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise guter Freundschaft und Verbundenheit und der 
tröstenden Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für die überaus zahl- 
reidien Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ver- 
storbenen 

August Hebbel 

sagen wir aufrichtigen Dank. 

Herzlichen Dank Herrn Pfarrer Dippel für seine trostreichen, ehrenden 
Worte, den Herren der Bundesbahn-Direktion Frankfurt und der Gewerk- 
schaft Deutscher Lokomotivbeamten sowie allen, die ihn auf seinem letzten 
Weg begleitet haben. 

Im Namen der Angehörigen: 

Helene Hebbel 

Langen, Oktober 1970 
Außerhalb 95 

Versichern - |a! 
Abel wie? 
Auskunft und Be- 
ratung durdi 
K. Schirmer 
Feldstraße B 
Versicherungen 
lUer Art - Kfz- 
Zulassungsdienst 

Telefon 2 93 92 

Guterhalt. Bauknecht- 
Kühlschrank 

120 Liter, für 50,- DM 
zu verkaufen. 
- H. Seifert 

Telefon 23413 

Schöner groß. (ca. 3 m) 
dekorativer 

Gummibaum 
wegen Platzmangel zu 
verkaufen. 

Tel. 21390, n. 18 Uhr 

Kleine und große 
diöfen 

2 Badeöfen (Kohle) u. 
1 Badeofen (öl) z. ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 1526 a. d. LZ 
Guterhaltene 

Klarinette (B) 
zu kaufen gesucht. 

Tel. Langen 23236 

DANKSAGUNG 

Die überaus zahlreichen Beweise liebevoller Teilnahme an unserem Schmerz 
beim plötzlichen Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen 

Jakob Hartmann 

haben uns tief bewegt. Besonderen Dank allen Verwandten, Nachbarn und 
Bekannten, den Schulkolleginnen und -kollegen, der Gewerkschaft Bau- 
Stelne-Erden für die Kranz- und Blumenspenden sowie Frau Pfarrer Trösken 
für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 

Eleonore Hartmann geb. Sallwey 
Familie Dieter Hartmann 
und alle Angehörigen 

Langen, den 23. Oktober 1970 
Fabrikstraße 21 

Zwei echte 
Kurzhaarperücken 

kastanienbraun und 
blond, für DM 80,- pro 
Stück zu verkaufen, 
Neupreis DM 135,-. 

Tel. 49136 od. 4556 

Versicherungen 
aller Art 

Kiz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirdiherr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 22893 

Berufskittel 
zwischen Langen imd 
Egelsbadi verlorai. 
G«gen Belohnung ab- 
zugeben bei 

Salon Sdiildwächter 
Lutherstraße 

ObtrfOhrtingM 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Georg Berner 
sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank dem 
1. FC Langen für die Kranzniederlegung sowie allen, die Ihm die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Eliese Berner 
Kinder und Angehörige 

Langen, den 23. Oktober 1970 
Leukertsweg 90 

Plötzlich und für uns aiie völlig unerwartet entschlief am 
20. Oktober 1970 unsere liebe Mutter und Großmutter 

Marianna Kierstein 
geb. DworkowskI 

im Aller von 83 Jahren. 
In stiller Trauen 

Eva Klaffke 
Ursula Erler 
Gerhard Erler 

Langen, Sofienstraße 35 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 23. Oktober 1970, um 
13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für dia vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die zahl- 
reichen Karten, Kranz- und Biumenspenden beim Heimgang un- 
serer lieben Mutter 

Marie Wilfert 
geb. Netsch 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Ganz 
besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen 
Worte bei der Trauerfeier, allen Bekannten und Verwandten so- 
wie der Hausgemeinschaft Sofienstraße 35 und allen, die ihr die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Marie und Franz Simon 
und Angehörige 

Langen, Soflenstraße 35 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift, die zahlreichen Blumen- 
und Kranzspenden sowie die Teilnahme an der Trauerfeier für unseren 
lieben Entschlafenen 

Adolf Stubenvoll 

* 31. Januar 1897 t 13. Oktober 1970 

spreche ich auf diesem Wege meinen tiefempfundenen Dank aus. Besonders 
danke ich Herrn Rarrer Stefani für seine tröstlichen Worte. 

Im Namen der Angehörigen: 

Wolfgang Stubenvoll 
Langen, den 23- Oktober 1970 
Bahnstraße 29 
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UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 

1.1, .,...,.,011«. a-r N.rt. ,1.™ ..«r™ 

At. VrriUR I.W Montau Uglirli 20.30 I hr Samstag und Sonntag 18.00 und 20.30 Vhr 
Sonntag 1 t.OO u. IB.00 l hr 

Jugrndvorstrllung 
Neue, herrliche Abenteuer 
mit Pippl I.angslrumpl In 
der Südsee, wie man sie 
aus den Büdiern noch nicht 

icennt. 
PIPPI 

in Taka-Tuka-Land 

BELMONDO/BELON^ Tel. 22209 LICHTBURG 

Freitag u. Montag 20.30: Samstag u. Sonntag 18.00, 20..30 

Gehen Sie in Deckung! Gleich knallt's 

yreth   raffiniert — sl<rupellos, so art)oitcn die beiden 
W'eltstars ais Ganßstcritönlge I Brutal und genußsüchlig 

der eine, klug und mit viel Charme der andere I 

Sonntag 14.00 u. IG,00 l'lir 
Lachen ist gesund mit K»y Black und (it-org Thonialhi 

UNSER DOKTOR IST DER BESTE 

VOLKSHOCHSCHULE 

der Stadt Langen 

Professor Dr. Hans Schoberth, med. Betreuer der Deutschen Fußball-Nationalmannschaft 

Farbdia-Vortrag »EIN RÜCKBLICK AUF DIE 

FUSSBALLWELTMEISTERSCHAFT 1970 IN MEXIKO« 

fvlittwoch, 28. Oktober 1970, 20.00 Uhr, großer Saal der TV-Turnhalle, Jahnplatz, Eintritt frei. 

Dlelzenbach-Hexenberg 
Benshelmer Straße 2-10 
Telefon 06074/7825 

gepflegt« Bat mit Internationalen Getränken 
von Dienstag bis Sonntag ab 19 30 Uhi geöffnet 
Jeden Samstag und Sonntag spielt für Sie 

ein internationales Quartett 

. . Vorzustellen, ab 20.00 Uhr, außer montags, 
Barmädchen und Bedienung gesucht. ^g,, 

F.D.B HESSEN 
NVSiiil l)a\ki.(i<)li.Hli M iii;ilt. 

Der Vorsitzende der FDP-Bundeslags- 
fraktion 

Wolfgang Mischnick 
und Ihr Landtagskandidat 
Dieter Bahr 

diskutieren mit Ihnen am Montag, dem 
26. Oktober 1970, um 20 Uhr in Langen, 
Hotel „Weingold", RheinstraBe 33 

/ N 

I predigt 

I Sie müssen nicht in die Ferne schwei- 
j ten. um eine übergroße Auswahl an 
I hervorragenden Gardinen und Deko- 
j Stoffen zu finden. Das gute (höta) liegt 
I so nah. Eine modern eingerichtete Ab- 
I toilung mit anschaulicher Warendemon- 
I stration ermöglicht ein bequemes Aus- 
I suchen. Unsere Fachleute beraten Sie 
• individuell. Sie finden geschmackvolle 
I Ware In sämtlichen Stilrichtungen. 
I Lassen Sie Ihr Gardinenproblem ruhig 
I unser Problem sein. Unser Gardlnen- 
I Service {eigenes Nähatelier, Dekora- 
' tlonsdienst) kümmert sich fachgerecht 
I um die Schönheit Ihrer Fenster. Wir 
I kommen auch zu Ihnen in die Wohnungl 
I Ein Gespräch mit höta lohnt Immer. 
I Nicht nur wegen der fairen Preise! 

I Die beste Empfehlung: 

ihöta 
I Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
I Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 
i Langen, GartenstraSe 6 Tel.{06103]2791 

CHIC 

30 

Die Mode hat kein Alter 
Die Mode macht jung. Ein- 
fach so, weil sie Chic und 
Charme hat. Weil sie ele- 
gant Ist Well sie gefällt. 
Diese Modelle sollten Sie 
sich ansehen. 

moden 

6070 Langen, Bahnstraße 54 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Str. 45 

sowie im Rhein-Main-Hotel 
(ab Gr. 44) 

Putzhilfe 
1 X wöchenti. f. einige 
Stunden gesucht, Zeit 
nach Vereinbanrng. 

Neckarstraße 23 
Telefon 22858 

Hotolbetrieb sucht 
saubere u. zuverlässige 

Putzhilfe 
Wir bieten Ihnen gute 
Bezahlung und ggf. 
können wir ein möbl. 
Zimmer z. Verfügung 
stellen. 
Off.-Nr. 152.1 a. d. LZ 

Versierter 
Lohnbuchhalter 

wünscht sich zum 1. 1. 
1971 zu verändern. 
Off.-Nr. 1522 a. d. LZ 

Gebe 9 Mon. alt. Baby 
(Mädclien) v. montags 
bis freitags 

In Pflege 
evtl. auch nur tags- 
über; wenn möglich In 
Egelsbach. Anfrag, er- 
beten; Telefon 21871. 

Hausfrauen I 
Bessern Sie Ihr Ta- 
schengeld durch eine 
nebenberufliche Tätig- 
keit auf! Wir bieten 
Ihnen die Möglichkeit, 
zusätzlich Geld zu ver- 
dienen. Leichte Tä- 
tigkeit in Ihrer eige- 
nen gewohnten Um- 
gebung (kein Adres- 
senschreiben, kein 
Hausieren). Sie benö- 
tig kein Eigenkapital. 
Vorkermtnlsse sind 
nicht erforderlich. In- 
teressenten schreib, unt. 
Off.-Nr. 7154 a. d. LZ 

Suchen Sfe erfahrenen 
Klavierstimmer 

so Immer: 
Telefon OG11/444945 
oder 493227 

Wir laden alle Langener Muttis und Omas und Kinder herzlich 
ein zum 

^nusfmueH-^lttAmittttg 

Bei Kaffee und Kuclien diskutiert mit Ihnen Frau Bundestags- 
abgeordnete Dr. Helga Timm am Donnerstag, dem 29. Oktober. 

14,30 Uhr. FC-Clubhaus, SportplaU Oberlinden. 

Für die Unterhaltung Ihrer Kinder sorgen .Onkel Pelle" und die 
Ponys. 

Kostenloser Busverkehr: ab Rathaus 14 Uhr, Bahnstraße. Reise- 

büro Becker 14.10 Uhr, Oberllnden/Albert-Schweitzer-Schule 14.15 

Uhr (Fahrgelegenheit für die Heimfahrt Ist gegeben). 

SPD 
ORTSVEREIK LANGEN 

AUTOKINO 

GR.WENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0G102'5500 
Kasse und Snackbar offnen 19 30 Uhrl  

Wir zeigen täglicii 20.30 Uhr bis Montag; 
Wie herrlich komisch docli die alten Ägypter waren . . . I 
Die Comic-Strip-Helden Asterix, Obelix und Miracuiix In 

ASTERIX UND KLEOPATRA 
Der heitere Zelchentrich-Film In Farbe! Prädikat „Wertvoll" 
Spätvorstellung Fr. u. Sa. 23.15 Uhr; IHi bin !■ rankenMrin 

Ab Dienstag, taglidi 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Zwei tolle Jungs madien den Westen unsiclier — 

Dean Martin und Jerry I..ewis In 
WO MÄNNER NOCH MÄNNER SIND 

EINLADUNG 

zur 
UUkussion und Information (durdi Wort und Sclirift) 
am 

Informationsstand der SPD 

morgen (Samstag) im Einkaufszentrum Obcrlinden 

In Anwesenheit von 

Sozialminister Dr. Horst Schmidt (11.30-12.30 Uhrl 

 Ihr Landtagskandldat Im Wahlkreis 4G — 

SPD 

DAMIT DER FORTSCHRITT WEITERGEHT 

1. MANDOLINEN-ORCHESTER LANGEN 
- Gegründet 1934 - 

Leitung: Karl Bandorf, Frankfurt 

yi^aHdoliHeH^%OHzeft 

am Samstag, 24. Oktober 1970, 20 Uhr 
Im Saal des Ev. Gemeindehauses, Langen, Bahnstr. 46 

Ausführende: 
1. Mandolinen-Ordiester Langen 

Mandolinen - Jugendorchester 
Sollst: Hansjörg Friedridi, Cembalo 

Eintritt: DM 3,- Saalölfnung; 19 Uhr 

Wenn es um Damen-Hüte geht, 
dann zum Fachgeschäft. 

Sie finden bei uns eine 

Großstadtauswahl 

in den neuesten 

Herbst-Modeilen 

^Oiü-^^KadMäte 
Modewaran, Langen. Wernerplatz 3 

Bahnstraße 23 

r 



IMnMrehor 
UEOERKRANZ 

Hfute Freitag 20.30 
SinKStundc 

im Verclnslokal. 

Sonnlag, den 25. Okt., 
Mel.<!terschafts.spiel ge- 

n ]Ia.<»la Dieburg; 
Mannsoh. 15.00 Uhr, 

eserve 1.3.15 Uhr. 

Tumv«r«ln 
1862 e.V. 

Unser Ehronahend fin- 
det .Samstag, 31. OKt., 
un™ 20 Uhr statt (nicht 
am 24. Okt.). Alle Mit- 
glieder sind herzlich 
Pingiladen. 

Samstag, 24. Oktober, 
treffen sich die Mit- 
Rlie<ler zu einem ge- 
mütlichen 

lleisamniensfin 
im Gasthaus „Zur 
Wilhelmsruhe". Hege 
Beteiligung erwartet 

Oer Vorstand 

Schachklub Langen 
Dienstag, 27. 10., be- 
ginnt in uns. Verein.s- 
lokal in der Wcslend- 
h;dl<> unser 

i'okalliiriiicr 
um den Wandcipokal 
der Stiidt Langen. 
Gaste, die an die.sem 
Turnier leilnehm. wol- 
len, sind dazu recht 
herzlich eingeladen. 
Meldungen werden bis 
Dienstagabend 20.30 
Uhr entgegengenom- 
men. Nach ,(ler .\us- 
losung beginnt das 
Hokalt.urnier dann um 
20.4.'i Uhr. 

Bayernverein 

»ALPENROSE« 
Gegr. 1!I21 

Wir laden herzl. ein zur 
.lahrcN- 
huuptvrrsaninilunK 

am Sonntag, 25. Okt., 
15.30 Uhr, im Vereins- 
lokal „Zum Reben- 
stock". Um zahlreidie 
Beteiligung bittet 

Der Vorstand 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns in der 
TV-Turnhalle nicht 
am 28. 10., sondern am 
Dienstag, 27.10., 17 Uhr. 

Jahrgang 1919/20 
Zu unserer 

50-Jahr-Feier 
morgen, 24. Okt., Im 
Bürgerhaus Mörfelden 
laden wir nochmals 
her/.llch ein. Abfahrt 
der Becker-Busse: 
Turnhalle .Jahnplatz 
17 u. 18 Uhr, Bahnhof 
Langen ca. 17,10 und 
18.10 Uhr u. am Fern- 
heizwerk/Hotel Sdierer 

Jahrgang 1920/21 
trifft sich heute 20 Uhr 
in der Alten Schänke, 
Fahrgasse. 

Jahrgang 1900/01 
Mittwoch, d. 28. Okt., 
treffen wir uns 14.30 
Uhr am Hegweg zum 
gemeinsamen Spazler- 
gani; nach Drrieichen- 
hain (Einkehr „Zu den 
3 Eichen"). Busfahrer 
14.40 Uhr Reinstraße. 

Z. Breidert 

Jahrgang 1904/05 
Abfahrt Mittwoch, d. 
28. Okt. ist 12.30 Uhr 
am .lahnplatz. Zuvor 
können Teilnehmer v. 
westl. Langen um 12 25 
Uhr an der Ho.sen- 
Apotheke in den Bus 
Stelgen. Ab.schluß ab 
lilOO Uhr im Saalbau 
„Zum Lämmchen". 
Alle sind her/.iiclist 
eingeladen. 

Jüngere Frau 
für leichte Arbeit tägl. 
4 SI<1. nachmittags bei 
gutem I.ohn ge.siicht. 
Off.-Nr. 15(17 a. d. LZ 

Kfm. Angestellte sucht 
Heimarbeit 

Schreibmaschine vor- 
handen. 
Üff.-Nr. 1501 a. d. LZ 

Krankenschwester 
sucht Halbtagsbeschäf- 
tigung. 
Off.-Nr. M!l« a. d. LZ 

Putzfrau 
1 X wöchentlich für 
stundenweise gesucht. 
Off.-Nr. 1497 a. d. LZ 

Für Ge.schiift u. Haus- 
halt freundliche 

Aufwartung 
gesucht; 5 Tage, ca. 
5 Stunden täglich. 

Apothekerin 
Helgard Muhle 
Einhorn-Apotheke 
Langen, Bahnstr. 69 
Telefon 22037 

Freundliche 
Friseuse 

b. gutem I.ohn u. Um- 
satzbeteiligung sucht 

Salon Oberlinden 
I.aden Zentrum 
Telefon 7710 

Nette, freundliche 
Verkäuferin 

für halbe Tage nach- 
mittags ge.sucht. 

Caf^-Konditorei 
Treusch 

ä^'Elnladung'lÜ 
Die Faclikosmetikerin 

der Firma 

SstkiAf 

erwartet Sie am 

2. bis 4. November 
einschließlich 

zu einer unverbindlichen 
Beratung. 
Thema: 

Individuelle Hautpflege 
und Augen-Make-up. 
Um Ihr gepflegtes 
Aussehen bemüht 

Ihre 
Drogerien 

Kosmetik- u. P'ußpflegc- 
salon - Babystube 

Lutherplatz u. Bahnstr. 
Telefon 23551 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

yOetnet Seiöert f^ätöel Seiöert 
geb. Pichler 

24. Oktober 1970 
Offenthal. Schulstraße 19 Messel-Grube 
Isenburger-Hof Roßdörfor Straße 15 
Die kirchliche Trauung findet am 24. Oktober 1970, um 15 Uhr In der Kirche 

zu Offenthal statt. 
V-. 

Bauerwarl.-Land 
gegen Barzahlung ge- 
sucht. 
Telefon 29446 oder 
Off.-Nr. 1503 a. d. LZ 

Gartenland 
am Egel.sbacher Weg 
zu verpachten. 
Off.-Nr. 1510 a. d. LZ 

Wochenend- 
grundstück 

in Langen od. Umgeb. 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1491 a. d. LZ 

Garage 
Nähe Birkenwäldchen 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 1505 a. d. LZ 

Rechtsanwälte! 
Ehemal. Ju.stlz-Ange- 
•steUte sucht llelm- 
schrelbarbrit. MascJi. u. 
evtl. Abhörgerät soll- 
ten gestellt werden. 
Off.-Nr. 1514 a. d. LZ 

Reinemachefrau 
gesucht. Arbeitszeit n. 
Vereinbarung. 

B. Neuniann, Langen 
Taunusstraße 10 
Telefon 22884 

Ehem. Sekretärin 
übernimmt nach Be- 
darf für einige Stund, 
in der Woche Büro- u. 
Schreibarbeiten bei 
Ihnen oder in Heim- 
arbeit. 
Oft.-Nr. 1516 a. d. LZ 

Elektromechaniker 
sucht Abendbeschäfti- 
gung. 
Off.-Nr. 1513 a. d. LZ 

Arzthelferin 
sucht sich ab 1. 2. oder 
1. '4. 71 zu verbessern, 
auch Kenntnisse in 
Krankengymnastik. 
Off.-Nr. 1506 a. d. LZ 

IHilfe für Haushalt 
1 X wöchentl. 4-5 Std. 
vormittags gesucht. 

Telefon 7439 

Lohnbuchhalterin 
langj. Erfahrung, suclit 
Beschäftigung für 2-3 
Monate oder In Heim- 
arbeit. .'Vusführl. Ang. 
Off.-Nr. 1511 a. d. LZ 

Putzhilfe 
ge.sucht 1 X wöchentl. 
4 bis 5 Stunden. 

Birkenwäldclien 67 

Wer erteilt Unter- 
sekundaner 

Nachhilfe 
in Chemie? Anruf erb. 

Telefon 67313 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^orst ♦ Chista &tet(maHH 

6073 Egelsbach, Rheinsir. 8 
geb Schulze 

607 Langen, Sehretslr. 8 
Die kirchliche Trauung findet am 24. Oktober 1970 um 13 45 Uhr 

in der Stadtkirche zu Langen statt. 

WIR HEIRATEN 

e^otfinr SieijHuitu) * yiAonika SieyMUht) 
geb. Kurpiela 

6079 Sprendlingen 
Breslauer Straße 7 

607 Langen 
Nordl. Ringstraße 62 

Kirchliche Trauung am 24. Oldober 1970. um 14 Uhr 
in der Thomas-von-Aquin-Kirche. Langen, Berliner Allee 39 

WIR WERDEN AM SAMSTAG. DEM 24. OKTOBER 1970, UM 
1430 UHR IN DER STADTKIRCHE IN LANGEN GETRAUT 

KURT BAUGUT 

DIETLIN D BAUGUT 
GEB. GASDORF 

V. 

8671 Oberkotzau 
Baugenossenschafts-Straße 5 

607 Langen 
August-Bebel-Straße 22 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

IMuX'Wmh Witlers » ^tisaöetk WUCers 
geb. Oppermann 

24. Oktober 1970 
6070 Langen. Hessen • Kronenhof Neurott 

Die kirchliche Trauung findet am 24. Oktober 1970 um 13.00 Uhr 
in der Stadtkirche zu Langen statt. 

r 

W I R 
VERLOBEN 
UNS 

Teichstraße 10 

*lMomku %Tms 

^ert ^UHzer 
26. Oktober 1970 

Langen Raiffeisenstraße 12 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer Vermählung danken wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Kurt Becker und dfmu T^rin 
geb. Neukirch 

Langen, Im Oktober 1970 

Kür die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer Verlobung danken wir, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Ursel Graf 
Dreieichenhain 
Hagenrüig 5 

Oktober 1970 

Heinz Liederbach 
Langen 
Bahnstraße 77 

Herzlichen Dank allen, die mir zum 
75. Geburlstag viel Freude macliten 
durch Grüße und Aufmerksamkeiten. 
Meinen lieben Schulkameradinnen und 
-kameraden des Jahrgangs 1895 96 sei 
besonders gedankt für Besuch und Ge- 
schenk. 

Frau Zilz 
Langen, Jo.sef-von-Eichendorff-Str. 18 

Barzahler sucht 
Ein- oderr 
Mehrfamilienhaus 

In Langen od. näherer 
Umgebung. 
Off.-Nr. 1531 a. d. LZ 

Barzahler sucht 
Bauplatz 

in f^angen od. näherer 
Umgebung. 
Off.-Nr. 1530 a. d. LZ 

Bauplatz 
für Flachbauweise od. 
Reihenhaus von Privat 
in Egelsbach od. Lan- 
gen zu kaufen gesucht. 
Üff.-Nr. 1543 a. d. LZ 

Kill! 
Einfamilienhaus 

mit Heizung gegen 
Barzahlung gesuc4it. 
Angebo'e erbeten unt. 
Off.-Nr. 1504 a. d. LZ 

Reihenhaus 
Langen -Ober linden, 
73 qm Wohnfläche, 
4 Zimmer, von Privat 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1408 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
in Langen oder Ober- 
linden zu kaufen oder 
mieten gesucht. 

Telefon 2787 

hochmodischer City-Stlefel.^iMC 
Hochschaft mit Innen-Reiß- 
Verschluß, Synthetlc, 
65-mm-Blockabsatz 

DM 53,90 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 22102 
Das bekannte Fachgescliäft 

Im Herzen der Stadt 
Eig. Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße 

2-3-Zi.-Wohnung 
zum 1. Nov., Neu- od. 
Altbau, gesucht. 
Off.-Nr. 1517 a. d. LZ 

Ingenieur suclit 
1-2-Zi.-Wohnung 

Kü., Bad, ZH, H.Tum 
Dreieichenhain. 
Off.-Nr, 1527 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
einschl. Leorzimmer, 
mit Badbenut/g. u. ZH 
an Kinzelper.son ab sof. 
in Oberlinden zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. l.')2U a. d. l.Z 

2'/j-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad, 
.Altbau, an alt. Ehe- 
paar zu vermieten. 
Off -Nr. l.')2« a d LZ 

Notlage ! 
.lg Khepaar mit einem 
Kind suctit dringend 

2' j-3-Zi.-Wohng. 
Miete bl.'^ UM 2iH). 
Angl bote erbeten unt. 
Off.-Nr. IfiOB a. d. LZ 

Suche zum 1. 11. 70 
möbl. Zimmer 

in Langen od. Umgeb 
Üff.-Nr. 1523 a d. LZ 
oder Telefon 23382 

.Junges Ehepaar, beide 
berufstätig, sucht /um 
1. 12. 70 .>der 1 1 71 

2-2' ;-Zi.-Wohng. 
Renovierung u. liepa- 

I ratiiraibeiten werilen 
I übernommen. 
Off.-N'r. 1477 a. d l.Z 

IMöbl. Zimmer 
.sep. Eingang. ZH, Ww, 
Toil., ab 1. II zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1515 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Hei/.ung und Bad- 
benutzung an Dame in 
überlinden zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1518 a. d. LZ 

•Jung. Techniker sucht 
möbl. Zimmer 

.Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 1519 a. d. LZ 

Junger Arzt .sucht 
Zimmer 
Telefon 9 590821 

Separates 
möbl. Zimmer 

an Dame z. vermieten. 
Telefon 22357 

Haus 
flach oder einstöckig, 
von Privat zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 1521 a. d. LZ 

3-4-Zi.-Wohnung 
sof. gesucht von Luft- 
h;insa-Angestellten. 
Angeh.; Tel. imir.9 270 
ab 17 Uhr. 

Leitender .\ngestellter, 
verheiratet, ein Kind, 
sucht 

3-4-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Umgeb, 
Üff.-Nr. 1494 a. d. L2 

Ein .sciiönes 
Leerzimmer 

21 qm, mit Kochnisch« 
u. WC sowie AbstelU 
raum, sep. Eingang, an 
alleinstehende Dame 
zu vermieten. 
Üff.-Nr. 1495 a. d. LZ 

Eigent.-Wohnung 
in Langen gesuclit, ca. 
1 bis 1'/» Zi., mit Koch- 
nische und Bad bzw. 
Dusche. Angebote an: 

H. P, Pensler 
U471 Glauberg 

Ehep. mit 3 Kindern 
sucht 

3-Zi.-Wohnung 
in f.angen. 

Telefon 23437 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr 134 a. d. LZ 

Suche Scheune 
oder Halle 

als Winterabstellplatz 
für ein oder mehrere 
Segelboote (4 bis 5 ni). 

Dreieich-Segelclub 
Langen 
Telefon 29237 

Nr. 86 
. L A N O t ^ t R Z ». I I I N H 

) 

Viele Fragen und exakte Antworten Nachtflüge werden begrenzt 

„Politischer Frühschoppen" der Langener SPD 

wpnn Hessens Soxialminisier Dr. Horst Schmidt nach Langen kommt, spJlrt man, dafl 
der Facharzt aus Sprendlingen auch in unserer Stadt lu Hause Uil familiär und - 

honiirh werden Hände geschüttelt und Grüße getauscht. Die Langener kennen den .1 - 
**1 » ri »r kennt die I angener. Am Sonnlag kam er lum vierten Male lum „Politischen 
FrJhUöppen". der - wie Ortsvereinsvorsitrender Karl Weber mit Stolz bei .einer Be- 
grüßung bemerkte — nun schon zum 16. Male stattfand. 

Empfehlungen der Kommission zur Abwehr des Fluglärms 

Der Kleine Saal der Turnhalle war bis auf 
den letzten Platz besetzt und die SPD-Frauen 
im feschen Dirndl hatten Muhe, den Gästen 
den (kostenlosen) Appelvoi zu 
Dr. Heinz Wleklinski aus emem beachtliclien 
Faß zapfte. 

Und noch eine nette Geschichte gab's arn 
Rande dieses Frühschoppens. Dr. Horst 
Schmidt ließ es sich nicht nehmen, dem jüng- 
sten Teilnehmer ein Geschenk zu überreichen. 
Es war Markus Müller, der Sohn des Stadt- 
verordneten Karl-Gerhard Muller. der von 
Mutter Heidrun dem Minister vorgestelU 
wurde Frau Müller, seit Anfang an „Stamm- 
gast" beim Frühschoppen, hatte dem Mmister 
bei einem Besuch in der Entbindungs.station 
des Dreieichkrankenhauses erklärt, daß sie 
am 18. Oktober nicht kommen könne der 
erwartete Nachwuchs werde sie sicher davon 
abhalten. Nun war sie doch gekommen, um 
dem Minister den „Nachwuchs" wenigstens 
kurz vorzustellen. „Damit Markus sich an die 
Farben gewöhnt." gab's Karottensaft und 
orangefarbenen Bab.ybrei vom Sozialminister 
und eine wertvolle Silbermedaille von Willy 
Brandt als Geschenk des OrUvcreins. 

Wenn die Zahl der Diskussionsredner Maß- 
stab für die Lebendigkeit des Fi-ühschoppen- 
Gusprächei ■ ist, dann war es schon von dieser 
Seite ein gelungener Vormittag: 21 Langener 
Bürgerinnen und Bürger „schössen" Ihre Fra- 
gen ab „Gesundheitspolitik" war der erste 
Themenkreis, die arztliche Versorgung der 
Bevölkerung die Frage, die sich aus gegebe- 
nen Langener Verhältnissen ergab: Kinder- 
arzt .Hals-, Nasen-. Ohren-Arzt und andere 
Fachärzte gäbe es zu wenig, klagten die Lan- 
gener dem Minister. Dr. Horst Schmidt mußte 
darauf verweisen ,daß es die gesetzliche Auf- 
gabe der kassenärztlichen Vereinigung sei, 
die ärztliche Versorgung der Bevölkerung 
gicherzustellen. Aber er habe bereits aus- 
reichendes Material erarbeiten lassen, um mit 
der Arzteorganisation die Beseitigung der 
Versorgungslücken zu erreichen. Er macnte 
aber auch deutlich, daß neue Modelle zur 
■Sicherslelung einer ausreichenden ärztlichen 
Versorgung unserer Bevölkerung entwickelt 
werden, wenn sich zeigt, daß die ka.s.senaiv.t- 
liche Vereinigung nicht im ausreichenden 
Maße ihrer gesetzlichen Aufgabe nachkomme. 

Daß die Besuchszeiten im Dreieichkranken- 
haus ab 1. November neu — und besser und 
für alle gleich — geregelt werden, erfuhren 
die Frühschoppenteilnehmer ebenso wie das 
Bekenntnis des Ministers, daß sich in der /.u- 
kuntt inHessen „die Behandlung einzig und 
allein nach medizinischer Notwendigkeit und 
niciit nach dem Geldbeutel oder der Kassen- 
zugehörigkeit des Patienten richten weide . 
..Und wenn führende Vertreter des Arzte- 
standes den Krankenhausaiifenthalt mit einer 
D-Zug-I"ahrt vergleichen, bei der man auch 
die Klassen wühlen kann, dann muß ich als 
Arzt und als sozialdemokratischer Sozialmi- 
nister deutlich machen, daß eine Entschei- 
dung über Leben und Tod nicht mit einer 
Fahrt in der ersten oder zweiten Klasse der 
Hunde.sbahn zu vergleichen ist". 

Eine junge Dame aus der Wohnstadt Ober- 
linden forderte für die Rentner eine ihrem 
Einkommen entsprechende Wohnung . Oft 
wohnten in den Häusern nach Ansicht dei 
Diskussionsteilnehmerin Familien, die den 
Anspruch auf entsprechende Sozialwohnun- 
gen nicht mehr besäßen. Was der Herr 
ster nun dagegen zu tun gedenke, war die 
Frage der engagierten Dame an Dr. Horst 
Schmidt. — Als langjähriger Bundestagsab- 
geordneter hätte er Gelegenheit gehabt, sich 
mit den Ungerechtigkeiten auseinanderzuset- 
zen, die sich aus der Aulhebung der Wohn- 
raumbewirtschaftung durch den damaligei) 
CDU-Wohnungsbauminister Lücke ergeben 
hätten, der seinerzeit mit falschen Zahlen 
manipuliert hätte, „zum Schaden der sozial 
Schwachen". „Wir Sozialdemokraten habeft 
ständig unsere Stimme gegen diese Unzumut- 
barkeiten erhoben, und wenn Sie die Er- 
höhung des Wohngeldes ab 1. 1. 71 und di® 
Maßnahmen der Bundesregierung sehen, den 
Wohnungsbau im besonderen Maße zu för- 
dern, werden Sie erkennen müssen, daß wir 
den Schaden, der aus der Lücke-Planung ent- 

standen Ist, beseitigen werden". Was die För« 
derung der Altenhilfe beträfe, so sei er .stoU 
tlarauf, daß ein Viertel aller im Bundesgebiet 
für die älteren Bürger aufgebrachten Mittel 
im vergangenen Jahre im Hessenlande inve- 
stiert worden sei. Und dies werde auch in der 
Zukunft so weiter gehen. 

Es war selbstverständlich, daß nicht nur 
Fragen aus Dr. Schmidt's Sozialresscn t gestellt 
wurden, auch die Bildungspolitik war Thema 
dieses Früh.schoppens. Die berechtigte Kritik 
an wenigen Einzelproblemen könne nicht da- 
von ablenken, daß in Hessen erstmalig in der 
Bundesrepublik und beispielgebend für viele 
Staaten ein Biidungskonzept verwirklicht 
werde, daß in der Fachwelt Bewunderung und 
Anerkennung fände. Die Opposition in Hes- 
sen hätte stets das Schulprograinm der ^n- 
desregierung verneint, um sich dann einige 
.Tahre spater an diese Entwicklung anzuhän- 
gen. „Was für die Mittelpunktschuien galt, 
nehmen wir Sozialdemokraten auch für die 
Gesamtschulen hin," erklärte Dr. Schmidt, 
„mit jahrelanger Verzögerung kommt auch die 
CDU auf den Trichter". 

Was Vorsitzender Karl Wel>er bei seinen 
einleitenden Worten an diesem Sonntagmor- 
gen deutlich gemacht hatte: pünktlich um 
12 Uhr wurde der 16. „Politische Frühscho)")- 
pen" der Langener SPD beendet. Vorher 
gab's noch Buchpreise für die Teilnehmer; 
auch das gehört in I.angen mittlerweile dazu. 
Eine nette Geste zum Schluß: Herr Rudi 
Stoepel, der ein von Bundeskanzler Willy 
Brandt signiertes Buch über „Friedenspolitik 
in Europa" gewann, überreichte es dem Vor- 
sitzenden des Elternbeirates des Dteieich- 
Gymnasiunis als Spende für die Schüler- 
bücherei. 

Die Kommission zur Abwehr des Fluglärms 
hat dem Hessischen Minister für Wirtschaft 
und Technik nach langen Beratungen mit 
Mehrheit empfohlen, die Zahl der Flugzeug- 
bewegungen während der Nachtstunden von 
S'A bis 6 Uhr auf dem Rhein-Main-Flughafen 
auf dem derzeitigen Stand einzufrieren. Wäh- 
rend der Nachtstunden sollen ferner keine 
rrobeiäufe mehr stattfinden dürfen, es s«n 
denn, die Luftverkelirsge.scllschiiftcn benutzen 
dazu wirksame Sdiaildämpfer. 

Die Kommission ist der Auffassung, daß 
eine gereclite Abwäginig von wirtscliaflliciuMi 
Notwendigkeiten und gesundheitlicher Vor- 
.sorge erfolgen muß. Sie stellte in einem Be- 
schluß fest, daß Fluglärm in den Bereich ge- 
sundheitlicher Vorsorge einbezogen werden 
muß und erklärte gleichzeitig, daß der I.uft- 
verkehr zu den wirtschaftlichen Notwendig- 
keiten zählt. 

Der Vorsitzende der Kommission, der Zep- 
pelinheimer Bürgermeister Erich Becker, gab 
bekannt, daß in der Zeit vom 2 März bis 15. 
September die.ses .lahres von der Im Ober- 
linden installierten neuen Meßstelle ein 
„äquivalenter Dauerschallliegel" von .'54 dH (A) 
registi'i(*rt wurde. Die Lärmbeeinträchtigungen 
waren lediglich in Buchschlag. Mörfelden, 
Walldorf und Flörsheim geringer, während in 
den anderen Orten bis zu HU dB tA) — so in 
Zeppelinheim — gemessen wurde. 
In Ottenbach liegt der Wert zwischen 57 u. til) 
dB (A). Die Kommission faßte keinen Beschluß 
über eine Verbesserung der Situation in Of- 
fenbach. Ein schon lange diskutierter Vor- 
schlag, die ?"lughöhe über Offenbach um 1.50 
Meter — das sind dreißig Prozent — zu er- 
höhen, wurde vorläufig zurückgestellt, ..um 
nicht in ein schwebendes Planfeststelliingsyi'r- 
fahren einzugreifen". Dieser Vorschlag sieht 
die Erhöhung des Gleitwinkels :nif «.O Grad, 
die Verschiebung des Parallclb.ihnsyslenis 
nach Westen u. eine Anhebung der Zwlschen- 

Doppelter Erfoig den Schachklub Lang®*! 

Am vergangoncn Sonntag jibsolvicrten die 
ersten beiden Mannschaften die zweite Runde 
der diesjährigen Saison. Die erste Munnschalt 
mußte dabei zum SV Fechenheim reisen, ge- 
gen den man sich einen Sieg ausrechnet^ 
Wie schon gegen Oberursel, mußte Arnold 
für Dalk einspringen, der aus persönlichen 
Gründen nicht antrat. Zunächst sah es nach 
einem überlegenen Sieg für die Langener aus. 
V/ieder war es Herth, der am 7. Brett seme 
Partie früh entschied — dieses Mal jedodi 
zu seinen Gunsten, nachdem er mit Weiß 
seinen Gegner immer mehr eingeengt hatte. 
Bald darauf hatte auch F. Mann am 3. Brett 
seinen Widersacher bezwungen. Dieser hatte 
mit Schwarz das Spiel lange ausgeglichen 
gestalten können, doch nach einem Bauern- 
vorstoß im Zentrum fand Mann eine zwin- 
gende Abwicklung, die ihm mindestens eine 
Figur einbringen mußte. Als Nächster siegte 
Arnold am 8. Brett. Er hatte als Schwarzer 
früh Eröffnungsvorteil erreicht, mußte dann 
ab'M- nach einigen Unsicherheiten sogar um 
das Remis bangen. Er erholte sich jedoch wie- 
der .widerlegte einen zu forschen Vorstoß und 
nutzte einen schweren Fehler von Weiß zum 
Sieg. 

Dann jedoch kam der Rückschlag für die 
Langener Spieler. Benndorf, der am 5. Brett 
mit Weiß nach einigen Eröffnungsschwierig- 
keiten zu gutem Spiel kam, übersah in einer 
für ihn vorteilhaften Stellung eine Mattmo|« 
lichkeit seines Gegners und wurde so über' 
raschend geschlagen. Er ärgerte sich selbst 
am meisten über diese unprogrammgemaßa 
Niederlage, doch Ist eine Konzentrations- 
schwäche nach 5 Stunden Spielzeit verständ- 
lich. Demgegenüber war Gärtner arn 2. Brett 
als Schwarzer fast von Anfang an im Nach- 
teil, nachdem er in der Italienischen Partl« 
eine sehr zweifelhafte Variante gewählt hatte. 
Er leistete zwar lange erheblichen Wider- 
stand, mußte sich aber schließlich den weißen 
Freibauern beugen. Dafür gewann Schüller 
am 1. Brett sicher mit Weiß. Er engte 
geschlossenen Spanischen Partie mit 6. De2 
seinen Gegner immer mehr ein, bis ihm der 
siegreiche Durchbruch am Königsflügel g^ 
lang. Die beiden Partien von Barthe und H. 
Mann wurden nach fünf Stunden Spielzeit ab- 
gebrochen. Barthe war am 4. Brett als 

anflughöhe über Offenbach vor. Nach v(»rherr- 
sehender Auffassung sind diese drei Ein/ol- 
maßnahmen nur gesdilo.ssen zu sehen. Die 
Verschiebung der Parallelbahnon Ist Besland- 
teil des IManfeststellungsverfahiPiis über den 
Ausbau des Start- und Landehahnsystems auf 
Rhein-Main. 

Schwarzer ständig im Vorteil, ohne jedoch zu 
einem entscheidenden .^nKriff zu kommen, 
doch steht er auch in der Abbruchstellung 
auf Gewinn. Dagegen wird H. Mann noch 
kämpfen müssen, nachdem er lange Zeit wie 
der sichere Sieger aussah. In der .^bbruch- 
stellung hat er 2 Freibauern gegen die Quali- 
tät, was jedenfalls zum Remis reichen sollte. 
Auf alle Fälle müßte der halbe Punkt, der 
den I.angenern zum Gesamtsieg myh fehlt, 
in einer der Hängepartien zu schaffen sein. 

Die 2. Mannschaft mußte bei ihrim Heim- 
.spiel gegen Michelstadt wieder mit drei Er- 
satzspielern aus der 3. Mannschaft antieten. 
die sich jedoch wie gegen Ober-Ramslimt 
prächtig hielten und den Grundstein zum 5:3 
Sieg der Langener legten. Zuerst gelang es 
Hoffmann, seine Gegnerin (!) am 8. Brett mit 
einer frisch gebackenen „Kochbuch"-Van- 
ante im Damengambit zu besiegen. Kurz da- 
rauf hatte auch R. Sallwey (Brett 7) seinen 
Gegner über.spielt. der an,iesichts der 3 Fehl- 
bauern am Damenflügel die Waffen streckte. 
Als dritter „Ersatzmann" erreichte Soffel am 
6. Brett ein Remis. Er halte als Weißer lange 
Zeit gute Möglichkeiten, doch fehlt ihm noch 
der Mut zu einem forschen Vorgehen. Leider 
verlor Michalzik am 5. Brett, nachdem er als 
Schwarzer im Königsgambit in eine passiva 
Stellung gedrückt wurde und Material verlor. 
Dafür gewann der ei-stmals eingesetzte Za- 
kanij (Brett 4) .seine Partie souverän. Er be- 
herrschte seinen Gegner nach Belieben und 
hatte schließlich fi (!) Bauern mehr. Hübsch 
am 3. Brett stand lange recht gut una hatte 
bei geschlossener Stellung sogar Angriffs- 
chancen. er übersah jedoch einige Ressourcen 
und mußte später In ein Remis einwilligen. 
Kapitza am 2 Brett hatte nicht .seinen besten 
tag erwischt. Er ließ sich von seinem Gegner 
einengen, ohne selbt zu befreienden Vor.stö- 
ßen zu kommen und gab nach Figurenverlust 
auf Die Entscheidung über den Sieg mußte 
danach am Spitzenbrett fallen, wo zum ersten 
Mal Röhrig wieder eingesetzt werden konnte. 
Nach wechselvollem und spannendem Verlaul 
behielt er zum Schluß die Oberhand unß 
machte den 5:3 Sieg der „Zweiten" perfekt, 
die damit noch immer verlustpunktfrei Ist. 
tnsge.samt war es ein sehr erfolgreicher Tag 
für die Langener Spieler. 

I'.iig umschlungen ist dies.- Kiefer In der \.i!ie 
des Kinkautszcntrums Obcrlin.li-n Min rincin 
Schlliiggowüchs, Ot>\\*ihl iliisi' \ crliii.iiung 
sehr schiin an/.uschi-n ist. (Iriilil der I.. "im 
„crv.ürgt" zu «crdfii. ' IJüd 

Gemeinsames Gesunclheiisamt 
Der diesjährige HauslialtspUin für da- ge- 

meinschaftliche Gc.-.undlieit;-.imt der ■'-^t^.dt 
Darmstadt und des L;iiidkroi.scs Durpi->liidt 
wurde vom Beirat unter dem Vorsitz d'n 
Darmstädter Oberbüi geinuistcrs auf 1.2 Mil- 
lionen in Einnahmen und Ausgaben festgelegt. 
Die Umlage für die Stadt beträgt 231 WHi DM, 
für den Landkreis lß8 (10!) DM. 

Neuer Hochschulbau 
Im Neubaugebiet der Technischen Hoch? 

schule Darmstadt beim Bölleiifalltor wurd^ 
am Donnerstagnachmittag das Richtfest de^ 
Instituts für organische Chemie bi gangen. Der 
Entwurf zu dem Neubau, dessen Kosten ein- 
schließlich der technischen Kinrichtungen 
33 Millionen betragen .sollen, stammt vom 
ilochschulbauamt Darmstadt. Es handelt sim 
um eine Schnellbetonfeitigung. Das Gebäude 
Ist zehngeschossig und hat eine Nutzfläche vort 
10 000 Quadratmetern. 

Tauben einhalten 
Mit Rüd<sicht auf die Saatzeit miissen di« 

Taubenzüchter ihre Tiere bis Mitte November 
In den Schlägen halten. Entsprechende An-. 
Ordnungen ergehen durch die Landi itsamtcr. 

Jetzt täglich Sonderfahrten nach allen Vermögens- 
zielen. Unser „Spardienstleiter", sprich Vermögens- 
berater, lädt Sie herzlich ein zum erfolgreichen Planen, 
Sparen, Vorwärtskommen. Sie werden erwartet - und 
besonders aufmerksam bedient bei uns in der 

Raiffelsen-Sparwoctie 

VOM 24« bis zum 
^ettspar^g |0. OKtober 

Langener Volksbank 

Niederlassungen in Dreieichenhain und Offenthai 
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Supoi* 

1 Autowäsdhe 
mit Wachsbehandlung 

^ieherdun^ 

^ . denWinter 

faltreit«,, • 

Autofahrer wissen es: Sicherheit ist wichtig und richtig. Gerade im Winter ^ 
Und deshalb kommen Autofahrer Jetzt zum kauf-parl<. Weil es dort alles 1 
preiswert gibt, was das Auto wintersicher macht. j 

Reifen M + S 
runderneuert von Wulst zu Wulst, schlauchlos, 4 Ply ralinq 
z.B.für ^ 
Ford 12 M/15 M VW Käfer 
5.60-13 5 60-15 

28.7F 

47.- 
mit Spikes 

Felgen 
z. B.für 
VW Käfer 

29,75 

 I« 
mit Spilces 

Opel Rekord, 
Ford 17 M/20 M 

37.75 

ST»* 
mit Spikes 

Ford 17 M/20 M Opel Rekord 

22.50 24.50 

Schneekette 
2lck-2ack Ausführung 
Spezialkeltenstahl, 
gehartet, mit Monlagebügel, 
fuj;alle Auto-Typen für alle Auto-Typen m 

38.75 3B.7S & 

Langzeit-Frost« 
Schutzmittel 
mit Rostschutz, furallo 
versiegelten Kühl-Sysleme, 
1.51 

Defroster-Spray 
Enteist Scheiben und 
Türschlösser, Sprühflasche 
10 Oz 

Frostschutz 
für Scheibenwaschanlaa 
300 ccm 

Unterboden- 
schütz 
Caramba, 2,5 t 

11.75 

Verbandkasten 
nach DIN-Vorschrift 

22.50 

Original- 
Schaffell 
langhaarige Naturfc 
mit Klipsbefestigu 

45.- 

Benzin 
aus westdeutsdierj 
Raffinerien 
Normal 

8 
K Pfg. 

8 
* Pfg. 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 15 
Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 
Am Hirschsprung 

besser preiswert — 
besser kauf-park 

Ein Blick zurück 
Vor 80 Jahren 

Prähistorische Funde. Im Sommer 1890 fand 
mari in der Koberstadt bei Ausgrabungen 
wertvolle Arm-, Hals- und FußspanRcn sowie 
Kopfschmuck aus Bronze. Die Leitung der 
Auc-rrabungen hatte Dr. Kofler. 

Au.s dem Sc-huldienst. Lohrer Dr. Weimar 
[ Langener Privatschule wurde vom Oktober 1890 ab an die Realsdvule in Op- 

•^-nheim versetzt. Anstelle von Dr. Weimar 
Ti Dr. Schmidt aus Gießen an die Langener 

"^schule. 
_ 'er Fmtedanklag wurde in den neunziger 

cn nodi von der landwirtschaftlichen Be- 
prung und darüber hinaus von der Ge- 

V ■ gefeiert. TraditionsgemäB 
i,.n'r Stadtkirche der Altar mit Früch- 
Im Prnf J f"'' Gartens geschmückt. ni Eintedankgottesdienst wirkte immer der 
Kirchengesangverein mit. 

Gesdiäftlidies. Spengler Peter Herdt, Ober- 
gasse. verlegte im Herbst 1890 seine Speng- 
lerel in den bisherigen Laden von Bendheim. 
Er führte auch ein großes Lager an Lampen. 

Neues Gerichtsgebäude. Am 14. Oktober 1890 
wurde das neue Amtsgerichtsgefängnis von 
der Baubehörde übergeben. 

Abtumen. Werm die Turnvereine früher Im 
Frühjahr Ihre Turnstunden von der Halle Ins 
Freie verlegten, hielten sie ein Anturnen ab. 
Umgekehrt fand Im Herbst, wenn der Turn- 
betrieb nicht mehr im Freien sein konnte, das 
Abtumen statt. Da den ganzen Sommer über 
fleißig trainiert werden konnte, veranstaltete 
man im Herbst zur Uberprüfung der Leistun- 
gen das Abtumen. So wurden 1890 beim Ab- 
tumen des Turnvereins Sieger Heinridi Seh- 
ring. Karl Leiser und Georg Justus. Der beste 
Zögling war Eduard Dietzel. Beim Abtumen 
der Tumgemelnde bekamen die ersten Preise 
Wilhelm Klingelhöfer, Adam Werner und 
Wilhelm Schäfer. Bei den Zöglingen stand 
Kar] Schäfer an erster Stelle. 

Reformen heute 

KiiltiismiiilsliM' Dr. Ilrrnharil VnKd in l.anK<'n 

Arji Sonntag spriich di'r rhcinl.ind-pfalzi.stlio 
Kulliisniinister Dr. Bernhard Vogel In L.m- 
gpii auf einem Di.skusslonsnuchmlttag des 
CDl'-I.andlagskandidatcn Claus Demke. In 
einem Kurzreferat führte or in die nktueilen 
I'nihleme der Bildungspolitik ein. Insbeson- 
deio .setzte sich Vogel mit der augenblii-k- 
üclun .Situation im Planungsbereich der Bil- 
diinuspolitik au.seinander. Dazu führte er aus; 
„Hülben wir in den früheren .Jahren geradezu 
eine Planungsfeindlichkeit Im Bereldi der 
Si+iulpolitik verzeichnen können, so muß 
augenblirklich festgestellt werden, daß wir nun 
von PIMnen, Thesen, Grundsatzprogrammen 
imd dergleichen Konzeptionen überhäuft wer- 
den. so daß die Gefahr besteht, daß wir das 
eigentliche wichtige Anliegen unter Tausenden 
riSnen vergraben," 

Vogel fuhr fort: „Wenn wir Bildungspolitik 
betreiben, mü.s.sen wir stets eins im Auge be- 
halten: Wir mU.ssen für die Kinder Politik und 
damit Reformen betreiben, die heute in der 
Schulbank sitzen. Wir können nicht .sagen, daß 
all die notwendigen Reformen an irgendeinem 
Tag X in irgendeinem Wolkenkuckucksheim 
beginnen können. Mit Konzeptionen für die 

üIm'Itiiidi.Mo Generation Ist dem augenblick- 
lich lernenden Kmd nicht gedient." 

Zum I.ehrermangei stellte Dr. Vogel fest: 
,.F,.s sind natürlicii auch hier die Be.stildungs- 
fragen Im Vordergrund, doch das eigentlU+ie 
Problem scheint mit Im Bereich der Bereit- 
steilung von Studienplätzx'n zu liegen. Dies 
kann man auch hier in Hes.sen feststellen." In 
diesem Zusammenhang wies CDU-I>andtags- 
kandidat Claus Demke auf den zu erwarten- 
den Numems clausus an der Abteilung für 
Erziehungswissenschaft un der Universität 
Gießen hin. 

In der an,schließenden lebhaften, aber sadi- 
lich geführten Diskussion wurden neben all- 
gemeinen bildungspolitisehen Proijlemcn auch 
konkrete Schulfragen des Landkrei.ses von 
verschiedenen Eltern angesprodien, wobei 
insbesondere die obligatorisdie Förderstufe im 
Mittelpunkt stand. Hierzu führte Bürgermei- 
ster Hans Meudt aus Budischlag aus. daß die 
vom Landrai versprochene Vorau.ssetzung, 
nämlich die Bereitstellung von lA'hrern, zwar 
erfüllt sei, doeh .seien diese I.ehrer von Ilaupt- 
tmd r;nind,schulen abgezogen worden, so daß 
nun dort Lücken klafften. 

Der rheinland-prülziselie Kultusminister Dr. Bernhard Vogel (stehend) referierte in I.angen 
bei einer C'DL'-Veranstaltung über bildungs-politisehe Fragen. Von links nach reehls sit- 
zend der I.aiiKener CDr-Ortsverbandsvorsitzende Werner Meinen, der stellvertretende 
f'l>r-I,andta^skan(!idat Dr. Albreeht Magen, Diskussionsleiter Ilans-.lourhim Slowig und 
(°I)l'-LandtaRskandidat (Uaus Demke. 

Pittler-Lehriinge von Stiidienfahrt zurück 
• 

Breite Basisarbeit in der Lehrlingsausbil- 
dung bei Pittler findet nicht nur in he.s.si- 
.schen Landen große Beachtung, Das Werk 
bietet neben der Ausbildung nach Stufenpian, 
auch moderne Werkstatten und Büros, Im 
foi t.schrittlichen Stufenpian Ist innerhalb der 
rein technisch-fachlichen Ausbildung auch für 
Abwechslung gesorgt. 

Ein be.siinders erfreuliciies Ereignis ist je- 
des .lahr die traditionelle Studienfahrt des 
Abschlußlehrjahres nach München, Sozusa- 
gen der Lohn für geflossenen Schweiß. Die 
vorbildliche Organisation dieser Studienfahrt 
stand auch dieses Jahr unter der Leitung 
von Ing, Guido Michel, assistiert i^atte Aus- 
bildungsmeister Walter Petrj-, — Auftakt der 
Hinfahrt war eine Besichtigung der Schloßan- 
lagen von Nymphenburg, die für viele einen 
unvergeßlichen Eindruck hinterließ. 

Auf der Weiterfahrt durch die Münchner 
Innenstadt riefen Raupenschlepper, Baukräne 
und dröhnende Rammen wieder in die Gegen- 
wart zurück. Im Hinblick auf die Olympi- 
schen Spiele ist München heute eine große 
Baustelle. Am Abend wurden die „Pittlera- 
ner" herzlich im „Maroldhot" empfangen und 
trafen wie im vorigen Jahr gemütliche At- 
mosphäre. tolles Essen ,saubere und ordent- 
liche Zimmer an. Statt verschneiter Winter- 
landschaft bot Petrus dieses Jahr jedoch 
Stralilenden Sonnenschein. 

Der zweite Tag brachte den Höhepunkt die- 
ser Studienfahrt mit der Besichtigung des 
Deut.schen Mu.seums in München, Welcher 
twlinisch interessierte Jugendliche kennt diese 
„Fundgiube aller technischen Entwicklungen" 
nicht? Zumindest dem Namen nach. Da gibt 
es Oldtimer und Dampfrosse aus dem 18. 
Jahrhundert, Strahltriebwerke und Satelliten- 
rnodelle aus nächster Nähe zu bewundern Mit 
einem naturgetreuen Modell eines Knochen- 
bohrers wurden die ersten Drehversuche de- 

monstriert. nie Lehrlinge erkannten den wei- 
ten Weg zum heutigen, hochentwickelten 
Pittier-Drehautomaten. Einen Meilenstein die- 
ser Entwicklung setzte bekanntlich Wiliielm 
von Pittier mit der ersten Revolverdrehbank. 
Eine Pittier-Revoiverdrehbank aus dem .Jahre 
1894 konnte im Deutschen Mu.seum bewundert 
werden. Verabschiedet wurden die jungen 
Leute aus der Welt der Technik mit einem 
kleinen Präsent. Einem Müneliner Fern.seh- 
turm ä miniature, gedreht auf einem kurven- 
gesteuerten Drehautomaten, 

Beim anschließenden Stadtbummel konnte 
ein jeder die bayerische Metropole nacii eige- 
nem Geschmack ergründen. Zum Nachtessen 
traf man sich zünftig im Hofbräukeller. Im 
„Maroldshof" war an diesem Abend an die 
vorgeschriebene Nachtruhe um 22 Uhr nicht 
zu denken. Zu stark waren die Eindrücke 
die.ses Tages, zu kurz die Stunden des ge- 
mütlichen Beisammen-seins, Ausbilder und 
Herbergseltem hatten dafür Vei-standnis und 
feierten munter mit. 

Als am dritten Tag die Rückfahrt angetre- 
ten wurde .fand die Besichtigung einer Zahn- 
rad -und Fräsmaschinenfabrik in München 
großes Interesse, Ein besonderes Augenmerk 
galt dort natürlich der fortschrittlichen Lehr- 
lingsausbildung, Im gegenseitigen Erfahrungs- 
austausch beim ausgiebigen Imbiß wäre fast 
die Rückfahrt vergessen worden, 

Die.se^ Studienfahrt war eine Auszeichnung 
für Fleiß und Bemühen während der Ausbil- 
dungszeit, Über den eigenen Betrieb sollen 
damit neue Eindrücke und Erkenntnisse ver- 
mittelt werden. Bei Pittier sind die.se Fahr- 
ten schon seit langen Jahren fester Bestand- 
teil der Ausbildung, Sie sind gleichsam eine 
Bestätigung der Leistung als eine letzte ge- 
meinschaftliche Diskussionsrunde von Ausbil- 
dem und Jugendlichen, deren Ergebnisse 
nicht zuletzt künftigen Lehrlingen zugute 
kommen. 
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KirdienmusikalisdierHöhepunkt inGötzt-nl am 

Zu einem Höhepunkt kirciienmusikalisdien 
Bdiaffens in einer kleinen Gemeinde-Kanto- 
rei viairde das Geistliche Konzert am Sonntag- 
abend in der evang, Kirche zu Götzenhain, 
Werke von Badi, Telemann und Charpentier 
standen auf dem Programm, Zu Beginn er- 
klangen die Kantaten BWV 137 „Lobe den 
Herren" und BWV 79 „Gott der Herr ist S<mn 
und Schild" von Joh. Sebastian Bach, Beide 
Kantaten wurden vom Chor, den Gesangs- 
solisten und dem Orchester in ansprechender 
Weise musiziert. Zwisdien den drei Chor- 
Orchesterwerken stand als Instrumentalwerk 
die „Suite a-moll" für Blockflöte, Streicher 
und Generalbaß von Georg Philipp Telemann. 
Martin Thum als Solist hatte seinen Part in 
einer sehr abwechslungsreichen Wiedergabe 
durchdacht und bot eine ausgezeichnete Lei- 
stung, Er ist so riclitig musikalisch mit seinem 
Instrument verwachsen. 

Festlicher Abschluß war das „Te Deum" von 
Marc-Antoine Charpentier für Soli, Chor und 
Orchester. Die ersten Takte der Instrumental- 
einleitung waren jedem Zuhörer bekannt: die 
„Eurovisionsfanfaren". Nun konnte man auch 
einmal erfahren, was „dahinter ste^t". Chor 
und Solistenensemble wech.selten miteinander 
ab. Und zwischen all dem Festlichen strahl- 
ten Arien der Solisten besinnliche Ruhe- 
punkte aus. 

Leonore Kratz hatte mit der von ihr ge- 
wohnten SicJierheit und Ausdruckskraft die 
Sopranarien in der Kombination Sprache- 
Musik sehr c(ndruck.s\'oll gestaltet. Bei der 
Altistin Regine Turowski vermutete man am 
Anfang etwas Unsicherheit, die sich aber 
schon in der ersten Arie legte. Trotz einer 
Halsentzündung hatte sie nidit abgesagt. Als 
wirklich großartiger Einsatz muß deshalb ihr" 
Singen gewertet werden. Den Tenor Paul 
Sorgenfrei hörte man zum ersten Mal in Göt- 
zenhain. Auch bei ihm eine sehr sicher wir- 
kende Stimme, die dem Part gerecht wurde. 
Die Bali-Partie hatte Jürgen Blume übernom- 
men und sang seine Arie sehr markant in der 
Gestaltung und im Au.sdruck. Bei dem Te 
Deum" sekundierte in einem soliistischen En- 
semble-Gesang Uta Stcudemann als zweiter 
Sopran. Als Instrumentalsolisten iiörte man 
die drei Trompeter Georg Rettig (Hessischer 
Rundfunk), Rudi Bohl und Ludwig Wild, die 
festlichen Trnmpetenglanz vermittelten, 
Joachim Tolksdorff ^)boe), Hans Pfal'f (Solo- 
violine) und als Generalbaßinstrumente Walt- 
raud Leihs (Cembalo), Helmut llcnningseii 
(Cello) und Klaus Scherer (Kontrabaß). Von 
kleineren Unebenheiten der Streicher beim 
Unisono-Spiel abgesehen, wurde vom Or- 
chester sehr lebendig und mitgehend musiziert. 

Es ist immer wieder eine Freude, den zah- 
lenmäßig so starken Kirchenchor zu hören, 
der wieder durch einen guten Leistungsstand 
überzeugen konnte. Helmut Eckert stand dem 
Ganzen als musikali.scher Leiter ,sehr souve- 
rän vor. Er versteht es. Sanger und Musiker 
zu einem musischen Kompakten zu vereini- 
gen .und so erst wird hier die Musik zum Er- 
lebnis und zur Verkündigung. Fast SOO Zu- 
hörer — und nicht nur aus Götzenhain — 
füllten den Kirchenraum. Ein wirkliches mu- 
sikalisches Ereignis für Götzenhain! 

Konzerte der Frankfurter 
Kirchenmusiktage 

Bei den Frankfurter Kirchenmusiktagen war 
der Motettenabend in der Heiiiggeistkirche am 
vergangenen Mittwoch besonders gut besucht, 
Horst Christoph Diehl hatte mit Vokalsolisten, 
dem Berliner Ensemble für alte Musik und 
seiner Heinrich-Schütz-Kantorei ein Programm 
für Liebhaber und Kenner der Musik des 17. 
Jahrhunderts zusammengestellt, Auftakt war 
der „Achte Psalm" des ersten „director musi- 
cus" der Stadt Frankfurt, Johann Andreas 
Herbst (1588—1666), Der Motettenzyklus 
„Prophetiae Sibyllarum" von Orlando die 
Lasso hätte einige Verkürzungen vertragen 
können, Beschluß waren die „Musikalischen 
Exequien" — eine deutsche Begräbnismesse — 
von Heinrich Schütz. Sie wurde artgerecht 
musiziert. Bei dem zweiten Teil dieses Wer- 
kes, der doppelchörigcn Motette „Herr, wenn 
ich nur dich habe . . , " nutzte Horst Christoph 
Diehl die Akustik der Kirche durch eine Ge- 
genüberaufstellung des Solistenensembles und 
des Chores gut aus. Das Instrumentaiensemble 
rundete das Musizieren mit Werken von Bo- 
neili und Frescobaldi ab. Den Gesangssolisten 
darf man ein „hervorragend" ausspredien: 
Judith Melzer, Anneliese Bunte (Sopran), 
Klaus Heider (Kontratenor), Anton Maxsen 

(Tenor), Dietmar liaekei (Bariton) und Dirk 
Schortemeier (Baß), 

In der neuen Cantate-Domino-Kirche der 
Nordweststadt stellte der dortige Organist am 
Freitagabend, sekundiert von einem Collegium 
musicum, konzertante Orgelmusik der Kl.is- 
sik vor. Viele Besucher waren gekommen, 
denn Reinhardt Menger ist als Meister si'inea 
Instrumentes bekannt. Er musizierte im all- 
gemeinen wenig bekannte Werke, die doch 
zur musikalischen Bereiciierung der Gottes- 
dienste dienen könnten. Von Joseph Haydn 
erklangen die Orgelkonzerte 1 und 2, von 
Wolfgang Amadeus Mozart die beiden Sonaten 
in C-Dur (KV 316 und KV .129) und das Orgel- 
konzert des Böhmen F'rantisek Xaver Brixi 
rundi>te dieses Musizieren ab. Die Klangmög- 
lichkeiten der hervorragenden Orgel wurden 
voll ausgeschöpft und so entstand bei jedem 
Satz zusammen mit den begleitenden Strei- 
chern und Bläsern ein neues Klangbild. Rein 
hardt Menger gebührt Dank für Gestaltung 
und Ausführung. Ebenso den Musikern und 
ihrem Leiter Hoi-st Christoph Diehl. 

Am Samstagabend fand in der Katharinen- 
kirehe ein Oratorienkonzert statt. Instrumen- 
talisten, Solisten und Chor waren vor dem 
Altar postiert Als Continuo-Tasteninstrument 
diente vor allem die Orgel auf der Empore. 
.Sehr sicher und präzis war das Spiel des Or- 
ganisten, der, durch räumliche Entfernung be- 
dingt, mit den schwersten Part hatte. Auftakt 
war das Te deum von Marc-Antolne Char- 
pentier (mit der berühmten Eurovisionsfan- 
fare). Weiter hörte man das „Gloria" von An- 
tonio Vivaldi und zum Beschluß Händeis 112 
P,salm. .Solisten. Instrumentalisten und Vokal- 
solisten n\usizierten exakt und gekonnt. In- 
grid .Stieber bürgte wie immer für ein gerech- 
tes feines Musizieren. Als solistische Darbie- 
tungen hörte m.'m zwei Werke von Henry 
Purcell, ..Iiiobs Klage" für Tenor, Generalbaß 
und kleinen Chor, .sowie die biblische .Sz,ene 
„Saul und die Hexe von Endor" nach 1. Sa- 
muelis 2B. 8— 20 ftir Sopran, hohen Tenor, Baß 
und kleinen Chor. Beide Werke erklingen .sehr 
selten bei geistlichem Musizieren. Es sangen: 
Elisabeth Speiser und Annedore Reichwein- 
Hahn (Sopran). .Anneliese Westen (All), Fried- 
rich Melzer (Tenor). Erich Wenk (Baß) und der 
ICirchenchor der St. Katharinenkirche. Es 
spielte ein Kammei'orcliester. 

Großartiger Auftakt 

der Langener Theatersaison 1970/71 

Joseph Offenbach begeisterte in Langen als „Datterich" 

Im dichtbesetzten Saal des Turnvereins 1B62 
Langen am Jahnplatz begeisterte Mittwoch- 
aberul Jo.scpii Offenbadi als „Datterich" In 
der Hauptrolle von Niebergalls Darmstädter 
I.okaiposse als Gast des Stjulttheaters Gießen 
das Langener Theaterpubiikum. Mit diesem 
großartigen Auftakt wurde das Programm der 
Saison 1970 71 des Theat<'rrings Idingen eröff- 
net. Lange nach dem Ende der Aufführung 
applaudierten die begeisterten Be.sucher noch 
den Schauspielern und dankten vor allem Jo- 
sei>h Offenl)ach für die hervorragende Dar- 
stellung der Hauptfigur des Stückes, jenes 
einfallsreichen Na.s.sauers mit .Seele, den Nie- 
bergall Mitte des vorigen .Jahrhunderts leben- 
dig werden ließ. 

Der überaus starke Besuch dieser Auffüh- 
rung — viele Menschen drängten .sich noch an 
der Alx'ndkas.sc, eine Karte zu erhalten, und 
.selbst der Balkon in der Turnhalle war voll 
l)eselzt — ist siciierlich dem prominenten Gast 
/.uzuschreil)en gewesen. Doch hat die Auffüh- 
rung des Gießener Stadttheaters mit der Ins- 
zenierung Robert Strombergers und mit der 
Au.sstattung von Michael Goden die Gesamt- 
leistung des En.sembles deutlich werden las- 
sen, die sich dem Spiel .JüS4»i)h Offenbachs 
ausgezeichnet anpaßte. 

Angenehm wurde es auch empfunden, daß 
im Saal des TV die früheren HeLzungs.schwie- 
rigkeiten überwunden sind. Von kleineren 
Mängeln — wie etwa einer die Augen blen- 
denden Notbeleuchtung am Seitenau.sgang — 
wurde gerne abgesehen angesichts der hervor- 
ragenflen Leistung der Schau.spieler. Es geht 
hier niclit darum, diese Aufführung kriti.sch 
zu würdigen, sondern der Bericliterstatter 
will versuchen, die Atmosphäre die.scs ersten 
Langener Theaterabends 1970/71 zu schildern. 

Bie Lokalposse wurde in zehn Bildern dar- 
geboten, Bilder, die von der Technik der Aus- 
stattung her dem Biedenneierlichen dieses 
Stückes guten Au.sdnick verlieh: eine gemüt- 
liehe Gaststube, ein Wirtsgarten, eine gut« 
Stuiie der Familie numml)ach. vor allem aber 
die Dachbeiiausung des „Datterich", fast ein 

„Awwer jetzt muß sldi mit Glai» erausgeblsse wem . . ." Joseph Offenbadi als ..DatterlA" 
im Theaterring Langen. Ausschnitt aus der .Auff,.hrung am Mittwochabend. LZ-Bild 

Spitzweg-Idyll, dazu mit Szenen Jo.seph Of- 
fenbachs, die den Besuchern gewiß lange Zeit 
In Erinnerung bleiben werdm. 

Der „Datterich", wegen seines „Saufens" 
einst aus dem Amt b^ einer Behörde ent- 
lassen, versucht sich als Na.ssauer durchs Le- 
ben zu schlagen und mit Seele allen jenen 
Verpflichtungen aus dem Wege zu gehen, dla 
der Me'isdi heute schlechthin bare Zahlung 
nennt. Der „Datterich" weiß immer wieder 
ein Oi>fer zu finden, das er „melken" kann. 
Der junge LIetihaber .Schmidt hat es ihm dies- 
mal angetan. 

Joseph Offenbach .scheint diese Holle „auf 
den Leib geschrieben" zu sein. Versclimltzt 
und humorvoll, üijerlegen imd großzügig läßt 
er seinen „Datterich" sein, wenn er etwa sagt: 
„So e Mensch is kaa Gäjestand für mein Zom." 
Oder, wenn er voller Humor schildert: „In 
Nimberg werg iwwermorje e Sell)s1merder 
gekeppt" und sein Gesprächspartner Spirwes 
ergänzt: „Ja, dort sinn se schwernotstreng," 
Kennzeichnend aucli für den „Datterich", was 
Jo,seph Offenbach nicht nur mit Niebergail 
au.sspradi, sondern was er auch in diesen zehn 
Bildern Immer wieder auf glänzende Weis« 
deutlich werden ließ: „Awwer jetzt muß sieh 
mit Glanz erausgeblsse wem." 

Der „Datterich" Joseph Offenbachs ist ein 
liebenswerter Mensch, dem der Zuschauet 
und Zuhörer nichts nachtragen kann. Daß ihn 
zunächst noch das Schick.sal ereilte und in 
Gestalt zweier Polizisten auf ihn zukam, war 
nur ein Zwlschcn.spiel für .seinen Abgang Irt 
dieser Lokalposse: als er den Dummbachs die 
Wahrheit sagte, deren Tochter Marie trotz de* 
„Hilfe" des „Datterich" doeh noch ihren 
Schmidt bekam. 

Das Pampgenie „Datterich" ist — trotz eines 
Rau.swurfs, trotz der Prügel, die er von 
Schuster Bengier bezog — immer wieder auf 
der Jagd nach einer „Boutell" Wein, wo e$ 
nur geht, vom roten Ingelheimer, Er ist nicht 
kleinzukriegen. Das Pulilikum l('ble mit ihm 
und .spendete oft auf offener Szenf' Beifall 
für hervorragende I^eistungen. 

Wie .schielte „Datterich"-Ottentiach immer 
wieder nach dem Glase Wein, wenn d( r Nach- 
bar nel)en ihm aileine trank. Wie schelmisch 
verstand er es, den jungen Schmidt auszuneh- 
men, wie großartig stellte er sicli krank, um 
einen Gläubiger abzuwehren. Wie jammervoll 
war er anzuschauen, als er schließlich die 
Prügel des Schusters Bengier bezogen tvitte. 
Und wie großmütig begab er sich in die ..Ob- 
hut" der t)eiden Polizisten. Wie humorvoll 
verstand er es, ein Duell zu schildern das 
niemals stattgefunden hatte, nur, um dem 
jungen Schmidt zu imponieren, damit er ihm 
auf den Leim gehe und für den Nachschub 
an „Bouteir.s" sorge. 

Dieser Theaterauflakt läßt auf eine Saison 
hoffen, die vielversprechend ist. .\m 6. No- 

' veml>er gastiert Heinz Eriiard mit dem Nord- 
Süd-Theater Oldenburg in dem Lustspiel „Das 
hat man nun davon". 

„Barmer" zahlt täglich über 
8,7 Millionen Mark an Versicherte 

Nach ihrem soeben vorgelegten Geschäfts- 
beridit überschritten die Leistungen der Bar- 
mer Ersatzkasse im Jahre 1969 arbeitstäglich 
die Summe von 8,7 Millionen DM (genau: 
8 723 150,99 DM). Damit wurden fast !)5 Pro- 
zent der Beitragseinnahmen den Mitgliedern 
wieder In Form von Leistungen zugeführt Die 
Verwaltungsküsten sind während des Be- 
richtsjahres — gemes.sen an den Ge.samtaus- 
gaben — zurückgegangen. Dieses gute Ergeb- 
nis ist auf kostensparende Rationalisierung, 
Automatisierung und sonstige organisatorische 
Maßnahmen der Kasse zurückzuführen. 

Bier her! 
Der Biertrinker kann zwischen rund 60Ü0 

deutschen Biersorten wählen. Dafür sorgen 
95 000 Brauereibeschäftigte in 19U8 Braue- 
reien des Bundesgebietes, Mehr als die Hiilfte 
der deutschen Brauereien sind Minit)etriebe 
mit weniger als 10 Arbeitern. 

Die SPD kommt uns teuer zu stehen 

Wer hätte gedacht, daß wir die SPD-Reglorung In 
Bonn schon nach einem Jahr täglich an der Laden- 
kasse bezahlen mQssen. Und nun auch noch Steuer- 
vorauszahlungenl 
Brandt und Scheel sind mit ihren Latein am Ende. 
Aber die Preise steigen welty. Sie fressen die Lohn- 
erhöhungen auf und schädigen die Sparer. Und wer 
von der Rente leben mu9, kommt nicht mehr mit. 
Inflation durch die SPD? 
Es gibt SPD-Politiker, die eine Inflationäre Entwick- 
lung einkalkulieren DerSPD-BundP'tsnsahneo"<"Pte 

und Wirtschaftsexperte Arndt hat den Deutschen 
empfohlen, mit der Inflation zu leben. 

Die CDU Ist anderer Meinung. 

Ohne Geldwertstabllltät gibt es keinen Fortschritt, 
keine soziale Gerechtigkeit und keine inneren Refor- 
men, Ohne Geldwertstabllltät sind auch unsere 
Arbeltsplätze In Gefahr. 

Daher am 8,11. CDU 

Wir kommen 

Ah red Diegger und seine Mannschau 
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,•* Hier ist der Wohnschrank, für den 

Sie sich nicht, einschränken müssen. ** 

Farbe Nußbaum antik, • 

durchdachte Einteilung mit Barfach,* 

Schubkästen mit Besteckeinteilung j 

und vielen Extras. • 

300 cm breit, 187 cm hoch. ' ' * 

Zum Extra-Rosinenpreis " 

, von I .OQSj" Frei Haus und 

•• wohnfertig aufgestellt. 

MERKUR-MÖBEL 
Frankfur{/M-Riederwafd,Borsigallec 24,Haltesfelle Linie 18 Friess>raBe} direkt vor derTiir, Tel.413064/65 

Unsere große Möbe!<chau ist wanglos und uDverbiiidliili zu b«*>k lilii;ui. Auth vonntags wi) 14.00-17.00 Uiir (kein Verkauf). 

Die Cholera ist im Gespräcli 

Lunverschmutzung - Gefahr fOr unsere Kinder 

(dgk) Die Verunreinigung der Luit gehört zu den Immer bedrohlicher werdenden Umwelt- 
schäden unserer Zelt. Vom Präger Institut für Hygiene kommt ein Bericht, der aufhorchen 
läBt. Es wurden Kinder In städtischen und ländlichen Gegenden mit starker Luftverunreini- 
gung durdi chemische fndustrle untersucht, ebenso Kinder In Gebieten mit guter Luft. Die 
erste Gruppe wies eine erheblich verspätete Entwicklung des Skeletts auf gegenüber der 
zweiten Gruppe. Bei Knaben war diese Wadislumsverzögerung stärker als bei Mädchen. 
Man konnte feslslellen, dal) Luftverunreinigung die Entwicklung des Knodienbaus bet 
Kindern gravierender beeinfluOt als Milieuschäden In Stadt und Land. 

Fotos: Wolff & Tritschler 

Schadet Fernsehen der Gesundheit? 

(dgk) Das natürliche Verhältnis des Men- 
schen zur Welt ist dadurch bestimmt, daS er auf 
Reize reagiert. Darin besteht überhaupt das, 
was wir Leben nennen. 

Die Unnatur des Fernsehens besteht nun dar- 
in, daß der Mensch ständig äußeren Reizen aus- 
gesetzt ist — bzw. sich ihnen aussetzt —, ohne 
die Möglichkeit zu haben, auf diese Reize zu 
reagieren, d. h. ohne sich mit dem Gebotenen 
auseinandersetzen zu können. 

Gerade für den heranwachsenden Menschen, 
dessen Weltverhältnis noch im Werden ist, muß 
sich diese einseitige Aufnahme vou Reizen oh- 
ne die Möglichkeit einer Reaktion auf die Dau- 
er verheerend auswirken. 

Durch allzu häufiges Fernsehen können sich 
sogar psychische Störungen bemerkbar machen 
wie beispielsweise: Desinteresse an der leben- 
digen Umwelt, Kontaktarmut oder stark egozen- 
trisches Verhalten. Die Wirklichkeit wird mit 
einer Schein- und Ersatzwirklichkeit verwech- 
selt, und das führt leicht zu einem Realltätsver- 
lust, der die Entwicklung zum selbständigen, 
verantwortungsbewußten Menschen verhindert. 

Aber auch körperliche Schädigungen sind bei 
wahllosem, unkontrolliertem Fernsehen zu be- 
denken! Schon dai lange Sitzen In der Schule 
ebenso wie der Mangel an körperlicher Bewe- 
gung in vielen Berufen führt bei Kindern und 
Jugendlichen dazu, daS ihre körperliche Ertüch- 
tigung zu kurz kommt. Wenn dann auch noch 
am Wochenende mit Vorliebe Auto gefahren 

wird, so bedeutet es eine bedenkliche, ja unver- 
antwortliche Steigerung möglicher Gesundheits- 
schäden, wenn der junge Mensch bis in die 
Nacht hinein wieder bewegungslos vor dem 
Fernsehschirm sitzt Haltungsschäden, Verstei- 
fungen der Wirbelsäule und andere Störungen 
machen sich bemerkbar. Dazu kommen, wie 
Arzte häufig festgestellt haben, Zustände chro- 
nischer Erschöpfung, Kopfschmerzen oder Appe- 
titlosigkeit. Bei den aufregenden, auf Auge und 
Ohr wirkenden Sinneseindrücken zeigt sich oft 
eine starke Ermüdung, die sich aber zunächst 
nicht bemerkbar macht, weil sie durch die Fas- 
zination, der der Zuschauer durch das Gescha- 
hen auf dem Bildschirm unterliegt, überwunden 
wird. Um so nadihaltiger ist aber die Schädi- 
gung, die sie auf die Dauer hervorruft. Sogar ei- 
ne vermehrte Übersäuerung des Magens geben 
die Arzte als Folge des übermäßigen Fernse- 
hens zu bedenken, und jedermann weiß, daB 
das die Ursache von späteren Magengeschwü- 
ren sein kannl 

Mit diesen Bedenken sollen nun nicht etwa der 
Wert und die Bedeutung des Fernsehens über- 
haupt geleugnet werden. Aber wie bei Medika- 
menten, so kann auch beim Femsehen nicht ge- 
nug vor den Schädigungen einer Überdosis ge- 
warnt werden. Junge Menschen müssen auf sol- 
che Gefahren hingewiesen werden, um durch 
Selbstkontrolle in eigener Verantwortung ein 
linnvolles Verhältnis zum Femsehen zu gewin- 
nen Marianne Lebek 

(dgk) Die Nachrichten «ter letzten Wochen 
und Monate haben bei vielen Menschen die 
Frage wachgerufen, inwieweit das Vordringen 
der Cholera für uns gefährlich werden kann, 
von <lcr der Heidelberger Seuchenexpcrle Prof. 
Dr. Jusatz .sagt, daß sio zu ihrem achten großen 
Seuthenzufj aus ihien uralten ostasiatischcn 
Schlupfwinkeln aufgebrochen sei. Nach Ansicht 
der Fachleute zeigt das Auftreten der Cholera 
in der Weit einen 4- bis S-.Iahres-Rhythmus. Der 
letzte große .Cholera-Gipfel" wurde Ende 1904 
festgestellt. Kann uns also heute die Cholera 
gefährlich v/crden und welche Prognosen stel- 
len die Wissenschaftler? 

Der Direktor der Medizinischen Universitäts- 
Poliklinik Ba.sel, Professor Dr. O. Gsell, zeiglB 
sich auf der 22. Deutschen Therapiewoche in 
Karlsruhe optimistisch. Falls die Cholera tat- 
sächlich in die Bundesrepublik eingeschleppt 
wird, so rechnet er nicht mit dem Ausbruch ei- 
ner großen Eptdemie. Das ist seiner Ansicht 
nach nur in Landern möglich, wo die hygieni- 
schen Verhältnisse noch sehr zu wünschen üb- 
rig lassen. .Ich glaube nicht, daß die Cholera in 
der Bumlesrepublik solche Ausmaße erreichen 
kann wie kürzlidi die Pocken in Meschede." 
Auch die Zahl der Todesopfer, die im letzten 
Jahrhundert noch bei über 50 Prozent der Er- 
krankten lag, ist heute nicht mehr so groß wie 
früher. Professor Gsell gab eine Sterbequote 
von einem Prozent der Cholera-Patienten an. 

Dafür sind jcxioch nicht nur die Fortschritte 
In Prävention und Therapie verantwortlich zu 
machen, sondern vor allem die Cholera-Erreger 
selbst, die ihr .Gesicht" in den letzien Jahr- 
zehnten geändert haben. Der derzeit grassieren- 

de Erreqer-Typ mit der Bezeichnung El Tor un- 
terscheidet sich von früheren Formen dadurch, 
daß er leichtere Erkrankungen hervorruft. Da- 
gegen ist der El-Tor-Typ infektiöser, er befallt 
mehr Menschen, ohne daß alle ernsthalt in ihrer 
Gesuttdheit beeinträchtigt werden. Leider ver- 
breiten viele Menschen, die von diesem Erreger 
befallen werden, die Cholera, ohne selbst daran 
zu erkranken. Damit werden sie unter schlech- 
ten hygienischen Verhältnissen zu einer großen 
Gefiihr für ihre Mitmenschen. 

Auch der rege Internationale Reiseverkehr 
leistet einer pandemischen Verbreitung der Er- 
reger Vorschub. Der Tropenmediziner Dr. Kram- 
pitz verweist auch auf .das zunehmende globa- 
le Landstreichertum". Mangelhafte persönliche 
Hygiene, hemmungslose Defäkationsgewohn- 
heilen urvd rudimentäres soziales Verantwor- 
tiingsbev/ußtsein, .so führte der Münchener Me- 
diziner aus, sind für den Seuchenzug wegberei- 
teiid. 

Für Reisende in die jetzt von der Cholera be- 
troffenen Lander wird nicht nur die Impfung 
empfohlen, die auch von den dortigen Gesund- 
hoitshohörden gefordert wird. Außerdem wird 
besondere Rciniidikeit und großes Mißtrauen 
gegenüber ungewaschenen Früchten und unab- 
gekochtem Brunnenwasser gefordert. Sofern da- 
zu die Möglichkeit besteht, sollte man sich auf 
in Flaschen abgefülltes Wasser beschränken. 
.Die Verantwortung, die 'hier Jeder einzelne 
persönlich zu tragen hat, kann ihm keine Ge- 
sundheitsbehörde und auch kein Impfpaß voll- 
ständig abnehmen", kommentiert Dr. Krampitz 
sicher zu Recht. 

Dr. med. Bastian Besser 

Süiien Dialietiicer Auto faliren? 

Ein führender Diabetessachverständiger, Dr. 
Elliott F. Joslin aus Boston, hatte auf Grund 
großer Erfahrungen festgestellt, daß die ihm be- 
kannten Diabetiker besonders geschult darin 
waren, vorsichtig zu fahren. Er ist der Ansicht, 
daß Diabetiker zu den sichersten und zuverläs- 
sigsten Autofahrern gehören. 

Die deutschen Diabetesspezialisten Prof. Dr. 
Bertram und Prof. Dr. Pannhorst sprachen sich 
gegen Nachtfahrten aus oder sonstige lange 
Fahrten von Diabetikern, wenn sie den üblichen 
Tagesrhythmus stören. Sie gaben folgende An- 
regungen: im Fahrzeug stets Traubenzucker be- 
reithalten, vor der Fahrt nicht weniger Kohlen- 
hydrate essen als sonst, keine größeren Insulin- 
mengen verwenden, beim geringsten Schockzei- 
chen anhalten, Kohlenhydrate essen und erst 
weiterfahren, wenn der Schock sicher überwun- 
den ist. • 

Der diabetisohe Autofahrer muß vom Arzt 
darül>er informiert werden, daß er seinen Blut- 
zuckergehalt nicht zu niedrig werden lassen 
darf. Die Folge einer Hypoglykämie kann ein 
plötzlicher Schweißausbruch sein oder heftiges 
Unbehagen, Zittern in allen Gliedern, Schwin- 
delgefühle, Bewußtseinstrübungen, Herzstörun- 
gen. Diabetiker sind es gewöhnt, auf die Vor- 
gänge in ihrem Körper zu achten. So merken sie 
frühzeitig, daß sie .sich nicht richtig fühlen" — 
urnl das ist ein warnendes Zeichen für sie, sich 
Kohlenhydrate in rasch aufnehmbarer Form zu- 
zuführen. Diabetesärzte halten es für angezeigt, 
daß zuckerkranke Autofaihrer zum mindesten 
eile zwei Stunden etwas Kohlenhydrate zu sich 
ndunen. 

Das Urteil des Arztes über Fahrtauglichkeit 
von Diabetikern wird im wesentlichen von der 
Neigung des Patienten zu Insulinreaktionen ab- 
hängen. Wo sie celten sind und rasch gestoppt 
werden können, da bedeutet nach führender 
ärztlicher Meinung das Autofahren des Diabeti- 
kers kein Risiko für die Allgemeinheit und für 
ihn selbst. 

Dr. W. Schwelsheimei 

Das Problem des diabetischen Autofahrers 
spielt in der Rechtsprechung aller Länder eine 
Kolle. Es ist nicht so sehr das Koma, das für den 
Fahrer und seine Mitfahrer eine Gefahr bedeu- 
tet. Weit riskanter ist ein Insulinschock oder 
ein geringerer Grad von Hypoglykämie (Biut- 
zuckermangel). 

In Westdeutschland gibt es rund zwölf Millio- 
nen Führerscheinbesitzer. Darunter befinden 
sich etwa 72 000 Diabetiker, von denen etwa 
30 000 Insulineinspritzungen i)ekommen, die üb- 
rigen nehmen Tabletten. 

Gute Fahrt — auch lüi Diabetiker 

Nr 85 
1 '«NneNBR ZFIlfNC Freitag, den 23. Oktober 1970 

Ein 

iierrlMi 

Hobbr 

„Steckenpferde" gibt es in vielen Spielarten. 
Aber ob groß oder klein, alle kosten Geld. Bis 
auf eines. Das bringt sogar noch eine Menge ein 
und ist jedem zugänglich; Sparen. Selbst der 
kleinste Betrag wächst bei einem Zinssatz von 
7 % alle 10 Jahre um rund das Doppelte. Noch 
mehr erreichen Sie durch geschickte Kombi- 
nation von prämienbegünstigtem Sparen+ver- 
mögenswirksamer Anlage+COMBI-SPAREN. 
Unser Kundenberater sagt Ihnen gern wie. 

C COMMERZBANK 
B AM K ... eine Bank, die Ihre Kunden kennt 

BHdt über die Grenzen 

Elend und Liebeskult — Indien 
Indien ist kein Land wie andere LSnder 

— es Ist ein Kontinent, eine Welt tUr aldi, 
wo furchtbarste Armut, Schmutz und Elend 
dicht neben vollendeter Anmut, traumhaftem 
Glanz und ausgeklügelter Erotikkultur sldi 
finden. Neben modernsten Stahl- und Elsen- 
werken vegetieren analphabetische Bauern, 
an skrupellose Geldleiher oder an den Zamln- 
dar, den Grundherren, gebunden, die mit 
Ha^e und hölzernem Hackenpflug den kar- 
gen Boden t>earbeiten. Es _ibt moderne Poli- 
tiker und hochgebildete Ktlnstler, Forscher 
und Wissenschaftler, die lach neuesten Er- 
kenntnissen arbeiten. Bs gibt nackte Gurui, 
halbirre Fakire, die sich gräBllchen Qualen 
unterwerfen oder seltsame Gehelmlehren aus- 
brüten. Und es gibt Fanatismus in diesem 
Land angeblichen Fatalismus. Indien galt und 
gilt als die gro3e Hoffnung des Westens. Zwei- 
fellos Ist es eine Demokratie. Doch schon 
beginnen Zweifel daran, ob es audi eine 
Nation bleiben wird 

Eine Nation? 
Zweitausend versdiiedene Kasten, welche 

die ursprünglichen vier der Priester, Krieger, 
Bauern und Knechte überwuchert haben, ver- 
urteilen die hinduistisc^e Bevölkerung In- 
diens zu einem Dasein in ebenso viele fast 
abgescjilossene Lebenssphären, aus denen es 
kaum ein Entrinnen gibt. Zudem vegetieren 
noch rund 60 oder 70 Millionen Kastenlose 
In unvorstellbarem Elend, in Armut, Sdimutz 
und Furcht, von allen anderen Kasten ver- 
achtet: die Parias, die Unberührbaren. 

Nicht weniger als 16 Hauptsprachen werden 
In Indien gezählt, so daß man sich der Spra- 
che der ehemaligen Kolonialherren, der Eng- 
länder, bedienen muß. um sich einigermaßen 
verständigen zu können. Sprache und Kultur, 
Lebensgewohnheiten und Ideologien sind so 
unterschiedlich wie die verschiedenen Religio- 
nen „Indien kann nur durch eine soziale 

Revolution geholfen werden" — dies sagt 
nldit Irgendein fanatischer Kommunist prole- 
tarischer Herkunft, sondern ein reizendes jun- 
ges Mäddien, Fremdenführerin und Toditer 
eines Indischen Diplomaten, der nächstes Jahr 
eventuell nadi Bonn kommen wird. 

Versagen der Regierung 
Tatsächlich ist die li>dische Regierung auf 

vielen Sektoren viel zu langsam vorangegan- 
gen, wenn auch demokratisch korrekt. Bei- 
spielsweise betrug vor Jahren im StaaU 
Orlssa die Pacht an den Großgrundbesitzer 
ein Drittel der Ernte. Die Kongreßpartei wollte 
^e Padit auf ein Sectistel herabsetzen, wie 
sie das bereits im Staate Bombay getan hatte. 
Aber da der Widerstand In Orissa zu groß 
schien, begnügte man sich zunächst mit einer 
Senkung auf ein Viertel der Ernte. Audi 
heute noch sieht es so aus, daß die reicheren 
Bauern profitieren, das heißt die Eigentümer 
von 15 acres (das sind 6 Hektar) und darüber. 
Aber 72 Prozent aller Bauernhöfe erreichen 
noch nicht einmal die Durchschnittsgröße von 
2,2 Hektar. Der Abstand zwischen arm und 
reich wird von Jahr zu Jahr größer. Bedenkt 
man, daß noch immer 70 Prozent der Erwerbs- 
bevölkerung in der Landwirtschaft beschäftigt 
sind, davon etwa 40 Prozent Tagelöhner, so 
wird deutlich, welcher Sprengstoff sich hier 
anhäuft. Eine Besserung der Lage der meisten 
Menstäien würde bedeuten, daß gegen den 
Widerstand der größeren Landeigentümer die 
gesetzlichen EiRontumsgrenzen von 10 bis 12 
Hektar erzwungen und Uie Unkündbarkeit der 
Pächter durchgesetzt werden müßte. Mit 
demokratischen Methoden ist dies jedoch un- 
denkbar, denn der Kongreß stützt sich vor- 
wiegend in den meisten Regionen auf die 
Stimmen der interessierten, gebildeten und 
— reichen Bauern. Zwar hat man In Indien 
— im Gegensatz zu den kommunistisdien 
Ländern — ereannt, iaß man den Bauern 

nicht Ihr Eigentum an Grund und Boden 
nehmen darf. Aber in den meisten Fällen muß 
den Bauern erst dieses Land als Eigentum 
überlassen werden, das bisher dem Groß- 
grundbesitzer gehörte. Natürlich stemmen sich 
einer Agrarreform polltische Widerstände 
entgegen. Zudem will die indische Regierung 
nicht entschädigungslos enteignen, für die Be- 
zahlung der Entsdiädigungen aber fehlt das 
Geld. Schließlich ist diese Agrarreform Sache 
der indischen Bundesstaaten, die sehr unter- 
schiedlicht Vorstellungen entwickeln. Hier 
zeigt sich ein echtes Versagen der Indischen 
Zentralregierung. 

Allerdings, dies soll nicht unterschätzt wer- 
den, erreichte die Ernte im Jahre 1969 erst- 
mals die Grenze von einhundert Millionen 
Tormen Getreide und HülsenfrOdite. Auch die 
Industrieproduktion zeigte einen Trend, der 
aus der vorangegangenen Stagnation führen 
kann. Sie betrug 1969 gegenüber 1968 sieben 
Prozent mehr. Die Exporte wuchsen um drei- 
zehn Prozent, wobei den Hauptanteil an die- 
ser Steigerung die Produkte Eisen und Stahl 
sowie Erzeugnisse der chemischen und me- 
tallverarbeitenden Industrie ausmachten. Da- 
durch hat sich das Haushaltsdefizit von 9,2 
Milliarden Rupien noch 1966/67 auf 4,3 Mil- 
liarden Rupien im Jahre 1968/69 verringert. 

12- bis 14jährige Mütter 
Das wirtschaftliche Wachstum wird durch 

die jährliche Bevölkerungszunahme um 13 
Millionen Menschen, also um rund 2,3 Prozent, 
wieder in Frage gestellt. Familienplanung 
wird deshalb in Indien groß geschrieben. 
Immerhin war und i.st es auch in Indien — 
wie bei ficn anderen VölkerTi des Ostens — 
der einzige Zweck der Frau, verheiratet zu 
sein und Kiiider zu gebären. Nach dem Gesetz 
des Mnnu paßt zu einem 24jähriRen Mann 
ein achtjähriges Mädchen, zu einem 30jährigen 
aber eine Zwölfjährige. Und im Sanskrit gibt 
es Verse, welche es geradezu als Schmadi 
bezeichnen, wenn die Tochter ihre erste Men- 
struation noch im Hause der Eltern erlebt. 

So sieht man denn allerorten 12- bis 14jäh- 
rige Hindumütter, ausgemergelt, schmutzig. 

mit drei, vier Kindern, bettelnd an oen stau- 
bigen Straßen stehen, wo die Busse der Tou- 
risten eine kurze Rast machen. Daneben gibt 
es Schausteller, die indischen Bären grobe 
Schnüre durch die Nasen gezogen haben. 
Jedes Ziehen an diesem Folterinstrument 
zwingt das Tier, sich aufzurichten, zu „tanzen". 

Barbarische Strafen 
Barbarisch sind auch heute noch Strafen 

für die Menschen, die sich einen Fehltritt 
haben zuschulden kommen lassen, beispiels- 
weise Ehebruch. Zumindest wird die Frau, 
die sidi mit einem Mann niederen Standes 
abgegeben hat, aus ihrer Kaste ausgestoßen. 
Andere ungetreue Ehefrauen müssen über 
brennende Garben und heiße Asche schreiten. 
Den Koyimädchen, welche sich mit einem 
Mann niederer Kaste einlassen, wird die 
Zunge mit einer erhitzten Nadel durchstochen. 
Der Prozentsatz, weldier sich die 1951 ver- 
ordnete Gleichberechtigung zunutze machen 
kann, wächst zwar ständig, ist aber immer 
noch minimal. Indien war von jeher ein 
sinnenfreudiges Land, In dem Religion und 
Erotik eng miteinander verschmolzen waren. 
Die Schwarze Pagode von Kanarak ist über 
und über mit erotischen Darstellungen besät 
— langen Reihen lächelnder Göttinnen und 
verzückter Götter in immer neuen Umarmun- 
gen. 

Es gibt in der Tat kaum einen Kontinent, 
der so ungeheure Gegensätze in sich ver- 
einigt wie Indien. Vom „Dach der Welt", der 
riesigen Bergkette des Himalaja, breitet sich 
in zwei mächtigen Halbinseln dieses Land fast 
bis zum Äquator aus. In diesem ungeheuren 
Reich entstanden von den Weden bis zu 
Kalidasas „Sakuntala" die großartigsten Lite- 
raturwerke. Hier Ist die Wiege vieler Reli- 
gionen. Hier aber auch können 80 bis 90 Pro- 
zent der Bevölkerung heute weder lesen noch 
schreiben, kontrastiert ungeheuerlichster 
Reichtum der Maharadsdiahs und Großmogule 
mit ungeheurem Elend, Ist beispielsweise die 
Hälfte der Bevölkerung Kalkuttas obdachlos. 

Rainer Waterkamp 

Sommersprossen... 
Was kann man dagegen tun? 

Sommersprossen sind In der Jugend am häu- 
figsten, gerade wenn man gern „Eindruck* ma- 
chen will, vor allem auf das andere Geschlecht. 
Personen mit blondem oder rötlichem Haar nei- 
gen besonders dazu, vermutlich weil sie eine 
feine, empfindliche Haut besitzen. 

Aus einem noch unbekannten Grunde lagern 
fleh Farbstoffe, Pigmente, in den oberen Haut- 
Cchichten in heckenförmiger Anordnung- ab. 
Manche machen die ultravioletten Strahlen der 
Sonne verantwortlich, aber das ist nicht sicher. 
Sommersprossen bevorzugen Hautstellen, die 
«inlieHertct. also dem Licht und den Sonnenstrah- 
len stets ausgesetzt sind. Manche Menschen nei- 
gen mehr zu Sommersprossen, andere gar nicht, 
Quch wenn sie derselben Familie entstammen. 

Zur Verhütung wurde das Tragen von grfinen 
und roten Schleiern empfohlen. Aber welchem 
Mädchen, welcher Frau wird man das heute Im 
Sommer zumuten? Andere haben mit Erfolg das 
Gegenteil versudit; Sich nämlich von der Sonne 
bräunen zu lassen, so daO die Sommersprossen 
nicht mehr auffallen. 

Viele Mittel sind vorhanden, um Sommer- 
sprossen zu beseitigen. Bleichende Cremes und 
andere örtliche Maßnahmen beseitigen die Som- 
mersprossen in vielen Fällen, oft freilich nur 
vorübergehend, Sie kommen nach einiger Zeit ' 
wieder, Weiße Präzipitatsalben, die auf die ent- 
fettete Haut aufgetragen werden, bilden die 
Grundlage vieler Sommersprossenmitted, mit 
oder ohne Zusatz von Quecksilberpräparaten. 
Auch Betupfungen mit Wasserstoffsuperoxyd 
werden vorgenommen. 

SchSrfere Mittel laufen vielfach «uf eine 
Schälkur hinaus. Sie sollten nur unter SrztUcher 
Aufsicht angewendet werden. Schutzsalben und 
•Cremes, die vor der Besonnung aufgetragen 
werden, halten ultraviolette Strahlen «b. Allzu 
störende Sommersprossen lassen eich durch ei- 
ne verdeckende S^be hannlos gestalten. 

Neue Töne vo 

Die Fachwelt spricht von einer „Stemstunde 
der Tontedinik". Nicht-Fachleute lassen sich 
auf ganz alltägliche Weise von ihren Ohren 
überzeugen; Die neuen Konzertlautsprecher 
des Frankfurter Versandhauses schlagen mit 
ihrer Klangfülle und naturgetreuen Ton- 
wiedergabe alles bisher dagewesene. Die Laut- 
sprecherboxen mit der Bezeichnung „Necker- 
mann-Studio-System" wurden in langjährigen 
Versuchen und Testreihen von Diplom- 
Ingenieur Helmut Goeckel entwickelt. 

Über diesen Toningenieur aus Leidenschaft, 
der 1936 der erste Chef des Raketen-Vor- 
kommandos in Peenemünde war, schreibt die 
große Femsehzeitsdirift „Bild und Funk/burda 
femsehCTi": Über Lautspreciier hatte sich der 
Erfinder (er besitzt über 60 Patente) schon 
immer geärgert. Ihn störte es, daß man die 
volle Klangfülle nur bei großer Lautstärke 
genießen karm. Der Raketenbauer dacäite 
nach. Er erinnerte sicii an die Kinolautspre- 
cher der zwanziger Jahre. Sie hießen Ex- 
ponentlallautsprecher und waren riesige 
Trichter von sieben Meter Länge. 

I Neckermann 

Die Neckermann-Konzertlautsprecher nadi 
dem Exponential-System, handwerklich-sorg- 
fältig wie Geigen gebaut, kosten 398,— DM. 
Zwei weitere von Helmut Goeckel entwickelte 

Wenn Schultern, Brust und Rücken starker 
Sonnenbellchttmg ausgesetzt sind, so entzündet 
sich oft die Haut, cchUt sidi und Wird wieder 
normal. Aber eine Reihe Sommer sprossen bleibt 
auf Schultern und Rflcken zurücL Noch nach 
Jahren verraten «ie den ohemaligen Sonnen« 
brand auf der Haut. 

Sommersprossen kfinnen «uf aefigneteia 
Teint hübsch wirken, Winllch wie «SchSnhcSts- 
pflästerchen*, die den Reiz der umgebenden Tel« 
nen Haut erhClien foUen. Hiuflg muB man «itä 
bei der Sommeiq)roisenbehandlung mit äne^ 
Teichlichen Dosis von Gednld wappnen. Noch' 
besser Ist es freilich, den kleinen Schönhdts* 
fehler nidit tragisfli stt nehma. 

LANGSNU zarruNQ 
VerantwortUdi COr PcUUk and Lokalnacbrlditent 
Frledildi adildlMb, (Ot Ontwbaltuaa o. Aateigeni 
cai. KOhn, — OnUk und VecUci aatftdnidkaiel 
BOka KO, Laoten, DanasiadMc ML WM tm. 

Solch einen „Trichter" baute Goeckel. Er 
schaffte es, ihn in einer Box mit den Maßen 
80 X 40 X 40 cm unterzubrlng«!. 

Die Zeltschrift beriditet welter, daß der 
Versandhaus-Chef Josef Necdcermann das 
Tonwimder „erhört" habe. Neckermann sorgte 
für die Erriditung eines neuen Lautsprecher- 
Werkes und brachte die kleine Box mit dem 
großen Klang mit Herausgabe des Herbst/ 
Winter-Kataloges 1970/71 als Weltneuheit auf 
den Markt. 

Für den Stereo-Fretmd bieten die neuen 
Konzertlautspreciier zwei wesentliche Vor- 
teile. Einmal ist er beim Zuhören nicht mehr 
an einen festen Platz im Zimmer gebunden 
(die Stereo-Wirkung ist überall im Raum vor- 
handen), tind zum anderen ist ein voller 
Raumklang schon bei geringer Lautstärke 
vorhanden, so daß auch Bewohner einer hell- 
hörigen Neubauwohntmg die vcmj den Fadi- 
leuten bei „Bild und Funk" gepriesene Klang- 
fülle ohne Schwierigkeiten zuhaue« «rieben 
können. 

Au.s Pappe war das erste Mini-Modell des 
„Studio-System"-Konzertlautsprechers. Josef 
Nedcermann ließ sicli anhand eines solchen 
Modelles die Funktion der neuen Klangkörper 
erklären. 

Foto: burda fernsehen / Werner Kreusch 

Konzertlautspreciier, die nach dem sogenann- 
ten Duo-Reflex-System arbeiten, bringt Nek- 
kermann für 198,— DM und 248,— DM in sei- 
nem Katalog und in den Kaufhäusern und 
Verkaufsstellen. 
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Luxusmodell für die Familie 

Ihr kennt Mode.sto noch nicht? Ich stelle Ihn 
euch hiermit vor. Er Ist ein ganz durchschnitt- 
licher Typ, wie es durchschnittlicher nicht 
mehr möglich ist, und er könnte genau so gut 
BrambiUa oder Bianchl oder Rossi oder sonst- 
wie heißen. Er könnte auch Carlo, Lulgl, 
Augusto, Michele oder Ettore sein, statt des- 
sen heißt er eben Modcsto, well Modesto der 
erste Name war, der mir einfiel. Modesto 
könnte ein Freund von mir sein oder von 
irgend Jemandem anderen. Alle haben wir 
Freunde wie Modesto, denn Typen wie Mo- 
desto gibt es in unserem Land Tausende. 

Modesto hatte also einen Sparren, so sagt 
man, wenn einer eine fixe Idee hat, und die 
fix« Idee von Modesto war, sich ein motori- 
siertes Gefährt zu kaufen, um am Sonntag 
mitsamt seiner Familie hinaus fahren zu kön- 

¥iet6s6 
Von Werner FInck 

Wie herrlich schützt uns doch das Dach 
Vor den Naturgewalten; 
Die Wolken können, viel zu schwach, 
Das Wasser nicht mehr halten. 
Der Sturmwind tobt, der Himmel weint; 
Die Erde toird mißhandelt. 
Und wenn die Sonne wieder scheint, 
Ist die Natur verwandelt! 
Was uns in Grün so gut gefiel. 
Ward rötlicher und gelber. 
Die Menschheit freut sich; Es hat Still 
Den Blick für hat sie selber. 

nen an die Seen oder ans Meer. Irgendeinen 
Wagen, der sich bewegte, der fuhr, gar nicht 
be.sonders schnell, vielleidit nur dreißig Stun- 
denkilometer und nicht mehr. 

Eines Tages endlich sagte Modesto, daß er 
nun so weit wäre. Er hatte genug Geld bei- 
sammen, und der Moment, sich zu entschei- 
den, war gekommen. Erst wollte er sidi aber 
noch gut umsehen. Wenn man sich einen Wa- 
gen kaufen will, muß man es Im Zeltlupen- 
tempo tun, alles genau berechnen, überlegen, 
was am günstigsten wiire, das Pro und Contra 
erwägen und endlich das wählen, was die 
eigenen Wünsdie und Müglidikeiten vereinigt. 

Ueber seine Wünsdie war sich Modesto nicht 
mehr im Zweifel: einen kleineren Wagen, ge- 
rade groß genug, bescheiden wie sein Name, 
und daß er fahre, wenn aucii langsam. Daß er 
seine kleine Familien unterbringen kann, das 
heißt sidi, seine Frau und seine zwei Kinder. 
Aber die Kinder zahlten noch gar nicht, so 
klein waren sie noch. Deshalb kam ein vier- 
sitziger Wagen gar nicht In Frage, zu groß. 

Kurzgeschichte von Carlo Manzoni 
zu auffallend und vor allem viel zu teuer. 
Kein viersltzlger Wagen also, man mußte 
nach einem Zweisitzer Umschau halten, denn 
In Wirklichkeit waren zwei Plätze vier Plätze, 
und seine Familie hatte reiflich Platz. War- 
um .so viel unnötigen Platz bezahlen? Die Kin- 
der waren noch so klein, daß sie bequem auf 
einem Motorroller unterzubringen waren. Mo- 
desto beschäftigte sich intensiv mit der Idee 
des Rollers: viel weniger als ein noch so klei- 
ner Wagen, nicht so auffallend, und vor allem 
hatte er den Vorzug viel größerer Billigkeit. 

Die Familie hätte darauf gut und bequem 
Platz: seine Frau auf dem Rücksitz mit dem 
Kleinsten Im Arm — auch In einem Wagen 
hätte sie den Kleinen im Arm halten müs- 
sen —, der größere, vorne stehend, mit der 
Hand an der Lenkstange, hätte viel mehr 
Spaß als in einem Wagen sitzend. 

Modesto entschloß sich; er kaufte den Mo- 
torroller und machte mit ihm eine Probefahrt 
nach der anderen. Er war wunderbar. Er war 
die Erfüllung seiner Wünsdie sdilechterdings. 

„Ein „Sdimuckstüdt", sagte er, „jetzt richte 
idi Ihn mir nocli ganz nadi Wunsch her, ich 
werde ihn hegen und pflegen, wie es so ein 
Kleinod verdient." 

Erst tausdite er den Sitz gegen einen bes- 
ser gefederten aus. Dann ließ er am Soziu.ssiti 
eine Rückenlehne anbringen, damit seine Frau 
bequemer sitze mit dem Kleinen Im Arm, 
einM Soziussitz für zwei sozusagen. Dantl 
kaJBe er zwei wunderbare Taschen, die er an 
den Selten anbringen ließ. Sehr geräumige, 
um alles für einen Sonntagsausflug unterzu- 
bringen; Mittagessen, Regenmäntel usw. 

Dann dachte Modesto auch an das Wetter: 
es konnte ja während eines Ausfluges zu reg- 
nen beginnen. Er erstand eine große dur(5- 
siditige Bedachung aus Plastikmaterial und 
ließ sie aufmontieren, so daß er nun einen 
Limousinenroller hatte. Das war eine groß- 
artige Idee, da man nun audi gegen den Wind 
gesdiützt war. Nun war die Maschine eigent- 
lich komplett mit Ausnahme von einigen Klei- 
nigkeiten, um all den Komfort zu genießen, 
den man während eines Ausfluges brauchte. 
Die Hupe wurde verstärkt, ein Rückspiegel, 
ein Tachometer und ein Kilometerzähler an- 
gebracht. Und warum nicht auch eine Uhr? 
Wenn man fährt und wissen will, wie spät es 
Ist, muß man mit einer Hand lenken, und die 
Uhr ver.'schönerte das Ganze beträchtlich. 

Um die Langeweile der geraden Strecken zu 
überwinden, was gab es besseres als ein Ra- 
dio? Er kaufte auch ein winzig kleines, extra 
konstruiert für Motorroller, mit einer wie- 
genden Antenne. 

Ein Aschenbecher wurde noch angebracht, 
absolut notwendig in einer Limousine, und 
ein elektrisdier Anzünder. Dann kam noch 
ein Nebelscheinwerfer hinzu und einige Pfeile 

Forellen im Gras 
Beim Angeln im Fluß in der Nähe eines 

obelbayerischen Golfplatzes fing mein Freund 
Willibald einmal eine Forelle, die er, weil das 
Ufer dicht bewachsen war, über seinen Kopf 
hinweg aufs Trockene s'^ileuderte. Dabei kam 
der Fisch vom Haken und flog auf den Golf- 
plaft, wo gerade eine Gruppe von Spielern 
und Caddles daherkam. 

Mein Freund Willibald legte seine Angelrute 
hin und ging, die Forelle suchend, über den 
Rasen. Er trug seine hohen Wasserstiefel, 
Fangkorb und Handnetz. Einer der Golfspie- 
ler fragte ebenso erstaunt wie mißtrauisch: 
„Was madien Sie denn da?" 

Willibald fand, angesichts seines Aufzuges 
sei das eine arg dumme Frage, aber er war an 

dumme Fragen gewöhnt und erwiderte: „An- 
geln." 

„So was Dummes", sagte einer der Golf- 
spieler, „die Flsdie sind doch unten im Flußl" 

„Nein", versetzte Willibald, „sie kommen 
hier herauf um Heuschredcen zu fressen, und 
dann fange Ich sie mit der Hand." Genau in 
diesem Augenblldc erspähte er seine Forelle, 
die Im Gras zappelte, und sagte: „Sehen Sie, 
da Ist so ein Fisdil" Er hob seinen Fang hoÄ, 
damit alle Ihn sehen konnten. Dann tat er die 
Forelle in den Korb und ging gebückt weiter, 
als suche er immer noch mehr Fisdie... 

Worauf die Golfspieler ihre Schläger weg- 
legten und den Rest des Tages damit zubrach- 
ten, den Golfplatz nach Forellen abzusuchen. 

Ciiarly Flunker 

rückwärts und vorne, um die Richtung anzu- 
zeigen, Er kaufte noch eine Unmenge kleiner 
Zubehöre, mit denen er die Maschine noch 
schöner gestaltete. Er war ehrlich stolz auf 
seinen Luxus-Motorroller. 

Er versah Ihn noch mit einer Sicherung 
gegen Diebstahl, und dann war er endlich 
komplett. Die Leute blieben auf der Straße 
stehen und schauten Ihm nach, denn einen 
schöneren Roller als den seinigen gab es nidit. 
Modesto rechnete die ganzen Ausgaben nicht 
zusammen, denn wenn er es getan hätte, wäre 
er daraufgekommen, daß er für das gleiche 
Geld einen viersitzigen Wagen bekommen 
hätte, wahrsdielnlidi wäre Ihm sogar etwas 
übriggeblieben. 

Aber ein Viersitzer hätte eben ausgesehen 
wie ein Viersitzer. Dies hingegen war nur ein 
Motorroller, aber es gab keinen zweiten, der 
ihm glich. 

Eines Tages rief er mich höchst zufrieden an 
und fragte mich, ob Ich morgen, am Samstag, 
mit ihm einen Ausflug machen wolle, „Wlt 
zwei allein?" fragte Idi. 

„Nein", sagte er, „meine ganze Familie fährt 
mit, aber du brauchst keine Angst zu haben: 
du hast leicht Platz, denn mein Vetter und 
meine Base können morgen nicht mitkom- 
men." Winzerln vom Rhein Foto: AutenrietM: 

Der seltsame Mörder 
Von Helmut Weiland 

Joe Parker fuhr den dunkelblauen Thua- 
derbird langsam In die Garage, schloß das Tor 
und schaute dann kurz auf seine Uhr. Anne, 
seine Frau, würde erst In etwa einer halben 
Stunde zurüdt sein. 

„Sie denkt doA Immer nur an ihr Ver- 
gnügen, während ich arbeite", dachte er wü- 
tend, als er den breiten Kiesweg zu dem gro- 
ßen, weißen Haus hinaufschritt, das auf der 
Kuppe eines kleinen Hügels stand, und über- 
legte dabei, wie er seine Frau davon abbrin- 
gen könnte, sich von ihm scheiden zu lassen. 
Schließlidi gehörten das Haus und das Geld 
nicht Ihm, sondern Anne. Wenn sie die Dro- 
hung mit der Sdieidung wahrmachen würde, 
wäre alles für ihn verloren. Er mußte seine 
Frau an diesem Vorhaben hindern; nur wie, 
das wußte er selbst nodi nicht, 

Joe schloß mißmutig die Haustüre auf. Es 
schien im Hause alles wie sonst zu sein, doch 
irgendwie kam es ihm anders vor. Ein Hauch 
von Gefahr schwebte unsichtbar im Räume. 

Parker warf seinen Mantel über einen Stuhl 
und öffnete die Hausbar. Vorsichtig blidtte er 
sich dabei um. Doch dann mußte er über seine 
eigene Furchtsamkeit lachen. Was konnte ihm 
auch hier schon geschehen? Er griff zur 
Whiskyflasche und war Im Begriff, sie auf den 
Tisch zu stellen. 

Da sah er ihn. Joe begann zu schwitzen, 
seine Hand, die noch die Flasche hielt, zitterte 
heftig. 

Joe Parker erkannte, daß er einem Mörder 
gegenüberstand. Diese Erkenntnis überfiel ihn 
blitzartig und ließ ihn ersdiaudern. 

Dodi dann, nach einigen Schrecksekunden, 
hatte er sich wieder vollkommen In der Ge- 
walt. Seine Angst begann zu verfliegen und er 
überlegte fleberhaft. Dabei ließ er seinen selt- 
samen Gast jedoch nicht aus den Augen. 

Plötzlidi begann Joe laut zu lachen. Er be- 
merkte, wie sehr das Lachen seinen Gegner 
irritierte und ladite deshalb welter, bis ihm 
fast die Luft wegblieb, 

Parker lachte nicht über den Mörder; nein, 
nicht über ihn, und doch mußte er dabei Im- 
mer an ihn denken. 

Joe wußte nun genau, daß Ihm von einer 
bestimmten Seite keine Gefahr mehr drohte. 

Trotzdem überlief ihn ein leises Frösteln, alf 
er In die starren Augen des Mörders blidtte, 
der ihn unverwandt anglotzte. Der Eindring# 
ling bewegte sich nicht. Stumm verharrte eff 
auf seinem Platz und seine drohend erhoben« 
Waffe war auf Joe gerichtet. 

DoA Joe sah gelassen auf ihn herab wl« 
auf ein Werkzeug; ein Werkzeug, das Ihm no3 
gute Dienste leisten sollte. 

Der Mörder sdiien zu ahnen, was In Jo« 
vor sich ging. Langsam kam er auf Parker zu. 

Da warf Joe sich auf ihn. Mit einem ge< 
zielten Schlag beförderte er den Angreifer itf 
eine Ecke, wo dieser betäubt liegen blieb. 

Parker stand lange vor dem bezwungenen 
Feind und ein leises Lächeln spielte dabei um 
seine Lippen. Dann hob er den Bewußtlosen 

Parallelen 
Ein Floh hatte im Bundestag erst einen Re« 

gierungstreuen und dann einen Oppositioneh 
len gebissen. Prüfend leckte er sich hierauf, 
den Mund. „Wo da'n Unterschied sein soll"- 
sagte er kopfschüttelnd. W, Schnurri i 

auf und trug ihn in Annes Schlafzimmer, wo 
er ihn auf das Bett warf. Sorgsam breitete e» 
noch die Bettdecke darüber und verließ mit 
einem leisen Pfeifen den Raum, 

Bevor er jedoch die Türe sdiloß, warf er 
noch einen letzten Bilde in das Zimmer und 
sagte leise: 

„Tue deine Arbelt, mein Freund, aber tu« 
sie gut!" 

Während er den Kiesweg zur Garage hin« 
untersdiritt, blickte er wieder auf seine Uhiv 
Seine Frau würde in wenigen Minuten helnl 
kommen; wie immer, wenn sie von einei 
Party kam, würde sie sich sofort müde ins Bett 
legen; in ein Bett, in dem ein halbbewufJtlose* 
Baracuda-Scorpion lauerte, dessen Stadiel un« 
bedingt tödlich war. 

Joe wußte, daß er sich nun um die Sdiel« 
dungsangelegenhelt keine Sorge mehr zi) 
madien brauchte; die Sache würde sich gan^ 
von selbst lösen. 

iSENATOR-Kühlgeräte - exklusiv bei Quelle! 

SEMATOR-Kühlkomfort ist unübertroffen! 

Absolute 
technis«he 
Spitzenklasse: 
Elngefrier- 
tfollautomatikf 
SparschaKungl 

Das bietet Ihnen 
nur Quelle! 
»Frostomat«-die 
einmalig präzise 
elektronlscho 
Eingefrier« 

I Vollautomatlk. 
    ^ 

isouttf 
einschließlich 

Korb nur 

378.- 
An?. 38.- 

S E Rl AT O R-Gef riarautomaten 
Schnellgefrier-Anzelge, Warnanlage, Betriebs« 
Kontj-olle. Schnellgefrier-Einrichtung bis 
-35 C. Vereisungsfreier Superfrost-lnnen« 
behalter, absolut rostfrei. 
200 Liter mit 2 Körben 468>* Anz. 47.- 
252 Utef mit 2 Körben 528.' Anz. 53.-> 
355 Liter mit 2 Körben 628.' Anz. 63.-" 
490 Liter mit 2 Körben 778." Anz. 78.- 

gartlg a 
dem Marktl 
Elektronische ' 
Regelautomatik I 

SENATOR-Gefrierscliränkti 
Elektronische Regelautomatik, Schnellgefrier- 
Einrichtung bis -35°C, herausziehbare Schub- 
laden, 3fache Sicherheits-Signal-Leucht- 
anzeige. 
320 Liter 13 Einschiebekörbe 685.- Anz. 69,- 
440 Liter, 4 Einschiebekörbe 825.- Anz. 83.- 

Nle mehr Abtauen! 
Fani ■ ■ " 'antastisch I 

SENATOR-2-Türen-KühIautomaten 
Großes separates Gefrier-Abtell mit Rundum- 
Kühlung bis -25''C. Das gesamte Kühl- 
schrank-Abteil wird vollautomatisch enteist 
und abgetaut. Revolutionierendes »Taufrisch«- 
Küfilsysteml Rostfreie Alu-Kühlräume. 
275 Liter. 55 Liter Gefrierfach 465 .-Anz.47.- 
275 Liter mit Kupfertüre 515 .-Anz. 52.- 

Auch Im Service Nr. 1: 
Quelle hat von allen 
Handelsunternehmen 
Deutschlands 
den größten 
Elektro-Kundendienst. 
Ein Anruf genügt und der 
Quelle-Kundendienst- 
Fachmann kommt zu Ihnen 
Ins Haus - sofort und 
überall. Auch nach der 
Garantiezeit. 
Für jedes Gerät 5 Jahre 
auf das Kühlaggregat, 
1 Jahr auf Thermostat und 
Elektronik. 

Kaufh§i^ 

Darmstadt 
Am LMdwigspiatz 
Telefon 2 60 41 

bietet' 

Riittger's Ciub-Sekt 

Vi Flasche incl. Steuer nur 

Suchard- 

4.48 

Milka-Schokolade _ 7 Q 
jede 100 a Tafel nur ■ ■ 

6.88 

jede 100 g Tafel nur 

Obstwässerle 
40 Vol. % Vi Flasche nur 

Mmil 

Eisbein in Aspik 
200-g-Dose nur 

Camembert 
30 "/o Fett i. T. 

125-g-Scliachtel nur 

25-Slücl<-Pacl(ung nur 

iVIVO deckt den Tisch 
.V '- ,■ 

Der neue 
Ford Taunus: 

Der Großzügige. 

Ford weist den Weg 

AUTO-GÖRICH 

607 Langen, Rheinstraße 4, Tel. 23889 

Einige Sprotten fehlen noch, bit Sie 
•n dat Ziel Ihrer Wüntche gelan- 
gen können. Wir llelem tie Ihnen 
tikr )eden vertretbaren Zweck 
zu vernünftigen Bedingungen. 

SOFORT GELD £ur An- 
tchaffung von Kralilahrzeu- 

gen, Wohnwagen. Anhitngem, 
W<^hnungtelnrlch1ungen. HiFi- 

Stereoanlagen» Fafb?em»e- 
hern, Kühltruhen, BAROARLEHEN 

bit 3000,- OM. AuSerdem komplette 
Wohnbautlnanzierungen unter Umstän- 

den über die normale Belelhungtgrenze. 

K 
Q 

BANK FÜR ABSATZKREDITE 
Franklurt/Main • B«ltlna«lraBe 53 • Telefon 740381 

H.BAUMEISTER 

Gaststätte Westendhalle 
l.angen - Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Welcher Betrieb in Langen hat Inter- 
esse an: 

Kakao-, Kaffee- und 
Suppenautomaten ? 

Off.-Nr. 1502 an die Langener Zeitung 

Langen. Bürgersti.23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Seil Jahren versuchen wir unsere günstigen Lagerpreise zu 
halten. Die Auswahl wächst ständig. Auch Neubürger sollen wis- 
sen, das wir In der Teppichbranche Im Umkreis führend sind. 
Sie erreichen uns In Sprendlingen, Ortsausgang Richtung Flm-, 

FIchtcstraBe 13. 
Teppichhauptlager über 50 Rollen bis 4 Meter Breite vorrätig. 

Herrliche kleine 
Hundchen 

ab DM 20,-, Schäfer- 
hunde mit Stammb 
nur DM 95,-, preis- 
werte Malteser, Pudel 
Dackel, Cocker, Boxer 
Schnauzer, Reh- 
pin scher, Bernhardiner, 
Doggen usw. 

Tierzucht Groin 
Telefon 0 97 34 - 305 

Boden- 

spekulation 

Hier stecl<t Gewinn drin. Teppichböden, Teppichfliesen, Boden- 
beläge von höta gibt es in großer Auswahl und vielen Qualitäten, 
zu vorteilhaften höta-Preisen. Hier investieren Sie richtig. 

Ein weiterer Vorteil: Die fachmännische Beratung, die wirl<ungs- 
volle Warendemonstration auf automatischen Paternostern, der 
Verlegeservice von höta. 

Spekulieren Sie In höta-Werten 
sere Beispiele beweisen es: 

Nylon-Teppichboden 

hochw. Sehlingen-Qualität, QA 
schöne Farben mit Waffel- 
rücken, statt 37,- DM'qm "W _ 

— ein Gewinn ohne Risiko. Un- 

Teppichfliese loov. Nyion 

29 

Nylon-Teppichboden 

16?5 

Freie Besichtigung am Sonntag, 

dem 25.10.1970 von 14-18 Uhr 

Öffnungszeiten: 
Montaf bU FreiU« von 8.00 bis 18.30 Uhr durchgehend — audi mlttwodis — 
Samstag von 8.00 bis IS.OO Vhr, jeden 1. Samstag im Monat von 8.00 bis 18.00 Uhr 

Möbelfabrik t Einrichtungshaus Joh. Georg Schmidt KG 
6079 Sprendlingen, MalnstraBe I—I, gegr. 1882, Tel (0 6103) 6 7310 und 15 78 

Den I Den 

MöDel-1 MöDel- 

ManKt: I ManKt: 

strapazierfähige Schlingen- 
ware rrvit Waffelrücken im 
Sonderangebot DM'qm 

Nylon-Nadelvlies 
strapazierfähig. Im Sonder- 
angebot DM/qm Q 

schwere tip-sheared- 
Schllngen-Qualllät 50 X 50, 
lose liegend, sehr strapa- 
zierfähig. wasserfest, 
Sonderangebot statt 35,50 

DM/qm 

Nylon-Teppichfliese 

gute Qualität, angenehme 
Farben, 40 X 40. selbst- Ä 
klebend, Sonderangebot 

DM/qm ^ 

Sonst. Teppichböden 
aus unserem großen Lager- 
programm In allen Quali- 
täten und Preislagen Im 
Sonderangebot herabge- 
setzt bis zu 

50 

90 

307. 

Und wenn Sie Ihr Geld anders gut anlegen wollen: höta führt 
auch Gardinen und Tapeten der namhaftesten Hersteller. I 

I 

Die beste Empfehlungi' 

höta 
Das fahrende FachgeschStt fOr Gardintiv 
Teppi(tit>öd«n, Bod«nbelig«i. Tapote« 
LainH«> Q«rten»tr«B# <LT«l.(Q91W)27Wi 



Egal 

wie Sie rechnen 

<r   -— 

^3G- 

'/•   

.w /. 

mt-lu. 

gtfl^gijrisrj^Qbounq yPreuirnmer-WfttpB^ ^Besuchen Sie unser Beratungsbüro 
ab 30600,— Matkj^ab 68100,— '^'*'''' if> Dietzenbach. Starkenburgring. 

•Anzahlung 3100,— MurKAnzahlung 6900,—MarK^ Es ist samstags und sonntags 
Mcnatlich154,-Mark ^ Monatlich336,80 Mark \von14-18Uhrgeöttn9t. 

Zvyeizimmet-Wohnijr.Q| Viefzimmer-Wohnvno 
ab 6260C,-Mark.E ab 87100,-Mark. 

Anzahlung S3Ü0,— Mark Si Anzahlung 8600,-Mark. % Hi Brunfimermann KG, 6 Frankfurt/Main 
Monatlich 264,60 MarkS^Monatiich433,60Mark. J" Mendelssohnstr. 75-77,Tel.-Sa.Nr. 770861 

RMANN 
Langen, Bahnstraße 120 

ISSPiPB 
latgriiaaB 

KOMFORT- 

EIGENTUMSWOHNUNGEN 

Götzenhain (Hainerweg) 

Moderne und großzügige Gestaltung, große Loggia, erstklassige 
Ausstattung, teilweise Teppichbelag und Termophane-Verglasung, 
Bäder 2 m hoch (arbig gekachelt, Litt, zentrale Warmwasserver- 
sorgung, beziehbar etwa August 1971. Tiefgarage 7000 DM, direkt 
von der Wohnung mit Lift erreichbar. 

2-Zimmer-Wohnung, 66,63 qm ab DM 64 150.— 
3-Zlmmer-Wohnung, 86,01 qm ab DM 82 370,— 
Penthouse-Wohnung, 130,00 qm DM 183 520,— 
Penihouse-Wohnung, 202,00 qm DM 284 320,— 

Beide Wohnungen mit herrlicher Fernsicht. 

Ausluhrliche Beratung, Prospekte und Verkauf durch 

MÜLLER & HINZ KG 
Frankfurt/M., Gr. ßockcnhrimcr Str. 37/39, 
Tripfon 2»3r>»l u. 2R5K12 

Sofort zu vermieten: 
Biihnhofsnöhe Langen, ruhige zontrale 
Lüge 

2- u. 3-Zimmer-Wohnungen 
mit Kü., Bad. WC, ZH, Warmwa.s.ser- 
versorgung, Sammclgaragc, Kollerrnuin, 
mod, komf. Neubau, Erstbez.ug 1. Nov. 
1970 fijr seriöse Mieter. 

Beschtigung durch: 
A. .IXGER - Immobilien 
I^angen, Leukertsweg 57 
Kcke Südliche Ringstraße 
Tel. 21636, tägl. v. 10—12 Uhr 

(JMG 104.5 Preiswrrtps l-Familirn-Haus 
mit Garage, .Stadtrand Darmstadt, komf, 
Aussttg., fl Zi., Bad'Dasche, ZH, Hobby- 
raum, Wohnfl. 128 C|m, Grd.st. 445 qm, 
froiw., erf. .W 000,-, Vkprs. 13.') 000,- DM. 

VOM 

WimER 
ßl Darmstadt, Lleblgstraße 2 
Ruf 00151-26431, Telex 04-19483 

Internat, ölgesellschaft sucht Grund- 
stücke / Teilparzellen, auch Abbruch- 
grundstücke in verkehrsgünstiger Lage 
zur Errichtung von Großtankstellen. 
Auch Maklerangcbote erwünscht. 

1 mobl. Zi., Lang. 160,- 
1 ZW Lg., möbl. 350,- 
1 ZW Lg., 38 qm 220,- 
l'/i ZW Urberach 200,- 
2 ZW Egelsbach 250,- 
2 ZW Offenthal 210,- 
2 ZW Langen, 70 qm, 
Terrasse, 1.1. 71 300,- 
2 ZW Lang., NB 345,- 
3 ZW Lg., 75 qm 360,- 
3 ZW Langen 380,- 
3 ZW Lg., 80 qm 400,- 
3ZWLg., lOOqm 500,- 
3 ZW Eppertsh. 280,- 
4 ZW Lg., 90 qm 450,- 
Mohrcre Wohnungen 
in Offenbach qm 6,- 
Haus f. Ausland. 450,- 

Rcihrnhungalows, N.- 
Ro<i., Bauplatz qm 60,- 
Käufer baut selbst, 
Architekten gebunden. 
DnpprIhauNhälfte 
Ni^.-Rouen 135 000,- 
2-Kam.-lls., Dreieichh., 
2x3 Zi., Kü., Bad 

130 000,- 
Inixus-Bungalow 
Ober-Roden 300 000,- 
I.uxus-Ilaus Ober- 
Roden, 330 qm Wohn- 
fläche 390 000,- 
2-Fam.-llaus N.-Isen- 
burg, 140 qm Wohnfl., 
500qm Grund 170 000,- 
4-I''am.lls. Offenbach, 
220 qm Wohnfl., 3x3 
u. 1 X 1 ZW, total re- 
noviert, Teppichböden, 
Öl-ZH, Gar. 195 000,- 
12-Kam.-llaus, Rohbau 
bei Hanau, erfordert. 

100 000,- 
Güldgrube Mallorca, 
am schön.sten Strand: 
Bungalows, Eigen tums- 
wohnungeji, Bauplätze, 
10",'oige Vtl-zinsung ga- 
rantiert. Pläne zur ge- 
fälligen ?^insidilnahme 
liegen vor. 

PROFELD 
Immobilien 
ii07 I,angen-Olierl. 
Breslauer Straße G 
Telefon 7 11 14 

Komf Wiihnungrn 
I.anKen. Hochhaus. 
öl-ZIl, Lift, Balkon, 
1. bis 14 Stock, 
Bezug ca. April 71; 

1 ZW 35 qm, ab 220,- 
2 ZW 61 qin. .Tb 330,- 
3 ZW, Uli qm ab 358,- 
3ZW,7()qm nb 390,- 
>Iöbl. Zi., Uame 150,- 
1 ZW Langen, nioilern 
möbl., ZH. Nov. 200,- 
1 ZW Sprendi., .'14 240,- 

! 1'/! /.W Lang., 4(1 250,- 
I 2 ZW Langen, 62. Ga- 
] rage. ruh. Ehep. 315,- 

2 ZW Langen. 56 280,- 
I 2 ZW Sprendi., 58 340,- 
: 3 ZW Sprendi., 75 ,390,- 

3 ZW Sprendi., 80 qm. | 
: 10St.,Einb.-Kü. 395,- 

3 ZW Langen, 80 400,- 
3 ZW IJreieich., 75 420,- 
4 ZW Sprendi.. 95 510,- 
4 ZW Langen, 90 450,- 

I 4 ZW Egel.sb., 80. ZH. ' 
I CJarage 350.- 
I ti ZW Buclischl , 140 qm 
I komf.. Dez. O.IO,- ' 

Verkäufe. 1 
Konif.-Bungal<i\v, Nb., 
Lang., 155 qm Wohnfl., 
Einbauküche, Kühl- . 
räum, Klimaanlage, | 
div. Einbau-schränke, I 
Isolierverglasung, 
Klinkermauerwerk; 
Festpreis DM 210 000,- 
2-Fam.-Haus Langen- 
Stelnberg, 2 x 3'/t ZW 
je 89 qm, 2 Garagen, 
Grdst. 600qm 250 000,- 
1-Pam.-H Ob-Roden, j 
160 qm WF, Neubau, | 
Garage, Parkett, Iso-1 
lierglas, Edelholztüren, I 
Öl-ZH, Warmwas.ser- 
versorg., nur 150 000,-1 
2-Fam.-IIaus Dreieich.,' 
2 x 75 qm, Garage, | 
Grdst. 450 qm, 1 Woh 
frei DM 130 000,- 
Komf.-Eigcnt.-Wohng. 
Kaufpreis l050,-/qm, 
1 ZW, 2 ZW, 3 ZW, 
4 ZW u. 5 ZW, bereits 
fertiggestellt, alle 
Steuervorteile, Eigen- 
kapital 15*/> 
Knmf.-Eigent.-Wohn. 
in Langen, Neubau, 
mod. Ausstattung: 
2 ZW 44 qm 52 000,- 
2'.'j ZW 71 qm 83 000,- 
3 ZW 78 qm 91 500,- 

I 4 ZW 83 qm 97 500,- 
;5ZW94qm 110 000,- 
Eigenkap. 20°'» crford 

SACHS Immobilien j 
Landen 

RDM Bahn.straße 113 j 
I Telefon 2 32 48 j 

Langen 

Offert, unt. Nr. 1509 an die LZ erbeten 

Komfortable Neubau-Wohnungen 
in Langen; Bezug: Dez. 70 und Jan. 71. 

1-Zi.-App. mit kompl. eingebauter 
Kochni.sche, Teppichbodenbelag, 
Balkon, edelholzf. Türen etc. 

DM 270,— 
2-Zi.-Whg., Ausstattung wie vor 

DM 330,— 
2'/i-Zi.-Whg., Ausstattung wie vor 

DM 410,— 
Möbl. App. u. Wohnungen Im 
Angebot. 

IM ANGEBOT FERNER; 
130 qm Praxisräume, 
100 qm Ladenraum (4nOqm, SOOqnil 
80 qm Büroraum 

500 bis 1000 qm Bctriebshallt 
Industriegelände 
Bungalow (Ober-Roden) 260 qin 
Wohnfl. mit Schwimmbad, Dop- 
pelgarage etc. Neubau DM 320 000 
Verh. Basis. 

DRINGEND GESUCHT: 
Abrißgrundstücke in Langen, 
Sprendlingen und Umgebung, 
groß. Bauplätze f. mehrg. Bauwpi.se 
Bungalow in Langen u. Umgeb 
bis DM .395 000,— 

Monika Jahnke Immobilien 
Langen, Dieburger Sir 49. Toi 2 IH (il 

Cembali • Elektr. Orgeln 
Lieferung frei • Kundendiens» 

Größtes Klavierhaus 
Dculschlands 

PiOsno-ElcaKig 
Frankfurt, Stiftstraße 32 
(Am Eschenheimer Turm) 

Nr. 85 LANGENBB ZBITCNG Freitag, den 23. Oktober '""0 

Synodalvorsitzender Dirlam scheidet aus 

Dekanatssynode des Evangelischen Dekanats Dreieich In Egelsbach 

Ein sehr „kircheninternes" Thema zu ver- 
handeln, hatte sich die Dekanatssynode Drei- 
eich vorgenommen ,als sie sich am vergange- 
nen Samstagvormittag In Egelsbach versam- 
melte. „Visitation" muß weithin die Empfin- 
dung von Unnützem, Vergangenem verur- 
sachen (das ließen auch manche Stimmen In 
der ausgedehnten Diskussion deutlich er- 
kennen); doch geht aus dem vorgelegten Ent- 
wurf eines eigens dazu von der Synode be- 
stellten Arbeitskreises deutlich hervor, daß 
das mit „Visitation" gemeinte Ziel der gegen- 
seitigen Anregung und Hilfe zwischen Ge- 
meinden oder den sie repräsentierenden 
Kreisen und Körperschaften höchst aktuell 
ist. 

Die lang ausgedehnte Aussprache, für die 
ein den In den Händen aller Synodalen be- 
findlichen Entwurf noch einmal erläuterndes 
Referat von Pfr. Hammerschmidt 
(Sprendlingen) den Ausgangspunkt wies, kann 
hier nicht wiedergegeben werden. So viel 
war zu erkennen, daß weiterhin der Meinung 
Ausdruck gegeben wurde, der Entwurf be- 
deute keine echte Erneuerung. 

Demgegenüber wurde betont, daß ganz er- 
kleckliche Fortschritte In der Konzeption 
enthalten, die Realisierungsvorschläge indes- 
sen nochmals überprüft weden müßten. Aus 
allem wurde klar, daß die einer Tagung der 
Svnode zur Verfügung stehende Zeit nicht 
ausreiche, um alles durchzudiskutieren (wobei 
stillschweigend In Kauf genommen wurde, 
daß die grundlegende Diskussion ja In den 
Kirchenvorständen geschehen sollen, und daß 
deren Voten daon in der Synode das Diskus- 
sionsmaterial hätten ergeben müssen), wes- 
halb noch mindestens eine der Synodaltagun- 
gen nächsten Jahres zum gleichen Thema 
verwendet werden muß. 

Eine Zeitlang schien es, als könne überhaupt 
nur eine zunächst ergebnislose Vertagung als 
..Ergebnis" in Frage kommen. Schließlich er- 
gab sich jedoch überaschender- und erfreu- 
licherweise auf einen Vorstoß aus derSprend- 
linger Versöhnungsgemeinde hin der einstim- 
mige Beschluß, Gemeinden ,dle sich dazu 
entschließen, zuzugestehen, eine Visitation auf 
der Grundlage des Entwurfs vorzunehmen. 
Die dabei gemachten Erfahrungen solen dann 
gleichzeitig Material für die weitere Diskus- 
sion innerhalb der Synode liefern — negatives 
wie hoffentlich positives. Hiernach haben nun 
die einzelnen Kirchenvorstände das Wort. 

Im übrigen begann die Tagung nach einer 
zeitlich kurzen, aber tief schürfenden An- 
dacht, in der der junge Egelsbacher Pfarrer 
Maar die Tageslosung sehr konkret auf die 
Synode hin auslegte, mit einer Enttäuschung 
und einem regelrechten Schock. Die Enttäu- 
schung bestand In der Abwesenheit auch nur 

eines Beobachters der Klrchenleitung-Klr- 
chenverwaltung. Mindestens der Eindruck 
mußte entstehen ,daß ernsthafte, auf Intensi- 
ver Arbeit beruhende Versuche zur Verfah- 
rensverbesserungen nicht allzu hoch bewertet 
werden. 

Der Schock folgte auf die Erklärung des 
Vorsitzenden Dirlam, er sehe sich nach 
seiner Berufung zur weitreichender Mitar- 
beit In der leitenden Schulbehörde In Wies- 
baden gezwungen, sein Amt zur Verfügung 
zu stellen. Auch dringende Bitten, diesen Be- 
schluß doch zu revidieren, auch Vorschläge, 
wie das zweifellos arbeitsreiche Amt des 
Synodalvorsitzenden entlastet werden könnte, 
vermochten ihn nicht umzustimmen. 

Seine Gründe sind überzeugend. Und 
daß er den Ihm persönlich schmerzlichen 
Schritt getan hat, beweist nur, wie ernst er 
seit Übernahme des Vorsitzes dies Amt ge- 
nommen hat, dem in der Tat so viel Sorg- 
samkeit, Fleiß und Hingabe gebührt, wie 
Heinrich Dirlam sie bewies. Er wird hoffent- 
lich weiterhin der Synode angehören und Ihr 
mit seinem klugen, tapferen und Im Glauben 
gegründeten Rat dienen. Trotzdem ist für die 
nächste Zukunft eine sehr spürbare Lücke 
entstanden. 

Als Letztes sei erwähnt, daß der vom Vor- 
sitz Zurücktretende noch zwei aus dem De- 
kanat scheidende Pfarrer verabschiedete: 
K i e t z 1 g in Egelsbach, der in den Ruhestand 
geht, und DI p p e 1 In Langen, der einen 
Pfarrdienst in Frankfurt a. M. übernimmt. 
Beiden sprach er unter dem Beifall der Ver- 
sammlung Dank für die Mitarbeit im De- 
kanat und herzliche Segenswünsche für die 
Zukunft aus. MRW. 

Vergütung der Krankenhauskosten 
unbegrenzt 

Wie uns heute der Geschäftsführer der Be- 
zlrksgeschäftsstelle der DAK Langen, Herr 
Engel mitteilt, will die Deutsche Angestellten- 
Krankenkasse (DAK) als erste Krankenkasse 
der gesetzlichen Krankenvei-sicherung in der 
Bundesrepublik ihren Versicherten Kranken- 
hauspflege ohne zeitliche Begrenzung gewäh- 
ren, Einen entsprechenden Beschluß hat der 
Vorstand der Kasse gefaßt. Bisher gewähren 
die Krankenkassen der gesetzlichen Kranken- 
versicherung In der Bundesrepublik Kranken- 
hauspflege wegen der.selben Krankheit höch- 
stens 78 Wochen lang innerhalb von drei 
Jahren. Ausgeschlossen bleibt jedoch die Ko- 
stenübernahme bei reinen Pflegefällen. Der 
Beschluß tritt nach der Zustimmung der Ver- 
treterversammlung und der Genehmigung 
durch die Aufsichtsbehörde in Kraft. 

Standesamtliche Machrich'^n 
für den Monat September 

GEBURTEN: 
1. 9. Carmen Jacobi, Dreieichenhain, 

Auf der Trift 28 
1. 9. Angela Fudis, Langen, Vor der Höhe 36 
1. 9. Claudia Scheele, Langen. Wilhelmstr. 27 
2. 9. Ingrid Emenputsch, Egelsbach, 

Thüringer Straße 49 
2. 9. Andrea Sauer, Götzenhain, Wallstr. 16 
6. 9. Birgit Eube, Langen, Berliner Allee 1 
6, 9. Andrea Hickler, Langen. Darmstfldter 

Straße 36 
8. 9. Sandra Knipp. Langen. Nördliche 

Ringstraße 45 
R. 9. Frank Simmen. Langen. Berliner Allee 1 
8. 9. Diana Müller. Langen. Borngasse 8 

10. 9. Vvette Prochnovf, Egelsbach. Arheilger 
Straße 5 

10. 9. Kirstin Ungurian. Offenthal. Bahnhof- 
straße 48 

10 9, Frank Blasa, l.angen. Vor der Höhe 7 
10. 9. Stefan Schneider, Egelsbach, Höhenweg 1 
11. 9. Antonio Molina y Lopez, Dreieichen- 

hain. Saalgasse 3 
11. 9. Stefanie Beck. Drrieichenhain, Rahn- 

hofstraße 23 
12. 9. Monika Bou.'ichel, l.angen, Spitzweg- 

straße 5 
13. 9. Christian Sliblar, Dreieichenhain, 

Neckarstraße 3 
13. 9. Sascha Schubert, Götzenhain, In den 

Rohwiesen 31 
13, 9. Cornelia Roth, Langen. Südliche Ring- 

straße 117 
15. 9. Maria Rodrigiiez y Julian. Langen. 

Egelsbacher SIrafSe 60 
15. 9. Thomas I.ötzsch, Erzhausen, Elbestr. fi 
16. 9. Emin Bozkurt. F.rzhausen. Bahnstr. 164a 
18. 9. Chri.stian Köhler. Langen. Röntgen- 

straße 1 
18. 9. Mark Pietsch. Langen. Mörfelder 

Land.straße 44 
19. 9. Halime Cclik. Langen. Außerh. SW 101 
21. 9. Dierk Salzbrunn. l.angen. Annastr. 22 
21. 9. Wiebke Hinrichs. Langen. Dieburger 

Straße 39 "/m 
22. 9. Kirsten Wegricht, Langen. Rönlgen- 

straße 5 
22. 9. Oliver Strau.ss, Dreieichonhain, 

Am Geißberg 25 
22. 9. Elke Haller. Langen, Südliclie Ring- 

straße 65 
23. 9. Michael Roßkopf, Egelsbach, Schul- 

straße 21 
24. 9. Nicole Fanshier, Egelsbach, Langener 

Straße 32 
24. 9. Oliver Elias, Langen, Walter-Rietig- 

Straße 19 
25. 9. Jens Wolfenstätter, Offenthal, Langener 

Straße 22 
25. 9. Holger Ziegler, Langen, Goethestr. 98 
28. 9. Ute Jugert, Lungen, Bruchgasse 3 
29. 9. T.uigi Guglielmo, Langen, Lutherplatz 4 

EHESCHLIESSUNGEN 
11. 9. Udo Watzke mit Ursula Rogmans. 

Langen, Pestalozzistraße 22 
11 9. Harald Mildenberger mit Renate I 

Langen, Wallstraße 20 
11. 9. Werner Gröger mit Stefanie Steh, i, 

Langen, Lutherstraße 60 
11. 9. Hermann Schoroth mit Magdalene Kel/i. 

geb. Lange, Langen, Steubenstraße 75 
18. 9. Peter Köhler mit Kath.v Kummer, 

Langen, Bomgasse 4 
18. 9. Rudolf Swolana mit Gudrun Diehl, 

Langen, .Südliche Ringstraße 97 
18. 9. Hans-Jörg Kaeubler mit Sylvia Fre.se, 

Langen, Wolfsgartenstraße 52 
18. 9. Otto Steuerwald mit Margarete Hoff- 

mann, Langen. Außerhalb 59 
18. 9. Hans-Georg Eckstein mit Christel Klotz. 

geb. Hostmann, Egelsbacher Str. Ifi 
25. 9. Rudolf Lechner mit Ursula Werner, 

Langen, Mittelweg 7 
25 9. Alexander Schaller mit Waltraud 

Kubi.sch. Langen. Wallstraße 29 
29. 9. Lutz Langrehr mit Helga Günzel. 

geb. Carl. Langen. Frankfurter .Sti 19 
S T E R B E F A L L E ; 

3. 9. Auguste Küster, gob. Potry, Langen. 
Friodrichstraße 21 

3. 9 Adam Munnann. Langen. Gartenstr 05 
8. 9. Hildegard Malthusen, geb. Reher, 

Langen, Am Steinberg 47 
8. 9. Ferd. Dotzauer, Südl. Ringstraße 170 

10. 9 Herta Wagner. Langen, Bürgerstr. 29 
10. 9. F'rieda Prox, geb. Teichmann. Langen. 

Dieburger Straße 2 
10 9. Kunigunde Spengler, geb. Haas. 

F.gel.sbach. Gartenstraße 6 
11. 9. Heinrich Schmidt. Langen. .Sofienstr 18 
12. 9 Berta Bieehschmied. geh Albert. 

Langen. Nördliche Ringstraße 8 
12. 9. Johann Zmimer. Offenthal, Schulst) 22 
16. 9. Leo Köster. Langen. Iin Singes 39 
18. 9 Hermann .Schulz. Offenthal. Fcidstr 15 
18. 9. Anna Dittmann. geb. Zoschke. Langen, 

Ahornstraße 2 
20. 9. Marie Metzger, geb. Coois. Langen. 

Königsherger Straße 1 
20 9. .^dolf Thalhauser. Gotzenhain. Koi '' 

hau.sstraße 24 
20. 9. Katharina Nold, Dreieichenhain. 

Steinga.s.se 2 
22 9. Anna Frey. geb. Vollmer. Dreieichen- 

hain, Philipp-Holzmann-Straße 25 
24. 9. Marie Beiz. geb. Dröll. F.gelsbach, 

An der Woogwiese 9 
25. 9. Johannes Gaußmann. Egelsbach, 

Mainzer Straße 31 
25. 9. Ida Pilz. geb. Siegl. Langen. Reichen- 

berger Straße 17 
26. 9. M. Fink, geb. Sallwey. Kaplaneigasse 1 
26. 9. Richard Beeker. Egelsbach, Margareten- 

straße 1 
28. 9. Emil Hübler, l.angen, Annastraße 61 
30. 9. Johannes Blank, Langen. Florian- 

Geyer-Straße 24 

Jetzt auch in 

LANGEN! 

Am 15. Oktober 1970 eröffnen wir 

in LANGEN, 

Marienstr. 1/Ecke Bahnstr. 

eine neue Filiale, die Ihnen für Ihre 

privaten und Ihre geschäftlichen 

Geldangelegenheiten einen umfassenden 

Kundendienst bietet. 

Kassenstunden: 

Montag — 

Donnerstag 8.00 — 12.30 und 14.00 — 16.00 Uhr 

Freitag 8.00 - 12.30 und 14.00 - 18.00 Uhr 

Telefon 22031 

Unsere wichtigsten Dienstleistungen: 

Sparkonten 
auch mit Prämienbegünstigung, besonders 
vorteilhaft nach dem Vermögensbildungsgesetz 

Laufende Konten 
geschäftlich u. privat (z. B. Lohn- u. Gehaltskonten) 
Scheckkarte/eurocheque 

Wertpapiere 
Kauf und Verkauf von Aktien, festverzinslichen 
Wertpapieren und Investment-Anteilen 
Verwaltung und Verwahrung 

DEUTSCHE BANK 

AKTIENGESELLSCHAFT 

Mehr als 1000 Geschäftsstellen überall im Bundesgebiet und in Berlin (West) 

Deutscher Wertpapier-Sparplan 
auf Wunsch mit Versicherung 

Geschäftskredite 
für Industrie, Handel, Handwerk und Landwirtschaft 

Persönliche Kredite 
Dispositions-Kredite bis zu 1.000 DM 
für kurzfristigen Geldbedarf 
Klein-Kredite bis zu 2.000 DM 
ohne besondere Sicherheiten 
Anschaffungs-Darlehen bis zu 20.000 DM 
ohne umständliche Formalitäten 
Hypotheken-Darlehen für alle Zwecke 
zu günstigen Bedingungen 

Bausparverträge/Hypolheken-Darlehen 
Vermittlung und Zwischenfinanzierung 
insbesondere für die Baufinanzierung 

Reisezahlungsmittel 
Reiseschecks, ausländische Banknoten und Münzen 

Außenhandelsgeschäfte 
fachmännische Beratung und schnelle Abwicklung 

Nachttresor 
für Einzahlungen auch nach SchalterschluB 

Stahlfächer 
für Dinge, die Ihnen wertvoll sind  

Vermögensverwaltung 



Die Concierges, ein Stück Paris 

lOin licinf, von Napoleon einst als Kpit/.el eingesetzt, stirbt aus 
Spiilor strlltcn ImmiT mehr Hausbesitzer 

von sich aus die=e Pföi tnerinncn ein, Sie soll- 
ten für OrdnunR sorgen, die Treppen sauber 
halten, Wohn\inKen beaufsichtigen, deren Mie- 
ter verreist warm. Der Hausbesit7er kam da- 
bei gut weg. Er hatte eine Aufsichtsperson, 
für die er kaum mehr als ein Taschengeld 
ausgeben mußte, die mit zwei winzigen Räu- 
men im ohnehin nidit vermietbaren Souter- 
rain zufrieden war. 

Nach den noch heute geltenden Ge.setzen 
sind die Concierges schlecht dran. Ihre Ar- 
beitszeit Ist festgelegt von 6 Uhr früh bis 22 
Uhr abends. Der Samstag gilt als Arbeitstag. 
Das bedeutet 96 Dienststunden pro Woche in 
einer Zeit, wo anderswo die 40-Slunden-Wodie 
sich immer mehr durchsetzt. 

tJnd die Bezahlung Ist auch nicht mit der 
Zeit gegangen. Sie liegt gegenwärtig zwischen 
80 und 380 DM im Monat, wobei die letzte 
Zahl zur einsamen Spitzenklasse gehört, dia 
noch nicht einmal ein Prozent der Haushütc- 
rinnen erreichen. Dafür ist die kleine Woh- 
nung frei. 

Unter diesen Voraussetzungen ist es kein 
Wunder, daQ sich kein Nachwuchs mehr fin- 
det. Ganz abgesehen davon ist für sie in den 
modernen Miethäusern kein Platz mehr. Jeder 
hat heute selbstverstöndlich seinen eigenen 
Schlüssel, und die Flurreinigung wird von ein- 
schlägigen Dienstleistungsbetrieben erledigt. 

Wer dieser Entwldtlung am meisten nach- 
trauert, ist die Polizei. Wenn in Paris ein Ver- 
brechen In einem der vielen Miethäuser ge- 
schah, dann unterhielten sich die Kriminal- 
beamten erst einmal mit der Concierge. Was 
üie da an Hinwei.sen bekamen, führte sehr oft 
zur Krereifung des Täters. Nicht selten aber 
auch gab es Fälle, wo Jene Zerberusse selber 
straffällig wurden. Etwa in der Form, daß sie 

Blinde Passagiere 
Die indische Eisenbahn verzeidinet im Jah- 

rc.sdurchschnltt auf allen Linien 30 Millionen 
blinde Passagiere, die Züge ohne Fahrkarte 
benutzen. Etwa 10 Millionen werden gefaßt, 
die anderen nicht. Den größten Teil der „Blin- 
den" stellen Biiuern und Studenten. Diese 
schließen sich oft zu Kliquen zusammen, die 
sicli renitent verhalten und bei Kontrollen 
EisonbahnanRe.stellte angreifen und verletzen. 
Die Landbevölkerung Ist eine noch größere 
Plage. Bauern ziehen oft mitten auf der 
StrecJ<e oder kurz vor Bahnhöfen die Not- 
bremse, um .schrn II aussteigen und durch die 
Felder verschwinden zu können oder um fahr- 
k.irti nlo.se AnKohnrige cin.steigen zulassen, die 
sich an den Gleisen postiert haben. Solange 
Eisenb.dinfahren ohne Bezahlung als Sport 
angesclien wird, ist gegen die blinden Pussa- 
giere nichts auszurichten. 

Guter Rat für wenig Geld 
Jedes Jahr um diese Zeit erscheint im BURDA- 

Verlag Offenburg das große Sonderheft der 
Zeitsdbrift „DAS HAUS" Ein kluger und ein 
praktischer Ratgeber für neuzeitliches Bauen, 
behagliches Wohnen und modernes Haushalten. 
In diesem Jahr bietet das Sonderheft auf 324 
Seiten eine Fülle von Informationen und guten 
Ratschlägen für alle diejenigen, die eine ge- 
pflegte Häuslidikeit zu schätzen wissen und für 
die das Heim nicht nur eine „Wohnschachtel" mit 
vier Wänden ist. 

Kin kleiner Streifzug durch das Inhaltsver- 
zeichnis im neuen Heft: Da wird In der Rubrik 
„Bauen" über die Eigentumswohnung, über das 
Fertighaus und über den „Altbau, der es in sich 
hat" gesprochen. Und zum Thema ,,Recht und 
Finanzierung" gibt es wertvolle Tips, die z. B. 
die Haftung für Baumängel betreffen. Oder 
ebenfalls ganz aktuell der Beitrag „Bauen und 
ändern ohne baupoUzellidie Genehmigung". Le- 
sen Sie auch die Rubrik „Haushalten" — Sie 
werden staunen, was es dort zum Thema Küche 
zu sagen gibt. Nicht minder Interessant sind die 
aditzehn Beiträge aus dem Bereich Wohnen: Sie 
entdecken dort einen Flur mit sechs Gesichtern, 
neue Vorhangstoffe und Tapeten, die Junggesel- 
lenbude, das ..Sonntagsbüro" und viele andere 
Dinge mehr. Sdilic01i(± gibt es noch ein Kapitel 
„Garten" mit noch einmal acht wertvollen Bei- 
trägen. 

Alles In allem: dieses HAUS-Sonderheft aus 
dem BURDA-Verlag ist wieder einmal eine 
wahre Fundgrube für alle, denen kultiviertes 
Bauen und Wohnen ein Lebensbedürfnis Ist. Sie 
erhalten das Sonderheft überall bei Ihrem Zeit- 
Kiiriftenhiridler für nur e^echs Mark. Sie sollten 
es bald verlangen; denn das vorjährige Heft war 
schon nach kurzer Zeit ausverkauft. 

„park" hält Blumen jung 
Im bisherigen Verlauf unseres Jahrhundert.s 

bat sich die durchschnittlidie Lebenserwartung 
des Menschen um 20 Jahre erhöht, und wenn 
man den Prognosen der Zukunftsforscher 
glauben darf, werden die Neugeborenen um 
die Jahrhimdertwende mit einem Garantie- 
sctiein für hundert Jahre unterm Arm zur 
Welt kommen. Die biologisdien Wunder sind, 
wie man sieht, noch längst nicht ausverkauft. 

Auf dem Gebiet der Tierzucht ist im Laufe 
der letzten Jahrzehnte Unwahrscheinlidiea 
möglich gemacht worden. Ebenso in der Pflan- 
zenzudit. Dal)ei wurden die größten Wunder 
durdi Veränderungen der Emährungsgewohn- 
heiten t)ei Mensdi, Tier und Pflanze und durdi 
Verliesserung der Hygiene erreicht Die Dün- 
gung hat die Erntemenge bei den Kulturfrüdi- 
ten vermehrfadit. Ataer die Blume wird nicht 
am Gewidit gemessen. Sie soll nicht groß urid 
fett, sondern zierlidi und sdiön werden. Sie 
soll lange leben und laiige blühen, „park"» 
Spezialdünger lür Blumen und Zierpflanzeit 
echtet auf Sdiönhelt und schlanke Linie, lockt 
die Blüienpradit und erhält die Blumen jung. 

Ein Bejtrag zu moderner Wärmedämmung 
llartsrliuumpladcn mit (iUtozi-idirn 

ZufprälunK »n riner gUlegrschUtztm lUrl- 
scfaaumplatte im Korsdiungsinslitut für Wärme- 

schulz e. V., München. 

Briefe an Mieter — .sie nehmen für gewöhn- 
lich die Post an — einfach verbrannten, weil 
dieser Mieter mit Trinkgeldern geizte. 

En kam aber auch zunehmend vor, daß die 
Polizisten von den Concierges hinsiditlich 
eines Verdachtigen keine verwertbare Aus- 
künfte bekamen, weil die bisweilen nichts 
hörten und sahen, nachdem sie von einem 
„sehr netten Monsieur X oder Y" im Hau.se 
größere Trinkgelder erhalten hatten. 

Und .selbst die waren meistens so klein, daß 
sich kein Nachwuchs mehr findet. Von Napo- 
leon geschaffen, von späteren Regierungen ge- 
schätzt, aber nie gefördert, stirbt dieser Beruf 
langsam aus. Seit ein paar Jahren gibt es so- 
gar eine Gewerkschaft, die sich für die Inter- 
essen Jefler Zerberursse einsetzt, aber selb.st 
sie kann nichts mehr retten. 

Allerdings dürfte der Tag abzusehen sein, 
wo in Paris Snobs gerne höhere Mieten be- 
zahlen, wenn im Haus eine Concierge alten 
Stils sitzt. Durch einen Portier sind sie näm- 
lich ebensowenig ersetzbar wie durch Sprech- 
anlagen. Technische Perfektion kann diese 
Zerberusse nicht überflüssig machen, jeden- 
falls nicht, wenn ein Mieter Wert auf eine 
„echte" Pari.ser Atmosphäre legt. 

ReiNeanzuf aus hellgrauem Wollflanrll mit 
feinen Streifen, aktuell breiten, geschweiften 
und langheruntergezoccnen Reven auf zwei 
Schließknöpfrn. Foto: DIH 

Wefifi let 'Hezt Jteisen ^ehl... 

Praktische Kleidungstips 
Auch wenn man einen gemütlichen Fenster- 

platz, nette Mitreisende und ein erfreuliches 
Ziel hat, kann Reisen oft sehr beschwerlich 
sein. z. B. wenn man in zu schwerer, unbe- 
quemer Kleidung steckt. 

Ein leichter Jersey-Anzug wäre die Lösung. 
Er gewährt genügend Bewegungsfreiheit und 
sieht — trotz .seiner leichteren Verarbeitung — 
immer korrekt aus. Auch ein rein schurwolle- 
ner Blazer ist ein angenehmer, praktisdier 
Heisebegleiter. Da er ausgezeichnete Kombi- 
nationsmöglidikeiton bietet, ist es ein Leich- 
tes, ihm mit einer anderen Hose und einem 
kontrastierenden Hemd mit passender Kra- 
watte wieder ein völlig neues Gesicht zu ge- 
ben und trotzdem nicht allzuviel im Koffer zu 
haben. Die gleichen Vorzüge hat ebenfalls ein 
eleganter Kammgarn-Reiseanzug in feiner 
Glendiek-Muslerung. Je nadi Belieben kann 
man zu dem Sakko auch eine unifarlx'nc Ho.se 
tragen und dem Anzug auf diese Wei.se ein 
mehr sportliches Gopriige geben. 

Jugendliche Reisende, die goi-n ganz unge- 
zwungen auf große Fahrt gehen, sollton sich 
zu einem zweiteiligen Freizcitanzug entschlie- 
ßen. Die flotte I.umberjacke — mit zen- 
tralem Reißver.schluß — engt nidit ein, sieht 

nett aus und wirkt doch angezogen, Die glei- 
chen Dienste tut einer der kleid.samen modi- 
schen Strickanzüge, die besonders jüngeren, 
schlanken Leuten so gut zu Gesicht stehen. 
Ganz harte Männer wirken natürlich immer 
wieder be.sonders anziehend in Blousons oder 
lanern Jacken aus Leder, Dazu passen strapa- 
zierfähige Gabardine- oder Cordhosen, 

Wichtig vor allem ist ein Kleidungsstück, 
das unter Umstanden auch weite Strecken zu- 
sammengeknüllt im Gepäcknetz überstehen 
muß: der Mantel! Nicht zu schlagen an Aus- 
dauer und Widcrstand.skraft Ist da immernoch 
der pflegeleichte Raglan aus Diolen Baum- 
wolle. den man im Winter mit Webpelz-Ein- 
reißfutter oder Steppfuttersattel aus klassi- 
schem WollstofT ausrüsten kann. Wer aller- 
dings mehr Wert auf Eleganz legt, kann auch 
einen modisdien Ulster in .schlanker Form mit 
breiten Hevers wählen. Praktisch ist ebenfalls 
ein sportlicher Kurzmantel — vor allem setzt 
man sich nicht darauf, wenn er neben einem 
hängt und reißt den Aufhänger ab —, ein 
Parka oder eine Safari-Jacke, Neu sind übri- 
gens jetzt die kleid.samen Pullovermäntel für 
den jungen Mann mit verdedcter Knopfleiste, 
hohem Kragen und modi.schem schlanken 
Schnitt, 

  public relations/anzeigen 
Mit Neckermann-Sulicraft macht Heimwerken erst Freude 

Kaffeetrinken überall 

— ;in Büro beim ^ der sd^U und bequem zubereitet werden muB 
kompliiierte Ar» Kaffer v ^ f-MPrächen. Moderne iVfensciien lieben diese un- 
Binge mit denen Ansprüche stellen - an sich und an die 8 ,mu denen sie sich umgebea. Dazugehört Nescafe — sofort löslich und von hoher QualiUt. 

Sie gehörten früher zum Leben in Paris wie 
die Maler, I'oelen und die Cloehards. In den 
letzten Jahren wurde ihre Zahl Immer ge- 
ringer. Gegenwärtig sind es nur nodi 50 000, 
in zehn Jahren werden es 20 000 weniger sein. 
Sie, das sind die Concierges, die traditionellen 
Zerberus.se der Miethauser in der Seine- 
Miliopole, 

Hund 90 Prozent von ihnen sind Frauen, und 
von denen wiederum sind die meisten Witwen, 
die >ich so ihre bescheidene Rente etwas auf- 
be,ssern wollen. Allein .5000 haben bereits das 
7.'i, i^ebensjahr hinter sich. 

Beliebt sind die Concierges selten, denn sie 
kennen die ix-ben.sgewohnheiten der Mieler 
pll/u genau. Jeder, der ins Haus kommt oder 
es verlaßt, muß am Fenster ihrer „Loge" vor- 
bei, Fiis vor ein paar Jahren hatten sie oft den 
einzigen Hausschlüssel In Verwahrung, Wer 
nach Torschluß ins Haus wollte, mußte die 
C^imcierge herausklingeln und sie mit einem 
'irinkgi'ld bedenken, 

Napoleon halte ein.st die Institution der 
Concierges ins Leben gerufen, und zwar aus- 
schließlich zum Zweck, wichtige Untertanen 
zu bespitzeln. Die I'.d'ishüter sollten Augen 
\ind Ohren offenhalten, Konnten von der Ge- 
lieimpollzel jeweils als Auskunft.squelle „an- 
gezapft" werden. 

den moileinen Wohnsiedlun^rn ist kein 
l'latz mehr für eine Coneierge. 
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In d.'n nächsten Monaten 
muß jedermann wieder tief 
Jii den Geldbeutel greifen: 
Kosten für Iii izung — 
Kosten, Ilei/.öl, CJas, Strom. 

IJas ist in unseren lireitcn 
niilit zu andern. Aber .spa- 
ren kann man Irotzclem, 
ohne gleii'h in der kalten 

Ktiilje zu sitzen. Durcli die Verwendung von 
Kunststolf-Hartschaum zur Wärmedämmung las- 
sen sich bi.s zu SO Prozent Heizkosten einsparen. 
Die Voraussetzung dafür ist allerdings, daU nur 
clualiiativ huchwertigo Hartschaumplatten zum 
Ein.satz kommen. Die erforderliche Qualität 
garantiert das Gütezeichen der Gütesehutzge- 
meinsdiaft HarLsdiaum e. V. (siehe Abbildung), 
In der Hersteller von Kunststoff-Hartschaum zu- 
sammengeschlossen sind. 

llartschaumplatten mit dem Gütezeichen wer- den unter Einhaltung öffentlich anerkannter 
Gütebeilingungen hergestellt. Hierüber wacht 
laufend Im ganzen Bundesgebiet ein neutrales, 
nmtliih anerkanntes PrLifinstitut. Die Prüfungen 
erfolgen nacli strengen Prüfvorsdiriften. 

Das Gütezeichen „Güteschulz Hartsdiaum" 
bürgt für Qualität und Sicherheit — ejne Voraus- 
setzung für moderne Wärmedämmung, Das be- 
Matigen fortschrittliche Architekten, Baufirmen, 
Handwerl-.er und Baustoffhändlcr. 

Oer Sommei mit .seinen «onnigen Tagen scheint 
nun endgültig vorüber zu sein. Mit dem Herbst 
ki)mmt jener Abschnitt, wo Väter und Sohne 
wieder ihrem Uastel-IIobby nachgehen und in 
Haus und Garten nötige Reparaturen und Ver- 
schönerungen in Angriff nehmen. Neben der 
Eigeninitiative ist richtige.i Werkzeug vonnoten, 
nicht zuletzt deshalb, um siih die Arbeit nicht zu 
schwel' zu machen. Im Gegenteil: Heimwerken 
soll Spaß madien Neckermann hat dieses Anlie- 
gen aufgegriffen und bietet eine außergewöhn- 
lidie Heimwerker-Serie an, mit der selbst 
schwierigste Arbeiten zum Vergnügen werden 
Ihr Name: Neckermann-Bulleraft, Mit dieser 
Bestleistung hat Neckermann für eine große 
Überraschung gesorgt, Nii4it nur die Qualität 
dieser Werkzeuge, sondern auih die vielfältigen 
Möglichkeiten der Kombination der einzelnen 
Ausrüstungsteile überzeugt jeden passionierten 
Bastler. Die .Werkstatt im Gesciienkkarton' ent- 
hält: Handkreissäge, Schwingschlelfer, Stichsäge, 
Lochsäge, einen 13teiligen Bohrersatz und die 
Necdcermann - Bulleraft - Kingangbohrmaschine. 
Mit allem sonstigen Zubehör (z B. Sägeblätter, 
Schleifpapier) kostet sie jedoch nur DM 189,—, 
mit Neckermann - Bulleraft - Zweigang-Sdilag- 
bohrmaschlne für erhöhte Anforderungen nur 
DM 265,—. so daß nicht zuletzt auch der Preis 
das Herz vieler Heimwerker höher schlagen läßt. 
Die meisten Arbeiten lassen sich mit dem 
Neckermann-Flektro-Set problemlos ausführen. Ob nun Bretter, Spanplatten oder anderes Ma- 
terial gesägt werden sollen. Kurvenschnitte in 
Holz. Kunststoff und Metall nötig werden oder 

Färbt* vi/n Holz und Metall zu entfernen ist bzw. 
Holz oder Metall geschliffen werden soll. Für 
exakte Bohrvorgange gibt es zudem einen Bull- 
eraft-Bohrständer zu DM 27.,50, Der Ciarten- 
fruund wird sidi gerne die Bulleraft-Hecken- 
schere (nur DM 4.5,—) zulegen. Die Neckermann 
Hi imwerker-Serie bietet also unglaubliche Mög- 
lichkeiten Der Phantasie des Bastlers sind somit 
keine Grenzen gesetzt, Spaß mit der BuMeraft- 
Serii' kommt spätestens bei der Arbeit, 

HESSEN 

Tag des Pferdes des Kreisreiterbundes am Neuhof ... j  
Schon oft wurde der Tag angekündigt, an 

dem das Pferd nur noch im Zoo zu besichti- 
gen sei. Noch aber lebt es und verbreitet sich 
immer mehr bei vielen Pferdeliebhabern im 
Kreis Offenbach. Niemand kann an dieser 
Tatsache noch zweifeln, der unter den 15 000 
Besuchern des Kreisreitertages am vergange- 
nen Sonntagnachmittag in der Nähe vom 
Hofgut Neuhof zu finden war. Der Hausherr 
und wesentliche Mitveranstalter dieser groß- 
atigen Schau, Dr. Eugen Schumacher, sprach 
es aus, indem er die allgemeine Devise des 
bundesdeutschen Reitertages „das Pferd muß 
bleiben" aus der Sicht des Landkreises Of- 
fenbach ummünzte in die zukunftsfrohe Fest- 
stellung „das Pferd wird bleiben". 

Etwa 300 Pferde aller Rassen wurden vor- 
geführt. Ein edler Araberhengst eröffnete den 
Reigen und gab Gelegenheit, auf viele Merk- 
mal dieser Urrasse der Pferdezucht einzu- 
gehen und sie auch der Stadtbevölkerung 
verständlich zu machen. „Eins haben die 
Pferde uns Menschen voraus", wußte einer 
der Pferdenarren zu sagen, „sie fragen nicht 
nach Rang und Stand, erkennen jedoch so- 
fort, ob es ein Reiter ist, der aufsitzt und ihm 
folgen sie willig Snobs vermeinen Nichtken- 
ner oft unter den modernen Pferdehaltern 
und Reitern zu finden, doch diese Gefahr ist 
nicht groß, sie werden bald vom Sattel ge- 
worfen und können sich nicht lange halten." 

Der Sechserzug mit den schweren Haflin- 
gern der Henningerbrauerei trabte mit 60 
Fässern Bier über den Rapsacker und erin- 
nerte daran, wie das Arbeitspferd in Land- 
wirtschaft und Gewerbe jahrhundertelang als 
Gehilfe des Menschen „eingespannt" war Da- 
neben wirkten aber auch die heute so 

beliebten „Kleinpferde" sehr eindrucksvoll, 
die von den Offenthaler Pferdefreunden vor- 
geführt wurden. Vorwiegend Jugendliche zeig- 
ten gute reiterliche Leistungen. Buben und 
Mädel waren es auch, die sich kühn und ele- 
gant auf das an der Longe gehende Pferd 
schwangen und fast artistische Künste zeig- 
ten. Bei den drei Trabergespannen wurden 
sowohl die raumgreifende Gangart der Pferde, 
als auch die meisterhafte Führung der Fahrer 
bewundert. Hierbei waren Namen zu hören 
wie „die Kronbergers von Seligenstadt" und 
gern ließen sich die vielen Besucher daran 
erinnern, daß gerade auch die Fahrer aus 
dem Landkreis Offenbach bis zu höchsten 
deutschen Ehren aufgestiegen sind, Meister- 
fahrer Fred Freund aus Neu-Isenburg, Rolf 
Köhler aus Offenbach und Friedel Wörn aus 
Fechenheim fuhren auf und begeisterten die 
vielen Besucher, 

Dazwischen ritt elegant und schneidig unter 
den Klängen reiterlicher Musik eine berit- 
tene Abteilung der Schutzpolizei Frankfurt 
in das große Vierreck. Die schnellaufgebau- 
ten Hindemisse vimrden leicht genotnmen und 
lieferten den Nachweis ,daß Gräben und 
cjuerliegende Baumstämme im Frankfurter 
Stadtwald leicht zu überwinden sind, Detn 
Musikreiten hatten sich die Reiter vom Stall 
van Kaick aus Rumpenheim verschworen, Sie 
folgten dem 75jährigen Senior deutscher Rei- 
terei Otto Marotzke, den das Pferd so jung 
hielt, daß er noch heute oft bis zu acht Stun- 
den am Tag im Sattel sitzt. 

In die Zeit des „Alten Fritz" mit seinen 
Reiterregimentern versetzte der Reitstall 
Bruno aus Frankfurt die Besucher In histo- 
rischen Uniformen ritten sie auf, zeigten 

hohe Reitkunst und jagten davon in wilder 
Attacke. Jugend im Training aus Neu-Isen 
bürg bewies, daß schon nach dreiwöchiger 
Ausbildung Sitz und Knieschluß vorhanden 
sein können und daß man auf reiterliche 
Leistungen hoffen darf. , . ^ 

Der Dunstschleier des schönen Herbsttages 
senkte sich schon herab, als die Vorführun- 
gen ihrem Höhepunkt zustrebten. Die kalte 
Luft und klammen Beine auf der Tribiine 
waren vergessen, ein Geraune begann: „Jose! 
Neckermann reitet Dressur." Atemlos still 
wurde es im weiten Viereck unter den Tau- 
senden von Besuchern. Jede Bewegung sanw 
Turnierpferdes „Van Eick" wurde verfcjlgt. 
Und wenn auch viele der Besucher nicht 
jede Passage am Ende, trotz guter Ansage 
und Erläuterung, zu nennen v/ußten, ergrif- 
fen waren alle von der Eleganz der Bewe- 
gung des edlen Pferdes und dem hohen Kön- 
nen des Olympiasiegers. 

Jaßdattacke, Hörnerklang der Parforce- 
hornbläser aus Rembrücken und schlieilllch 
die Aufstellung aller Beteiligten gaben einen 
würdigen Abschluß. Dann durften Polizei 
Feuerwehr dafür sorgen, wie die etwa ftlnl 
Kilometer lange Autoparkschlange von Göt- 
zenhain bis zur Sprendlinger Landstraße und 
die vielen Pkw's von den umfangreichen 
Parkplätzen in der Nähe des Hofgutes sich 
in einen geordneten Strom einfinden konnten. 
Die Veranstalter, voran Udo Anneken vom 
Kreisreiterbund Offenbach und Dr. Egon 
Schumacher, und ihre vielen, vieleti erprob- 
ten Mitabelter sahen sich belohnt für "nren 
Einsatz und konnten für sich quittieren die 
Saehe des Pferdes in vorbildlichster Wei^ 
vertreten zu haben. Das SPD-Hessen hat nur für 

drei von zehn Kindern einen 
Platz im Kindergarten;_ 
DieSPDsdiicktunsereKinder auf 

die Straße. Dos muß sdileunigst 
anders werden. 

MitlhrerStimmefürdie F.D.P. 

wählen Sie 35.000 neue Kinder- 
gartGnplätze. Samt Personal. 

Dafür garantieren wir. 
Darum: Weckt Goliath. 

Wählt David. 

Der „Tmt «e» Prerdea" 1970 anf Gut NeuHof lo« Tamena« tob Zns<ü«nern In lelnen Bann, 'vor. 
seitigen rritsporillrhen DarbietunKen erfrenten. Hier itellen ilch die Reiterinnen und Reiter dem Publikum 
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Was wird mit dem Müll? 

Bürgermeisterkonfereni Im westlichen Kreisgebiet 

Die Arbeitsgemeinschaft der sozialdemokra- 
tischen Bürgermeister im westliciien Kreis- 
gebiet kamen am Dienstag erneut zusammen, 
um wichtige Probleme zu beraten. Im Vor- 
dergrund stand die Frage; Wohin mit dem 
Müll? Dabei ging es nicht mehr darum, einen 
Abladeplatz für den allgemeinen Hausmull 
zu finden. Seit der vollen Inbetriebnahme der Müllverbrennungsanlage Heusenstamm am 
WUdhof durch den Zweckverband von Stadt 
und Kreis Offenbach ist diese Frage geklärt. 
Die Städte und Gemeinden des westlichen 
Kreisgebietes werden Haus- und Sperrmull 
weitgehend zur Verbrennungsanlage Heusen- 
stamm schicken. Es wird angenommen, daß 
sich auch die Städte und Gemeinden, die 
noch vertraglich an andere Anlagen (Darm- 
stadt) gebunden sind nach Vertragsablauf im 
nächsten Jahr der Verbrehnugsanlage in Heu- 
senstamm anschließen werden. 

hin jener Müll gebracht werden soll, der ex- 
plosiv oder nicht brennbar ist und daher in 
Heusenstamm nidit aufgenommen weiden 
kann. Erst nach der Klärung dieser Frage 
sind sie olme Ausnahme bereit, die vorhan- 
denen Müllplätze zu schließen. 

T>lt Autoren tagten 
Drei Tage stand Darmstadt Im Zeichen 

der Akademie für Spraciie und Dichtung. 
Zahlreiche Autoren hatten eich «ingefunden, 
um gemeinsam aktuelle Fragen der Literatur 
und des Verlagswesens zu besprechen. Im Mit- 
telpunkt stand die Verleihung des Georg- 
Büchner-Preises an den österreichischen 
Schriftsteller Thomas Bernhard. 

Die Arbeitsgemeinschaft befaßte sich mit 
mehreren Fragen, die in diesem Zusammen- 
hang stehen. Einmal, wohin der Müll ge- 
ioracht werden soll, der nicht br^nbar ist, 
zum anderen mit einer einheitlichen Milll- 
abfuhrgebühr und der Wegstreckenentscha- 
digung. 

Bürgermeister Hans Pfrommer aus Drei- 
eichenhain, der Vorsitzende der Arbeitsge- 
meinschaft, berichtete über den Verlauf der 
Besprechungen, Es sei nicht zu bezweifeln, 
so wurde festgestellt, daß durch die künftige 
Müllverbrennung die Kosten höher werden. 
Sauberkeit und Umweltschutz erforclerten 
hier bestimmte Opfer, Für die Gebühren 
konnten die Bürgermeister allerdings noch 
keine einheitliche Empfehlung geben, da 
nach dem bisherigen Probelauf der Verbren- 
nunßsanlaRe in Heusenstamm-Wildhof die ge- 
nauen Kosten noch nicht ermittelt werden 
konnten. Auch die Frage einer Wegstrecken- 
entschiidieung war nicht voll zu klären. 

Die Konferenz erteilte Bürgermeister 
Pfrommer den Auftrag, bei den zuständigen 
Stellen die notwendige Klärung herbeizufüh- 
ren. damit bei der nächsten Konferenz am 17. 
November in Götzenhain darüber berichtet 
werden kann. 

Die Bürßermeister befaßten sich außerdem 
mit einer Anordnung des Landrates als Un- 
tere Wasserbehörde, wonach sämtliche im 
Kreis vorhandenen Müllkippen zu schließen 
sind Die Müllhalden können lediglich für 
Abraum und Bauschutt verwendet werden. 
Der Landrat hat bereits den sofortigen Voll- 
zug der Anordnung gefordert. Die'Bürger- 
meister stellten sich jedoch die Frage, wo- 

-4- 
Das SIE-DM-Oeaetz, wia das l.und S.Vermögens- 
blldungsgesatz genannt wurde, ist duroh das 
3.VermögenabildungBgeBetz abgelöst worden; wesent- 
lich ist, daß sohon für 1970 bis zu DM 624,- 
gespSirt werden kann. 

Wer vor 10 Jahren begonnen hat, vermögenawirlisam 
zu sparen, hat inzwischen selbst DM 3.120,- 
gespart und an Zinsen, Zinssszinsen und Prämie mehr 
als DM 2.000,-, mit Steuerersparnls je nach 
Familienstand mehr als DM 3.000,- verdient. 

Nach dem 3. Vermögensbildungsgesetz ist vom 
1.1.1971 an -unabhängig von dem jeweiligen Lohn- 
steuersatz und den Beiträgen für die 
Sozialversicherung- das vermögenswirkaame Sparen 
duroh eine Arbeitnehmer-Sparzulage begünstigt. 
Wie Sie aus Ihren Ersparnissen, der 30-40 /„igen 
Arbeitnehmer-Sparzulage, den Sparprämien, Zinsen und 
Zinaeszlnsen Vermögen bilden können, erfahren Sie 
aus der Schrift »Jetzt im Gespräch« Nr.9 und von 

Ihrer Bank, der 

VOLKS BANK »DREIEICH« EGMBH 
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Bundesbürger ziehen auf die Ranch 
Nach Feierahend spielen sie Indianer / Western-Oasen entstehen vor den Städten / Entspannung am Lagerfeuer 

Wenn sich ihre Mitbürger nach Feierabend 
vor dem Fern.'ichsdiirni einen Westom zu Ge- 
müte führen, wird Deutschlands Trapper- und 
Indinncrvoll? aktiv. Zu ihm bekennen sich 
Homanlikcr aller sozialen Schichten, und das 
Ccncin.'iame Anllegeii drückt sich aus, wenn 
sie ihre ArbeitskleidimR ablegen und In den 
lliibitus des Priiriejiigers steigen oder sich ihre 
Hieidigesichter originalgetrou mit indianischen 
Stammeszeichon bemalen. Ihre „Prärie" Ist ein 

„Arh, Frau Naciibarin, immer noch Im 
Grstrpiflrn vom Vorjahr?" 

tierte Leben In der Stadt. „Was anderen dai 
Camping bedeutet oder der Schrebergarten, 
das Ist für uns unser Stüde T.jind, das wir als 
Trauminsel in eine zivilisierte Umwelt proji- 
rieren", sagt In Frankfurt ein Jurist, der sich 
der Bewegung „Zurück zum Wilden Westen" 
mit Vergnügen angesc+ilossen hat. 

Aus dieser Bewegung machen ilu-e Anhän- 
ger keine Weltanschauung. Sie haben, wie sie 
glaubliaft versichern, nicht Im Sinn, die Welt 
zu reformieren und In ihren romantischen Ur- 
zustand zu versetzen. „Wir betreiben unser 
Hobby gewissermaßen als Ausgleichssport." 
So heißt es beispielsweise bei der „Freiburger 
Western Union", die Jetzt schon Ihr fünfzig- 
jähriges Boglehcn feiern kann und In ihrerHei- 
matitadt im Breisgau in diesen Tagen anläß- 

lich Ihrer 850-Jahr-Feier eine komplette We- 
«tem-Siedlung aufbaut. 

Daß in dieser Siedlung vom Saloon bis zur 
Dien.ststube des SheriHs alles stimmt, setzt 
gewiß einigen Sachverstand voraus. Tatsäch- 
lich begnügen sich die organisierten Westem- 
Fans nicht mit gemütlicher Lagerfeueridyile. 
Der Umgang mit ihrem Hobby hat sie zu Ex- 
perten gemacht: Ueber den Wilden Westen 
wis.ien sie Bcsdield. Sie kennen sich nidit nur 
im Spurenlesen und Fährtensuciien aus, son- 
dern aud» In der Geschichte und den Eigen- 
arten der Indianerstämme. Ethnologisdie Stu- 
dien gehören ebenso zu ihrem Hobby wie die 
Anfertigung von Originaltractiten (die oft 
recht wertvoll sind) oder der I./ektüre von ein- 
schlägiger Westem-Literatur. 

UNSER HAUSAI^TBCRÄTSiE- 

Die Minderheit der Linkshänder 
Bund zehn Prozent der Bevölkerung sind Linkshänder. Daß 

diese Menschengruppe als Minderheit tm Laufe des Lebens 
mit einigen Schwierigkeiten zu rechnen hat, Ist klar, denn 
vom Schalthebel Im Auto bis zur Schraube mit rechtsdrehen- 
dem Gewinde ist alles auf die überwiegende Majorität ab- 
gestellt. Allerdings hat man diese Schwierigkeiten früher 
noch verdoppelt und verdreifacht: Linkshändigkeit galt als 
Anomalität, die den Kindern mit allen Mitteln in Schule und 
Elternhaus ausgetrieben werden sollte. Das ist heute glück- 
licherweise nicht mehr der Fall. 

sdimales Stück Land, wo eine Blockhütte das 
ungewöhnliche Vereinslokal einer ebenso un- 
gewöhnlidien Interessengemeinsdiaft abgibt. 
Seit der Wilde Westen in der Bundesrepublik 
Immer mehr Anhänger findet, hat unterdessen 
nahezu jede Großstadt eine solche „Randi". 
wo kostümierfreudige Freizeitgestalter Ent- 
spannung in einer anderen Welt suchen. 

Die Wahl-Cowboys, die sidi nadi Feierabend 
ums Lagerfeuer versammeln, sind es gewöhnt, 
daß Ihr Hobby von dei Umwelt belächelt wird. 
Sie werden als „Dauerkamevallsten" einge- 
schätzt, manchmal auch argwöhnen ungebetene 
Zaungäste, die „Rancher" seien naive Träu- 
mer mit kindlldirm Gemüt. Aus der Sicht der 
M^Srleleute" sieht das Indessen anders aus. 
Sie suchen einen Ausgleich für das reglemen- 

Dle „linken" Zeltgenossen können sich auf 
große Vorbilder berufen. Leonardo da Vinci 
und Michelangelo, Goethe, Nietzsche, Bismarck 
und friedrich der Große erledigten ihr Le- 
benswerk „mit der linken Hand", Beethoven, 
Schumann und Pagnnini ebenfalls. Benjamin 
Franklin, der große Amerikaner, verfaßte einst 
eine „Bittschrift der linken Hand an die mit 
der Beaufsichtigung der Errtphnnp beauftrag- 
ten", der Framo.'ie Rousseau warnte in seinem 
Werk „Emile" vor der elnsp(tif7en Erzichunu 
der Kinder zum Gebrauch der rechten Hand, 
und der griechische Philosoph Plcton setzte 
.?idi für die Gleichbcreditigung der geschmäh- 
ten Linken ein. In der Tat müs.':en die Links- 
händer noch hf'ute zahlreiche Nachteile In 
Kauf nehmen, so zum Beispiel am Arbeits- 
platz. Nur im Sport sind .sie gefürchtet. 

Das menschliche Gehirn Ist bekanntlich 
asymmetrisch organisiert, bei Rechtshändern 
ist allgemein die linke Hirnseile, von der die 
rechte Körperhälfte gesteuert wird, stärker 
entwickelt Warum die Mehrheit derMenschen 
alle wesentlichen Verrichtungen mit der rech- 
ten Hand vornimmt, ist ungeklärt. Aber es 

scheint nicht immer so gewesen zu sein. Der 
deutsche Vorgeschichtsforscher Professor Rust 
hnt on Werkzeugen aus der Heidelberger Kul- 
tur — Alter etwa eine Million Jahre — einen 
hohen Anteil festgestellt, der mit der linken 
Hand bedient wurde; es wäre denkbar, daß 
der Urmensch noch beidhändig war. 

Die Mediziner haben herausgefunden, daß 
die Linkshändigkeit an das „Drocasche" und 
an das motorische Zentrum l»n Gehirn gebun- 
den ist, da.'! unter dem linken Scheitelbein 
liegt. Man nimmt an, daß es bei der Geburl 
zu Spannungsuntersdiieden und Verschiebun- 
gen am kindlichen Schädel kommt, so daß das 
Brocasche Zentrum verlagert wird. Dafür 
spricht übrigens auch die Tatsache, daß man 
bei ostasiati.ichen Völkern und Naturvölkern 
einen wesentlich höheren Prozentsatz der 
Beidl:4indigkeit beobachten kann als beispiels- 
weise bei Europäern. Das entspricht der an- 
deren Beckenform der Frauen dieser Völker 
und einem unkomplizierteren Geburtsweg 
durch den die Verschiebung zur Linkshändig- 
keit vermieden wird. Dr. med. U. 

Die KurzKCMchichte: 

Parfüm für jeden Typ 
Das Parfüm einer Frau offenbart ihre \Vp|<. 

ansAauung. Je nachdem, wie sie sich cn»- 
schließt, öffentlich zu riedien, dechilTriert ; j 
audi die Geheimnisse ihrer Persönlidiki .t. 
Entklemmte Naturen duften vorzu^^^^w« 2 
französisdi. Damen mit sehr viel nokoko i 
sich schlagen eine Duftnote an, die botan,- ;i 
etwa zwi.schen Flieder und Maiglöckchen liest. 

„Ich sudie", sagte die entzückende junge 
Dame in der Parfümerie Karena, ,.ein ganz 
spezielles Parfüm." 

Frau Karcna taxierte die entzückende junge 
Dame mit dem Blick eines Psychiaters, der 
nebenbei noch elf Semester Kriminologie s'u- 
diert hat. „Dann ... dürfte ich Ihnen vielleicht 
eine ungemein ansprechende Pariser Novität 
empfehlen?" 

„Es ist nicht für mich", erklärte die junge 
Dame mit reizendem Schockrot im Gesicht. 

„Darf ich fragen, für welchen Typ?" 
„Fiir einen sehr herben. Es ist für mein« 

Schwiegermutter. Sie feiert übermorgen ihren 
80. Geburtstag. Und da dadite ich ..." 

„Wenn Sie vielleicht Ihre Schwiegermutter 
etwas beschreiben könnten?" bat Frau Karena 
kundendienstbereit. 

„Also ich sagte schon — sie ist sehr herb." 
Frau Karena schrieb im Geiste mit. 
„Sie ist apart, noch sehr sportlidi. Intelli- 

gent." 
Frau Karena merkte sich auch jenes. 
„Sie hat einen gewissen Hang zur Steifheit 

und zu bizarrem Individualismus. Sie reitet 
viel, trinkt viel, züchtet russische Windhunt^e, 
nimmt an spiritistischen Sitzungen teil, ist 
Vorsitzende des Altertumsvereins und Alters- 
präsidentin des Damenfechtklubs." ' 

Frau Karena wirkte gespalten. 
Nachdem die junge Dame ihre Schwieger- 

mutter etwa fünfzig Minuten lang beschrie- 
ben halte wie füi einen SteAbrief im Polizei- 
präsidium, schoß sie die Sdiidcsalsfrage ab. 
„Zu welchem Parfüm würden Sie also raten?" 

Frau Karena hatte ihre Diagnose bereit^ ee- 
stellt. 

„Wissen Sie was", sagte sie, „gehen wii doch 
gleidi in die Herrenabteilung." Mia Jertz 
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  KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

Iii Korlsr-tzung 

„Du hast Peel». Ingenieurl Vor einer halDen 
Kliinde war er sellx r hier " 

„Wirklldi'" 
„Ja. wenn idi i doch sage' F.s wird bald 

eine neue Sensation goben." 
„Was denn"" 
„Ein Strafgeridil Mi^usagen. Näheres mödite 

Ich dir noch nicht verraten Morgen wirst du 
es in der Zeitung lesen " 

„Du tust sehr geheimnisvollt" 
„Ii'h habe dem Sr+iwarren versprechen müs- 

»eii — " 
„Pull — verspixclien. Mii gegenüber kannst 

ou eine Ausnahme machen." 
„Nein, id> sage es nicht Damit bastal" Wenn 
Dii^nrr.v „damit basta" sagte, war bei Ihm wirk- 
lich nidits mehr tu maohen. Guys rümpfte 
verschnupft die Nase Eine Welle trat Schwel- 
gen ein. Dann sagte Guys; „Wenn Ich nur 
wußte, wa.'i ich jetzt anfangen soll Der 
Schwarze muß mii die fÜnfUusend Dollar ge- 
ben. Das kannst du ihm auch bestellen. V/enn 
er den Wechsel nicht eingelöst haben will, ist 
das doch seine Sadie " 

„Weldien WechseP" 
„Na - den von Voung. Eigentlich Ist es ja 

scnon gemein, daß sieh der Schwarze, nur well 
I er midi auf die Idee mit den gezinkten Karten 
Ifebractit hat, die H.nlfte von dem Gewinn eln- 
ist^en will. Na - diesmal Ist er herelnge- 
ifaUen. Jedenfalls glaubt er, der Wechsel könne 
iWcht eingelöst werden, ohne daß sie un« da- 
bei fassen. Mir kann das gleich geln. dai ver- 
sprochene Geld verlange Ich " 

^Hm — dB hast du auch schlieBllch recht." 
..Sage ihm, wenn er nicht zahlt, rufe Ich die 

IPohzei an und laß ihn hops gehen." 
i „Bist du verrüdct, Ingenieur? Er hat dich 
'dorti i;prni »n In d^T Hand'" 

„Pah — wenn Ich das mache, bin Ich längst 
«ber alle Berge. Dann sollen sie mich erst 
mal sudien." 

„Du bist jetzt verbittert." 
„Na ja. Da hod<l man nun auf einer elend 

möblierten Bude und weiß nidit, was maa 
anfangen soU. Im Palast-Hotel war ea ge- 
mütlicher." 

„Das glaube Ich schon. Aber — na ja. es 
wild sich schon bald wieder was für dich An- 
den. Der Schwarze wird an dich denken." 

..Das will ich schwer hoffen. Sage Ihm, daO 
er mich aufsuchen soll, möglidist schon mor- 
gen." 

„Ich werde es ausrichten." 

Dorian Tallor war zur Feier der sUbernen 
Hoduseit seiner atem nach Detroit «ekom- 
mirn. Hier et mUmtwuglMnStUk au4i 

Youngs auf, wo er früher einmal wie zu 
Hause gewesen war Robert freute sldi, seinen 
Freund so bald wiederzusehen Der alte 
Young runzelte die Stirn, als er Dorian be- 
grüßte. „Sie hätten Robert das Geld nicht ge- 
ben dürfen, Dorian'" schölt er. 

Dorian, der den Alten zu nehmen wußte, 
gab eine ausweidiende Antwort und ging mit 
seinem Freund In den Park. „Nun — hast du 
deinen Wechsel eingelöst, Robert?" 

„Nein", erwiderte Robert, „er Ist gar nicht 
.'orgelegt worden. Er wird auch wohl nicht 
mehr vorgelegt werden." 

„Meinst du?" fragte Dorian verwundert 
„Ja, Kommissar Loy Ist überzeugt davon." 
„Du hast mit Ihm gesprochen?" 
„Er war vorgestern hier, und heute morgen 

hat er noch einmal angerufen." 
„Komische Sache — was?" 
„Hm — wie man's nimmt. Der Kerl, der 

mid» beim Spiel ausnahm, muß ein Verbrecher 
gewesen sela Einige meinen sogar, daß es die 
schwarze Maske war," 

„Mymas Mörder?" 
„Ich glaube es nicht. In der Zeitung steht es 

atich ganz anders. Man hört so viele verschie- 
dene Meinungen." 

„Ja du — selbst in New York zerbricht man 
sich die Köpfe darüber, wer wohl die schwarze 
Maske sein mag. Offenbar kann wohl die 
Chlkagoer Polizei nicht dahlnterkoounen." 

.jMan muB Ihr Zeit lassen. Ich habe gehört, 
daB der Kommissar auBerst tOcfatlg sein soIL 
Vlelleldit weiß er schon mehr, als wir ahnen." 

,J!>as mag sein. Ich bin wirklich gespannt, 
wer der Täter war. Das muß ein ganz abge- 
lelmter Bursche sein. Gleich wiederum In der 
folgenden Nacht einen Raub zu begehen   
sozusagen am gleichen Schauplatz, das muß 
man schon als die Höhe der Frechheit be- 
zeichnen." 

— Gerald winkte den Kellner herbei 
„Ganz recht, und at>ermals hat er einen 

Menschen umgebracht" 
„Wenn er nicht i>ald ergrifien wird, schredct 

er vor nidits mehr zurOck." Der »toler blieb 
stehen und enUemtc ein Fleckchen von sei- 
nem AenneL „Wer hatte dir nun die übrigen 
fünftausend Dollar gegeben?" fuhr er fort 
„Dein Vater doch gewiß nichtr 

„Nein — Arien. Ich babe sie ilun schon 
zurückgezahlt Und deine drei kannst du auch 
^ia'^erhabcn. Da bin Ich wirklich noch einmal 
mit einem blauen Auge davongekommen " 

43a8 kann man wohl sagen. — Ja, Ja, Arien 
war immer ein anstandiger KerL Aber ich 
glaube, mein alter Herr hätte dir auch gehol- 
ten. Ou taitteat dicb, wie Idi dir sdion ia 

New York saifle. auch an ihn wenden Können. 
Idi hatte ihm sogar sdion telegraphiert " 

Robert klopfte dem Freund auf die Schulter. 
„Das war nett von dir Dorian. Aber nun 
brauche ich keine Hilfe mehr Gott sei Dank. 
Es brach etwas viel auf einmal über mich 
herein. Erst dieser Spielverlust der mich 
schon ganz durcheinanderbrachte, und dann 
noch Myrnas Tod. Du hast sie doch auch gut 
gekannt War sie nicht ein prachtvolles Mä- 
del?" 

Dorian blickte sinnend zu Boden. „Ja — ja." 
Er wollte noch etwas sagen, aber er drängte 
seine Worte zurüdc. 

„Morgen Ist die Beerdigung. Kommst du 
auch hin?" 

„Natürlich Schon deinetwegen. In soldien 
Stunden Ist es gut. wenn man einen Freund 
zur Stelle hat." 

„Ich danke dir, Dorian. — Uebrigens hätte 
Idi noch eine größere Bitte an dich." 

„Die wäre?" 
„Könntest du mir nicht ein Gemälde von 

Myma anfertigen — nach einer Fotografie?" 
..Eigentlich mache Idi solche Arbeiten nicht", 

sagte der Maler, „well sie stets etwas kitschig 
wirken, selbst wenn man sich noch soviel 
Mühe gibt Wenn du mich aber ausdradcllch 
darum bittest — in diesem l>esonderen Fall —, 
na ja, Ich kann es verstehen." 

„Ich werde dir selbstverständlich das Bild 
bezahlen. Umsonst sollst du es ja nicht tun." 

Dorian machte eine abwehrende Handbe- 
wegung. „Darüber können wir immer nod> 
reden. Also ich madie das Bild. Hoilentllcb 
kannst du mir eine gute Fotografie von ihr 
geben 1" 

„Ich werde dir melirere Bilder von ihr aus- 
suchen. VieUelcht besteUt der alte Arien auch 
eins." 

„Nein danke. Mache ihn nur nicht zuerst 
darauf aufmerksam. Ich tue es wirklldi nur 
dir zum Gefallen." 

* 
Konunissar Loy war vor Gerald iiingctreten, 

tat so, als wollte er ihn freundlich liegrOßen, 
und sagte liöfllcfa, aber liestimmt: „Krimlsal- 
kommliwr Loy. Ich muB Omen leider die 
Mitteilung mwfhen, daß Sie verhaftet sind." 

Der junge Mann zuckte zusammen und 
wollte ■ufsprlngen. Loy drückte ihn auf den 
Stuhl zurück. „Bitte, kein unnötiges Aufsehenl 
Ich habe Sie auch noch etwas zu fragen. Er- 
warten Sie auch noch die Dame, mit der Sie 
vorgestern hier nisammensaflenT" 

Gerald wischte sich mit einer ungeschickten 
Bewegung über die Stirn. Eär blickte dem 
Kommissar mit einer verstörten Wene ina 
Gesicht „Wie — die Dame? Sie meinen —T 
Was ist denn überhaupt losT Warum verhaf- 
ten Sie mich? Halten Sie midi für einen Ver- 
brecher?" 

„Beruhigen Sie sich zun&chst Str, 
das wird sich Ja alles herausstellen. Bttte be- 
antworten Sie meine rragen." 

„Ich erwarte hier niemanden, nein — heute 
nieht." 

„Haben Sie schon gezahlt?" 
„Nein " 
„Bitte zahlen Sie!" 
Gerald winkte den Kellner herbei und legte 

das Geld für den Tee auf den Tisdi Loy 
beobachtete ihn von der Seite. Der junge 
Mann sah nicht wie ein Verbrecher aus. in 
seinem Benehmen lag eine gewisse Gelasse*- 
heit, die er auch jetzt nicht verlor 

„Bitte gehen Sie voran (" sagte der Kom- 
niissar. „Ich folge Ihnen Atter lassen Sie sich 
nicht etwa einfallen, eine Flucht zu versuchen. 
Das würde Sie teuer zu stehen kommen." 

„Keine Sorge, Herr Kommissar." 

— „Ich hal>e Sie stark im Verdacht!" 
Gerald erhob sich und schritt hinaus. Loy 

ging an dem Tisch vorbei, an dem der Lord 
saß, und flüsterte ihm zu: „Kommen Sie zum 
Präsidium, wenn Ich Sie darum bitten darf, 
Mylord, Ich möchte Sie als Zeuge bei einer 
Vernehmung haben." 

Cunon nickte. Loy folgte dem Verhafteten, 
rief draußen ein Taxi herbei und fuhr mit 
Gerald zum Präsidium. Kurz darauf trat auch 
der Lord ein, der gel>eten wurde, in einem 
besonderen Zimmer zu warten. 

Der Kommissar sudite mit Gerald seinen 
Arbeitsraum auf und tiegann, den jungen 
Mann sofort zu vernehmen. 

„Also, Sie sind Friseur von Beruf 1" sagte 
Ix>y. nachdem er die Personalien festgestellt 
hatte. „Und wer war die Dame, mit der Sie 
gestern auf der Terrasse saßen?" 

,J)as war meine Braut!" 
„Ahl Ihre Braut!" 
„Und wie heißt denn Ihre Braut?" 
„Mai7 Talbot Herr Kommissar." 
„Und was treibt sie? Ist sie irgendwo tätig?" 
,4a, sie Ist Vorleserin bei einer alten Dame." 
„Vorleserin —?" fragte Loy erstaunt 
„Ja." 
„Wie heißt die Dame, bei der sie Vorleserin 

Ist?" 
„Mary hatte mir bisher den Namen und die 

Adresse dieser Frau nicht genannt" 
„Wirklich nicht?" 
„Wirklich nicht Mary wollte es nicht daß ich 

dorthin kam. Wir haben uns *TT>nrw auf der 
Terrasse getroffen. Das heißt — nicht immer. 
Manchmal auch an einer anderen Stc^e." 

Loy ließ steh die einzelnen Treffpunkte nen- 
nen und notierte sie sich. Gerald t>licüe ihn 
finster an. „Al>er nun sagen Sie mir doch im> 
Gottes willen. Herr Kommissar, warum Sie 
mich hier so ausfragen?" 

„Warten Sie ab, das werden Sie schon noch 
erfahren. Wo wohnt Ihre Braut?" 

„In Mount Greenwood bei zwei alten Tan- 
ten, die. wie sie sagte, sehr komisch sind und 
sich die Haare ausraufen würden, wenn sich 
ein Mannsbild dort blicken ließe." 

„Sie können mir audt wohl diese Adresse 
nicht nennen?" 

„Nein", erwiderte Gerald erstaunt .Wie 
konunen Sie darauf?" 

Fortsetzim^ 

Ficitiig, den 23. Oktober 1970 
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Erst lang, dann Glatz» 
„Mit 40 Jahrsn werden all« langmähni- 

gen Männer eine Glatze haben", prophezeit 
der bekannte Pariser Haarspezialist Michel 
Gr^millon. .Seine Loffifc: „Je länger die 
Haare, desto schwerer sind sie, und tim so 
schneller fallen sie ous." Um das zu rcr- 
hlndern. empfiehlt der Meister tägliches 
Bärsten und Massieren mit Essenzen aus 
Pflanzenfetten. Aznavour, Dutronc, Adnmo 
und Yues Montand gehören zu den Kunden 
Grimillons. 

Wie lange 

möchten Sie 

Freude anlhrem 

schönen neuen 

Sdiiafzimmer 

Hallen? 

Natürlich sollen Möbel schön sein. 
So schön wie nur denkbar! Aber das 
darf nicht alles sein. Fast noch widitl' 
ger ist, daß Ihr neues Schlafzimmer 
lahrzehntelang so schön bleibt, wie 
es heute ist. 

WESNER-Möbel - wie das abgebildete ALPHA- 
Anbauschlafzlmmer - garantieren dafür durch über- 
Keugend gute Qualität Das können unzählige Be- 
aitzer von Möbeln Im WESNER-Style (au# eigener 
Fabrik) bezeugen. 
ObardurGhachnltUich guta Qualität kommt nicht von 
ungefähr. Wia Oberall so hat dieser Vorzug auch bai 
WESNER-Möbaln aalna guten QrQnde. Aua Prinzip 
bleibt bei Ihrer Herstellung auch nicht das klelnsta 
Detail dem Zufall Obarlassen. Das fängt beim Qrund- 
materlal - echten «dien Hölzern - an. Wir suchen 

uns die Stämme dort aus. wo die besten wachsen. 
Transportleren sie ofUnala ein paar tausend Kilo- 
meter Ober die Wettmeere In unser eigenes Fumier- 
werk. Dulden kelna >Spar<-Tachnlkan In unserer 
Möbelfabrik (der größten Frankfurts). 
Das Ergebnis sind Supermöbal wla »ALPHA«. Von 
geschmackslcharan Designern gestaltet, erfQllen sie 
nicht nur ästhetiache, sondern auch alle Qualitäts- 
ansprüche. Qanz gleich, ob Sie alch für aina zeit- 
gemäB-glatta oder eine hiatorislerend-geschmQckta 
Ausfütirung entscheiden. Ea gibt sie In Schleiflack 
oder NuBbaum-AusfOhrung. Mit Hoch- odar Super- 
hochschrinken, Elnzelbetten, Liegen, Doppelbatlan 
(bis zu original französischen) nach Ihrer Wahl. Duu 
aerlenmäBIg viele komfortabüa Extras. Merken Sla 
alch das Stichwort »ALPHA«, wenn Sla ein Schlat- 
zimmar planen. «ALPHAa-SchlafzImmer aua Frank- 
furts größter Möbelfabrik erhallen Sie nur In den 
MöbelcKy-Häusem. 

Frau an 

(der Kurbel 

20 Millionen auf Jackies Geburtstagstisch 
Onassis schenkt ihr eine Luxusjacht - Jungfernfahrt auf 28. .Tuli festgesetzt 

Es Ist kein Geheimnis mehr, daß sich das 
Wesen von Prinzessin Anne von England (20) 
in letzter Zeit stark verändert hat. Früher gab 
sie sich charmant und Hebenswürdig zu Jeder- 
mann —, heute Ist sie launisch, unverträghdi. 
Man hat lange nach einem Grund für diese 
Wandlung im Verhalten von Prinzessin Anne 
gesucht Litt sie etwa unter einer unglüdc- 
lichen I.iebe? Niemand wußte eine Antwort 
zu geben — bis der junge Sandy Harper (23), 
ein glänzender Polospieler und Freund von 
Anne, die Erklärung fand: 

„Wenn irgendwer die Prinzessin quält, dann 
ist es sie selbst! Die Schlankheitskur, die sie 
zur Zeit durchführt, um sich ihre Körperlinie 
zu bewahren, macht sie geradezu krank. Sie 
leidet ständig unter Hunger..." 

Tatsädilldi darf nidit verschwiegen werden, 
daß Prinzessin Anne ständig In der Furcht 
lobt, ci" '*hn''Vh tr"rrinl»n< worden wie 

Ihre Tante Prinzessin Margaret. Anlage zur 
Korpulenz ist bei Anne zweifellos vorhanden, 
aber mit eisernem Willen kämpft Anne da- 
gegen an. Süßigkeiten, Schokolade, Pralinen, 
Torten, Sdilagsahne, alles dies mag Prinzessin 
Atme äußerst gern, aber seit einiger Zelt hat 
sie diese Leckerelen unerblttlidi von ihrem 
Speisezettel verbannt. Das, was sie jetzt ißt, 
kann nur nodi als sehr bescheiden bezeichnet 
werden. Als Prinzessin Anne unlängst in 
Schottland weilte, litt sie durch den Hunger 
ständig an Kopfschmerzen, ihr Allgemeinzu- 
stand verschlimmerte sich derart, daß den 
Aerzten ernsthafte Besorgnisse kamen. 

Doch die Opfer waren nidit umsonst. Die 
Folgen der Schlankheitskur werden bereits 
deutlich. Und mit der Gewinnung der idealen 
Körperform kehrt auch allmählich wieder das 
frühere charmante Wesen der Prinzessin zu- 
rüde. 

Ihre männlidien Kol- 
IrRcn zclRten er«t 
Skepsis gegen eine 
„Fraa an der Kur- 
be!**, aber heute, ein 
gutes halbes Jahr 
narh Beginn des Ex- 
periments, müssen sie 
zugeben, daß auch 
xarte Frauenhände 
mit einer Straßen- 
bahn umgelien kön- 
nen. Unser Bild zeigt 
Irene Schmidt, eine 
von vier Straßcn- 
bahnfahrerinnen der 

Stadt Frankfurt. 

Tserd vor dem Fernsehschirm 

Amerikanische Forscher untersuchten ihre unterschiedlichen Reaktionen 

Ein bemerkenswert hoher Prozentsatz der 
amerikanischen Feinsehzuschauer versteht 
kein Wort der Bildschirmakteure, und sie sind 
weit davon enifernt, den Lauf eines Ge- 
sdiehens überhaupt zu begreifen. FOr sie ist 
das Fernsehen im wahrsten Sinne des Wortes 
ein Flimmerkasten. Gemeint sind die Tiere, 
denen fürsorgliche Menschen das Fernsehgerät 
als Babysitter zuKedadit haben. Viele Ameri- 
kaner lassen das Fernsehen laufen, damit sidi 
Hund und Katze, Wellensittich und Goldfisch 
nicAt so allein vorkommen, wenn sonst nie- 
mand Im Haus Ist. Ob derlei „Unterhaltung" 
nacji ihrem Geschmack ist? Das haben auch 
die Wissenscteftler herauszufinden versucht. 
Ergebnis: Tiere gewinnen dem Fernsehpro- 
gravim wenig ab. Erklärung: ihre Augen 
sehen anders. 

Direktoren zoologischer Gärten und Tier- 
parks in New York, Chikago und Los Angeles 
haben versuchsweise Fernsehgeräte mit Fern- 
schaltung in Tierkäfigen aufgestellt, vorsichts- 
halber In einem mit Eisenstäben umgebenen 
„Schutzkorb". Die Tierpsychologen Dr. Winter 
und Dr. Brace-Flower sind mit Kofterfernseh- 
geräten hinaus auf die Weide zu Bullen und 
Kühen gefahren. Und natürlich haben sie auch 
das Verhalten der „gängigsten" Haustiere, von 
Hund, Katze und Vögeln, getestet. 

Es gibt Hunde und Katzen, die stimmen bei 
Radiomusik jaulend oder miauend ein. Auch 
das Femsehen regt sie an. Tierpsychologe Dr. 
Brace-Flower fand heraus, daß 75 Prozent 
aller Hunde bei Fernsehgesangsdarbietungen 
besonders aufmerksam sind. Sie versuchten 
sogar, die Säneerin zu ..beschnuppern". Füh- 

len sie sich angesprochen, „singen" sie mit. 
Katzen madien bei Gesangscl.irbietungen (l> n 
Buckel krumm und schnurren. In Florida 
stand ein sonst unzähmbar wilder Bulle drei 
Minuten mit gesenktem Kopf andächtig vor 
einem auf seiner Koppel angesetzten Koffer- 
femsehgerät. Dann machte er spontan kehrt 
und durchbrach von Panik gepackt den Zaun 
der Weide. Er hatte gerade die Wetterkarte 
gesehen. Aber das hatte ihn weniger erschreikt 
als der Heulton, der plötzlich bei einer Ton- 
störung aus dem Gerät kam. Immerhin fand 
Dr. Winter bemerkenswert, daß der Stier „In- 
teresse an dem Lichtflecii" fand. 

Tieraugen sehen anders. Die Konturen auf 
dem Bildschirm stellen sich ihnen ganz anders 
dar. Für die einen sind die Figuren völlig ver- 
zerrt, für andere nur dunkle und helle Flecke. 
Hühner sehen tm Femsehen einen Futter- 
kasten. Sie kommen herbei, picken am Bild- 
sdiirm herum und gacä<em freudig erregt 
Hähne deuten Femsehen offenbar wieder an- 
ders. Sie krähen laut und jagen das Hühner- 
volk vom Fernsehgerät fort. Dann sträuben sie 
die Federn und stolzleren dem Harem dann 
hinterher. Vielleicht erblicken sie im Fern- 
sehen so etwas wie einen mechanisierten 
Hahn, der ihnen Konkurrenz machen will. Das 
nehmen jedenfalls die Tierpsychologen an. 

Die intelligentesten, aber auch eigenwillig- 
sten Fernseher im Tierreich sind die Affen. Sie 
verfolgen das Programm, ahmen alles nach 
und malträtieren das Gerät, wenn es ihnen zu 
langweilig wird. Schlußfolgerung der Wissen- 
schaftler: Fernsehen Ist entgegen einer land- 
läufleen Moiniinc eine lnlcIlitT''n7inl'5lMni> 

Prinzessin Anne will schlank werden 
Veränderung in ihrem Wesen / Schluß mit Süßigkeiten und Torten 

Wenn sich Liebe an der AufwendiKkeit von 
Gr idienken messen läßt, dann kann sich Jackie 
Onassis in der Tat maßlos geliebt fühlen. Das 
Ci -dienk, das Ehemann Aristoteles ihr zum 
nädisten Geburtstag zugedacht hat, wird mehr 
kosten, als ein durchschnittlicher europäisch^er 
König in zehn Jahren verdient: etwa 20 bis 
25 Millionen Mark. 

Einen Vorgeschmack auf das pompöse Prä- 
sent bekam Jaci<ie bereits jetzt in London, wo 
ihr das zwei Meter große schneeweiße Modell 
einer Luxusjacht vorgeführt wurde, die am 
20 Juli nächsten Jahres in voller Größe und 
Schönheit mit dem Geburtstagskind an Bord 
ihre Jungfemfahrt antreten soll. 

Die Pläne für das Schiff, das die gute alte 
Christina" ablösen soll, sind bereits fertig. 

Die Innenausstattung übernimmt Jon Bannen- 
beig der Großbritanniens Luxusdampfer 
„Elizabeth II." einrichtete. Die Werft, die die 
Ehre der Konstruktion haben wird, ist aller 
Voraussicht nach eine japanische. 

Die 19« gebaute „Christina", auf der Maria 
Callas so oft zu Gast war, und mit der Onassis 
die gesamte High Society und High Snobiety 
Europas spazierengefahren hat, wird höchst- 
wahrscheinlich ihren neuen Besitzer in Ame- 
rika finden. Frank Sinatra, der auch nicht 
eben arm Ist, hat bereits sein Interesse be- 
kundet. Die Vorhandlungsbasis liegt bei rund 
15 Millionen M.irl' 

Bekleckert 
Mit einer großen Tüte Eier suchte ein Dieb 

in Philadelphia das Weite. Der Ladeninhaber 
verfolgte den Räuber. Jedesmal, wenn der Ver- 
folger gefährlich nahe heran war, griff der 
Dieb In die Tüte, um sich mit einem gut ge- 
zielten Wurf wieder einen Vorsprung zu ver- 
schaffen. Schließlich war die Tüte leer, der 
Ladeninhaber total bekleckert und der Dieb 
um die nächste Häuserecäce entschwunden. 



GroBet Kreiizwortrfltsel 
Waagaracht: 3. Auftraggeber beim An- 

wolt, 6. Geschmadcloslgkcit, 12. Elnzclvortrag, 
14. Wind am Oardasee, 10. franz. MQnze, 17. 
oord. Oott, 20. Welturgrund bei Laotse, 22. 
Palast in Rom, 26. islam. Name Jesu, 27. Edcl- 
netall, 30. FluO zur Oder, 31. Kopfsdiutz, 33. 
.•aubbaum, 36 Landsdiaft, 37. altert. Rudcr- 
diiff, 39. Gerücht, 41. gleich, 43. Beiboot, 44. 
Itndt In Italien, 45. Mürchenwcsen, 46. Stadt 
D Finnland, 48. Campingartilcel, 50. BergrUk- 
cen, 92. Oci&nde, 53. Umstandswort, S7. KU- 

Stcnform, 61. dt Flieger, 62. Trini(g»fSQ, 64. 
amcrik. Politiker, 65. Vorfaiir, 67. Rheinfelsen, 
09. Nomadenzeltdorf, 71. Sage, Kunde, 73. Se- 
gelkommando, 74. Spruchstimmlung, 76. bibi. 
Buch, 77. Windstille, 78. Volkspark In Wien. 

Stimmlage, 23. röm. Gewand, 25. nord. Göttin, 
28. Windrichtung, 29. Fehlbetrag, 31. Zaum, 
32. secmSnn. Ausdruck, 34. Stadt In Italien, 
35. Grünfläche, 37. Liebhaber, 38. Edelstein, 
40. Kennzeichen, 42. Wurfspieß, 47. eine der 
Nomen, 49. nord. Gott, SO. GefäO der Parzl- 
valsage, 51. franz. Stadt an der Mosel, 52. 
Mannsdioft, 53. germ. Schriftzeichen, 54. lat.: 

Mixrätsel 
Die großbuchstabigen Wörter sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wör- 
ter der angeführten Bedeutungen entstehen. 
Ihre Anfangsbuchstaben nennen — in gege- 
bener Reihenfolge — einen Halbedelstein. 
BAN + RANGE -< Stadt im Erzgebirge 
LATZ + RAST — Milltäricrankenhaus 
BEI + SCHAM Stadl In Oberbayem 
LAGE + NERI — S'.adt in Afrika 
SAN + SCHAL ■■ Begriff im Erbrecht 
DING + TIER — Ordiesterleiter 
LILI + MAIN — Andengipfel 
LIST + UNAU - Atom-U-Boot d. USA 

Hier darf gestohicn werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, einen 
Spruch von E. M. Arndt ergeben. 

Et — räumen — sein — Don — Lldit — Ta- 
sten — Bohne — Art — breit — wirr — da 
DIn — Run — Wldit — Sog — Erna — Teln. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a e e s 1 
sind den folgenden Mitlauten 

wllnstnslgr 
so beizuordnen, daß sich ein Schauspiel von 
Schiller ergibt. 

Schachaufgabe Nr. 43 
(F. Lazard) 

«• b C ~3 • f g 
Kontrollstellung: WelB: Kel, 8h8. 

«7, g7, Sdiwant KhB, Tb8. 
Weiß zieht an und gewinnt. 

Konsonantenverhau 
Nadi Ergänzung des Verhaus mit den rich- 

tigen Selbstlauten lesen Sie einen Vers von 
Wilhelm Busch über die Dummheit: 
dmmhtdmnbandrnshtwr 

ktmstrhbndfsgmt. 

Wortfragmente 
esc — ichti — aulg — tmann — emg — rln 

uck — aul — kteng — hen — nsm 
Die vorstehenden Wortfragmente .sind so zu 

ordnen, daß sidi ein Sprichwort ergibt. 

Senkrecht: 1. ausßestorb. Vogel, 2. Au.s- 
dnick beim Boxen, 3. Geliebte des Zeus, 4. 
Ort in Tirol, 5. FluO durch Weiden, 7. FluO 
durch München, 8. Erdart, 9. Kfz-Kennz. SIcR- 
burß, 10. Kfz-Kennz. Hof, 11. Gefrorenes, 12. 
Holzraummiiß, 13. Theaterplatz, 15. Fluß In 
Pommern, 18. amcrik. Münze, 19, Rndteil, 21. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

d.nO sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen Ist Im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und erste Silbe ergeben zusammen 
das, was die wenigsten Menschen heutzutage 
tun: 

bar — haus — hoch — kauf — mann — see. 

iMMI 
Luft, 56. Ab.scheu, 58. tsdiech Reformator, ."ig. 
Zarenerlaß, 00. Festtracht, 62. Dichter, 83. Ti- 
telheld bei Shakespeares, 66. Raubfisch, 67. ru- 
män. Münze, 68. Frauenkurzname, 70. Kanton 
der Schweiz, 72, Initialen der Franz. Republik, 
73. iigypt. Gott, 75. Abk. für einen Bibelteil, 
76. Kfz-Kennz. Ennepc-Ruhrkreia. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern sireldien 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben hin- 
zu, so daO sich neue sinnvolle Wörter ergeben, 
Die Buchstaben, die Sie angehängt haben, er- 
geben hintereinander gelesen eine Oper von 
Verdi. 

Tag, Oma, drin, Last. 

Kreuzworträtsel :Waagerecht: 1. Schlem- 
mer, 8. F.leml, 9. Url, !1. nah, 13. Rade, 15. 
Adam, 10. Berater, 19. Niger, 21, Aas, 23, Jan, 
25. Rips, 26, Mars, 27. Ire, 29 EI6, 30 Krach, 
33. Etagere, 35 Elan, 36. Rind, 38, Pik, 40 gar, 
41. Enare, 44. Kellnerin. — Senkrecht; 
1. stur, 2. Heidenspektakel, 3. II, 4. een, 6 mm, 
6. Minderjaehrlger, 7. Ruhm, 10 Rab, 12, Aar, 
14. Erl, 15. Ale, 17. Aga, 18, Paris, 20. Insel, 
22. Air, 24. Art, 28. Tag, 31. Ran, 32. Ccr, 33. 
Eli, 34. Ena, 35. Epik, 37. Drin, 39. Fan, 42, NL, 
43. Re. 

Schüttcirätsel: Salbe — Emst — Iden — Ne- 
pal — Ehre = Seine. 

Mixrätsei: Ablauf — Manuel — Eselei — 
Ideale — Sarong — Erstausgabe — Nordstern 
— Ameisen/Fliegen. 

Rätselgicichung: a) Hera, b) Era, c) Erlan- 
gen, d) langen, e) Zobel, f) Bei, g) Gobi, h) Obl, 
i) Stander, k) der, 1) Dreh, m) Reh. — x - Her- 
zogstand. 

Im Handumdrehen: Rind, Erde, gar, aus, 
Mut, Trapper, also, Damm = Der Strom. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Wortfragmente: Es Ist Immer klug, dl^ 

Katze selber aus dem Sack zu lassen. Sonst 
tun es andere, und Inzwischen hat die Katza 
am Ende gejungt 

Hier darl gestuhlen werden! Was du mit 
Glauben und Mut begonnen, das hilft dir Gott 
vollenden. 

Konsonantenverhau: Das Gute, dieser Satz 
steht fest, ist stets das Bö-se, was man läßt. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Elfenbein, 2. Ikaros, 
3. Garten, 4, Elende, 5, Neigen, 6, Spargel. 7, 
Chimäre, 8. Handhabe, 9, Avers, 10 Freitage, 
11. Tausender, 12. Sauger, 13. Wüstenei. 14, 
Orest, 15. Re|p.ser, 16, Tonfall, =• Elßen.schaft.s- 
wort, 

Schachaufgabe Nr. 42: 1. Tg7—g3: Lf2—k3i 
2- Sei—f3, L bei., 3, g2—g4t matt. 1. . . . Lfi 
auf el: 2. Tg3—h3t, Lei—h4, 3, g2—g4t matt. 

Kombinationsrätsel: Die Zaubergelge. 
Silbendomino: Nenner — Nerven — Ventil 

Tilsit — Sitte — Teja — Japan — Pannil 
Nebel — bellen — lenken — kennen. 

So einfach war das nun auch nicht 

McSally, der Schotte, saß Im „Schottischen 
Hof" zu Aberdeen und Heß sich seinen Drink 
— ein Zehntel Whisky, neun Zehntel Soda — 
schmecken. Eben hatte er gezahlt und wollte 
gehen, als zwei Herren das Lokal betraten und 
am Nebentisch Platz nahmen. McSally fing ein 
paar Gesprächsfetzen ihrer Unterhaltung auf. 
Der eine erzählte betrübt dem anderen, daß 
er Im Autobus seine Geldbörse verloren habe. 

Einen Augenblick nur zögerte McSally, dann 
trat er an den Tisch der Herren. „lA höre so- 
eben, Sie haben Ihre Geldbörse Im Autobus 
verloren", wandte er sich an den einen. „Idi 
habe heute eine im Autobus gefunden und 
hatte gerade vor, sie zum Fundbüro zu brin- 
gen. Vielleicht Ist es die Ihre, und Ich kann 
mir den Weg sparen," 

Die Züge des anderen hellten sich auf. 
„Bitte, zeigen Sie mir die Geldbörsel" sagte 
»r rasch. 

Jetzt wehrte McSally ab. „So einfach ist das 
nun wieder auch nldit", erklärte er. „Zunächst 
müssen Sie mir die Geldbörs<^ einmal beschrei- 
ben. so ist es auch auf dem Fundbüro Brauch. 
In welchem Bus haben Sie sie denn verloren?" 

„Im Bus nach Beiford um elf Uhr." 
..Das stimmt", nickte McSally, „dort habe 

ich sie kurz nach elf gefunden. Und wie sieht 
die (Geldbörse au,< und was war drin?" 

„Sie Ist aus braunem Leder und hat einen 
Reißverschluß, Fünf Pfund waren drin und 
ein paar Shilling und außerdem mein Talis- 
man, ein herzförmiges Amulett mit dem Bild 
meiner Frau'" 

McSally hatte aufmerksam zugehört. Nun 
holte er die Geldbörse hervor und zeigte sie 
dem Herrn ..Dann Ist es leider dodi nicht die 
Ihre", meinte er bedauernd. „Diese Geldbörse 
ist .schwarz, und es sind audi nur zwei Pfund 
drin I5a muß ich sie nun doch aufs Fundbüro 
bringen Tut mir leid für Sie Vielleicht fragen 
Sie mal auf dem Fundbüro nach, eventuell 
Ist Ihre Geldbörse dort inzwischen schon ab- 
gegeben worden," 

Der andere dankte für den Hinweis, und 
McSally ging. Und als der andere eine Stunde 
ipäter aufs Fundbüro kam und seine Geld- 
börse beschrieb, blldtte der Beamte miß- 

Leere Sache 
Alexander Dumas der Jüngere wurde eine» 

Tages von einem einflußreichen Bankler dar- 
auf aufmerksam gemacht daß In seinem letz- 
ten Roman eine etwas merkwürdige Stelle 
enthalten sei. Sie lautet: „Schmerzhafte Leere, 
die Augenblicke der Besinnungslosigkeit her- 
vorruft." Er sei der Ansicht, daß eine leer* 
Sache dcxh nicht schmerzen könne. 

. „Aber warum denn nicht?" entgegnete Du- 
ma« verärgert „Haben Sie noch nie Kopf- 
•chmerzen gehabt?" 

Ehrlich währt am längstsn / Von Simon Borromäut 
trauisch. „Sonderbar", sagte er, „eine Geld- 
börse dieser Beschreibung wurde in der Tat 
heute abgegeben, aber..." 

„Aber.. .7" fragte der andere. 

„Ja nun", erklärte der Beamte, „der Ver- 
lierer hat sich bereits vor einer halben Stunde 
gemeldet, eine genaue Beschreibung geliefert 
und die Geldbörse abgeholtl" 

    

Gelernt 

.Prima, die erste All einfahrt! Können Sie 
eine MhSne Rote (ebrandienT' 

der dentscfae AntofalirercniB klappt 
Ja icfaon recht catl" i 
intmmtiniiiimiiiiiiimiriiiiiiiHiiHiM'iiiiiiiiiii'iiw 

Witze mit PfIfF 
Rache ist so süB 

Es Ist drei Uhr nachts. Das Telefon läutet. 
Popp nimmt verschlafen den Hörer auf. Ein« 
weibliche Stimme meldet sich und kreischtj 
„Nehtinen Sie gefälligst Ihren Hund Ins Haust 
Er kläfft schon eine ganze Stunde unter meU 
nem Fensterl" Höflich erkundigt sich der An« 
gerufene nach dem Namen der Sprecherin, 
dann verspricht er Abhilfe. 

In der nächsten Nacht, Punkt 3 Uhr, läutet 
das Telefon bei der Dame. „Gnädige Frau'^ 
sagt die männliche Stimme von der Nacht vor» 
her, „ich möchte Ihnen nur mitteilen, daß Icü 
gar keinen Hund habe," 

Reitunterricfat 
„Also, meine Herren, der Reiter hat mit sei« 

nem Pferd eins zu sein, nichts soll sie trennea 
als.. 

„Der Todi" rief ein eifriger Schüler. 
„Quatsch, der Sattel!" 

Kunstverständnis 
Herr Neureich ist beim Kunsthändler, um 

einige Zentner Oelgemälde für sein Haus zu 
kaufen. Der Kunsthändler führt ihn durch dll 
Räume. Als Herr Neureich vor einem Gemälcli 
lange verweilt, sagt der Kunsthändler erkläf 
rend: „Ein ganz besonders schönes Stück! Eidi 
alter Holländer!" 

Herr Neureich ist erstaunt. „Alter Hollands 
sagen Sie? Wenn Ich nicht wüßte, daß Sli 
Kunsthändler sind und somit von BUderd 
etwas verstehen müssen, würde ich sagen, dau 
das Bild keinen alten Holländer, sondern ein 
junges Mädchen darstellt." 

Morgengrauen 
„Könnt ihr mir das Morgengrauen erklären, 

Kinder?" fragt der Lehrer in der Schule. 
Fritz meldet sich: ..Das Morgengrauen ist 

das Grauen, das uns morgens befällt, wenn 
wir In die Schule müssen." 

Unter Freundinnen 
„Du ahnst gar nicht, wie rasend mein Mann 

verliebt ist!" rief die eine schwärmerisch aus. 
Drauf die andere: „Interessant! Und in wen 

denn?" 
Der unscheinbare Wurm 

Der Lehrer behandelt in Naturkunde dl« 
Seidenraupe. Er will die Kinder jedoch selbst 
erraten lassen, was er durchnehmen will und 
so fragt er eine Schülerin: „Wenn deine Mu^ 
ter ein seidenes Kleid trfigt, dann weißt du 
sicher, von wem diese Seide stammt?" 

Die Schülerin weiß es nidit, doch der Leh- 
rer will ihr weiterhelfen: „Di« Seide «tammt 
von einem ganz unscheinbaren Wurm. Weißt 
du es jetzt?" 

,Ja", strahlt die Kleine, „von meinem 
Vaterr 

Ihr Kaffee-Fachgeschäft 

Die patente 

Bei Tchibo bekommen Sie jetzt 
eine hübsch dekorierte KOchensd 

gefüllt mit einem 
Pfund temperamentvolleivX 

oGold-Mocca" oder 
aromatischen «Naturmtfd" 
zum Original-Pfui^preis 
von nur DM / 

Das Polente an Tchlbo's 
KCchenschütts Ist der Deckel. 

Je nachdem wie man 
ihn draufsetzt, verschließt ocJer 
öffnet er die Schütte. 

In den Tchibo-Frisch-Depots Schoko-Kasper, Langen 

Lutherplatz 4, Hedwig Fink, Egelsbach, Bahnstr. 57 

Jetzt Winterreifen 

mit Feigen ( ••• 

Wenn Sie Ihre Winterreifen gleich mit Felgen l^au- 
fen, sparen Sie Zeit und Geld (ür das Ummontieren 
Im Frühjahr, faulen Sie uns einfach schon jetzt an. 
Wir montieren auf telefonische Bestellung. Sie 
brauchen Ihra Winterräder nur noch abzuholen. 

Und sind lür Sdmee und Eis gerüstet. 

Ihr Reifen-Spezialhaus in Langen 
Liebigstraße 31, Telefon 2 37 15 
Auf uns ist Verlaß ! 

• ••I im 

Geld 

REIFEN -QUARI 

IHR HAUS, EIN MUSTERHAUS! 

Winterfest und wertgesteigert. 

Durch Pliolite mit Verschweißungseffekt. 

Ein Weltpatent der Goodyear-Chemikal-Dlvi»lon. 

Seit über 10 Jahren in vielen Klimazonen der Erde hervorragend 
bewährt. 

Für Haus und Fassaden - Sc^iwimmbäder Innnen und außen Bescrfiic^htungen auf 
Kunslstoll-Kautschuk-Basis. 

Das Material von Übermorgen 

Unverwüstlidi, liciitecht, farbec^it, selbstreinigend, da antistatisch, keine Rißbildung, 
atmungsaktiv, wasserdicht. 

Wir renovieren ihr Haus zum Sonderpreis, um auch anderen Inter- 
essenten unsere Leistungsfähigkeit beweisen zu können. 

Wir sind jederzeit einsatzbereit. 

SOMAH - 6078 Neu-Isenburg, Buchenbusch 18, Telefon 32 31 

^^^'^ÜbcrBausoaren informiert Sie; 
Bezirksleiter 

Dipl. Kfm.Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg Hugenottenallee 125 
Telefon (0 61 02) 41 13 

Laidesbauspailfiisse 
die Bausparkasse dieBauspark_... 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 
6070 Langen 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 2745 

Sonderangebote 

zum Wochenende! 

Tulpenzwiebel 50 Stück nur DM 14,50 
(Mischung) 
Rhododendron 1 Stück nur DM 6,00 

GARTEN-CENTER-DREIEICH 
in Götzenhain 

Neuhöferstraße - Telefon 0 61 03 / 8 12 72 

Übernehme noch vor Winteranfang 
sämtliche 

Dacharbeiten und 
Schornsteinreparaturen 
sowie Um- u. Ausbauarbeiten 

Telefon Sprendlingen 6 94 26 / 6 93 26 

Gutes Abendessen t>el Hähndien-Erich 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frlsdie Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Praktisch und daher stets willkommen 
Ist Btietpapiei mil Namensdruck Der 
Brielwechsel erhält mit gedrucktem 
Brietpapler eine besondere Note 

a 
Sind ZU gewinnen i 
Flugreisen mit dem Lufthansa 
Jumbo-Jet nach USA zu 
Wernhervon Braun und viele weitere' 
Flugreisen. Goldmedaillen. Hercules- 
Klappfahrräder, Beat-Platten. Bücher 
und vieles mehr 
Dipse Preise tohnen sJchStartet daiier 
mit InsWeltaH Tretet ein In die 
FuQstapfen der Raumfahrer und 
beteiligt Euch an diesem Preisaus- 
schreiben.Teilnahmescheine gibt's 
bei der 

LANGENER 

VOLKSBANK 

Niederlassungen in DreieicJienhain 
und Offenthal 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

rnne«cbiM«r, MaKhjneasdHtfcr, teeh. Schiliif 



/ilh'K für hfuchwingle Sliimlt-n I 

Markensekt 

Rüttgers Club 

Vi Fl. 
Inkl. Steuer 3.99 

Liköre 
Blulorange, SO Vol. °/a 
Plefferminx, SO Vol. °/o 
Kakao mit NuB, 
2S Vol. »/o 

5.95 
Werbepreli 

Fröhlicher 

Zecher 
dor Morken- 
welftwein 

RAR 
I-Ltr.-Fl. 
ohne Olai 2.68 

Werbeprelf 

Pfälzer 

Traubenblut 
der Markenrolweln von 
SRAR 

I-Ltr.-Fl. 
ohne Glas 2.28 

Holländltche 

Fleischenten 
Handeltklaite A, 
gefroren, bratfertig, 
lartllelfdilg 
1600-g-StUclc 6.95 

Teliierone 
die Weltmarke 
100-g-Rlegel -.98 

Outspan 

Grapefruit 
jelzl Vllamln „C" tanken 
2 große FrUdite -.89 

Französische Golden 

Delicious 
knackig frisch, 2-kg-Beulel 1,39 

jetzt eine Traubenkur mit 
Ital. „Regina" 

Trauben 
1-kg-Schälctien 1,39 

SRAR 
Mainz 

DEKA 

Umzüge 

Last-Taxe 
Wie teuer Ihr Umzug 
werden .soll, können 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAGNER fahren, 
heißt Geld ersparen. 
Audi samstags jeder- 

zeit führbereif. 

G. WAG N E R 
607 Langen 

Heinrichstraßü 35 
Telefon 2 31 19 

kauf 

park 

Knaus Wohnwagen • Koralle Boote 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, an der B 3, Tel 06103/221107 
Fachmännische und nette Beratung I 

Nesquick 

1,99 400 g-OoM 

ISPHBNGEI. 

Schokolade 
10 Sorten 

I 100-g-Tafei 

-,69 

rhumbler SUSSWAREN SPtniTUOSENWCiNEKAFKI 
Ihr preiswerte» Paohge«cMltt 

! Berufskleidung ! 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem Kadigeschäft für 

Berufskleidung und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

Das 

Frankfurter 

bietet; 

Garten-Center 

Koniferen. Ziersträucher, 
Heckenpflanzen. Obstbäume, 
Rosen, Gräser, Stauden, Sa- 
men, Blumenzwiebeln, Dün- 
ger, Gartengeräte, Keramik. 

Ffm.-Sossenheim, Westerbachstraße 247, Telefon 3418 94 
Ab sofort jeden Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

Eine >Kreuznacher Brot- 

Ideef ist: Wenn man Kreuzrtacher Leinsamen- 
brot zum Frühstück mit Bujter und goldenem Honig 

bestrBlcht, 

GRABSTEIN E 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

KeiL SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — GOnsUge Preise (t* 

O a 

)(p(s][?®DD gn® [?m®[}D[?(s]®\!5®{ia8 

Tomaten- 

Paprika 
Vitamine 
erntefrisch 
besonders pikant, 
servierfertig in Streifen 
geschnitten. 
Vi Glas 

1.18 

Elwas Herzhaft«s 

Zwiebel- 

Heringe 
oder 
Zwiebel- 

Rollmöpse 
3S0-g-Glas 

148 

Ritter Sport 

Schokolade ■ 
verschiedene Sorten, 100-g*Tafel nur 

UNSER SCHLAGER! 

Brechspargel mit Köpfen 
Formo&a-Qualitit. EdekaTZuigreifpreii für 
diese Woche solange der Vorrat reicht 
bei 10 Dosen 8,95 7. Ooia JiUr I 

Karwendel 
Naturkäse- 
Scheiben 
KäsegenuB für 
Kenner — 
die groB* Mark«. 
Eii*ka-Preis 
Beutel nur 

J 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 85 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Freitag, den 23. Ol^tober 1970 

Glitschige Straßen 

immer starker wird dor Laubfall von Tag 
zu Tag, und die Helfer unserer Stadtverwal- 
tung mögen noch so fleißig mit Bosen und 
Schippe arbeilen — sie werden kaum der 
Blätteiflut Herr. Was den Passanten aber nur 
geringfügifi stört und den Kindern geradezu 
Vergnügen bereitet, wenn sie durch eine 
dichte Laubsrhidit hinduichrascheln können, 
das ist für die Verkehrsteilnehmer häufig eine 
ernste Gefahr. Denn Blatter auf der Fahrbahn, 
verbunden mit Feuditigkeit, machen die Stra- 
ßen glit.^diig und bringen die Fahrzeuge zum 
Si+iliddern. Die Räder .schwimmen wie bei 
Nässe, das Steuer gehorcht nidit mehr recht, 
und man kann .seinen Bremsweg nur schwer 
ein.schätzen. Und so kommt es allzu leldit zu 
Auffuhr- u noch schwerwiegenderen Unfällen. 

Das Alarmsignal der Polizei- und Unfall- 
wagen, das uns täglich immer wieder auf- 
sdireckt. ist in diesen Herbstwoehen beson- 
ders oft zu hören. Um also sidier über die 
glitschigen Straßen in dieser Jahreszeit zu 
kommen, hilft nur eines: Vorsidit! Wie man 
bei Sc+inee und Eisglätte seine Fahrweisc ganz 
notgedrungen den Witterungsumständcn an- 
paßt. so sollte man es auch jetzt tun und sich 
von Wärme und Sonnenschein nicht zu som- 
mwlieher Sorglosigkeit verleiten lassen. Ein 
dem Straßenzustand angemessenes Fahrver- 
halten ist eine gute Vorübung für die kom- 
menden Wochen und Monate. Und seien wir 
einmal ehrlich: Kommt es wirklich auf ein 
paar Minuteri an. die wir früher oder später 
am Ziel sind, wenn wir damit durch Unvor- 
siditigkeit unser Ij>ben und das der anderen 
aufs Spiel setzen? 

. . . Frau Elisabeth Gaußmann. Rheinstr. 36. 
zum 73. Geburtstag am 24. Oktober, 
. . . Herrn .lohann Trackl, Wolfsgaitenstr. 33, 
zum 81. Geburtstag am 25. Oktober, 
. . . Herrn Karl Hartmann, Außerhalb 61. zum 
77., Herrn Albert Ordelt. Kirchenrotlweg 4, 
Kum 77. und Frau Rosalie Mader, Niddastr. 24. 
zum 72. Geburtstag am 20 Oktober, 
. . . Herrn Otto Stenimler. Rheinstraße 38. zum 
71. Geburtstag am 27. Oktober. 

Wir wünsdien den .lubilaren alles Gute für 
das neue Ix^bensjahr! 

DRK-Kurs für Soforthilfe 
e Das Deutsdie Rote Kreuz Egelsbadi ver- 

anstaltet einen neuen Kurs für Soforthtlfe- 
maßnahmen am Unfalloit für Führer.schein- 
bewerber. Er beginnt am Montag, dem 26. 10„ 
um 1!).30 Uhr im Feuerwehrhaus. Der Kurs 
umfaßt zwei Abende. Die Leitung hat DHK- 
Ausbilder Walter Dünhöft aus Egelsbach über- 
nommen. Teilnehmer können sidi nodi am 
ersten Kursabend anmelden. 

Ampel mit langer Leitung 
e Kraftfahrer wunderten sich in letzter Zelt 

darüber, daß die Ampelanlage an der Ostend- 
straße sehr lange auf Rot geschaltet war und 
er.st Grünlicht zeigte, „wenn fast niemand 
mehr glaubte, daß überhaupt noch einmal 
freie Fahrt gegeben wird". Die Gemeinde- 
verwaltung wurde von mehreren Bürgern 
darauf aufmerksam gemacht. Bei einer Über- 
prüfung der Anlage zeigte sitli, daß sich offen- 
sichtlich durch Witterungseinflüs.se die Schalt- 
phasen verschoben haben. Die Wartezelt für 
Kraftfahrer an der Ortsausfahrt Ostendstraße/ 
Bundesstraße 3 betrug büä zu vier Minuten. 
Monteure erhielten deshalb den Auftrag, die 
.Ampeln in Ordnung zu bringen. 

Ungenügende StraBenrelnigung 
e .^uch die Eigentümer unbebauter Grund- 

stücke sind dazu verpflichtet, die Straße zu 
reinigen. Auf diese Pflicht mußte der Ge- 
meindevorstand in letzter Zelt Immer wieder 
aufmerksam machen. Beim Straßenkehren Ist 
auch die Floßrinne zu reinigen und darauf zu 
achten, daß kein Schmutz in die Sinkkä.sten 
gerät, weil sonst die Kanalisation verstopft. 

Das grullr Füllhorn des herbstli<4ipn ErnlPsrgenR wurdr In der Obst- und Gartenhauausslellung im Egrlsbarlior Bürgerhaus symbolisch 
darKCstfllt. ilrinrieh KnöB, /.uriter Vorsitzender des Obst- und Gartrnbauvrreins (neben dem Tisch), gab den Ri-suHu-rn gern Erläute- 
rungen. 

Der Segen des Gartens 

Ausstellung des Obst- und Gartenbauve relns — Kreisverbandstagung und Ehrung verdienter Mitglieder 

Am letzten Worhenendc veranstaltete der Egelsbacher Obst- und Gartenbauverein im Bür- 
gerhaus eine Ausstellung, die in Form und Inhalt vortrefflldi gelungen ist. Gleichzeitig hielt 
der Kreisverband der Obst- und Gartenbauvereine im Eigenheim-Saalbau seine Ver- 
handstagung ab, bei der verdiente Mitglieder des Egelsbacher Vereins ausgezeichnet wurden. 
Gartenbaurat Ileintze aus Wiesbaden hielt ein durch Lichtbilder illustriertes Referat über 
„Gesunden Lebensraum", das starke Beachtung fand. 

Am Sonnlugmorgen um 9 Uhr begrüßte der 
Vorsitzende des Egelsbacher Obst- und Gai*- 
tenbauvereins Docrr im Saal des Bürgerhuu- 
ses zahlreiche Gäste aus Egelsbuch und dem 
ganzen Kreisgebiet. In seiner Ansprut+io wies 
er auf die Bedeutung des Kleingartens gerade 
in der heutigen Zeit hin. „Es ist schön, sich 
mit Blumen, Obst- und Gemüsebau zu be- 
fassen. Die Beschäftigung im Kleingarten 
dient mehr der Gesundheit und der Erholung 
als das Kilometerfahren mit dem Auto." Diese 
Au.sstellung solle darstellen, daß es lohnt, sich 
mehr mit der Natur und dem Garten zu be- 
fassen. 

Bürgermeister Wilhelm Thomin dankte den 
Vereinsmitgliedern für diese großartig gelun- 
gene Ausstellung und gab der Hoffnung Aus- 
diiick, daß der Verein weiter so rührig sein 
möge. Gleichzeitig sprach er den Wunsch aus, 
die permanente Aufgabe der Umweltpflege 
möge nicht nur auf das Naturschutzjahr be- 
schränkt bleiben. „Von Ihnen weiß ich", schloß 
er .seine Worte, „daß keiner unter den Gar- 
tenfreunden ist, der die Natur verschandelt, 
sondern mit Liebe dafür .sorgt, daß sie uns 
erhalten bleibt." 

Kreisvorsitzender Arnold führte aus, daß 
diese Ausstellung vor allem auch Hinweise 
geben solle wie notwendig es sei, nicht nur in 
den Gi'oßstädten kleine Oasen der Ruhe und 
Erholung zu schaffen. „Der erste Rundgang 
durch diese Au.sstellung kann überzeugen, daß 
hier ein schönes Werk gelungen ist," Mit die- 

sen Worten eröffnete der Kreisvorsitzende die 
Ausstellung. 

Zahlreiche Besucher bestaunten die ausge- 
stellten Gaben der Natur, die in origineller 
Form und herrlicher Dekoration einen Ein- 
blick In den Segen vermittelten, den ein Gar- 
ten mit Verständnis gepflegt, zu spenden in 
der I.age ist. 

Um 10 Uhr eröffnete Kreisverbandsvor.sit- 
zender Arnold aus Dreieichenhain im Eigen- 
heim-Saalbau die Vortragstagung des Ver- 
bandes. Er begrüßte sehr herzlich den Ehren- 
vorsitzenden des Egelsbadier Vereins, Herrn 
I^ehrer Mant«l und wünsdite den Tagungs- 
teilnehmern, daß sie aus dem folgenden Vor- 
trag von Gartenbaurat Heintze Nutzen ziehen 
mögen bei ihrem Bemühen, der Gesundheit 
einen Dienst zu erweisen u. gesunden I ebens- 
raum zu gewinnen. Ortsvorsitzender Doerr 
wünschte den Teilnehmern einen angenehmen 
Aufenthalt in Egelsbach. 

Im Anschluß daran wurden verdiente Mit- 
glieder des Egelsbacher Vereins für Ihre Ver- 
dienste um den Obst- und Gartenbau und für 
ihre langjährige Mitgliedschaft mit der Ehren- 
nadel des Verbandes ausgezeichnet. Die gol- 
dene Ehrennadel erhielten Ludwig Pohl und 
.lakob Laubenheimer, mit der silbernen Ehren- 
nadel wurden Heinrich Schminke, Karl Knöß, 
Konrad Wurm, Friedrich Deußer und Adam 
Gaußmann geehrt. Gleichzeitig wurden die 
Ausgezeichneten zu Ehrenmitgliedern des 
Ortsvereins ernannt. 

Düngung und die chemische Sdiüdlingsbe- 
kämpfung. Es .sei zwar sehr bequem, sich die- 
ser Mittel zu bedienen, stelle jedoch eine Ge- 
fahr dar, wenn dies unkontiolliert und im 
Übermaß gesdiehe. Schon heute könne festge- 
stellt werden, daß Säuglinge mit der Mutter- 
milch chemische Stoffe in sich aufnehmen. 
Alle diese Belastungen kommen auf ims zu 

Audi der Anteil an der freien Landschuft 
werde geringer. So vei'schwinden jährlidi 260 
Quadratkilometer Landsdiaft in der Bundes- 
republik unter dem Beton der .Straßen- und 
Slädtchauten. Man wolle und könne den Fort- 
schritt zwar nicht aufhalten oder gar zurück- 
drehen, jedoch müßte der Verlust der Land- 
schaft auf andere Weise wieder ausgeglichen 
werden. Leider vergrößern sich audi mit dorn 
Zusammenschrumpfen der Lund.schaft auch die 
Brachflächen. Landschaft, die nicht genutzt 
werde, sei aber keine Erholungslandschaft, 
meinte der Redner und hob in diesem Zusam- 
menhang die Bedeutung der Kleingärtner 
hervor, die die uns gegebene Natur audi nut- 
zen und pflegen sollen. Eine Honorierung der 
landsdiaftspflegerisdien Tätigkeit durch die 
öffentliche Hand sei hier bestimmt keine un- 
zumutbare Forderung. 

(Lesen Sie bitte umseilm weiVer) 
i 

Gesunder Lebensraum durch Naturschutz 

Gartenbaurat Diplomgärtner Heintze von 
der Landesstelle für Naturschutz und Land- 
schaftspflege aus Wiesbaden hielt danach 
einen hochinteressanten Vortrag zu dem 
Thema „Gesunder Lebensraum durch Natur- 
schutz und Landsdiaftspflege". 

Kür Verdienste um den Obst- und Gartenbau sowie für langjährige Mitgliedschaft wurden 
.Männer des Egelsbacher Ortsvereins mit der goldenen und silbernen Ehrennadel des Ver- 
bandes ausgezeichnet (von links) Heinrich Schminke, Jakob Laubenheimer (Gold), Luduif 
Pohl (Gold), Friedrich DeuBer, Karl KnüO, Adam GauHmann und Konrad Wurm. 

Der Redner wies auf die im Naturschutzjahr 
zahlreldien Veröffentlidiungen zum Umwelt- 
schutz hin und bemerkte, daß zwar viele 
Grundsatzerklärungen abgegeben würden, daß 
jedoch diesen Forderungen in den seltensten 
Fällen — wohl aus kommerziellen Überlegun- 
gen— die Tat folge. Der Redner nannte einige 
ei-schreckende Zahlen: täglich gehen ganze 
Güterzüge voll Staub und giftigen Gasen auf 
uns hernieder, fast ein Vlei'tel der Abwässer 
fließen ungeklärt, etwa 40 Prozent nur man- 
gelhaft geklärt, In unsere Flüsse, Müll, Unrat 
und Giftstoffe gefährden das Grundwasser. 
Wenn das Grundwas.servorkommen erst ein- 
mal verseucht sei, warnte der Redner, werden 
keine noch so hohen Summen mehr helfen, die 
Trinkwasserversorgung zu retten. Pflanzen- 
und Tierwelt sind bedroht. Wenn man be- 
denke, daß sdion über hundert Säugetierarten 
völlig ausgerotteet seien und sich vorstelle, 
daß man seinen Kindern und Kindeskindern 
manche heute noch bei uns lebenden Tiere in 
einigen Jahren nur noch im Bilderbuch zeigen 
könne, so werde einem erst das ganze Um- 
weltproblem völlig bewußt. Der Redner er- 
härtete seine Worte durch statistische Zahlen. 
So sind in ganz Hessen beispielsweise nur 
noch 12 Stordienpaare vorhanden, Wander- 
falken gibt es gar keine mehr in freier Wild- 
bahn, Hasel-, Birk- und Auerwild Ist nur noch 
ganz selten anzutreffen. Der ganze Fortschritt 
der Tedinik kann nidits wieder hervorbrin- 
gen, was erst einmal weg Ist. 

Ein weiteres Problem «ei die künstlidie 

Diese lustige „Puppe" 
(rüchtrn gelegt. 

wurde aus Garten- 
EN-Bild 

Bauarbeiten im Gemeindegebiet 

e Mit dem Ausbau der Bürgersteige Im Bau- 
gebiet „Erbig" wurde in dieser Woche begon- 
nen. An der Sdilesierstraße sind die Erschlie- 
liungsarbciten angelaufen. Diese Arbeiten sol- 
len noch in diesem Jahre beendet werden. 
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Gesunder Lebensraum durch Naturschutz 
(KI) r t s (■ t /. II n g von Seite 1) 

Zusummenfh'-ciid fuhtli- der Hcdnri »us, 
der Natur- und I,:indsd)iiftsschutz mit «11 Rei- 
nen Konsequenzen sei ni(iit allein Aufgabe der 
«tautliehen und kommunalen Stellen, sondern 
fange bei jedem einzelnen an /.war gehöre der 
l-inds(+iaftppfleger alü „Anwalt der I-ind- 
schaft" zu allen I'Unungsgesprädien mit hin- 
ru .wisKenst+iaftlirhe Erkenntnisse müßten in 
die Verwallungspraxi» übersetzt werden, neue 
Gesetze wären zu srhaffen. aber nuth die vor- 
handenen Rollten genügend ausgewertet wer- 
den — waR bisher nldit der Fall sei — die Ver- 
valtiingen sollten Mut zu unpopulären Hand- 
lungen In HinRlctit nuf die Erhaltung des 
natilrllehen I^bensraumn haben, »her auch Je- 
di'r elnz/Clne könne — außer dem fjchimpfen — 
diifu beitragen. Wenn beispielsweise I>eute 
Ihren Unrat, alle Sofas. Kinderwagen oder gar 
»usgediente Autos In der I.andschaft stehen 
l.iS'.'en, wenn selbst die kürzesten F.ntfernun- 

gen mit dem Auto zurückgelegt und daN-l 
Abgase in die I.uft befoidert werden, da hel- 
fen keine neuen Gesetze. Durdi Sclbnterzie- 
hung aber können alle helfen. 

Den anwesenden Gartenbauem rief Garten- 
baursit Heintr.e *u, daß nie beim Rorgfültjgen 
Umgang mit Pflanze, Tier und Boden nicht di« 
großen Zusammenhänge vergessen sollten; Dio 
Pflege der Gesamtlandschaft. 

Im Anschluß an diese mit großem Beifall 
aufgenommene Rede zeigte der Referent Lldit- 
bilder und erläuterte an diesen Beispielen 
nochmals die Probleme, die sich aus der In- 
dustrialisierung und dem Fortsdireiten der 
Technik ergeben und die es gelt«, In verant- 
wortungsbewußtem Rahmen zu halten. 

Am Nachmittag besuditen viele Teilnehmer 
den Flugplatz Egelsbac+i und führten autli 
Rundflüge durch. 

Modernes Hessen - gesicherte Zukunft 

Entwicklungsplan der Hetalachen Landesregierung „Hessen 80" 

e Oer „Grolle Ilessenplan" In seiner neuen 
Form gibt einen langfristigen Uberblick über 
Hie grundlegenden .Schwerpunkte und Ziel- 
vorstellungen der Politik der Landesregie- 
rung, Auf Wunsch von Ministerpr8,^ident Al- 
bert Osswald haben sich <>0 Mitglieder der Re- 
gierung zur Verfügung gestellt, die dieses 
Planwerk möglichst großen Bevölkerungstel- 
Icn darstellen und diskutieren lassen. Dieser 
l-indcspolitlsche Entscheidungsrahmen, der 
für den Zeltiaum von 15 .Tahren die umfas- 
senden landespolitischen Grundsätze darstellt, 
liinfaMt alle lebensnotwendigen Einzelaufga- 
bc II. die für die Zukunft ent.scheldend sind, 
Wi iiii wir es mit der Demokratie ernst mei- 
nen. dann sollten wir nicht nur erst wenn die 
F.ntscheidungiii gefallen sind dieses zur 
Kenntnis nehmen, sondern bereits vorher an 
diesen zukiinft.sorientierten Planungen teil- 
zuneliineii versuchen Aus die,sem Grunde hat 
die lli.-^sische l.andesregieninß den Plan der 
Öffentlichkeit vorgelegt und begrüßt es, wenn 
in den komn.enden Wochen und Monaten eine 
lebh.iflc Diskussion um die.ses Planwerk zu- 
stande kommt. 

D.'r Ortsverein F.gelsbach der .So/.ialdemo- 
l<iali,schen Partei Deutschlands hat, um nueh 
der Kgehbaeher Bevölkerung Gelegenheit zu 
geilen, diese Vorstellungen der Ilessisc-hen 
I/indesresierima zu diskutieren, einige Mit- 
arbi'iter der Hessischen Landesregierung auf 
Sonnlng. den 25 Oktober IflVO, 10 Uhr In das 
Kolleg ries Klgenheim-Saalbaues eingeladen. 
Die Vertreler der Regierung werden die Plan- 

pllea 
gunpen und mögliehe Vei besserußen .sein. 

Konzert des 
„Jungen Ensembles Berlin" 

Vom Kiillurkreis Egelsbach wird nodi- 
m;ils auf das morgen, am .Samstag um 
20 Uhr in der Sporthalle stattfindende 
Konzert des „.lungen Ensembles Berlin" 
aufmerksam gemacht, das mit 110 Per- 
sonen des Chores und Orchesters auf 
einer Konzertreise durch Europa in 
Kgelsbiich Station madit. Der Karten- 
vorverkauf liißt nach Mitteilung des 
Kulturkreises noch zu wünschen übrig, 
was offenbar daran liegt, daß viele 
Bürger die Bedeutung dieser Veranstal- 
tung nodi nidit redit erkannt haben. 

CDU-QrUndungevertammlung 
p Die Gründungsversammlung für einen 

CUU-Ortsverband Egelsbach findet am Mltt- 
wodi, dem 28, Oktober, um 20 Uhr im Kolleg 
de« Eigenhelm-Saalbaues statt. Auf der Tages- 
ordnung stehen unter anderem die Wahl eines 
Vorstandes, Grußworte und polttlsdie Aus- 
sprache. 

DANKSAGUNG 

Für die überaus vielen Beweise iierzücher Anteilnahme In Wort und Schrift, 
durch Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Adam Knöß 

sagen wir herzlichen Danl<. Besonderen Danit Herrn Pfarrer K^aar für dio 
trostreichen Worte am Grabe, Herrn Dr. Krämer für die ärztliche Betreuung 
in den letzten Jahren,, den Schull<olleglnnen und -i<ollegen des Jahrganges 
1900/1901 für die Kranzniederlegung und allen, die Ihm das letzte Geleit 
gaben. 

In stiller Trauer: 

Erna KnöB geb. Altvatter 
(z. Zt. Dreielchkrankenhaus) 
Georg Kn0B nrit Familie 

^ ^ ^ und alle Angehörigen 
Egelsbach, im OI<tober 1970 
Ernst-Ludwig-Straße 74 

Xritllcher Notfalldienst: J^imstag ab 14 Uhr. 
wenn dei Hausarzt nidit erreichbar; 

24. 25. Okiober — Dr. GUnei, Bahnstraße 39, 
Telefon 4 92 31 
Mittwoch, 28. Oktober, von 14 — 24 Uhr: 
l>r, OOnes, Bahnstraße 39, Telefon: 4 92 31 

Zihnintlldier Nolfalldlenfl i. unt«r Langen 
Apotheken-Bereltwliarudleniti SonntaRS- und 
Nntiitbereltsdiaft, txginnend Samslagnadi- 
mlttag. 

Vom 24, Okt.. IS Uhr — 31. Okt.. « Uhr: 
Ecelsbarti-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Dreielch Krankenhaoi Langen, Telefon 2751, 
Krankenhanstransport, Telefon Langen 23711, 

Weil auch sehr oft dartiber geklagt wird, daß 
die Demokratie nicht so von unten geformt 
werden kann, wie es wünschenswert Ist, 
glaubt der SPD-Ortsverein, daß hier die Ge- 
legenheit gegeben Ist für jeden, der ernst- 
haft an der Demokratie mitarbeiten will, dies 
zu tun und nimmt an. daß sehr viele Egels- 
bacher Einwohner von dieser Möglichkeit 
Gebrauch machen. Der Ortsverein lädt des- 
halb alle Bürger herzlich ein, an dieser Sonn- 
tflgvormittagveranstaltung teilzunehmen und 
die Gelegenheit wahrzunehmen ,an diesem 
Landesentwicklungsplan mitzuarbeiten. 

Wir erwarten Ihren Besuch und würden uns 
sehr freuen, wenn Sie sehr zahlreich an die- 
ser Veranstaltung teilnehmen. 

Beihilfen für Verwandtenbesuche 
im Osten 

e Das Gc.samtdeutsdie Institut der Bundes- 
anstalt für ge.samtdeutsche Aufgalx-n hat der 
(Jcmeinde Egelsbach mitgeteilt, daß Rei.sende 
für Verwandtenbesuche in ost- und südost- 
europäische Gebiete Beihilfen des Bunde* 
erhalten können, Bedingung ist, daß es sich 
um Besu(iie bei engen Verwandten handelt, 
also beim Eiiepartner, f'ieschwistem, Eltern, 
Großeltern, Kindern und Enkelkindern, Die 
Beihilfe wird gewährt, wenn die Reise nicht 
Langer als ein halbes .lahr z-urückliegt. Die 
Gewäiining solcher Beihilfen ist femer von 
der Hcihe des monatlichen Gesanitnettoeln- 
kominens aller zur Haushalt.sgcineinschaft des 
Antragstellers zahlenden Personen abhängig. 
Weit(>re Auskünfte erteilt die Gemeindever- 
waltung. 

Beschädigungen an Gehsteigen 
e Immer wieder wurden in der letzten Zeit 

bei Bauarbeiten Sdiäden an Bürgersteigen und 
Straßendfi-ken hervorgerufen. Schäden ent- 
stehen vor allem beim Mischen von Beton, 
wobei die Gehsteige und Fahrbahnen erheb- 
lidi verschmutzt worden sind. Die Gemeinde- 
verwaltung wird in soldien Fällen den Haus- 
eigentümern die Kosten für die Säuberung 
und Reparatur der Gehsteige und Fahrbahnen 
au ferlegen, 

Filmabend für Hundefreunde 
e Der Verein der Hundefreunde Egelsbach 

v.?ranstaltet am Mittwoch ,dem 28, Oktober, 
gemeinsam mit dem Verein für Polizei- und 
Schutzhunde Langen einen Filmabend, der 
um 20 Uhr Im Vereinsheim des Langener 
Vereins stattfindet. Der Film, dem sich eine 
Aus.sprache anschließt, zeigt die richtige Er- 
nährung de« Hundes, Außerdem wird ein 
Film von der Haupt- und Siegerprüfung 1970 
in Erbach, der VLDQ vorgeführt. 

Walter Pohl, der Erste Vorsitzende des 
Vereins der Hundefreunde, weist darauf hin, 
daß der Vortrag selbstverst.lndllch nicht nur 
für Mitglieder des Hundevereins gedacht Ist. 
Jeder Interessierte kann den Filmabend be- 
suchen. 

Widitlge TelefonanadilOft« 
Gemeindeverwaltung; 41 21 (BOrgerhaus). 
TelefonlMlie Feuermeldung; Tag und Nadit, 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Policel-Ruf der ffli Egelsbadi zustSndIgen 

Pollzetitatlon Sprendlingen Wache 618 20 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen; Tele- 
fon 2 23 33 oder tlO. 

Grmeindeiidiweaterol 
Anni. Kern. Dresdener Straße (Altenwohn- 
helm), Tel 4121 Qber Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Plati 15, 
Telefon 49508 (privat) 

Orlsrohrmrlster: Jakob Graf, VVoogstraße 20 

Jagdausübung auf Fasanenhennen 
beschränl(t freigegeben 

D( r Rpgierungspräsident in Darm.^tadt hat 
zur L<'nkung der Fasanenhege die .Jagd auf 
Fasanenhennen in der Zeit vom Iß. Oktober 
bis zum 15. November im beschränktem Um- 
fange freigegeben. Während dieser Zeit :4k 
die Jagdausübung auf Fa.sanenhennen In den 
Staatlichen und privaten .lagdbezirken der 
Städte Frankfurt und WiesLiaden sowie in 
den I^indkreisen Groß-Gerau, Main-Taunii», 
Ot)crtaunus und Rheingau zugelassen. 

Neuer Bezirksjagdberater 
Für den Regierungsbezirk Darmstadt muij 

In nächster Zeit ein Bezirksjagdberater neu 
berufen werden, nachdem die vierjährige 
Amtszeit der beiden bisherigen und noch für 
die ehemaligen Bezirke Darmstadt und Wies- 
baden zuständig gewesenen .lagdberaler ab- 
gelaufen Ist. Aufgabe des Bezirksjagdbera- 
ters. dei seine Tätigkeit ehrenamtlich wahr- 
nimmt. ist es. die obere .lagdbehörde beim 
Regierungspräsidenten In allen jagdfachlichen 
Angelegenheiten zu beraten. Die Ernennung 
erfolgt nach Anhörung des Jagdbeirates und 
der Jägerschaff. Es Ist beabsichtigt, den bis- 
herigen Bezirksjagdberater für den ehemali- 
gen Regierungsbezirk Darmstadt. I^ndforst- 
meister a. D Ludwig Rothmann (Darmstadt), 
für die nächsten vier Jahre zum Bezirks- 
jagdberater und zu seinem Stellvertreter den 
Fabrikanten Harald D,vckerhiiff (Wiesbaden) 
zu ernennen. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangeli,'<che Gemeinde 
Sonntag, den 2.1, Oktober 1970 

9 M Uhr: Gottesdienst (Pfr. Maar) 
11.00 Uhr: Kindergotte.sdienst 

Stiefmütterchen 
zu verkaufen. 

Johannes Haas 
Egelsbach 
Heidelberger .Str. 28 
Telefon 4 !)I «7 

Lagerraum 
trocken, unbehei/.t, ca 
l.W qm, sofort gesucht. 

Telefon 8 13 00 

Modernen 
Kohlebeistellherd 

fast neu, Hüchstbrenn- 
dauer 10 Stunden, sehr 
günstig zu verkaufen. 

F.gel.sbach 
Kirchstraße 28 I. 
Telefon 4ü(i3 

Putzhilfe 
gesucht 2 X wöchentl., 
Zeit n. Vereinbarung, 
Stundenlohn DM 5,-, 
Off.-Nr, 1529 a. d. LZ 

Olofen u. Öltank 
preisw, zu verkaufen. 

Egelsbach 
Ostendstraße 41 

r 
IHRE VERMÄHLUNG 

GEBEN BEKANNT 

V- 

^erhard %ücUe 

£,tisa6eth %it(kte 
geb. Lorenz 

Egelsbadi, den 24 Oktober 1970 
Geschwindstraße 3 In den Obergarten 32 
Kirchliche Trauung: Samstag den 24 Oktober 1970 um 14.30 Uhr 

in der evangelischen Kirche zu Egelsbach. 

wir heiraten wiidtraut noll 

gerhard recktenwald 

egelsbach, den 23. Oktober 1970 

--X 

LZ-Agentur 

E. hard Lösch 

Rheinstraße 52 

Nachruf 
Unerwartet und allzu früh wurde unser lieber Schul- und Alters- 
kamerad 

Adolf Leißer 

aus diesem Leben abberufen. Mit Ihm ist ein treuer Kamerad 
von uns gegangen. Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Die Schul- und Alterskolleginnen 
und -kollegen des Jahrganges 1912/13 

Egelsbach, Im Oktober 1970 

DANKSAGUNG 
Nachdem wir meinen liebon Mann, unseren geliebten Vater, Schwiegervater 
und guten Opa 

Adolf Leißer 

zur letzten Ruhe geleitet haben, Ist es uns ein l-ierzensbedürfnis, allen Dank 
zu sagen, die durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden Ihre Anteil- 
nahme an unserem großen Leid bekundet haben. 
Wir danken Herrn Pfarrer Maar für seine tröstenden Worte bei der Trauer- 
feier, den Schulkameraden des Jahrgangs 1912/13, dem VdK, Ortsgruppe 
Egelsbach, dem Kegelklub Gut Holz 1950 für die Kranzniederlegungen 
sowie allen Nachbarn, Verwandten, Freunden und Bekannten, die ihm die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

In tiefer Trauer: 
Anna LelBer 
Helga SchHfer geb. Leißer 

Egelsbach, im Oktober 1970 Erich Schüler 
RheinstraBe 13 Enkel Bernd 
Langen, Riedstraße 4 Christine BOttoher geb. Leißer 
Langen, Im Ginsterbusch 27 RaM Böttcher 
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Hassla Dieburg Favorit Im Waldstadion 
Vor einigen Wodien hätte man sldierlich 

dem 1. FC Langen für den bevorstehenden 
Kampf gegen Hassla Dieburg nodi recht gute 
Erfolgsausslchtcn zugestanden. Beide Vereine 
hatten einen schwachen Start In die Verbands- 
runde und Dieburg mußte wesentli* länger 
auf den ersten doppelten Punktgewinn war- 
ten als der Club und rangierte zunächst einige 
Plätze hinter Ihm. 

An den letzten drei Spieltagen hat sich die 
Situation allerdings grundlegend geändert. 
Während die Langener Elf ihre beiden Aus- 
wärtsspiele in Pfungstadt und Rüsselsheim 
verlor und gegen TG 75 Darmstadt vor eige- 
nem Publikum über ein Unentsdileden nicht 
hinaus kam, hat die Dieburger Mannschaft 
eine tolle Erfolgsserie aufzuweisen. Zunächst 
sdilug sie den damals mit Bischofsheim an der 
Tabellenspitze stehenden KSV Urberadi. an- 
schließend erkämpfte sie in Traisa, das mit zu 
den führenden Vereinen der Bezirksklasse 
Darm.stadt gehört, eine beaditliche Punkte- 
teilung, und vor einer Wodie stürzte sie den 
Tabellenführer Gemsheim mit einem impo- 
nierenden 3:1-Sieg, 
In derselben Zeit, in der der Club nur auf 1:9 

Punkte kam, erreidite die Hassia folglich eine 
Bilanz von 5:1-Punkten. Es Ist deshalb audi 
sidier realistisdi, dem Platzvorteil des 1, FC 
Langen in der bevorstehenden Partei keine 
große Bedeutung beizumessen, sondern den 
Gast aus Dieburg als klaren Favoriten anzu- 
sehen, 

Tabellenführer Egelsbach fährt zum 
SchluBlicht Ober-Roden 

Allein von der Tabellensituation beider Ver- 
eine und ihren bisher gezeigten Leistungen 
sollte man annehmen, daß dieses Auswärts- 
spiel für die Sdiwarzweißen keine besonderen 
Probleme bringen wird, zumal der gastgeben- 
den Turnerschaft Ober-Roden bisher noch 
nidit ein einziger doppelter Punktgewinn ge- 
lang, Es wäre jedoch leichtfertig, wenn die 
Schwarzweißen mit einer überheblichen Ein- 
stellung am kommenden .Sonntag nach Ober- 
Roden fahren würden. Wie schwer es ein 
Spitzenreiter in der voran.schreitenden Saison 
hat. mußten die Egelsbacher erst am letzten 
Sonntag gegen Klein-Gerau erfahren. Jede 
Mannsdiaft möchte gegen den Spitzenreiter 
gut aussehen, oder ihm gar ein Bein stellen. 
Gewarnt durch die hohen Siege der Schwarz- 
weißen versucht es jeder Gegner zunächst 
einmal mit betont defensiver Einstellung, die 
es der angreifenden Mannschaft erschwert, 
Tore zu erzielen. Bei Möglichkeiten zu Kon- 
terstößen ist dann leicht eine Überraschung 
möplich. 

Die Schwarzweißen brauchen jedoch audi 
dio Fahrt nach Ober-Roden nicht zu fürchten, 
wenn sie ihre gute Form mitbringen, mit der 
man in Biebesheim und Ginsheim so glänzend 
spielte. Eine Elf, die in den letzten fünf Spie- 
len nicht einen einzigen CJegentreffer hin- 
nehmen mußte und dabei 20 Tore erzielte, 
sollte stark genug sein, um beim Schlußlicht 
beide Punkte zu holen. Der Platz der Turner- 
sdiaft Ober-Roden liegt an der Straße nadi 
Eppertshausen, von Urberach kommend durdi 
Ober-Roden die B 45 in Riditung Epperts- 
hausen — Dieburg, 

Abfahrt der Mannschaften mit PKW vom 
Vereinslokal Theiß für die Reserve um 12,15 
Uhr und die erste Mannsdiaft um 13,30 Uhr, 

SSG-FuBballer erwarten Tabeilenfünften 
Am Sonntag erwarten die SSG-Fußballer, 

die nach ihrer Niederlage vom letzten Sonn- 
tag in Sprendlingen den letzten Tabellenplatz 
einnehmen, mit dem TV Hausen eine Mann- 
schaft aus der Spitzengruppe, Bei den Lan- 
genern hat man noch Aufstellungssorgen, da 
einige Spieler leicht verletzt sind. Auch das 
Torwartproblem ist noch nicht endgültig ge- 
löst, Jedoch sind die Spieler und Verantwort- 
lichen zuversichtlich, daß endlich einmal der 
berühmte Knoten platzt und die Mannschaft 
zu Ihrem Spiel finden kann. Vor allem sollten 
sich die Stürmer aufs Schießen und vor allem 
auf das Treffen besinnen; daß die Mannschaft 
spielen kann, hat sie ja schon bewiesen. 
Wenn sie nun auch noch um jeden Ball 
kämpft und jeder sich voll einsetzt, wird 
ihr auch vielleicht das Glück des Tüchtigen 
zur Seite stehen, 

Offenthaler Fußballer In Sprendlingen 
Am kommenden Sonntag tragen die Offen- 

thaler Fußballer Ihr Punktspiel bei der TG 
Sprendlingen an der B 3 aus. Nach der Pause 
am letzten Sonntag, die die Offenthaler Fuß- 
baller In Berlin verbraditen, gibt es in Sprend- 
lingen ein packendes Spiel, da sidi audi die 
Sprendlinger noch berechtigte Chancen auf 
den 1, Platz ausredinen. Am letzten Sonntag 
taten sie sich gegen SV Dreieichenhain sehr 
schwer und gewannen nur mit 3:2, 

Obwohl die Offenthaler gegen die Sprend- 
linger beim Dreieich-Turnier in Dreieidien- 
hain mit 3:0 gewannen, i.st dies kein Maßstab, 
denn damals waren die TGler nicht in stärk- 
ster Besetzung, Für den Sonntag könnte den- 
noch bei entsprechendem Einsatz für die Of- 
fenthaler ein Punktgewinn möglich sein, 

AH des 1. FC Langen gegen 
Opel Rüsselsheim 

Das am vergangenen Samstag beim FV 06 
Sprendlingen vorgesehene Spiel konnte leider 
nicht ausgetragen werden, da Sprendlingen 
nur sieben Spieler zur Verfügung hatte. Eine 
sonst übliche Benachrichtigung unterblieb, so 
daß die Club-AH, die komplett in Sprendlin- 
gen war, enttäusdit die Heimfahrt antreten 
mußte. 

Am kommenden Samstag, um 16 Uhr ist die 
AH-Mannsdiaft von Opel Rüsselsheim Gast 
im Waldstadion, An dieser .Stelle sei auf die 
am 12. November Im „Rebenstock" stattfin- 
dende Generalversammlung der AH des Clubs 
hingewiesen. 

JUGENDFUSSBALL 

1. FC Langen 
Die A-Jugend des Clubs blieb auch arn 

vergangenen Wochenende ohne Sieg. Auf ei- 
genem Platz mußte sie gegen den Spitzenrei- 
ter Trebur eine 1:5 Niederlage hinnehmen. 
Langen schoß zwar In der 5, Splelminute 
durch Müller das Führungstor, doch Trebur 
konnte bis zur Pause eine 2:1 Führung er- 
zielen, Nach dem Seitenwechsel war Trebur 
weiterhin tonangebend und erzielte noch 3 
weitere Treffer zum Endstand von 5:1 Toren, 

Die C-Schüler mußte ersatzgeschwächt 
gegen die Mannschaft der SSG Darmstadt 
antreten, BereiU in der 7, Minute erzielte 
Gärtner den Führungstreffer für Langen, Mi- 
nuten später kamen die Gäste zum Aus- 
gleich, Den erneuten Führungstreffer für die 
Clubjugend erzielte kurz vor der Pause 
Fleischmann, Nach dem Wechsel gelang den 
Darmstädtern erneut der Ausgleich, Langen 
war zwar tonangebend in dieser Begegnung, 
vergab aber viele gute Tormöglichkeiten. 10 
Minuten vor Schluß dieser Begegnung ver- 
wandelte Wobst einen Foulelfmeter zur 3.2 
Führung für den 1 FC Langen, doch Minu- 
ten vor Spielende konnten die Gäste den et- 
was glücklichen Ausgleichstreffer erzielen. 

Die D-Schüler des 1, FC Langen bauten 
ihre Führungsposition weiter aus und ent- 
führte aus Schneppenhausen mit einem klaren 
6:1 Sieg beide Punkte, Kl. Müller, J, Müller, 
Keil (2). Hermann und Kraft waren für den 
Club erfolgreich. Die B-Jugend war an die- 
sem Wochenende spielfrei. 

Am kommenden Wochenende spielen; 
Samstag: D-Schüler: FC Arheilgen—1. FC 
(Abfahrt 14,15 ab Clubhaus), C-Schüler; Egels- 
bach—1, FC (Abfahrt 15,15 ab Clubhaus). 
Sonntag: B-Jugend: 1. FC—1898 Darmstadt 
(Spielbeginn 9 Uhr), A-Jugend: Olympia 
Lampertheim gegen 1. FC (Abfahrt ü Uhr ab 
Rebonstock). 

SSG Langen 
Spiele vom vergangenen Wochenende: 
D-Jugend: OG Sprendlingen — SSG 
C-Jugend: SSG — Tempelsee Olfenb. 
B-Jugend: SSG — BSC Ottenbach 
A-Jugend: SSG — BSC Ottenbach 

Am Samstag halte die D-Jugend der Blau- 
schwarzen im Naohbardcrby gegen Sprend- 
lingen einen raben.schwarzen Tag erwischt 
und verlor recht hoch mit 0:8, Die zaiilreichen 
Neulinge in dieser Mannschaft finden sich 
nicht zurecht. 

Auch die C-Jugcnd unterlag nach schwacher 
Leistung ihrem Gegner aus Offenbach mit 1;2. 
Bis zur Pause konnten die Langener noch 
ein 0:0 halten. Im zweiten Durchgang karnen 
die Offenbacher besser ins Spiel und erziel- 
ten auch bald den Führungstreffer, den Nold 
ausgleichen konnte. Mit dem zweiten Tor der 
Offenbacher war das Spiel entschieden. 

Erfreulich gut waren die Spiele am Sonn- 
tag besucht und die B-Jugend errang gegen 
BSC Offenbach ein hochverdientes 4:0, Bei 
mehr Konzentration der Stürmer hätte dieser 
Sieg leicht höher ausfallen können. Ein Eck- 
stoß von Reh verwandelte Müller mit dem 
Kopf, und eine weitere schöne Flanke von 
Reh ergab durch Müller das 2:0, In der zwei- 
ten Halbzelt schoß Reh nach einem Alleingang 
von der Mittelllrue aus das 3:0, und Bode 
glückte 5 Minuten vor Schluß mit einem 20 
m-Schuß der 4:0 Endstand, 

Die A-Jugend empfing ebenfalls den BSC 
Offenbach und mußte sich in den ersten Mi- 

8:0 
1:2 
4:0 
3:7 

nuten in die eigene Hälfte zurückziehen, um 
keinen Gegentreffer hinnehmen zu müssen. 
Trotzdem kamen die Gäste durch einen Tor- 
wartfehler zur Führung. Der Gegenzug auf 
Vorlage von Rühl führte durch Jungermann 
zum Ausgleich. Die Gäste versuchten Ihr 
Glück mit Torschüssen aus der zweiten Reihe, 
und ein Schuß aus 25 Metern fand den Weg 
ins lange Eck. Die Langener fummelten zu- 
viel im Mittelfeld und die eifrigen Gäste 
waren meist schneller, Fenzl, im SSG-Tor 
rettete in höchster Not mit dem Fuß, war 
aber machtlos gegen das 1:3. das auf Fischers 
Konto kam, der seinen Gegner nicht halten 
konnte. 

In der zweiten Halbzeit bemühten sich die 
Gastgeber um eine Verbesserung des Ergeb- 
nisses und beherrschten zeltweise die Offen- 
bacher. Jungermann verwandelte einen Eck- 
stoß direkt zum 2:3 und versorgte seine 
Stürmerkollegen mit Maßvorlagen. Delßler 
nutzte einen Abwehrfehler zum 3:3. Schüler 
auf dem rechten Flügel handelte sich eine 
Herausstellung auf Zeit ein und schwächte 
in dieser Drangperiode seine Mann.schaft. Der 
Gast ging durch ein Abseitstor wiederum In 
Führung, Danach wollten die Langener nur 
noch stürmen und vernachlässigten die eigene 
Deckung Die Gäste nutzten die gegebenen 
Chancen eiskalt aus und schössen noch drei 
Tore, 

t'orschau 
Samstag: D-Jugend spielfrei, 

C-Jugend; Rosenhöhe Offenbach — 
SSG, Abfahrt 14 Uhr Clubhaus, 

Sonntag: B-Jugend spielfrei, 
A-Jugend: SSG — Heusenstamm, 
Beginn 10 Uhr Zimmerstraße, 

Kantersieg der SSG-Soma 
SSG I.angen — FT Oberrad 5:0 

Recht gestärkt zeigte sich die Sorna im Spiel 
gegen Oberrad, Der Sieg hätte noch höher aus- 
fallen können, doch der Gästemittelläufer 
wußte dies zu verhindern. 

Die erste gefährliche Situation in der ß. Min. 
vor dem Langener Tor konnte Werner klären. 
W, Keim setzte in der 20, Minute einen Ball 
aus 18 Metern an die Latte und nach weiteren 
fünf Minuten gelang ihm das 1:0 nach einem 
Musterpaß von Kompalka, Ein weiteres Tor 
gab der Schiedsrichter nicht wegen angeblidien 
Abseits, da der Ball jedoch vom Gegner kam, 
sah er .seinen Irrtum ein und gab Hochwurf, 
Für H. Herdt, der verletzt ausscheiden mußte, 
kam A, Presch in die Mannschaft, 

Nach dem Seitenwechsel vergab R. Kom- 
palka eine gute Möglichkeit durch einen Pfo- 
stenschuß, doch in der 60, Minute erzielte R, 
Desch das 2:0 für Langen, Dieheimi.sche Mann- 
schaft hatte Möglichkeiten In Hülle und Fülle. 
Nach 75 Spielminuten legte Keim den Ball für 
K. H, Bock vor, der zum 3:0 einsdioß. Das 4;0 
entstand aus einem Gedränge Im Strafraum, 
als K. Lipp den Ball über die Torlinie drückte. 
In der 80. Minute hatte der neu Ins Spiel ge- 
kommene H. Benz eine große Möglichkeit, 
doch der Torwart konnte retten. Ein Schuß des 
Gegners ins Langener Gehäuse wurde vom 
Unparteiischen nicht anerkannt, da der Ball 
durdi die Maschen ging. Kurz vor Sdiluß des 
Spiels erzielte W. Keim, nach guter Vorarbeit 
von Desch, das 5:0 für die SSG. 

Am kommenden Samstag Ist die SSG Gast 
beim starken VfB Groß-Auheim. 

Die Tabellenspitze: 1. Hanau 1860 12:2 Pkt., 
2. SSG Langen 8:4, 3. BSC Offenbadi 7:5, 

ItURMESIl 

Wir stellen vor: 

Gisela Rechthien und Hans Mohr beste Stockschützen 

Eine Woche nach der Vereinsmeisterschaft 
der Rollkunstläufer ermittelte der Roll- und 
Eissport-Club Langen zum zweiten Mal seine 
Besten im Eisstockschießen auf Sommerbahn, 
Diese Meisterschaft wurde in einem kombi- 
nierten Ring- und Stockschießen mit zweima- 
ligem Durchgang entschieden, Belm Ring- 
schießen versucht jeder Teilnehmer, mit fünf 
Schuß möglichst nahe an eine Daube heran- 
zukommen, während beim Stockschießen in 
bestimmter Formation aufgestellte Eisstöcke 
zu treffen sind, Sieger ist, wer aus beiden 
Wettbewerben die höchste Punktzahl erreicht. 

Bei den Damen legte von fünf Bewerbe- 
rinnen im ersten Durchgang des Ringschie- 
ßens Gisela Rechthien mit 41 von 45 mögli- 
chen Punkten eine phantastische Serie vor, 
die praktisch schon den Sieg bedeutete. Den 
2. Platz mit nur 3 Punkten Rückstand be- 
legte Christine Herrmann. Dritte wurde 
Melitta Keil mit 39 Punkten, vor Liselotte 

Dauben (21 Punkte) und Doris Pascheke (18 
Punkte). „ , 

Der Wettbewerb der acht Herren verllel 
außerordentlich spannend. Nach dem ersten 
Durchgang im Ringschießen lag Peter Pa- 
scheke mit 18 Punkten nur 1 Punkt vor Kurt 
Rechthien und konnte auch Im ersten Durch- 
gang des Stockschießens seine Führung be- 
haupten. Im zweiten Durchgang des Ring- 
Schießens erzielte Hans Mohr 24 Punkte und 
schob sich damit vom 6. Platz an die Spltie. 
Seinen Vorsprung verteidigte er im zweiten 
Durchgang des Stockschießens und wurde mit 
insgesamt 56 Punkten überlegener Siger. 

Kurt Rechthien wurde mit 44 Punkten 
Zweiter vor Peter Pascheke (41). Die weitere 
Reihenfolge: 4. Karl Nemeth (37), S. Wilhelm 
Daubert (36), 6. Günther Herrmann (29), 7, 
Krafft Sucker (29), 8. Volker Laloi (15). 

Als Lohn für den Sieg erhielten die Erst- 
placierten Pralinen und eine Flasche Sekt. 

Lothar Knatz 
20 Jahro, von Beruf Fernmeldcmontcur. 

Fand über das Rollschuhlautcn den Weg zu 
den Kunstturnem, Er war hessischer Jugcnd- 
meister im Rollkunstlauf, 

Lothar Knatz ist ein sehr talentierter Tur- 
ner, Bei seinen ersten Gauturnfesten wai er 
gleich auf den vorderen Plätzen zu finden. 
Er war 19B7 Zweiter im Zwölfkampf der l.;in- 
desklasse und I9(i8 Gaumeister im Kiir- 
Sechskampf. 

Beim Start in die Landesliga war er eine 
wertvolle Unterstützung und ein sehr guter 
Punktesammler für die TV-Mannschaft, bis 
zu jenem tragischen Sonntagmorgen, als ihm 
beim Einturnen die Achillessehne riß, 

Lothar Knatz war Teilnehmer beim De it- 
schen Turnfest in Berlin und stand in ler 
Mannschaft, die gegen den Kanton Wallis 
(Schweiz) turnte. Er erhielt mehrere Berufun- 
gen In die hessische Jugendländermannschaft. 
Er ist ein ausgeglichener Turner an allen Ge- 
räten. Bewundernswert seine Ausdauer, Mut 
und Ehrgeiz, mit dem er das Training nach 
seinem Achillessehnenriß wieder aufnahm. 
Er dürfte in der kommenden Saison ein gro- 
ßer Konkurrent für H, G, Burandt werden. 

Turnmeisterschaften in Lantien 

Der Turngau Rhein/Main trägt am kommen- 
den Sonntag, In der Halle der Adolf-Reirh- 
wein-Schule, seine diesjährigen Turnmeister- 
schaften aus. Der Turnverein 1862 Lannen 
hat die Ausrichtung übernommen. Neben T'ir- 
nerinnen und Turnern der Aufbauklassen neh- 
men auch die Oberliga-Turner an den Wrtt- 
kämpfen teil, um ihre Meister zu ermitteln. 
Der turnsportinteresslerte Betrachter erlebt 
somit die ganze Skala des heutigen Turnens 
und wird feststellen können, daß dieser 
Sport eine starke Wandlung erfahren hat 

Mögen die Wettkämpfe das Interesse der 
breiten Öffentlichkeit wecken und noch mehr 
Freunde für das Turnen gewonnen werden. 
Wettkampfbeginn um 9 Uhr. 

Meisterschaft des REG I.angen Im ElsstocIischieBcn auf Sommerbalin 

TISCHTENNIS 

Erster Sieg für Egelsbacher Tlsctitennls 
Am letzten Wodienende konnte die erste 

Mannschaft gegen TSG Wixhausen III einen 
überrasdiend hohen 9;4-Erfolg verbuchen. Da 
Müller und Branke ersetzt werden mußterv 
schien eine Niederlage auf die SGE-Spieler 
zuzukommen. Durch die guten Leistungen der 
Doppelpaare Wodiczka/Bormuth u, Sigwartlv 
Sdiroth gingen die Gastgeber jedoch mit 2:0 
in Fühmng. Als dann nodi E. Kannstädter mit 
einem unerwartet starken Spiel auf 3:0 er- 
höhte, sdiien eine gewisse Nervosität beim 
Gast aufzukommen. Durdi Siege von Wodiczka, 
Sigwarth, Bormuth und Schroth bauten die 
Grünweißen ihren Vorsprung bereits auf 7:1 
aus. Zwar konnte Wixhausen auf 7:4 verKur- 
zen, doch dann stellten die beiden besten 
Spieler In den Egelsbacher Reihen Sigwarth 
und Bormuth durdi weitere ungefährdete 
Siege die ersten beiden Punkte in dieser Sai- 
son sidier. 

Die zweite Mannschaft trat zwar wieder mit 
G. Luley an, dafür mußte aber Hofbauer er- 
setzt werden, so daß es auch in Mes^l zu kei- 
nem Erfolg reldite. Die mit nur fünf 
angetretenen Egelsbadier unterlagen mit 2.9, 
wobei G. Luley je einmal im Einzel und zu- 
sammen mit Fetz im Doppel erfolgreich blieb. 

Die Egelsbadier Jugend mußte mit 2:7 die 
Überlegenheit des SV Darmstadt 98 anerken- 
nen. Hidtler/Weber erkämpften im Doppel in 
dem sdiönsten Spiel des Tages einen Sieg, dem 
J. Schweitzer im Spitzenspiel einen zweiten 
folgen ließ. 
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TTC Langen weiter auf dem Vormarsch Schaffen Langener Judoka den Aufstieg? 

TTC Langen I — Ulau-Gelb I»armsladi I 9:3 
SV f>7,haiisrn I — TTC Lannrn II 1:9 
TTC I.anRcn III — I. TTC Darmstafit 9:5 
SV 98 Darmstadt HI — TTC I,anf[cn IV 4:9 
SV Er/haiisrn III — TTC I.annrn V S;9 

Kur den TTC LimKfii wiir iim letzten Wo- 
clu-ncnde wiederum keine Hürde zu hodi. F.s 
würe nber f;ilsch, die bisherigen Erfolße ührr- 
zubowerten, denn ein Blick auf den Termin- 
plan zeiRt, daß bis jetzt fast ausnahmslos ße- 
pen „leichte" Goßner Rcspielt wurde. Schon 
nrr nächsten Spiellaß wird sich erweisen müs- 
si n. ob der TTCL bei der Vcrßabc der Herbst- 
meisterschaft ein ernstzunehmender Anwiirter 
ist. 
Krwartunßsßcmäß hatte die erste Mann.schaft 

Rcßen den Tabellenletzten Blau-Gelb Darm- 
stadt weniR Mühe und kam zu einem nie ße- 
fiihrdeten n:3-Krfolß. Die Minuspunkte für den 
TTCL resultierten aus dem Verlust eines Er- 
fiffr\mRsdoi)pcls, wobei Eitel/Best dem Darm- 
stiidter Spitzendoppel I.ante/Fritz erst nadi 
Ivirtem Kampf mit 12 unterlaßen, sowie zwei 
imniitiRcn Nicderlaßen der beiden Ex-Mör- 
fcldener G. Best und B. Heinedte. Lanßen 
spielte mit Werkm:mn. Lau, .läßer, Eitel, B<^t 
>md Heinerke. 

In stärkster Besctzunß, mit SehrinR, Armer, 
Knothe, Tron, Scheit und Jaworowic, war für 
die zweite Mannsdiaft in Erzhausen wiederum 
nur die Höhe des Erfolßes interes.sant. Don 
einzipen Lanßener Minuspunkt brachte .Tawo- 

rowicz, der seinen Gegner etwas untersdiätzt 
hatte. 

Obwohl die dritte Mannschaft nach den Er- 
iiffnungsdoppeln gegen den TTC Darmstadt 
mit 0:2 zurüdtlag, war der B;5-Erfolg nie in 
Gefahr. Erfolgreichste Spieler waren Reichert, 
.1. Thiemann sowie H. W. Reidl mit je zwei 
Einz^lsiegen. Es spielten und erzielten die 
übrißen Punkte: Reidiert, Thiearann, Waßner 
(1), EnßPl (1) und Siebrecht (1). 

Mit Becker, Potthoff, Degen, Kaleschke, 
Mattelat und Wernz gelang auch der vierten 
Mannschaft ßcRen den SV 98 Darmstadt HI 
ein auch in der Hohe verdienter fl:4-Sieg. D. 
Becker .sowie N. Deßen sorgten mit dem Ge- 
winn eines Eröffnunß.^doppels sowie je zwei 
Einzelsiegen für die Grundlage dieses Erfol- 
ges. 

I.anße Zeit auf des Messers Schneide stand 
der doppelte Punktgewinn der fünften Mann- 
schaft ßegen Er/hausen Hl. Erneut fehlte der 
sechste Mann und nur der an die.sem Tage 
fehlerfreien I,jeistunß von M. Althoff (zwei 
Einzelsipße), O. Kirchner (zwei Einzelsiege) 
sowie Th. Müller-Ali (zwei r;inzelsieße) ist es 
zu verdanken, daß die beiden I'unkte in Lan- 
gen blieben. Mit spielentsdieidond war auch 
der Gewinn der beiden Eröffnunßsdoppel 
durch Weilmünster'Müller-Ali sowie Althoff/ 
Kirchner. Weilnuinster konnte den neimton 
Punkt für seine Mannschaft budien. 

Wegen der am kommenden Wochenende 
stattfindenden Krei.spokalspiele ruht der 
Punktspielbetrieb. 

SSG-Handballer klarer Verlierer 
TG Rüssslsheim — SSG I.anRon 19:13 (13:8) 

Die Handballer der SSG können nicht mehr 
g(»winnen und die Aussicht<>n, einen der vor- 
deren drei Plätze zu belegen sind nadi dem 
zweiten Spieltag der Hallenlandeslißa, Gruppe 
Süd, gewaltig gesunken. Zur Zeit liegen sie 
auf dem letzten Tabellenplatz. 

Wie ernst der letzte Gegner zu nehmen war, 
zeii;t<> sich bereits in den ersten Minuten. Be- 
vor Iy:inqen überhaupt zu einem Spiel kam 
führten die Rüsselsheimer bis zur 8. Minute 
schon mit 5:1 Toren. Damit war praktisch 
eine gewisse Vorentscheidung gefallen. Ange- 
fangen bei Torwart Sparr, waren die Lanßener 
nicht wiederzuerkennen. In der Deckunß 
wurden Schnitzer ßemacht und auch im Sturm 
lief nichts zusammen. Allein Zimmer erreidite 
Normalform und zeigte auch, wie man ßeßen 
soldip Goßner kämpfen muß. Aber ein Mann 
war zu wenig tmd so führten die Gastgeber 
zur P.iuse bereits mit 13:8 Toren. 

Auch die Gardinenpredigt von Trainer Roth 
zur Pause nützte nidit mehr viel. Zwar kam 
man bis zur 40. Minute bis auf 14:10 heran, 
doch zu steigern wußten sich die Spieler der 
SSG nicht mehr. Im Gegenteil, Rüssel.sheim 
forcierte nodimals das Tempo und konnte auf 
1B:10 irtavonziehrn. Zu allem Unglück zeigten 
auch die beiden Unparteiischen Schwädien 
und so wurde das Spiel in der letzten Viertel- 
stunde noch einmal sehr hart. Audi hier zeigte 
es sich, daß die Rüsselsheimer die Mannschaft 
mit den besseren Nerven waren. Mit Röder, 
I.ehr und Zimmer mußten kurz hintereinander 
drei Langener für zwei Minuten vom Platz. 
So kam es zu einem Zwisdienstand von 17:13 
für Rüssel.sheim. Trainer Roth stellte um und 
ließ die Mannschaft auf Manndedtung gehen. 

Das führte zwangslä\ifig zu weiteren Treffern 
der Gastgeber, während der SSG im Sturm 
kein weiterer Zähler ßel,ing. Der Endsland 
war mit 19:13 klarer für Rü.sselsheim als 
selbst Pe.ssimisten glaubten. Man fragt sich, 
wen eißentlidi die Handballer sdilagen wol- 
len, wenn sie schon solche Spiele verlieren. 
Es fehlt an der richtigen Einslellunß zum 
Spiel. Hoffen wir. dafJ die nächsten Spiele bes- 
ser werden. 

Für I.anßen spielten und warfen die Tore: 
Sparr, Kobelt, Lehr (3). V. Müller, Kauf (1), 
Sdieele (3), Röder (2). Sdiroth (2), Steuernagel 
(1). Zimmer (1). Heim und M Müller. 

SSG-IIandballer empfanRen TSG Ober- 
Fschbach 

Bereits morgen am Samstag tragen die SSG- 
Handballer ein weiteres Piinktespicl zu Hause 
gegen die T.SG Obev-Esehbach um 19 Uhr in 
der Reidiwein-Schule aus. 
Aufgrund der überaus schwadien I^elstungen 

der Tjangener in den letzten beiden Spielen 
sind die Ober-Esdibacher klarer Favorit, 
konnten sie doch am letzten Sonntag bei Vor- 
wärts Frankfurt ganz klar mit 10:17 Toren ge- 
winnen. Gelingt es den SSGlern, sidi endlich 
zu steigern, dann dürfte doch ein spannendes 
Spiel zu erwarten sein. Bereits vor drei Wo- 
chen stand man sidi ja bereits im TV-Tumler 
gegenüber, damals trennte man sich unent- 
schieden 6:6 nadidem die SSG schon mit 6:4 
Toren geführt hatte. Hoffen wir, daß morgen 
eine „andere Mannschaft" einläuft, und daß 
den hoffentlich zahlreidien Zusdiauern ein 
gutes Spiel gezeigt wird. 

TVL- Faustballer Herbstrunden - Bezirksmeister I 

An beiden letzten Sonntagen trugen die 
Faustballer des Bezirks Darmstadt ihre 
Herbstrunde in Gernsheim und Walldorf aus. 
Durch Siege über Langen MI/2, Bickenbach, 
SSG Darmstadt und einen sensationellen 
27:17 Erfolg über den Regionalligisten Faust- 
biillfronnde Darmstadt hatte sich die Lange- 
ner MI'l nach dem ersten Spieltag an die 
Spitze gesetzt. Leider fehlte am letzten Splel- 
.sonntae der verletzte Hinterspieler Beck- 
m inn, fitr ihn spielte K. Väth. 

Lntißen I begann den 2. Spieltag mit einem 
3!.17 Erfolg über Concordia Gemsheim II, 
K'-;<'n den TV Walldorf konnten sich die 
Ri'hcmden sicher mit 37:14 durchsetzen und 
auih das Spiel gegen den TV Gustavsburg 
entschieden die Langener mit 25:23 zu ihren 
Gun.sten Das letzte Spiel mußten die Lange- 
nei" gegen Concordia Gernsheim I austragen. 
Sämtliche Anwesenden waren am Spielfeld 
der Langener versammelt. Langen ging gleich 
in Führung, mußte jedoch Gemshelm gleich- 
ziehen und sogar vorbeiziehen lassen. Kurz 
vor Schluß lagen die Langener noch Im Rück- 
stand. Doch der Routinler und Trainer Hein- 
rich Becker, der großen Anteil an diesem 
Erfolg hatte, bewahrte durch eine raffinierte 
Angabe seine Mannschaft vor der drohenden 
Niederlage. So endete das Spiel 20:20. Die 
Sensation war perfekt Der TV Langen ge- 
wann den Wanderpokal des Landkreises 
Darmstadt f(ir die Herbstmnde des Bezirks 
Dannstadt, der bisher niu- Im Besitz des Bun- 
desligisten TSV Pfungstadt, sowie des Reglo- 
nalli^sten Faustballfreunde Darmstadt war. 
Langens Jugendnationalspieler und Schlag- 
mann Herbert Becker nahm den Wanderpokal 

Nach drei von vier Kampftagen besieht die 
berechtigte Hoffnung, daß die im Vorjahr aus 
der Oberliga abgestiegenen Langener Judo- 
kämpfer den Wiederaufstieg ins Oberhaus 
schalen. 

Die neu formierte Mannschaft des 1. JVL 
mit Rehwald (Schick) im Leichtgewicht, Si- 
mon und Kiefer im Weltergewicht, Sommer 
und Keim (Lohr) im Mittelgewicht, Wartha 
im Halbschwer und Sterk (Möller) im Schwer- 
gewicht stellte sich in der neuen Saison in 
einer geschlossenen Kampfgemeinschaft vor 
und bezwang den Meisterschaftsfavoriten TV 
Biebrich mit 4:2, Bad Homburg mit fi:! und 
Heppenheim mit 5:2, gegen Mainz 88 und 
Bad Nauheim mußten sich die Langener mit 
3:4 und 2:5 geschlagen geben. 

Erfreulich war am 'f Kampftag vor eige- 
nem Publikum ein klarer 7:0 Krfnlg gegen 
Ffm -Nied. Auch gegen die starken Fuldaer 
blieb man nach hartem Kampf mit 3 3, und 
der Bewertung 30:24 erfolgreich. 

Die K.'impfe im einzelnen: 
1. JV Langen — Ffm.-Nied 

Erwin Rehwald ließ seinem Gegner nach 
45 Sekunden mit einem .sauber angesetzten 
Hane Goshi (Springhüftwurf) keine Chance. 
Heiner Kiefer siegte nach Punkten. Simon, 
Keim. Sommer, Wartha und Sterk ijesiegten 
ihre Gegner vorzeitig und sicherten den 7:0 
Erfolg. Spannender wurde die Begegnung 
mit Fulda. Nachwuchstalent Peter Schick, 
konnte trotz unermüdlicher Angriffe einen 
Sieg des Fuldaer Kranz nicht verhindern. 
Wolfßang Simon mußte ebenfalls eine Nieder- 
lage hinnehmen. Im dritten Kampf der Be- 
gegnung erzielte Heiner Kiefer unter Ein- 
satz aller Kräfte ein Unentschieden. Über- 
raschend kam der vorzeitige Sieg von Rudi 
Sommer, der seinen starken Gegner nach zwei 
Minuten entscheidend durch Soto maki komi 
(Außendrehwurf) bezwang. Auch Rainer Keim 
im zweiten Kampf des Mittelgewichts blieb 

nach 1,5 Minuten Sieger und stellte den Aus- 
gleich her. 

Rainer Keim, der zur Zeit seinen Wehr- 
dienst lei.stet und im Bundeswehrleistungs- 
zentrum für Judo in Hammeiburg unter dem 
mehrfachen Europameister Heiner Metzler 
trainiert, ist zur Zeit der Beste in der Lan- 
ßener Mannschaft. Aus taktischen Gründen 
wechselte Sterk ins Halbschwer und Wartha 
ins Schwergewicht. Nachdem Hk;khard Sterk 
trotz mehrerer Vorteile, kurz vor Schluß der 
Kampfzeit von seinem Gegner durch Fuß- 
feger erwischt wurde, hing die ganze Hoff- 
nung der Mannschaft an Werner Wartha, der 
einen schworen Gang zu bestehen hatte. War- 
tha ließ sich jedoch von .seinem Gegner nicht 
beeindrucken und siegte schon nach ca. zwei 
Minuten unter dem Jubel der ganzen Halle 
durch O Soto gori (Große Außensichel) Trotz 
der 3:3 Wertung blieb die Langener Mann- 
.schaft in der Unterbewertung mit 30:24 Punk- 
ten Sieger und sicherte sich zwei wichtige 
Punkte für den Aufstieg. 
Die Tabelle nach drei Kampftagen: 

Känf. Pkt 
1. .SV Darmstadt 98 
2. JV Langen 
3. TV Biebrich 
4. ASV Mainz 88 
5. Bad Nauheim 
6. JC Fulda 
7. Bingen 
8. TG Nied 
9. JV Heppenheim 

10. Bad Homburg 

(i 12:0 
7 10:4 
7 10:4 
7 10:4 
8 10:6 
(! 8:4 
fi 4:8 
5 2:8 
7 2:12 
7 0:14 

Wenn die Langener den Aufstieg 
Oberliga .schaffen wollen, müssen sie am 4. 
und lezten Kampftag beide Kämpfe (gegen 
Bingen und Darmstadt) gewinnen. (Segen 
Bingen dürfte ein Sieg leichter fallen als 
gegen die bi.sher ungeschlagenen Darmstädter 

Den Langenern l.ot es nach ihrem Abstieg 
gelungen, eine gute Mannschaft aufzubauen 
und mit guten Leistungen zu überzeugen. 

Einzelk 
32:6 
30:17 
2!):18 
26:21 
31:25 
21:16 
15:20 
7:27 

17:30 
9:39 
die m 

BASKKTRALL 

TV-Heidelberg - TV-Langen (68:64) 

Langen II: Seitz, D. Väth, Sturm, Rüschoff, 
Fieblg und Marschke. 

Die Kreisklassenmannschaft zog man trotz 
großer Chancen auf die Herbstmeisterschaft 
kurzfristig zurück. 

Vorsohan 
Der TVL nimmt an den Hallenmelster- 

schaften der BezlrksUga in der Felsing-Halle 
der TSO 1846 DarmsUdt teil. Die Spiel« be- 
ginnen am 81. Oktober in Darmstadt Langen 
spielt In einer sehr starken Gruppe mit: TSV 
Pfungstadt, SKG Bickenbach, TV Benshei«, 
TV Gorxheim. 

Die Damenmannschaft der TVL mußte am 
Samstag den schweren Weg zum letztjährißen 
Zweiten der Oberliga Südwest antreten. Die 
Damen von Heidelberg ließen keinen Zweifel 
daran, wer Herr im Hause ist und führten 
nach fünf Minuten bereits 10:2. Zu diesem 
Zeitpunkt kamen die I..,angener Damen nicht 
zu ihrem eigenen Spiel, sondern lieferten dem 
Gastgeber einen offenen Kampf, den die Hei- 
delberger aufgrund ihrer sicheren Korb- 
schüsse aus der Halbdistanz für sich entschei- 
den konnten. Zur Halbzeit stand es 38:31 für 
den Gegner. Sdiock für Lanßen: eine Minute 
vor der Halbzeit hatte sich Hannelore Kohl 
.schon 4 Fouls eingehandelt und Trainer Sla- 
dek mußte die 2. Halbzeit ohne sie beginnen. 
Dazu kam. daß sich Giorgiana Ivesic 6 Minu- 
ten nach der Halbzelt eine schwere Verlet- 
zung zuzog und ausscheiden mußte, so daß 
das Ergebnis 10 Minuten nach der Halbzeit 
mit 60:44 eine hohe Niederlage befürchten ließ. 
Dodi die Gäste steckten nidit auf. Kondi- 
tlonsmängel bei den Heidelbergern machten 
sich bemerkbar. Jetzt sahen die Langener 
Damen ihre Chance kommen. Nodi 6 Minuten 
waren zu spielen es hieß 64:54 Und plötzlich 
rollte Angriff auf Angriff gegen die gegneri- 
sche Abwehr. Als schließlich 3 Spielerinnen 
von Heidelberg aufgrund von 5 Fouls das 
Spielfeld verlassen mußten, schöpften die 
Langenerinnen nochmals Hoffnung. In den 
letzten Minuten gelang den Heidelbergerin- 
nen kein KorbschuQ mehr und nur durch ge- 
schicktes Halten des Balles in den eigenen 
Reihen und Verzögerungn des Spiels konnten 
sie das Spiel doch noch mit 4 Punkten ge- 
winnen. Die Langener Damen aber hatten mit 
68:64 ein achtbares Ergebnis erzielt. 

KorbschUtzen waren: Hannelore Kohl (22), 
Helga Adolph (18), Marita Held (8), Bärbel 
Dietrich (7), Monika Adolph (4), Giorgiana 
Ivesic <3), Ursula Arnstadt (2). 

Routine geRen Kampfgeist 
Tabelle der Oberliga Damen: 

SC Heidelberg 

SSG-Volleyballer mit wechselndem Erfolg 

Das vergangene Wochenende brachte für 
die Volleyballmannschaften der SSG einen 
Sieg und eine Niederlage. Am Samstag ver- 
anstaltete die 2. Mannschaft das erste Puukte- 
tumier der neuen Saison. In einem spannen- 
den Spiel gegen BW Offenbach gewaim die 
junge Langener Mannschaft durch bessere 
Technik den 1. Sat? klar mit 15:7. Infolge 
übergroßer NervositSt imd Mißverständnissen 
wurden die nächsten Sätze mt 10:19 und 0:15 
abgegeben. Den 4. Satz entschied das Lange- 
ner Team durch angriffsfreudiges Spiel, In 
dem sich H. Kunte durch gute Schmetter- 
bälle auszeichnete, mit 15:5 für sich. Im ent- 
scheidenden 5. Satz ließen die Kräfte der 
Langener itiach imd mit 8:15 gingen Satz und 
Spiel verloren. 

Für diese Niederlage entschädigte das 2. 
Empfang, der nun für ein Jahr das TV- ' Spiel gegen TSG NW Frankfurt. Die ersten 

s irtkasino Im Oberlinden zieren wird. 
.Mj ohlußtabelle: 
1 TV Langen I 15:1 

1' Kaustballfr. Darmstadt 14:2 
:! Concordia Gemsheim I 13:3 
4 TV Gustavsburg 12:4 
•T. SKQ Bickenbach 6:10 

Concordia Gemshelm II 6:10 
7. TV Langen II 4:12 
I! Walldorf/Griesheim 2:14 

SSG Darmstadt 0:16 
Mannschaften: Langen I: Helnr. Becker, Herb. 
Becker, M, Kluge, H. Gabele und K. Vfith. 

227:147 
211:151 
221:195 
195:166 
178:181 
142:253 
194:220 
161:223 
164:239 

beiden Sätze gingen verdient mit 15:13 und 
16:14 an die SSG, der 3. Platz wurde mit 10:15 
abgegeben und im 4. Satz stellte die SSG 
mit 15:10 den ersten Saisonsieg sicher. Im ab- 
schließenden Spiel besiegte Offenbach Frank- 
furt mit 3:1 Sätzen. 

Für Langen spielten; H. Kunte, S. Guderle, 
J. Nagy, S. Bernhardt, L. Knebel, H. Bu- 
randt und W. Helmut. 

Die 1. Mannschaft spielte am Sonntag in 
Freundschaftsspielen mit wechselndem Erfolg. 
Gegen den nicht In stärkster Besetzung an- 
getretenen TV Dieburg II gab es einen nie 
gefährdeten 15:11, 15:8 und 15:6 Sieg. Die Lan- 

gener zeigten dabei ein gutes Kombinations- 
spiel. Die Aufschläge des Gegners wurden 
sicher aufgenonunen und eigene Angriffsak- 
tionen ideenreich vorbereitet. Schwächen gab 
es noch in der Verwertung eigener Angriffe, 
wie auch das technisch gutklassige Spiel 
gegen OrpUd Darmstadt II zeigte. Nach einer 
ttberraschenden 7:0 Führung Im 1 .Satz ging 
dieser nach einigen mißlungenen Schmetter- 
schlägen noch 14:16 verloren. Im 2. Satz setzte 
sich dann die größere Erfahrung der Gäste 
mit 15:5 durch uhd der 3. Satz war mit 11:11 
ausgeglichen. Dann kam die Mannschaft 
durch die Verletzimg elnea Stammspielers 
außer Tritt, so daß Satz und Spiel mit 13:15 
verloren glikgen. Insgesamt gesehen bestätigte 
das Turnier die aufsteigende Form der 1. 
Mannschaft, was auf einen guten Start In der 
Punktrunde hoffen läßt. 

Es spielten: K. Baldner, E. Roth, J. Staab, 
E. Till, W. Schwanebeck, R. Breldert und K. 
Reiser. 

Vorschau; 
Die 2. Mannschaft fährt am Samstag zum 2. 

Punkttumier nach Hanau. Die Spiele gegen 
TG Hanau und VGG Gelnhausen beginnen 
um 19 Uhr. Abfahrt ist um 18 Uhr an der 
Adolf-Reichwein-Schule. Die beiden Gegner 
weisen nach dem ersten Spieltag ebenfalls 
ein ausgeglichenes Punktekonto auf und wer- 
den daher eine schwere Aufgabe sein. 

1. SC Heidelberg 155:46 4:0 
2. TV Heidelberg 150:125 4:0 
3. Leimen 127:117 4:0 
4. GW Frankfurt 125:105 2:2 
5. TV Langen 126:117 2:2 
6. Schönau 91:108 2:2 
7. P Koblenz 74:119 2:2 
8. Groß-Gerau 103:121 0:4 
9. BC Darm.stadt K 76:107 0:4 

10. Aschaffenburg 43:105 0:4 
Weitere Ergebnis.se der TV-Basketballmann- 
■schaften: 
Herren II — TGS O.-Ramstadt 33:77 ( 6:35) 
Junioren I — SSG Darmstadt 86:59 (43:26) 
Juniorinnen I — SCA Viemh. 50:20 (23:8 ) 
B-Mädchen — EOSC Offenbach 108:16 (54:6 ) 
Vorschau auf das kommende Wochenende 
Am Samstag: 

16.15 Uhr: BC Neu-Isenburg — B-Mädchon 
18.00 Uhr: SV Darmstadt 98— Junioren I 
19.30 Uhr: SV Darmstadt 98 — Herren I 

Am Sonntag: 
19.30 Uhr: Damen — Pos. Aschaffenburg 
20.30 Uhr: Herren I — BC Darmstadt 

Am Montag: 
18.30 Uhr: Juniorinnen I — SC Weiß-Blau 
Aschaffenburg 

Am Dienstag: 
18.30 Uhr: Junioren B — SKG Roßdorf 

Dritter Siec der TV-Baske(ball-Junioren 
Ihren dritt Sieg feierte die 1. Junioren- 

mannschaft, die ihren Angstgegner SSG 
Dai-mstadt überzeugend 86:59 (43:26) nieder- 
hielt. Mit sdinellen Vorstößen und genauen 
Pässen rissen sie inrnier wieder Lüdcen In die 
Abwehr der kämpferisch starken Darmstädter. 
Am Korb zeidineten sidi besonders Fomoff 
und Dunker aus, während Grieb durdi rasante 
Korbleger und Jentsdi mit der besten Treffer- 
quote imponierten. Das Ergebnis hätte wie Im 
Spiel gegen den BC Wiesbaden nodi höher 
geschraubt werden können; aus mannschafts- 
taktischen Gründen kamen alle zehn Spieler 
zum Einsatz. 

Nadi drei Spielen sind die TV-Junioren mit 
0:0 Punkten und 225:145 Korbpunkten Ta- 
bellenführer. Am kommenden Samstag um 
18 Uhr wollen sie diese Position beim Erz- 
rivalen SV 98 Darmstadt verteidigen. 

Es spielten: Fomoff (31), Grieb (17). Dunker 
(16), Jentsch (14), Kehr (6), Reichwein (2), 
Growe, Zellner, Krämer, M. Distelmann. 

Erdgas kommt— 
Gas-Heißwasserbereiter 

und Gas-Zentralheizungsgeräte 

JUNKERS 

Fahren bei Nebel 
Nebel, nasses Laub, Reif- und Eisglätte, das 

sind die heimtückischen Gefahren, mit denen 
der Autofahrer jetzt täglich rechnen muß. 
Bei Fahren im Nebel gilt; Sehen und gesehen 
werdenI Also Licht an; Abblendlicht, Nebel- 
scheinwerfer und die hintere Beleuchtung 
müssen einwandfrei stimmen. Nebelschluß- 
leuchte ja, aber nur bei dichtem Nebel I Sonst 
ist die Blendgefahr zu stark für Hintermän- 
ner. Wird die „Milchsuppe" zu dicht, dann 
Halt einlegen .rechts ran, raus aus der Fahr- 
bahn, aber Fahrzeug t>eleuchtet lassen. Rei- 
fen im Herbst kontrollleren. Wenn unter 2 mm 
Profil, keine Haftung mehr auf Laubglätte. 
Licht und Profil und ein devensiver Gasfuß 
sind jetzt wichtiger denn je. 
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Gäste aus Österreich auf dem Flugplatz Gefahren des modernen Freizeitbetriebs 

Steirerbuam zum erstenmal Im Flugzeug 

e In typisdien Steirerhüten mit Gam.sbart, 
In Lodeiijankem, Kniebendhosen und langen 
Strümpfen kamen die 38 Mitglieder der Mura- 
bacher Traditenkapelle aus Mittendorf In der 
Steiermark tm einem Besuch auf den Flug- 
platz Egelsbadi, um sich die Anlagen ^zu- 
schauen und in kleinen Gruppen Rundfluge 
ZU unlemphmen. 

Der Gedanke zu dem Besuch war den Gästen 
gekommen, als die Trachtenkapelle in Mör- 
felden zur „Kerb" war. Die Steirerbuam hal- 
ten eine gute Freundschaft zu „Slggi" Luber, 
einen Ge.selischafter der Aero-Photo GmbH 
für Luftbildaufnahmen, die von Egelsbach aus 
zu ihren Bildflügen startet. Herr Luber, der 
In MörfeMen wohnt, lud die Musikanten zu 

Rundflügen ein, die mit der Maschine der 
Aero-Photo unternommen wurden. 

Für die Hessische Flugplatz GmbH Egels- 
bach begrüßte Geschäftsführer Karl Weber 
die Gäste. Flugleiter Kleint führte die Männer 
au,i Österreich über den Platz. Stürmisches, 
regnerisches Wetter beeinträchtigt« zwar den 
Rundgang, aber nicht die Hundflü*e. Den 
berg- und wettergewohnten Leuten aus der 
Steiermark taten Sturm und He«en nidit viel 
an. Sie bewiesen, daß ihnen auch Windbiien 
w.ährend des Flugs nichts anhaben konnten. 

Viele Mitglieder der Trachtenkapelle beton- 
ten. daß sie nicht nur zum erstenmal auf 
einem Flugplatz waren, sondern auch zum 
erstenmal in ihrem Leben geflogen sind. 

line Trachtenmuslkgruppe aus der Steiermark besuchte den Flugplatz Egelsbach, wo die 
38 Mitfrlleder auch zu Rundflügen starteten.  

Grundsatzreferat bei der Feier der Naturfreunde 

e Bei der Feier anläßlich de» ."iOJähriRen Bestehens der Ortsgruppe KKClsbach der Natur- 
freunde am letzten Samstag (wir berichteten üarülter) hielt Uolf Kingwald von der Ilundes- 
leltung der Naturfreunde ein GrunUsatzrcferat über die heutige Aufgabenstellung der 
Organisation. 

Der Redner ging zurück auf das Jahr 1895, 
wo in Wien die Naturfreundebewegung ins 
Leben gerufen wurde. „Es waren llabenicht.so, 
die außer ihrer Arbeitskraft und der Angst 
vor der nächstenArbeitslosigkeit nichts besa- 
ßen und dennoch für sich und ihre Kinder 
für ihre gemeinsame Freizeit Iläu.ser und 
Hutten errichteten." Aus diesem Bedürfn's 
heraus, schilderte der Redner, gomeinsarn mit 
gleichgcsinnten Menschen in der Freiheit der 
Natur ihre Freizeit zu verbringen und ihre 
Vorstellungen von einer besseren Gesell- 
•schaftsform zu verwirklichen, entstand die 
Naturfreundebewegung .die es oft nicht leicht 
h:ilte, ihre Gesinnung und Lebenseinstcllung 
zu verkünden. Viele gerade der Besten seien 
im Dritten Reich in Zuchthäuser und Konzt n- 
trationslagei gebracht worden. 

Nach wie vor sei die Arbeit der Natur- 
freunde auch heute ein Dienst an der Gesell- 
.Schaft und ein Angebot an den arbeitenden 
Menschen .seine verbleibende Freizeit ver- 
nünftig und zu seinem Nutzen zu gestalten. 
In den Fachgiaippen könne er seinen spezi- 
ellen Neigungen nachgehen, gleich ob es sich 
um sportliche ,fotographische oder natur- 
kundliche Tätigkeit handle. Die F^-holung, um 
für den Alltai' neue Kräfte zu sammeln, sei 
das Ausschlaggebende. 

Von großer Wichtigkeit sei. t)ei den Wande- 
rungen nicht nur die Schönheiten der Natur 
zu erleben, sondern auch festzustellen, wie 
.sehr diese Natur als unsere natürliche und 
lebensnotwendige Umwelt gefährdet sei. Aus 
diesen Erkenntnissen ergäbe sich auch die 
Aufgabe für den Menschen, seine Umwelt 
leben.swert zu gestalten. 

Längst schon sei die Freizeit in un.serer 
modernen Gesellschaft zu einem Markt ge- 
worden. Ganze Industrien hätten sich auf die 
Produktion von FreizeitiJeschäftigungen ge- 
stürzt, sähen jedoch in dem Abnehmer nur 
den Konsumenten. Die Individualität jedoch 

gehe in diesem Ansturm von Freizeitwaren 
unter. „Es reicht nicht aus" sagte der Red- 
ner," sich ein paar schöne Stunden zu 
machen. Gewiß muß jeder Mensch einmal 
abschalten. Bedenklich wird es jedoch dann, 
wenn dies zu einer Lebenshaltung führt, die 
die Freizeit als das eigentliche Leben an- 
sieht." 

Die Nuturfreundehäu.ser sollen ein Ort der 
Begegnung sein, in denen politi.sche. privata 
und gesellschaftliche Probleme miteinander 
ausgetau.scht werden können und zu gemein- 
samem Handeln führen. Als eine der wesent- 
lichsten Aufgaben bezeichnete der Vortra- 

gende den Kontakt mit der Jugend. Es sei 
falscn, die Auffassungen der jungen Men- 
.schen in eine Schablone pressen zu wollen. 
Wenn die älteren auch oft bestürzt sein kön- 
nen über die Selbstgerechtigkeit und Unein- 
sichtigkeit der Jugend, so sollte man doch 
Geduld üben und bedenken, daß eine men- 
schenwürdige Zukunft nur von allen Genera- 
tionen gemeinsam gestartet werden kann. Da- 
zu sind alle aufgerufen. 

„Wir bekennen uns zu der Verpflichtung" 
so schloß der Redner unter dem Beifall der 
anwesenden Gäste seine Ausführungen, „in 
diesem Land, in diesem Staat, in dieser Welt 
an der Humanisierung der Umwelt, des Le- 
bens mitzuwirken. Die Gründer unserer Na» 
turfreundeorganisation sind uns mit ihrem 
Elan und ihrer Schaffenskraft gute Vorbil- 
der" 

massa- markte 

Alzey Eschborn ■ Hattersheim • Rüsselsheim/Bauschheim 

Am Sonntag, den 25. Oktober 1970 CHerbstmarkt), 
ist unser Haus in ALZEY von 13.00 bis 15-00 Ulir geWfnet. 

500 g L75 

500 g L85 
SOO g 2*60 

Hautmadier 
BIwt- und leberwurit 

Kindt- u. FleltdiwUritchen 
SAwalnekotelett 
mager  
Schweinebraten   
ohn« Knocti«n, Sp«* u. S«hw^«n J yg 
Rumpsteak M 
zart und tattig MO g 

tecerd-Gebdckmlfchung ■ ■■ 
 KO-g-Xorton ZaWi 
Motlen-Prallnen 
• mpf. ll V. . . . 

Ronnhig-Belim^aHM 
•■ipi! i. V. i. 

SOO-g-Podcung C CE 
t.H DM DihO 

. Vi Floich« [lerilkör 
30 Vol.'/i . . . 
Pott-Rum 
40 Vol.  '/■ Floadi« 
19Mar Eriooec Stiarblut 
naturrvtn V» Hotch» 
.Edler vom Memaa" 
1?69*r Spälburgundar Kotwaln    . Ho«*» 
Bodentee-Obstler 
40 Vol.'/«  
Melco-Bodiwurtl 
4 X M) g  
Moggl-WUne 
 l-kg-Vorroltdoicha 
Adler-KHtecremo 
60Vi Fott I. Tr., vertch. Sorten  100-g-$ctiacM«l 

. Vi Flütch« 
. . , Do(« 

Unsere Frlschfltchabtellungen in 
Hattersheim und Rüselshelm- 
Bauschhaim bieten an: 
Fritdie BOdtUng* _ 
 500 g ".M 

[ 

Aut elgeeer Büdcerol: 
Slre«*elliu<heii . . . . 1.18 

Fonaota-Spargelabschnhte 
gsschält, mit 20'/* W6iß«>i Llfl 

Pflrtldio 
in Scheiben . . . . , 
CM<|el»B-Boiioiien ^ ^ 

. Vt Dot« 

ReirfHOr« 
Erdb««r. Aprlkot«n, iCirtch ■ 
 4S0«g-Glot 

IOUkktklM-lunloffkost 
 Jadoi Glat _ Sa 
•mpf. L V, . 1,H DM gOo 

Horingtfllete cc 
v*ridi. Tunken « i i » TOOg-Doae lUO 

, 4.S-kg-Trag«tasch» 

AJax-AUzwttdkrolalM 
ftuttig H^'Spartlattfi« 
■od«Hln 
•mpf. IVP 11.— MI 
NivM-CfMM 
•mpf. IVP I.M M4 

Herr«fi-Hot0 
H«lanco, P^rman«nt-Pr«6 
Huiin-W«lw|Qcto 
mK Strldckfog«» und tt^pptuttor, wotsMdlcfit 
PciiiiH'in^ldT 
•orti«rt, in vttrtchl«d*n«n Mod«ll«n und QualltAtMi 
Pawii 3mdL9m 
modische Kurzform, mit F«ll 
DamM-KeitttiM 
tportlldi« AuifOhrung. In Woll« und , 
Trevira/Schurwoll« 
DMMA-KtoM Mü Hmwm 
In und TmvIio 20QD 
Maddien-Möntel 
r«in« Woll«, mit P^lxkrogsn, 
modls<h« Form, Gr. 146 — 176 
Mädch«n-AnorQk 
mit Kopuz», modisch« Stepperei, In d«n Farben rot, heilblau, und dunkelblau 
Damen-Strumplhotea 
Helonca  
Nahtlot-PerlontUUmple 

Blae leant 
ta Monteurköper, mit GOrtel 
für Mädchen Gr. 104 — 140 

Gr. 152 — 164 
für Damen  
Domen-Regenmönt«! 
Plastik, mit Kapuze 

11.50 

KInder-SdilafanzUge 
llg, Bw.-Stretchfrottee, langer Q QC 
mit Füßen, Gr. 86 — 104, unl, ab ^söB 

eintelll' 
Arm, 

bunt ob 3.50 

Herren-Halbtchuho 
Leder, schwarz 
KInder-Etklme-Stlefel 
Velours-Leder, mit Fell^lnsatz 
Ari>eltt- und Metorrodttlefel 
Led«r, 22 cm Schafthöhe, warmes Pelzfutter 
Hauttdiuhe ■ BC 
Wr Ooman, Itolbhodi, warm galOltwt HiiMM 

Knobon-SchlotaMltf» 
raln« BaumwoH«, MrwMndctilm 
Herren-OamHur 
(Slip + Turnjadi»), raln* Baumwoll*, 
Fädig* Doppalripp-Qualliai 
BIber-BettUdier 
Ig Baumwoll«, unl und bunt, 
SO cm lang per StUdc 
flautdMletiie 
IVO cm lang 
nanell-AibelltItemdmi ■oumwoll«, koriait, NoraralUMg» 

5.15 

12.50 

-.00 

-.10 

flJS 
5.05 
0.05 

3.05 

 110 cm lang 
Merren-Oberiiemden 
•ynthellk/Baumwoll«, NIno-Trux, 
oder relM Baumwan«, waW vnd Samuilart, pllegelaidit 

a)oluiion''-Autotdieiben- 
■ntfioitertpray  B^ol-DOM 
.lehnton'-Antlbotdilagtudi 
jlMT-Frotttdiuts 
tOr Schelbenwaictianlag* . , ]X ccm 
KühlerfroBttflMti   1,S-Llter-Dot* 

HEU Im tortlmeet» 
Rouhlater, flBttIg 
fOr Decken und Wände 
(nur mit dem Farbrollei ou^zutr«^) 

 14-kg-eimer t 

Veleurt-BrUdten 
1WV* Wollkammgarn, 70 x 140 cm i 
SolbttkUbttfollo 
div. Dessins S.S-m-Ro^le 

70.50 
BBC-Orlll 
Gl 10 
■I—peeM-iCotieuewecotdeT mm ■ 
komplett, mit Zubehör, incl. GemaBfti 
10 Stadl BIBMtIf ■ C I 2J — 40 ~ <0 Watt, tortlaft D.I 

TntereTontfnenTiete^nnen^^ 
1 ToiM KaflM und 
1 Wldt tfldier-Totf  

AHdeottdier Wohntdirank 
NuBbaum-Antik, 295 cm breit, mit 
••l^uchtung, Borfod) und M 
••Moch (i«rg«n) .... 
Elegante Relttergamltur 
Mt«nt«lle Straf, Sitz u. ROdcen Antronbezugslotf n«r 

miT 
V-. TBS.- 

Ittg«fidM«tel 
drenbor. doe b«ii»tt« tingomocMl Hm" 
A II • M8b«l Warden fr«<lilfrel angeliefert VMl 

derdi Fockpereeeal ii«slMil»e avfgeelellt. 

Prsiswertos Oualhttt«b«iiiln 
am mmtm—m «faMaikMeHaa «id HoHenlMta Tag imd Nacht (a«di m» löge) gedffnet 

In Hattarthclm 

2,- 
Mss.'Bovtclili«!«) 

moderntt« und gr06t^ Cail- fornfa-Waschonloge, Waschen 
und Wachsen 
(d^euiMst oifdi III 

mabm aller AfÜM mm im bawtlMlIt- 
ncti«N Mengen, eeloiige der Vorrol 

Winterreifen M + 8, sdiiauchloi 4 PR 
550—12 540—15 590—15 640—15 560—15 ÄOCJ—15 

runderneuert 244B 14,M Mijj Mijf JJ-** 
neu «0,»l 4240 «40 M.»b 
einschl. Montage und Wuchten. Montage und Wuchten In Aliey und Hattersholm. 

Unsere Öffnungszelten: Montag bis Freitag 9.00 bis 18.30 (Alzey ab 8.00) durchgehend. Samstag 8.00 bis 13.00 (Alzey ab 7.00) 
und am I.Samstag im Monat 8.00 bis 17.00 durchgehend. Geschäftszeit fürWiecterverkauter, 

Weiterverarbeiter und aewerbliche Großverbraucher Montag und Freitag bis 21.00. 
Alzey;'Friedcichstpaße 15,.Tel. (0ß731) 8401. Eschborn, Praunheimer Str. 29-35, Tel. (061.96) 4851/62. 

Straße. Tel. (06190) 2244/45 /46. c.nof; /qr/q? 
Rüsselshfel^iafi^iiernl. An der Autobahn MaiQz/Frankfurt, Ausfahrt Bauschheim, Tel. (0.6142) 61095 /9b/^/- 



Ihr Arbeitsplatz auf dem Weltflughafen Rhein-Main. 

Die ständig wachsenden Aufgaben - Im Monat Juli hatten v/ir erst- 
mals mehr als 1 Million Fluggäste zu verzeichnen - erfordern die 
Emsteilung weiterer Mitarbeiter. 

Zum möglichst baldigen Eintritt suchen wir 

Damen 

für den Informationsdienst 

Gute englische und französische Sprachkenntnisse sind 
Voraussetzung zur Einstellung. 

Steno-Sekretärinnen 

Steno-Kontoristinnen 

Englische Sprachkenntnisse sind hier erwünscht, Jedoch 
nicht Bedingung. In diesen Positionen Ist zum Teil auch 
Halbtagsbeschäftigung möglich. 

Neben dem Tarifgehalt bieten wir gute soziale Leistungen, u. a. 

Essengeldzuschuß 
zusätzliche beamtenähnliche Altersversorgung 
Kinderzuschlag für jedes Kind 
für Verheiratete erhöhten Ortszuschlag 
Beihilfen in Geburts- und Krankheitsfällen 
günstige Urlaubsregelung 

Schicken Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen oder, noch besser 
besuchen Sie uns nach vorheriger telefonischer Vereinbarung 
(Telefon; 6902004 Durchwahl) 

FLUGHAFEN FRANKFURT/MAIN AKTIENGESELLSCHAFT 
6 Frankfurt am Main, Flughafen 

PITTLER - 
bedeutendster Drehautomatenhersteller 
des Kontinents 

Hersleliungsprogramm: 
Orehautomaten 
- elektronlsdi gealeuerl 
- programmiert gesteuert 
- numerisch gestruert 

w^erwrr"j0"Binen ""sere Mehrspindel-Drehautomaten 

qualifizierten Rundschleifer 

und Werkzeugmacher 
mit Erfahrung im Umgang mit Foinstmeßwerkzeugen und optischen Meßgeräten. 

Ihr Arbeitsplatz liegt in unserem 

vollklimatisierten Feinstbearbeitungsraum 
Wir bieten; sehr guten Stundenlohn (keine Akkord-, keine Schichtarbeit) 

vielfältige und gute Soziallelstungen 
Bei der Wohnraumbeschaffung sind wir Ihnen behilflich. 

an dieser interessanten und verantwortungsvollen Tätigkeit Interessiert 

S'Nr telefonisch 
einbaren. Gespräch ver- 

(D PITTLER 
PITTLER Maschinenfabrik AQ 
6070 Langen bei Frankfurt 
Pittlerstraße 

Fremdsprachenstenotypistinnen 
mit englischen und möglichst französischen Sprachkenntnissen. 

"ötigen Grundkenntnisse mitbringen, sind wir sicher 
daß Sie sich gut bei uns einarbeiten werden. 

VerfügTing^''''^'^'®'"®"'® günstiger Miete zur 
Es ist selbstverständlich, daß wir Sie auch in punkto Gehalt wie mit 
unseren sozialen Leistungen zufriedenstellen werden 

Bitte bewerben Sie sich oder rufen Sie uns an. 

^vaneXaicfc 
(iAvK*-Q«n«rator*fl- 
u. Molorwi-Werk« oHQ 

Teppichböden 
und Verlegung durcb 

Gerhard StSrmer 
Sprendlingen 

Darmstfidtei Str. 62 
Telefon 61070 

Transporte und 
UmzOge 

tägL Ftm. • Oarmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

HEIMAT- 

ZEITUNG 

AM •ucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

Programmlerer 
(Qrundkenr.tnlsse 

1-11, .« ^?'^®,®"'®®."?" Assembler wflren von Vo^ teil) für die Im nächsten Jahr bei uns zur Aufstelluna 
kommende EDV-Anlage IBM System 3 (16 K und Platte). 
Mahnbuchhalter(ln) 
für Überwachung u. Eintreibung der überfälligen AuBen- 
stän^de rntt selbständig zu führendem SchrlfNerkehr und 
Verhandlungen bis zum gerichtlichen f^ahnverfahren. 
Sachbearbeiter 

Verwaltung unseres Maschinen- parks einschließlich der an unsere Kunden im gesamten 
Bundesgebiet vermieteten Maschinen. 
Techn. Sachbearbeiter 
für Ersatzteile-Disposition und Auftragsabwickluna in 
unserer Lagerverwaltung. 
Weibliche Bürokraft 
ni'.iJ'.?'!!'"'®.®!"Maschinenschreiben für allgemeine statistische Arbeiten und Internen Schriftverkehr 
Elektromechanlker und Mechaniker 
fiir die Montage und Reparaturen unserer eiektr. ae- 
steuerten Multllith-Kleinoffsetmaschinen bzw. elektro- 
statischen Kopiergeräte. 
Reinemachefrau 
für unsere Büroräume In der Zelt von 16.30 bis 20 30 Uhr 
(Montag bis l^reltag) 
AM bietet Ihnen dafür: 

"zw. Gehälter, Uriaubs- 
und Weihnachtsgeld, Arbeitszeit von 7 45 bis 16 30 Uhr 
einswl Pausen, großzügige Altersversorgung, verbilllg- 
tes Mittagessen, moderne Arbeltsplätze, firmeneigenen 
Parkplatz mit Betriebslankstelle und - das bekannte 
gute 
AM-Betrlebskllma I 
Besuchen Sie uns, u"n am Arbeitsplatz direkt zu 
informieren. 

ADDRESSOGRAPK-Ml/LTtGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-StraBe 5, Telefon 0 61 03 / 60 11 

miiiL^ 

MkU   

Wir suchen 

Kfz- Mechaniker 

Baumaschinenmechaniker 

Landmaschinenmechaniker 
die nach gewissenhafter Einarbeitung als 

Kundendienstmechaniker 
Im Außendienst eingesetzt werden können. 

Diese Tätigkeit umfaßt ein weitgehend 
selbständiges Aufgabengebiet 

Lagerarbeiter 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte 
Soziaileistungen. Über evtl. verlorengegan- 
gene Weihnachtsgratifikation läBtsIch reden. 

Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 
lassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederl. Sudwest, 607 langen/Hess. 
Mörfelder Landstraße 63, Tel. 7861 

■— 

-jk«» 

Verkauf 6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 231 
Telefon (061 02) 70 94. Postfach 343 

ELLEN BETRIX 

CDSMETIC INTERNATIONAL 

sucht zum baidmöglichsten Eintritt eine zuverlässige 

MITARBEITERIN 

FÜR DIE PERSONALABTEILUNG 

Das Aufgabengebiet umfaßt von der Einstellung bis zur Beendigung 
eines Anstellungsverhältnisses aiie in einer Personalabteilung üblichen 
Vorgänge, außerdem aber auch noch interessante Speziaiaufgaben. 
Die Bewerberinnen sollten bereits einschlägige Erfahrungen haben und 
in der Lage sein, den in diesem Zusammenhang anfallenden Schrift- 
wechsel selbständig zu führen. 
Auch einer Nachwuchskraft, mit entsprechenden Grundkenntnissen, 
geben wir Gelegenheit zur Einarbeitung. 
Wir sind ein stark expandierendes Unternehmen und bieten Ihnen einen 
zukunftssicheren Arbeitsplatz und selbstverständlich leistungsgerechte 
Bezahlung. 
Bitte bewerben Sie sich persönlich oder rufen Sie zur Vereinbarung 
eines Vorsteiiungstermins unsere Personalabteilung an. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 61 03) 1011 

wir suchen für sofort oder später: 

1 Schreibkraft 
VorgüluHR nach VergGr VII RAT 

1 Betriebseiektriker 

1 Tagespförtner 

wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, gute soziale Lei- 
stungen, zusötzl. Altersversorgung u. verbilligtes Mittagessen. 
Sprechen Sie bitte ganz unverbindlich bei uns vor oder be- 
werben Sie sich mll den üblichen Unterlagen. 

Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 
Verwertungsstelle, Abteilung Neu-Isenburg 
6078 Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 26 
Telefon; 22531 und 22532 

Wir suchen 

Frischdienstreisende 
denen wir eine fachgerechte Ausbildung, über- 
durchschnittliches Gehalt und gute Aufstiegs- 
chancen In einem jungen, modernen Team bieten. 
Sprechen Sie mit unserem Herrn Niehaus, 
Telefon Neu-I.senburg 2 30 05 / 07 

Türk & Pabst 
Alteste deutsche Feinkostfabrik GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Hans-Böckler-Straße 18 

Für unseren Stoffresteladen suchen wir zum 1. 1. 1971 oder 
früher eine gute Verkäuferin als 

Filialleiterin 

Beste Bezahlung wird zugesichert. 

Stoffgalerle, 6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 39 
Telefon (06103) 66131, ab 19 Utir Telefon 68884 

Die gehört zu den größten und modernsten Sozial- 
versIcherungstrSgem und betreut Im gesamten Bundesgebiet über 
4,6 Millionen Versicherte. In nahezu 800 Orten des Bundesgebietes 
und In West-Berlin finden Sie unsere Geschäftsstellen, in denen 
wir über 7000 Mitarbeiter beschäftigen. 

Der ständige Zustrom neuer Mitglieder erfordert eine 
personelle Verstärkung in unseren Dienststeiien in 
Frankfurt/M. Deshalb suchen wir zum baidmöglichsten 
Eintritt kaufmännisch vorgebildetes Personal zur Ein- 
arbeitung für eine 

Sachbearbeitertätigkeit 
in der sozialen Krankenversicherung. 

Außerdem 

Steno- u. Phontypistinnen 
(auch halbtags) 
Wir bieten eine interessante und vielseitige Tätigkeit 
mit guten Entwickiungs- und Aufstiegsmöglichkeiten, 
einen sicheren Arbeitsplatz, Bezahlung nach dem fort- 
schrittlichen Ersatzkassentarlfvertrag, 
Urlabus- und Weihnachtsgeld (ISOVi), einen ZuschuB 
zum Mittagessen, evtl. FahrkostenzuschuB, betriebliche 
Altersversorgung. 

Wir wünschen uns aufgeschlossene und interessierte Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen. 
Zu einem unverbindlichen Gespräch stehen wir jederzeit zur 
Verfügung. 

Deutsche Angestellten- 
Krankenkasse 
Ffm., Bockenheimer Landstraße 51 - 53, 

Tel. (0611) 72 05 53 
Ffm., Kaiserstr. 16 I., Tel. (0611) 2 04 01 
Ffm., Schillerstr. 2 Tel. (0611) 28 79 44 

Für Anfragen und Berat^jng steht auch unsere Bezlrksgeschäfts- 
stelie Langen, Friedrichstr. 10, Telefon 2 3101, zur Verfügung. 

Regenschirme 
aller Art (ür Damen, 
Herren- u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
audi Gartenschirme — 
schnell, gut und preis- 
wert In eig. Werkstatt. 

Scfilrm-Llska 
Langen, Neckarstr. 3 

Gepflegte 
Gastlldikelt bei 

Hähncfien-Erlch 
im schönen 

Waldrestaurant 
„Schützenhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Reisedecken 
ab DM 36,— 

Teppich-Etage 
Sprendlingen 

Darmstädter Straße 62 

MERCK 

Für die Bereiche Beschaffungswesen und Vertrieb suchen 
wir einige jüngere 

Phonotypistinnen 

Wir erwarten gute Fertigkeiten im Maschineschreiben, 
Kenntnisse in Stenografie sind nicht erforderlich. 
Wir bieten Ihnen ein gutes Gehalt und zusätzlich 
bemerkenswerte Sozialleistungen. 
Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann schicken Sie 
uns bitte Ihre Bewerbung oder rufen Sie uns unter der 
Nummer06151/2802734an. 
E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

FRISEUSE 
die an modi.sches Arbeiten gewölint ist, 
als .'\iiNhiIfo gesucht. 

SALON GERDI 
Eiisabelhenstrane 55, Tel. 2 18 16 

Tüchtige Friseuse 
gesucht. 

Damen-Salon Keim 
Egelsbacli, Ostendstraße 3!) 
Telefon 49706 

Raumpflegerin 
für Stundenarbeit bei freier An- und 
Abfahrt für BUroreinigung im Raum 
Frankfurt/Main bei bester Bezahlung 
gesucht. — Arbeitszeit nach Verein- 
barung. 

TELEFON 0 61 03 / 2 27 28 

Für unser modernes Arzneimittellager in 

Zeppelinhelm suchen wir zum sofortigen Ein- 

tritt einen 

Lagerarbeiter 

wir bieten einen sicheren Arbeltsplatz, guten 

Verdienst und günstige Sozialleistungen. 

Bitte rufen Sie uns einfach an, wenn Sie 

Näheres wissen wollen. 

Telefon: Ffm. (06 11) 60 67 - 213 

Wir suchen 

1 Fräser 
für Unlversal-Fräsmaschinen 

1 Werkzeugschleifer 
für innerbetriebliche Werkzeug- 
Instandhaltung 

1 Dreher 
Wir bieten neben Spitzenlöhnen einen 
angenehmen Arbeitsplatz unter aufge- 
schlossenen Mitarbeitern. Verbilligtes 
Mittagessen, Urlaubsgeld usw. 

Fa. Kirchgeorg Werkzeugmaschinen 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 141 
Telefon 10 82 

Steuerbevollmächtlgter In Langen sucht 

GehiifenCin) 
oder jüngere(n) bUanzsichere(n) 

BuchhalterGn) 
im steuerberatenden Beruf für Interes- 
sante Aufgaben bsl leistungsgerechter 
Bezahlung und angenehmen Arbeitsbe- 
dingungen.. Kurzbewerbung erbeten an 

Dipl.-K(m. Joachim Grau 
Langen, Südliche Ringstraße 72 
Telefon 23463 

Wir bauen unsere Produktion welter aus und suchen 
je einen 

Werkzeugschleifer 
zum Nachschleifen unserer Spezialwerl<zeuge 

Rundschleifer 
zum Einsatz auf einer Im Oktober zur Lieferung an- 
stehenden Jones & Shipman-Rundschleifmaschlne 

Maschinenschlosser 
zum zeitwelligen Einsatz als „Springer" 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines ameriltanischen 
Konzerns - unter deutscher Leitung - und fortigen 
SpezialWerkzeuge und -filaschinen. 
Leistungsgerechte Bezahlung (Prämienentlohnung) und 
zusätzliche Soziaileistungen sind selbstverständlich. 
Bitte rufen Sie uns an (Herrn Götz) oder sprechen Sie 
persönlich bei uns vor (evtl. auch wegen verlorenen 
Weihnachtsgeldes). 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
Werkzeug- und Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, SIemensstraBe 10 
Telefon 06102/7033 

„so-«'»'': ,scv 
■ Oöef^ 

m 



RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2S6 74 

Verkäuferinnen 

stellt ein 

SCHU 

'Sddtvudi 

Langen und Sprendlingen - Telefon 2 38 26 

Wir slolU-n /iii Hüchstlöhnen ein: 

Kraftfahrer 
für Spezialfahrzeuge 

Kranfahrer 
für Cüles-Autakran 

Rufen Sk uns an oder kommen Sie vorbei. 

Joh. Kappes jun. 
KKolsbadi, Woogstr. 50, Telefon 4 95 00 oder 41 56 

Wir suchen für sofort oder zu einem späteren Termin 
für unsere Textllahteilungen und Parfümerleabteilung 

Verkäuferinnen 
Bewerber aus berufsfremden Branchen Vierden sorgfältig 

eingearbeitet. 
Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima. Einkaufsvergünstigung 

und gute Bezahlung. 
Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert sind, 

bittere wir, ihre Bewerbung zu richten an: 

fCÄlUFHÄU 

ORAUN 

8070 Langen (Hessen), Bahnstraße 101 - 103, Telefon 22088 

Hier ist eine Lücke 
Im Drurksachenlafier. Brief- 
bliiller und Rechnungen sind 
alle. Diese Feststfllung kOnnen 
vielleicht auch Sie bei einer 
Kontrolle machen. Dann heißt es 
rasch den Neudruck bestellen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut, 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG 
Langen, DarmstUdtcr StraUe 26, 
Telefon 27 45 

zum Fihrlehrar 
2?®™" .""BBlIch, Aller 23, Fahrpr. 3 Jahr* 

Fahrl6hr6r*FschBchuIe^^^HHH Düsseldorf, Postfach «17, Telefon 662706 

Ihr Arbeitsplatz vor der Tür 
Wir suchen zum schnellstmöglichen Ter- 
min (evtl. auch für halbtag.s) eine 

Kontoristin 
mit guten Schreibmaschinenkenntni.s.sen 
und Spaß im Umgang mit Zahlen. Wir 
sind zwei junge Chefs, es wird Ihnen 
bestimmt bei uns gefallen. Ein über- 
durchschnittliches Gehalt können wir 
Ihnen zusichern. 
Rufen Sie uns bitte am Montag gleich 
an. 

KLAUS W.REISER 1 CG 
Spezialfabrik f. Schreibpi-ojektoren 
Langen - Langestraße 3 — 5 
Telefon: 2 27 92 und 2 27 93 

Wir suchen zum schnellstmöglichen Ter- 
min einon 

Lagerarbeiter 
Wir legen bc.soncleren Wert auf einen 
zuverlässigen Mitarbeiter, der an einem 
Dauerarbcitsplatz interessiert ist. Eine 
sehr gute Bezahlung und ein überdui-ch- 
ichnittliches Weihnachtsgeld sind selbst- 
verständlich. 
Rufen Sie uns bitte gleich am Montag 
an. 
KLAUS W. REISER + CG 

Spezialfabrik f. Sdireibprojektoren 
I.angen - Langestraße 3 — 5 
Telefon: 2 27 92 und 2 27 93 

Wir suclien ab sofort oder später 
gewandte 

Stenokontoristin 
für ',4 oder ganze Tage. Gehalt 
und Arbeitszeit n. Vereinbarung 

Freies Wohnungsunternehmen 
Dipl. Ing. C. ULLRICH 

Langen, Brahmsstraße 6, 
Telefon 7 24 24 

Sudie 

junge Frau 
zwecks Praxisreinigung täglich 
von 8.00 bis 9.00 Uhr. 
TELEFON 7505 

Wir suchen für unsere Expedition 

Schreibkräfte 
(männlidi oder weiblich) 

zum Ausfüllen von Lieferscheinen (keine 
Vorkenntnisse erforderlich). Arbeitsbe- 
ginn morgens 5 Uhr. Arbeitsdauer nach 
Vereinbarung. 
Wir bieten; Leistungsgerechte Bezah- 
lung, Frühstück und Mittagessen in un- 
serer Kantine, Einkaufsvorteile. Auf 
Wunsch Neubau-Wohnung ca. 2 Min. 
vom Betrieb entfernt. 
Bewerbung oder Anruf erbeten an: 

iumm 

Fleiscfawarenfabrik 
6072 Dreielchenbain 
Industriestr. 9, Tel. 06103/8391 

Die Koffkurreni 

von FIAT heißt 

FIAT. 

Fiat-Kunden (und Auto-Experten!) wissen das. Ues/iaiu 
wechseln sie nicht die Marke, wenn ihre Ansprüche steigen. 
Vielmehr schauen sie sich im Fiat-Programm gründlich 
um. Damit sie auch wirklich einen Wagen finden, der sei- 
nen Stallgefährten übertrifft. So wie der 124 S den 124: 
die 70 PS laufen den 60 glatt davon. Natürlich wurde das 
Fahrwerk dem gesteigerten Temperament angepaßt. 
Obendrein erhielt der Fiat 124 S eine Ausstattung, die 
seine Überlegenheit mühelos ausspielen läßt. Damit wurde 
er zu einem Wagen, der nicht so schnell überboten wird. 
Es sei denn, wieder durch einen FIA T... 

1438 ccm, 70 PS, 5-fach gelagerte Kurbelwelle, Höchst- 
geschwindigkeit über ISO km/h, vollsynchr. Viergang- 
getriebe, 4 Scheibenbremsen, Bremsanlage mit Unter- 
druck-Servoverstärker, Drehstromlichtmaschine770 W, 
reichhaltige Serienausstattung, Unterbodenschutz. 

7.150- Endverkaufspreis komplett ab Werk: 

Ihr FIAT-Händler 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 
Offenbach a. M., Sprendlinget Landstr. 234, Tel. 833521/836320 

FIAT jede Größe -jede Leistung 

burkert 

Für die Bedienung unserer Schreibautomaten suchen 
wir 

3 gewissenhaft 

arbeitende Damen 
(auch Halbtagskräfte) 
Schreibmaschinenkenntnisse sind nicht Bedingung. 

Ferner haben wir noch die Stelle einer 

Telefonistin 
frei. 

Wenden Sie sich bitte persönlich oder telefonisch an 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH. 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz, Telefon 0 61 03 ' 41 12 

burkert 

Für unsere Abteilungen Auftragsabwicklung und 
Marketing suchen wir 

3-4 technisch 

interessierte Kaufleute. 
Wir setzen gewissenhaftes Arbeiten, Sicherheit in 
der Korrespondenz und Eigeninitiative voraus. 

Wenden Sie sich bitte persönlich oder telefonisch an 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH. 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz, Telefon 0 61 03 . 41 12 

f 

ALLGEMEINER ANZEIGEU H EI M ATB LATT I U R DIE STADT LANGEN UND DEN DR^IEICHGAU 

Anzeigenpreise; im Anzeigenteil 0,35 DM für die achtgespaltene 
Millimeteiretle, im Textteil 0,85 DM für die viergespalteno 
Millimeterzeile + !!•/• MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabc bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen B e k a n n i m a c h u n it e n 

Bezugspreis: monatl. 3,—DM f 0,50 DM Tiägcrlohn (in dirsera 
Betrag .sind 0,18 DM MwSt enthalten). Im Postbezug ß-öO DM 
monatlich + Zustellgebühr (incl. 5,5®/« MwSt). Ein/clprris: 
dien.stags 30 Pfg.. freitags 50 Pfg. - Druck u. Verlag Kühn KG, 
6070 Langen bfi Ffm.. Darmstädter Straße 26, Telefon 27 J5. 
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THEf>1A DES TAGES 

Auf Kredite wurde verzichtet 
(d.sd) — Ein fünfjähriger Handelsvertrag 

soll die Ba.'sis für eine Ausweitung des Waren- 
verkehrs und die Intensivierutig der techno- 
logischen Zusammenarbeit zwischen der Bun- 
desrepublik und Ungarn sein. Dabei geht man 
davon aus, daß In beiderseitigem Interesse 
Lieferungen und Bezüge einander die Waage 
halten werden. 

Sicherem Vernehmen nach hat Ungarn bei 
den Vertragsverhandlungen, die Ende August 
In Bonn abgeschlossen wurden, darauf ver- 
zichtet, die Bundesrepublik um Kredite zu 
bitten. Zudem ist die Produktionsstruktur und 
die Lieferfähigkeit der ungarisdien Volkswlrt- 
sdiaft wie die keine-i anderen Staatshandels- 
landes geeignet, den deutschen Importwün- 
schen gerecht zu werden. Das hat beispiels- 
weise im letzten Jahr schon dazu geführt, daß 
die Bundesrepublik Im Warenverkehr mit 
Ungarn einen Passivsaldo verzeichnete. Die 
Importe aus Ungarn überstiegen die Lieferun- 
i;en um immerhin knapp 50 Millionen DM. 

Nachdem die Zahlen für die ersten neun 
Monate dieses Jahres vorliegen, erwarten 
Experten für das laufende Jahr eine Aus- 
weitung des Warenverkehrs um rund 30 Pro- 
zent. Damit wäre Ungarn für die Bundes- 
republik bei einem Handelsvolumen von rund 
einer Milliarde DM nach der UdSSR der 
/.weitwichtigste HaiuJelspartosr Im Osten. Mit 
Importen aus der Bundesrepublik, mit dem 
Ankauf von Lizenzen und dem Austausch 
von technischem Wi.ssen will die Regierung 
in Budapest vor allem die Konsumgüter- 
produktion im eigenen Land in erster Linie 
zur Versorgung der ungarischen Bevölkerung 
vorantreiben. 

Die Bundesregierung ist diesem Wunsch 
insofern entgegengekommen, als sie im neuen 
Handelsvertrag die Einfuhren aus Ungarn 
weitgehend freigegeben hat. Vor dem Hinter- 
grund einer auch für die nächsten Jahre an- 
gestrebten ausgeglichenen Handelsbilanz er- 
öffnet der Vertrag der deutschen Industrie 
damit die Möglichkeit zu verstärkten Liefe- 
rungen von Spezialmaschinen, chemischen 
Produktionsanlagen, Stahlerzeugnissen und 
.•\usrüstungen für ganze Industriebetriebe. 

Auf der industriellen Angebotsseite Ungarns 
stehen vor allem das aus eigenem Rohöl ge- 
wonnene Heizöl, Aluminiumhalbzeug und audi 
Bauxit zur Gewinnung von Aluminium, das 
von der Industrie in immer größeren Mengen 
benötigt wird. Nicht ganz unbeabsiditigt er- 
öffnet sidi auch für die deutsche Automobil- 
industrie durch den Vertrag edn recht Inter- 
essanter Markt in Ungarn. Vorerst ist zwar 
nur an den Import von fast einer halben 
Million Autos in dem Fünf-Jahres-Vertrag 
gedacht. Fachleute schließen jedoch ein un- 
garisches Interesse an der Lizenzfertigung 
und der Zulieferung nicht aus. Albin Andree 

Vor gut einem Jahr wurde die Brücke über die Main-Neckar-Bahn von Bundrsverkohrsminlster Georg Leber ihrer Bestimmung über- 
geben. Sie ist nun schon zur Selbstverständlichkeit geworden. Der Blick von der Brücke aus über die Dächer Langens und auf ila.s 
Industriegebiet mit dem Piltler-Huchhaus wird .{edoch nur wenigen offenbar. Autofahrer müssen (oder sollten) auf den Verkehr achten 
und Fultgänger dürfen die Brücke nicht passieren. Dennoch schoß der LZ-Fotograf die.ses Bild, um diesen reizvollen Anblick zu ver- 
mitteln. 

Großzügiger Ausbau der Ortsdurchfahrt der B3 

Erste Entwürfe liegen am Donnerstag dem Stadtparlament vor / Die Weictien werden gestellt 

Der Ausbau der Ortsdurchfahrt Langen der Bundesstraße 3 wird am Donnerstag- 
abend die Stadtverordneten in einer öffentlichen Sitzung beschäftigen. Das Stadt- 
parlament hat dabei grundsätzlich zwischen zwei Vorschlägen zu wählen, von 
denen der eine westlich und der andere östlich am Rathaus vorbeiführt. Die 
Kosten für den Ausbau der Ortsdurchfahrt sind auf rund sechs Millionen Mark 
veranschlagt. Allerdings dürfte das Projekt wegen des Grunderwerbs und einiger 
Eingriffe in die Bausubstanz nicht so schnell zu realisieren sein. 

Mit Magi.stratsbe.schluß vom Mai 1969 war 
für die Planung und den späteren Ausbau der 
B 3 innerhalb der Ortsdurciifahrt Langen zwi- 
schen dem Hessischen Straßenbauamt Darm- 
stadt und der Stadt Langen ein Vertrag ge- 
schlossen worden, der bald darauf von beiden 
Parteien unterzeichnet wurde. Auf Grund 
einer Angebotseüiholung für die Aufstellung 
eines Entwurfes wurde im August 1969 der 
Auftrag dem log.-Büro Henkel In Frankfurt 
erteilt. Die Voruntersuchungen sind inzwischen 
durchgeführt. Sie liegen dem Magistrat und 
der Stadtverordnetenversammlung zur Stel- 
lungnahme und Weiterleitung an das Hessi- 
sche Straßenbauamt vor. 

Die Voruntersuchung umfaßt im wesent- 
lichen die Begradigung der Rathauskurve so- 
wie die Verbreiterung des Straßenzuges im 
Innenstadtbereich zwischen der Kreuzung 
Darmstädter Straße/Rhein-ZDieburger Straße 
bis zur Einmündung der Gabelsbergerstraße in 
die Frankfurter Straße. Die gegebenen Stra- 
ßenbreiten in der Frankfurter Straße von der 
Einmündung Gabelsbergerstraße bis zum 
Ortsausgang Nord sowie in die Darmstädter 
Straße von der Kreuzung Dieburger-ZRhein- 

straße bis zur Kreuzung Südliche Ringstraße 
sollen unverändert bleiben. 

Ein Zwangspunkt stellt das Rathaus dar, 
das als klassizistisches Baudenkmal erhalten 
bleiben soll und daher auf der West- oder 
Ostseite umgangen werden muß. Dies führt 
zu zwei grundsätzlic+ien Trassenführungen im 
Innenstadtijereich. Für beide Fälle wurden 
mehrere Varianten untersucht, aus denen fol- 
gende Vorschläge zur Diskussion stehen. 

Linienführung westlich des Rathauses: Da- 
bei wird die Trassenführung der B 3 bis zum 
fiathaus beibehalten. Sie stellt im wesent- 
lichen eine Verbreiterung der Fahrgasse mit 
Begradigung der Rathauskurve dar. Ein er- 
heblicher Nachteil ist, daß alle Häuser auf der 
Ostseite der Fahrgasse abgebrodien werden 
müssen, wobei es sich — mit einer Ausnahme 
— tun Gesdiäftshäuser handelt, so daß nach 
Auffassung der Stadt Langen für den Grund- 
erwerb und für Entsdiädigungsansprüche so- 
wie Ersatzmaßnahmen nahezu unüberwind- 
liche Schwierigkeiten bestehen. Weiterhin wird 
das Grundstück, das vom Wilhelm-Leuschner- 
Platz, der Frankfurter Straße und der Schaf- 
gasse begrenzt wird, geteilt, so daß eine von 

Erste Früchte der »Aktion Bürgersinn« 

Spenden für Weihnachtsbeieuchtung aus allen Kreisen der Bevöil(erung 
Der Appell an den Bürßeminn der Langener Einwohnerschaft, den wir am Freitag ver- 

öffentlichten, hat alle Erwartungen übertroffen. Auf den Sonderkonten der Langener Bank- 
institute trafen Spenden »in, die kennzeichnen, mit welcher Anteilnahme Langener Bürger 
wünschen, daS in den nächsten Wochen die Lichterketten wieder erstrahlen. Aus den ver- 
schiedensten Kreisen der Bevölkerung kamen Beträge zwischen 3 und 250 Mark. Dabei 
wollen wir gar nicht verhehlen, daß uns gerade die kleinen Beträge die wertvollsten sind, 
zeigen «ie doch, daß auch diejenigen, die nicht gerade mit Reichtümern gesegnet sind, 
gerne Ihr Scherflain dazu beitragen. 

Wir danken allen Spendern, die bisher mit Ihrer Überweisung bekundet haben, daß es 
ihnen eine Herzensangelegenheit ist, in Langens Straßen zur Vorweihnachtszeit wieder die 
Lichterketten leuchten zu lassen. 

Wir rufen angesichts dtassr ersten Erfolge nochmals unsere Langener Mitbürger auf: 
Tragen Sie dazu bei, daB die Stadtverordneten am Donnerstag aus vollem Herzen der 
WelhnachtsbeleucMung 1S70 zustimmen können. Bis Donnerstag um 10 Uhr können noch 
Spenden Oberwissen werden. Ihre Langener Zeitung 

Auf den jeweils unter der Nummer 4711 ge- 
führten Sonderkonten bei der Langener Volks- 
bank und der Bezirkssparkasse Langen gingen 
bisher folgende Spenden ein: 
Schilder-Götsch, Langen 50,- Mark 
Daniel Eckert, Langen 3,- Mark 
NPD Langen 60,— Mark 
Doktors Rosenkranz, Langen 200,— Mark 
Leder-Fricke, Langen 125,- Mark 
NEV Langen 100,- Mark 
Karl Gerhard Müller, Langen 100,- Mark 
Dr. Walter Rigbers, BahnstraSe 50,— Mark 
Stenografenverein 1897 Langen 50,— Mark 
Jacob Brummer, WiesenstraBe 7 20,— Mark 
Flau Fr. Dyrna, Hagebuttenweg 89 20,- Mark 
Franz Appelt, Qoethestraße 12 250,- Mark 
VdK-Ortsgruppe Larvgen 80.- Mark 
Frau Keller, Langen 5,- Mark 
Frau Herzog, AuBerhalb 28 5,— Mark 
Willi Hunkel, Riedstraße 30 150,- Mark 
VW 260,- Mark 

ernsthaften Inleressenlen und der Stiicit f.an- 
gen gewünschte Bebauung als Gesamtkomplex 
nicht mehr möglich ist. 

Linienführung östlicii des Rathau.ses: Bei 
dieser Lösung schwenkt die Trasse an der 
Kreuzung Darmstädter Straße / Rheinslniße- 
Dieburger Straße aus ihrem jetzigen Verlauf 
aus, umgeht das Rathaus östlich und mündet 
am Wllhelm-Leuschner-Platz wieder in die 
alte Trasse (Frankfurter Straße). 

Diese Lösung bietet sich Insofern an. als 
Eingriffe In die vorhandene Bebauung auf 
ein Miiidestmaß beschränkt werden können. 
Zudem sind erhebllciie Geländeflächen im Be- 
reich zwischen Schulgäßchen und Wilhelm- 
Leuschner-Platz im Besitz der Stadt Langen, 
so daß entschiedene Vorteile beim Grund- 
erwerb gegeben sind. 

Für diese Trassenführung wurden drei 
Varianten ausgearbeitet. Dabei wurde zunächst 
Im Einvernehmen mit dem Stadtbauamt Lan- 
gen aus Gründen des Grund- und Gebäude- 
erwerbs angestrebt, in der Frankfurter Straße 
zwischen Wllhelm-Leuschner-Platz und Ga- 
belsbergerstraße nur eine einseitige Verbreite- 
rung vorzunehmen. 

Beide Lösungen — Verbreiterung nacit 
Osten oder Westen — zeigen, daß erheblich^ 
Restflächen des heutigen Straßengeländes nicht 
mehr voll als Verkehrsflächen genutzt werdet! 
können. Da der verkehrstechnische Wert und 
die reinen Baukosten beider Losungen gleich 
sind, sind die Kosten für Grund- und Ge« 
bäudewert und der damit zusammenhängen« 
den Maßnahmen ausschlaggebend für die 
Trassenwahl. 

Aus dieser Situation heraus wurden bej 
einer Konzeptbesprechung von Vertretern de# 
Stadt Langen aus Kenntnis der örtlichen 
Verhältniase Vorschläge für eine Trassen-, 
führung unterbreitet, die Erlelditerungen beim 
Grunderwerb bringen dürften. Hieraus ergab 
sich eine Lösung, die zwar Eingriffe auf bei« 
den Straßenseiten erfordert, jedoch den Ab- 
bruch von Geschäftshäusern auf ein Mindest- 
maß besdiränkt tmd die jetzige Straßenfläch« 
weitgehend ausnutzt. Dieser Entwurfsvor- 
schlag Ist mit M 1 gekennzeichnet. 

Die untersuchten Trassen sind in ihrem ver- 
kehrstechnischen Wert und hinsichtlich der 
reinen Baukosten nahezu gleichwertig. Die 
Wahl eines Entwurfsvorschlages wird daher 
aussdiUeßlich durch die Kosten für Grund- 
und Geibäudeerwerb elnscliließlich Abbruch- 
kosten bestimmt. 

Der Magistrat hat der Stadtverordnetenver- 
sammlung empfohlen, der Trassenführung 
nach dem Entwurf M 1 zu folgen. Dieser An- 
sicht hat sich inzwischen auch der Bauaus- 
schufi angesdilossen. 

Die Langener Zeitung wird am Freitag 
einen genauen Plan mit den vorgeschlagen« 
Lösungen veröffentlichen und ausführlidl 
über den Verlaul der Sitsung des Stadlparl*- 
ment.1 berichten. 
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t . . Ilorrn Heinrich Sehrinß, Mainslraße 21, 
zum 75., Frnu Marie Kraft, Friedhofstraße l(i, 
Elim 84., Krau Philippine Sduilmeyer, VVil- 
hclmstraße 39, zum 75. und Frau Emilie 
Schmidt. Fricdrichstiaße 24, /um 80. Gcburt.s- 
lai; am 2B. 10.; 
. . . Herrn Tlicodor Hahn, Bahnstraße 128, zum 
75. und Frau Marie Lalla, Im Ginstcrbuscii 10, 
zum 87. Gcburt.stag am 30. 10. 

Allo.s Gute, Gesundheit und Zufric-cicnheit 
V. iiiisclil auch die I.angener Zeituntj. 

Goldene linchzrit 
Die Eheleute Afilhelm Sehlapp imd Frau 

Purolhea, neb. Petri in I,angen, Glockenfiasse 
2. feiern am Freilaß. dem 30. Okiober da.s 
Fe.<!t ihrer Goldenen Hochzeit. Die Langener 
Zeitung wün.sdit alles Gute. 

* .lahrganR 1900/01, Morgen, am Mittwoch, 
trifft sirfi der Jahrgang 1900 01 in Dreleichen- 
liain im Ga.-ithaus „Zu den drei Eichen". Fuß- 
ßangor finden sich vmi 14.30 Uhr am Hegweg 
Pin, wer nicht laufen will, kann den Bus um 
14.40 Uhr ab Rheinstraße benutzen. 

* AbschlunUbung; der JuRrndfeuerwrhr. Die 
Jugendfeuerwehr Langen hUlt am Donnerstag 
ihre diesjährige Absdilußübung ab. Die Übung 
beginnt um 18 Uhr an den Garagen des 
Hotels „Deut.srJies Haus". 

Zusammenkunft der Betriebs- und 
Personalräte 

Zu einer Zusammenkunft der Betriebs- und 
Personalräle am Mittwodi, dem 28. Okto- 
ber, um 13.30 Uhr lädt der Deutsche Ge- 
werkschaftsbund in das Sitzungszimmer der 
Stadtwerke Langen GmbH ein. Der Rediti- 
sekrclar beim DGB Hans Jürgen Rühle wird 
über das Thema „Gesetz über die Lohnfort- 
zahlung und seine Auswirkungen" sprechen. 
Das Ortskarlell Langen des DGB beginnt mit 
dieser Zusammenkunft eine Arbeitsreihe für 
Betriebs- imd Personalräte und wendet sich 
an diesen Pensonenkreis mit der Bitte um 
zahlreiche Beteiligung. 

Informationsstand der SPD 
Der Ortsverband Langen der SPD hatte am 

vergangenen Samstag am Einkaufszentrum 
Im Obcrlinden einen Informationsstand er- 
richtet, In dem sich In den Mittagsstunden 

der Hessische Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt den zahlreichen Fragen der Bürger 
über die soziale Fürsorge, das Schulwesen und 
viele andere örtliche Probleme .stellte Der 
Minister gab ausgiebig Antwort. 

Am kommenden Samstag wird in der Bahn- 
straße vor der Langener Volksbank wieder 
em Informationsstand errichtet. Audi hier 
iij Sdimidt anwesend sein. Au- uerdem beantwortet audi die Bundestaps- 
abgeordnete Dr. Helga Timm Fragen aus der 
Bürgerschaft. 

Ein Lob der Ehrlichkeit 
Zeitungsträger verlor am 

Woj^enende eine Geldtasche, in der sich eine 
größere Anzahl von Zeitungsquittungen 

"t;. r freuen, denn eine ehr- 
aus der 

!HP ■ flaute auf unsere Ge- 
f™ gebracht. Wir möchten uns audi im Namen des Verlierers herzUdi dafür be- 
<Janken. 

Bahnstraße wird zur „Langener Wall Street 

Deutsche Bank eröffnete neue Filiale an der Ecke MarienstraBe 

I.angcns Bahnstraße pntwidielr sich Jetzt von einer Art Broadwa.v zur „LanRenrr Wall 
Street", meinte BürKcrmrlstrr Hans Kreiling gestern anläßlich einer Feier zur Erörfnung 
einer Filiale der Deutschen Bank AG an der Ecke MarienstraBe. Die Filiale wurde wie der 
Sprecher der Zentrale der Brank in Frankfurt. Dr. Wessel, betonte, endlldi eingerlditrt, um 
die seit langem bestehenden Verbindungen tum Langener Wlrt.schaftsleben weiter auszu- 
bauen und zu vertiefen. Der Stadt Langen komme als Mittelpunkt dieses Gebietes zwischen 
Frankfurt und Darmstadt erhöhte Bedeutung zu. 

Am Vortag der offiziellen Eröffnung kamen 
gestern Vertreter der Stadt, der Wirtsdiaft und 
des öffentlichen I^bens in der neuen Nieder- 
lassung zusammen, darunter Stadtverordne- 
tenvorsteher Friedrich Jensen, Magistratsmit- 
glieder und viele Geschäftsleute. Mit der Er- 
öffnimg dieser Filiale wolle man. so wurde 
dargelegt, nidit nur dem Wunsch zahlreicher 
Oesch.Hftsfreunde entgegenkommen, sondern 
auch dem ständig wachsenden Wirtschafts- 
potential die.ses Gebietes Rechnung tragen. 
Schon heute bestehen hier mehr als 10 000 Ar- 
beitsi)lätze, die in nächster Zeit durch Ansied- 
lungen weiterer Unternehmen noch erhöht 
werden. 

Bürgermeister Kreiling wies in seiner An- 
sprache auf die große Bedeutung der Bahn- 
straße als Gesdiiiftsstraße hin. Der Ausbau 
werde in den nächsten Jahren fortgesetzt 
Auch deshalb werde von den städtisdien Gre- 
mien die Niederlassung von Bankinstituten in 
dieser Straße begrüßt. Nebenbei hoffe audi 
die Stadt auf gute Kontakte und im Wettbe- 
werb der Banken untereinander auf günstige 
Konditionen für die Kreditanliegen der 
öffentlichen Hand. Die zentrale Lage werde 
Budi dieser neuen Filiale zugute kommen. Der 
Bank wünsche er im Namen der Bevölkerung 
guten Erfolg. 

Dr. Wessel erinnerte in seiner Rede daran, 
daß vor einiger Zeit die Deutsche Bank in 
Sprendlingen ihre 1 ODO. Filiale eröffnet hat. 

'Inzwisdien seien eine Reihe weiterer Filialen 
hinzugekommen. Allein im Bereich des Frank- 
furter Teils der Deutschen Bank sei Langen 
die 84. Filiale. Man habe bewußt den Grund- 
satz der „dezentralisierten Verantwortung" 
verwirklldit, um den einzelnen Mitarbeitern 
Raum für eigene Initiative zu geben. Mit 
Herrn Lothar Dafner erhalte die Langener 
Filiale einen Mann, dessen Erfahrung bei der 
Bank bereits mehr als zwei Jahrzehnte zu- 
riiAreidie. Ein Bankmann mtisse „mit der 
Würde eines ICrzbisdiofs, dem Lächeln eines 
Filmstars und öer Haut eines Elefanten aus- 
eestattet sein", um seiner Aufgab« geredit zu 

werden. Man hofft, mit Herrn Dafner den 
rechten Mann für Langen gefunden zu haben. 

Zur Zeit sind in dieser Filiale sechs Mit- 
arbeiter tätig, darunter einige Langener. Eine 
übersichtliche Anordnung des Huuptraumes 
bietet Gewähr für individuelle Erfüllung der 
Kundenwünsche, die in be.sonderen Fällen in 
einem besonderen Besprechungszimmer oder 
an Sitztheken erörtert werden können. Eine 
..schöne Mitgift" an Konten, Depots und Kon- 
takten soll bereits vorhanden sein. Der Kas- 

senschalter ist völlig gesichert und nach mo- 
dernsten Grundsätzen und Erfahrungen aus- 
gestattet. 

Die gesamte Fläche der Filiale umfaßt IfiO 
Quadratmeter. Dazu gehört auch der Tresor- 
raum mit Schließfächern für Kunden und den 
Eigenbedarf. Eine Nachttresoranlage von der 
Bahnslraße her sowie eine Briefschließfach- 
anlage ergänzen die Einrichtungen. Für das 
Personal, das auf neuen Mitarbeiter erwei- 
tert werden kann, ist ein eigener Sozialraum 
vorhanden. 

Zur Eröffnung wurde eine Ausstellung von 
Olympia-Briefmarken mit Ersttagsbriefen und 
anderen Dokumenten der Olympischen Spiele 
von 1896 bis heute aufgebaut. Darunter be- 
finden sich auch als Kuriosum von Briefmar- 
ken für die Olympiade 1970. die noch nicht 
stattgefunden hat. Diese Ausstellung ist bis 
zum 16. November zu sehen. Sie wird übri- 
gens zum ersten Mal in Hessen gezeigt. 

WeltrSumlK und modern ist die neue Filiale der Deutsehen Bank in der I angener Bahn- 
■traBe, die heute für den Publikumsverkchr eröffnet wurde- LZ-Bild 

Bürgermeister Kreiling: 

Langen, den 27. Oktober 1970 

Verwaiste Sandkasten 
F.,- i.'<t noch gar nicht so lange her, da s.'iöen 

auf den Parkbänken rund um den Kinder- 
spielplatz. in dem die Kleinen im Sand bud- 
delten, Mütter und Großmütter, ja sogar Groß- 
väter, und sahen dem Treiben zu, da.s sich 
dort abspielte. Barke-backe Kuchen — dieses 
Spiel mit Förmchen und weißem Sand war 
allen noch genug aus ihrer eigenen Jugend 
bekannt, und der .Schmerz bewußt, den ein 
rertrrtenes WundergebUck auslöste. Inzwi.schen 
hat man die BSnke fortgeräumt, sie halten 
irgendwo in einem Schuppen ihren Winter- 
Rchlaf. und aus dem Sanclkasten ist ein zwar 
geharktes, aber höchst unansehnliches Etwas 
geworden. In dem die bunten Tupfen der Kin- 
derhöschen und -kleldehen fehlen Man fragt 
sich, w.is nun diese liebenswürdige Rotte lär- 
mender und tollender Buben und Mädchen tut; 
es wird zwar Immer zum Einrichten einer 
Spielecke im Zimmer geraten, aber ob dies 
tiicht graue Theorie bleibt? Backe-bacJce Ku- 
chen — eines der älte.sten Kinderspiele über- 
haupt, das man, wie die Wissensdiaft berich- 
tet. .wgar .schon im alten Ägyi)ten kannte — 
hun ist es für einige Monate au.'« unserem 
Allt:iß ausgelöscht, und wer seinen Weg ent- 
lang eines Kinderspielplatzes zur Arbeits- 
Klälte nimmt, wird bunte Kleider, mahnende 
Rufe und lustiges Kreischen vermissen. Der 
Herbst ist da; man sollte sich, mehr oder we- 
Jiiger resigniert, auf den Winter einstellen — 
auch der Sandkasten! 

Betonmischer gegen Lieferwagen 
Auf der Garten.straße ordnete sich am Frci- 

tagvormlttag ein Lieferwagen zur Fahrbahn- 
rnltte ein und verlangsamte .seine Geschwin- 
digkeit, weil er nach llnk.s in die Heinrich- 
straße einbiegen wollte. Ein nachfolgender 
^tonmischer, der an.scheinend etwas zu 
schnell fuhr, konnte nicht mehr rechtzeitig 
brem.sen und fuhr auf. F.s ent-stand geringer 
Sariischaden. 

Unfallflucht war umsonst 
Daß es sich nicht lohnt, Unfallflucht zu 

TOgehen. mußte sm Samstag gegen abend der 
Fahrer eines Wagens erkennen, als er in einer 
I.angener Gaslwirt.schaft von der Polizei ge- 
stellt wirde. Zuvor hatte er beim Wenden in 
ler Friedrichstraße einen parkenden Pkw 

gerammt und be.schädigt. Daraufhin war er. 
ohne sich um den Schaden zu kümmern, wei- 
tergefahren. Allerdlng.s hatte sich ein .\n- 
wohner das Kennzeichen des flüchtenden 
Autos gemerkt. Der entstandene Sachschaden 
Mief sich auf etwa 200 Mark. Die angeordnete 
Blutprobe und die Sicherstellung seines Füh- 
rersclicins wird dem Mann weit unan^oneh- 
mer sein. 

Verkehrszeichen umgefahren 
Am Donnerstag wurde in der Röntgenstraße 

ein Verkehr.szeichen umgefahren. Der Fahrer, 
vermutlich eines Lkw. beging Verkehr.sunfall- 
fluchl. Hinweise erbittet die Langener Schutz- 
polizei. 

Musikalisch-Literarische Feierstunde 
in der Dreieich-Schule 

Morgen am Mittwoch um 20 Uhr findet Im 
Musiksaal der Dreieich-Schule eine Musika- 
lisch-Literarische Feierstunde statt, die von 
dem Verband Freisthaffender Blinder Künst- 
ler veranstaltet wird. Der erblindete Pianist 
Bernhard Notz. der auch der Leiter des be- 
kannten Bayemwald-Chores Ist, wird Werke 
bekannter Komponi.sten spielen. Dazwischen 
wird seine Frau Elfriede, die sich als Rezita- 
torin einen Namen gemacht hat, Gedichte vor- 
tragen. Die Konzerte des Ehepaares fanden in 
vielen Städten große Beachtung. Der Rein- 
ertrag der Veranstaltung fließt der Unter- 
stülzungskas.se blinder Künstler zu. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Das Gustav-Adolf-Frauenwerk madit auf 

die Feier seines SOjährigen Bestehens am 
1. November aufmerksam und lädt seine Mit- 
glieder mit Familie, sowie Freunde und För- 
derer des Gustav-Adolf-Frauenwerkes zum 
Festgottesdienst um 9 30 Uhr, wie auch zur 
Feier am Nachmittag, 14.30 Uhr, ins evange- 
lisdie Gemeindehaus, Bahnstraße 46, herzlich 
ein. — Das Programm erscheint am kommen- 
den Freitag in dieser Zeitung. 

AUS UNSERER STADT 

Großartiges Konzert des Mandolinenorchesters 

Da» I.antrnrr Mandollnenorchester hat nicht nur einen ansgrzrlc hneten Klan*, sondern 
auch einen ebenso guten Ruf unter der I.angener Bevölkerung. Diesen Eindruck hatte man 
Jedenfalls am Samstagabend beim diesjährigen Konzert des Orchesters im evangelischen 
Gemeindehaus in der BahnstraB«. wo ein kunstverständiges Publikum den großen Saal 
fillUe und die hervorragenden Darbietungen mit reichem Beifall belohnte. 

Unter der Leitung von Karl Bandorf nus 
Frankfurt, der das Orchester fest in der Hand 
hat und die feinsten Nuancen der Partitur 
klangvoll und distinguiert zu Interpretieren 
versteht, steigerten sich die Musiker zu einer 
ausgezeichneten I,elstung. .Selbst im hauch- 
zartesten Pianlssimo wurden die Töne exakt 
getroffen und das Zusammenspiel der In- 
.strumente vereinigte sich zu einem orchestra- 
len und ausgewogenen Klang. Wohltuend war 
das kultivierle Spiel Im Forte. wo man nie 
das Gefühl hatte, die Töne könnten .lehrlll 
oder gar scheppernd werden Es Ist das Ver- 
dienst des I.eilers und des tTbungsfleißes der 
.Spieler, daß hier ein ge.schlnssener Klang- 
körper entstanden Ist, der in bezug auf 
Klangschönhelt und Ausdruckskraft seines- 
gleichen sucht. 

Zu den Höhepunkten des anspruchsvollen 
und an die .W Laienmusiker über das übliche 
Maß Anforderungen stellende Programm 
zählte zweifellos das „Concerto all un sono" 
Opus 2 Nr. B und 8 von Fetice dall' Abaco. 
Mit Hansjörg Friedrich als Sollst am Cem- 
balo malte das Orchester ein klangvolles Bild 

des Barock mit seinem Schwung und seiner 
Fülle. Das zu Anfang des 1«. Jahrhunderts 
komponierte Werk wurde trotz seiner Schwie- 
rigkeiten stilgerecht und meisterhaft darge- 
boten. 

Im zweiten Teil des Programms, das 
dem Jugendorchester unter der Leitung v 
Alfred Rbersoll mit Werken von I..udwig van 
Beethoven eingeleitet wurde, erklangen volks- 
tümliche Klänge aus europäischen I.ändern. 
Auch bei die.sen Darbietungen zeigte sich die 
Wandlungsfähigkeit des Orchesters, das sich 
In hervorragender Wei.se auf die Mentalität 
der Volksmusik der einzelnen Länder einzu- 
stellen verstand. „Impressione del Espagna" 
führte in das I.and des Stierkampfes und der 
feurigen spanischen Musik. Das Tempera- 
ment des Landes kam ebenso zum Ausdruck 
wie In den folgenden folkloristi.schen Klän- 
gen aus Rumänien und Ungarn. 
Das Publikum folgte den Darbietungen sehr 
interessiert und verständnisvoll und dankte 
dem Orchester mit seinem T..eller durch an- 
haltenden Beifall. 

Auch Regenwetter konnte am Sonntag die Freunde des Segelsports in Lan.gen nicht hin- 
dern, mit ihren Booten Abschied von dieser ersten Saison auf dem Kiesgrubensee zu neh- 
men, wie unser Bildausschnitt zeigt, t'ber den I.angener Segelsport werden wir in unserer 
nächsten .'\usgalie noch ausführlich berichten. LZ-Bild 
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Gruß von der Insel Mainau an die LZ 

„Langen allen voran 

geehrt ..." 

Die Rc^daktion der Langener Zeitung 
erhielt von der schönen Bodensee-Insel 
Mainau einen bunten Kartengruß mit 
dem Wortlaut: 

„Liebe Langener Zeitung I — Langen 
war vertreten, vertreten bei der Sieger- 
ehrung der mit Blumen und Grün am 
schönsten geschmückten Bahnhöfe. Lan- 
gen wurde — allen anderen voran — 
geehrt und herausgestellt als beispiel- 
haft für persönlichen Einsatz und weil 
hier Scliönes geschaffen wurde für die 
Mitbürger und Besucher unserer Stadt. 
Herzliche Grüße an die Redaktion und 
die Langener Bürger von einem weite- 
ren teilnehmenden Mitbürger, Ludwig 
Barth (DB-Werbeamt, Ffm), Gerhard 
Herter (Bahnhofsvorsteher), Willi Link, 
Herbert Schulz und Frau Ingrid Herter," 

Die Langener nahmen an der Sieger- 
ehrung für 32 Sieger im Bundeswett- 
bewerb um den schönsten blumenge- 
schmückten Bahnhof teil. Langen hatte 
im Direktion.sbezirk Frankfurt (Main) 
einen großartigen Erfolg errungen (wir 
berichteten darüber) und damit die 
Fahrkarte für diese Abschlußfeier auf 
der In.sel Mainau erhalten. 

Mitglieder der SSG pflanzen StrSucfaer nndBäume anf den .^nlaren de* neuen Sport- 
platzes ZlmmerstraBe / Siidiicfae RingstraBe. I.Z-Bild 

Das Umkleideceblude anf dem Benea *!«l« Äer SSO Cangen «n der Südlichen Rlngstrafl« 
geht seiner Vollendung entcefen. 

Well Frau Susanne immer singt 
„Woche der offenen Herzen" 

des VdK Hessen 

Um den hessischen Mitbürgern ins Gedächt- 
nis zu rufen, daß es auch heute noch not- 
wendig sein kann, dem sozial schwadien, dem 
behinderten cxler gebrechlichen Menschen eine 
Hilfe angedeihen zu lassen, hält der Verband 
der Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen 
und Sozialroitner Deutschlands (VdK), Lan- 
desverband Hessen, unter der Schirmherr- 
schaft von Sozlalmlnlster Dr. Horst Schmidt 
zum 18. Male seine „Woche der offenen Her- 
zen" ab. 

Der VdK-Landesverband Hessen bittet alla 
Mitbürger des Landes Hessen, den Kriegs- 
und Arbeitsopfem und den vielen sonstigen 
körperlich beelnträditigten Menschen dl« 
Achtung entgegenzubringen, die gerade der- 
jenige, der ein besonders schweres Schicksal 
zu bewältigen hat, verdient. Immer noch 
gehen zu viele Mitbürger an menschlichen 
Schicdcsalen vorbei, ohne sich darüber Ge- 
danken zu machen, wie diese zustande gekom- 
men sind und welche Folgen sie für den ein- 
zelnen haben. Auch wenn diese Umstände 
durch den harten Leben.skapmf bedingt sein 
mögen, sollte jeder sich überlegen, ob er nicht 
durch eine geringfügige Geste, ein freundiiihes 
Entgegenkommen oder eine son.stige Hilfs- 
bereitschaft das schwere Los dos einzelnen zu 
erleichtern vermag. 

TV-Turnerinnen Dritte bei den 
Hessischen Meisterschaften 

Am Samstag, den 17. Oktober fand in der 
Deutschen Turnschule in Frankfurt die dies- 
jährigen Hessenmeisterschaften für Vereins- 
mannschaften im Frauenturnen statt. Sie 
waren gleichzeitig die Qualifikation für die 
Teilnahme an den Deutschen Meisterschaften 
am 5. und 6. Dezember. 

Die Riege des TV Langen belegte im Kür- 
Vierkampf einen ausgezeichneten 3. Platz. 
Dieser Erfolg wiegt umso schwerer, weil dl4 
zwei stärksten Turnerinnen des TV nicht füf 
die Mannschaft gewertet wurden, und o 
außerdem das erste Mal eine Hessenmeister» 
Schaft war, an der die jungen Langener Tur- 
nerinnen starten durften. 

Für den TV Langen turnten: Roswitha 
Sehring, Renate Talaska, Barbara Rasche, 
Gabriele Hübinger, Marianne Schürmann, 
Doris Kam Die beiden stärksten Turnerin* 
nen des TV durften nur außer Konkurrenl 
als Einzelturnerinnen teilnehmen, da sie i4 
diesem Jahr bereits mit der Tu.S GriesheinJ 
an der DTVM geturnt haben. Durch diese* 
Handicap des TV Langen, siegten die Turne« 
rinnen des TB Wiesbaden mit 116,90 Punkten, 
Diese Riege wurde von der Deutschen Mei- 
sterin im Vierkampf, Lilo Franz angeführt. 

Die weiteren Plazierungen; TV Bieden- 
kopf (104,40), TV Langen (100,10), MTV Gie- 
ßen (94.30), SG Egelsbach (8R,7,')). TV Viern- 
heim (74,fi5). 

Wenn es im Herbst frisches Grün zu seh?n 
gibt, läßt das den Betrachter aufmerken. Es 
ist Zeichen neuen Wachsens. Ist dieses Grün 
nun aber gar Teil einer Sportanlage, so läßt 
sich hier leicht ablesen, welches Wachstum 
unsere Stadt nimmt. So spiegelt sich das 
Leben in unserer Stadt, das auf die sieb- 
ziger Jahre eingerichtet ist. 

Langener waren auf dem neuen Sportplatz 
an der Südlichen Ringstraße tätig, den äuße- 
ren Rahmen für die sportliche Betätigung in 
frischer Luft und schöner Umgebung zu 
schaffen. Mitglieder eines unserer Sportver- 
eine pflanzten Büsche und Bäume. Der rote 
Bcxlen der Lufbahnen ist noch gerade zu 
"jungfräulich". Bereits in wenigen Tagen soll 
dieser Teil seiner Bestimmung übergeben 
werden. Geschont aber wird gewiß länger 
noch der grüne Rasen des Spielfeldes, der 
prächtig gewachsen ist. Er soll so bis zum 
Frühjahr die richtige Festigkeit erhalten. 

Der Betrachter eilte der Zeit ein wenig vor- 
aus und stellte sich vor, wie schön sich eines 
Tages dieses Gebiet in das Leben der Lan- 
gener Bevölkerung einfügen wird mit dem 
Hallenbad und Bürgerhaus, den Sportanlagen, 
Rathaus und Freizeiteinrichtungen. Denn nicht 
nur Leistungssport wird hier getrieben wer- 
den, auch Erholungssport wie Federball, 
Boccia und andere Varianten des Sich-ge- 
sund-Turnens werden gepflegt. Parkähnliehe 
Anlagen werden einen schönen Abschluß 
nach Süden bilden Ein Blick in den Spiegel 
unserer Stadt zeigt hier schon heute ein Ge- 
sicht, das sich fürwahr sehen lassen kann. 

Dr. Arno Martin wird vom Ersten V.?^^itzenden der SSG, Karl Brehm (links), als 2000. Mit- 
glied des Vereins willkommen geheißen. LZ-Bild 

Aktion Gartenarbeit: SSG-Sportler setzten Bäume und Büsche 

Erstaunlich schnell entstand der neue Sport- 
platz der SSG im Gelände südlich der Süd- 
lichen Ringstraße. Zur Zeit entsteht dort ein 
Garderobengebäude. Die Sportanlagen wie 
Laufbahn, Sprunggruben und Kugelstoßanlage 
sind voll ausgebaut. Die Grünfläche des Rasen- 
platzes darf freilich lange noch nicht be- 
spielt werden. An den Rändern wurde eben- 
falls bereits eingesät. 

Nun war es an der Zeit, junge Bäume und 
Büsche zu pflanzen, um einen ansprechenden 
äußeren Rahmen zu schaffen. SSG-Mitglieder, 
gleich welcher Sportabteilung, ob In Vor- 
standsämtem oder nicht, kamen am Samstag 
freiwillig zur „Gartenarbeit". Am 31. Oktober 
um 15 Uhr wird nämlich der Hessische Sozial- 
minister Dr. Horst Schmidt, der Anfang Juli 
dieses Jahres den ersten Spatenstich mit 
einem Raupenschlepper getan hatte, den Platz 
einweihen. 

Manche SSG-Mitglieder kamen mit Frau 

und Kind. Jeder hatte einen Spaten in der 
Hand oder schob eine Karre. Ober den gesam- 
ten Platz verteilt waren an den Rändern der 
Anlagen Bäume und Büsche frisch aus der 
Gärtnerei abgesetzt worden, die Wurzeln noch 
von einer Schutzhülle aus durchbrochenem 
Sacktuch umgeben. Torfbnllpn lagen bereit. 
Die Helfer stärkten sich hei dem naPkalten 
Oktoberwetter mit einem kräftigen Schluck. 
Man hatte im übrigen keine weitere Not. sich 
warmzuhalten, denn wer richtig zupackte, 
kam eher ins Schwitzen denn zum Frieren. 

Vom Rohbau des Umkleidegebäudes kam 
Architekt Heinrich Anthes hinüber zu den 
„Gärtnern", um sich mit Karl Brehm abzu- 
sprechen, der Anweisungen für das Pflanzen 
gab und dabei selbst Hand anlegte. Auch 
Ehrenmitglied Hunkel war unter den fleißigen 
„Gärtnern" zu finden. Hier „trimmte" sich in 
„Gartenarbeit", wer sonst nur noch beim Fuß- 
ball zu.set>nul Nach einigen Stunden war die 
Arbeit gesdiafft. 

Tauschaktion der Briefmarkensammler 
Der Briefmarkensammler-Verein Neu-Isen- 

burg hält am Sonntag, dem 29. November, in 
der Aula der „Brüder-Grimm-Schule", Neu- 
Isenburg, Waldstraße 101, von 9—17 Uhr sei- 
nen 1. Großtauschtag ab. Parkmöglichkeit ist 
vorhanden. Mittagessen kann in den nahege- 
legenen Gaststätten eingenommen werden. Mit 
dem Großtauschlag sollen die Tauschmöglich- 
keiten im Rhein-Main-Gebiet vergrößert wer- 
den. 

Spiegelbild unseres Wachstums 

Dr. Arno Martin wurde das 2000. Mitglied bei der SSG 

Dieser dritte Platz für die Langener Turne- 
rinnen ist umso höher zu bewerten, wenn 
man bedenkt, daß das Durchschnitt.salter der 
Riege erst 14 Jahre beträgt. Tageshöchstnote 
erhielt Jutta Starke vom TV Langen für ihre 
Kür am Schwebebalken, die 7 Höchstschwie- 
rigkeiten enthielt und mit 8,25 Pkt. bewertet 
wurde. Der Wettkampf zeigte gegenübet der 
Hessischen Jugendmeisterschaft im Mai bei 
der die Riege den 2 Platz belegt hatte, eine 
enorme Leistungssteigerung. Diese Leistungs- 
steigerung ist auf .systematische Trainings- 
arbeit und den Fleiß der Mädchen zurückzu- 
führen. Ausgezeichnete Leistungen zeigten die 
Mädchen des TV Langen am Boden und 
Schwebebalken, wogegen am Pferdsprunp und 
Stufenbarren die Übungen noch intensiver 
trainiert werden müssen 

Sammelwoche des DRK Langer 

Frau Susanne ist „schuld" daran, daß Dr. 
Arno Martin, ein I..angencr Bürger, 2000. 
Mitglied der Sport- und Sängergemeinschaft 
Langen geworden Ist. Im Gemeinschafts- 
Raum der neuen Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Sehule gestand der „Jubilar" bei der Ehrung 
durch Karl Brehm, dem Ersten Vorsilz.enden 
der S.SG. er habe sich zur Mitgliedschaft bei 
den SSG-Sängern ent.sdilossen. „weil meine 
Frau Susanne immer singt". 

Das Singen erfreut nun nicht nur gemein- 
sam die Martins, sondern längst viele Ehe- 
paare. die im Gemischten Chor der SSG, aber 
auch im Frauen- und Männerchor ihre Stim- 
men erschallen lassen. Zur „Feier" des.^2000, 
Mitglieds war es nicht anders als zur gewohn- 

ten Singstunde: zuerst hatten die Mitglieder 
des Frauenchores geübt, später rückten die 
Männer nach, um im Gemischten Chor die 
vollen Akkorde erklingen zu lassen. 

Erster Vorsitzender Brehm unterbrach Diri- 
gent Pappert und bat um Verständnis für 
eine Sonderpause. Die SSG wachse, blühe 
und gedeihe. Nicht nur neue Abteilungen 
würden gegründet, sondern In allen Abteilun- 
gen kämen ständig weitere Mitglieder hinzu. 
Nun sei man auf die stolze Zahl von zwei- 
tausend Mitgliedern gekommen. Dr. Arno 
Martin habe die „runde Summe voll gemacht. 
Als Sänger habe er sich in der großen SSG- 
Familie eingefunden und bereits an mehre- 
ren Singstunden teilgenommen. Nunmehr 
steh-^ fest, daß er dieses seltene Jubiläum der 
-SSG „angestoßen" habe. Dafür gebühre ihm 
eine be.sondere Aufmerksamkeit. Karl Brehm 
überreichte eine Ehrengabe Die Sänger hießen 
ihren Sangesbruder mit einem großen Blu- 
menstrauß herzlich willkommen. 

Dirigent und rhorielter Pappert freut sich 
Uber diesen SäMüerzuwadis. 

In seinen Dankesworten sagte Dr. Martin, 
seine Frau Susanne habe ihm schon lange die 
F"reude am Singen geschenkt. So habe er auch 
von der Gemeinschaft der Sänger erfahren 
und sich schließlich entschlossen, es seiner 
Frau gleichzutun. In den gemeinsamen Sing- 
stunden sei man dann wieder beisammen. 

Chorleiter Pappert war wegen dieser klei- 
nen Unterbrechung nicht „böse". Er klatschte 
dem neuen Sänger eben.so begeistert Beifall, 
wie die Mitglieder der einzelnen Chöre, die 
übrigens froh darüber sind, im Gemein- 
schafts.saal der Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Schule ein gutes Domizil für die Singstunden 
erhalten zu haben Hier ist gut sein, hier laß 
dich nieder, sagte noch jeder, der zum ersten 
Mal dorthin zur Singstunde kam. 

Vom 30. Oktober bis 5. November werden 
DRK-Helferinnen und -Helfer auf den Stra- 
ßen und in den Häusern um eine Spende für 
einen guten Zweck bitten. Die Bevölkerung 
wird gebeten, durch eine Gabe zum Gelingen 
der hilfreichen Bemühungen des Roten Kreu- 
zes beizutragen. Das DRK empfiehlt, sich von 
den Sammlern den Ausweis zeigen zu lassen, 
da in letzter Zeit oft Sammler am Werk 
waren, die irreführend den Namen von Hilfs- 
organisationen als Anlaß für ihre Sammlung 
genannt haben. Außerdem ruft das DRK nachi 
Freiwilligen auf, die bei der Sammlung helfen 
wollen. Wer dazu Lust hat, kann sich bei 
Albert Schäfer, Langen, Wolfsgartenstr 36, 
melden. 
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OFFENTHAL 
Wir gratulieren. Am Dienstag, dem 27. Okt.. 

feiert Frau Susanna Jurvg, Diel^rger Str. 20, 
ihren 81., am Mittwoch, dem 28. Okt., Frau 
Anna Maria Gaubatz, SchulslraBe 26. ihren 
79. imd am Donnerstag, dem 29. Oktober, Frau 
Christine Braulik. Mittelstraße 11, ihren 
73. Geburtstag. Herzlichen Glückwunscli. 

Feuerwehr ist ungehalten 
In einer außerordenUidien Mitgliederver- 

sammlung, bei der Kreisbrandinspektor Georg 
SAäXer und auch später Bürgei-meister Albert 
Zimmer teilnahmen, informierte der Vorstand 
der Freiwilligen Feuerwehr die Mitglieder 
über seine Haltung zum Antrag der SPD- 
Fraktion. einen Teil der Räume des neuerbau- 
ten Gemeindefeuerwehrhauses als Kinder- 
garten einzurichten und vorübergehend zu 
nutzen. Der Vorstand stellte klar heraus, daß 
man von selten der Feuerwehr lediglich auf 
grundsatzliche Bedenken aufmerksam machen 
und weder aus politisdien, noch aus eigenem 
Interesse irgerulein Mitglied des Gemeinde- 
vorstandes beeinflussen wolle. 

Nach § 24 Nummer 4 der Unfallverftütungs- 
vorschnften des Hess. Gemeindeunfallversiche- 
rungsverbandes sei .Der Vorplatz der Feuer- 
wache stets von betriebsfremden Personen, 
und Gegenständen freizuhalten". Die Feuer- 
wehr könne daher keine Verantwortung für 
die Einrit+itung eines Kindergartens innerhalb 

des Geralehauses übernehmen. Die Klein- 
kinder seien durdi Larm oder Geschäftigkeit 
während eines Alarms nicht nur belästigt, 
sondern audi auf dem Wege zum Feuerwehr- 
haus in unmittelbarer Nähe der Feuerschutz- 
anlagen gefährdet. Kreisbrandinspektor Georg 
Sdiäfer meinte, er könne es nidit verstehen, 
daß ein Gemeindevertreter einen solchen An- 
trag stelle. Jede Kommune bemühe sich, ihre 
Feuersdiutzeinrichtungen dort einzurichten, 
wo sie die Bevölkerung am wenigsten belästi- 
gen und lege sogar Schulen und Kindergärten 
außerhalb der Gefahrenzone. Er habe den Bau 
dieses Feuerwehrhauses unterstützt, well man 
einen Gefahrenpunkt am bisherigen Geräte- 
haus an der Ortseinfahrt hatte und jetzt wolle 
man in das neue Feuerwehrhaus einen Ge- 
lahrenpunkt einbauen. 

Bürgermoister Zii^er nahm Stellung. Er 
habe die Brandversicherun^skammer um eine 
Stellungnahme ersucht, ob es nicht gnmdsatz- 
lich verboten sei (er verwies dabei auch auf 
die gesetzlichen Unfallverhütungsvorschriften), 
in einem oder auch nur in der unmittelbaren 
Nähe eines Feuerwehrhauses einen Kinder- 
garten einzurichten. Außerdem sei festzustel- 
len, ob nicht durch eine anderweitige Nutzung 
die Zusdiüsse für das Feuerwehpgerätehaus 
zurückgezogen oder gekürzt würden. Das sei 
das einzige, was er im Augenblidc zu dieser 
Sache zu s^en habe. Eine endgültige Ent- 
scheidung kömie jedoch nur in der Gemeinde- 
vertretung fallen. 

GÖTZENHAIN 
B Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 

in dieser Woche am 27. Oktober Frau Martha 
Polzin, Dietzenbadier Straße 11 (74). Frau 
Katharina Kohl, Friedensstraße 5 (81) und 
Frau Elisabeth Korell. Rheinstraße 29 (73). am 
28. Oktober Frau Sophie Lenhardt, Feldstr. 14 
(73) und Frau Agnes Brückner. Haus Kirsch- 
bom (84), am 29. Oktober Herr Josef Ludwig. 
Wallstraße 13 (70). Frau Susamie Fetzer, 
Rheinstraße 53 (72) und Herr Gustav Jakob, 
Goethering 14 (70). am 30. 10. Frau Magdalene 
Bauch. Wallstraße 13 (75) und Frau Luise 
Graf. Forsthausstraße 3 (71). Mag ihnen allen 
ein gutes und gesegnetes neues Lebensjahr 
beschieden sein. 

g Goldene Hochzeit Gestern feierten die 
Eheleute Anton und Aloisa Seidel ihr goldenes 
Ehejubiläum. Wir gratulieren ihnen hierzu 
auf das herzlichste und wünschen ihnen Gottes 
Segen für den weiteren gemeinsamen Lebens- 
weg. 

g Wolfgang Mischnick kommt nach Götzen- 
hain. Die FDP lädt alle Bürger für kommen- 
den Sonntag, den 1. November, 10.30 Uhr zu 
einem Frühschoppen in die Sporthalle des 
HSV ein. Am Frühschoppen nimmt der Frak- 
tionsvorsitzande der FDP im Bundestag und 
Landesvorsitzende der hessischen FDP, Wolf- 

gang Misdinick, teil. Außerdem wird sich der 
Kandidat unseres Wahlkreises für die FDP, 
Dieter Bahr, vorstellen. 

g Claus Uemk>! in Gotzenhain. Der Kandidat 
der CDU für unseren Wahlkreis, Claus 
Demke, weilte am vergangenen Dienstagabend 
im Caf6 Stoye und ging vor allem auf Fragen 
der hessischen Bildungspolitik ein und legte 
seine Meinung zur Gesundheitspolitik — 
klassenloses Krankenhaus — dar. 

g Treffen der Ortsvereinsvertreter. L.ie ver- 
elnsvorsitzenden oder Ihre Vertreter treffen 
sich am morgigen Mittwochabend Im Hotel 
zur Krone, um das Winter-Veranstaltungs- 
programm abzuspredien. 

g Erster Spatenstich zum Altenwonnheioi. 
Ein lang gehegter Wunsch für Götzenhains 
Altbürger soll In Erfüllung gehen. Das bereits 
unter Bürgermeister Lenhardt geplante Alten- 
wohnheim soll errichtet werden. Am Samstag, 
dem 31. Oktober, 16.00 Uhr wird in Gegenwart 
von Sozialminister Dr. Horst Schmidt der 
erste Spatenstidi vollzogen werden. Alle Orts- 
bürger sind hierzu auf das herzlichste einge- 
laden und werden gebeten, sidi an den Wohn- 
blöcken gegenüber von Cafö Stoye einzufin- 
den. Im Anschluß an die Zusammenkunft steht 
Herr Sozialminister Sdimidt den Ortsbürgem 
zu einer Fragestunde zur Verfügung. 
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Dio AusstclIung.slcitunB hiilte Erster Vor- 
Bit/.pndor Karl KannstHdtpr inno. der von dem 
zweiten Vorsitzenden Erich Herth. Sdiriftfüh- 
rer Roland Sohring und Anton Srfiildwächter, 
dem Vorstand.smitglicd für das Ka.ssenwesen, 
tatkräftig unterstützt wurde. Bei den Stadt- 
mristerschaftcn hatten sich als PreisricJitor 
Heinz Kiefer aus Sprendlingen, Ernst Schmitt 
aus Frankfurt und Heinz Dorsch aus Groß- 
Gerau zur Verfügung gestellt. 

umlagerten Voliere neben der Bühne. Liebe- 
voU waren die Volieren mit Sträuchern ausge- 
stattet, an denen Vogelbeeren hafteten. 

In den vielen Käfigen der kleinen Meister 
dieser Stadtmeistersdiaft hüpften und tiri- 
lierten die Kanarien in vielfälligen Fur'ien 
und Posituren. Die Sittiche zeigten Ihr htmlos 
Gefieder, daß es eine Pracht war. Der Ans- 
stellungsleitung muß für den Ablauf dieser 
Meisterschaft Anerkennung gezollt werden, 
die sich gewIB auch in dem guten Besudi 
niedergeschlagen hat. 

Voerl7.u<lit auf hohem Niveau 
„Wir wollen mit einer soldien Schau bewei- 

sen, daß wir Vogelliebhaber das ganze .lahr 
mit großem Fleiß gearbeitet haben . . . Die 
ScJiau soll in der Öffentlichkeit Zeugnis davon 
ablegen, daß die Vogelzticht in Langen auf 
einem hohen Niveau .steht", hieß es bei der 
Eröffnung. 

In der Itunten Vogelschau; dieser srtiBne 
Andeiiiaii .lar. 

Am Sonntagnachmitlag fand die Sieger- 
ehrung statt. Stadtverordnetenvorsteher Fried- 
rich .Ten.son überreichte Günther Bender den 
Stndtehrenprels und gratulierte dem erfolg- 
reidien I-angener zum Wanderpokal. 

Neben Kanarienvögeln, die In ver.sdiiedenen 
Gruppen ausgestellt worden waren, wurden 
auch Wellensittiche gez.elgt. Bei den Kanarien 
hallen die Au.ssteller jeweils zwei oder vier 
Vögel zur Wertung zu stellen. .lede einzelne 
Gruppe wurde gesondert gewertet. 

In Langen llessenmeistersdiaft 
i.. i der Überreichung der Urkunden, Ehren- 

preise. Wanderpreis und Plaketten wurde 
darauf hingewiesen, daß der Verein in sei- 
nem Jubiläumsjahr mit der Ausrichtung der 
Ho.'isenmeisterschaft beauftragt wurde. Sie 
findet vom 6. bis 13. November ebenfalls im 
„T.ämmchen" statt und gilt zugleich als Vor- 
entscheidung für die Deutsdie Meisterschaft. 

Außer Zürhtern kamen zu der Ausstellung 
auch ganze Familien, die freudig die buntge- 
fiederten SHnger betrachteten und ihren 
Stimmen lau.schten Die Ausstellung war über- 
slchtlidi aufgebaut worden. Die M'iinde waren 
mit Bildern der «\ltstadt geschmürkt. Der Saal 
des „T^iinmchens" ist viel an.sehnlicher gewor- 
den und hat damit auch der Schau ein neues 
Ai-sc-iipn verliehen. 

Die Namen der Sieger 
Ci'luii wir jetzt die Preisträger der Reihe 

nach durch: erster Stadtmeister wurde Martin 
Vollhard, zweiter Stadtmeister Günther Ben- 
der, dritter Stadtmeister W. Brüimig. Cham- 
pion des Vereins wurde ebenfalls Günther 
Bender. Er gewann als erster Vercinsmeistx?r 
auch den Wandei-pokal. Heinz Kornett (Diet- 
zenbadi) holte sich als zweiter Veieinsmeister 
den Wanderpokal für Positur. Dritter Ver- 
einsmeisler wurde Wilhelm Eckert (Dietzen- 
badi-Steinbcrg). Otto Schmidt aus Langen 
wurde vierter Vereinsmeister. An die fünfte 
Stelle gelangte Kaspar Faul (mit deuUsdie 
Haube), sechster Vereinsmeister wurde Adam 
Kannstädter (mit Border). 

ein, W. Bräunig in Gruppe 7. Conny Jäger 
wurde erster Gruppensieger in Positur. 

Erster Gruppensieger des Vereins ist Heinz 
Kornett (Dietzenbadi), zweiter Gruppensieger 
des Vereins Otto Schmidt (I,.angen) und drit- 
ter Gruppensieger des Vereins Adam Kann- 
■städter. Bei den Wellensittichen wurde Adam 
Kannstädter (mit zimt-himmelblau) erster 
Verein.smeister, er holte sidi auch (mit dun- 
kelblauen Sittidien) den zweiten Vereinsmei- 
ster. Dritter wurde (mit Lutino) Friedet Haller 
aus Dietzenbadi, Vereinsehrenpreise errangen 
Heinrich Ruß (mit op. hellgrün) und Peter 
Brunner (mit Nymphensittich). 

Bei den Kanarien mit zwei Tieren wurde in 
Gruppe 5 B Ernst Spiegelhauer (Böllstein) er- 
ster Gruppensieger. Bei den Farbkanarlen mit 
einem Tier kam in Gruppe 4 A der Langener 
Erwin Kretschmann auf den dritten Platz. 

Prachtexemplare der Vogeliiebhaber 
Eine Vogelbör.se und eine reich au.sgestattete 

Tombola bildeten am Rand der Ausstellung 
weitere Anziehungspunkte. Besondere Auf- 
merksamkeit fanden außerhalb der Stadtmel- 
sterschaften gezeigte Prachtexemplare seltener 
Vogelarten oder der Liebhaberzucht, so z. B. 
Schmetterlingsfinken. Textorweber, die Do- 
minikanerwitwe und der Zitronenweber. Auch 
Erlen- u, Birkenzeisige. Tigerfinken, Mönchs- 
grasmücke wurden von den Besuchern bewun- 
dert. Eine Chinesische Naditigall sang ihr 
Liedchen: mit ihrem diarakteristisdien roten 
Schnabel wurde sie viel bewundert. Munter 
hüpfte der Andemanstar in einer von Kindern 

Stadtverordnetenvorsteher Jensen sprach zur 
Fhrung der Stadtmeister. 

Ursache „Alkohol" 
Im ersten Halbjahr 1970 wurde in Hessen 

jeder siebente schwere Verkehrsunfall (Per- 
sonen- und schwerere Sadischadenfälle) durch 
Alkoholeinfluß des Kraftfahrzeugführers ver- 
schuldet. Besonders schwerwiegend war die 
Ursache „Alkohol" nach Mitteilung des Stati- 
stischen Landesamtes bei den 21- bis 24jähri- 
gen: Jeder vierte dieser Altersgruppe, der 
einen schweren Verkehrsunfall verursadite, 
stand unter Alkoholeinfluß, Bei den über 
45jährigen war es „nur" jeder zehnte. Alkohol- 
unfälle gehen fast ausschließlich zu Lasten 
von männlichen Kraftfahrern. Nur jede drei- 
ßigste Kraftfahrerin, die einen schweren Stra- 
ßenverkehrsunfall verschuldete, hatte Alkohol 
Im Blut. 

Günther Bender holte den Wanderpokal 

Bunte Vogelschau und Stadtme isterschaft der Vogeliiebhaber 

Mit Preisen beladen: Günther Bender aus Langen, Gewinner des Wanderpokals der 
Stadtmelsterschaft des Vereins der Vogelliebhaher lüHO e. V. Langen (rechts). Vorslnnds- 
mltglled Kannslädter (links) überreichte die Auszeiduiungen. LZ-Bild 

Viel bewundert: ein Nymphensittich 

Einen großartigen Erfolg erzielte am Wo- 
dicnende der Verein der Vogelliebhaber 1960 
e.V Langen mit seiner Bunten Vogelschau 
und der Stadtmeisterschaft 1970 Im Saal de» 
GasMiofes „Zum Lämmchen". Aus Anlaß des 
zehnjährigen Bestehens wurde die Veranstal- 
tung mit mehr als 350 Vögeln besdiidct, was 
einen Rekord darstellte. Die Schirmherrschaft 
halle nOrgermeister Hans Kreiling übernom- 
men, Erste r Stadtmeister wurde Marlin Voll- 
hard aus Böllstein mit 3R0 Punkten. Zweiter 
Stadtmeister und Champion des Vereins ist 
mit ebenfalls ,360 Pimkten Günther Bender aus 
I>angen, der sich auch als erster Vereinsmeister 
den Wanderpokal holte. 

In der Gruppe 1 B wurde Martin Villhard 
erster Sieger, Paul Weber zweiter Sieger, der 
Bich auch den dritten Platz sldierte. Gruppen- 
sieger 3 B wurde Horst Floreth, Martin ViU- 
hard stand in 5 B an erster Stelle. Günther 
Bender nahm in Gruppe 6 den ersten Platz 
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Nicht nur mehr Abgeordnete - auch mehr Wahlbezirke 

SchlffsunglUcfc Im Ärmelkanal 
in der Nacht zum Samstag stießen in der 

Nähe der Insel Wi^t Im Armekanal zwei 
unter liberianischer Flagge fahrende Tanl^ 
zusammen, von denen d^r eine nur leicht 
beschädig wurde, während der andere in 
Brand geriet. Nadi bisherigen Untersudiungen 
kamen dabei 13 Seeleuete ums Leten. Das 
größere der beiden Schiffe, der mit 72 000 
Tonnen 01 beladene Tanker „Pazlfic Glory", 
sitzt brennend auf einer Sandbank fest. Die 
Rettungsarbeiten sind durdi die starke Qualm- 
entwicklunfi und die noch bestehende Explo- 
slonsgefahr erschwert. Für die englisdie Küste 
besteht die Gefahr der Olverpestung. Wie m 
zu dem Unglück kam. wird erst eine offizielle 
Untersuchung feststellen können. Die Wetter- 
verhältnisse sollen zum Zeitpunkt des Un- 
glücks sehr gut gewesen sein. 

Entwicklungshilfe durch die UNO 
In einer Gedenksitzung zum 25jährigen Be- 

stehen der UNO beschlossen die Delegierten 
der Mitgliedsländer eine jährlidie Zuwachs- 
rate von sechs Prozent für die Entwicklungs- 
hilfe, Generalsekretär U Thant forderte eine 
Stärkung der Weltorganisation. Zu einem 
friedlidnen Wettbewereb hatte US-Präsklent 
Nixon die SowjetUJiion vor Begiim der Voll- 
versammlung aufgerufen. 

Allende ist chilenischer Präsident 
Am Samstag bestätigte der chilenis(4ie Kon- 

greß den Sozialisten Salvador Allende mit 
großer Mehrheit zum Prä.sidentcn. Sein rechts- 
gerichteter Gegenkandidat erhielt nur knapp 
zwanzig Prozent der Stimmen. Allende be- 
zeiduiPt seinen Reglerungskurs als nidit mar- 
xisti,sch, betont jedodi, daß er das Land zum 
Soziali.smus führen werde. Zum Regierungs- 
programm gehören Verstaatlichung aller für 
die Entwicklung des Landes wichtiger Wirt- 
sdiatUszweige und eine Besdileunigung der 
Bodenreform. Diplomatische Beziehungen zur 
DDK sind ebenfalls vorgesehen. 

Ministerratstagung der EWG 
Bundcsaußenminister Sdieel und Flnanz- 

minisier Moller führen den Vorsitz einer 
Ministfiratstagung der EWG in Luxemburg, 
die gestern begonnen hat. Auf der Tages- 
ordnung steht die erste Lesung des E\VG- 
Hauslialts, eine gemeinsame Aussprache über 
regionalkolitische Fragen und den Stand der 
Verllandlungen mit Großbritannien sowie eine 
Erörterung der Beziehungen zu den USA, der 
Türkei und anderen Mittelmeerstaaten wird 
sich ansdilicIJen. Ein Stufenplan über eine 
WirUschafts- und Währungsunion wird er- 
läutert und debattiert. 

Cholera in der CSSR 
In der Oslslowakei ist nach Meldungen der 

tschechoslowakischen Regierung die Cholera 
ausgebrochen. Die Behörden haben eine syste- 
matische Untersuchung angeordnet, Todes- 
fälle sind bisher nicht bekannt. Die Zahl der 
in der Türkei an Cholera Erkrankten wird 
mit 474 angegeben, bisher waren 46 Todes- 
opfer zu beklagen. 

CDU fährt nicht nach Polen 
Wenn am 3. November Bundesaußenmi- 

nister Walter Scheel nach Polen reist, um die 
Schlußverhandlungen für den deutsch-pol- 
nischen Vertrag zu führen, wird die CDU/ 
CSU nicht mitfahi-en. In einer Vorstandssit- 
zung der Bundestagstraktion wurde dieser Be- 
schluß gefaßt, den Fraktionsvorsitzender Rai- 
ner Barzel am Montag mitteilte. Die Ableh- 
nung sei jedoch keine Vorentscheidung über 
die Haltung der Opposition gegenüber dem 
deutsch-polnischen Vertrag, Man wolle die 
Verhandlungsposition des Außenministers 
nicht erschweren, Regierungssprecher von 
Wechmar sagte zu diesem Beschluß der CDU/ 
CSU. die Opposition habe wiederum nein ge- 
sagt und sich damit selbst von intensiver In- 
formation und Mitwirkung ausgeschlossen. 

«■ 
Seine Ehefrau erstachen hat ein 48jähriger 
Postbeamter in Vockenhausen im Taunus. 
Anschließend schnitt er sich mit einer Kreis- 
säge die Pulsadern durch, konnte jedoch ge- 
rettet werden.  

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma „Merkur 
Möbel" bei. 

WiesftMden — D« nach dem hessischen 
Wahlgesetz kein WahltoeElrk mehr als 2500 Ein- 
wohner haben darf, gibt es dlesmri 100 Wahl- 
bezirke mehr als 1966. Am 8. November wird 
In 4934 Wt^beelrken gewählt. Außerdem gibt 
es 50 sogenannte Sondefwahlbezlrke In größe- 
ren Anstalten sowie bewegliche Wahlvor- 
stände für Krankenhäuser, Pflegeheime und 
Gefängnisse. Zum ersten Mal können die hes- 
slsdien Wähler bei der Landtagswahl Ihre 
Stimme audi per Brief abgeben. Deshalb 
weisen bei den Krelswahlleitcm rund 
250 Briefwahlvorstände die Briefstimmen aus- 
zählen. Bei der Landtagswahl sind an die 
40 000 ehrenamUltiie Wahlhelfer tätig. 

Um die von 96 auf 110 erhöhten Sitze Im 
Hessischen Landtag bewerben sich auf sechs 
Landeslisten 499 Bewerber. Davon kandidieren 
234 gleichzeitig in einem Direkt-Wahlkreis 
und weitere 101 als „Ersatzmänner". Scheidet 
ein gewählter Dlrekt-Bewerber aus, rückt 
automatisch der Ersatzmann an seine Stelle. 
50 SPD-Kandidaten von den 159 I.andeslistcn- 
bewerbem stellen sidi in ednem Wahlkreis zur 
Wahl. Bei der CDU sind 52 von 134 t.lsten- 
Kandidaten Doppelbewerber, bei der FDP 46 
von 73. Die Direkt-Kandidaten von NPD (59) 
und DKP (55) dürften wohl kaum ins Gewicht 
fallen, da bl^er lediglich SPD und CDU üter 
direktgewählte Landtagsabgeordnele verfüg- 
ten. Von den bisher 52 SPD-Abgeordneten 
kandidiert nur nodi die Hälfte, bei der CDU 
zwei Drittel von 26. 

Nur 6.5 Prozent aller Wahlkrcisbewerber 
sind Frauen, obwohl sich das Verhältnis von 
19R6 mit 12 zu den jetzt 19 weiblichen Kandi- 
daten in 55 Wahlkreisen einigermaßen verbes- 

gert hat. Allerdings stehen die Namen der 
Frauen zumeist erst auf den höheren Landes- 
llstenplätzen. Infolgedessen Ist ihre Chance, 
für die nächsten vier Jahre In den Landtag 
zu kommen, nicht sehr hoch. In der sechsten 
Legislaturperiode waren vcm 96 Landtags- 
abgeordneten nur acht Frauen. 

39 Tote auf den Autobahn 
3!) Tote, 1146 Verletzte und 11,5 Mill. DM 

SaclLSchaden, das Ist die Bilanz von 1528 Ver- 
kehrsunfällen. die sich von Juli bis September 
1970 auf den rund 430 Kilometer langen Auto- 
bahnabsdinitten Im Regierungsbezirk Darm- 
stadt ereigneten. Wie die Pressestelle des 
Regierungspräsidenten bekanntgab, fanden in 
diesen drei Monaten allein auf den südhessi- 
schen Autobahnen 26 Menschen den Tod. 

Trotz dieser erschreckenden Büanz wurden 
jedoch von den Polizelverkehrsbereitschaften 
Darmstadt, Butzbadi, Idstein und Wiesbaden 
zwei Todesopfer, 77 Verletzte und 231 Ver- 
kehrsunfälle weniger registriert als Im glei- 
chen Zeltraum des Vorjahres. Diese günstige 
Entwicklung, die auf fast allen Autobahnen 
Im Regierungsbezirk festgestellt werden 
konnte, ist um so bemerkenswerter, wenn man 
den überaus starken Sommerreiseverkehr In 
den vergangenen drei Monaten, den anhalten- 
den Anstieg der Kraftfahrzeugzulassungen 
und die damit verbundene Zunahme der 
Kraftfahrz.eugverkehrsdichte berücksichtigt. 

Die meisten tödlichen Verkehrsunfälle er- 
eigneten sich in den vergangenen drei Mona- 
ten auf der Autobahn Frankfurt — Mannheim. 

Bundeskanzler Brandt in Offenbach 
Rezession gehört nicht zu unserem Instru- 

mentenkasten", sagte Bundeskanzler Willy 
Brandt vor über 2 000 Besuchern in der Offen- 
bacher Stadthalle, „Die Regierung, die ich leite, 
spielt nicht mit den Arbeitsplätzen!" Der 
Kanzler erinnerte daran, daß vor vier Jahren 
die Regierung Erhard „eine gewollte Rezes- 
sion mit 800 000 Arbeitslosen und über einer 
Million Kurzarbeitern herbeigeführt" hatte. 
Viele Menschen in luiserem Volke würden be- 
greifen, daß die Regierung Brandt Maßnah- 
men treffe, die dem Menschen direkt zugute 
kommen: D-Mark Aufwertung („verspätet und 
deshalb erst vei-zögernd wirksam"), Dynami- 
sierung der Kriegsopferrenten, Befreiung der 
Rentner von Krankenversicherung und andere. 
Den Konjunkturzu":chlag wei'de die Regierung 
wahr.>;cheinlidi sdion früher zurückzahlen, 
spätestens aber bis zum 1. Juli 1973. Die Re- 
gierung bereite viele Maßnahmen vor, wie die 
Verbesserung der Krankenversidierung der 
Angestellten, des Betriebsverfassungs- und 
Personalratsvertretimgsgesetzes und des Bil- 
dungswesens. Wenn die Opposition zu alledem 
nur nein sage, könne ihre Politik nicht mehr 
als seriös angesehen werden. 

Waffenlager der Bundeswehr ausgeraubt 
Am Wodienende haben Unbekannte ein 

Waffenlager in der Maxhof-Kaserne der Bun- 
deswehr bei Starnberg ausgeraubt. 87 Pistolen, 
zwei Maschinengewehre, 18 Maschinenpistolen 
und zwei Leuchtpistolen fielen den Tätern 
dabei in die Hände. Nadi Entwendung 
der „Sidewinder"-Rakete ist dies der zweit- 
größte Waffendiebstahl in der Bundesrepu- 
blik. Erste Ermittlungen ergaben, daß es sidi 
um Einbretiier und Diebe gehandelt haben 
muß, die mit den örtlichen Gegebenheiten ver- 
traut sind. Sie entnahmen dem Depot ein 
Sicherheitssdiloß und setzten fachmänniscäi 
ein anderes ein. Vermutlidi schlössen sie sich 
zunädist von innen ein, damit der kontrollie- 
rende Posten das Schloß nicht offen vorfand. 
Durch ein Lc)ch im Maschendrahtzaun müssen 
die Waffen zu einem bereitgestellten Last- 
wagen transportiert worden sein. Politische 
Motive werden nicht ausgesdilossen. 

Bundespräsident Heinemann hat eine Einla- 
dung des türkischen Staatspräsidenten zu 
einem Besuch in der Türkei angenommen. 

Elf Frauen verbrannten bei einem Brand i. 
einer Nervenheilanstalt in Holland, zwanzig 
weitere erlitten Verletzungen. 

Eis und Schnee brachten am Wochenende in 
Teilen Süddeut.schlands den Straßenverkehr 
durcheinander und führten zu einer Reihe 
von Unfällen. 

Die Mietfibel der BundesregierunR, die das 
Mielredit in einfacher Form erläutert, ist mit 
einer Auflage von 500 000 Stück bereits ver- 
griffen. 

Eine MilchprelserhühunR ist nach amtlichen 
Moldun.gen zu Beginn dos nächsten .lahrer zu 
erwarten. 

Die Steuerflucht eindämmen soll ein neues 
Gesetz, das sich gegen sogenannte „Briefkasten- 
gesellschaften" richtet, die über angenommene 
Stellen im Ausland ihre Geschäfte abwickeln 
und dadurch dem Zugriff der Steuerbehörde 
entgehen. 
Sowjetisch-amerikanische Weltraumgespräehe 

befassen sich mit den Möglichkeiten, in enger 
Zusammenarbeit beider Länder Rettungs- 
aktionen aus dem Weltraum durdizuführen. 
Wirtschaftsminister Schiller unterzeichnet 
heute in Budapest einen langfristigen Han- 
delsvertrag mit Ungarn. 
Rumäniens Staatschef Ceaucescu weilt zu Ge- 
sprächen mit dem amerikanischen Präsiden- 
ten Nixon in Washington. 
Moskau warnt Wien vor einem Beitritt In die 
EWG, der die wirtschaftliche und politische 
Neutralität des Landes verletze. 
Ein Waffenlager ausgeraubt haben unbe- 
kannte Einbrecher in einer Bundeswehrka- 
serne bei Starnberg. 

Bei der Post geht's nicht so lefanell 
Bei der amerikanischen Post wurden am 

28. September in Houston zwei Binsdireibe- 
päckchen mit dreizehn Gramm Motidgesteln 
aufgegeben, die nach dem 2000 Kilometer ent- 
fernten New York geschickt werden sollen. 
Die Sendungen waren gestern noch nicht ein- 
getroffen. 

Um das Mondgestein vom Mond über eine 
Entfernung von rund 400 000 Kilometern jiur 
Eixle zu holen, brauchten die US-Astronauten 
mit der Apollo 12 nur fünf Tage. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Ergebnlfwette: 1. Rg.ll53S 
DM; 2. Rang 350 DM; 3. Rang 24,50 DM. 
AuwAhlwett« .6 aiu 39": 1. Rang 146 500 DM; 
2. Rang 4300 DM; 3. Rang 760 DM; 4. Rang 
21 DM; 5. Rang 2,85 DM. 
ZAHUENLOTTO: Gewinnklasse I entfäUt; 
Klasse II: 900 000 DM; Klasse III 5700 DM; 
Klasse IV: 97 DM; Klasse V: 4,60 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

BLICK ZUM NACHBARN 

Radfahrer tödllcli Terungldckt 
Im Drcielch-Krankenhaus In Langen starb 

gestern ein 61 jähriger Mann aus Neu-Isenburg, 
(ier mit seinem Fahrrad die Vorfahrt auf der 
Hauptstraße nicht beachtet hatte und mit 
einem PKW zusammengestoßen war. 

Walter Scheel im Kreis Offenbach 
Bundcsaußenminister Walter Scheel wird 

am kommenden Freitag den Kreis Offenbach 
besudien, wo er in Obertshausen mit den Be- 
schäftigten eines Werkes diskutieren und an- 
schlieftend am Naciimlttag auf dem Informa- 
tlonsstand der FDP auf dem Marktplatz in 
OffenbacJi Fragen der Bürgerschaft beant- 
worten will. 

Offenbach hat neuen Polizeipräsidenten 
Der Magistrat der Stadt Offenbach ernannte 

gestern den Leiter des städtischen Rechtsamts, 
Magistralsdirektor Kurt Löwer, zum neuen 
Chef der Offenbacher Polizei, Der 39jähriga 
Jurist soll am Montag von Oberbürgermeister 
Georg Dietrich in sein Amt eingeführt werden. 

Kinderspielplatz in Arbeit 
Ein neuartiger Kinderspielplatz wird zur 

Zeit in Dreieichenhain an der Kantstraße ein- 
gerichtet. Es werden vorwiegend Geräte aus 
Holz — wie Pallisadenzäune, Brücken und 
„Indiancrzelte" — aufgebaut. Die Kinder 
hatten teilweise zu diesen Anlagen selbst die 
Anregung gegeben, als sSe in der Schule 
Bilder zeichneten, wie sie sich ihren Kinder- 
spielplatz vorstellen. 

Donkosaken in Offenbach 
Der weltberühmte Donkosakcnchor unter 

der Ix-itung von Serge Jaroff gibt am (i. No« 
vember um 20 Uhr in der Stadthalle in Offen- 
bach. Der Chor feiert in diesem Jahr sein 
SOjähriges Bestehen. 

Notzuehtverbrechen an Achtjährigem 
An einem ajöhrigen Jungen wurde am 

Sonntag im Frankfurter Stadlteil Preunges- 
heim ein Notzuchtverbrechen verübt. Das 
Kind sollte Holz aus dem Keller holen und 
wurde dort von einem 17jährlgen jungen 
Mann unsittlich bedrängt. Da er sich zur 
Wehr .cptzte, würgte der Unhold den Jungen 
bis zur Bewußtlosigkeit. Der Täter, der nach 
eigenen Angaben unter Alkoholeinfluß ge- 
standen haben soll, wird dem Jugendrichter 
vorgeführt, 

Entwicklung der Hessen-Nassauischen 
Versicherungsanstalten im Jahre 1969 
Die Versicherung-sanstalten, die von der 

Sparka.ssenorganisation und dem Land Hessen 
getragen werden, legen ihren JahresabschluU 
1969 vor. Beide Anstalten, die in Personal- 
union stehen, arbeltc?n im Land Hessen und 
in den (ehemaligen) Regierungsbezirken Maina 
und Montabaur. Bei der Hessen-Nas,sauischen 
LDbcnsverslcherungsanstalt betrug der Ver- 
sicherungsbestand an Kapitalversicherungen 
Ende 1969 747,3 Mio. DM; das bedeutet gegen- 
über dem Vorjahr eine Steigerung um 12,4 
Prozent. An Versichcrungsleistungen wurden 
13,7 Mio. DM gegenüber 12,9 Mio. DM im Vor- 
jahr aufgewendet, davon entfielen auf Todes- 
fall-, Heirats- und Rentenleistungen 4,7 Mio. 
DM. 
Bei der Vermögenslage dominierten weiterhm 
die Hypotheken für Wohnungsbaut«n. Die An- 
stalt trägt damit dem Wohnungsbedarf der 
heimischen Bevölkerung Rechnung. Der Hy- 
pothekenbestand betrug Ende 1969 rund 76,9 
Mio. DM; die Durchschnittshöhe der gewähr- 
ten Hypotheken war 23 300,— DM bei einer 
Durchschnittsverzinsung von 6,88 Prozent. 

Bei der Hessen-Nassauischen Versiche- 
rungsanstalt, die als Erst- und Rückversiche- 
rer die Haftpflicht-, Unfall-, Kraftverkehrs-, 
Kraftverkehrs-Strafrechtschutz- und di« 
Sachversicherung betreibt, stieg die Beitrags- 
einnahme gegenüber dem Vorjahr um 12.0 
Prozent. An Geschäftsjahresschäden wurden 
Insgesamt 36,2 Mio. DM gegenüber 28,8 Mio. 
DM Im Vorjahr aufgewendet. Die Verwal- 
tungskosten betrugen für alle Sparten 19,4 
Prozent der verdienten Prämie; In den HUK- 
Sparten allein im Rechnungsjahr 18.0 Pro- 
zent Nach Zuweisung an die Sicherheite- 
rUcklage wurde der ÜberscshuB mit 3.204 Mio. 
DM in voller Höhe der Rückstellung für Bei- 
tragsrückerstattung zugeführt. 

i 
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' I Bitte einsteigen 1 

zur Abfahrt ' ; | 
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Jetzt täglich Sonderfahrten nach allen Vermögens- 
zielen. Unser „Spardienstleiter", sprich Vermögens- 
berater, lädt Sie herzlich ein zum erfolgreichen Planen, 
Sparen, Vorwärtskommen. Sie werden erwartet - und 
besonders aufmerksam bedient bei uns in der 

Raifffeisen-Sparwoche 

vom 14« bis xum ^ _ 

Weltspartag 10, Oktober 

LsnciGBiGr Volksbsntcp^^ 

Niederlassungen In Dreieichenhain und Offenthal 
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Federico 

und das 

Telefon 
Eine Geschichte von Carlo Manzoni 

„Mllnn«r sind (entimental." Dies sagt* 
Erniilo Trebucca. U«b*r diesen Satz befragt, 
blickte EtolUo Trebucca ins Leere und begann 
dann seine E!rzählung. 

„Ich spreche von Federico Asperita, dem 
Feuerwehrmann", sagt« Trebucca, „er war 
jung und voll der schönsten Hoffnungen. Aber 
er wai sentunental und deshalb ein TrSumer. 
Et glaubte mehr den TrSumen als der Wirk- 
lichkeit, denn sie gaben Ihm alles, was er sldi 
erwartete. Der Wlrkltchkell dagegen gelang 
es nie, ihn zulriedenzustellen, nicht nur das, 
sie bereitete Ihm nur Enttäuschung und Bit- 
terkeit 

Also, die Sache bugunn an einem FrUhlings- 
nachrnittag. Die Szenerie war typisch für diese 
Jahreszelt: Blumen, blauer Himmel, fliegende 
Schwalben. Kaum stand das Mädchen vor ihm, 
geschah Ihm, was wir alle so gut kennen, 
wenn auch jeder von uns anders darauf rea- 
giert Sein Herz begann heftig zu schlagen, das 
Blut stieg Ihm zu Kopf, Ihre Schönheit hatte 
Ihn bis ins Innerste getroffen. Es war eine 
vergnügte Gesellschaft, das MSdchen lUchelte. 
Nichts weiter geschah an diesem Nachmittag, 
aber in den Augen Verliebter gewinnen au^ 
dl kleinsten Oesten groBe Bedeutung. Fede- 
rico glaubte einem Lficheln entnehmen zu 
können, daß er dem MBdrtien nldit gleichgül- 
tig war. 

Als sich die GeseUschaft autlöste, tiielt er 
Ihre liand lange In der seinen, und sein Herz 
klopfte wieder stürmisch. Ich wunderte midi 
sehr, daß er die Courage hatte, sie um ein 
Wiedersehen zu bitten. Er kritzelt« schnell 
seine Telefonnummei auf ein Stück Papier 
und gab es Ihr. Sie IBchelte und sagt«, daß sie 
Ihn vleUeldit morgen anrufen würde. 

,Nnch achtzehn Uhr habe Ich Wache', sagte 
er, ,und warte auf Ihren Anruf.' 

Ihr könnt euch vorstellen, wie Federico die- 
sen Tag durchstand Es war der längste Tag 
seines Lebens. Die Stunden vergingen Uber- 
haupt nicht, und alle Uhren sdilenen stahen- 
■eblieben zu lein 

Endlich war as achtzehn Uhr. Von dieser 
Stunde an verließ Federico seinen Hätz am 
Telefmi nicht mehr. Er stellte sie sich vor, wie 
auch sie diese Stunde erwartete. Jetzt stand 
sie wahrscheinlich auf, suchte in der Tasch« 
sein Blatt Papier, und wühlte seine Nummer. 
Jetzt mußte es ISuten. Noch nicht. Noch läutete 
es nicht Federico sdiaute das Telefon an und 
betete im Innern: Läute, IBute dodi schon, 
worauf wartest du noch? 

Plötzlich läutete das Telefon. Federico 
sprang auf, sein Herz klopfte heftig. Er 
streckte die Hand aus und berührte den Tele- 
fonhörer Und wenn nicht sie es war? Alles 
wäre zu.sammengebrodien, sein Traum wäre 
zu Ende. Sie hatte — vielleicht — gesagt, aber 
wenn sie nicht anrief, wenn sie Ihn einfach 
vergessen hatte? 

Das Telefon läutete weiter. Federico sdiloß 
die Augen und dachte an sie. Er sah sie vor 
sich, wie sie mit Herzklopfen auf den Klang 
seiner Stimme wartete. Er zog die Hand wie- 
der zurück und träumte weiter von Ihr, so 
wie er sie gestern gesehen hatte. Wieder 
streckte er die Hand aus und berührte den 
Hörer. Noch Immer hob er nicht ab. War sl« 
es, war sie es nldit? Dieses Dllemma war 
furchtbar. Wenn er nun eine andere Stimm« 
hörte und nicht die Ihrige' War es nicht bes- 
ser. welter zu trfiumen und st« sich vorzustel- 
len mit dem Hörer in der Hand, genauso auf- 
geregt wie er 'elber. In Erwartung seiner 
Stimme? 

Er bezwang seine Erregung, packt« den 
Hörer und wartete noch ein Läuten ab. Dann 
entschloß er sich, zur Wirklichkeit zurück- 
zukehren. Er hob ab, preßte den Hörer ans 
Ohr und hörte das Freizeichen. Wahrschein- 
lich hatte sie die Geduld verloren oder 
glaubte, sich verwählt zu haben. Sidier stand 
sie dort und verglldi die Nimimer auf seinem 
Blatt Papier und wählti nun nodi einmal. 

Wieder läutete es. Sie war es, ganz sicher 
war sie es. Er hörte sie ganz deutlidi, wie ihr« 
zartp Stimme rief: .Federico ..Das gleich« 
Spiel vun vorhin begann. Er preßt« den Hörer 
mit der rediten Hand und nahm ihn wieder 
nioht auf. Er ließ das Telefon noch mehrer« 
Male läuten, bis es endlich schwieg. Vielleicht 
tut Ihr das Warten gut, sagte er sich, sie wird 
nun wahrscheinlich erst wieder in einer vier- 
tel oder halben Stunde anrufen. 

Aber das Telefon läutete wieder, und Fede- 
rlcos Herz verfiel augenblicklich In seinen be- 
schleunigten Rhythmus. Wie schön war ihre 
Beharrlichkeit! Sicher machte sie sich schon 
Sorgen um Ihn Jetzt nahm er sein Herz In 
beide Hände Er hob den Hörer ab und preßte 
ihn ans Ohr. Sofort malträtierte eine wütende 
mannliche Stimme sein Trommelfell: ,Selt 
einet halben Stunde rufe Ich die Feuerwehrl", 
bellte die Stimme .Das ganze Haus brennt!' 

Federico Asperita seufzte tief und gab 
Alarm Der Traum war aus. Wenige Sekunden 
später war der gesamte Wagenpark der Feuer- 
w^hi unterwegs, aber das Feuer hatte sich 
8(non im ganzen Viertel ausgebreitet. 
„fPderlo Asperita verlor seine Stellung. Das 
Madciien sah er nie wieder." 

Wenn es Oberkocht,. ,I 
Pellkartoffeln kochen leicht über. Dunk- 

ler Schaum läßt am Topf und auf dem 
Herd häßliche Ränder zurück. Das läßt sich 
vermelden. Indem man eine Messerspitze 
Fett in das Kochwasser gibt. Damit wird Jede 
Schaumbildung unterbunden. Das gleiche gilt 
auch beim Kochen von Hülsenfrüchten und 
Nudeln. 

Bekanntmachung 
Betr.: 22. Sitzung der Stadtverordneten- 

versammlnng 
Am Donnerstag, dem 29. Oktober 1970, 20.19 

Uhr, findet die 22. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Gemeinde- 
haus der Evangelischen Stadtkirchengomoinde, 
Wilhelm-Leuschnpr-Platz, statt 

TEIL A 
Tagesordnung I 

1. Mittellungen des Stadtverordneten- 
Vorstehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Haushaltplan RJ. 1971 
4. Weihnachtsbeleuchtung 1970 
9. Mehrkosten beim Einbau der Umwälz- 

anlage Im Sciiwimmstadlon 
6, Bebauungsplan Nr. 34 „Baugebiet am 

Lutherplatz und Südseite der oberen 
Bahnstraße" betr. Beschlußfassung über 
die Stellungnahme der Träger öffent- 
licher Belange und öffentlldie Auslegung. 

7. Bebauungsplan Nr. 39 „Erholungs- und 
Frelzcitpark Langen" Im Lnngener Stadt- 
wnld — Teil A — Gemarkung Langen 
hier: Be<schlußfas.<!ung über Anregungen 
und Bedenken der Träger öffentllcJier 
Belange sowie über eine erneute Anhö- 
rung und öffentliche Au-slegung 

8, Orünplanung der Stadt Langen 
hier: Erholungsgebiet Mühltal — Weiher- 
wlese 

9. Ausbau der Bundesstraße 3 innerhalb der 
Ortsdurchfahrt Langen 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
21. 
22. 

Tagesordnung II 
Satzung über die Erhebung einer Vergnü- 
gungssteuer 
Bildung von Abrechnungsbezirken für die 
Erhebung von Erschlleßungsbeiträßen 
Feststellung des Jahresabschlusses 1969 
und Entlastung des Aufsiciitsrates sowie 
der Geschäftsführung der Stadtwerk« 
Langen GmbH 
Prüfung des Jahresabschlusses 1970 der 
Stadtwerke Langen GmbH 
Verwendung der Konzessionsabgabe und 
des Jahresgewinns aus dem Ges<häftsjahr 
1969 der Stadtwerke Langen GmbH 

TEIL B 
Tagesordnung II 

Bürgcrsdiaftsangelegenhelt 
Erlaß von Säumniszuschlägen 
Gewährung eines Kassenkredits 
Darlehensangelegenheit 

und 20. Grundstücksangelegenheiten 
Verkauf von IndustriegelSnde 
Bauangelegenhelt 

Langen, 23, Oktober 1970 
Der Stadtverordnelenvorsteher: 
gez. J e n s e n 

Dergaidene 

Käuf-partt 

Tip 

'i 
■i 
1 

Strumpfhose 
' Helanca u. Orion, 
Hflkellook 

Qr.i3-12 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 10 
Ecke Offenbadier 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 
Am HIrschsprunq kauf 

park 

besser preiswert 
besser kauf-park 

Wir suchen für sofort oder später: 

1 Schreibkraft 
Vergütimg nach VergGr VIT BAT 

1 Betriebselektriker 

1 Tagespförtner 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, gute soziale Lei- 
stungen, zuüätzl. Altersversorgung u. verbilligtes Mittagessen. 
Sprechen Sie bitte ganz unverbindlich bei uns vor oder be- 
werben Sie sich mit den üblichen Unterlagen. 

Bundetmonopolvarwaltung für Branntwein 
Verwertungsstelle, Abteilung Neu-Isenburg 
6078 Neu-Isenburg, Scbleussnerstraße 26 
Telefon: 22531 und 22532 

Pianohaus Lang 

Frankfurt am Main • Stiftstrafie 52 
Am Etch*nh«lro«r Turm • U-Bahn-Hallctl«!!« • T«l. 28 23 30 
GröSlM Klcivi«r-Fachg«sch6ft Dauftchlamit ■ Elaktr. Orgaln 

AI.KON*TERRASSEN 
Oberdachungen 
VORdACHBR •TliaNNWXNDB 

w «IWihi-bilviniN-MrMM 
«I. 1 llilii fcn ' 

HiiiOi Ii iJll tu« ■! ml I 

J. Horn. 6 Ftm.-Niederrad, Doi^nersbergstr. 1, TeL 0611/671418 

■BS Üü 

•• naturlich von 

LAMMPELZMÄNTEL LEDER-VATER 

D.ufschlands »r80#.« fp»il«lg.«chäf# fUr L«d«rb«kl»ldunv biet«# •Inmallg« Vorteil« b>im tlnhauf 

Freundliche 

Verkäuferin oder 
Ladenhilfe 

für unsere Bäckerei und Letoen.smittri- 
ge.<schäft l)ei guter Beisahlurvg gesajcht. 
Mittwochnachmlttag frei. Auf Wunsch 
Kost und Zimmer im Hause. 

Philipp Pfaff 
Bäckerei - Konditorei 
Wixhausen 
Waid-straße 1, Telefon O6150 733S 

Zuverlässige Putzfrau 
in Vertrauensstellung In gepflegt Haus- 
halt vormittags 6 x wöchentlich 5 Std. 
gesucht. Stunclenlohn DM 5,-. 
OUerten unt. Nr. 1533 erbeten a. d. LZ 

^ADIO HAUPTWACHE 
Longen, Bahnstraße 16, Telefon 2 5674 

Ca. 200 - 300 qm Lagerraum 
mit guter I-KW-Anfahrt, möglichst in 
Neu-Isenburg oder näherer Umgebung 
per sofogt gesudit. 

Measebau H. Reichert 
H()7i> Sprendlingen 
Robert-Bosch-Str. 26, Tel. 67259 

Übernehme noch vor Winteranfang 
samtliche 

Dacharbelten und 
Schornstelnreparaturen 
sowie Um- u. Ausbauarbeiten 

Telefon Sprendlingen 6 94 26 / 6 93 28 

KmHfahrer < men» i.tMj 
Kf*.-Mechaniker sowie 
FUhrorscheinlnhat>er 

mit mehri. Fahrpraxl», 22 J. bietet «Ich die t^ögllchlcelt z. Umschulung z. Fatir- letirero.Beruffluntofbrediuno.Spitzen- 
verd. ca. 2.300. SalbMSndIge vardienen mehr.Antr.u.Nr. gp die LZ. 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der 8 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Wir suchen einen 

Buchbinder 

dem an einer sicheren Dauerstellung 

und an selbständigem Arbeiten gelegen 

Ist. Kenntnisse an der Falzmaschine sind 

erwünscht, doch nicht unbedingt er- 

forderlich. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Langen, Darmstädter Str. 26, Tel. 27 45 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 25. Oictober 1970 unsere 
liebe Mutler, Schwiegermutter und Großmutter 

Frieda Werner 
geb. Römer 

Im Alter von 64 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Gerd Tannert u. Frau Edith geb. Werner 
Im Namen aller Angehörigen 

607 Langen, Frankfurter Str. 26 
7256 Merklingen, Hauptstr. 39 

Die Beerdigung findet am Mittwocti, dem 28, Oktober 1970, um 
11 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach sdhwsrer Krankheil rief Gott meinen lieben, treusorgenden Mann, Vater, 
Schwiegervater, Schwager und Onkel 

Albert Ackermann 

versehen mit den Tröstungen seiner heiligen Kirche im 59. Lebensjahr zu sich In 
Sein Relc^h. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Ackermann geb. Ritzel 
Kinder und Angehörig« 

Langen, den 24. Oktober 1970 
BQrgerstraBe 19 

Beerdigung: Mittwoch, den 28. Oktober 1970, um 15 Uhr auf dem Langener Friedhof. 
Requiem: Mittwoch, den 28. Oktober 1970, um 16.30 Uhr In der St Aibortus-Magnus- 
Kirche, BahnstraBe. 

für den Kindergarten im Kauf Parts-Warenhaus 
Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 

ausgebildete 

Kindergärtnerin 
oder 
Kinderpfiegerin 

wir bieten: Sehr guten Verdienst, festgelegte Ar- 
beitszeit (evtl. Teiizeitarbeit möglich) und weitere 
soziale Vergünstigungen, 

- 1 

Nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden entschlief 
am 26. Oktober 1970 meine liebe Frau, unsere iierzensgute Mutter 
und Oma, Schwester und Schwägerin 

* f 
Margarete Gräser 

geb. Vinson 

Im Alter von 74 Jahren. 

In stlilei Trauer: 
Wilhelm Grttser 
Hana Rohrbacti und Frau Maria geb. Gräser 
8. C. Hill und Frau Annl geb, Gräser 
Harald, Annegret, Susan, Diane und Kay 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Bruchgasse 11 
OI<inawa, Japan 

Die Beerdigung Ist am Donnerstag, dem 29. Oktober 1970, um 
14 Uhr auf dem Friedhof in Langen. 

Am 22. Oktober 1970 verstarb plötzlich und unerwartet unser Mit- 
arbeiter 

Herr Eberhard Busch 

Der Vorstorbene war seit 1965 als Lohnbuchhalter bei uns tätig. Er war 
ein angenehmer und verantwortungsbewußter Mitarbeiter, der von 
Vorgesetzten und Kollegen geschätzt wurde. Wir werden ihn in guter 
Erinnerung behalten, 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER iMaschinenfabriic 
Alctlengesellschaft 

Langen, den 26. Oktober 1970 

■fö.- 

Y 
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UT-FILMBÜHNE TEL.2913I 
Dienstag 20.30 Uhr vrrlünKert 

Der Hexentöter 

von Blackmoor 

Mittworh und nonnrrslag läKlich 20.30 L'hr 

Das einzige Spiel in der Stadt 
KUzabeth Taylor - Warren Beatty 

LAS VEGAS - Paradies odor HöUe ? 

TEL. 22209 LICHTS U RG Di.u.Mi.20.30Ultr: 

Ein KrieRsfilm, wie eine geballte Ladung Dynamit ! Curd Jürgens - Thomas Hunter 
Jack Pallance - Wolfgang Prei.si DIE ZUM TEUFEL GEHEN 

Spencer Tracy, Sidney Poilier, Kathcrine Hepbum 
DonnerstEK 20.30 Uhr: 

RAT MAL WER ZUM ESSEN KOMMT Die^fiteDTi'lnedsrVelt 

Pfanni halb u. halb 
2er Großpackung 
statt 2,96 

Schweine-Kotelett 
mager 
500 g 

Weißer Riese 
3-l<g-Tragepackg 

Der HL-Markt hat wieder die reinsten 
Unten-Preise' 

Blendax Fluor S 
Familientube 
statt 1,98 

Wirklich - es lohnt sich, dort einzukaufen 
Bei den Preisen I 

Dtsch. Baby-Pute 
Hdl.-Kl. A 
gefroren 
500g 

Suppenfleisch 
wie gewachsen 
500 g 

Wir laden alle Langener Mutlis und Omas und Kinder herzlich 
ein zum« 

&taus{raueH'14atkmUta^ 

Bei Kaffee und Kuchen disl<uliert mit Ihnen Frau Bundestags- 

abgeordnete Dr. Helga Timm am Donnerstag, dem 29. Okiober, 

14 30 Uhr, FC-Clubhaus, Sportplatz Oberlinden. 

Für die Unterhaltung Ihrer Kinder sorgen .Onkel Peile" und die 

Ponys. 

Kostenloser Busverkehr: ab Rathaus 14 Uhr, Bahnstraße Reise- 

büro Becker 14.10 Uhr, Oberlinden/Albert-Schweitzer-Schule 14.16 
Uhr (Fahrgelegenheit für die Helmfahrt Ist gegeben). 

Küchenschränke, Herd und 
Kühlschrank 

In bester Qualität wegen Rück- 
kehr in die USA dringend vor dem 
30. Oktober 1970 zu verkaufen. 

Langen, Hügelstraße 18 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

Ehep. mit 3 Kindern 
sucht 

3-Zi.-Wohnung 
In Langen. 

Telefon 23437 

2 Zimmer, Küche 
mit Heizung ab 1. 12. 
u. großes Badezimmer 
1970 an kinderlos. Ehe- 
paar zu vermieten. 
Off.-Nr. 1535 a. d. LZ 

Sudle f. Mitarbeiterin 
2-ZI.-Wohnung 
Rosen-Apotheke 
Telefon 22323 

Suche f. Mitarbeiterin 
möbl. Zimmer 

mögt. Stadtteil Ober« 
linden. 

Oberlinden- 
Apotheke 
Telefon 7713 

Sudie 
Gewerberaum 

Garage od. ähnliches. 
Telefon 66629 
ab 17 Uhr 

Garage 
ab 1. 11. 70 zu vermiet 

Lutherstraße 61 II. 

Bauerwart.-Land 
gegen Barzahlung ge- 
sucht. 
Telefon 29446 oder 
Off.-Nr. 1503 a. d. LZ 

Reinemachefrau 
gesucht. Arbeitszeit n. 
Vereinbarung. 

B. Neumann, Langen 
Taunusstraße 10 
Telefon 22884 

Kfm. Angestellte sucht 
Heimarbeit 

Schreibmaschine vor- 
handen. 
Off.-Nr. 1501 a. d. LZ 

Putzhilfe 
3 — 4 X wöchentlich 
2 Stunden gesucht. 
Oberlinden-Apotheke 
Telefon 77 13 

Langen, Bahnstraße 29 

Guterhaltenen 
Kindersportwagen 

sehr preiswert zu ver- 
kaufen. 

Leukertsweg 42 

Verkaufe guterhalt. 
Mädchenmantel 

(Marke Hummel.sheim) 
Gr. 146, für DM 30,- 
und sonstige 

Mädchenkleidung 
für 10 — 12 Jahre. 

Telefon 815 55 

Fast ne^en 
Erdgasherd 

umzugshalber für 400,- 
ru verkaufen, Neuwert 
650,- DM. Anzusehen 
von 17 — 19 Uhr. 

B. Städtler 
Sterzbachstraße 1 

Korbflaschen 
In verschiedenen Grö- 
ßen zu verkaufen. 

Neubauer 
Wilhelm-straße 36 

4 Winterreifen 
(Spikes) mit Felgen, f. 
Merc. 220 S, 7.25x13, 
Sp. und vier M -(- S 
normal, gün.st. z. verk. 

Telefon 2 13 51 

Neuwertigen 
Zwillings- 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 4 96 91 

Herrliche kleine 
Hundchen 

ab DM 20,-, Sdiäfer- 
hunde mit Stammb. 
nur DM 95,-, preis- 
werte Malteser, Pudel. 
Dackel, Cocker, Boxer 
Schnauzer, Reh- 
plnsdier, Bernhardiner, 
Doggen usw. 

Tierzucht Grom 
Telefon 0 97 34 -305 

WESTENDHALLE 
Langen. Bahnstr. 134 

Billard 
für Jedermann 

Franz.- u. Pool-ElUard 
von 16 bis 24 Uhr 

Sofort gepflegte 
Händel 
Glysoiid-Creme hilft 
augenblicklich bei sprö- 
den Händen, rauher 
Haut. Glysolid pllegt, 
ichützt und heil' 

TANZCAFE GOLDENER RING TANZC/ 

Tonzcaf§ »Goldener Ring« 
Langen, GartenstraBe 5, Tel. 2 93 52 

Ab sofort jeden Donnerstag 

Rocli'i Holl 

WETTBEWERB 

Wertvolle Goldmünzen zu gewinnen 
Kein Gedeckzwang 

TANZCAFE GOLDENER RING TANZC/ 

500 g nur 

£4®'''®'?" Normal 49.® 
BENZIN Super 63.9 

825 eigene Parkplätze 
AutowaschstraBe 

Annastraße 43 - 45 

lUMIIIIIIIHIIIIIIIimilllllllllllllllllllllllllllllWIllHIIIIIMmHIWIMIIIIIIIIIIIIIIIIilHIIIIIIIIIIIIilllllllllllilllllllU 

Inserieren bringt Gewinn! 
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Frisch von der Jagd 
Junge große 
Fasanen und 

Wildkaninchen 
Stück DM 4,95 

FISCH-RATH 
Langen 

Was9ergas.se 7 
Walter-Rietlg-Str. 18 

Zusätzliches 
Geld nebenbei 
können Sie durch 
leichte kaufmän- 
nische Tätigkeit f 
ein bedeutendes 
Großversandhaus 
verdienen. Kein 
Adressenschreiben 
Sehr gut auch für 
Hausfrauen geelg- 
let. Bitte kurzf 
Nachricht u. Off.- 
Nr. 7158 an die LZ 

WIR HEIRATEN 
am 30. Oktober 1970 in Langen-Oberlinden In der Kirrhe 

Hl. Thomas von Aquin um 15 .10 Uhr. 

Jlaitter Bauer 
611 Dieburg 
Konrad-Adenauer-Straße 17 

Birgit ^Neumann 
607 Langen 

Weißdomweg 26 

Für das freundliche Gedenken m meinem 75. Geburtstag 
danke Ich allen herzlich. 

Gertrud <Schiöder 

Mlerendorffstraße 4 

Unser Metzgermeister empfiehlt: 
Kalbsbraten, 
Kalbsrnllbraten . • . i ■ i 500 g DM 4,98 
Kalbsschnitzel 500 g DM 6,58 
Kalbsbrust  500 g DM 2,78 
Kalbshaxe . . i • i . • 500 g DM 2,98 
Mettwurst, fein . . . • . • 100 g DM 0,58 
Hausmacher Leberwurst, 
eigene Herstellung 100 g DM 0,78 

REWE-MARKT ANNA HAHN 

e HEIMARBEIT • 

Suppen- 

fleisch 

mit Knochen 

Goldene 
Da.-Armbanduhr 

am 18. 10. 70 v. Bahn- 
hof bis Gutenberg.str. 
verloren. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Gutenbergstraße 3 

laufend (Plastikverarbeltung), Verdienst 
ca. DM 4,- pro Stunde u. Person. Leichte, 
saubere, sitzende Arbeit, keine Fach- 
kenntnisse nötig, eigene Zeiteinteilung 
möglich, Zu.stell- und Abholdienst, ge- 
eignet für Männer und Frauen. Es han- 
delt sich um eine einmalige Chance zu 
dauernder, seriöser Artjelt und gutem 
Verdienst. Arbeitswillige Intere-ssenten 
verlangen sofort au.siführliche Auskunft 
gegen DM 1,20 in Briefmarken unter 
Off-Nr. 1536 an die Langener Zeitung. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 86 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter StraBe 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 27. Oktober 1970 

Der Anbau Ist mit rund 30 000 Mark ver- 
anschlagt und madite die Aktion „Bausteine" 
elnfadi unumgänglich. Ein gewisser Anreiz 
soU für die Käufer enthalten sein, denn eine 
kleine Überrasdiung behält sldi die SGE vor. 

Die Baustein-Scheine" können bei allen 
Abteilungen, Im Gasthaus Theiß (Erzhäuser 
Hof), Bahnhofskiosk Meinelt, und bei allen 
Sportveranstaltungen erworben werden. 
Außerdem wurde ein Sonderkonto „Bausteine" 
070430 bei der Volksbank Dreielch elngeridi- 
tet, auf das gegebenenfalls Spenden überwie- 
sen werden können. 

Wasserleitung wird verlegt 
e Mit dem Verlegen einer Wasserleitung im 

westlichen Teil von Egelsbadi in der Nähe des 
Pumpwerkes wird, wie von der Gemeindever- 
waltung mitgeteilt wird, in »diesen Tagen be- 
gonnen. 

2 Personenwagen zusammengestoßen 
e Am Sonntag gegen 10 Uhr ereignete sidi 

auf der Kreuzung der Heidelberger Straße und 
der SchiUerstraße ein Verkehrsunfall. Zwei 
Personenwagen stießen hier zusammen, well 
einer der beiden Fahrer nidit die Vorfahrt des 
von redits kommenden Fahrzeugs beachtet 
haben soll. Der Zusammenstoß war so heftig, 
daß ein Auto gegen die Einfriedigung des 
Hauses Heidelberger Straße 10 gesdileudert 
wurde. Der Gesamtschaden wird von der Poli- 
zei auf 7 500 Mark geschätzt. Verletzt wurde 
niemand. 

Radio - Fachgeschäft 

HILDE HECK 
Egeltbach Enitt-Lüdwig>Strafio 70 

T«I.49]S5 

größer - moderner - schöner 

Fernteh • Rundfunk - Tonband 
Phonogerät« 

all« Schallplatten 

prompter Kundondlonst 

NEUERÖFFNUNG 

AM DONNERSTAG 29.10.70 

Langener 

Zeitung 

Opel Rekord 1700 
Bauj. 1965, perlwelß, 
TÜV 11/1971, preiswert 
zu verkaufen. 

G. Langen, Langen 
Dresdener Str. 16 
Telefon 43 15 

Wer übernimmt 
StraBenreinigung 

in der Brandenburger 
Straße, ca. 50 m ? 
Off.-Nr. 1534 a. d. LZ 

Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Konrad Schwalm 

durch Wort, Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden zuteil 
wurden, sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Maar und allen, die Ihm die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Oorotliea Scliwalm 
und Angehörige 

Egelsbach, Im Oktober 1970 

Wenn im Sommer Wärme und Sonnenschein 
ins Freie locken, so tun es In diesen Tagen 
die herbstlidi-bunten Farben an Baum und 
Straudi. Die ständig wediselnde Laubfärbung 
gibt der Natur von Tag zu Tag ein neues Ge- 
sidit. Man ist diesem Geheimnis noch gar 
nldit so lange auf der Spur; heute weiß man 
aber, daß die Färbung der Blätter durdi den 
Au.sfall der Nährstoffzufuhr in den Pflanzen 
au.<!gelöst wird. Beim flacheren Einfall der 
Sonnenstrahlen im Herbst sperren die Bäume 
und Sträudier einfadi ihre Saftzufuhr in den 
Blättern, dadurdi kann sich audi das Blatt- 
grün nicht mehr erneuern. Es zersetzt sidi, 
und nun treten die bisher von ihm überdeck- 
ten gelben und roten Farben hervor. Je nach 
der Verteilung von rotem und gelbem Farb- 
stoff zeigt dabei jede Baumart eine andere 
Tönung. Bei den Rotbuchen beispielsweise 
tritt nodi ein anderer Farbstoff auf, das so- 
genannte Blumenblau, das bei diesen Bäumen 
wie audi bei den Rothaseln die roten, violet- 
ten bis purpurroten und braunroten Töne her- 
vorruft. Audi bei der Kirsche und der ameri- 
kanisdien Eibe sind diese Farbnuancen zu 
sehen. Doch leider ist, je nadi Temperatur und 
Witterung, die Zeit der herbstlidien Laub- 
färbimg nur kurz, denn sobald die ersten 
Fröste kommen, werfen die Bäume einen gro- 
ßen Teil ihrer Blätter ab. Deshalb sollten wir 
etwas von der bunten Herbstflora mit nach 
Hause nehmen und in etwas präpariertem 
Wasser in eine hohe Vase stellen, damit wir 
uns möglichst lange an dieser Farbenpracht 
erfreuen können. 

Andächtige Zuhörer beim Konzert dos „Jiinecn Ensembles Berlin" In 
jüngere und ältere Brsuohrr waren c1>''<'»terni^nen vertreten. 

der Sporthalle ; 
KN-Bild 

Begeisterungsstürme für junge Berliner Sänger 

Das ...Tunge F.nsemble Berlin" gab ein Konzert in der Sporthalle 

. . . Frau Selma Wolf, Offenthaler Straße 23, 
zum 71. Geburt.stag am 29. 10.; 
. . . Herrn Rudolf Kulimann, Bahnstraße 43, 
zum 86. Geburtstag am 30. 10. 

Die Langener Zeitung gratuliert recht herz- 
lich und wün.scht alles Gute. 

Zu Nulltarif unter Umständen bereit 
e Beim politischen Frühsdioppen am Sonntag 

im Eigenhelm-Kolleg ging Bürgermeister Tho- 
min audi auf die Frage des Nulltarlfes ein, 
„Wir sind gerne bereit, für unser Sdiwimmbad 
den Nulltarif einzuführen", sagte der Bürger- 
meister, „wenn wir wissen, woher wir dann 
das Geld zum Betrieb des Sdiwimmbades be- 
kommen. Irgendwo muß das Geld herkom- 
men. wenn wir bei einer Sache den Nulltarif 
einführen, also die kostenlose Benutzung". Es 
könnte nidit für viele Dienstleistungen der 
Gemeinde der Nulltarif gefordert werden, 
wenn nicht gleichzeitig daran gedacht wird, 
aus welcher Geldquelle die Kosten gededct 
werden sollen. 

SG Egelsbach startet Aktion „Bausteine" 
e Vor wenigen Tagen hat die Sportgemein- 

schaft Egelsbadi eine Aktion „Bausteine" Ins 
Leben gerufen. Mit diesem im Wert von 2, 6 
und 10 Mark ausgezeldineten „Bausteinen" 
"bedruckte Scheine) erhofft sich die SGE eine 
wesentlidie finanzielle Unterstützung für ein 
wichtiges Bauvorhaben. Mit einem Anbau an 
die Umkleideräume am Sportplatzgelände, 
will man endlidi einen zentralen Raum für 
Mitgliederversammlungen, Abtellungs- und 
Vorstandssitzungen, Sdiüler- und Jugendver- 
sammlungen sdiaffen. Neben einem kleineren, 
seit Jahren vermißten Sitzungs- bzw. Ge- 
schäftszimmer, soll ein Clubraum, der in er- 
ster Linie für die Jugend bestimmt ist, erridi- 
tet werden in dem audi Getränke zum Aus- 
schank kommen sollen. 

e Das ..Junge Ensemble Berlin", das sich 
derzeit auf einer internationalen Gastspiel- 
rei.se befindet, gab am Samstagabend in der 
Egel.sbadier Sporthalle ein Konzert, das bei 
hervorragenden Leistungen der Zwölf- bis 
Zwanzigjährigen in Chor und Orchester einen 
stärkeren Besuch verdient hätte. Hans Hof- 
mann begrüßte im Namen des Kulturkreises 
den musikalischen Leiter des En.sembles, 
Herbert Müntzel, und seine 110 jungen Musi- 
kanten, die in F.gelsbach von einem früheren 
Aufenthalt her schon gute Bekannte sind, als 
Sendboten Berlins. Beigeordneter Emst 
Schimmel wies auf die enge Verbundenheit 
der Egelsbadier mit Berlin hin und sagte 
Grüße von Bürgermeister Wilhelm Thomln, 
der sich zu diesem Zeitpunkt noch in Berlin 
befand. 

Ein vielseitiges und anspruchsvolles musika- 
lisches Programm wurde von den Jugend- 
lidien geboten, Sdiülerinnen und Sdiüler so- 
wie freiwillige Instrumentalisten der Musik- 
sdiule an der Volkshodischule Reinidcendorf 
im Westen der ehemaligen Reidishauptstadt. 
Jugendblasorchester, Jugendchor und Jugend- 
sinfonleordiester boten Leistungen, die von 
der Liebe dieser jungen Menschen zur Musik 
und zum Instrumentleren zeugten. 

Verbundenheit mit Berlin 
Der Fußboden der Sporthalle mußte vor 

dem Konzert mit Papier ausgelegt werden, 
eine mühevolle Vorarbeit für die wenigen 
aktiven Helfer des Kulturkreises, die vom 
Hausmeister unterstützt wurden. Stühle waren 
in größerer Zahl aufgestellt worden. Doch ge- 
genüber der Zahl der verkauften Karten blieb 
der Besuch zurück Als sich die Faltwand zwi- 
sdien den Teilen der Sporthalle wie ein Vor- 
hang hob, wurde deutlich, wie groß dodi die 
Zahl der jugendlichen Musikfreunde aus Ber- 
lin ist. Beifall ertönte als ein Zeidien der Ver- 
bundenheit zwischen der Gemeinde Egelsbach 
und der Stadt Berlin, In der Emst Reuter 
einst als Regierender Bürgermeister die Ge- 
sdiicke in sdiwerer Zeit leitete, ein Mann, des- 
sen Namen Egelsbadi mit seiner neuen Schule 
ehrt. 

Im Wechsel trugen Chor und Orchester Lie- 
der imd Musikstüdte vor, wenn sie nldit ge- 
rade gemeinsam auftraten. Die ausgezeidine- 

Der Dank der Kniturgemcinde: Hans llofmann 
und Oirigent MOntzel. 

ten Stimmen des Chores fanden auch bei 
•Sachkennern ungeteilte Anerkennung. Aber 
auch das Blasorchester und das Sinfonie- 
ordiester zeigten teilweise gute Leistungen. 
Großartig der Eingangsdior aus der Oper „Die 
verkaufte Braut" von Smolana. der wiederholt 
werden mußte. 

Der internationalen Konzertreise angepaßt 
waren auch die französischen und deutschen 
Volkslieder, wie etwa die Musik zur fran- 
zösischen Volksweise für gemischten Chor und 
großes Ordiester „Che\'aliers dela table ronde" 
oder jene Folge deutscher Lieder mit „Heißa 
Kathreinerle" und „Zum Tanze da geht ein 
Mädel". 

Vielseitige Leistungen der Gäste 
Unter den Werken der klassisdien Musik 

gefiel vor allem der „Hodizeitsmarsdi" aus 
Mendelssohns „Ein Sommernaditstraum". 
Madrigale für fünfstimmigen gemisditen Chor 
— mit „Tanzen und Springen", „Tutti venite 
armatl", „Sing we and diant it" und „Hallo 
gut Gsell" begeisterten das Publikum ebenso 
wie das kleine Streichorchester mit Andantino 
aus der G-dur Sinfonie von Franz X. Riditer 
und das Streidiordiester für zwei Flöten, 
zwei Hömer und Fagott Menuett und Finale 
aus der B^-dur Sinfonie von Johann Stamitz. 
Zum Ausklang wurde „Das ist die Berliner 
Luft" von Llndce dargeboten. 

Bleibt noch zu sagen, wie dankbar die Zu- 
hörer applaudierten, als wollten sie für jene 
mitklatsdien, die den Weg in die Sporthalle 
gescheut hatten, weil es an diesem Abend 
stark regnete. Die Gäste bestlegen ihre Busse 
nadi Frankfurt, von wo aus sie am anderen 
Tage die Reise nach Besancon in Frankreich 
antraten. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
KIrcfae tn der Krise? 

Im Rahmen der Erwadisenenbildung lädt 
die katholisAe Pfarrgemeinde zu einem Vor- 
tragsatend ein zum Thema: „Kirdie in der 
Kr^ — twlsdien gestern und morgen." Refe- 
rent Ist Dekan Fisdier-Wollpert, Offenbadi. 
Diensteg, 27. Oktober — 20.15 Uhr — Pfarr- 
saal, Mainstraße. 

GrHßp der Gemeinde: Beigeordneter 
Ernst Schimmel 

Ein Blick zurück 

Vor 80 Jahren 
Neuer Fieisclibescbaucr. Anfang Oktober 

1890 wurde Valentin Werkmann zum Fleisch- 
beschauer ernannt. Philipp Keim wurde sein 
Stellvertreter. 

Ein Germania-Konzert. Am 7. Dezember 
1890 hielt der Gesangverein „Germania" Im 
Saale des „Darmstädter Hofes" ein Konzert. 
Interessant ist, was damals auf dem Pro- 
gramm stand. Der Vereinschor sang drei Lie- 
der, ein Lied zum Preise des Gesanges, ein 
bayerisdies Volkslied und mit einem Solo 
einen Hochzeitschor. Groß war die Zahl .soli- 
stischer Darbietungen mit Liedern und Tex- 
ten. Die Titel hießen „Erst das Geschäft, 
dann das Vergnügen" — „Das kommt in den 
feinsten Familien vor" — „Die Polizei von 
Schafdorf" — „Der Pfiffikus" — „Die schön« 
Adelhelt" und „Der Regenschirm". Als Duett 
wurden geboten „Der verspätete Urlauber" 
und „Die Kameruner Schutzmannschaft" Den 
Abschluß bildete eine Gesangspossc ..Baron 
Ulk und sein Diener". 

Buntes Laub Im Zimmer 

1 



Nr. 86 SPORT AUS DER HEIMAT Dienstag, den 27. Oktober 1970 

Sieg für Langen 
Im Spitzcnspiel der Bczirksklasse Darm- 

»Utdt sptzle sich Gric.sheim mit einem 5:4 
Erfolg über den seitherigen Tabellenführer 
01ymi)ia Lorsch wieder an die Spitze der 
TahellP. gefolgt von Gern.sheim, das mit 2:0 
über ilippenheim erfolgreich blieb und 
Lorsch I)>'r KSV Urberach konnte seinen 
Anschluß mit einem 2:0 Sieg gegen Lampert- 
heim bewahren und auch Ben.<:hcim und 
Traisa blieben wie erwartet Sieger. Der FC 
L.ingin konnte sich durch seinen 2:0 F.rfolg 
über llassia Dieburg etwas Luft verschaffen 
und iMcht nun an 13. Stelle in der Tabelle. 
Heppenheim, L;ingens nächster Gegner, zeigte 
trotz seiner Niederlage beim Tabellenzwelton 
Gern.'ihcim eine ansprechende Partie ,und die 
F.inhcimischin werden sich anstrengen miis- 
sen. wenn sie am kommenden Sonnlag an 
der Bergstraße ihr I'unktekonto verbes.sern 
wollen. 
Gernsheim — Heppenheim 2:0 
Traisa — Bisehotsheim 3:2 
KSV Urberach — Lampertheim 2:0 
Schaafheim — Vikt. Urberach 2:3 
TG Ober-lloden — Pfungstadt 0:0 
Bensheim — 75 Darmsladt 3:1 
Hofheim -- Opel Riisselsheim 1:0 

FC I..angen — Hassia Dic>burg 2:0 
Griesheim — LorscJi 5:4 

1. Griesheim 11 37:18 17:5 
2. Gemsheim II 27:12 17:5 
3. Ol. Lorsch 10 33:13 16:4 
4. KSV Urberach 10 12:8 14 6 
5. 07 Bensheim 11 24:16 14:8 
0. SV Traisa 11 23:16 14 8 
7. Ober-Hoden 11 21:15 13.9 
8. Bischofsheim 11 20:17 12 10 
!). Pfungstadt 10 13:14 11 !» 

10. Lampertheim 11 15 17 11:11 
11. Heppenheim 11 14 21 !) 13 
12. Dieburg 11 14:22 8:14 
13. FC Langen 11 14:25 8:14 
14. Schaafheim 11 15:29 8.14 
15. Vikt. Urberach 11 13:22 6:16 
16 FV Hoflieim 11 12:23 6 16 
17. 75 Darmstadt 11 14:25 6:16 
18. Rüsslesh Am, 10 12:20 4:16 

Die nächsten Spiele: 75 Darmstadt — TG 
Ober-Roden, Pfungstadt — Schaafheim, Vikt. 
Urberach — Grie.sheim, Lorsch — KSV Ur- 
berach, Lampertheim — Traisa, Bischofsheim 
gegen Gernsheim, Heppenheim — FC I..angen, 
Hassia Dieburg — Hofheim, Opel Rüssels- 
hoim — Bensheim. 

Mehr als eine Stunde widerstand das Schlußlicht 
Tscbft. Oberroüi-n — SO Euclsbach 0:4 (0:0) 

Endlich wieder einmal ein Sieg für den Club! 
I. FC i.angen — IlassU Dieburg 2:0 

Mit t-iner kämpferi.sch gutifn Leistung ge- 
lang dem 1. tX: Langen gegen die favorisierte 
Ha.ssia Dieburg mit 2:0 (1:0) seit mehreren 
Wochen endlich wieder einmal ein doppelter 
Punktgewinn. Dieses Krgebnis läßt die An- 
hänger des Clubs i-lwa.s mehr für die Zukunft 
erhoffen, obwoiil ihre Mannschaft keine.swegä 
eine glänzende Partie lief(»rte. Im Mittelfeld 
wurde erneut vor allem in der ersten Halbzeit 
zu viel kurz und guer gespielt, wa.s unnötig 
Kraft kostete und dem Gegner Gelegenlieit 
gab, seine Abwehr immer wieder rechtzeitig 
zu formieren. Außerdem scliossen die Angriffs- 
spitzen fast ausnahmslos entwi'der zu un- 
plaiuert oder zu sdiwacli und zaghaft, und 
sdiließlich verlor auch diesmal die eigene Ab- 
wi'lir bei schnellen gegnerkchen Kontern in 
der zweiten Halbzelt zu leicht die Übersidit 
und veniadilässigle zeitweise die genaue 
Manndeckung. 

Neben diesen unübersehbaren Schwächen 
darf bei pinemSieg gegen eine Mannschaft, die 
vor einer Woche den Tabellenführer Gems- 
helm 3:1 sdilug, natürlidi eine gewisse Portion 
Lob nidit fehlen; Torhüter Sdimidt leistete 
sidi an diesem Tage praktisch keinen Schnitzer 
und behielt audi bei kritischen Situationen 
Mitle der zweiten Spielhälfte stets die erfor- 
derliche Ruhe. Vor ihm zelduieten sich Libero 
(Jörg, Vorstopper Sdieddel und der junge 
AulJenverteidiger Lupp durdi ihre energischen 
und erfolgreid-.en Abweiiraktionen besonders 
aus. Ki>ppdi»n und Homann be(»annen im 
Mittelfeld zwar etwas zu lang.sam und um- 
ständlich, steigerten sldi aber im Laufe des 
Spiels zusehends, während in vorderster Linie 
keiner voll befriedigen konnte. Dohmen und 
Hoffelncr fehlte der Drang zum Tor und Sma- 
sal setzte sich zwar UO Minuten lang voll ein, 
ließ aber In entsdieideiulen Augenblicken die 
für einen Vollstrecker notwendige Kaltsclinäu- 
zigkeit vermissen. 

Ein Beispiel für seine Uneiitscliiossenheit 
lieferte Dohnien bereits In der 2. Minute. An- 
statt nach gelungenem Durdibruch entweder 
aus Iß m Entfernung einen Sdiuß zu riskieren 
oder noch Raum zu gewinnen uiul dann aus 
vollem Lauf das Ziel anzuvisieren, suchte er 
krampfhaft einen Nebenmann und sdiob die 
Verantwortung dem ungünstiger postierten 
Bach zu, der am gegnerisdien I,lbero hängen 
blieb. Kurz danach zog Hoffeiner den Ball 
knapp am Pfosten vorbei, und in der 15. Min. 
sclioß Köppchen im Anschluß an einen tYel- 
stoß unbehindert viel zu schwach, um den 

reaktionsschnellen Dieburger Torhüter Roth 
schlagen zu können. 

Nadidem der Gästercchtsauüen Wledekind 
bei einem der wenigen Entlastungsangriffe der 
Ha.ssia in der 1!). Minute aus halbrcchter Po- 
sition zum Glück etwas zu hoch geizielt hatte, 
senkte sich ein gefährlicher Bogenschuß von 
Köppdien in der 23. Minute nur auf die Latte 
und sprang von da ül>er den Kasten. Es folg- 
ten ein Kopfball von Smasal, der auf Flanke 
von Dohmen nur haarscharf am Lattenkreuz 
vorbei stridi, und eine lOOprozentlge Chance 
für Köppchen, der jetloch aus kürzester Di- 
stanz zwar hart, alx>r nicht plaziert genug 
schoß, so daß Roth mit toller Parade zur Ecke 
retten konnte. 

Während Homann bis dahin nicht zu über- 
zeugen vermocht hatte, enlsdiloß er sich In der 
40, Minute plötzlidi zu einem schnellen und 
energiiidien Alleingang, ließ den gegnerischen 
Stopper an der Strafraumgrenze aussteigen 
und schoß am herauslaufenden Roth vorbei un- 
haltbar zum längst fälligen 1:0-Pausi-ixstand 
ein. 

Nach dem Seltenwechsel erhöhte der Club 
Tempo und Druck auf das Gästetor und melir- 
faiii schien das 2:0 greifbar nahe. Aber weder 
lioffelner noch Köppdien und Homann glückte 
bei turbulenten Szenen Im Strafraum der 
Hassia ein weiterer Treffer. Auch Berger, der 
für Bach in der BO. Minute auf den Platz kam, 
war zunädist nldit in der Lage, die Entschei- 
dung zu er/.wingon. Dieburg legte im Gegen- 
teil einen Zwischeruspurt ein und brachte die 
wieder zu nervö.s reagierende Clubabwehr, in 
der in der 65. Minute HölzJce verletzt aus- 
sdiled und von Böhm vollwertig ersetzt 
wurde, einige Male in Verlegenheit. Zum 
Glück behielt Sdimidt die Ruhe und nahm den 
durchgebrochenen Gegnern I.Aidwig und Wle- 
dekind nacheinander den Ball gewissermaßen 
vom einschußlx?relten Fuß. 

Die letzte Viertelstunde gehörte dann aller- 
dings wieder klar den Platzherren. Trotzdem 
ließ das 2:0 bis zur 89. Minute auf sich warten. 
Erst dann ging Berger an seinem Bewacher 
Kurz Im Strafraum vorbei und wurde von 
ihm mit beiden Händen festgehalten. Den fäl- 
ligen Foulelfmeter verwandelte Berger selbst 
sicher zum verdienten 2;0-Endstand. 

Im Vorspiel lieferten sidi die Reserven eine 
torreiche Partie, die mit einem für Dieburg 
glücklichen 4:4-Unentsdileden endete. Die 
Treffer für Langen erzielten Werner, Hort- 
mann, llofmann und Gross. 

Bestes Spiel der SSG-Fußballer in der Saison 

SSO Langen — TV Hausen 2:2 (1:0) 
In dem besten Spiel der SSG Fußballer in 

der Saison reichte es trotzdem nur zu einem 
Unentschieden. Die Langener Truppe brannte 
auf einen Sieg, was sich auch in ihrer Kampf- 
moral ausdrückte. 

Vom Beginn weg bemerkten die Zuschauer 
den Siegeswillen der Schecker-Schützlinge. 
Der TV Hausen war in die Defensive ge- 
drängt. Das gute Mittelfeldspiel von H. Betz 
war hierbei ausschlaggebend. Auch Fiala gab 
der Elf wieder mehr Sicherheit. Im Tor stand 
erstmals in der Verbandsrunde Zuber, der vor 
Fischer den Vorzug erhielt Teilweise lief der 
Ball über 3 Stationen, zur Freude der Zu- 
schauer. 

Als M, Hausmann von W. Starke in der 41. 
Minute den Ball erhielt, zog dieser ab und 
erzielte das 1:0, Hier gab es für den Schluß- 
mann der Gäste nichts zu halten. Der Bann 
schien gebrochen. 

Auch nach der Halbzeit ließ die Drang- 
periode der Langener nicht nach. Man konnte 
wieder Freude am Spiel der SSG haben. Ein 
Abwehrfehler brachte in der 61. Minute die 
2:0 Führung dureh M. Hausmann, die zu die- 
sem Zeltpunkt durchaus verdient war, Dönn 
stand es 6 Minuten später zur Überraschung 
aller 2:1. Hier hatte die Abwehr nicht kon- 
sequent genug eingegriffen, als Torwart 
Zuber den Ball wegfaustete. Das hätte nicht 
passieren dürfen. Im Gegensatz zu anderen 
Spielen spielte die SSG weiter offensiv, was 
dem Gegner klare Chancen zum Kontern gab. 
So kam es, daß die Gäste in der 80. Minute 
den Ausgleich erzielten. Ein zu kurz abge- 
wehrter Eckball erreichte einen Ilii|i^ner 
Stürmer, der flach ins linke Eck einsAoO, 
ohne daß Zuber eine Chance hatte, einzugrei- 
fen. Glück für die Gastgeber, als ein gegne* 
rlscher Spieler nur die Toriatte traf. t«ider 

Vom Ergebnis her sieht es garnicht nach 
viel Mühe für die Schwarzweißen aus. aber 
trotzdem kostete es Nerven für Spieler und 
die zahlreichen Anhänger des Tabellenfüh- 
rers, ehe nach über einer Stunde zum ersten 
Mal der Ball im Oberrodener Netz tag. Die 
Gastgeber hatten nämlich einen nahezu un- 
überwindlichen Sperriegel vor Ihrem Gehäuse 
aufgebaut, der die schwarzweißen Angriffe 
immer wieder zum Scheltern verurteilte. 
Zwar boten die Gäste aus Egelsbach in spie- 
lerischer Hinsicht eine gute Partie und waren 
ihrem Gegner meist überlegen, aber Tore 
blieben zunächst Mangelware, Augenschein- 
lich liefen auch die Fäden über das Egels- 
bacher Mittelfeld noch alzu sehr in die Breite 
und waren bei manchmal entblößter Gast- 
geberhälfte zu langsam angelegt, dadurch gab 
es Vorteile für die Abwehr der Platzherren. 
Außerdem fohlte auch das Glück bei vielen 
Eqelsbacher Aktionen. Selbst nach dem 0:1 
in der 62 Minute, dauerte es fa.st eine Viertel- 
stunde, ehe es endlich im Angriff des Spitzen- 
reiters so wie gewohnt lief. Am verdienten 
Erfolg gab es freilich nie einen Zweifel, wo- 
bei zu bemerken ist. daß die schwarzweiße 
Abwehr nun schon zum sechsten Mal ohne 
einen Gegentreffer blieb 

In den Anfangsminuten rauschten Dietmar 
Werners Schüsse zweimal am Gastgebertor 
vorbei, doch bereits in der 3 Minute wurde 
auch Hausmann geprüft, als er vor Ober- 
rodens Sturmspitze den Ball wegfausten 
mußte. Nach fast einer Viertelstunde war klar 
zu übersehen, daß der Gastgeber sein Heil nur 
in aus der Abwehr vorgetragenen Konter- 
stößen suchte. Dabei mußte erneut „Eddi" 
Hau.smann nach der ersten Ecke der Platz- 
herren mit guter Abwehr schwierige Situa- 
tionen zweimal bereinigen. Schon im Gegen- 
zug schoß der von Anbeginn weit vorne spie- 
lende Basler aus der Drehung eine Vorlage 
von Leonhardt über die Latte und auch D. 
Werner köpfte nach Freistoß der Egelsbacher 
Nr. 5 ebenfalls über den Balken Genau in der 
Mitte der ersten Hälfte blieb ein indirekter 
Freistoß am Sechfmeterraiim in der massier- 
ten und vielbeinigen Abwehr der Gastgeber 
hängen und auch ein Kopfball von H, W. 
Schmidt war nach einer Grafflanke zu hoch 
angesetzt. In der 29. Minute bei einer Massen- 
versammlung im Gastgeberstrafraum, wurde 
erneut Basier gefoult, doch der Indirekte 
Freistoß brachte wieder nichts ein. Den har- 
ten Schrägschuß von Graf nur wenig später 
wehrte Oberrodens Schlußmann Knab groß- 
artig ab Trotz wenig Be.schäftigung, war 
Hausmann in der 36 Minute auf der Hut, als 
er den gefährlichen Weitschuß von W, Hippe 
reaktion.sschnoll über die Latte hob. Die 
klarste Torchance der Gäste wurde von 
Schiedsrichter Schäfer (Frankfurt-Oberrad) 
unterbunden, als er Baslers Sololauf ohne 
Beachtung der Vorteilsregel abpfiff, nachdem 

A-Klasse Darmstadt 
Büttelborn — Erfelden 
Goddelau — Wolfskehlen 
TS Ober-Roden — SG Egelsbach 
Kl.-Gerau — VfR Rüsselsheim 
Ginsheim — St. Stephan 
Wellerstadt — Raunheim 
Wixhausen — Biebesheim 

1 Egel.-;bach 
2. Raunlieim 
3. Mörfelden 
4. Wolfskehlen 
5. Ginsheim 
6. Biebesheim 
7. Klein-Gerau 
8. Erfelden 
9. Goddelau 

10. Wixhausen 
11. Weiterstadt 
12. TSG Messel 
13. Büttel'born 
14. St, Stephan 
15 Rüsselsheim 
16. Ober-Roden 

11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
10 
10 
11 
11 
11 
11 
10 
10 

45:5 
27:13 
19:10 
17:8 
22:21 
24:17 
23:23 
12:19 
15:16 
18:19 
20:31 
11:21 
17:26 
15:26 
7:18 

10:29 

1:3 
1:2 
0:4 
2:0 
1:0 
1:3 
1:3 

21:1 
18:4 
16:6 
15:7 
15:7 
14:8 
11:11 
10:12 
0:11 
9:11 
9:13 
8:14 
6:16 
5:17 
4:16 
2:18 

gab der Unparteiische eine schwache Vorstel- 
lung. Die Leidtragenden waren dabei die Ein- 
heimischen. die oft genug klar benachteiligt 
wurden. Der Langener Mannschaft muß man 
trotzdem ein Kompliment machen für den 
Kampfes- und Siegeswillen, Schwach war H, 
Schreiber, der mehr kann als er in diesem 
Spiel bot. Die Mannschaft spielte mit: Zuber, 
Emmer, Fiala, P, Schreiber, Weiland, Betz, 
Wunderlich, Starke, M, Hausmann, H. Schrei- 
ber jr,, Jeschke. Die Reserve zeigte sich von 
ihrer besten Seite und siegte durch Tore von 
Thamm (2), H. Schreiber sen, (2) und Neu- 
bauer, mit 5:3 Toren. 

Offenthals Fußballer unterlagen 
TOM Sprendlingen — SSG Offrnthal 3:1 (0:0) 

In einem wichtigen Punktspiel unterlagen 
die Offenthaler Fußballer am Sonntag bei 
der Turn- und Sportgemeinde Sprendlingen 
mit 3:1. 

Bis zur Pause war es ein ausgeglichenes 
Spiel, bei dem die Abwehrreihen überragten. 
Nach torlosem Halbzeitstand gingen die 
Sprendlinger in der 46, Minute mit 1:0 in 
Führung, 5 Minuten später stand es schon 
2:0 und in der 70, Minute klappte ihnen gar 
das 3:0, Haller könnte erst 10 Minuten vor 
Spielende das 3:1 erzielen. 

Die Offenthaler aeigten sich wieder etwas 
schwächer als gegen den SV Dreieichenhain. 
Im Sturm lief nichts zusammen und die Ab- 
wehr wußte nur In der 1, Halbzeit zu ge- 
lallen, 

Offenthal spielte mit Becker, Erb, Gans, 
Groh. Rath, Jäckel, Haller, Karach, Reltz, 
Schröder, Seibert. 

Die Offenthaler Reserve veilor mit 4:1, das 
Ehrentor erzielt« Kohl, 

Die nächsten Spiele: SG Egelsbach — TSG 
Goddelau. Wolfskehlen — Wixhausen, Biebes- 
heim — Büttelborn, Erfelden — Mörfelden, 
Messel — Weiterstadt. Raunheim — Gins- 
heim, St, Stephan — Klein-Gerau, VfR Rüs- 
selsheim — TS Ober-Roden. 

A-KIasse Offenbach 
Teutonia Hausen — Kl.-Welzheim 
Eiche Offenbach — Tgm, Jügesheim 
SG Dietesheim — 03 Fechenheim 
Germania 94 Ffm, — SKG Sprendlingen 
SSG Langen — TV Hausen 
BSC 99 Offenbach — Spvg, Seligenstadt 
TuS Froschhausen — FG Seckbach 
05 Oberrad — Kl,-Krotzenburg 

1, Teut, Hausen 
2, 05 Oberrad 
3, Elche Offenbach 
4, TV Hausen 
5, Jügesheim 
6, Seligenstadt 
7, Klein-Welzheim 
8, Froschhausen 
9, Germania 94 

10. Seckbach 
11. Sprendlingen 
12. Dietesheim 
13. BSC »9 Offenbach 
14. Fechenheim 
15. Kl.-Krotzenburg 
16. SSO Langen 

Ba,slcr den Ball Sekundenbruchteile zuvor In» 
Netz getragen hatte. Fünf Minuten vor der 
Pause hatte auch Schmidt seine große Gele- 
ger' -t. doch auch er brachte völlig frei die 
K'. I nicht zwi.schen die Torstangen. Gefahr 
drohte noch einmal dem Egelsbacher Tor. weil 
zuerst H W, Schmidt in der Oberrodener 
Hälfte den Ball verlor und beim schnellen 
Gegenzug Leonhardt nicht konzeniricrt seinen 
Gegner markierte, so daß Hausmann gewagt 
am Boden retten mußte und dabei leicht an- 
geschlagen für Augenblicke liegen blieb 

Der torlose Pausenstand brachte sofort nach 
Wiederbeginn eine gewisse Hektik und Nervo- 
sität in die beiderseitigen Aktionen. Nach 
einer FreLstoßentscheidung für die Schwarz- 
weißen. stellte der Schiedsrichter einen Ober- 
rodener Abwehrspieler wegen Beleidigung 
vom Platz, doch nach heftiger Diskussion 
blieb alles beim Alten und keiner mußte 
gehen. Eine klare Konzession an den Gast- 
geber In der 58 Minute tanzte die 12 Ecke 
der Schwarzweißen von links getreten auf 
der Latte und den abspringenden Bali klärte 
Stopper H. Kreis vor Basler auf der Linie. 
Auch drei Minuten später lag kurz hinterein- 
ander das 0:1 in der Luft, doch Jedes Mal war 
ein Wall von Abwehrleibern dazwischen. End- 
lich in der 62 Minute der erste Torschrei 
nach einer genauen Blöcherflanke. die 
Schlußmann Knab nicht festhielt, so daß 
Basier den Ball nur noch über die Linie zu 
drücken brauchte. Zwar gab nun Oberroden 
seine defensive Einstellung auf, aber erst in 
der 77. Minute verwertete D. Werner In ge- 
konnter Manier einen Schmidtpaß zum 0:2, 
Die weiteren Treffer waren bei der nun drük- 
kenden Überlegenheit nur noch Formsache, 
Baslers herrlicher Kopfball In der 83. Minute 
— er sprang höher als alle anderen — be- 
deutete nach der 14. Ecke, von Blöcher getre- 
ten, das 0:3 und drei Minuten vor Schluß 
war es H. W Schmidt, der nach wunder- 
schönem Doppelpaßspiel mit D. Werner zum 
0:4 erhöhte. 

Es war ein hartes Stück Arbeit für die Elf 
des Tabellenführers, die in folgender Aufstel- 
lung spielte: Hausmann, Stapp, Jäkel. W. 
Anthes, Leonhardt, K. H. Graf, Basler, Bialon, 
D, Werner, Schmidt und Blöcher, 

Im Vorspiel der Reserven kam die schwarz- 
weiße Mannschaft mit 0:2 Toren zu einem 
gleichfalls verdienten Erfolg, wobei Dietmar 
Graf und Manfred Anthes mit einem Frel- 
stoßtor zum Sieg beitrugen,, 

SSG-Handbalter weiterhin ohne Sieg 
Auch am dritten Spieltag der Hallenhand- 

ball-Landesliga Gruppe Süd konnte die SSG 
keinen Punkt machen. Mit einem 12:11 Sieg 
nahm die TSG Obereschbach beide Punkte 
mit aus Langen, Die Langener begannen fu- 
rios und konnten nach einer 4:0 Führung mit 
einem 6:2 Vorsprung In die Pause gehen. In 
der zweiten Hälfte kamen die Gäste immer 
mehr auf und gewannen etwas glücklich. 
Nach dieser Niederlage bleiben die Langener 
am Schluß der Tabelle. Spielergebnisse: 
Rüsselsheim — Heppenheim 5:8 
Langen — Obereschbach 11:12 
Crumstadt — Wiesbaden 14,20 

Handball-Verbandsliga 
Gruppe Süd 

1, Eintr, Wiesbaden 3 
2, TSV Kirchbrombach 3 
3, VfL Heppenheim 3 
4, TSG Obereschbach 3 
5, SV Crumstadt 3 
6, TG Rü.sselsheim 3 
7, Vorwärts Ffm. 3 
8, SSG Langen 3 

53:41 
42:37 
35:29 
43:41 
46:43 
32:42 
39:49 
40:48 

5:1 
5:1 
4:2 
4:2 
2:4 
2:4 
2:4 
0:6 

3:1 
0:1 
1:1 
1:1 
2:2 
1:3 
3:2 
3:1 

11 17:7 16:8 
10 23:11 15:5 
10 18:12 12:8 
11 21:21 12:10 
9 14:9 11:7 

10 16:15 11:0 
11 15:13 11:11 
10 13:17 10:10 
11 19:14 10:12 
11 16:17 10:12 
11 14:23 10:12 
9 19:15 9:8 

10 18:25 8:12 
10 11:15 7:13 
10 10:19 61:4 
10 16:27 6:14 

Die nächsten Spiele: Tgm. Jügesheim — Teut. 
Hausen, 05 Oberrad — Eiciie Offenbach, SKO 
Sprendlingen — SG Dietesheim, TV Hausen 
gegen Germania 94 Frankfurt, Spvg. Seligen- 
stadt — SSO Langen, FQ Seckbach — BSC 
B9 Offenbach, TuS Klein Welzhelm — TuS 
Froschhausen, Germania Klein-Krotzenburg 
gegen 03 Fechenheim. 

Die nächsten Spiele: TSG Obereschbach — 
TSV Kirchbrombach, VfL Heppenheim gegen 
SSG Langen, Vorwärts Frankfurt — SV 
Crumstadt, Eintracht Wiesbaden — TG Rüs- 
selsheim. 

Saisonbeginn der SSG-Handballer II und III 
Zu Ihrem Saisonbeginn treffen sich die II. 

und III, Mannschaft der SSG zu einem 
Freundschaftsspiel am Dienstag um 20 Uhr 
in der Adolf-Reichweln-Halle mit der I, und 
II, Mannschaft der SG Arheilgen, 

Diese beiden Spiele dienen der Vorberei- 
tung für die am kommenden Sonntag begin- 
nende Punktrunde, 

B-Klasse Offenbach West 
Spai'ta Bürgel — SG Götzetvhain 
„Gemaa" Tempelsee — TV Dreieichenh, 
Olympic Frankfurt — TuS Zeppelinh, 
SG Wiking — FT II Oberrad 
TSG Neu-Isenburg — VfB Offenbach 
SV Dreieichenhain — Bl,-W, Offenbach 
Tgm, Sprendlingen — SSG Offenthal 

3:1 
1:1 
1:2 
2:1 
3:0 
0:1 
3:1 

9 35:4 17:1 
9 20:10 14:4 
9 28:11 13:5 

10 23:16 13:7 
8 17:12 9:7 
7 14:8 8:6 
S 15:19 8:10 
9 10:14 6:12 
9 11:20 6:12 
9 9:22 6:12 
9 15:32 5:13 
9 9:26 5:13 
8 11:23 4J2 
9 11:31 4:14 

Die nächsten Spiele: Blau-Weiß — Tgm. 
Sprendlingen, VIB Ollenbach — SV Drei- 
eichenhain, FT II Oberrad — TSG Neu-Isea- 
urg, Zeppelinbeim — SO Wiking, TV Drei- 
eichenhain — Olympic Frankfurt, SG Götzen- 
hain — Tempelsee. SSO Offenthal — Sparta 
Bürgel. 

1, TSG Neu-Isenburg 
2, Tgm. Sprendlingen 
3, Tempelsee 
4, TV Dreieichenh, 
5, TuS Zeppelinheim 
6, SSG Offenthal 
7, FT II Oberrad 
8, VfB Offenbach 
9, SG Götzenhain 

10. Sparta Bürgel 
11. Biau-WeiO Offenb, 
12. SG Wiking 
13. SV Dreieichenh. 
14. Olympic Flm. 

Nr. 86 Egelsbacher Nachrichten Dienstag, den 27, Oktober 1970 

Landesentwicklung, Schulwesen und Altenhilfe 

Frühschoppengespräch des SPD-Orlsverelns Egelsbach mit Reglerungsvertretern 

Kranki-n-Kralernilät: 

Ausflug in den Hunsrückl 

e Ein starkes Edio fand eine Einladung des 
SPD-Ortsvcreins Egelsbadi zu einem Früh- 
schoppengesprädi über die künftige Entwick- 
lung Hessens, wie sie im Plan „Hessen 80" der 
Landesregierung niedergelegt worden ist. Mit 
Regieninesrat Dr. Froinmhold, Regierungs- 
Obersrhulrat Pfaff und Regierungsdircktor 
Erh.Trd waren drei erstklassige Fachleute aus 
Wioshiiden gekommen. Bürgermeister Wil- 
helm Thomin begrüßte als Vorsitzender des 
Ortsvereins und Diskusslonsleller die Gäst« 
und Referenten Im Kolleg des Elgenhelm- 
Saalb.nues, 

Die Landesentwicklungsplanung war Haupt- 
thema des Vertreters der Staatskanzlei, Regie- 
rungsrat Dr. Frommhold. Der frühere Hessen- 
plan sei in ein geschlossenes Plamingssystem 
umgewandelt worden, das Raumordnung. In- 
ve.stitionsplanung und (Sesellschaftspolitik 
miteinander verbinde. Ein Zusammenwirken 
aller beteiligten Kröfte sei damit gegeben. 

Einen wesentlidien Teil In der Landesent- 
widdungsplanung nehme die Planung der 
Regionalen Raumordnung ein, wobei die Re- 
gionalplanung Untermain am weitesten voran- 
gekommen sei. Die Landesentwicklungspla- 
nung werde zunächst für zwei Doppelhaus- 
jialte. also für die Jahre 1971 bis 1974 festge- 
stellt, wobei sie keine endgültigen Feststel- 
lungen darstellen, sondern allen Beteiligten 
Öelegenhelt geben soll, sldi kritisdi zu dem 
Werk zu Hußem. 

Der Fachmann au» der Staatskanzlei stellte 
fest: „Egelsbach liegt an der südlichen 
Grenze des Verdiditungsgebietes Untermain 
und zugleid» am äußersten Südrand der ge- 
samten Region, Nach seiner Charakterisierung 
Im Entwurf des regionalen Raumordnungspla- 
nes der RPU als Zuwachsgemeinde muß da- 
von ausgegangen werden, daß hier bisher eine 
So günstige Siedlungs- und Wirtschaftsent- 
widtlung stattgefunden hat, daß Egelsbach 
gute Zukunftsaussiditen hat. Soweit über den 
Landesentwicklungsplan und die Fadipläne 
hinausgehend nodi weitere Maßnahmen für 
die Entwidclung von Egelsbach vorzusehen 
sind. w9re dies Aufgabe der Regionalen Pla- 
nungsgemeinschaft Untermain." 

„Nicht Sand in die Augen zu streuen" 
Regiemngsobersdiulrat Pfaff schilderte, in 

welcher sdiwierigen Situation sldi noch das 
gesamte Bildungswesen befindet. In Hessen 
erkenne man durdiaus, welche gewaltigen 
Aufgaben das expanslerte Wachstum des Bil- 
tfungswesens in den letzten Jahren gebracht 
hat. Eis gehe nidit darum, „Sand in die Augen 
tu streuen, aber zu sagen, wie das Bildungs- 
tvesen Sdirltt für Schritt verbessert werden 
eoll". Eines aber wolle man nicht aufgeben: 
das gute Niveau der Lehrerbildung, 

An den Ausblldungsstätten für Lehrerbil- 
dung würden In erfreulldiem Umfang Abi- 

turienten auf den Lohrcrbenif vorbereitet. Die 
hessisdie Regierung habe eindeutig erklärt, 
daß sie trotz der Überbelegung zum Beispiel 
In Gießen keinen Aufn.nhmestopp aussprechen 
werde, .sondern in einem Sofortprogramm 
Maßnahmen treffe, die Schwierigkeiten zu 
überwinden. 

Vorrang für das Bcrufsscliiilwoscn 
Für die nächsten Jahre würden Maßnah- 

men zur Verbesserung des Berufssdiulwesens 
im schulischen Bereich Vorrang erhalten, weil 
auf diesem Gebiet noch ein Nachholbedarf 
bestehe, seit die Gesamtschule als Zielprojek- 
tion aufgestellt worden ist, 

Regierungsdirektor Erhard verspätete sich 
durch einen Autounfall in Egel.sbach. bei dem 
es für den Gast lediglich Blechsdiaden, wenn 
audi mancherlei Aufregung gegeben hatte F.r 
spradi über Fragen der Altenhilfe, der Vor- 
sorge für ältere Bürger überr 65 Jahre (zur 
Zeit etwa 800 000 Mitbürger). Seit 1959 befasse 
man sich in der I.andesregierung ernsthaft mit 
Problemen der Altenhilfe. Die Regierung ging 
davon aus, daß die örtlichen Eozialhilfeträger 
die Aufgaben der Altenhilfe nicht allein be- 
wältigen können. Hessen fördere daher den 
Bau von Alten- und Pflegeheimen und von 
Altenwohnheimen mit Zuwendungen in Hohe 
von 50 oder .'15 Prozent. Mittel dos Landes er- 
halten alle Trüger. die bereits seit Jahren 
solche Aufgaben erfüllen. Gewerbliche Ein- 
riditungen dieser Art. wie sie in letzter Zeit 
entstanden sind, könnten jedoc+i — so fuhr 
Erhard fort — keine Staatsförderung bean- 
spruchen. He.sscn nehme mit den IjCistiingen 
für Altenhilfe im Bundesgebiet die Spitzen- 
stellung ein. 

Wohnheime für brlagle Bürger 
Der Plan „Hessen 80" sieht vor. daß für je 1000 
über 65 Jahre alte Bürger bis zum Jahre 1985 
64 Heimplätzc angeboten werden. Neben Neu- 
bauten soll die Modernisierung alter Neu- 
bäude treten. Es kann davon ausgegangen 
werden, daß der größte Teil der alten Mit- 
bürger außerhalb von Heimen leben wird. 
Erfahrungen zeigen, daß etwa fünf Prozent 
der Betagten pflegebedürftig und in Heimen 
unterzubringen sind, die sich 5,nezicll mit der 
Pflege alter Mensdien befassen. Dabei wird 
besonderer Wert auf Wohnhelme gelegt, um 
ältere Menschen davor zu bewahren, frühzeitig 
in ein Pflegeheim zu müs.sen. In einem Wohn- 
heim für Alte sei es für eine Schwester leicht. 
Hilfe anzubieten, während sie bei weit ver- 
streut wohnenden Allen diese Hilfe nur sdiwer 
leisten könne. 

Während der Aussprache wurden auch die 
örtlichen Verhältnissen in den verschiedenen 
Sachgebieten angesprochen. Dabei ergab sich 
für die Gä.se aus Wiesbaden eine Reihe von 
Anregungen, 

Am 17. Oktober madite eine kleine Gruppe 
aus der Frankfurter Kranken-Fraternität, 
deren Hauptträger der Ortsverband Egelsbadi 
ist, einen Ausflug zu dem Gästehaus der 
Sozialhilfe In Sosberg im Hunsrück. Sosberg 
ist eine kleine Gemeinde In reizvoller Land- 
schaft. Das Gästehaus liegt am Hang des 
zcuberhaften Weiherbachtales in der Nähe der 
Mosel, Zum Haus gehört ein großes Gelände 
über dem Tal, das auf befestigtem Weg um- 
fahren werden kann, wie überhaupt das Haus 
besonders für Rollstuhlfahrer eingerichtet ist. 
Das Bo.sondere liegt In der gemlsditen Be- 
legung mit Versehrten und Gesunden, die ihre 
Freb.elt gemeinsam in traditionell-familiärer 
Gemütlichkeit verbringen, Sdiwerbehlnderte 
können auch ohne Begleitung aufgenommen 
werden, jedoch sollten Pflegefälle nach Mög- 
lichkeit eine Begleitperson mitbringen. 

Es war der erste Versudi, neben den Treffen 
in Krankflirt auch Ausflüge zu machen. In 
Privatautos ging es auf die Fahrt, In einem 
VW-Bus wurde ein Schwerstbehinderter mit- 
genommen. Das Wetter meinte es gut. Die 
Fahrt ging über Mainz, Bingen, Simmem über 
den Hodiliunsrück nach Sosberg, Gegen Mittag 
dort angelangt, wurden die Teilnehmer herz- 

lich begrüßt. Nach einem guten Mittagessen 
wurde vor dem Haus ein Sonnenbad genom- 
men, Von dem herrlichen Blick in das Welher- 
bachtal wurden viele Fotos geknipst Bei 
Kaffee und Kudien zog sidi die Unterhaltung 
bis zum Abendessen hin. Die Küche hatte sich 
einen Namen gemacht, auch durch individuelle 
Rücksichtnahme und Diät. l>er Pension Ist eine 
Gaststätte angeschlossen. Nach dem Abend- 
essen begaben sich die ersten auf die Heim- 
fahrt. Einige blieben noch In fröhlicher Runde 
sitzen und versdioiien die Heimfahrt auf spa- 
tere Stunden. 

F-s war ein guter Anfang und sicher wer- 
den mehrere solcher Ausflüge folgen. 

Am Samstag, dem 31, Oktober, trifft sidi 
die Jugendgruppe der Krankenfraternität in 
Frankfurt/Main, Festungsgemeinde Preunges- 
heim, Wolfsweide 54. Interessenten kann emp- 
fohlen werden, an die.scm Treffen teilzuneh- 
men, Alle sind herzlich willkommen von der 
Krankenfratemltät, — Anschrift: Gerhard 
Schäfer, 6073 Egelsbadi, Bahnstraße 15, Till 
Langen 4827, (Postsched^onto: 3207 60 Fraiik- 
furt/M, und Konto-Nr, 320032 bei der Drei- 
elchbank, Zweigstelle Egolsbach.) 

Studenten trommeln Geld zusammen 
Mit Bach und Händel auf die Straße - Boulevards werden zu Konzertsälen 

Sie geben Konzerte und spielen klassische 
Musik, Sie treten an den besten Plätzen der 
Stadt auf, aber niemals In den „ersten Häu- 
sern". Ihr Publikum kauft keine Eintrittskar- 
ten, zahlt aber gern für den Kunstgenuß, Und 
einen Agenten brauchen sie ai>tii nicht, weil 
sie nur „Bettelmuslkanten" sind, die sldi ihr 
Geld an den Straßenedten verdienen. Aber sie 
sind Meister Ihres Fachs, und es Ist anzuneh- 
men, daß die Musikwelt von manchem von 
ihnen noch hören wird. Vorerst jedodi studie- 
ren sie noch an den Musikhochschulen Ame- 
rikas, und um sich ein Tasdiengeld zu ver- 
dienen, gründen sie Straßenorchester und 
machen die Boulevards der amerikanischen 
Metropolen zu Konzertsälen, 

Der Brauch hat sich eingebürgert, und wenn 
das Wetter die Freilichtkonzerte erlaubt, dann 
kann ein Einkaufsbummel — beispielsweise In 
San Francisco — zu einem musikalischen Er- 
lebnis werden. An der einen Ecke spielen die 
Studenten Beethoven, ein paar Häuser welter 
ertönt, mit stark reduzierter Besetzung frei- 
lich, ein Brandenburglsdies Konzert von Bach. 
Sogar Klaviere werden angefahren — auf 
einem Lieferwagen, der zur Bühne umfunk- 
tioniert wird. Andere Instrumente kommen 

hinzu: im wahrsten Sinne des Wortes wird 
Geld zusammengetrommelt. 

Plakate klären das Publikum, das sich 
schnell versammelt, darüber auf, um was « 
geht. Zum Beispiel: „Gaben für Musikstudium 
in Europa erwünscht" Oder: „Wir brauchen 
üire Spende für neue Instrumente," Und das 
Publikum zeigt sich freigebig; es gibt Viertel- 
dollarmünzen und gelegentlich auch Dollar- 
s^elne. Das hängt allerdings davon ab, ob di« 
musizierenden Studenten den Publikuma- 
geschmack richtig treffen, der sich mit den Or- 
ten, den Stadtvierteln und sogar mit der Ta- 
geszelt wandelt. 

Musikstudent Chris Reutlnger, der sich kei- 
nem Studentenorchester angeschlossen hat, 
sondern mit seiner Violine als Solist auftritt 
und an den Straßenedcen Badi spielt, erklärte 
einem Reporter: „Bevor Ich nadi San Fran- 
cisco kam, spielte Idi auf den Straßen von 
San Diego — nicht zu vergleidien. Dort hörten 
sie am liebsten Händel." 

Die musizierenden Studenten haben nur 
einen Widersacher, und das ist nicht die Poli- 
zei, die sie gewähren läßt. Vielmehr madit 
ihnen der Verkehrslärm zu sdiaffen, gegen den 
nur eines hilft: Fortissimo. 
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Herxhaftes und 1 

Delikates von 
SCHADE 
U.FULLGRABE 

Rezeptvorschlag 

Rinderrouladen 
zarte Rouladen-Scheiben würzen, mit Senf bestreichen: fein gewürfelten 
Speck, Zwiebeln, Gürl<chen darauf legen, aufrollen und zusammenbinden. 
Die Rouladen in heißem Fett anbraten und gardünsten. In pikanter Soße ser- 
vieren. Weitere erprobte Rezeptvorschläge in Kürze. 

Rinderschmorbraten , 
zart und saftig, 500 Gramm 4.75 3.98 

Rinderrouladen 
zartes Fleisch, 500 Gramm 4.95 Kühlung halt'barl 0,5 Ltr?-Pckg. 0.48 

Frische Rinderleber Neuburger Kakao 
_U n ü •. 41 rL Q An Allgäu, wochenlang ohne f\ AQ schnell zubereitet I 500 g 0.4U Kühlung haltbarl 0,5 Ltr.-Pckg. ü.40 

7inoiinnrhratan Neuburger Schlagsahne 
U J IM o A QR Allgäu, wochenlang ohne r»D sehr delikati 500 Gramm für ^.yo KOhlung haltbarl O.Z Ur.-Pckg. CJ.9o 

Pfeffersteak „Edelweiß"Camembert 
zum Kutzbraten, 100 Gramm 1.10 Fett I. Tr., 125 Gramm 0.9o 

Rlnder-Geschnetzeltes Allgäuer Hartkäse a co 
eine Spezialität, 100 Gramm 1.10 '• Tr., 200 Gramm 1 .OO 

Flelsdiwurst _ _ _ nGervaIs''-Fruchtjoghurt 
von SCHADE. 200 Gramm 0.9o Quartett 4 x 125 gPckg. nur O.oO 

Plockwurst einfach „Leibwächter" 37 Vol. % 
H O« ®In «uBerst wohltätiger Kräuter- q qc fierznaft gewürzt, 200 Gramm i .OO likcr, l/l Hasche statt 11.50 nur U.yO 

Sdilnkenspeck . Cervelatwurst . _ 

0eSte und 3^6 Ptl(Biitundmager,100Grainm1,oO In Scheiben, 100 Gramm für 1.iU 

Hasenläufe Marke „Wildfrost" gespickt; gefroren, bratfertig vorl>ereitet 600 g Packung nur 2.48 

^etschangebote sind r>ur tn SCHADE-Markten mit Fnschireischabienung p/hdimth: 

I 
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In Böhmen heiOt Münchhausen Baron Prasil 
Fünf Sondermarken aus der CSSE mit Kar.oncn und Randzeichnungen 

Wir basteln mit Herbstlaub 

Zum zweitenmal beschäftigt« ilch dl« Tsch«cho»lowakel j 
auf einer Sonderaorl« mit hlstorlscben Feuerwaffen. Auf | 
Ala Plitolen folgt« «Ine ebenso originell gestaltete Reih« ■ 
mit Abbildungen berühmter Kanonen. Dl« Darstellung j 
beschrankt sld) dabei nicht auf das 0«schüti selbst Viel- » 
inehr berichtet sie auch Ob«r baUlstlsdi« Details und j 
(diwelft ab In den Bereich von Legende und Literatur. • 
Vladimir Kovarlk liefert« dl« Vorlagen für den kombl- ► 
nlerten Stahlstich- und Rastertlefdruc*. { 

Laub aber nicht nur achtlos liegenlassen. Suclit 
euch die schönsten Blatter heraus, achtet da- 
bei auf die bunt« Färbung, und nehmt sie mit 
nadi Hause. 

Zu Haust werden die Blatter erst einmal ge- 
preßt. Natürlich kann man auch gleich mit der 
Bastelei beginnen und die Blätter ungepreßt 
verarbeiten, aber ihr würdet nur wenig Freu- 
de an der Arbeit haben, denn die Pracht wür- 
de dann nur kurze Zelt dauern und die Arbeit 
sich nicht lohnen. 

Nun sollt Ihr aber erst einmal wissen, was 
Ihr außer den Blättern noch brauciit. Ihr be- 
nötigt eine Tube Alleskleber, Karton oder 
Zeiciienpapier und allerlei Schachteln. Es 

kommt ganz darauf an, was ihr verzieren oder 
kleben wollt. 

Ihr könnt euch zum Beispiel aus den ver- 
schiedensten Blättern ein Bild kleben. Gut 
eignet Eich ein Tier mit Federn, denn viele 
Blätter sehen den Federn ähnlich. Bevor Ihr 
klebt, legt ihr erst alle Blätter auf ein Probe- 
blatt. Erst wenn ihr das Bild vollkommen fer- 
tig vor eudi liegen habt, könnt ihr die Blätter 
einzeln auf euer Bild kleben. Wem das zu 
schwierig ist, der hat vielleicJit Lust, ein paar 
Tlsdikarten zu bekleben. Da genügt es, wenn 
Ihr einige bunte Blatter hübsch angeordnet 
darauf klebt. Wer dafür keine Verwendung 
hat, der beklebt allerlei Sdiaciiteln mit dem 
Herbstlaub. Probiert erst einmal mit einer K8- 

Auf dem Rummelplatz 
Von links nach rechts: 1. Glücksspiel auf 

dem Rummelplatz, 7. Widerhall In den Bir- 
gen, 8. orientalische Kopfbededcung, 9. Teil 
einer Feuerungsanlage, 11. Abkürzung für 
„Neues Testament", 12. Teil des Auges. — 
Von oben nadi unten: 1. beim Straßenbau 
gebrauclites Material, 2. Haustier, 3. Trauben- 
saft, 4. Autokennzeldien der Stadt Offenbach, 
5. Strom in Sibirien, 6. Teil eines Baumes, 
10. Tierprodukt. 

Auflösung 
la 01 '}sv 9 

'BU3T '9 '.iO 'isow •£ 'asipo 'S 'Joax 't 
:ua)un ipeu uaqo uoa — 'BuijaH 'ZI '"X 'N "It 
'assg '6 'sa.ä '8 'oipa 'L 'eioquiox "I ;s}ipaj 
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Ein Gebirgsgeschütz aus dem Jahre 1918 
mit dem Kaliber 78 mm schmückt die Spitz« 
zu 2,40 Kronen. Neben diesem Kriegswerk« 
zeug steht der Pfeife raudiende Brave Soldat 
Sc^wejk aus dem Roman von Jaroslav Hasek. 

Mit dieser populären und oft verfllmtea 
Figur setzt sich die Serie zugleich einen ver« 
söhnlichen Kontrapunkt. Eines der Abend» 
teuer des Schwejks bestand namlldi darin, dafl 
er Im ersten Weltkrieg aufschrie, man solle 
nlcäit schießen. Es wären noch Menschen dort. 

Schweden würdigt Bergbau 
t-Ti u»Tti I tr:n '• Exportsfatl- 

i it 9^'VnlwM ' skandinnvU ; ! sehen Landes spielt 
' B '<1 ^ • Elsenerz eine bedeut» 
i Rolle. Eine Son- 
' < dormarke würdigt die ; ; Arbeit des Bergmannes 
' """ vor Ort. Der Nenn- 
wert zu 1 Kronur entstand in Sdiwarz auf 
Rctöntem Fluoreszenzpapier. Der Stlchtlef- 
clruck zeltigte Formate von 31,25 x 24 mm. 

Gilbert & Ellis ehren Missionare 
'*■* f' '1""' 

Vier Sondermarken er- • j'»! *. i 
innern an den 100. Jahres- ! ••Äf ><>■ «"*| J 
tag des Beginns der Tätig- !>ib Ij 
kelt der Londoner Mls- { ; 
sionsgesellschaft auf der | f! 
Inselgruppe In Mikronesien. <! 
Die Nennwerte zu 2, 10, 2S '! 
und 3S C zeigen die Ei- 
lande, Segler, Reverend ' 'j 
Samuel James Whitmee ; 
und zeilgenössisdies Zu- ; Islmdt I 
bringcrschiff. •   ' 

Der Pädagogin Maria Montessori zum 100. Geburtstag 
Hallen feiert den 100. Geburtstag der Kinderfreundin und 

Erzieherin Dr. Marin Montessori mit einer Gedenkmarke, die das 
Brustbild der ersten promovierten Aerztin ihres Landes mit 
einer Schar turnender Kinder vereinigt. Aus Ihren Erfahrungen 
in der Pflege kranker Nachkömmlinge zog sie Konsequenzen und 
entwarf ein Leitbild, das sldi in vielen Staaten, so auch in Deutsch- 
land, durciifletzte. Der Nennwert zu 30 Lire ist als Vierfarben- 
Rotogravüredruck mit einer Auflage von 13 Millionen dotiert. Er 
mißt 40X30 nun In Bogen zu 50. 

So ist zum Beispiel auf der kleinen Stufe zu 
80 Heller ein Feldgeschütz aus dem Dreißig- 
jährigen Krieg zu besichtigen. Dazu Schnitt 
durch den Lauf, der Pulverkammer, Zündlodi 
und Kugel erkennen läßt. 

Rechts Ist die wohlbekannte Figur des Ba- 
rons Münchhausen angeordnet, der vor 260 
Jahren auf Gut Bodenwerder an der Weser 
geboren wurde. Das Bild zeigt den Aufsdinel- 
dcr bei seinem Ritt auf der Kanonenkugel. 
Die.scr Meister der Phantasie und lustigen 

UebertrcibunH heißt im Nachbarland übrl- 
gen.-i Baron Pri*il. 

Die Stufe zu ßO Heller bringt eine Bom- 
barde aus den Hussitenkriegen In der ersten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts. Neben dem Lauf 
werden auch Kartätschen vorgestellt, die um 
1850 aufkamen, und nach einem Holzschnitt 
die Heilige Barbara als Patronin der Artille- 
rie. 

Beim mittleren Wert zu 1,20 Kronen geht 
es um ein Feldgeschütz aus dem preußisch- 
österreidilschen Krieg von 1868, der sich zum 
größten Teil auf böhmischem Boden abspielte. 
Die Randzeichnung ehrt den heldenhaften 
Kanonier von Königgrfitz (Hradec Kralove). 

In die Gegenwart führt ein Mörser mit dem 
Kaliber 30,5 cm aus dem Jahre 1911. Zugleldi 
bietet dieser Wert zu 1,80 Kronen aus dem 
Roman von Jules Verne „Von der Erde zum 
Mond", 18G5 erschienen, das WeltraumsdillT 
La Colombiad. 

Wenn Ihr Jetzt durch die Wälder wandert, 
feut Ihr euch besonder» an den vielen Herbst- 
iliditen und dem farbanprBciitlgen Laub. Wie 
ustlg raschelt es, wenn Ihr durch das gefalle- 
te Laub marschiert. Ab und zu wird es von 
iuren rüßen hochgewirbelt. Ihr solltet das 

aeschachtel, habt ihr Freude daran, dann kauft 
Mch Spansdiachteln, die sich zum Verschen- 
ken von Kleinigkeiten so gut eignen. Auch 
darauf könnt Ihr Bildchen oder einzeln ange- 
ordnete Blatter kleben. Damit die Blätter mit 
der Zelt nicht abfallen, besorgt Ihr euch noch 
telbstklebende Klarsichtfolie, die Ihr über die 
Deklebten Schachteln und Bilder zieht. 

nie SCHWAKÜB dIASKB 

KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

17. Fortsetzung 

Ein feines Lächeln umspielte Loys Mund. 
„Oh, das habe Ich mir schon gedacht. — Bitte, 

unterbrechen Sie mich Jetzt nicht Beantwor- 
ten Sie mir noch einige Fragen. Ihre Braut trug 
vorgestern an der rechten Hand einen Ring, 
der eine besonders schöne und wertvolle Ar- 
beit war." Loji beschrieb Gerald den Ring ge- 
nau „Hatte sie den schon Immer getragen?" 

Der Frlseui horchte auf. „Wie — bitte? Den 
Ring? Nein Den hatte ich bei Ihr bisher noch 
nicht gesehen Ich fragte sie auch, wo sie Ihn 
herhabe." 

„Na — und was sagte sie?" 
„Sie sagte, es sei ein Erbstück von Ihrer 

Tante." 
„Ah! Eme Märchentante Ist auch vorhandenl 

Wahrscheinlich handelt es sich um eine der 
beiden, bei der sie zu wohnen scheint und die 
gewiß überhaupt nicht existieren." 

„Herr Kommissar!" rief Gerald aufgebracht. 
„Sie zweifeln —?" 

„Ja, allerdings bezweifle Ich alles stark, was 
Mary Talbot Ihnen erzählt hat. Ihnen ist wohl 
In Ihrer blinden Verliebtheit niemals der Ge- 
danke gekommen, die Behauptungen Ihrer 
Braut einmal nachzuprüfen?" 

„Herr Kommissar — Ich — Mary hat mich 
doch nicht belogen!" sagte Gerald verlegen und 
entrüstet zugleich 

Loy blickte Ihm fest ins Gesicht. „Sei Das 
glauben Sie? — Eine andere Frage: wie ver- 
ständigen Sie sich denn Immer, wann und wo 
Sie sich treffen wollten?" 

„Wir schrieben uns. Odei sie rief mich auch 
Im Geschäft meines Vaters an." 

„Wohin sdirieben Sie denn?" 
„Postlageind. Herr Kommissarl" 
„Wollen Sie mii bitte die Chiffre nennen?" 
Gerald hob trotzig den Kopf. „Nein, das 

mochte ich nicht." 
„Wenn Sie mir die Adresse nicht nennen, 

muß Ich Sie als mitschuldig ansehen und In 
Haft behalten." 

„Mitschuldig?" fragte Gerald entsetzt. „Bitte. 
Herr Kommissar, erklären Sie mir!" 

Loy drehte seinen Bleistift zwischen den 
Fingern „So leid es mir tut, Ihnen Ihre Illu- 
sionen zerstören zu müssen, Sir — das Junge 
Mädchen, das Sie als Ihre Braut betrachten, Ist 
eine Verbrecherinl" 

Gerald klammerte sich an der Stuhllehne 
fest. „Herr Kommissarl" schrie er gequält auf. 
„Das wagen Sie zu behaupten? Mary soll — 
Mary soll eine Verbrecherin sein? Was hat sie 
verbrochen?" 

„Ich habe sie stark Im Verdacht, daß sie mit 
der schwarzen Maske zusammengearbeitet 
hat." 

„Was?" Gerald« Stimme woute sich uoer- 
Bchlagen. „Mit der schwarzen Maske?" 

„Jawohll" 
Mit einem dumpfen Aufstöhnen sank der 

junge Mann In sich zusammen. Nach einer 
Weile bat er um ein Glas Wasser. 

Loy schritt zum Fenster, wo auf einem be- 
sonderen Tischchen eine Karaffe mit Wasser 
stand, füllte ein Glas und reichte es dem Ver- 
zweifelten. Gerald trank mit hastigen Zügen. 
Er starrte den Kommissar wie einen Geist an. 
„Alles — dreht sich — um mich!" flüsterte er. 

Loy ließ Ihm Zeit, sich zu erholen. Dann be- 
gann er wieder: „Also, nun nennen Sie mir 
bitte die PostlageradresseI Wenn Sie mir Jetzt 
in allem aufrichtig Auskunft geben, kann Ich 
Sie auch entlassen " 

Gerald zögerte Immer noch. Er wand sich, 
als ob er In Fesseln wäre. In seinem Innern 
sah es furchtbar aus. Himmel und Erde waren 
zusammengestürzt — und er schwebte haltlos 
in einem Chaos. Mary — eine VerbrecherinT 
Er konnte das immer noch nicht fassen. Und 
doch dämmerte Ihm ganz leise die furchtbar« 
Erkenntnis. Langsam kam Ihm das Ueber- 
legungsvermögen zurück. Das, wobei er bis 
Jetzt nichts gefunden hatte, erschien Ihm niw 
auch auffallend, nachdem ihn der Kommissar 
darauf aufmerksam gemacht hatte. Ihre Ge- 
heimnistuerei mit den Adressen, die alt« 
Dame, bei der sie angeblich als Vorleserin war 
und von der sie niemals Eingehendes berich- 
tete. Auch von den beiden Tanten nicht. Da 
war doch wohl etwas nicht ganz In Ordnung! 

Loy wartete ruhig, bis Gerald wieder den 
Mund auftat. Der Kommissar wußte, was In 
dem Jungen Mann vorging — er wußte aber 
auch, daß er Jetzt die Adresse erfahren würde. 

Ja, Gerold nannte sie Ihm zögernd, verhal- 
ten, als ob er etwas ihm sehr schwer Werden- 
des, Ja, etwas sehr Unrechtes täte. M. T. SlO 
Postamt vierundachtzig. 

Nun war es heraus, und Loy hatte es sich 
schon aufgeschrieben. 

Der Kommissar stellte noch einige Fragen 
und ließ den Lord Ins Zimmer als Zeuge tre- 
ten. Dann wurde Gerald entlassen, aber Loy 
sorgte dafür, daß Gerald beobachtet wurde. 
Der Kommissar hatte auch nod) In Eh-fahrung 
gebracht, wo sich der Junge Mann In zwei 
Tagen mit Mary wieder treffen sollte. 

Gerald torkelte aus dem Pollzelgebäude wie 
ein Betrunkener ,.. 

Mary atmete erleichtert auf, als Plainsman 
endlich gegangen war. Sie schüttelte sich. Ihre 
Erregung war noch nicht abgeklungen. Plaina- 
man wieder treil Das hatte sie ahnen sollenl 
Alles sah nun ganz anders aus. Tausend neue 

Schwierigkeiten türmten sich vor inr aui. 
Plainsman würde sie In den Klauen behalten. 
Auch wenn er fort war. Konnte sie etwas da- 
gegen tun, daß es anders wurde? 

Sie überlegte. Ja, sie konnte etwas unter- 
nehmen. Sie konnte ihn durch ein anonymes 
Schreiben der Polizei ausliefern, sobald sie 
seine neue Anschrift erfuhr. 

Dieser Gedanke setzte sich In ihr fest. Auch 
die schwarze Maske und andere konnte sie 
hochgehen lassen. Dann war sie vor allen 
sicher, dann konnte sie mit Gerald Ihr neues 
Leben beginnen Gleichzeitig tat sie ein gutes 
Werk damit Sie konnte dadurch manches gut- 
machen, was sie verbrochen hatte. 

Wenn man bloß nicht dahinter kam, von 
wem die Anzeige stammte I Der Schwarze war 
schlau, er zeigte manchmal ein besondere» 
Ahnungsvermögen. Irgend Jemand würde 
auch sie dann an die Polizei verraten, nament- 
lich, wenn es herauskam, daß sie die einzige 
war, die nicht verhaftet worden war. 

Aber was konnte man ihr schon vorwerfen I 
Eigentlich hatte sie nur Handlangerdienste 
geleistet Wurde das wirklich so streng be- 
straft? 

Si« konnte sich keinen rechten Begriff da- 
von machen. Es war ein gefährliches Spiel, das 
sie treiben wollte. Vielleicht unterließ sie es 
besser doch. 

Langsam kleidete sie sich aus und legte sich 
zu Bett Aber an Schlaf war nicht au denken. 
DI« Gedanken ließen Ihr keine Ruhe. Qual- 
voll drehte sie sich von einer Seite auf die 
andere. Mit weit aufgerissenen Augen starrte 
sie In die Dunkelheit Das Mühlrad ihrer Ge- 
danken arbeitete ununterbrochen. Alle an- 
zeigen? — Nein — das ging nicht. Es würde zu 
sehr auffallen. Aber Plainsman allein konnte 
sie schon ohne große Gefahr unschädlich 
machen. In dieser Beziehung blieb ihr nichts 
anderes übrig — wollte sie nicht in dem 
Sumpf untergehen. In den sie geraten war. 

Ihre Neigung hatte sich Immer mehr Gerald 
zugewandt Ihr Entschluß stand fest Ihn zu 
heiraten und ein neues Leben mit ihm zu be- 
ginnen. Aber Uber Ihre Vergangenheit mußte 
er ahnungslos bleiben. 

Nun überlegte sie, wie das alles am besten 
zu machen war. Sie entwarf in Gedanken be- 
reits den Brief, den sie an die Polizei schrei- 
ben wollte. Natürlich mit verstellter Schrift. 
Nein, besser noch mit der Schreibmaschine. 
Ihre Wirtin besaß eine kleine Maschine, die 
sie benutzen konnte. 

Allmählich formten sich ihre Gedanken zu 
einem festen Entschluß. Dann wurde sie end- 
lich ruhiger, Müdigkeit übermannte sie, und 
sie schlummerte ein. Sie schlief bald so fest, 
daß sie das leise Knacken gar nicht vernahm, 
das an ihrer Tür hörbar wurde. Plötzlich öff- 
nete sich die Tür, und eine Gestalt huschte 
herein. Für den Bruditeil einer Sekunde 
flammte ein schwaches Licht auf. Außer den 
ruhigen Atemzügen der Schlafenden wurde 
noch ein anderes, verhaltenes Atmen ver- 
nehmbar. Eine Gestalt glitt auf das Bett zu. 

Unheimlich laut tickte die kleine Wecker- 
uhr. 

Kommissar Loy fuhr nach der Vernehmung 
Geralds zum Palast-Hotel. Es war mittler- 
weile acht Uhr geworden. 

Der Kommissar ging sofort in das Büro de« 
Personalchefs und sah noch einmal dl« Kar- 
tothek der Angestellten des Hotels durch. Er 
achtete auf den Namen Talbot, bezweifelte 
aber, daß dies der richtige Name des Mäd- 
chens war. 
— Stenotypistin war mit Ihrem Freund 

ausgegangen 
Es gab awel männliche und drei weibliche 

Angestellte auf den Namen Talbot. Die männ- 
lichen schieden von vornherein aus. Von den 
andern war eine ein Küchenmädchen, die an- 
dere ein« Stenotypistin im Hauptbüro, und die 
dritte Leiterin der Waschanstalt. 

Die erste wohnte im Hause wid konnte so- 
gleich von dem Kommisser vernommen wer- 
den. Sie war nicht die gesuchte Person. 

Die beiden andern wohnten außerhalb de» 
Hotels und waren schon tortgegangen. Loy 
stellte Ihre Adressen fest und machte sich so- 
fort auf den Weg. Allerdings erschien es ihm 
zweifelhaft, ob er wahrend der Nacht noch 
etwas erreichen würde. 

Die Madchen, die er aufsuchen wollte, fülir- 
ten beiden den Vornamen Mary. 

Zunächst begab er sich zu der Stenotypistin, 
die bei Ihren Eltern wohnen sollte. Er traf sla 
nicht an. Sie war, wie es hieß, mit ihrem 
Freund ausgegangen. Wer war dieser Freundf 
Ein fremder Name wurde dem Kommissar ge- 
nannt. Er bedankte sich für die Auskunft und 
suchte nun die zweite Adresse auf. Von die- 
sem Gang versprach er sich mehr. Die Leite- 
rin der Waschanstalt, die er bis Jetzt nocäi 
nicht selbst vernommen hatte, war Ihm so un- 
gefähr geschildert worden, wie er sich die ge- 
suchte Mary vorstellte. 

Mit Schrecken bemerkte er, daß es bereit« 
zehn Uhr war. Aber er würde sich schon noc* 
Eintritt In das betreffende Haus verschaffe* 
können, falls es schon geschlossen sein sollt«. 

Zunächst mußte er ein ganzes Stück fahren, 
da die Wohnung in einem Vorort gelegen war. 
Endlich stand er vor dem betreffenden Hause. 
An der Wohnungstür stand ein ihm unbe- 
kannter Name. Er klingelte. Zunächst rührt« 
sich nichts. Noch einmal klingelte er, und ein 
drittes Mal. Er hörte eine Tür gehen. Dann 
nahten Schritte und eine mürrische Stimm« 
fragte verschlafen: „Wer Ist denn da?" 

„Bitte öffnen Sie!" sagte der Kommissar, 
„Kriminalpolizei!" 

Ein Riegel wurde zurückgeschoben. Die Tür 
öffnete sich und ein kahlköpfiger kleiner 
Mann blinzelte dem späten Besucher aus zu- 
sammengekniffenen Augen entgegen. 

„Verzeihen Sie, Sir, daß ich Sie noch s4 
spät störe. Ich suche eine Miß Mary Talbot, 
die hier bei Ihnen wohnen soll." 

Das Männchen, das sich nur einen Bad*« 
mantel übergeworfen hatte, hielt diesen vorn® 
kramofhaft zusammen, da der Gürtel fehlte. 

Fortsetzung folgt 
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THEMA DES TAGES 

Ein Jahr nach Brandts 

Regierungserklärung 

Vor einem Jahr, am 28. Oictober 1970, ent- 
wickelte Bundeskanzler Brandt vor dem Bun- 
destag sein Regierung^programm. Jetzt zog 
die Regierung eine Zwischenbilanz Ihrer Poli» 
tik. Wer in der Bundeshauptstadt die politi- 
sche Entwiciclung in diesem Jahr verfolgte, ist 
versucht, sie im wesentlichen nur unter zwei 
Aspekten zu sehen: dem außenpolitischen und 
dem konjunkturpolitischen. Erst dieser Zwi- 
Kthenbericht der Bundesregierung belehrt den 
durch Schlagzeilen beeindruckten Beobachter 
der politischen Szene, daß die Fest.'itellung, 
die Bundesregierung verstehe sich als ein« 
Regierung der inneren Reformen, keineswegi 
eine Phrase *  

Gewiß, das Tempo, das die SPD. FDP« 
Koalition in der Außenpolitik und hier vor 
allem in der Ostpolitik anschlug, verblüffte. 
Doch gilt gerade hier Brandts Wort von der 
Kontinuität, Die Bundesregierung knüpfte be-. 
wüßt an die Friedensnote vom März 1966 und 
die Regierungserklärung Kiesingers an, sie 
beantwortete ein sowjetisches Memorandum 
und griff einen Vorschlag aus Warscliau aul, 
ein Memorandum und einen Vorschlag, clld 
bereits zur Zeit der Großen Koalition vor- 
lagen. Natürlich setzte sie die Akzente nun 
ein wenig anders, gab der Ostpolitik bestimm- 
tere Konturen und trieb sie intensiver voran. 

Nicht ganz erfüllt haben sich die HolTnun- 
gcn der Regierungserklärung auf eine Wirt- 
schafts- und Finanzpolitik unter dem Motto 
„Stabilisierung ohne Stagnation", doch kann 
m.in der Bundesregierung gewiß nicht vor- 
werfen. sie habe die Dinge einfach treiben 
lassen. Die DM-Aufwertung, die Hau.<;halts- 
sperren und -kürzungen des Jahres 1970. der 
Konjunkturzuächlag und die Aussetzung der 
degressiven Abschreibungen zeigen nunmehr 
allmiihlich ihre Wirkung und legen Zeugnis 
davon ab, daß die Regierung aucli unpopuläre 
Maßnahmen nicht scheute. .Sie darf nunmehr 
darauf vertrauen, daß die ihr gewiß nicht 
förderiidie Diskussion um den Preisauftrieb 
allmühlicli abebben wird und die wiederge- 
wonnene Stabilität sie in den nächsten .laluen 
in die Lage versetzt, die inneren Reformen, 
deren Umrisse in manchen Bereichen bereits 
erkennljar werden — man denke nur an den 
Bildungsbericht und den angestrebten Bil- 
dungsplan, an die Reform der Krankenver- 
siciierung, «m die Krankenhausfmanzierung, 
die Raumordnung und die Städteerneuerung 
sowie an den zügigen Ausbau des Verkehrs- 
netzes im Rahmen von Lebers neuem 19» 
Jahre.<-PIan —, auch zu finanzieren. 

Docii die Regierung bot in dem einen Jahf 
in manchen Bereichen mehr als nur Pläii'i^ 
oder ein neues Konzept an. Sie schritt auqi 
auf dem Weg zur Reform voran. So mit dem 
Forderungsprogramm für die Landwirischag, 
das den Strukturwandel im Agrarbereich ohtvj 
soziale Härten ermöglichen soll. So im Berel® 
des Rechtswesens mit Gesetzentwürfen z\jm 
Demonstrationsstrafrecht, zum SozialstraC« 
recht, einem Referentenentwurf für ein neuu 
Ehescheidungsreclit, mit ersten Schritten zi^ 
Verbesserung der Zivilprozeßordnung. So mit 
der eingeleiteten Umwandlung der Bundes- 
post in ein selbständiges Unternehmen, um 
nur einige Beispiele zu nennen. 

• » 

Ein Blick auf das großzügig angelegte Sportfeld der SSG 

Nach einer erstaunlich kurzen Bauzeit kann die Sportplatzanlage der SSG übergeben und das Richtfest für das Umkleidegebäude 
am Samstag gefeiert werden. Der Hessische Sozialminister Dr. Horst Schmidt wird beim Richtfest zugegen sein und eine An- 
sprache halten. Zu der kleinen Feierstunde, die von Gesangsdarbietungen des gemischten Chores umrahmt wird, sind die Mit- 
glieder und Freunde der SSG recht herzlich eingeladen. Die Veranstaltung findet um 14.30 Uhr vor dem Rohbau des Umkleide- 
gebäudes „An der Rechten Wiese" statt. 

Die Welchen für die »Siebziger Jahre« sind gestellt 

Haushaltsrede des Bürgermeisters - Stadtverordnete faßten wichtige Beschlüsse 

In der Stadtverordnetensitzung am gestrigen Abend wurden für die weitere Ent- 
wicklung unserer Stadt durch wesentliche Beschlüsse die Weichen für die siebziger 
Jahre gestellt. Bürgermeister Hans Kreiling hat darüber hinaus in seiner Haushalts- 
rede für das Jahr 1971 auf die vt>n der Stadt zu beachtenden Erfordernisse hinge- 
wiesen, um den Bürgern jenes IVIaß an Dienstleistungen zu gewährleisten, das un- 
serer modernen Zelt gerecht wird. Einstimmig wurde auch beschlossen, der Initiative 
Langener Bürger in der „Aktion Bürgersinn" dadurch Anerkennung zu verleihen, daß 
der Weihnachtsbeleuchtung 1970 zugestimmt wird. Volle Einstimmigkeit bestand auch 
bei der Billigung für die Grünplanung im Erholungsgebiet Mühltal-Weiherwiese (siehe 
hierzu auch Bericht im Innern cies Blattes) und für den großen Freizeit- und Erholungs- 
park Langen am Kiesgrubensee. 

Bürgermeister Kreiling nannte in seiner 
llaushaltsrede die Zahlen für den ordent- 
lichen und außerordentlichen Teil der Ein- 
nahmen und Ausgaben im kommenden Jahre. 
Die Gesamtsumme beträgt im Magistrats- 
entwurf über 27,7 Millionen Mark gegen- 
über 25,1 Millionen Mark im Jahre 1970. Das 
ist eine prozentuale Steigerung des Haus- 
haltes um zehn Prozent. Dazu sagte der Bür- 
germeister „Somit befinden wir uns fast in 
einer ähnliciicn Situation wie der Bund". 

4,2 Millionen Darlehen vorgesehen 
Es sollen Darlehen in Höhe von 4,2 Millio- 

nen Mark aufgenommen werden, ciie unter 
anderem zum Neubau eines Altenwohnheims 

»Aktion Bürgersinn« ein großer Erfolg 

Spendenaktion der Langener Zeitung erbradite 4 184 Mark 

Die Bereltschalt Langener Firmen und 
Bürger, durch eine Spende zur Weihnachtt- 
beleuchtung beizutragen, hatte maBgeblichen 
Anteil daran, daB die Stadtverordnetenver- 
sammlung gestern abend der Illumination 
zustimmte. 

Damit führte unter Aulruf In der Langener 
2eltung vom letzten Freitag - LaBt Lichter 
strahlen - zum gewünschten Erfolg. 

Wir danken allen Spendern für ihre Mit- 
hilfe bei der „Aktion BUrgeralnn". Wenn In 
der Vorwelhnachtszelt dl« Lkhter strahlen 
und die Menschen Iröhlich stimmen, wann 
glückliche Kinderaugen in die funkelnden 
Llchtersterne blicken, dann können Si* 
tagen; .Ich habe dazu mitgeholfen 1" 

Herzlichen Dank 

Nach der letzten Veröffentlichung gingen 
auf den Sondericonten bei der Bezirksspar- 
icasse Langen und der Langener Volksbank 
folgende Spenden ein: 
Geschw. Daubert, UT-Lichtspiele 50,- Marie 
FDP 80,- Mark 
Modehaus Freisens 2 mal 125,- 250,- Mark 
Wilhelm Kalbhenn, Leulcertsweg 62 10,- Mark 
Karl Arnold, Goethestraße 2 25,- Marie 
Marie Werner, Schafgasse 30 5,- Mark 
Hans G. Sehring, Wassergasse 2 7,- Mark 
Fa. K. Sarembe, Gabelsb. Str. 5 50,- Mark 
Höh. Keim VI u. Sohn, Hotel 

Weingold, Rheinstraße 50,- Mark 
Manfred Späth, Goethestraße 29 10,- Mark 
Früchte-Köllges, Lutherplatz 125,- Mark 
Autoverteih Rolf Grabner, 

Südliche Ringstraße 13 50,- Mark 
Irmgard Solz, Qartenstraße 79 20.- Mark 
Willi Straub, Schubertstraße 3 5.- Mark 
Franz Quder, Sofienstraße 52 10,- Mark 

Ihr* Lang*n*r Zeitung Belegschaft Langener Volksbank 34,— Mark 

mit Altentagesstätte und Sozialräumen, zum 
Neubau eines Kindergartens, zur Einrichtung 
einer Jugendfreizeitstätte, zum Ausbau von 
Sportanlagen, Neubau von .Straßen, Au.sbau 
der Straßenbeleuchtung, Neubau von Stra- 
ßenkanälen (hierfür allein 1,2 Mill. Mark), 
zum Ausbau des Mühltales, zum Herstellen 
der Grünanlagen an der Weiherwiese, zum 
Ausbau eines Erholungs- und Freizeitzen- 
trums und zusätzlich zum Neubau des Hallen- 
bades verwendet werden. 

10,5 Millionen Gewerbe- und Einkommensteuern 
Die Gewerbesteuer-Einnahmen werden auf 

0,3 Millionen Mark geschätzt, der Einkom- 
mensteueranteil der Stadt mit 4,2 Millionen 
Mark angenommen. Der Bürgermeister er- 
läuterte die verschiedenen Einzelpositionen 
und wies darauf hin, daß die Stadt — wie 
die Städte und Gemeinden überhaupt — im 
Gegensatz zum allgemeinen Wohlstand arm 
zu nennen sei. Dennoch müsse sie versuchen, 
die vielseitigen Aufgaben zu erfüllen. Es sei 
daher angebracht, Dringlichkeitsstufen fest- 
zulegen und die Planungen In verschiedenen 
Abschnitten zu verwirklichen. Im Jahre 1971 
werde daher mit einer ganzen Reihe von 
Projekten begonnen. Das Ziel einer jeden 
Politik müsse es sein, „das größtmögliche 
Glück der größtmöglichen Zahl von Menschen 
zu verschaffen". — Der Magistratsentwurt 
für den Haushalt 1971 wurde zur weiteren 
Beratung an den Haupt- und Finanzausschuß 
überwiesen. 

Weihnachtsbeleuchtung beschlossen 
Als die Stadtverordneten sicii mit der 

Weihnachtsbeleuchtung befaßten, berichtete 
der Erste Stadtrat Karl Heinz Liebe, daß bis 
Donnerstagmittag bei der Stadt Spenden in 
einer Gesamtsumme von 14 048 Mark ein- 
gegangen sind und weitere Spendenzusagen 
für einige hundert Mark bestehen. Man 
könne also mit Spendeneingängen von rund 
15 0UÜ Mark rechnen. Angesichts dieses Be- 
trages und der überraschenden Bürgerinitia« 
tive, die gemeinsam mit der Langener Zei- 
tung ins Leben gerufen worden war, sei es 
anzuraten, die Weihnachtsbeleuchtung zu be- 

schließen. So betonte in einer Kocic? der SPD- 
Stadtverordnete Reiner Wyszomirski. Etwa 
.11)00 bis 3500 Mark stünden noch offen, die 
sicher noch eingehen würden. 

Den Bürgersinn honorieren 
Man müsse den Bürgersinn honorieren und 

Ja zur Weihnachtsbeieuchtung sagen. Dar- 
über hinaus gelte es, gleich zu Beginn des 
neuen Jahres eine Trägerschaft für die zu- 
künftige Weihnachtsbeieuchtung zu bilden. 
Bis zum April soll der Magistrat den Stadt- 
verordneten über den Erfolg dieser Be mü- 
hungen berichten. Der Magistratsinitiativa 
und dem echten Langener Bürgersinn sei es 
zu danken, daß I.angen In der Vorweihnarhts- 
zeit wieder im Glänze der leichter erstraiiieii 
kann. 

Die Stadtveroidneten waivn ..it- 
gehend darin einig, daß der großartigen Bür- 
gerinitiative Anerkennung gezollt werden 
müsse, auch wenn die Stadt unter Umständen 
etwas mehr als die Hälfte der Kosten zu 
übernehmen habe. Der Beschluß wurde bei 
einer Enthaltung einstimmig gefaßt. Der Aut- 
trag an die Spezialfirma zum .'Vufhängen de# 
Lichterketten wird In Kürze erteilt. 

Moderne Umwandlung Langens zum Mittelpunkt 
Gebilligt wurden auch die Maßnahmen tut 

die Verwirklichung des Bebauungsplanes an^[ 
Lutherplatz und an der Südseite der obereA 
Bahnstraße. Damit soll das Geschäftsviertel 
in einen Mittelpunkt Langens und seiner Um« 
gebung umgewandelt werden. Viele Anregung 
gen und Bedenken sollen dabei berücksichtigt 
werden. 

Die Stadtverordnelen billigten auch einstim-« 
mig die Mehrkosten für den Einbau einer Um« 
Wälzanlage im Sehwimmstadion, die im Inter», 
esse der Sauberkeit des Bades unbedingt ei'i 
forderlich ist. 

Naherholungsbereich für iiltere Langener 
Die ersten Maßnahmen für die Gestaltuni 

der Weiherwiese am Stumpfen Turm als Tel' 
einer Grünplanung für das 1,3 Kilometer lang' 
Gebiet Mühltal-Weiherwiese sollen noch 197| 
erfolgen. Damit soll der Anfang für die Schaff 
fung eines Naherholungsbereichs gemacht wer^ 
Üen, der vorwiegend den filteren Einwohner^ 
Langens dienen wird. Das Jugendgebiet soll 
sich oberhalb eines Ostringe« hinziehen. Der 
Ausbau der Bundesstraße 3 wurde einstimtnig 
riach den Vorscihlägen de« Magistrats gebilligt. 
Die Ausführung werde allerdings, so wurde 
betont, vorwiegend vom Bund als Träger des 
Straßenbaues für Bundesstraflen abhängen. 
Stadtverordneter Ewald Räuber (SPD) sagte 
hierzu, die Verwirklichung komme seiner Mei- 
nung nach erst in späteren Jahren auf Langen 
zu. 
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25 Jahre Radio-Schnauder 

AUS UNSERER STADT 
l.iingcn. den 30. Oktobor ÜITO 

Sonntagskind November 
Nehm<-'n wir es hIs Kutos daß in 

«llpscm .Jahr der Novcmix r mit i'iiiem Soiin- 
laK beginnt. IV'tin dieser reiht unbeliebte 
lind oft Besrlimiiiite Monal kann es wolil 
br.iuetii'n, einen ;^uten Start zu hal)en. Kr ist 
rcdit uni;lü('kiieh /.wischen di-n von Laub- 
/üriiunt; leuditenden Okiober und den dunh 
(he Advenlsliige luid Weihnaelit.stiiKe strah- 
lendin !)e/enibir eingeschaltel. Und /u sei- 
ner oftmals trubr'n, nebeligen und un- 
freundllelipn WillerunR hat er noib alle jeno 
T.i ;e /.u trafen, die zu Hesinnunj; und Trauer 
Bufnifen: Von Allerheiligen arn I. 11. über 
Al!<;r.seel<n, Hußtag, Volkslrauertag zum 
'J'otensonnluK und zur .stillen Zeit, die mit 
tlem Katharineulag am 25. November beginnt. 

Im (Jrundi' genommen aber ist der Novem- 
ber be.sscr als sein Huf. Dali er so spät Im 
Jahresreigen steht und die Tage kurz und 
ehe NaHit<' lang sind, dafür kann er nidits. 
Kr sibiekl uns aber Immer wieder sonnige 
lind freundlidie I.iditblicke, vor allem um 
rii'ii 11. 11. herum, an dem nidit nur die neue 
K.irnevalssaison beginnt, sondern auch Sankt 
Marlin im Kalend<r steht, der erfahrungs- 
j.',i'miiß den „Marlinssommer" mit sidi bringt, 
pine l'eriode freundlidi-warmer Tage, die ge- 
v.'i-..s»'rnuißen ein (JegenstiiiJ« zu den Kis- 
lieiligen im Mal darstellen. So wie dort der 
Winter dem Sommer nodi einmal In die 
Karten guekt und Fröste sdild^t, so gibt um 
(li< Novembermitte herum der Sommer seine 
letzte Visitenkarte ab — eine erfreulldie 
llnti-rbredumg Im melsl grauen Wetterclner- 
lei des Novembers. Und noch Immer findet 
man mancherlei Karben an Bäumen und 
Sitäuiliern: gelbflammende Ulmen, gelbgrüne 
Weiden, ro:;lbraune Kidien, ockerfarbener 
^i|)lt/ahorn und sandfarbener Clnko durdi- 
jiredien die Kintönigkeit des CIrau; (Jänse- 
lilumen und Kreuzkraut, Hainfarn. Sdiaf- 
Harbe und Klee, f'iin.ster und Th.vmian, Hah- 
nenfüße und (ilockenblumen, Mnlven und 
Taubnesseln, nicht zuletzt die in vielerlei 
Falben leuchtenden Chrysanthemen In den 
('.arten gehören zu den tapferen Blüten Im 
spaten Jahr. Und selbst der Novembernebel 
liat, wenn auc+i nicht für den Autofahrer, 
seine guten Seilet^ Er Ist für die Spazier- 
Hiuiger ein ausgezeichnetes Schönheitsmittel, 
(las die Haut weidi und gesdimeldlg macht. 

kommt eben immer auf die Einstellung 
iin: Wenn wir vom November nii+it mehr 
frwarten nls er uns bieten kann, werden wir 

^iins bestimmt auch in seinen Tagen wohl- 
fuhlen . . . 

, . . Herrn Otto Hoffmann, (iartenstraße 10.1, 
kum tl8. und Herrn Max Helnh. Prz.ybilla, 
jUudlldie Hlngstralle 4U, zum 7tl. Oeburtstag 
»m 31. 10.; 
I . . Frau Elisabeth Keim, Ol)ergas.se S, 7,um 
P3.. Herrn Helnridi Hill, Leukertsweg 44, 
rum 78. und Herrn Alfred Wlllsch, Pittler- 
•traße 3, zum 79. Geburtstag am I. 11.; 
I . . Frau Elise HiltawskI, Schillerstraße 3, 
aum 82. Geburtstag am 2. 11.; 
j) . . Frau Elisabeth Nazet, Dieburger Sir. 54, 
lum 77. Geburtstag am 3. II. 

Auch die Langener Zeitung wünscht den 
Cuburtslagsjubilaren alles Oute für das neue 
Lebensjahr und für die weitere Zukunft. 

Silberne llovhzeil 
Am Dienstag, dem 3. November, feiern die 

Eheleute Arnold Hahn und Frau Anna geb. 
jläckel Im Hause Wllhelmstruße 10 das Fest 
der silbernen Hochzeit. Dem Jubelpaar ent- 
bietet die Langener Zeitung herzlichen 
Glückwun.sch. 

* Der Verband der Heimkehrer, Ortsver- 
Jiand Langen, kommt am heutigen Freitag 
lim 20.30 Uhr Im Gasthaus „Zur Wilhelms- 
mh" in der Wilhelmstraße zu seiner Monats- 
versammlunß zusammen. Dabei wird das 
Thema Helmkehrerstiftung behandelt. 

Pittlerstraße wird gesperrt 
Anläßlich der Kanalverlegungsarbeiten im 

7.uge der Trittstraße muß ab Mitte nächster 
Woche die Pittlerstraße In Höhe der Trift- 
Btraßa halbseitig gesperrt werden. Voraus- 
Bichtlidi kanr» nur der Fahrzeugverkehr in 
Kichtung Industriegebiet die Pittlerstraße be- 
fahren, da keine Ausfahrt vor» der Pittler- 
straße zu der B 488 besteht- Eine Umleitungs- 
atred<e wird über die Robert-Bosdi-Straße, 
Leerweg, Steubenstraße und Asdiaffenburger 
Straße zurück zur Murleider Landstraße ge- 
führt. 

Wenn die Arbeiten es erfordern, den Ein- 
mtjndungsberelch Plttlerstraße / Triftstraßa 
ganzseitig zu gperren, wird der Verkehr zu 
dem Industriegebiet über die frühere Mör- 
felder Landstraße, NassoviastraBe und Trift- 
straße umgeleitet. 

Die Stadt Langen und die bauausfülirenda 
Firma bitten die Betroffenen dieser ein- 
sdineidenden Maßnahme um Verständnis. Si« 
v/erden bemüht sein, diesen ungünstigen Zu- 
stand schnellstem zu beheben. 

Am 1 November sieht da« Langener .Spe- 
z.ialgeschäft Radiu-Schnauder auf sein 25Jäh- 
rige» He'.itehen zurück. Die Firma wurde nicht 
in der Stadt des Vierröhrenbrunnens, sondern 
In I-eipzig gegründet. Henning Schnauder, 
des.sen Vater in I.eipzlg Landgerichtsrat war, 
wurde 1918 geboren. Er besuchte das Schiller- 
Real-Gymnasium, absolvierte eine technisch- 
kaufmännische Lehre, bestand 1932 seine Ge- 
sellenprüfung und zehn Jahre später die Mei- 
Bterprüfung. In den letzt^'n Kriegsjahren 
wurde er mit Spezialaufgaben im Bereich des 
Fernsehens beim OKW eingesetzt. 

Nach I.eipzig zurückgekehrt, eröffnete er 
194.') am 1. November ein rachgeschäft. 1949 
kamen Filialbetriebe hinzu. Das Unternehmen 
entwickelte sich zum größten privaten Fach- 
geschäft Ix-ipzigs. Nach dem 17. Juni 1953 
wurde das Geschäft ausgebaut. 1955 bestand 

Henning Schnauder die .^taatliihe Prüfung 
für f'ernsehtechnik. 1958 wurde ein Produk- 
tionsbetrieb für Antennenverstärker auf 
handwerklicher Grundlage eingerichtet, der 
10 (KH) Verstärker produzierte. Pausenlose 
..Überredensversuche" zum Eintritt in eine 
Produktion.>;genossenschaft und starker Druck 
führte im April 19C1 zur Flucht in die Bun- 
desrepublik. Gießen und das Landesflücht- 
lingswohnheim waren die nächsten Stationen 
der Familie. Am 16. September 1961 eröffnete 
Herr Schnauder in der Bahnstraße 14 ein 
neues Fachgeschäft mit zwei Schaufenstern. 
Durch prompten Kundendienst entwickelte sich 
der Betrieb zu seiner heutigen Größe. Das 
Fuchgeschült in der Sudlidien Kingstraße 
wurde am 1. November 19G4 eröffnet. Dort 
Ist auch die Ehefrau Johanna tätig. Der Sohn 
Hans-Jürgen arbeitet meist Im Außendienst 
und als Farbfern.sehspeziali.st 

Die Polizei in Nöten 

Personal- und Raummangel bedingt Überlastung und Unsicherheit 

Drijcki-iidr Kaumrnge und dienstlii4ip fberlatslung niadirn den Beamten der Langener 
Stadtpolizei tu sdiaffen. Darauf hat jetzt der Personalrat die Öffentlichkeit aufmerksam ge- 
madil. Personalratsvorsltzender Wilfried Reilz gab in einer Pressekonferenz Kinzelhellen 
bekannt, die den Forderungen der Polizeibeamten — als Freund und Helfer der Bevölkerung 
— Nat-hdruili verleihen sollen. Die drei Mitglieder des Langener Polizei-Personalrates ge- 
boren zu einer Initiativgruppe von Polizeibeamten in Südhessen, die sit4i zur L'nterstrei- 
eliung ihrer Forderungen zusammengesdilossen haben und die bei verschiedenen Aktionen, 
darunter audi bei der OemonKtratiun der Polizei in Frankfurt, niitgeKirkt haben. 

F.s begann eigentlich damit, daß für den 
ülx-ri asciiend angeordneten Einsatz von Po- 
lizeilx'amten bei dem Treffen Brandt-Stoph 
in Kassel — für elf Stunden Dienst 
eine Vergütung von Insgesamt fünf Mark ge- 
währt wurde. Seinerzeit wurde diese „Ver- 
gütung" von allen Beamten kategori.sch ab- 
gelehnt, berichtete der Personalratsvorsit- 
zende 

Aufgaben immer umfaoftrnder 
Das war jedoch lediglich ein Stein des An- 

stoßes angesicht-s der allgemeinen Ijige der 
hessischen Polizeibeamten, ob sie im .staat- 
lichen oder — wie in l.angen — noch im 
kommunalen Dienst stehen. Dazu Herr Reitz: 
„Das Verhältnis der Anzahl der Polizeibe- 
amten in Hessen zur Einwohnerzahl und das 
beträchtliche Anwachsen der polizeilichen 
Aufgaben hat sich im Laufe der vergangenen 
20 Jahre immer weiter zu Ungunsten der 
Polizei und damit zum Nachteil der Sicher- 
heit der Bürger verschoben. Die Aufgaben 
der Polizei sind umfassender, vieiswtiger und 
schwerer geworden, bedingt durch das Wach- 
sen der Elevölkerungs/Jihl, durch den stei- 
genden Anteil an Ausländern, durch starke 
Zunahme de« Kraftfahrzeugverkehrs, rapides 
Ansteigen der Verkehrsunfälle und der Straf- 
taten". 

Eine Verstärkung des Personals sei jedoch 
nicht in gleichem Maße erfolgt, in dem die 
Aufgaben zunahmen. Daraus ergäben lich 
Mehrarbeit, nicht vergütete Überstunden und 
andere Probleme, die Mißstimmung brach- 
ten und schließlich zu den bekannten Kund- 
gebungen und Demonstrationen führten. Auch 
die I.angener Polizei kennt diese Probleme 
und unterstützt deshalb die allgemeinen For- 
derungen der Polizeibeamten: sofortige Ver- 
besserung der Aug- und Fortbildung, Ver- 
besserung der Besoldung, Beseitigung der 
Personalknapphelt, sofortige Bezahlung einer 
Schichtdienstzulage und angemessene Bezah- 
lung der Überstunden. 

Der Langener Polizei fehlen RSume 
In Langen fehlt es vor allem an den aus- 

reichenden Räumen für die Schutzpolizei, 
während die KriminaIpoliz.ei angenehm unter- 
gebracht Ist. Reitz stellte fest: „Für die Be- 
amten im Schichtdienst stehen nur noch 3 
Räume zur Verfügung. Der größte Raum hat 
14 Quadratmeter. Vernehmungen und das Ab- 
fassen von Ermittlungsberichten sind wäh- 
rend des Tagesdienstes nur unter erheblichen 
Schwierigkeiten und Störungen möglich. Da- 
runter leidet die Konzentration. Auf der Poli- 
zeiwache herrscht reger Publikumsverkehr. 
Der diensttuende Beamte hat außer den An- 
liegen der Besucher die Dienstbücher 
handschriftlieh zu führen, muß Telefone, Not- 
rufapparate, Stadtverkehrstelefon und Poli- 
zeifunkgerät bedienen, so daß Vernehmungen 
auf der Wache kaum möglich sind. Ein wei- 
terer Raum dient als Aufenthaitsraum, zum 
Aufbewahren persönlicher Sachen der Beam- 
ten und zur Aufnahme des gesamten städti- 
sdien Warnsystems. Aus Sii^herlieitsgründen 
scheidet dieser Raum auch als Vernehmungs- 
zimmer aus. 

Verkehrskommando im vollgestopften Kaum 
In dem dritten Raum ist die Schicht des 

Verkehrskommandos tätig. Er ist 12 Quadrat- 
meter groß und mit zwei Schreibtischen, drei 
Schränken und vier Stühlen vollgestopft. Zwei 
/Vernehmungen zur gleichen Zeit sind in die- 
sem Raum unmöglich." Die Beamten weisen 
auf die psydiischcn Belastungen hin, die sich 
in dieser Situation ergeben. 

Nun aber zur Personalfrage. 1970 sind für 
Langen 43 Planstellen für Polizeibeamte vor- 
gesehen. Am 1. Januar waren 39 Stellen be- 
setzt. Die Fehlstellen sind Inzwischen auf sie- 
ben angestiegen, well junge qualifizierte Be- 
iimte überwiegend aus gesundheitlichen Grün- 
den aus dem Polizeidienst ausschieden und 
In die allgemeine Verwaltung der Stadt über- 
nommen wurden.. Bit zum Jahresende wird 
ein weiterer voll ausgebildeter Polizeibeamter 
aus gesundheitlichen Gründen ausscheiden, 
l/ediglich eiQ Neuzugang war im April zu 
ycrzekhaso. Di« übrigen Beamten müssen 

auch die Arbeit der fehlenden Kollegen er- 
ledigen. Als ein Beispiel für das Anwachsen 
der Arbeit wurde darauf hingewiesen, daß 
bis zum 20 Oktober im Vergleich zum Vor- 
jahr bereits 100 Verkehrsunfälle mehr aufzu- 
nehmen waren. 

Die Beamten wiesen auf die Verstaatlichung 
hin. die ab 1. Januar 1971 für die Langener 
Polizei beschlossen worden ist. Bislang ist 
nicht bekannt, ob die künftige staatliche Poli- 
zeistation Langen in ihrem Bereich erweitert 
wird oder nicht. Niemand weiß zu sagen, ob 
die Station dann personell verstärkt wird. 
Eines möchten die Beamten In jedem Fall er- 
reichen: ihren Dienst versehen zu können, daß 
die allgemeine Sicherheit der Bevölkerung 
gewährleistet ist. 

Tag und Nacht im Dienst 
Man weiß auch bei der Polizei, so wurde 

uns erklärt, um die Schwierigkeiten für die 
Stadt, alle Bediensteten räumlich und in ge- 
eigneter Weise unterzubringen. Keine andere 
Dienststelle hat jedoch — wie die Polizei — 
Tag und Nacht ununterbrochen Dienst und 
muß derart mit einem ständig wachsenden 
Arbeitsanfall rechnen. In sieben verschiede- 
nen Gebäuden sind die Mitarbeiter der Stadt- 
verwaltung untergebraoht. 

Für die Polizei ist es besonders schwierig, 
Räume zu finden. Das Problem wird mit der 
Verstaatlichung nicht gelöst, denn nadi wie vor 
wird die Stadt „Quarüergeber" sein. Es sei 
daher angebracht, Wege zu suchen, die der 
Polizei für die nächsten Jahre, in denen das 
neue Rathaus und die Polizeistation noch 
nicht zur Verfügung stehen, ein geordnetes 
Arbeiten ermöglichen, was eine Vorausset- 
zung für die Sicherheit der Bevölkerung dar- 
stellt. 

Stellungnahme des Magistrats 
Bürgermeister Kreiling nahm gestern zu 

den Raumprobicmen der Langener Polizei 
Stellung. Der Magistrat wisse sehr wohl, wie 
schwierig es für die Polizeilieamten Ist, Ihren 
Dienst so zu versehen, daß der Sicherheit 
aller Bürger Genüge geleistet wird. Räum- 
liche Sorgen gebe es nii+it allein für die 
Polizei, sondern bei allen Amtern der Stadt- 
verwaltung. 

Nicht zu übersehen sei es, sagte der Bür- 
germeister welter, daß vor zwei Jahren die 
Langener Polizei lediglich fünf Räume hatte, 
während sie heute einschließlich der Krimi- 
nalpolizei über elf Räume verfüge. 

Die Raumnöte der Sdiutzpolizei könnten 

noch nicht geklärt werden, weil sich nodi 
nicht voll übersehen lasse, welche Aufgaben 
nadi der Verstaatlidiung ab 1. Januar 1971 
wieder von der Stadtverwaltung übernom- 
men werden müssen, so etwa die Lel>ens- 
mlttelüberwachung. Im übrigen Ist der Bür- 
germeister der AnsIc+it, daß auf die fjauer 
das Land die Aufgaben sowohl der Polizei 
als auch der Feuerwehr und des Roten Kreu- 
zes daduriii fördern muß, daß es für diese 
Einrichtungen eigene Gebäude erstellt. Soldie 
Einriditungen könnten nicht allein von einer 
Stadt oder Gemeinde getragen werden. 

Allet noch Provisorium 
„Wir alle leben vom Provisorium", fugte 

der Bürgermeister hinzu. Er wies darauf hin, 
daß die städtischen Dienststellen so lange in 
mehreren Häusern untergebracht sind, bis 
das neue Kathaus gebaut ist. Der Magistrat 
werde sich darum bemühen, den Poiizei- 
beamten die räumlidie Enge zu erleichtern. 
Doch ersdieine Ihm ein Vorsdilag, den alten 
Rflthaussaal umzubauen und daraus mehrere 
Diensträume zu sc+iaffen, sdion deswegen 
nicht geeignet, weil der Saal „quasi unter 
Denkmalsschutz" stehe. 

Lieder ohne Grenzen 
/ll.fton des Jugendrotkreuzes zur 

Sanirnelwociw 
Zum drittenmal haben sich prominente 

Internationale Stars unter Verzicht auf jedes 
Honorar für das Rote Kreuz zur Verfugung 
gestellt. Udo Jürgens, Vicky, Esther Ofarim, 
Nana Mouskouri, Owen Williams, Heidi 
Brühl, Llsbeth List und viele andere Publi- 
kumslieblinge präsentieren auf einer Schall- 
platte unter dem Titel „Lieder ohne Grenzten" 
ihre sdiönsten Lieder und Chansons. Diese 
ungewöhnliche Schallplatte wird in einem 
aufwendigen vierfarbigen Album angeboten, 
mit einem Geleitwort des Bunde.spräsidenten 
und interessanten Texten und Bildern aus- 
gestattet. Die Schallplatte Ist überall im Fadi- 
handei und in den Dienst-stellen des DRK 
zum Preis von 10 Mark erhältlich. 

Am 2. und 5. November von 16 — 18.30 Uhr 
bietet eine Gruppe des Jugendrotkreuzes 
gegenüber dem Langener Bahnhof anläßlii-h 
der Sammelwoitie des DRK diese Platte an. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Das Gustav-Adolf-Frauenwerk begeht am 

Sonntag, dem 1. November, sein fünfzigjähri- 
ges Bestehen mit einem Festgottesdlenst un- 
ter Mitwirkung des Gesangvereins Frohsinn. 
Die Feier beginnt um 9.30 Uhr Im Evangell- 
sdien Gemeindehaus in der Bahnstraße 46. 
Die Festpi-edigt hält Propst Dondorf aus 
Darmstadt. Das Programm für die Nachmit- 
tagsveranstaltung finden Sie in dieser Zel- 
tung im Inseratenteil. 

Die gespendeten Kuchen können am Sams- 
tag von 14 bis 16 Uhr Im Gemeindehaus ab- 
gegeben werden. 

Aus der Stadtkircfaengemeinde 
Am kommenden Sonntag, dem 1. November 

1970, wird sich Pfarrer Dippel im Gottesdienst 
um 9.30 Uhr von seiner Gemeinde verabschie- 
den, da er Mitte November in Frankfurt'M.- 
Rödelheim eine neue Pfarrstelle übernehmen 
wird. 

Aus der Johannesgemelnde 
Ein Abend für Jung und alt 

Zu einem Gemeindeabend am Freitag, dem 
6. November 1970, um 19.30 Uhr, im Ge- 
meindehaus der Johannesgemeinde, Carl- 
Ulridi-Straße 4, der von der Jungen Gemeinde 
gestaltet wird, laden wir unsere Gemeinde- 
glieder herzlichst ein. 

Bereltschaftsdlenst der Stadtwerke 
Vom 30. Oktot>er, 15.45 Uhr, bis 1. Nov., 

7.00 Uhr, telefonlsdj zu erreidien Langen 2771. 
Für Gas u. Wasser: Günter Lang, Langen, 

Dieburger Straße 51. 
Für Strom: Manfred Schmitt, Langen, 

Lleblgstraße 9—11. 

Xntlicfaer Notfalldlenst: Samstag ab 14 l'br, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

31. 11). 1. 11. — Dr. Lembke, Praxis: Gartcn- 
str. 5, Wohnung: Langestr. 18, Tel. 23331 

Notsprechstunde sonntags- und fei rtags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis 
ZahD3rztlirher Nutralldieost; Nut wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreidibar: 

31. lO.'l. 11. — Zahnarzt Hirsdihorn, 
Robert-Koch-Straße 6 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereit&chaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereltsdiaft, beginnend Samstagnactunlt- 
tag" nach dem allgemeinen GeschfifisschluQ: 

Vom 31. 10.— 6. 11. — Oberlinden-Apotheke, 
Anemonen weg 113 
Öffnungszeiten der Langene* Apotheken 

Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr; samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

Dreleidi-Krankenbaa* Langen, Telefon 27 S1 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 

Enge Pulizeiwadie — schwerer Dienst. Ein 
Funkgerät, drei Telefone, dazu noch Publi- 
kumsverkebr. Die Hramten versuchen, Ihre 

Pflicht zu tun. 

StadtbOcfaerei; ZImmerstraOe (im ersten Stodc 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mlttwodi« von 
14 bis 16 Uhr, donnerstag* von 17 bl» 19 Uht 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

BelUgenhlnwels 
Der heutigen Auflage liegt, auQer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Grüne- 
wald, GroO-Zimmem, beL 

Nr. 87 LANOBNRB ZRITONG Freitag, ci ii i:ii ' 

RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrtmnen 

Polizisten sind auch Menschen 
In diesen Tagen rücken sie uns ein wenig 

näher, unsere Polizisten. Wie alle haben sie 
Sorgen. Familie, Kinder und das Problem der 
steigenden Preise. Die Arbelt wächst Ihnen 
fast über den Kopf, da Ihr Dienst mandimal 
„rund um die Uhr" geht Überstunden wer- 
den den Polizeibeamten nidit In Mark und 
Pfennig vergütet Es fragt niemand danach, 
ob ein Polizist über Feierabend hinaus arbei- 
ten mödite. Das gilt als selbstverständlich, 
wenn beispielsweise ein Straftäter verfolgt 
wird. Hier wird kein Aufschub geduldet. 

Verständlich, daß dann wenigstens die 
Diensträume normalen Anforderungen ge- 
nügen sollten, um sich zwischen Hast und 
Getriebe auch auf die schriftlichen Arbelten 
konzentrieren oder In näcittllcher Pause für 
den nächsten Einsatz rüsten zu können. Dl« 
Diensträume der Schutzpolizei bieten dafür 
kaum Gewähr, wie Toblas selbst feststellen 
konnte. Die Stadt aber hat Gründe, triftige 
sogar, wenn sie meint. Im Augenblicke wenig 
tun zu können. Sollte es aber dabei bleiben, 
nur die Gründe zu nennen 7 

Toblas weist darauf hin, daß ab 1. Januar 
1971 der Vater Staat die Polizei bei sldi auf- 
nehmen wird. Die Stadt muß freilich nach 
wie vor für die Unterbringung der Polizei 
sorgen. Das Problem wird also nicht durch 
die Verstaatlichung gelöst 

Zu überlegen wäre, ob nicht eine gemein- 
same Station der Staatlichen Polizei von 
Sprendlingen und Langen zwischen beiden 
Städten, etwa gegenüber dem neuen Kreis- 
krankenhaus, errichtet werden könnte. Dar- 
über sollten alle zuständigen Stellen einmal 
nachdenken, meint Ihr TOBIAS 

Zum Thema Sanierung 
Genau 557 896 Wohnungen seien seit 1948 

In Hessen durch die öffentlidie Hand mit 
Darlehen und Bürgschaften gefördert imd 
dafür rund 5.4 Milliarden Mark aus Landes- 
und Bundesmitteln aufgewendet worden, er- 
klärte der langener SPD-Ortsvereinsvorsit- 
zende Karl Weber am Montag vor Mitglie- 
dern seiner Partei. Trotzdem bleibe noch viel 
zu tun. So gehöre zu den vordringlichsten 
wohnungspolitischen Aufgaben auch die Sa- 
nierung veralteter Stadtgebiete. In Hessen 
seien über 230 000 Wohnungen mehr als 
100 Jahre, weitere 400 000 Wohnungen mehr 
als 50 Jahre alt. Aus diesem Grunde stünden 
seit 1966 Im Landeshaushalt Mittel zur För- 
derung der Sanierung veralteter Wohngebiete 
zur Verfügung. 

Diese Sanierung, erläuterte Weber, werde 
für die sozialdemokratische hessische Lan- 
desregierung eine der wichtigsten wohnungs- 
polltlschen und städtebaulichen Aufgaben der 
kommenden Jahrzehnte sein. Die Altbau- 
geblete müßten wieder In die allgemeine 
Struktur der Gemeinden eingegliedert wer- 
den und eine lebendige und wlrtschaftllcii 
bedeutsame Funktion erhalten. Das sei be- 
sonders für die historischen Altstädte von 
Bedeutung, deren historisch und kulturell 
wertvolle Substanz erhalten werden müsse. 
„Dabei Ist sehr sorgfältig darauf zu achten, 
ciaß den Bewohnern dieser Altstadtberelche 
ein Höchstmaß modemer Wohnkultur geboten 
wird. Aucäi hinter einer altehrwürdigen 
historischen Fassade", meinte Weber, „müs- 

sen den Bürgern die Errungenschaften der 
Zivilisation geboten werden." 

Philatelisten tauschen 
Die Philatelisten von Dreieichenhain und 

Umgebung treffen sich am Sonntag, dem 
1. 11. 1970, um 9 Uhr In der Ludwig-Erk- 
Schule Dreieichenhain zum Tauschen. Inter- 
essenten sind herzlich eingeladen. 

Ehrenabend des Turnvereins 
Am Samstag um 20 Uhr hält der Turnverein 

seinen alljährlichen Ehrenabend in der Turn- 
halle ab, bei dem verdienstvolle Mitglieder 
geehrt werden. Im Anschluß an die Ehrungen 
ist Tanz. 

Einbruch in Lederwaren-GeschHft 
In der Nacht zum Donnerstag haben unbe- 

kannte Täler in das Lederwaren-Geschäft 
Wlldhard in der Bahnstraße 110 eingebrodien. 
Kurz nach Mittemacht drangen sie nach Auf- 
hebeln der Eingangstüre in den Laden ein und 
entwendeten dort Handtaschen. Koffer, 
Scäiirme, Schmuckkästen und andere Leder- 
waren. Der Wert der gestohlenen Gegenstände 
wird auf rund 5 000 Mark beziffert. 

Die Kriminalpolizei bittet um Hinweise aus 
der Bevölkerung, die auf Wunsch vertraulich 
behandelt werden. Die gestohlenen Gegen- 
stände müssen mit einem Kraftfahrzeug ab- 
tran.sportiert worden sein. Wer sah verdächtige 
Leute? 

Neuer Fahrplan für die Langener Stadtbusse 

50 Jahre 

Gustav-Adolf-Verein Langen 
Die Evangelische Frauenhilfe des Gustav- 

Adolf-Verein Langen, kann auf ihr 50jähriges 
Bestehen zurückblicken. Dieses Jubiläum wird 
am kommenden Sonntag im Evangelischen 
Gemeindehaus festlich begangen. 

Der Festgottesdienst am Sonntag um 9.30 
Uhr im Gemeindehaus an der Bahnstraße er- 
hält seine besondere Würde durch eine Pre- 
digt von Probst Ernst Dondorf. Der Gesang- 
verein „Frohsinn" wird mit seinem Chor be- 
gleiten. 

Eine große Festveranstaltung findet ab 14.30 
Uhr am gleichen Ort statt. Pfarrer Stefanl 
wird eine kurze Andacht halten, und 
mehrere Choräle werden gesungen. Der Jubel- 
vereln wird anschließend seine Gäste begrü- 
ßen, unter denen sich viele Freunde und be- 
freundete Vereinigungen aus der Umgebung 
befinden werden. Zu den Mitwirkenden ge- 
hört auch das Langener Mandollnenorchester. 

Frau Anna Darmstädter hat es übernom- 
men, aus der Chronik der fünf Jahrzehnte 
des Gustav-Adolf-Vereins vorzulesen und 
einen Überblick über das vielseitige Wirken 
der evangelischen Frauen Langens zu geben. 

Die Frauenhilfe aus Oberroden wird Im 
Laufe des Nachmittags ein Spiel aufführen. 
Selbstverständlich finden sich alle Teilnehmer 
zu einer Kaffeetafel mit Kuchen zusammen. 
Dabei werden die Grußworte der Gäste ge- 
sprochen. 

SSG-Soma baut zwei Federballplätze 
Am Tage des Richtfestes Ist die Fußball- 

Sorna schon um 7 Uhr auf den Beinen. Unter 
dem Motto „do it yourself" baut sie längs der 
Hartplätze zwei Federballplätze. Soma-Mlt- 
glled Willi Hunkel, der Maschinen und Ge- 
räte dem Verein unengeltlich zur Verfügung 
stellt, wird die Leitung auf der Baustelle 
übernehmen. Bier, Fleischwurst sowie eine 
Erbsensuppe werden dazu beitragen, eine 
echte Baustellenatmosphäre zu schaffen. Da- 
mit wird auch die Soma zum Ausbau des 
SSG-Sportzentrums beitragen. Aucäi Im Zelt- 
alter des Großvereins wird die Eigenhilfe bei 
den Mitgliedern noch groß geschrieben. 

Mit Wirkung vom 1. November tritt für 
den innerstädtischen Omnibusverkehr ein 
neuer, verbesserter Fahrplan in Kraft.. Eine 
wesentliche Verbesserung Ist die Einbezie- 
hung des Industriegebietes westlich der Bahn 
und des Wohngebietes an der verlängerten 
Steubenstraße zwischen Liebermannstraße 
und Dürerstraße in den innerstädtischen Bus- 
verkehr. Dazu werden neue Haltestellen 
Pittlerstraße/Am weißen Stein, Plttlerstraße/ 
Amp6restraße, Steubenstraße / Liebermann- 
straße und Steubenstraße/Dürerstraße einge- 
richtet. 

Im Wohngebiet Am Birkenwäldchen wer- 
den die Haltestellen Walter-Rletig-Straße / 
Südliche Ringstraße, Walter-Rletig-Straße / 
Thomas-Münzer-Straße, Josef-von-Eidien- 
dorff-StralSe und Goethestraße / Wilhelm- 
Busch-Straße verstärkt bedient. 

Auf den Beginn und das Ende der Unter- 
richtszeit in den Schulen wurde bei der Auf- 
stellung des Fahrplans besondere Rücksicht 
genommen. Für die Sdiüler des Dreielch- 
Gymnaslums aus dem westlichen Stadtteil 
wurden die Fahrzeiten für den Bus ab I.ie- 
bermannstraße auf 7.16 Uhr verlegt, daß die 
Ankunftszelt an der Ludwlg-Erk-Schule um 
7.35 Uhr liegt Um 12.56 verkehrt ein Bus 
von der Ludwlg-Erk-Schule nach Oberlinden/ 
Steubenstraße. 

Im neuen Fahrplan wurde darauf geachtet, 
daß die Abfahrtszeiten an den Endhaltestel- 
len und am Bahnhof Langen im allgemeinen 
nicht geändert wurden. Die neuen Fahrpläne 
sind der heutigen Ausgabe der Langener 
Zeitung beigefügt. Weitere Exemplare sind In 
den Omnibussen kostenlos erhältlich. 

Abbrucharbeiten an der Darmstädter Straße / Ecite „Vor der Höhe" 
Dadigebälks wird der Blick auf die Stadtkirche frei. 

Durdi das Gerippe des 
LZ-Bild 

„Das hat man nun davon" 
Komödie in drei Akten von Wilhelm 

Lichtenberg mit Heinz Erhardt als Ga.st 
Nach dem überwältigenden Erfolg, den das 

Stadttheater Gießen mit dem großartigen 
Gastschauspieler Josef Offenbach als „Dattu 
ricJi" in der gleichnamigen Lokalposse zunj 
Auftakt zur diesjährigen Theatersaison eft 
zielen konnte, wird allen Langener Theater« 
freunden bereits am 6. November um 20 Uh# 
ein weiterer Leckerbissen geboten. An diesenj 
Abend gastieren die Nordprograrrune-Thea« 
ter-Gastepiele mit der Komödie „Das hat man 
nun davon" von Wilhelm Lichtenberg, neu 
bearbeitet von Heinz Erhardt nach dem Er- 
folgsstück „Wem Gott ein Amt gibt..." mit 
Heinz Erhardt als Gastschauspieler in Langen. 

AAlle Besucher werden gebeten, frühzeitig 
ihre Plätze einzunehmen, damit die Veran- 
staltung pünktlich um 20 Uhr beginnen kann. 
Die Veranstaltung findet im großen Saal der 
TV-Turnhalle am Fri<?drich-Ludwig-Jahn- 
Platz statt 

Fernwettkampf der Langener Schützen 
gejen Romorantin 

Im Zeichen der Versdiwi-sterung stand am 
vergangenen Wochenende unter der Schirm- 
herrscSiaft des Jumelage-Comiti von Romo- 
rantin erstmalig ein Femwettkampf, den die 
Schützengesellschaft 1863 e. V. Langen mit 
den Schützen des Vereins Saint Martin Sports 
Romorantin austrug. Der FernwettKampf soll 
alljährlich wiederholt werden. Im kommen- 
den Jahr wird auch „The Long Eaton Rifle 
and Pistol Club" von Ix)ng Eaton (England) 
daran teilnehmen. Weitere Einzelheiten wer- 
den wir nach Bekanntwerden der Ergebnisse 
veröffentlichen. 

Frauen-Nachmittag der SPD fand rege 
Beteiligung 

Im Clubhaus des 1. Fußball-Club Laimen 
(1. FCL) in Langen-Oberlinden fanden sich 
am Donnerstagnachmittag 90 Frauen und 
Mütter mit ihren Kindern zu einem Haus- 
frauen-Nachmittag des SPD-Ortsvcreins 
Langen ein. Anfahrt und Heimreise erfolgte 
für die weiter entfernt wohnenden Besiiche- 
rinnen mit einem Bus ab Rathaus. Mit den 
Müttern und Omas waren etwa 50 Kinder 
gekommen, die mit Ponyfahrten und Pfcrde- 
reiten auf Haflingem beschäftigt wurden. 
„Onkel Pelle" nahm sich ihrer an. Die Gast« 
hatten Gelegenheit, sich mit der Bundestags- 
abgeordneten Dr. Helga Timm (Sprendlingen) 
zu unterhalten und ihr Sorgen und Nöte vor- 
zutragen. Bürgermeister Hans Kreiling war 
ebenfalls zu Gast; er hieß die Abgeordnete iii 
Langen willkommen. Frau Timm gab einen 
Uberblick über die heutigen Probleme, die 
besonders Hausfrauen angehen: Preise und 
Mieten, Sorgen um Schulen und Kindergär- 
ten. Man sprach sich redlich aus. 

Sprechtage der l.andwirtschaftllchen 
Alterskasse Darmstadt 

Wie die Landwirtschaftliche Aiterskasst 
Darmstadt mitteilt, findet ihr nächste# 
Sprechtag am 11. November im RathaussaaJ 
von Dudenhofen, Schulstraße 1, vormittags 
von 9 bis 12 Uhr statt. Dieser Sprechtag soll 
wiederum den Beitragspflichtigen und An- 
spruchsberechtigten und selbstverständlidj 
auch Interessierten Personen die Möglichkeit 
zur Aufkiämng geben. 

Abschlußprüfung beim Polizei- und 
Schutzhundeverein 

Am Sonntag veranstaltet der Langener Poli- 
zei- und Schutzhundeverein auf .seinem Ge- 
lände an der Koberstadt die Abschlußprüfung 
für Schutzhunde I, II, III und Fährtenhunde. 
An der Prüfung nehmen elf „Kandidaten" teil. 
Um 8 Uhr beginnt die Fährtenarbeit Spätep 
folgen die Unterordnung und die Mannarbeit, 
Alle Langener Hunde'reunde sind zum Be- 
such eingeladen. 

Was halten Sie vom klassenlosen Krankenhaus? 

Waren Sie schon einmal Im Krankenhaus 7 Ja - dann können Sie es bestätigen. Nein - 
dann liegen Sie bitte Ihren Nachbarn 1 Denn jeder von uns kann der Krankenhauspatient 
von morgen sein. Und dann kann alles für Ihre Gesundheit getan werden. Sie müssen 
sich nur jetzt richtig entscheiden, für das klassenlose Krankenhaus I 

Deshalb: Erkundigen Sie sich bitte. Fragen Sie: Trifft es zu, daß der Chelarzl zu (Privat-) 
Klassenpatienten täglich, zu Kassenpatienten aber nur einmal In der Woche kommt ? 
Stimmt es, daß sich die Unterbringung In Ein-, Zwei- oder Dreibettzimmern nach der Brief- 
tasche. nicht nach der Art der Erkrankung richtet ? Erforschen Sie die weiteren Unter- 
schiede zwischen Klassen- und Kassenpatienten I Darn erkennen Sie, wer die Unwahrheit 
sagt: der hessische Gesundheitsminister Dr. Horst Schmidt oder der Verband der leitenden 
Krankenhausärzte (Chelärzte), der diese Unterschiede bestreitet Weil er davon profitiert. 

Dann wissen Sie auch, daß es nicht um „Ideologische Experimente", sondern um Ihre 
Gesundheit geht. Also; Inlormieren Sie sich und urteilen Sie selbst; 
Sind Sie lür gleiche ärztliche Betreuung aller, unabhängig ob arm oder reich ? Befür- 
worten Sie den Anspruch aller auf wirksame Medikamente, egal wie teuer diese sind ? 
Oder meinen Sie, schnelle und dauerhafte Gesundung durch beslmögliche ärztliche und 
medikamentöse Behandlung und Unterbringung In krankheitsgerechten Krankenzimmern 
müsse das Vorrecht der Reichen bleiben 7 
Nein. Dann sind Sie also für das klassenlose Krankenhaus ! Das können wir verstehen 
und deshalb werden wir — die SPD — für Sie tätig. Aber es liegt auch an Ihnen: Helfen 
Sie uns. Unterstützen Sie den Minister, der gegen den Widerstand der Opposition und 
der Standesorganisation lür die Erhaltung oder Wiederherstellung Ihrer Gesundheit 
kämpft Wählen Sie 

Gesundheitsminister Dr. Horst Schmidt 

und die 
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Wo ganze Waldpartien 

absterben 
Schutzfjemeinschaft Deutscher Wald 

i-cranstattet eine Waldbegchung 
Die Ortsgnii)pp I.anRfn der Schtitzgpmpln- 

Bch.ifl I)r(itR(1)cr Walrl führt als orstp Voran- 
stalliiiiB in «lirsem Jahre am Sonntag, di-m 
1. NovPinbei, l ine Waldbonehung im Ilelcnt'n- 
brunnrnKol)!!'! des KRolsbacher Gcmcinde- 
walils dur<+i. Mili;lieder und Inlerf!S.sent<n 
dpi (lru|,iK' „Oicioidi" aus Ureie.'tchonhain, 
Er.< i''>aiii, l,an(?<'n und Offenlhal sind hcrz- 
lidi i'iiiKcladi n. Treffpunkt ist um 13 30 Uhr 
dif Aiborl-Kinstpin-Schule in der Berliner 
Allee. 

Ks wird das versumpfte Geiiiel um den 
Ilen'iienborn Ilelpni iiiirunnen zwischen der 
Ki hlrep- und IleienenbrunrienscJinei K? be- 
sichti;;t um tiuf/u/eißen, wie Ranzr Wuld- 
parlien absterben, darunter auch f^rlen- 
besliinde. die an und für sich auf feuchten, 
humosen Hoden Kedcihen. .sriijar auf nähr- 
stoffreichen l'"laihmooren. aber — und das 
trifll hier im Meleiienbrunnen-nebiet zu — 
gCHen stiiKnierende Nässe empfindlich sind. 
Da(j auch andere nachteiliKP Wlrkunnen von 
einim ver.sumpfipn Waldstürk au.sijehen 
(Ratten, Ungeziefer allei Art, Gestank), liegt 
auf der Hand. 

Auf dem UückwpR nach Langen findet eine 
Besichtigung des Klärwerkes statt. Klärwerk- 
meister Sowa hat sich bereit erklärt, die Füh- 
rung zu übernehmen. 

Die Veranstaltung dürfte etwa 2V« bis 
3 Stunden in Anspruch nehmen. Wer nldit 
mit dem Auto fährt, kann mit dem Stadtbus 
um lfi.07 oder 17.07 vom Forstring, Halte- 
stelle Ha.senwinkel, zurückfahren. Festes 
Schuhwerk ist zu empfehlen. 

Die richtige Ernährung des Hundes 
Am Sonnt.Tg .^bschluRprüfun* 

Zusammen mit dem Verein der Hunde- 
freunde F.gplsbach hatte der Verein für Poli- 
zei- und Schutzhunde 1912 I.angen e.V. alle 
jnteressierleii Hundehalter zu einem Vortrag 
über die richtige Ernährung des Hundes ein- 
geladen. In einem halbstündigen Filmvortrag 
wurde in ansdiaulidier Welse dargestellt, 
welche gesundheitlidie Folgen durch falsche 
Ernähi-ung und falsche Haltung auftreten kön- 
nen. Gäste und Mitglieder beider Vereine 
zeigten sich sehr interessiert und hatten Ge- 
legenheit, an.sciiließend nodi mit dem Referen- 
ten, Herrn Rüticert, über die Probleme der 
Hundeemährung zu diskutieren. 

Die Vorsitzenden beider Vereine, Herr Pohl 
und Herr Pfannemüller werden im Rahmen 
ihrer Mögli(likeilen diese Art von öffentlicher 
Aufklärungsarbeit fortsetzen und nicht nur 
Themen einer richtigen Ernährung behandeln, 
sondern vor allem auch Im kommenden Win- 
terhalbjahr in ähnlicher Form über die rich- 
tige Erziehung von Hunden unterrichten. 
Mit einem Film von der VI..DG Siegerprüfung 

in Erbadi wurde der zweite Teil dieses Abends 
eingeleitet. Hier war zu sehen, wie sidi Herr 
und Hund in exakten Vorführungen, beson- 
ders in Gehorsamsübungen und im Schutz- 
dienst zeigten. 

Beide Vereinsvorsitzende brachten zum Aus- 
druck, daß neben der Ernährung auch die Er- 
ziehung und die Ausbildung von Hunden sehr 
wichtig ist. Der Besitzer eines au.sgebildelen 
Hundes hat mehr Freude an seinem Tier, 
kommt dadurch weniger in Schwierigkeiten 
und außerdem beschützt der ausgebildete 
Hund das Eigentum seines Herrn. 

Einen Einblick in die Ausbildungsarbeit bei- 
der Vereine wird die am kommenden Sonntag, 
dem 1. November, stattfindende AbscJiluß- 
prüfung bringen. Elf Hunde werden sich dem 
Vf.DG-Leistungsrichter J. Leichter stellen. 
Vorgeführt wird in den Stufen Schutzhund I 
und III, Fährtenhund und verkehrssicherer 
Begleithund. 

WeiBe Segel auf dem Langencr Kissgrubensee 

Fuchsjagd und Flaschenpost auf dem Wasser 

Was lange Zeil nur Wunschtraum gewesen ist.wurde wahr: Aul dem See der Langener Kies- 
grube zeigten sich an Wochenenden wieder dIewelSen Segel der Langener Segelsportler. Das 
Absegeln der Langener Segelsportler hat lür diekcmmende Saison vielversprechende Ausblicke 
geboten. Sowohl der Segelclub Dreieich Langeneis auch die Wassersport-Abteilung der SSG 
Langen haben sich in gemeinsamer Arbeit amRand des Sees etabllerL 

Die Langener Segel.sportier verstehen sich 
blendend und unternehmen manche Veran- 
staltung gemeinsam, so vor allem die theore- 
tischen Segelkurse, die zunäch.st an 13 Aben- 
den jeden Dienstag in der fjUdwig-Erk- 
Schule stattfinden. Dort finden .sidi neben 
den erfahrenen Segel.sportlem, die den 
A-Sc+ieln oder gar den Schein für das Küsten- 
segeln besitzen, vor allem jene Langener ein, 
die selbst einen Schein erwerben wollen. 

Der Segelclub Dreieich bereitet sich darauf 
vor, an Regatten teilzunehmen. Die Boote — 
allein beim Segelciub Dreieidi sind es 
29 Jollen — gehören verschiedenen Klas- 
sen an. 

Der Dreieich-Segelclub Langen (DSCL) setzt 
sich aus.schiießlich aus Segelsportlern zu.sam- 
men, während bei der Wassersportabteilung 
der SSG auch andere Wassersportarten be- 
trieben werden. Die „reinen Segler" Langens 
fanden sich am 8. Oktober 1969 zum ersten- 
mal zu.sammen. Initiatoren waren Horst Ker- 
sten und Kurt Komp. Heute zählt der DSCL 
bereits 60 Mitglieder. Seit dem 30. September 
ist der DSCL eingetragener Verein. 

Nach vielen Vorbereitungen wurde im Au- 
gust 1970 zum erstenmal auf dem Kiesgruben- 
■see gesegelt. Die Segler waren den Angel- 
sportlern Langens sehr dankbar, daß den 
&glem ein Uferstreifen abgetreten wurde. 

Dem Entgegenkommen der Angler wurde 
mit einem gleichen Akt der Segler begegnet. 
Man legte Bojen im Wasser aus, die nicht 
passiert werden dürfen, weil sich dahinter die 
Sperrzone der Angler befindet. Wer eine Boje 
überfährt, erhält einen Vermerk im „Straf- 
register" der Segler. 

MitgUederzuwachs bei der Langene rSPD 
Wie im vergangenen Jahr vor der Bundes- 

tagswahl sei auch jetzt vor der hessisdien 
Landtagswahl ein verstärkter Mitgliederzu- 
wachs zu verzeidinen, erklärte der Langener 
SPD-Ortsvereinsvorsitzende Karl Weber. So 
hätten innerhalb kurzer Zelt neun Langener 
Bürgerinnen und Bürger ihren Beitritt zur 
SPD erklärt Weitere Interessenten hätten 
Material über die Partei und Hessens Politik 
angefordert. Das .sei eine gute Position für 
die Landtag.swahl. 

»Garagenbrand bei Dütsch« 
Abscfalullübung der Langener Jugendfeuerwehr 

Bei einer Abschlußübung zeigte die Lange- 
ner Jugendfeuerwehr gemeinsam mit der 
Schüler-Feuerwehr am Donnerstagabend aul 
dem Hof des Hotels „Deutsches Haus" in der 
Darmstädtcr StraI3e, weldien hohen Aus- 
bildungsstand sie erreicht hat. An der Übung 
nahmen als Beobachter der Leiter der Krels- 
jugendfeuerwehren, Kurt Neumann, Orts- 
brandmeister Hans Jäckel und dessen Stell- 
vertreter Georg Herth teil. Aufmerksamer 
Beobachter war auch der Hausherr von 
„Dütsch", der mit dem Ablauf der Übung 
ebenso zufrieden war wie der Ortsbrand- 
meister und als Dank einen Imbiß spendierte. 

Die Fahrzeuge der Feuerwehr, darunter 
auch die Drehleiter, waren schnell am 
„Brandort", der mit einer Rauchkerze reali- 
stisch dargestellt wurde. Fast schien es, als 
würde in einer der vielen Garagen tatsächlich 
ein Auto brennen. Von der Darmstädter 
Straße kamen aulgeregte Passanten herbei. 

Von der Höhe der großen Drehleiter aus 
wurde die Umgebung mit Halogen-Schein- 
werfern taghell angeleuchtet, so daß alle 
Handgriffe während der Übung gut zu be- 
obaditen waren. Eine Gruppe nahm den 
Brandangi-lff vor, während die Schülergruppa 
Im Hauptgaragenteil eine schulmäßige Übung 
zeigte. Weitere Leuchten wurden aufgestellt. 

um alle Winkel des Hofes auszuleuditen. So 
war es möglich, an allen Fahrzeugen schnell 
und übersichtlich zu arbeiten, Schlauchleitun- 
gen zu verlegen und die erforderlichen Ge- 
räte zu holen. 

Der Ortsbrandmeister war zufrieden. Er 
dankte auch der Langener Gruppe, die am 
Landesfeuerwehrtag in Bad Hersfeld teil- 
nahm. Als Ansporn für weitere gute Leistun- 
gen überreichte der Ortsbrandmeister jedem 
Teilnehmer dieser Gruppe ein Taschenradlo- 
gerät. Das sei, so habe auch der Stellvertreter 
Georg Herth gemeint, für die Jugend heute 
gerade das Richtige. Zum Dank für die aus- 
gezeichnete Betreuung, die er der Langener 
Feuerwehrjugend zukommen lasse, erhielt 
Gruppenführer Trautmann ebenfalls ein Radio. 

Kreisfeuerwehrjugendleiter Neumann be- 
stätigte ebenfalls den guten Ausbildungsstand 
der Langener Feuerwehrjugend. Um Feuer- 
wehmachwuchs brauche es der Langener 
Bevölkerung nicht bange zu sein. Die erste 
Gruppe der Langener Jugendfeuerwehr leiste 
heute schon fast ebenso viel wie die Aktiven. 
t>afür gebühre Ihnen Anerkeimung. Dank 
gelte auch dem Besitzer des „Deutschen Hau- 
ses", der sein Grundstück für diese Übung 
bereitwillig zur Verfügung stellte. 

Aul Ordnung wird streng geachtet 
Die Langener Segler achten streng darauf, 

Ordnung auf dem Wa.s.ser und am Ufer zu 
halten Für den geordneten Betrieb haben 
sie Bootsstege angelegt. Noch fehlen die 
Boot.shäuser, noch muß jede.smal das Boot 
mit einem Anhänger angefahren werden. 

Es gibt allein schon beim DSCL 12 Segler 
mit einem A-Sdiein und fünf Segler mit 
einem B-Schein, al.so der Berechtigung, auch 
auf Küstengewässem zu .segeln, etwa an der 
Nord- und Ostsee. Die Erfahrungen allein 
dieser Segler lassen es zu, in Langen Regatta- 
teams für die verschiedenen Bootsklassen zu 
bilden. Bald werden die Langener Segler auf 
den Regatten vertreten sein und — toi, toi, 
toi — hoffentlich .schöne Pre ie heimbringen. 
1971 wird beim DSCL ein eigenes Vereins- 
boot ange.schafft, auf dem Mitglieder aus- 
gebildet werden können, deren Erfahrungen 
noch nicht ausreichend sind. 

„Meute" bracht« „Puch* zur Streck*" 
Der Segelsport ist aber auch, wie das Ab- 

segeln ergab, mit spielerischem Sport ver- 
bunden. So wurde zum Abschluß der Saison 
auf dem Wasser eine „Fuchsjagd" veranstal- 
tet. Der „Fuchs„ — ein gewiegter Segler — 
setzte sich von cler „Meute" ab und versuchte, 
mit seinem schnellen Boot zu entkommen. 
Die „Meute" aber verstand es, „den Fuchs 
zur Strecke zu bringen". 

Spannend auch eine andere Veranstaltung 
zum Absegeln; die BalIon-Flasdienix)sL Hel- 
fer fuhren voraus und ließen mit Flaschen 
besdiwerte Luftballons auf die Wasserober- 
fläche ab. In den Flaschen befanden sich 
Lose. Jeder Segler durfte sich eine dieser 
Flaschenpost herausfischen. An Land wurde 
mittlerweile die Gewinnauslosung vorgenom- 
men. Wer in seiner Flasche das riditige Los 
hatte, gewann eine Flasche Whisky oder Rum, 
die als Preise ausgesetzt waren. 

Hfer «prlolit die 

Volkshochschule 

Belegung von Volkshochschul-Kursen 
Nachdem die Mehrzahl der von der Volks- 

hochschule durchgeführten Kurse begonnen 
hat, wird immer wieder nach der Belegung 
von Volkshochschul-Kursen gefragt. Die 
Volkshochschule Langen gibt deshalb noch 
einmal diejenigen Kurse bekannt, zu denen 
Anmeldungen nach dem gegenwärtigen Stand 
noch möglich sind. Alle in dieser Aufstellung 
nicht enthaltenen Kurse sind bereits voll be- 
legt, so daß Anmei Hungen hierfür nicht mehr 
entgegengenommen werden. 

Technisches Rechnen jeweils montags um 
18 Uhr In der Ludwig-Erk-Schule. 

Elektronische Datenverarbeitung: Einfüh- 
rung In die elektronisdie Datenverarbeitung, 
Programmierung des IBM-Systems / 360 — 
STAR u. RPG, Programmiersprache „COBOL" 
und Programmiersprache „PL/l". 

Obwohl diese Kurse erst Ende d. J. bzw. 
Anfang 1971 stattfinden werden, empfiehlt 
sich bereits heute im eigenen Interesse eine 
Anmeldung. 

Deutsch — leicht gemacht — jeweils don- 
nerstags um 20 Uhr in der Adolf-Reichwein- 
Schule. 

Begriffe — Themen — Fragen, Beginn: 
Donnerstag, 5. November, um 20 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Schule, 

Literaturkreis jeweils montags um 20 Uhr 
in der Ludwig-Erk-Schule. 

Eigenes Gestalten jeweils dienstags um 
20 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule. 

Malen und Zeichnen: 
Anfängerkurs, Beginn: Dienstag, 3. Novem- 

Segelsport und Geselligkeit im Kreise der 
Segelsportfreunde werden „großgeschrieben". 
Man findet sich allmählich zusammen. Das 
„wer Ist wer?" ergibt sich an Land und auf 
dem Wasser. Freilich: den Ersten Vorsitzen- 
den des DSCL, Horm Peschmann, kennen 
viele. Schriftführer Crass und Kassenwart 
Arzt sind bei den Mitgliedern und Freunden 
ebenfalls keine Unbekannten mehr. Auch 
„Baumeister" Techen, der Erbauer des Boots- 
stegs, wird im Kreise der Segler ge.schätzt. 

Rasenmähen leicht gemacht 
Man sollte sich das Rasenmähen nicht so 

leicht mache' wie unbekannte Täter, die in der 
Nacht zum Dienstag aus einer Garage in einem 
umzäunten Grundstück .im Steinberg einen 
Rasenmäher entwendeten. Aus den vorgefim- 

Äienen .Spuren konnte ermittelt werden, daß das 
Diebesgut mit einem Kraftfahrzeug abtrans- 
piii lierl wurde Die Kriminalpolizei warnt vor 
einem Ankauf des Gerätes, clas wie folgt be- 
schrieben wird: Marke Toro-Whiriwind, aus- 
gestattet mit eincw 3.5 P.S-Benzinmotor mit 
Kurbelstarter 

Zwei Autos aufgebrochen 
In der Nacht zum Sumstag wurden — wie erst 
jetzt gemeldet wird — zwei ordnungsgemäß 
versdilo.ssene Autos in der Feldberg- und in 
der Goethestraße aufgebrochen. Aus dem einen 
Fahrzeug wurde eine Auto-Apotheke, aus dem 
anderen ein Tonbandgerät im Wert von etwa 
150 Mark entwendet. 

Parkuhren mitwillig beschädigt 
In der Garten-, Augu.st-Bebel-. Bahn- und 

Mühlstraße wurden mutwillig die Deckgläser 
von 33 Parkuhren eingeschlagen. Sollte je- 
mand den Vorfall beobachtet haben, wird er 
gebeten, sich mit der Ermittlungsbehörde der 
Stadtpolizei in Verbindung zu setzen. 

Unfall beim Einbiegen 
Zu einem Zusammenstoß von zwei Last- 

wagen kam es am Mittwochnachmittag auf der 
Südlichen Ringstraße, Der eine fuhr in Rich- 
tung Bahnüberführung, während der andere 
aus dem Sandweg auf die Südliche Ringstraße 
einbog. Dabei wurden audi ein Zaun und ein 
Verkehrsschild beschädigt. Der Gesamt.schaden 
wird mit 2600 Mark angegeben. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Ein Autofahrer achtete am Mittwochabend 

an der Kreuzung Sehretstraße / Wilhelmstraße 
nicht auf die Vorfahrt eines Wagens, der nach 
der Kolllssion ins Schleudern geriet und auf 
den Bürgersteig zu geraten drohte. Beim Ver- 
such, sich durch einen Sprung zu retten, zog 
sich eine Frau eine Knieverletzung zu. Insge- 
samt entstand ein Sachschaden von etwa 1500 
Mark, 

Sammelwoche 

des DRK Langen 
Vom 30, Oktober bis 5. November 1970 

werden DRK-Helferlnnen und -Helfer 
auf der Straße und im Haus um eine 
Spende bitten. Helten Sie helfen! Sie 
tun es fflr einen guten Zweck I 

Da In der letzten Zeit „Schwarz- 
Sammler" am Werk waren, lassen Sie 
sich bitte den Ausweis zeigen, und ach- 
ten Sie auf die Echtheit der Sammel- 
liste. 

ber, um 20 Uhr in der Alb.-Schweitzer-Schule, 
Fortgeschrittenen-Kurs. Beginn: Mittwoch, 

4, Nov,, um 20 Uhr in der Albert-Schweitzer- 
Schule, 

Do it yourself, Beginn: Donnerstag. 5, Nov., 
um 20 Uhr in der Adolf-Reichwein-Sdiule. 

Sticken und Häkeln. Der Beginn des Kurses 
„Sticken und Häkeln" wurde vom 7. Oktober 
auf unbestimmte Zeit versdioben, da sieh bis 
heute noch nicht die erforderliche Anzahl von 
Teilnehmerinnen gemeldet hat. Interessenten 
an diesem Kurs werden gebeten, sich mit der 
Geschäftsstelle der Volkshochsdiule Langen 
In Verbindung zu setzen, um von dort nähere 
Einzelheiten zu erfahren. 

Zuschneide- und Nähkurs, Beginn: Jan. 1971 
Säuglings- und Kleinstkindpflege, Beginn: 

Dienstag, 5. Januar, um 20 Uhr In der Adolf- 
Reichwein-Schule. 

Führerscheinbesitzer ergänzen ihre Kennt- 
nisse, Beginn: Dienstag, 12. Januar, um 20 Uhr 
In der Adolf-Relchwein-Schule, 

Rechtsseminar jeweils mittwochs um 19,30 
Uhr in der Adolf-Reichwein-Sdiule, 

Vortragsreihe „Probleme der Entwicklungs- 
hilfe". Um einen überblick zu bekommen, in- 
wieweit das Interesse der Langener Bevölke- 
rung an dieser 3-teiligen Vortragsreihe vor- 
handen ist, werden die Interessenten gebeten, 
sich wegen der Belegung dieser Vortrags- 
reihe unmittelbar mit der Geschäftsstelle der 
Volkshochsdiule in Verbindung zu setzen. 
Der Leiter dieser Vortragsreihe, Herr Träger 
aus Franlcfurt, hat einen speziellen Frage- 
bogen ausgearbeitet, in dem die Teilnehmer 
an der Vortragsreihe ihre besonderen Wünsche 
hinsichtlich der Gestaltung der drei Vortrags- 
abende vormerken kömien. Die Geschäfts- 
stelle der Volkshochschule Langen steht den 
Interessenten bei Zweifelsfragen gerne zur 
Verfügung. 
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ERZHAUSEN 

ez F»mllirn»b«nd von „S»ngerbund-SSnger- 
lust". Der Gesangverein „Sängerbund-Sänger- 
iust" Erzhausen veranstaltet am Samstag (31.) 
um 20 Uhr seinen d'esjährigen Familienabend 
Im Gasthaus „Zum Erzhäuser Hof", verbunden 
mit einer kostenlosen Weinprobe. Außerdem 
wird eine Ehrung verdienter Mitglieder vor- 
genommen. Für Unterhaltung sorgt das Royal- 
Quintett aus Erzhausen. 

ez Monats Versammlung der Vogolfreunde. 
Der Verein der Vogelfreunde 1058 hält am 
S.im.^tng (31) um 20 15 Uhr seine regelmäßig 
stattfindende Monatsversammlung im Gast- 
haus „Zur I.inde" ab Diese Ver.'iammlung ist 
wegen der in Kürze stattfindenden Vogelr.us- 
Rtellung um 14 Tage vorverlegt worden. Das 
Erscheinen der Vogelfreunde, die an der Ver- 
einsT>rämiiening teilnehmen wollen, ist imbe- 
dingt erforderlich, 

ez ,\larniiibung der Feuerwehr, Die P'reiwil- 
lige Feuerwehr hält am Sonnntag (1,) um 8 Uhr 
eine Alarmübung ab. Es wird darauf hinge- 
wiesen, daß aus diesem Grund die Sirenen in 
Tätigkeit gesetzt werden, 

ez .\m Samstag Uadballturnler. Die Radsport- 
abteilung der Sportvereinigung führt am Sams- 
tag (31.) ein Rndballtumier mit Landesliga- 
mannschaften durch, bei dem der Peter-Berck- 
1-Pokal ausgespielt wird. Neben dem vor- 
jährigen Pokalsieger Frankfurt-Zeilsheimund 
zwei Mann.schaften des Gastgebers^ nehmen 
noch folgende Mannschaften teil: Haingrund I 
und II. Elnhausen. Biblis, Rüsselsheim, Frank- 
furt-Heddernheim und Worfelden. Spielbeginn 
ist um 14.30 Uhr im Sportheim. Die Sieger- 
ehrung findet abends statt, anschließend trifft 
man sich zu einem gemütlidien Beisammen- 
sein. Alle Freunde des Radsports sind zu die- 
ser Veranstaltung herzlich eingeladen. 

OFFENTHAL 
o Am Wochenende Ist Kerb, Zur Kerb am 

kommenden Wochenende ist auf dem Kerb- 
platz in der Friedhofstiaße ein Vergnügungs- 
park aufgebaut. In den Sälen „Isenburger 
Hof" und „Darmstädter Hof" findet bereits 
ab Samstagabend Tanzmusik statt,. 

o Obst- und GartenbauTcreln nach Hoch- 
helm. Der Obst- und Gartenbauverein macht 
darauf aufmerksam .daß zur Fahrt am Sams- 
tag .dem 7. November nach Hochheim am 
Main, wo der bekannte „Hochheimer Markt" 
besucht werden soll, noch Plätze frei sind. 
Die Fahrt, an der Männer teilnehmen, be- 
ginnt um 9 Uhr am Alten Feuerwehrgeräte- 
haus, der Fahrpreis beträgt etwa 3,50 DM. 
Um rechtzeitige Anmeldung bittet der Vor- 
sitzende, Friedrich Wolfenstätter, Langener 
Straße 32. 

o Halbjahresversammlnng der Susgo. Am 
letzten Freitagabend hielt die Sport- und 
Sängergemeinschaft im Sportcasino ihre dies- 
jährige Halbjahresversammlung ab, die we- 
gen einer bestehenden Krise mit Spannung 

erwartet vnirde. Am lezt«n Dienstag waren 
11 Alte-Herren-Spieler ausgetreten, denen In 
der Versammlung der 12. Spieler folgte. Das 
Sportcasino v;ar fast bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Vorsitzender Konrad Zimmer gab den 
Bericht des Vorstandes, der sich hauptsäch- 
lich auf das Fest be.'!chränkte,die Spartenlei- 
ter Friedrich Wolfenstätter (Gesang) und 
Willi Haller (Fußball) berichteten über die 
Abteilungen, Dann ging es um den Antrag 
der aktiven Spieler, bezüglich des Ausschlus- 
ses der 12 Alte-Herren-Spielcr, die am Tag 
nach dem Tode von Hermann Schulz trotz 
Spielverbotes des Vorstandes spielten. Eine 
Sperre bis zum 31, Dezember führte zu ver- 
schiedenen Sitzungen mit den „Alten-Herren", 
Am Dienstag nahmen die Aktiven ihren An- 
trag zurück, aber die Alten Herren-Spieter 
waren bereits ausgetreten, — Nach dieser 
Debatte wurden alle Helferinnen und Helfer 
zum .Tubiläumsfest am Samstag, den 17. No- 
vember im „Isenburger Hof" herzlich einge- 
laden. (ha) 

o Zweiter Fußballverein in Offenthiil. Die 
aus der Susgo ausgetretenen AH-Spieler haben 
am Sonntagmorgen einen neuen Fußballver- 
ein gegrüdet. Die 23 Gründer beschlossen, sich 
„Fußball-Club 1970 Offenthal" zu nennen. Aus 
dem Kreis der Gründer wurde folgender Vor- 
stand gewählt: Georg Jung (1, Vorsitzender), 
Philipp Gaubatz (2, Vorsitzender), Gustav 
Napp (Geschäftsführer), Otto Hoffmann 
(Kass,), Werner Spatz (Bels.), Günther Stapp 
(Spielausschußvors,), Georg Hain und Günther 
Gaubatz (Spielausschuß). Fußballspiele werden 
vorerst in freier Vereinbarung mit anderen 
Vereinen ausgetragen. Sobald sich durch Neu- 
zugänge die Möglichkeit bietet, soll an einer 
Verbandsrunde teilgenommen werden. Die 
erste Mitgliederversammlung, bei der auch 
die Satzung verabschiedet werden soll, ist 
für heute Abend 20 Uhr Im Lindenhot vorge- 
sehen, 

o Der hessische Soziaminister Dr. Horst 
Schmidt, Kandidat der SPD im Wahlreis 
Offenbach-West wird am Sonntag die Offen- 
thaler Fußballer besuchen, wo er in der Halb- 
zeit um 15,15 Uhr im Spiel gegen Sparta 
Bürgel ein Gschenk überreichen wird. Der 
Susgo-Vorstand bittet seine Mitglieder um 
zahlreichen Besuch. 

Aus der Welt des Films 

„Die Feuerzangenbowle" (UT) eine immer 
wieder gern gesehene Schülergeschichte nach 
Spoerls gleichnamigem Roman in der herr- 
lichen Neuverfilmung mit Walter Giller, Theo 
LIngen, Willy Reichert, Uschi Glas und Nadja 
Tiller. 

„Frau Wirtin treibt es noch viel toller" 
(Lichtburg), der Höhepunkt der „Wirtin"- 
Serie. Frech, frivol und sexy wie nie. Eine 
Garde beliebter Komiker auf einer Liebes- 
jagd durch viele Abenteuer. Eine turbulente 
Flucht in die Liebe. Hier ist alles drin. 

J^lCCbUcbe llackdok/et^ 

Samstag, den 31. Oktober 1970 
(Gedenktag der Reformation) 
Gemeindehaus, BahnstraBe 4ß 
10 Uhr Reformationsgottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predlgtlext: Psalm 46, 2-6 
Sonntag, den 1. November 1970 (23. So. nach 
Trinitatis) Ueformationsfest 
Stadtkirche 
9.,30 Uhr: Gottesdienst mit an,';chl. Feier 

des HI Abendmahls (Pfr. Dippel) 
Predigttext: Matth. 5, 1—10 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Festgottesdienst anläßlich des 

50jährigen Bc^stehens des Gustav-Adolf- 
Frauenwerkes (Probst Dondorf. Darmsladt) 
imter Mitwirkung des Gesangvereins 
Frohsinn 
Predigttext: 2. Mose 20, 2 u, 3 (Tages- 
spruth z. 31. Oktober 1970) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
14.30 Uhr: Festversammlung des Gustav- 

Adolf-Frauenwerkes, für Langen und Gäste 
unter Mitwirkung des Mandolinenorchestcrs 
(Pfr. Stefani) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung 

des Posaunenchors (Pfr. Grüne) 
Predigttext: Gal. 5, 1—11 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulridi-Stranc 4 
10.00 Uhr Gotte.sdienst (Pfr. Lauber) 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für das Gustav-Adolf-Wcrk 

Stadtmission Langen 
Die Bibelstunde am Sonntag, dem 1, Novem- 

ber, fällt aus. 
Die nächste Bibelstunde findet am 3, No- 

vember, um 20 Uhr statt. 

Neuapostolische Kirche 
Wiesenstraße 6 

Sonntag; 9,30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

Bekanntmachung 
Betr.; Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 
Säuglingsfürsorge im Monat November findet 

am Mittwoch, dem 4. Nov, 1970, 14—15 Uhr, 
im städt. Kindergarten an der Zimmerstr. 

statt. 

Betr.: FamillentOrsorge 
Die nächste Spredistunde der Familienfür- 
sorge im Monat November findet am 

Mittwoch, dem 4, Nov. 1970, 14 — 15 Uhr, 
im Rektorzimmer der Ludwig-Erk-Schule. 

für das Gebiet östlich der Bahnlinie statt. 

Mod. dunkelblauer 
Kinderwagen und 
Klnderklapp- 
stühlchen 

zu verkaufen. 
Telefon 79442 

Elektro- u. Kohle- 
Belstellherd 

günstig zu verkaufen. 
Im Ginsterbusch 36 
Telefon 71823 

Waschmaschine 
billig abzugeben. 

Ohl, Sofienstr 30 

Verkaufe neuwertigen 
Knlttax-Strick- 
apparat 

für 300 DM VB. Neu- 
wert 460 DM. 

Telefon 71648 

Buderus Koks- 
helzungskessel 

1. Ölheizung umstell- 
bar, 31 000 kcal., bil- 
ligst abzugeben. 

Telefon 29241 

Schlafzimmer 
guterh., preiswert ab- 
zugeben. 

Anzusehen: 
Freitag ab 19 Uhr 
Nordendstr. 9 pat. 

2 Sessel 
1 Couch 

f. DM 50,— zu 
kaufen. 

Egelsbach, 
Sofienstraße 2 

Verkauf günstig 
guterh. Kn.-Bekldg. 
(10—14 J.) Jgdl. Da.- 
Mantel, neues Strick- 
kostüm. 

Telefon 71165 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 
Wohnzimmer- 
schrank 
Allgasherd 
(1 Jahr) 

billig abzugeben. 
Sdimitz, 
Friedrichstraße 21 
Eingang Bahnstr. 

Fast neue 
Autebahn 
„Carrera" 

mit allem Zubehör zu 
verkaufen. 

Telefon 7520 

Neuwertiger brauner 
Nerzkragen 

aus 6 Fellen, Neuwert 
DM 600,- für DM 200,- 
Neuer blauer Anzug 
(Trevira) Neuwert DM 
148,- für DM 70,- 
Paidi-Bett mit Ma- 
tratze, Wolldecke und 
Bettwäsche DM 50,- 
Matratzen mit Keil 
DM 7,- 
Auto, Matrosenanzug, 
Skistiefel für Sjähr. 
Kind je DM 6,-,Jäclc- 
chen und Windeln je 
DM-,50, Modellautos 
billig abzugeben. 

Köhler, Farnweg 2, 
Telefon 7471 

KrlmlbQcher 
neuwertig, Stück -,50, 
Mindestabgabe zehn 
Stück. 

Funke, Forstring 43 

Wohnz. Sdirank 
1,60 m zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1545 a. d. LZ 

Guterh. 
Couch-Garnitur 
Olofen 
5 000 WE. 

preisgünstig zu verk. 
Pilz, Nordendstr. 16 
samstags ab 14 Uhr 

10 fast neue 
Dachfenster 

verglast, sowie etliche 
Türen u. Fenster durch 
Umbau freigeworden 
billig abzugeben bei: 

Görich, Rheinstr. 4 

Versichern - |a' 
^ber wleT 
Auskunft und Be- 
ratung durch 
K. Sdilrmer 
FeldstraOe 8 
Versicherungen 
aller Art - Kti- 
Zulassungsdlenit 

Telefon 293» 

Suchen Sie erfahrenen 
Klavierstimmer 

so Immer; 
Telefon 0611/444945 
oder 493227 

4 Winterreifen 
(Spikes) mit Felgen, f. 
Merc. 220 S. 7.25x13, 
Sp. und vier M + S 
normal, günst. z. verk. 

Telefon 2 13 51 

Hautsorgen? — 
Rauhe Hände? 
Qiysolld-Crema verhilft 
Ihnen sofort zu schönen 
Händen und gepflegter 
Haut Qlytolld schätzt, 
pflegt und heilt. 

Reisedecken 
ab DM 36,— 

Teppich-Etage 
Sprendlingen 

Darmstadter StraBe 62 

Märklln-HO, Trix-, 
Fleischmann-, 
Arnold-Bahnen 

kauft und verkauft 
Dr. Schumann 
Ffm., Weserstr. 7 
Telefon 23 49 74 

Teppichböden 
und Verlegung durdi 

Gerhard Stfirmer 
Sprendlingen 

Darmstadter Str. 62 
Telefon 61070 

Neuwertigen 
Zwillings- 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 4 9691 

Mercedes 200 
Bj. 67, St.-Kurbel- 
dach, Radio, sehr 
g^flegt, Im Kun- 
denauftrag z. verk. 
Telefon 82304-8 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Bekanntmachung über die Wahl zum 

Hessischen Landtag am 8. Nov. 1970 

Wahlbekanntmachnng 
1. Am 8. November 1970 findet die Wahl zum 

Hessischen I.,andtag statt. 
Die Wahl dauert von 8 bis 18 Uhr 

2. Die Stadt Langen ist in 20 allgemeine 
Wahlbezirke eingeteilt. In den Wahlbe- 
nachrichtigungen, die den Wahlberechtig- 
ten bis zum 10. Oktober 1970 zugestellt 
worden sind, sind der Wahlbezirk imd der 
Wahlraum angegeben, in dem der Waiil- 
berechtigte wählen kann. 
Für das Dreieich-Krankenhaus wurde ein 
beweglicher W.ihlvorstand gebildet, bei dem 
Patienten des Krankenhauses, soweit sie 
aus einer Gemeinde des Wahlkreises 46 
sind, gegen Vorlage eines Wahlscheines ihre 
Stimmen abgeben können. 
Krankenha*isbcsurher, sowie Bedienstete 
des Dreieich-Krankenhauses aus dem 
Wahlkreis 4R, haben am 8. 11. 1970 in der 
Zeit von 16.00 bis 17.00 Uhr die Möglichkeit, 
gegen Vorlage eines Wahl.sdicinc» im Mehr- 
zweckraum des Dreieich-Krankenhaii-sc. 
I. Obergeschoß, zu wählen. 

3. Wählen kann nur. wer in ein Wählervei 
zeichnis eingetragen ist oder einen Wahl 
schein hat (§ 11 LWG). Jeder Wühler hr.l 
eine Stimme. 

4. Die Wähler haben ihre Wahlbcnaohriditi 
gung und einen amtlichen l'ersnnalaiiswri>. 
zur Wahl mitzubringen. Die Wahibenach 
richtigung soll bei der Wahl abgegeben 
werden 

5. Stimmabgabe 
Gewählt wird mit amtlichen Stimmzetteln 
In amtlichen Wahlumschlägen, die im 
Wahlraum bereitgehalten werden Jeder 
Wähler erhält beim Betreten des Wahl- 
raums Stimmzettel und Umschlag ausge- 
händigt. 
Der Stimmzettel enthält unter fortlaufan- 
der Nummer in schwarzem Druck die 
Namen, Vornamen, Beruf oder Stand, 
Wohnort und Wohnung der Bewerberund 
der Ersatzmänner, sowie die ersten Bewer- 
ber der Landesliste der zugelassenen Kreis- 
wahlvorschläge unter Angabe der Partei 
oder des Kennworts und rechts von dem 
Namen jedes Bewerbers einen Kreis für 
die Kennzeichnung, 
Der Wähler gibt seine Stimme In der 
Welse ab, daß er auf dem Stimmzettel 
durch ein In einen Kreis gesetztes Kreuz 
oder auf andere Welse eindeutig kenntlich 
macht, weldiem Bewerber sie gelten soll. 
Der Stimmzettel muß vom Wähler in einer 
Wahlzelle des Wahlraumes gekennzeichnet 
und in den Wahlumsthlag gelegt werden. 
Wähler, die des Schreibens unkundig oder 
durch körperliche Gebrechen behindert 
sind, können sich einer Person Ihres Ver- 
trauens bedienen, um den Stimmzettel zu 
kennzeichnen oder In den Umschlag zu 
legen und diesen dem Wahlvorstand zu 
übergeben, 

6. Wahl mit Wahlscheinen oder durch Brief- 
wahl 
Wähler, die auf Antrag einen Wahlschein 
bzw, Briefwahlunterlagen erhalten haben, 
müssen folgendes beachten: 
Wähler des Wahlkreises 46 können mit 
Wahlscheinen nur in Wahllokalen der Ge- 
meinden Buchsdilag, Dreieichenhain, Egels- 
bach, Götzenhain, Langen, Neu-Isenburg, 
Offenthal, Sprendlingen und Zeppelinheim 
Ihre Stimme abgeben, 
BriefwShler müssen den „Wegweiser für 
Briefwähler", der ihren Briefwahlunter- 
lagen beigefügt wurde, genau beachten 
und die BriefwaWunlerlagen so rechtzeitig 
dem Kreiswahlleiter übersenden, daß sie 
dort spätestens am Wahltage bis 18.00 Uhr 
eingehen. 
Die Briefwahlunterlagen können aber auch 
in der Dienststelle des Kreiswahlleiters in 
605 Offenbach/M., Geleitsstr. 124, abgege- 
ben werden. Der letzte Termin für die Ent- 
gegennahme von Wahlscheinanträgen ist 
Freitag, der 6. November 1970 — 18,00 Uhr 
— beim städt. Wahlamt, Rathaus. 

7. Die Wahlhandlung und die Ermittlung des 
Wahlergebnisses Im Wahlbezirk sind 
öffentlich. Jedermann hat Zutritt, soweit 
das ohne Beeinträchtigung des Wahlge- 
sch&fts möglich ist. 

Langen, den 27. Oktober 1970 

Dor Magistrat der Stadt Langem 
Kreiling, Bürgermeister 

Regelmäßig sparen - Geld richtig anlegen 

30. Oktober 

BegInnen.Sie an diesem Tag, 
Ihre Wünsche wahr zu machen. 
Indem Sie system.otisch dafür 

. bparen'.'Wir fieifen Ihnen dabei. 
Wir sagen Ihnen,, 
wie aus Ihrem Sparge.ld eine 
runde Sum-me vyird.. 
Oer Stdrttermin steht f<äsl: 

. 30. Oktoberl-VVeltspartag. 

Bezirkssparkasse Langen 



UNSER WOCHENANGEBOT: 

ab 3,50 

7,90 

-,95 

1 

Kinder Plottlktllsfel 23 - 35 

Bibcrbetluch 150/250 

Schaumbad 1000 ccm 

I^ADAM HILL Lutherplalz 

 I 

Bei dem Kodikursus 

»Schnelle Gerichte für die eilige Hausfrau« 
am Dienitog 3 11.70, 10.11.70,17.11.70 um 19.00 Uhr 
sind noch einige Plätze frei. Anmeldung erbeten. 

Stadtwerke GmbH 

Langen, Liebigstroße 9-11 

Telefon 2771 

Kassiererin 

für 3 — 4 Tage In der Woche bei sehr guter Bez.ahlung ges. 

Rewe-Markt Hans Gärtner 
Südliche Ringstraße 118 - Telefon 21574 

Frau Bundestagsabgeordnete 

Dr. Helga Timm 

diskutieit mit ilinen am 

INFORMATIONSSTAND 
DER SPD 

morgM, Samtlog, von 10.00-12.S0Uhr,Bahntlr.l1.|S 
(tangoMr Volkibonk) 

SPD 

DAMIT DER FORTSCHRITT WEITERGEHTI 

Das Bestattungsinstitut 

REICHERT 

löse ich am 31. Oktober 1970 auf. 

Frau Luci Reichert Wwe. 

Vor der Höhe 8 

DKW F 11 Junior 
z. Ausschl. zu verkauf. 
Nodi fahrbereit TÜV 
3/71, dtv. Ersatzteile. 

Egelsbadi, 
Mainzer Straße 32 

VW 1500 K8fer 
Baujahr 69, wie neu — 
22 500 km, hellblau m. 
Holzlenkrad, Radio, 
Anhängerkupplung, 
Köpfst., Gürtelreifen, 
Sidierheitsgurte u. a. 
Extras für DM 4900,- 
zu verkaufen. 

K. Breldert, Langen, 
Wormser Weg 27, 
Telefon 21823 

VW Varlant N 
Bj. 84, TÜ 10/72, ATM 
43 000 V. Privat zu 
verkaufen. 

Telefon 29340 

Opel-Rek. 1700 L 
4türig, Austauschmot. 
17 600 km, Garagen- 
wagen, neu bereift, 
Radio, zu verkaufen. 
(TO bis Dez. 71) von 
19—21 Uhr. 

Langen, 
Feldstraße 26 II. 

Kadett B Luxus 
BJ. 67, 49 000 km, un- 
fallfrei, günstig von 
Privat zu verkaufen. 

Telefon 22153 

Simca 1300 GL 
Bj. 1964, TÜV 12/71, 
preisgünstig zu ver 
kaufen abends ab 18 
Uhr. 

Sleubenstr. 41 
1/links 

VW 1200 
sehr gut erhaltener 
Garagsn-Käfer zu 
verkaufen, Sdiiebe- 
dach, Winterreifen. 

Telefon 29736 

Ford 12 M 
Baujahr Dez. 1968, 
50 000 km, guter Zust., 
Farbe rot, mit Radio, 
von Privat VB. 4 300, 
Zu verkaufen 

/elef. Langen 23674 

VW 411 L 
Bj. 68, 30 000 km, neu 
bereift, TÜV Okt. 72, 
Radio, heizbare Hedc- 
scheit^ 5 200,— VB. 

Telefon 22380 
Zu verkaufen 

BMW 2000 
Bj. 4/69, 26 000 km, 
Neuwert DM 4 000,— 
unter Neupreis. 

Telefon 22353 nach 
16.00 Uhr 

BMW 700 
TÜV 8/71, Verhand- 
lungsbasis DM 800,-. 

Düben, 
Sofienstraße 16 

Rekord B Luxus 
Bj. 66, 1. Hand, von 
Privat für DM 2500,- 
zu verkaufen. 

Telefon 22153 

^ 511 Millionen DM für 

den Sportstättenbau * 

das Langener Hallenbad ist im Programm der 

SPD-Landesregierung fest eingeplant. »Im 

nächsten Jahr kann begonnen werden«, sagt 

Sportminister Dr. Horst Schmidt 

Ihr Kandidat zur Landtagswahl SPD 

Wegen Trauerfali 
zu verkaufen 
Skoda MB X 1000 

in gutem Zustand mit 
vielen Extras, Bj. 68 
43 000 km, TÜV 1972 

HAUCK, 
Wilhelmstraße 61 

Verkauf: Motorrad 
DKW RT 250 VS 

mit Gläser-Monza- 
Verkleidung, TÜV 
6/72, Motor überholt, 
guter Zustand, zu ver- 
kaufen. Preis nach 
Vereinbarung. 

Telefon 29679 

DANKSAGUNG 
Für die Beweise herzlicher Teilnahme und die vielen Karten, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres unvergessenen Entschlafenen 

Friedrich Brehm 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn recht 
herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel für die trostreichen Worte, 
den Schulkolleginnen und -kollegen, Jahrgang 1900/01, der Sport- und 
Sangergemeinsc^aft (Abt. Gesang) für die Abschiedsworte und Kranz- 
niederlegung. Niht zuletzt danken wir'den Familien Beetz und Webersinke, 
die uns in den schweren Stunden so hilfreich zur Seite standen und allen! 
die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, im Oktober 1970 
Schafgasse 25 

In stiller Trauer: 

Magdalene Brehm geb. Herth 
Karl-Heinz Brehm und Familie 

4 Spikes-Relfen 
mit M + S-Profü, 
Größe 5,90 — 13, ge- 
braucht — komplett 
mit Felgen für ältere 
Opel-Record für 100,- 
;ibzugeben. 

Elisabethen- 
straße 22 / Part. 

Schreibtisch 
Eiche,'Nußbaum 50,—, 
2 Sessel, altdeutsch 
ä 25,—, Ecksofa 50,—. 

Mutteer, 
Lortzlngstraße 2, 
Telefon 79225 

Guterhaltenes 
Klavier 

(nußbaum) preiswert 
zu verkaufen. 

Frankf. Straße 39 
Telefon 22821 

Akkordeon 
„Hohner" 

96 Bässe, neu, um^ 
ständehalber zu ver 
kaufen. 

Telefon 21222 

Wegen völliger Neugestaltung unserer 

Damen-Konfektions-Abteilung 
sind wir gezwungen, den Raum leer zu machen. 
Wir bieten Ihnen daher 

SONDERANGEBOTE 
zu auBerordentiich günstigen Preisen. Nachstehend einige 
Beispiele: 

. vorher 245,— jet2t175.- 

. vorher 218,— jetztlGS.- 

. vorher 272,— jetztlSS.- 

. vorher 105,— |el2t 55.- 

. vorher 95,— jetzt 55.- 

. vorher 99,— |etit 55.- 

. vorher 168,— jetzt 119.- 

. vorher 190,— jetzt 119.- 

. vorher 91,— jetzt 49.- 

. vorher 150,— jetzt 98.- 

. vorher 145,— jetzt 98.- 

. vorher 155^— jetzt 98.- 

Interessante Sonder-Angebote auch in Röcken und Blusen. 

Nützen Sie diese Gelegenheit, Sie können dabei viel Geld 
sparen Im 

II modehaus 

Wallenfels 

LANGEN - BAHNSTRASSE 120 

Wintermantel . 

Wintermantel . 

Wintermantel . 

Winter-Kleider 

Winter-Kleider 

Winter-Kleider 

Hosen-Anzüge 

Hosen-Anzüge 

Hosen-Anzüge 

Damen-Kostüme 

Damen-Kostüme 

Damen-Kostüme 

Sozialminister Dr. Horst Schmidt 

ihn*n Rado und Antwort am 

INFORMATIONSSTAND 

DER SPD 
am Samstag, von11.S0-12.S0 Uhr, BahnttraB« 11-13 
(Lang«ner Voiksbank) 

SPD 

DAMIT DER FORTSCHRITT WEITERGEHT! 

Sarofager, 

ÖberfOhninsM 

Anna Marie Elisabeth Hofmann 

geb. Dingeldein 

geb. 29. Oktober 1883 
gest. 27. Oktober 1970 

Di« Angehörigen 

Mannheim, den 27. Oktober 1970 

-FILIVIBÜHNE TEL. 29131 
Ab Frritai; — Montag Uml. 20.30; Samstag 
IH.OO und 20.30; Sonntag 10.00, 18.0«, 20.31 Uhr 
Käutncrs Neuverfilmung der 

Feuerzangen bowle 
Walter Giller - U.schi Glas — Unverwodisel- 
bar: eine frische, neue Fpnerzangentjowia. 
Eines der erfolgreichsten dcut.schcn Filniiust- 
spicle in neuem Glanz. 

Sonntag 14.00 L'hr Märchenvorstriliing 

FRAU HOLLE 
Ein farbiger Märchenfilm; 

»a/wir-n treibtesjetit 
WiRTiN noch toller 

Tel. 22209 LICHTBURG 

Fr. II. Mo. 20.30: Sa. ii. So. K.OO ii. 20.30 l'hr 
Terry Torday. Gunther Thilipp, .laqurs 
ilrrlin, Frit« Muliar u. v. a. In dem neupston 
Wirtinnen-Streifen der nodi viel .sexgepfef- 
fertor ist als die früheren! 
Ml'SIK - I.IEBK - PAI-RIKA 

So. 14.00 und lli.OO l'hr: GUidirttoron kämp- 
fen um ihr Loben. Ein einmiiligiT Monu- 
nientaifiim: 

Die Unbesiegbaren 3 

C 

Dietzenbacii-Hexenberg 
Benshelmer Straße 2-10 
Telefon 06074 7825 

gepflegte Bat mit Internationalen GetrJtnken 
von Dienstag bis Sonntag ab 19.30 Uhr geölinet 
Jedan Samstag und Sonntag spielt tOr Sie 

®'n internationales Quartett 

Barmädciien und Bedienung gesucht. ^ooo Uhr, außer montags. 

PROGRAMM 

zum 50jährigen Bestehen 
des Gustav-Adolf-Frauenwerices Langen 

Willkommensgruß (Frau Darmstädter) 
Lied: „Sonne der Gerechtigkeit . . ." 218, 1-4 (Gemeinde) 
Andacht: Hebräer 13, 8 (Pfarrer Stefani) 
Lied; „Bei dir, Jesu, will ich bleiben . . .* 279, 1 (Gemeinde) 
Begrüßung der Gäste durch die Vorsitzende Frau Darm- 
städter 
Musikalische Darbietung (Mandolinenorchester Langen) 
„SO Jahre Gustav-Adolf-Frauenwerk in Langen* 
(Frau Darmstädter) 
Lied; „Ein feste Burg Ist unser Gott . . .' 201, 1 u. 2 
(Gemeinde) 

9. Gedicht; „Das Gustav-Adolf-Frauenwerk In Langen" 
(Herr Brummer) 
Musikalische Darbietung (Mandolinenorchester Langen) 
Ehrung der Mitglieder (Pfarrer Stefani) 

8 

10. 
11. 

Kaffee-Pause 
GruBworte der Gäste 
Lied; „Erhalt uns Herr, bei deinem Wort . . 
(Gemeinde) 

14. Spiel (Frauengruppe aus Ober-Roden) 
Lied; „Der ewig reiche Gott. . .228, 2 (Gemeinde) 
Gebet und Segen (Pfarrer Stefani) 

12. 
13. 

15. 
16. 

142, 1 u. 2 

Ev. Gemeindehaus, Langen, Bahnttr. 46, am 1. November 1970, 
um 14.30 Uhr 

Am 8. November 

fahren wir Sie gern« zu Ihrem Wahlloical. 

Bitt« schreiben Sl« um, wann wir Si« ab* 
holen sollen oder ruf*n Sie uns am 8. No- 
vember an: 21SS0 

SPD - Ortsverein Langen 
Karl Weber, Farnweg 85 

Wegen Geschäftsaufgabe 

TOTALAUSVERKAUF 

im Schuhhaus Knecht 

Gartenstr. 2 NÄHE LUTHERPLATZ 

Damen-, Herren- und Kinder-Winterstiefel 
(audi orthopädisdi) 
Herren-Halbschuhe, Damen- und Kinderschuhe 
Herren-Sandalen mit Fußbett — Wörishofer 
Damen-Pantoletten und -Sandaletten 
Kinder-Sandaletten und Fußbett-Sandalen 
Damen-, Herren- und Kinder-Hausschuhe 
Herren-, Damen- und Kinder-Cordschuhe 
Herren-, Damen- und Kinder-Gummi-Stiefel 
Turn- und Hütten-Schuhe 

zustark herabgesetztenPrelsen 
beste Qualitäten und gute Paßformen 
Einzelpaare schon ab DM 5,—, einm. Gelegenheit 

VERKAUFSBEGI.N.N: 

MONTAG, 2. NOVEMBER AB 10 UHR 

Beachten Sie unsere Sdiaufenster am Samstagnach- 
mittag(Jedoch Samstag Ist unser Laden geschlossen) 

Langener Zeitung 
TELEFON 27 45 

Versicherungen 
aller Art 

Kiz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Klrcbherr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 22893 

Wohnkultur fängt bei 
Gardinen an. Bei 

Gardinen von höta. 
(Und mlf dem höta-Service; 

Dekorationsdienst und 
eigenes Nähatelier) 

Die beste Empfehlung- 

höta 
Langen. Garienslraße G 
I.il 106103; c/9l 

Gutes Aiiendessen bei Hihnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frisch» Hähnchen auch zum Mllhehmen 

Gaststätte Westendhalle 
Langen - BahnstraBe 134 

Da* gemütliche Abendioicai bietet 
Icaite und warme Küche bis 24 Uhr 

Wir sind die deutsche Niederlassung 
eines internationalen Unternehmens und 
suchen eine 

MITARBEITERIN 

für unsere 

BUCHHALTUNG 

Dieser Arbeitsplatz erfordert Grundkennt- 
nis In der Buchhaltung einschließl. Mahn- 
wesen. Bewerberinnen mit einer abge- 
schlossenen kaufmännischen Berufsaus- 
bildung werden bevorzugt. 

Bewerberinnen bitten wir, sich an unsere 
Personalabteilung In 6079 Sprendlingen, 
Robert-Bosch-Str. 32-38, Telefon (06103) 
10 77 zu wenden. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Bemitiutbiliiing zum Fiiirlibnr 
Olxrall möglich. AMr 23, Falirpr, 3 Jahr«. 
Automation «utgMciilaaaen. Autkunftt ■MHB Fahitehrer-FactisdiulsHHHH 
oautldorf, Postfach 4017,T«l«ron 062709 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

AUTOKINO 
GRAVENUKUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 00102 5500 

Kasse und Snackbar öffnen 19 30 Uhr! 

Wir zeigen täglidi 20.30 l'hr bis Montag: 
Pulverraudi un<l Kamiifiiotümmci im Wilden Westen ! 

Ix>e van Cleef - Warren Oates - Marie Goniez in dem 
Breitwand-Farbfilm 
BARQUERO 

Rlutige Abenteuer von mitreißender Gewalt ! 
Spalvor.stellung: Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: Vampir aus dem Weltall 

Ab Dienstag, täglich 20..t0 Uhr, bis Donnerstag; 
Frankrcidis entfefieiter SpaUmadier Louis de Kund.s in 

■seinem neuen komi.sdien Streidi als 
BALDUIN, DER GELDSCHRANKKNACKER 

REIFEN- 

KUNATH 

LANGEN 

der anerkannt vorbild- 

liche Fachbetrieb 

Siemensstraße 3 

Telefon 72064 

hat vorgesorgt für den Winter! 
9 Ein sehr großes Reifenlager, in neu und runderneuert, 

steht zur Verfügung, desgleichen Felgen für fast alle 
Wagentypen. 

# Stets gute und fachmännische Beratung und Bedie- 
nung durch gut ausgebildetes Personal. Modernste 
Maschinen ermöglichen schnelles Arbeiten. 

# Immer marktgerechte Preise. 

# Schneeketten ebenfalls in großer Auswahl. 

Iteul Ihre Sommerreifen verpacken wir beim Kauf von 
Winterreifen Icostenlos in Spezial-Plastikhüllen zum 
Zwecke des sauberen Mit-nach-Hause-nehmens. 

RADIO 

Jc/mauder 

FERNSEHEN 

Langen - Südliche Ringstraße 42 - Telefon 211 01 

1945 1970 

DIENST AM KUNDEN 

Jubiläumsangebote: 

Farbfernseh-, Schwarz-WeiB-, Stereo-, Rundfunic-, 
Tonband- und Phono-Geräte, Schailplatten. 

Antennenbau 

Mini-Preise selbstverständlich I 



IMn Mrokor 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag. 20 30 
SinKstuncIr 

im Vereinslokal. 

Auf unseren 
Familienabend 

nm SamstiiK, 7. II., im 
Lämmchen weisen wir 
bereits heule hin und 
laden unsere Mitglie- 
der mit Familien und 
unsere Freunde herz- 
lich ein. 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag, dem 30. 10.. 
findet im Gasthaus 
„Zur Wilhelmsruh" 
(Kolleg), Wilhelmstr., 
unsere 

MonaiNversammlunR 
statt. Thema Heimkeh- 
rerstiftung. Auch alle 
Ehefrauen sind herzl. 
eingeladen Bog. 20.30 
Uhr. Um zahlreiches 
Erscheinen bittet der 
Vorstand. 

Billard-Club Langen 
Samstag, den 31. 10., 
16.00 Uhr 

Puol-Vereinsturnier 
20 Uhr Siegerehrung 
der Einbandmeister- 
schaft mit gemütlidi. 
Brisammensein. 

Scbutzgemeinschatt 
deutscher Wald 
Gruppe Dreieich 

veranstaltet am Sonn- 
tag. dem 1. 11. 1970 
eine Waldbcgohung in 
das Helenen Brunnen 
gebiet. Treffi)kt. 13.30 
Uhr Albort-F.instein 
Schule, Berliner Allee 
Wir hoffen auf rege 
Beteiligung un.serer 
Mitglieder u. Freunde 

Freiwillige 
Feuerwehr 

Antreten zur heutigen 
Übung um 18.45 Uhr 
in 2. Garnitur 

Turnverein 
1862 «.V. 

Vorslandssitziing m. 
Abteilungsleitern 

Montag, 2. November 
1970, um 20 Uhr in der 
Turnhalle am Jahnpl. 

Der Voi-stand 

Jahrgang 1894/95 
Am Dienstag, dem 3. 11. 
1970, 17 Uhr, treffen 
wir uns in der Gast- 
stätte „Zum Liimm- 
chen", Schafgasse. 

Zu verkaufen: 
KUchenschrank 75,— 
Spüle, 2teilig. 20,— 

Telefon 72070 

So preiswert 

ist jetzt Reisespaß! 

Mit dem 

Reisespaß-Paß 

Genau gesagt: Halbe Preise für jede 
Reise ! Wc^in Sie weiijlich und 60 oder 
männlich und 65 sind — oder noch 1970 
dieses Reisepaß-Aller erreichen. Dann 
hin zur Bahn ! Dort gibt es drei Ueise- 
spaß-Pässe. A, B oder C, Kur jeden 
Heiscspaß-Wunsch. An jeder Fahr- 
karlenausgabe und bei jeder Verkaufs- 
agentur der DB (z. B. den DER-Reise- 
büros) eifalirer Sie alle Kinzelheilon. 

Viel 

Reisespaßl 

Die 

Bahn 

r~ 
WIR HEIRATEN 

Werner ^nfcoöi * £>lvira 
geb. Ravensberger 

6072 Dreieichenhain, Fahrgasse 1 607 Langen. Außerhalb 57 
Die kirchliche Trauung findet am 31. Oktober 1970 um 15 Uhr 

in der SchloBkirche zu Philippseich statt. 

Wir heiraten am 30. Oktober 1970 

KARL-HEINZ KAISER 
ELSE KAISER 

geb. Kaiserauer 

Langen 

Kerzen 
für Allerheiligen und 
Tolcnsotmtag 

Grablaternen 
und 
rriedhofslichter 

in reicher Auswahl. 
drogb;rien 

I.angen, Lutherplatz 
und Bahnslraße 
Telefon 23ä.')l 

Kosmetik- und Fuß- 
pfioge.saion 

Guterhaltener 
Wohnzlmmer- 
Schrank 

(1«0 cm) und Sofa 
billig abzugeben. 

Telefon 79262 

Kompl. Küche 
(Sc+irank 1.35 m. nalur 
Anrichte, Bank, Ti.scli. 
2 Stühle. 1 Hocker) zu 
verkaufen. 

Taubert. Wailstr 8 
ab 17.00 Uhr 

SchweillBrriite 
ino Amp. m. Kabel, 
195.— DM 

Stehlampen 
schwere Bronze 
45.— DM. 

ROSENKRANZ, 
Darmstadt, I. Güter 
bahnhof 

Persianer m. Silber- 
nerzkragen 

Größe 38 
zweimal getragen, 
günstig zu verkaufen 

Telefon 66911 

Blonde 
Echthaarperücke 

neuwertig für DM 
100,— zu verkaufen. 
Neupreis DM 215,— 

Telefon 79295 

Tannen- und 
Douglas-Bäume 

ca. 2 m umständeh. zu 
verkaufen. 

Telefon 21191 

Quitten und 
1 Kohleofen 

zu verkaufen. 
Wallstraßc 39 

Wegen Wohnungs- 
aufgabe 

Clubgarnitur, runden 
Ausziehtisch, 2 Cock- 
tail-Sessel, 1 Dreieck- 
tisc+i preiswert zu ver- 
kaufen, anzusehen bei: 

H. G. Conrad, 
Langen, Karlstr. 20 

Quitten 
zu verkaufen 1 Pfund 
—,20 DM. 

Mainstraße 21 

Junger 
Schäferhund 

"/< Juhr sof in gute 
Hände zu verkaufen. 

Telefon 21157 

Jferzlichen Dank 

für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer Diamantenen Hochzeit allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten. Besonderen Dank dem Magistrat der 
Stadt Langen, vertreten durch Herrn 1. Stadtrat Liebe, Herrn 
Landrai a. D. Heil, dem Herrn Landrat dos Landkreises Olfen- 
bach, dem Herrn (Ministerpräsidenten, Herrn Altbürgermeister 
Limbach sowie unseren Schulkameraden, dem Obst- und Garten- 
bauverein, dem Brieftaubenclub „Heimkehr", Herrn Pfarrer 
Stefan! für die schöne Feierstunde in der Stadtkirche Langen. 

Heimid) Martin Werner und Frau Elisabeth 
geb. Flodner 

Langen, im Oktober 1970 
Gartenstraße 52 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Horst Heljmann und Ftau Christa 
geb. Schulze 

607 Langen, Annaslraße 38 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer Vermählung danken wir. auch im Namen unserer Eltern 
und Geschwister, recht herzlich. 

Lothar Stegmttnd und Ftau Monika 
geb. Kurpiela 

Langen, im Oktober 1970 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer Hochzeit sagen wir, auch im Namen unserer Ellern, 
herzlichen Dank. 

zMax Uhich "WiUers und Frau Elisabeth 
geb. Oppermann 

Langen, im Oktober 1970 
Bensberg, Steinweg 6 

Ü^ln.adung'^ 
Die Fachkosmetikerin 

der Firma 

-CaeltfddtkeA^ 
erwartet Sie am 

2. bis'4. November 
ein.sclilicßlich 

EU einer unverbindlichen 
Beratung. 
Thema: 

Individuelle Hautpflege 
und Augen-Mal<e-up. 
Um Ihr gepflegtes 
Aussehen bemüht 

Ihre 
Drogerien 

Kosmetik- u. Fußpflege- 
salon - Babystube 

Lutherplatz u. Bahnstr. _ 
Telefon 23551 

-J 

Zimmerslraße 3 

1'»-2-Zi.-Wohnung 
mit Bad, Heizung und 
Balkon von älterer, 
berufstätiger Dame 
gesucht. 
Off -Nr 1537 a. d. LZ 

Jg. Ehepaar, 1 Kind, 
sucht 

Wohnung 
Hahn, Tel. 72252 

AEG- 
Dl-Beistellherd 

fabrikneu, 25 ",o unter 
Neuwert zu verkauf. 
Off.-Nr. 1403 a. d. LZ 

Neuer 3flam. 
Allgasherd 

mit Backofen und 
Kleiderschrank 
Slürig 

zu verkaufen. 
Kaplaneigasse 1 

Verkaufe guterh. 
Waschmaschine 

mit Schleuder und 
Kühlsdirank 140 Itr. 
f. DM 150,—. 

Goethestraße 78 
I Et. Mitte 

1 Klavier und 
Doppel-Couch 

neu wert ig 
2 Lautsprecher 

zu verkaufen. 
Vor der Höhe 4 

Kinderwagen 
zu verkaufen 50.- DM. 
dunkelblau-rot, 1 Jahr 
alt. 

Gleisberg, Langen, 
Sofienstraße 16 

Leitender 
Angestellter 

2.'i Jahre, 1,80 groß, 
schlank. BMW 2000, 
eig. Wohnung, noch 
ledig, möchte nette, 
liebevolle Partnerin 
bis 22 Jahre kennen 
lernen, bitte um Bild- 
zuschrift unter: 
Off.-Nr. 1549 a. d. LZ 

Masseurin gesucht 
Mittwoch u. Donners 
tag im Westendbad 
Langen. 

Telefon 2310 

Freundliche 
Friseuse 

b. gutem Lohn u. Um 
Satzbeteiligung sucht 

Salon Oberllnden 
Ladenzentrum 
Telefon 7710 

Kfm. Angestellte sucht 
Heimarbeit 

Schreibmaschine vor- 
handen. 
Off.-Nr. 1501 a. d. LZ 

Zuverl. Frau 
3 X wöchenllich voi'- 
mittags nach Buch- 
schlag ge.sucht. Guter 
Stundenlohn, Kind 
kann mitgebracht 
werden. Per.sönliche 
Vorstellung erw. 

Telefon 1884 

Kontoristin 
in ungekündigter 
Stellung sucht ab 1. 1. 
1971 neuen Wirkungs- 
kreis. Gchaltswunsch 
nicht unter DM 1400,- 
Off.-Nr. 1.546 a. d. I.Z 

Nette, freundliche 
Verkäuferin 

für halbe Tage nach- 
mittags gesucht. 

Cafe-Konditorei 
Treusch 

Strenger 
Repetitor 

für Mathematik und 
I^atoin der unteren 
Gymnasialklas.fe drin- 
gend gesucht. 
Off.-Nr. l.SSO 3. d. LZ 

Kanalreinigung u. 
Kanalreparaturen 
s E H R I N G 
Dieburger Str. 18 

ACHTUNG ! 
Der Autofahrer der 
am 24. 10. 70 in Lan- 
gen. Sehretstr. (Salon 
Beditel) den Blech- 
sctiaden an einem Daf 
verursachte, möchte 
sich bitte nochmals 
melden. 

Tel. Langen 81795 
ab 14 Uhr. 

2 Zimmeröfen 
(Marko Bcco) bn^un 
cmnillicr!. 

1 Beistellherd 
(Marke Röder) weiß. 
Stückpreis je DM 25,-. 
zu verkaufen. 

Egelsbach. 
Rheinstraße 49 

Guterhaltene große u. 
kleine 

Diöfen 
2 Badeöfen 
(Holz und 01) 
80-l-Aquarium 

preisw. zu verkaufen. 
Schultheis. 
Uhlandstraße 23 

JETZT 
ETWAS 

NEUES! 

einen Mantel von unsl 

Parkplatz im Hof 

Suche f. Mitarbeiterin 
möbl. Zimmer 

mögl. Stadtteil Obei-- 
linden. 

Oberlinden- 
Apotheke 
Telefon 7713 

Junges, nettes, ruhig. 
Mädchen sucht bald- 
möglichst 

möbl. Zimmer 
mit Dusche, oder 

1-Zim.-Appartement 
Telefon 89414 

1 Zim. u. Küche 
(etwas schräg) 

m. Duschbadbenutzg. 
kompl. möbl. ab 15. 11. 
1970 für DM 150.- zu 
vermieten. 

Telefon 22845 

1-Fam.-Haus 
aucli Baugrundstück 
zu kaufen od. mieten 
gesucht. 
Off.-Nr. 1552 a. d. LZ 

Haus 
auf Rentenbasis oder 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1555 a. d. I.Z 

Haus od. Bauplatz 
In Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kaufen gesucht. 
Off-Nr. 134 a. d. LZ 

Sep. Zimmer 
WC, ZH. wW in Stadt - 
mitte zu vcrmiclon. 
Off.-Nr. 1559 «. d. 1.7 

Kleines 
möbl. Zimmer 

sep. Eingang, ab .sofort 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1556 a. d, LZ 

PAöbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit 
und Bad z 1. 11. 1970 
zu vermieten. 

Telefon 71267 

Bauerwart.-Land 
gegen Barzahlung ge- 
sucht. 
Telefon 29446 oder 
Off.-Nr. 1503 a. d. LZ 

Ackerland 
1000 qm, zu kaufen od. 
pachten ge.sucht. 
Off.-Nr. 1539 a. d. LZ 

Pachtgarten 
in schöner Lage ge- 
gen Ablöser abzuge- 
ben. 
Off.-Nr. 1558 a. d. LZ 

Sekretärin 
erledigt f. Sie Über- 
setzungen (engl.) 

Sdireibarbriten 
(deutsch) 

zu günstigen Bedin- 
gungen in Heimarbeit. 
Elektrische Schreib- 
maschine und PKW 
vorhanden. 

Angebote Tel, 72359 

Putzfrau 
möglidist für 
für 4—6 Std. 
gesucht. 

W. D. Warren 
Buch schlag. 
Im Steingrund 5 
Telefon 61051 

.sofort 
täglidi 

KG. 

Diöfen, Badeöfen 
Kohleöfen und 
Öltanks 

weg. Heizungsumbau 
billig zu verkaufen. 

Bauder, 
-Sofienstraße 36 

Putzstelle 
4—5mal wöchentlich 
halbe Tage nachmit- 
tags v. sauberer Frau 
gesucht. Std. DM 5,—. 

Notlage ! 
Jg. Ehepaar mit einem 
Kind sudit dringend 

2'/5-3-Zi.-Wohng. 
Miete bis DM 200.-. 
Angebote erbeten unt. 
Off -Nr. 1508 a. d. LZ 

Suche 
3-4-Zi.-Wohnung 

in Langen. Miete DM 
400.- mit Umlagen. 

Telefon 71137 
Off.-Nr. 1548 a d. LZ 

Junger -Angestellter 
auf dem Flughafen, 
verh. 1 Kind sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
Telefon 9 6903324 

Off.-Nr. 15.57 a. d. I.Z 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche. Bad. Balk., 
ZH. zum 15. II. 1970an 
kinderloses F.lu paar zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1541 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Uder kleines Haus 

in Langen oder Um- 
gebung zu mieten ge- 
sucht; ggfs. im Tausch 
gegen preisgünstige 
4-Zi.-Wohnung i. Ffm. 
(Innenstadt - ruhige 
Lage). 
Off.-Nr. 1542 a. d. LZ 

Suche eine 
3-4-Zi.-Wohnung 

mit Bad in Langen. 
MIetpr. od. Raukost.- 
zuschuß auf Verein- 
barung. 
Off.-Nr. 1547 a. d. LZ 

Suche f. Mitarbeiterin 
2-ZI.-Wohnung 
Rosen-Apotheke 
Telefon 22323 

Gesudit wird eine 
3-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad und 
eventuell ZH. 
Off.-Nr. 1538 a. d. LZ 

GroSe Garage 
am Wernerplatz f. mtl. 
50.- DM zu vermieten. 
Off.-Nr. 1532 a. d. l.Z 

Haushaltshilfe 
1 X wöchentlich clrka 
4 Std. für 2 Per.sonen- 
Haushalt gesudit. 

M. Wilisdi 
Pittlerstraße 3 
Telefon 7758 

Junges Ehepaar, be- 
rufstätig, sudit 

2-2^4-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Um- 
gebung. Renovierung 
wird übernommen. 

Telefon 2 33 92 

1-2-Zi.-Wohnung 
mit Kochgelegenheit 

leer od. möbl. für 7 
Monate von kinderlos. 
Ehepaar gesucht. 
Off.-Nr. 1544 a. d. LZ 
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Letzte Rosen 
Längst Ist der Sommer vergangen, und 

auch der Herbst ist In sein emsthaftes, kaltes 
und unfreundlidies Stadium getreten. Aber 
noch immer stehen die Symbole der warmen 
Jahreszelt In unseren Gärten und Anlagen, 
noch immer ist der Leben.swille der Blumen- 
königinnen nicht erloschen. Sie stehen zwar 
ein wenig verlassen und frierend da und Ihr 
Hofstaat auf den Beeten ringsum ist läng.st 
verwelkt. Aber sie öffnen in den kurzen 
warmen Mittagsstunden nodi immer ihre 
zauberhaften Kelche und verströmen den 
Duft ihrer Blütenblätter wie einst, da nodi 
sechzehn Stunden lang die Sonne auf sie 
hemiederschien. 

Letzte Rosen . . . Sie stimmen uns ein 
wenig traurig in ihrer Einsamkeit, und der 
Hauch von Melancholie, der über ihnen liegt, 
ist unverkennbar. Wir haben auch weniger 
Hemmung sie zu brechen, als im Sommer, 
und sie mit hineinzunehmen in die Wärme 
unserer Wohnungen, wo sie dann allerdings 
nicht allzu lange mehr ihre Blütenschönheit 
entfalten. Denn die Zeit der Rosen geht vor- 
bei — daran ändert auch nichts, daß wir sie 
während der kommenden Wochen in den 
Blumengeschäften finden. Jene kühlen Blu- 
mrnschönheiten stammen aus den Treib- 
häusern. und ihrer Pracht haftet nichts mehr 
von dem Zauber an, den eine Ro.se im Garten 
inmitten ihrer Blumenschwestern umgibt, 
letzte Rosen . . . wenn sie verblüht sind, 
wird man die Stöcke zurückschneiden und 
gegen den Winterfrost schützen — damit sie 
im kommenden Frühsommer wieder ihre volle 
Schönheit entfalten können . .. 

m 

wieder Vcraorgeunteriuchungen 
e Das Institut für soziale Medizin des Bun- 

desgesundheitsamtes setzt ab 3. November 
seine Tätigkeit in Egelsbadi fort. Die betref- 
fenden Einwohner werden rechtzeitig von 
dem Unter-suchungstermin verständigt. Die 
ersten Untersuchungsfahrzeuge sind bereits 
in Egelsbach eingetroffen, nachdem sie für 
den Winterbetrieb umgestellt worden sind. 

Kinderspielplatz Brühl wird geteilt 
e Ein Teil des öffentlichen Kinderspiel- 

platzes im Brühl wird demnächst durch eine 
Einfriedigung abgetrennt und dem Grund- 
stück des Kindergartens Brühl zugeführt. In 
diesem Teil sollen verschiedene Spielgeräte 
aufgestellt werden, die in erster Linie für 
den Kindergarten bestimmt sind 

Sprechstunde der Familienfürsorge 
e Am Mittwoch, dem 4. November, hält die 

Familienfürsorgerin des Kreises Offenbach 
Im Rathaus, Zimmer 9, von 14 — 15 Uhr eine 
Sprechstunde ab. In dieser Sprechstunde kön- 
nen unter anderem auch Anträge für Kindrr- 
kur\'erschickungen gestellt werden. 

Zweite Wasserzuleitung 
e Der Wasserverband für die Stadt und den 

Kreis Offenbach hat der Gemeindeverwaltung 
mitgeteilt, daß noch in diesem Jahr mit dem 
Bau einer zweiten Wasserzuleitung für das 
Ortsrohrnetz im we.stlichen Gemarkungsleil 
begonnen wird. Dadurch sollen auch die 
Schwankungen des Wasserdruckes innerhalb 
des Ortes au.sgeglichen werden. Bedingt 
durch das Gefälle innerhalb der Ortschaft 
waren bei nur einer Zuleitung — hauptsäch- 
lich während der Sommerzeit — starke 
Schwankungen des Wasserdruckes zu ver- 
zeichnen. 

Eine alte Kelter, eine bauchige Weinflasche Im Korbgeüecht, ein Bembel mit Gläsern. Blumen 
und leuchtende Früchte — so stellte sich auf einem der „Erntetische" der Obst- und Garten- 
bauausstellung der ganze Segen dieses Herbstes dar. EN-Bild 

. . . Frau Hedwig Fink. Westendstraßo 6. zum 
72. Geburtstag am 31. 10.; 
. . . Frau Hildegard Romankiewicz, Frankfur- 
ter Straße 13, zum 71. Geburtstag am 1. 11.; 

. . Frau Margarete Scherer, Nonnenwiesen- 
wpg 8. zum 70. Geburtstag am 3. 11. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die Langener Zeitung. 

Hochkreuz für den Friedhof 
e Im neuen Teil des Friedhofes soll an der 

westlichen Seite ein Hochkreuz errichtet wer- 
den, das mit einer Gesamthöhe von 8,40 m 
einen Mittelpunkt für diesen Teil des Fried- 
hofes bilden wird. 

Ein großartiger Erntedank-Tisch 

Rückschau auf die Egclsbacher Obst- und Gartenbauausstellung 
e Noch immer sprechen die Besucher der 

großen Obst- und Gartenbauausstellung im 
Bürgerhaus, von den schönen Bildern, die sich 
dem Betrachter an den Stünden darboten. 
Über diesen Erfolg ist der Veranstalter be- 
sonders stolz. Wir haben mit dem zweiten Vor- 
sitzenden Heinrich Knöß gesprochen, um zu 
erfahren, wie es zu die.ser Ausstellung kam, 
die von vielen als „kleine Obst- und Garten- 
baumesse" oder auch als „großartiger Ernte- 
dank-Tisch" bezeichnet worden wai*. 

Heinrich Knöß berichtete uns von den Er- 

Die Werners sind ein Begriff 

25jähriges Geschüftsjubiläum eines Egelsbacber Familienbetriebes 

e Erstklassige Fachkenntnisse und guter 
Fleiß kennzeichnen den Familienbetrieb, der 
in diesen Tagen sein 25jähriges Bestehen 
feiert. Die Werners in der Egelsbacher Main- 
straße besitzen ein Unternehmen, das mit dem 
Wort Heizungsbau nur annähernd ausdrückt, 
was hier geleistet wird, wenn man weiß, deB 
sie zum Beispiel das erste Bürgerhaus in Hes- 
sen, das in Egelsbach, installiert haben. 

Sanitäre Installation, Helzungs- und LtU- 
tungsbau sind die Fachbereiche, In denen 
sich die Familie zu Hause fühlt. Denn nicht 
nur Walter Werner, jetziger Inhaber, Ist mit 
dem Unternehmen verbunden, das 1945 vom 
Vater gegründet wurde, sondern auch 4«! 
20iährige Sohn Walter, der demnächk dl« 
Bundesfachschule in Karlsruhe besuchen 
wird. 

Über 40 Jahre in der Branche 
Einst waren Vater Wilhelm Werner und 

zwei Söhne bei einer Fachfirma In Darmstadt 
tätig, darunter lange Zeit in einem tech- 
rungen aneigneten. Vater Wilhelm Werner 
war schon über 40 Jahre !n der Branche 
tätig gewesen, darunter lange Zelt in einem 
tedinisdien Büro. So brachte er die Voraus- 
setzungen dafür mit, sich nach dem letzten 
Kriege selbständig zu machen. 

Das heutige Gespann Vater und Sohn Wer» 
ner ist die Seele des Betriebs, der mit drei 
Gesellen und zwei Lehrlingen arbeitet. Die 
Arbeltsplätze liegen nicht nur In der Werk- 
statt und auf dem Lagerplatz der Egelsbacherr 
Mainstraße, sondern weltverstreut überall 
dort, wo gerade ru tun ist. Für den Chef des 
Betriebs heißt das, nicht nur am Schreib- 
tisch zu sitzen, nicht nur auf eigenem Grund 
und Boden nach dem Rechten zu sehen, son- 
dern auch „am Mann" zu bleiben, bei den 
Bauherren, die ihm die Aufträge verschafft 
haben. 

Für 20 000 Mark Material auf Lager 
Die Material- und Werkzeugausstattung des 

Betriebs ist auf 15 Mann abgestimmt. Damit 
das erforderliche Material stets zur Hand ist, 
liegt für rund 20000 Mark Material auf Lager. 
Die neue Werkstatt, die 1953 errichtet wurde, 
enthält die neuesten Werkzeuge, um auch im 
Betrieb selbst die Vorarbeiten zu erledigen. 

Meist aber ist man unterwegs auf Montage. 
^ war es auch als das Dreieich-Gymnasium 
in Langen und die Wohnbiocits an der Süd- 
'ichen Ringstraße errichtet wurden, als sich 
:n Egelsbach die Firma Rolladen-Schneider 

ausdehnte, als die Heizungs- und Installa- 
tionsanlagen auf dem Flugplatz gebaut wur- 
den. In den Egelsbacher Baugebieten,, In den 
Obergärten" und „Erbig" installierten die 
Werners viele Häuser. 

Beim Evangelischen Hilfswerk in Offenthal 
wurden Wohnblocks ausgestattet und für die 
Nassauische Heimstätte in Egelsbach werden 
Bauten betreut. 

Das kennzeichnet das Vertrauen, dag man 
in diesen Betrieb setzt. Der Chef ist stolz da- 
rauf, das 1950 vom Vater ganz übernommene 
Geschäft weiter ausgebaut zu haben. 1946 
kam er aus der Kriegsgefangenschaft zurück. 

gab viel Arbeit daheim. 1948 heiratete der 
Junior. Mit seinft Frau ist er stolz darauf, 
daß der Jüngste im Fach eine glückliche 
Hand hat. Damit ist auch der weitere Weg 
des Betriebs vorgezeichnet 

fahrungen früherer Ausstellungen, aber auch 
von Anregungen, die er sich einst in den Obst- 
und Gartenbaugebieten Südtirols geholt hatte. 
Bei einem Aufenthalt in den Südtirolev Be- 
reichen war er auch nach Tramin gekommen, 
einem Zentrum des Obstbaues. Wenn dort im 
Herbst die Früchte gereift waren, stellten die 
Obstanbauer ihre Erzeugnisse zur Schau, um 
zu prä.sentieren. mit welchem Stolz sie ihre 
Ernte eingebracht hatten. 

Blumen und Gräser mit einbeziehen ... 
Man .sollte, so sagte sich Heinrich Knöß, 

der an den Egelsbacher Aussteiungen maß- 
geblichen Anteil hat, nicht nur die Früchte 
aus Garten und Feld auf den Tisch legen, 
sondern auch für die rechte farbige Gestal- 
tung sorgen, also Blumen und bunte Gräser 
einbeziehen und zugleich zeigen, was mit dem 
Obstanbau in Verbindung steht. 

Von Mitgliedern des Obst- und Gartenbau- 
vereins gab es lang« vor Beginn der Aus- 
stellung Anregungen und Vorschläge. Der Ini- 
tiative jedes einzelnen Mitgliedes wurde brei- 
ter Spielraum gelassen. .Jeweils zwei Mit- 
glieder wurden für diese Ausstellung zu einer 
Gemeinschaft zusammengefaßt. Wo man sich 
zusammenfand, überlegte man, wie der Aus- 
stellung am besten eine vielseitige und bunte 
Gestalt gegeben werden kann. 
Von der Küchenwaage bis zum Dreschflegel 

So geschah Erstaunliches: Der eine brachte 
eine uralte Küchenwaage mit, ein anderer 
eine Obstpresse, wie sie früher in vielen Häu- 
sern von Egelsbach stand. Andere stellten 
dicke blaugraue Bembel auf den Tisch. Alte 
Landwirtschaftsgeräte wie Dreschflegel und 
Komsensen fanden dekorative Verwendung. 

Wieder andere Mitglieder kamen auf den 
Gedanken, nicht nur die frischen Früchte zu 
zeigen, sondern auch ihre Verarbeitung. Weck- 
gläser wurden mitgebracht, aus denen saftige 
Kürbisstücke oder Gurken leuchteten. Man 
stellte die größten und schönsten Früchte aus 
und garnierte alles mit herbstlichen Blumen- 
gebinden. 

Aus Früchten wurden kleine Figuren zusam- 
mengestellt; Apfel bildeten die Köpfe, große 
Zwiebeln die Bäuche, Rüben die Beine und 
Paprikaschoten die Arme. Man setzte einen 
kleinen Leiterwagen zusammen und füllte Ihn 
mit Früchten. Es wurden Fachbücher aufge- 
schlagen, auf deren Seiten bunt und natur- 
getreu die verschiedenen Apfelsorten darge- 
stellt und erläutert wurden. Man sah pracht- 

jencn herrlichen Duft aus Spankörben, die 
mit Himbeeren gefüllt waren, gerade geei ntet 
oder dem Tiefgefrierfach entnommen. 

Den Ausstellern muß angesichts dieser 
Rückschau noch einmal Anerkennung für ihie 
hervorragende Leistung ge.sagt werden. Wir 
sind gewiß, daß sich mancher Obst- und Gar- 
tenbaufreund aus der Umgebung Anregungen 
geholt hat. in seiner Gemeinde eine Ausstel- 
lung ahnliehen Niveaus anzuregen. 

Bienenverein auf der Obst- und 
Gartenbauausstellung 

Der Bienenverein Langen/Egelsbaeh 1954 
hatte bei der Obst-und Gartenbauau.s-stellung 
im Bürgerhaus eine Sondersrhau eingerichtet, 
auf der Ausrüstung.sstücke der Imker wia 
Schutzmaske und Wabenrahmen zu sehen 
waren. Natürlich waren auch, fein säuberlich 
aufgeV>aut, die Erzeugnisse der Imker au.s- 
gestellt. 

Leider nimmt die Imkerei (auch der Lieb- 
haber) in unserem Bereich immer mehr ab. 
Die Sonderschau .sollte daher Interessenten 
anregen, selbst Imker zu werden und sich in 
der Freizeit den Bienen zu widmen. 

Schulungsabend des Obst- und 
Gartenbauvereins 

e Heute abend um 20 Uhr findet im Gast- 
haus „Erzhäuser Hof" (Theiß) ein Schulungs- 
abend statt, an dem jeder Gartenbesitzer 
teilnehmen kann. Herbstarbeiten im Garten, 
Baum-, Strauch-, Blumenzwiebelpfianzung 
und Düngung .soll das Thema sein. — Obstw 
bäume. Sträucher usw. können noch bestellt 
werden. 

Lokalschau des Kaninchenzuchtvereins 
e Der Kaninchenzuchtverein Egelsbach vert 

anstaltet am Samstag, dem 31. Oktober, und 
am Sonntag, dem 1. November, im Bürger» 
haus seine Lokalschau. Bei dieser Gelegen« 
helt wird auch die Seifenkiste des Egels« 
bacher Siegers der Darmstädter Opelrenn- 
klasse zu sehen sein. 

Wolfgang Hüber zeigt „Jugoslawien" 
e Der bekannte Offenbacher Journalist 

Wolfgang Hüber zeigt Im Rahmen des KuN 
turkrelses Egelsbach am Dienstag, den^ 
3. November, um 20.15 Uhr in der Ernst4 
Reuter-Schule seinen Farblichtbtldervortrai 
„Jugoslawien" mit Großformatbildern. Wie- 
derum hat Hüber. der in Egelsbach schoi^ 
mehrere Vorträge gehalten hat, Mensdiei 
und Landschaften seines Reiselandes im Biii 
festgehalten. Mandier Besucher wird dabe, 
Gelegenheit haben. Gegenden seines elgeneix 
Ferienaufenthaltes wiederzusehen. Hubes 
zeigt darüber hinaus stets Aufnahmen von 

Wo immer es In WohnhäuMrn und aifentlichen 
Gebäuden um Heizung und Belüftung geht, ist 
oft das Gespann Vater und Sohn Walter Werner 
au« Egelsbach mit dabei. Die Fachleute (eiern 
Ihr 25iihriges Geschäflsjublläum. Link« Kurt 
Hutschenreuter, ein Mitarbeiter der beiden 
Werners. EN-Bild 

volle dicke Wurzeln von Lauch und —wie Gegenden die abseits der Tourismusrouten 
liegen. 

Naturfreunde fahren nach Wildsachsen 
e Am Sonntag, dem 1. November fahren 

die Naturfreunde mit eigenen Fahrzeugen 
zum Naturfreundehaus Wildsachsen im Tau- 
nus. Treffpunkt und Abfahrt um 8.30 Uhr am 
Baiinhof Egelsbach. 

Bau des Frslschwimmbads beginnt 
e Das Gelände für das zukünftige Frci- 

sdiwimmbad wurde in dieser 
ebnet. In den nädisten Tagen sollen dl« 
Schnurgerüste für die einzelnen 
die verschiedenen anderen ^Bauwerke gestellt 
werden. Die Gemeindevertretung wird Ge- 
legenheit erhalten, die 
Bauten /.u besiclitigen und gegebenenfalls 
AMdprun'!svorschl.Hge zu unterbreiten. 

wir schon Im Bilde gezeigt halten — ein 
großes Füllhorn voller Obst- und Gartener- 
zeugnis.se. das seine Gaben über einen Tisch 
fließen ließ. — Erntesegen! 

Das Zentrum der Ausstellung bildete ein 
großes Fünfeck verschiedener Apfelsorten, in 
der Mitte eine Bananenstaude. Auch Bana- 
nenstauden wachsen hier bei uns in Egels- 
bach, wie auch an einem anderen Stand deut- 
lich wurde. Freilich gibt es hier keine reifen 
Fi-üchte. Aber die Pflanzen wachsen und ge- 
deihen prächtig. 

Duft frischer Himbeeren 
Denken wir an die Blumenuhr mit ihrem 

Zifferblatt aus vielen einzelnen Herbstblüten, 
erinnern wir uns jener Nische, in der ein 
Waseniad von einem Obstkarren mit Ranken- 
werk die Früchte dekorierte oder nehmen wir 
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CDU gründete Ortsverband 

Frau Gabriele Kckrimann Krste Vorsitzende 

e Am Mitlwociiabend wurde im Kolleg des 
EiRpnheims ein Ortsverband der CDU Egels- 
bach gegründet. Erste Vorsitzende wurde Ge- 
richtsreferendarln Frau Gabriele Eckermann. 
Für die kommende Krelsver.sammlung der 
CDU wurden Delegierte gewählt. 

Der CDU-Landtagskandidat Claus Demko 
(Langen) und derVorsItzende des CDU-Ort.?- 
verbandea Langen, Werner Keinen, hatten In 
Zusammenwirken mit mehreren Egelsbacher 
Parteifreunden die Gründung de» Ortsvereint 
•uf Anregung aut Kreisen der Einwohner- 
•chaft vorbereitet. 

Als Gäste waren auch CDU-Kreistagsab- 
Reordneter Dr. Brinkmann (Neu-Isenburg/ 
Gravenbruch) und Franz Relchstätter (Göt- 
zenhuln) erschienen. Sie sagten dem neuen 

und jüngsten Ortsverband Unterstützung zu. 
Der Ortsverband Egelsbach wird künftig 

Im Krelsverband.saußschuB der CDU durch 
Frau Eckermann (Vorsitzende), Peter Driessen 
(Stellvertreter) und Rudolf Usler (Beisitzer) 
vertreten sein. In einer Erklärung zur künf- 
tigen Arbelt des Ortsverbandes legte Frau 
Eckermann dar, man werde zu den kommen- 
den Kommunalwahlen 1972 geeignete Kandi- 
daten aufzustellen versuchen. Zur Vorberei- 
tung dieser Tätigkeit werden Mitglieder der 
^elsbacher CDU zeitweise zu den Fraktions- 
sitzungen der Langener Christdemokraten ein- 
geladen, um damit die Praxis eine« Kommu- 
nalvertreters kennenzulernen. 

Am Abend der Gründungsversammlung 
meldeten sich vier neue Mitglieder bei der 
CDU an. 

CrUndungavarMmmlung d«r CDU In Eg«labach, von linkt nach r»dit«: Wmmtr HaliMn (LangMt), 
Rudolf Utlor (Egotabaeh), Frau Eekarmann (Egalabach), Ciaut Demka Mngan) und Pator Drtaa- 
8«n (Egaltbaeh). 

Auabau dar BQrgaralaiga In dar Erbig 
e Vor einigen Tagen wurde mit dem Aus- 

bau der Bürgersteige In der Erbig l>egonnen. 
Vor dem Ausbau der Bürgersteige ist es Je- 
doch unbedingt erforderlidi, daß die Grund- 
•tücke entlang der StraOe mit einer Befesti- 
gung (Fundament, Rasenkantsteine u. «. w.) 
versehen werden. Diese Begrenzung zum 
Bürgeratelg hin soll etwa 3 cm über Bord- 
ateinhöhe errichtet werden. Die betreffenden 
Anlieger wurden rechtzeitig vom Gemeinde- 

vorstand angeschrieben und gebeten, diese 
Arbelten auszuführen. Es mußte jedoch fest- 
gestellt werden, daß bei mehreren Grund- 
stücken diese Befestigungen noch nicht vor- 
handen sind. Die betreffenden Grundstücks- 
eigentümer sollten diese Arbeiten umgehend 
erledigen, da im anderen Falle die mit dem 
Ausbau der Bürgersteige beauftragte Firma 
diese Kantensteine setzt und bei Erhebung 
der nodi ausstehenden Ersdiließungskosten 
in Rechnung stellt. 

DRK-Herbstsammlung 
An die Einwohnerschaft von Eßelsbach. 
Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürgerl 

e Wenn in den nächsten Tagen die Mit- 
glieder des Deutschen Roten Kreuzes an die 
Türen klopfen und um eine Geldspende bit- 
ten, dann denkt einmal, wieviel Elend In der 
Welt durch diese Spende gelindert werden 
kann. Doch braucht man bei den DRK-Samm- 
lungen nicht unbedingt weltweit zu denken, 
denken Sie einmal an Ihre kranken Mitmen- 
schen In unmittelbarer Nachbarschaft. Sie 
alle brauchen Hilfe und wir alle sind zum 
Helfen aufgerufen. Für Ihr Verständnis und 
Ihren guten Willen dankt Ihnen der Orts- 
verein Egel.^bach. 

R, Friedrich (1. Vorsitzender) 

Alteinwohnarfaler am 17. Dezember 
e Die diesjährige Altelnwohnerfeler wird 

am 17. Dezember stattfinden. Zur festlichen 
Umrahniune werden wie In den Vorjahren 
der Schülerchor und die Laienspielgruppe der 
Ernst-Reuter-Sdiule beitragen. Zu dieser 
Feier werden alle Egc<lsbacher Einwohner 
eingeladen, die Im 70. Lebensjahr stehen. Den 
älteren Einwohnern wird neben Kuffee und 
Kudien ein Geschenk überreicht. 

Schließung des Müllplatzes 
e Der Landrat des Landkreises Olfenbach 

hat die Schließung des Müllplatzes an der 
Darmstädter Straße angeordnet. Die Ge- 
meindeverwaltung wird noch mitteilen, wo 
die nichtbrennbaren Stoffe zukünftig abge- 
lagert werden können. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evangelische Gemeinde 

In einem Festpottosdlenst, an dem der 
Kirchenchor mitwirkt, und der mit der Feier 
des Abendmahls abschließt, begeht die Ge- 
meinde am kommenden Sonntag den Tag der 
Reformation. Die Predigt hält Herr Pfr. 
Rudat aus Dreieichenhain. 

Am Donnerstag, dem 5, November, um 
15 Uhr trifft sich die Frauenhilfe. 

Katholische Gsmeinde 
Die katholische Pfarrbücherei veranstaltet 

am 31. 10. und 1. 11. eine Buchausstellung 
Im Pfarrsaal, Mainstraße. Die Ausstellung 
bietet ein reiches Angebot von Büdiem für 
alle Altersstufen und gibt Gelegenheit zu 
Weihnachtsbestellungen. Öffnungszeiten an 
beiden Tagen: 9 — 12 Uhr und 14 — 20 Uhr. 
Zum Besuch wird herzlich eingeladen. 

Zuichüta« an Jugendverbinda 
e Der Gcmeindevorsiand unterstützt auch 

in dloscm Jühr diG Ju45GndverbändG sowie 
die Jugendabteilungen einzelner Vereine 
durch einen finanziellen Beitrag. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 1. November: 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Rudat) 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Katholische Gemeinde 
31. 10. — Samstag 
18.00 Uhr; Bußsakrament 
18.45 Uhr: Sonntagsmesse 
1. 11. — Allerheiligen 
10.15 Uhr; Festhochumt, Kleinkinderaufsicht 
16,00 Uhr: Andacht in der Friedhotshalle. 

Gräberst'Rnung. 
18,00 Uhr: Rosenkranz f. d. Verstorbenen 
2. 11. — Allerseelen 
9.30 Uhr; Betsingmesse 

19.00 Uhr: Hosenkranz f. d. Verstorbenen 
19.30 Uhr; Seelenamt f. d. Verstorbenen der 

Pfarrei. 
3. 11. — Dienstag 
9.00 Uhr; Kriedensmesse d. Frauen, anschl. 

gemeins. Kaffeetafel im Pfarrsaal. 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken in Egelsbach 

Xrztllcher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

31. 10., 1. 11. und Mittwoch, 4. 11. 1970, 
von 14.00 bis 24 Uhr: 
Dr. Hambek, Odenwaldstralle 7 
Telefon 49422 

Zahnirztllehei Notfalldienat a. unter Langen 
Apotheken-Bereilsdiaftadientt; Sonntaga- und 
Nacfatbereltsctian, beginnend Samstagtiadi- 
mlttag. 

Vom 31. Okt., 13 Uhr bis T. Nov, S Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, BahnitraBe IT, 
Telefon 4 90 08 

LJkNGCNEB ZSITUNO 
VeraDiwortlli*! (Oi Pouaa an« LokaliiMbrtditeai 
V*rl«drtiXi tor Ooterlialtuat a 4nselseot 
Ch. RQIm. — Dradl ood Varlagi BaAdnidtervl 
KOho KO., Laotan, 0«rn»tadtai Straa« M aul n« 

MERCK 

Für die Bereiche Beschaffungswesen und Vertrieb sudien 
wir einige jüngere 

Phonotypistinnen 

Wir erwarten gute Fertigkeiten im Maschineschreiben, 
Kenntnisse in Stenografie sind nicht erforderli(5h. 
Wir bieten Ihnen ein gutes Gehalt und zusätzlich 
bemerkenswerte Sozialleistungen. 
Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann schicken Sie 
uns bitte Ihre Bewerbimg oder rufen Sie uns unter der 
Nummer 06151/2802734 an. 
E. Merc^, Personalabteilung E 
61 Dannstadt 2, Postfach 4119 

Jahrgang 1912/13 
trifft sich am 30. 10. 
1970 In der Wirtsdjaft 
„Z. Bahnhof" {Baum- 
hürdt). 

Wer übernimmt 
Straßenreinigung 

in der Brandenburger 
Straße, ca. 50 m? 
Off.-Nr. 1534 a. d. LZ 

VW 1200 
Bj. 60 für DM 400,- zu 
verkaufen. 

Telefon 4736 

Sudle große runde 
Elchtnüschpiatte 
Telefon 49398 

Opal Rekord 
1700, BJ. 65, perlweiß 
TÜV 11/71, preisgün., 
zu verkaufen. 

Langen, Tel. 4319 
Egelsbach, 
Dresdner Straße 16 

Barzahler sucht 
1-3-Fam.-Haus 

Off.-Nr. 1562 a. d. LZ 

Langener 

Zeitung 
TELEFON t1 tS 

Heizungs- und Sanitäre Anlagen 

Öibrenner-Service 

Gasheizungen 
4 

Propangas-Vertrieb 

WALTER WERNER 

Kfelshadi • MalnatnB« S9 Talefon N1M-4MT« 

Für die zu unserer Vermählung Ober- 
mittelten Glückwünsche und Aufmerksam- 
keiten danken wir. auch Im Namen un- 
serer Eltern, recht herzlich. 

Jörgen Schicke und Frau 
Birgit geb. Schroth 

Langen, Schweriner StraBe 16 

in EgelsiMch lu mieten gesucht: 

ABSTELIRAUM 
für Gabelstapler. 

HEINRICH KURZ 
Egalatwdi. LuthmtniB« 10. Talafon 4947 

r' 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

IZemkatti TI^OHse * ^ertintle l^onse 
geb. Belinski 

30. Oktober 1970 

WoogstraSe 4 Nordendstraße 6 

HetzliSen Dankl 

allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn und Freunden für die 
vielen Glückwänsche, Blumen und Geschenke anläßlich unserer 
silbernen Hochzeit 

Besonderen Dank dem VdK, Ortsgruppe Egelsbach, den Mit- 
art>eltern der Firma Pittler, Langen, der Juniorenmannschaft der 
SGE für die gelungene Überraschung, sowie dem Spielmanns- 
zug der SGE für das dargebrachte Ständchen. 

Kurt Ridjter und Frau T^ätha 
geb. Christoph 

Egelsbach. Im Oktober 1970 

B a r z a Ii i e r 
Beachten Sie bitte bei Ihrem Elnkaul unsere 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE 
Grundig Primaboy Nr. 201   138,50 OM 
Grundig PK Nr. 121   267,50 DM 
Monde FS-GorW Colonel 51 cm   . 495,- DM 
MoikIo Ho Fa Stereo Steuergerät Nr. 8002 .... 895,- DM 
Tetahinken FS-OarBt 170 P    496,- DM 
ToMunkon ANDANTE Stereo .    385,- DM 
ToMimkon Operette HeFe Nr. 201 ...... . 496,- OM 
WI81 AntomMflvoratärfcoraniaga fQr UKW 1, 2. u. 3. Programm, 
bis 2S AnachlOsse statt 1098,— DM nur 448,— DM 

IZudio-j&okrum 
OER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Paredlesgaaae 38, Telefon 9-688732 
Varfcaufa-FUW« Langan: 
Oloburgar 8traB« 59, Taiefon 2 K 85 
OoöfbMt: montaga bla Irattaga von 10.30 - 18.30 Uhr, 
aamstaga ab ASO Uhr. 
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Orientteppiche Teppichboden 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.) Bekanntmachung Ober die Wahl zum 

Hesslsdien Landtag am 8. Nov. 1970 

Wahlbekanntmachung 
1. Am 8. November 1970 findet die Wahl zum 

Hessischen Landtag statt. 
Die Wahl dauert von 8 bis 18 Uhr 

2. Straßenverzelriinls 

I. Wahlbezirk Altenwohnheim, 
Dresner Straße 31 

Egelswoogweg, Darmstädter Landstraße, 
Krause Budie, Messeler Straße, Ostendstraße, 
Jahnstraße, Mühlstraße, Woogstraße, Dresdner 
Straße, Frankfurter Straße, Sdiafhofstraße, 
August-Bebel-Straße, Margaretenstr., Frled- 
rldi-Ebert-Straße, An der Sdiießmauer, Harn- 
pfad. An der Woogwiese, Bogenweg. Industrie- 
straße, Offenthaler Straße, Am Tränkbadi, 
Lessingstraße, Annastraße. WiesenstraDe, Gar- 
tenstraße, Goethestraße, Erfurter Straße, Die- 
selstraße. 

II. Wahlbezirk Eigenheim Wandelgang, 
KirchstraBe 17 

Ernst-Ludwig-Straße, Langener Str., Weed- 
straße, Schulstraße, Karl-Nahrgang-Straße, In 
den Obergärten, Feldstraße, Nordendstraße, 
Kirchstraße, Rheinstraße, Querstraße, Hisa- 
bethenstraße, Sofienstraße. 

III. Wahlbezirk Rathaus, Frelhcrr-vom- 
Steln-StraBe 1 

Bahnstraße, Lutherstraße, Am Berliner Pl., 
Büchenhöfe, Brandenburger Straße, Helnestr., 
G«sdiwindstraße, Schillerstraße, Heidelberger 
Straße, Thüringer Straße, Arhellger Straße, 
Westendstraße, ErzhSuser Straße, Freiherr-v.- 
Stein-Straße, Odenwaldstraße. 

IV. Wahlbezirk Bahnhof, BahnhofstraSe 
Westendstraße, Flugplatz, Georg-Wehsarg- 

Straße, Mainstraße, Mainzer Straße, Nonnen- 
wiesenweg. Karlsbader Straße, Sdileslerstr., 
Wolf.sgartenstraße, Hinterm Brühl, Kiesgrube, 
Brückenweg, Bachweg, Im Neuen I^nd, Henrl- 
Dunant-Straße. Auf der Trift, Niddastraße, 
Hans-Fleissner-Straße. Am Haselbusch, Höhn- 
woq. Taunusistraße, Birkenseeweg, Kirchen- 
rottweg. 
3. Wählen kann nur, wer in ein Wählerver- 

zeichnis eingetragen Ist oder einen Wahl- 
schein hat (§ 11 LWG). Jeder Wühler hat 
eine Stimme. 

4. Die Wähler haben ihre Wahlbenadirlchti- 
gung und einen amtlieben Personalanswels 
zur Wahl mitzubringen. Die Wahlbenach- 
richtigung soll bei der Wahl abgegeben 
werden 

5. Stimmabgabe 
Gewählt wird mit amtlichen Stimmzetteln 
In amtlichen Wahlumschlägen, die Im 
Wahlraum bereitgehalten werden. Jeder 
Wähler erhält beim Betreten des Wahl- 
raums Stimmzettel und Umschlag ausge- 
händigt 
Der Stimmzettel enthält unter fortlaufen- 
der Nummer In schwarzem Drude die 
Namen. Vornamen, Beruf oder Stand, 
Wohnort und V/ohnung der Bewerberund 
der Ersatzmänner, sowie die ersten Bewer- 
ber der Landesliste der zugelassenen Krels- 
wahlvorschläge unter Angabe der Partei 
oder des Kennworts und rechts von dem 
Namen jedes Bewerbers einen Kreis für 
die Kennzeichnung. 
Der Wähler gibt seine Stimme In der 
Weise ab, daß er auf dem Stimmzettel 
durch ein in einen Kreis gesetztes Kreuz 
oder auf andere Welse eindeutig kenntlich 
macht, weldiem Bewerber sie gelten soll. 
Der Stimmzettel muß vom Wähler in einer 
Wahlzelle des Wahlraumes gekennzeldmet 
und In den Wahlumsdilag gelegt werden. 
Wähler, die des Schreibens unkundig oder 
durch körperliche Gebrechen behindert 
sind, können sich einer Person Ihres Ver- 
trauens bedienen, um den Stimmzettel zu 
kennzeichnen oder In den Umschlag zu 
legen und diesen dem Wahlvorstand zu 
übergeben 

6. Wahl mit Wahlscheinen oder durch Brief- 
wahl 
Wähler, die auf Antrag einen Wahlsdiein 
bzw. Briefwahlunterlagen erhalten haben, 
müssen folgendes beaditen: 
Wähler des Wahlkreises 46 können mit 
Wahlscheinen nur in Wahllokalen der Ge- 
meinden Budisdilag, Dreieichenhain, Egels- 
bach, Götzenhain, Langen, Neu-Isenburg, 
Offenthal, Sprendlingen und Zeppelinheim 
ihre Stimme abgeben. 
Briefwähler müssen den „Wegweiser für 
Briefwähler", der ihren Briefwahlunter- 
lagen beigefügt wurde, genau beachten 
und die Briefwahlunterlagen so rechtzeitig 
dmi Kreiswahlleiter übersenden, daß sie 
dort spätestens am Wahltage bis 18.00 Uhr 
eingehen. 
Die Briefwahlunterlagen können aber auch 
in der Dienststelle des Kreiswahlleiters in 
605 Offenbach/M., Geleitsstr. 124, abgege- 
ben werden. Der letzte Termin für die Ent- 
gegennahme von Wahlscheinanträgen ist 
Freitag, der 6. November 1970 — 18.00 Uhr 
— beim städt. Wahlamt, Rathaus. 

7. Die Wahlhandlung und die Ermittlung des 
Wahlergebnisses im Wahlbezirk sind 
öffentlich. Jedermann hat Zutritt, soweit 
das ohne Beeinträchtigung des Wahlge- 
schäfts möglich ist. 

i'aelsbach, den 29. Oktober 1970 

Der Gemeindevorstand: 
gez. T h o m i n, Bürgermeister 

Teppiche, 
Orientteppiche, 
Teppichböden, 
Bodenbeläge, 

Aussteuerwaren, Gardinen, 
Tapeten, Garderobenmöbel 

Edel-Tournay 
Wollkammgarn, 
durchgewebt, 
persergemustert 
90/180 cm . 188.— 

125/200 cm , 2<9.— 
170/240 cm . 310.— 
200/300 cm . 545.— 
250/350 cm . 998.— 
300/400 cm . 1370.— 
300/500 cm . 1750.— 
350/450 cm . 1850.— 

Griechische 
i-lirtenteppiche 
167/253 cm . 220.— 
241/363 cm . 455.— 
295/390 cm . 599.— 
Bettumrandung 
Steilig . . . 214.— 

Dal führende 
Spezialhaus für 
Raumaustottung, Darmtladt, 
Wilhelmlnen-/Ewe ElisabethenstraOe" 
Parl(m0gllchkelten Im Hof und auf dem 
Dachparkplatz. Parkscheine där Pork- 
hduser werden mit DM 0.50 vergütet. 

Nylon-Schlingenware 
vollsynth., wasserfest 
200-400 br., p. qm 24.— 
Nylon-gemustert 
mit Waffelrüd<en 
300-400 br., p. qm 29.50 
Feinmelierte Nylon- 
Schlingenware« 
mit Waffelrücken 
300-400 br., p. qm 34.— 
Struktur-Qual., Flächen- 
Musterung, rein Nylon 
mit WaffeTrücken 
400 breit, p, qm 59.90 
Moderne Hochflor- 
Qualitäten, eleg. Farben 
100 Vo Synthetik 
400 br., p. qm ab 49.— 
Spitzenqualität, „Reine 
Wolle", exciusive 
harmonische Farben, 
Elephant-Rücken 
400 breit, p. qm 65.— 

Afghan 
91/67 cm . 157.— 

Hamedan 
119/65 cm . 149.— 
Beloutsch 
134/93 cm . 220.— 
Karadja-Läufer 
236/66 cm . 360.— 
Melas 
153/97 cm . 670.— 
Shasavan 
193/130 cm . 685.— 
Boch.-Hatschlu 
125/84 cm . 850.— 
Bortschalu 
217/149 cm . 1200.— 
Ghom 
208/141 cm . 2430.- 
Mauri 
191/140 cm . 2930.— 
Abadeh 
205/203 cm . 2690.— 
Sarouk 
195/134 cm . 4300.— 
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Hat der Club dl« Talsohle hinter sich? 
Beim 2:0-Sieg über Hassia Dieburg gab es 

am vergangenen Sonntag n.nch zahlreichen 
düsteren Wochen beim Club die ersten Licht- 
blicke. Zweifellos war die Mannschaft noA 
ein betrachtliches Stück von den Leistungen 
der Spitzenvercine der Bezirksklaiie Darm- 
Btadt entfernt, dodi man ist Inzwlsthen auf 
den ZusChauerräng«! im Langen«- Waldsta- 
dion redit bcsdieiden gewordfn und registriert 
Jede Veränderung im positiven Sinne sowohl 
kämpferiscii als auch spielerisch mit viel Wohl- 
wollen. 

Dl eine Schv.'jilhe aber bekanntlich noA 
lanRe keinen Sommer maöit, hat man sidi 
Bell*1verständlich weiterhin audi eine Por- 
tion Skepsis bewahrt und möchte mit Lob 
nicht sofort Überheblichkeit und IJjssiRkeit 
provozieren. Ob der Club tatsichlich die Tal- 
sohle nun hinter sich hat, muß er nicht durch 
einen, .sondern durch mehrere Erfolge Ije- 
weiscn. Bis jetzt Relang es ihm bekanntlich in 
dic.ser Runde noch nicht, auswärts auch nur 
einen Punkt zu holen Diese nicht zu unter- 
bielende Bilanz gilt es übermorgen in Hep- 
penheim endlich einmal zu revidieren. Dieser 
Neuling hat auf eigeoem Platz immerhin 
schon drei Niederlagen hinnehmen mü-ssen, 
und wenn sidi der 1. FC Langen auch nicht 
mit den zur Spitzengruppe zählenden entspre- 
dienden Siegern Bischofsheim, Lorsch und 
Traisa so ohne weiteres vergleichen darf, ge- 
ben diese Ergebnisse doch zu der Hoffnung 
auf einen möglichen Teilerfolg Anlaß. Für 
eine Punkteteilung spricht auch die unmittel- 
bare Nadibarschaft beider Vereine in der 
Tabelle. 

Hoffen war also das Beste und drüAen der 
Clubelf, die in dieser .Saison schon manchen 
Pimkt recht unglücklich quasi in letzter Mi- 
nute verloren hat, diesmal beide Daumen! 

Kampfstarker TSV Goddelau zu Gast 
am Berliner Platz 

Im sechsten Heimspiel der Vorrunde trifft 
Spitzenreiter Egelsbach auf die kampfstarke 
Elf des TSV Goddelau. Die Schwarzweißen 
find in allen drei A-Klassen des Bezirks Darm- 
Stadt die einzige Elf, die ohne Niederlage ist. 
Dii' Frage lautet: Könnte Goddelau den 
EKclsbachern die erste Niederlage beibringen? 
Vom Kampfmoment her ist diese Möglichkeit 
ohne weiteres gegeben, das bewiesen die 
Spiele in den vergangenen Jahren. Eine War- 
nung an die Schwarzweißen scheint durchaus 
angeliracht. zumal es mit jedem .Spiel und 
gegen jeden Gegner schwerer für sie werden 
wird Gestützt aber auf da.s stolig wachsende 
Vertrauen, das man mehr und mehr der 
Mannseiiaft in Anhängerkreisen enlgegen- 
brinrsl. sollten sich die Schwarzweißen auch 
am kommenden Sonntag mil einer guten Lei- 
stung dieses Vertrauens würdig erweisen. Der 
bisherige Erfolg, bewei.sl. daß Egelsbachs 
Fußballer auf der richtigen Route marschie- 
ren.. Von der Majinschaftsaufstellung werden 
keine Vorändenmgen erwartet, im übrigen 
sollte einmal allen nicht F.ingeweihten an die- 
ser Stelle gesagt werden, daß bis auf 
den großartigen Schlußmann „Eddi" Haus- 
mann, alle übrigen bisher einge.setzten Spie- 
ler der Schwarzweißen schon in der Egels- 
bacher Jugend oder mindestens schon lange 
Jahre bei den Schwarzweißen spielten. Auch 
hier liegt wohl mit ein Schlüssel des heutigen 
Erfolgs. Wie von gut unterrichteter Seite be- 
kannt vi'urde. hat sich für das Spiel gegen 
den TSV Goddelau, auch der Hessische So- 
zialminister Dr. Horst .Schmidt angesagt. 
Bleibt noch zu hoffen, daß die schwarz-weiije 
Elf zum ersten Mal in ihrer Fußballgeschichte 
unter den Augen einos Ministers spielend, 
auch weiter zu siegen versteht 

Spielbeginn am Berliner Platz Monat No- 
vember bereits für die erste Mannschaft um 
14 30 Uhr. Im Vor.spiel um 12.45 stehen sich 
die Reserven gegenüber. 

Die schwarzweißen Junioren erwarten 
Olympia Frankfurt 

Im einem weiteren Punkteheimspiel, nach 
der Spielpause am letzten Wochenende, er- 
warten Egelsbachs Fußballjunioren am Sonn- 
tagmorgen um 10.45 Uhr am Berliner Platz 
als Tabellenführer die Elf des Frankfurter 
Fiißballclubs Olympia 07. Diese Mannschaft 
gehört zu einer Verfolgergruppei, die sich 
außer ihr noch aus dem SV Blaugelb und 
dem FC Oberursel zusammensetzt und somit 
auf jeden Fall als Gegner sehr ernst zu neh- 
men ist. Eine Egelsbacher Niederlage wäre 
gleichbedeutend mit dem Verlust der Tabel- 
lenspitce, denn einer dieser Verfolger, die 
alle drei nur zwtsi oder drei Minuspunkte auf- 
woisen, würde dann an den schwarzweißen 
Junioren vorbeiziehen, ein Besuch des Spiels 
sollte sich schon aus diesen Gründen lohnen. 

Offenthaler Fußballer gegen Bürgel 
Die Susgo Fußballer bestreiten am Sonnlag 

Ihr Kerbspiel gegen Sparta Bürgel. Im ver- 
gangenen Jahr gab es gegen diese Mannschaft 
In Offenthal einen knappen 2:1 Sieg, In Bür- 
gel gewann man mit 6:0. Am Sonntag sirkd 
die Offenthaler Favorit, doch die Bürgeler 
sind immer für eine Überraschung gut. 

1. FC Lang«! erziaM RMnis OHI*n 
Opel ROtselsheim 

In einem spielerisch hochstehenden Spiel 
trennten sich beide Mannschaften mit einem 
leifitungsgerechten 2:2 Obwohl die Partie von 
der Club-AH durchwegs überlegen gestaltet 
worden konnte, lagen die besseren Torchan- 
cen auf der Seite der Opel-Leute. 

Nauh beiderseitigem Abtasten übernahm der 
Club dank dem guten Mittelfeldspiel von 
Heinz L,ehrnickel und Jupp Kandes die Initia- 
tive auf dem Spielfeld. Gefährliche Angriffe 
loUett ununterbrochen gegen das Opel-Tor, 

aber mit Glück und Geschick überstand Rüs- 
sclsheim dies« Drangperiode. Als RUsselsheim 
sich langsam freimachte, gelang Rechtsaußen 
Weger durch einen tückischen Aufsetzer das 
1:0 für den Club. Die GMe antworteten sofort 
mit einigen torreifen Chancen, aber erst kurz 
vor Halbzeit wurde Torwart Helmut Gärtner 
durch einen harmlos aussehenden Ball über- 
listet. 

Nach Seitenwechsel war es Herm. Rascher, 
der seine Farben durch einen Bombenschuß 
aus 16 m mit 2:1 In Führung brachte, aber 
Opel Rüsselsheim ließ nicht locker und er- 
zwang ebenfalls durch einen Gewaltschuß 
das verdiente 2:2. Weitere Torchancen der 
Gäste wurden von der cleveren Clubabwehr 
um Torwart Gärtner zunichte gemacht. 

Bei Langen gefielen besonders die Stürmer 
Weger, Mikulasdi, Pollich und Rascher, sowie 
die Abwehrspieler W. L.eyer, Muß, Kandes 
und Lehrnickel. 

Am kommenden Samstag, 16 Uhr bestreitet 
die Club-AH ein weiteres Heimspiel gegen 
Alemannia Worms. 

Großer Sieg der SSG-Fußball-Soma 
GroP-Auheim — SSG 0:2 (0:0) 

Am letzten Samstag mußte die SSG-Soma 
zum schweren Spiel in Groß-Auheim an- 
treten. Obwohl vier Spieler ersetzt werden 
mußten, gewannen die Langencr hochver- 
dient mit 2:0 (0:0) Toren und konnten ihren 
2. Tabellenplatz hallen. Zu Beginn des Spiels 
konnte Groß-Auheim Fehler der Langener 
Hintermannschaft nicht nutzen. Bald über- 
nahmen die Langener die Initiative und be- 
stürmten das Auheimer Tor, ohne jedoch zu 
Torerfolgen zu kommen. 

Nach der Pause dasselbe Bild, Langen 
stürmte, aber auch Auheim konterte gefähr- 
lich. Die Langener hatten Pech mit Pfosten- 
und Lattenschüssen, aber in der 68. Minute 
konnte sidi Keim gegen drei Spieler durch- 
setzen und das 1:0 erzielen. Jetzt lief das 
Langener Spiel nodi besser und bald konnte 
Schreiber das 2:0 einschießen. In der 60. Mi- 
nute schied Subgang verletzt aus und Braun 
kam ins Spiel. 

Die Langencr spielten an die.sem Tag wie 
aus einem Guß und dürften in dieser Form 
bei der Vergabe der Meistersdiaft ein ern- 
stes Wörtchen mitreden. 

Es spielten: Müller, E.sdorf, Kompalka, 
Bock, Benz, Lipp, Hunkel, Desdi, Schreiber, 
Keim, Subgang (Braun). 

Morgen am Samstag muß die Sorna bei der 
TG Sprendlingen antreten. Bei annähernd 
guter Leistung wie in Groß-Auheim ist ein 
Sieg in Sprendlingen durchaus möglich. Spiel- 
beginn 15.30 Uhr. Treffpunkt um 14.30 Uhr 
am Clubhaus. 

Die nädisle Spieler\'er.sammlung ist heute 
(Freitag) um 20 Uhr in der Gaststätte zur 
Wilhelmsruh, da das Clubhaus gesdilossen 
hat. Nächste Monalsversammlung ist am 
6. November um 20 Uhr wieder im Clubhaus. 

Ab sofort steht der Soma eine Turnhalle 
zum Trainieren zur Verfügung. Treffpunkt 
montags 19.45 Uhr am Clubhaus. 

waii Wedel, 
23 Jahre, verheiratet, von Beruf Fliesen- 

leger. Er war ein erfolgreicher Jugendturner 
in seinem Verein. Hier einige Titel in seiner 
Sammlung: zweimal Gaumeister bei den 
Jugendbestenkämpfen im Zehnkampf der 
Bundesklasae, a. Platz bei den hessisdien 
Landesbeslenkimpten, 2miil Gau-Junioren- 
Meister im Kür-Sediskampf. Willi Wedel be- 
stritt mehrere Kämpfe für die hessische I.,an- 
desmannschaft. Er ist ein beständiger Turner, 
dessen Stärke am Seitpferd, Rede, Barren 
und Pferdsprung liegt. Zusammen mit Willi 
Poth fügt er sich hervorragend in die TV- 
Riege ein und war bei der Qualifikation zur 
Oberliga in Göppingen die erwartete Ver- 
stärkung. 

JUGENDFUSSBALL 
l.FC langen 

Die A-Jugend des Clubs hielt sich über- 
raschend gut im Punktespiel bei Olympia 
Lamperlheim und unterlag nur knapp mit 
3:2 Toren. Eine Punkteteilung wäre dem 
Spielverlauf durchaus gerecht geworden. 
I.,angen bot eine gute kämpferische und 
geschlossene Manns^afteleistung. Werkhei- 
ser und Müller markierten die Treffer für 
Langen. 

Die B-Jugend mußte gegen den Spitzenrei- 
ter SV 98 Darmstadt eine klare 5:0 Nieder- 
lage hinnehmen und verlor damit Ihr erstes 
Spiel in der Vorrunde. Bereits zur Halbzelt 
führten die Gäste mit 3:0 Toren. Gegen die 
körperlich und technisch brillanten Darmsläd- 
ter halten die Langener keine Chance. Die 
größte Chance für Langen zum Ehrentreffer 
vergab Schwarzbach kurz vor Spielende, als 
er aus 4 Metern Entfernung das leere geg- 
nerische Gehäuse nicht traf. 

Die C-Schüler unterlagen mit 5:0 Toren der 
SG Egelsbach. Langen mußte vier seiner 
etatmäßigen Spieler ersetzen. 

Auch für die D-Schüler — bisheriger Tabel- 
lenführer ihrer Gruppe — gab es ein Ent- 
täuschung. Sie unterlagen beim FC Arheilgen 
ebenfalls hoch mit 5:1 Toren. Den Treffer 
für Langen erzielte Herrmann. 

Am kommenden Wochenende spielen; 
Sonntag: 
A-Jugend: 1. FC — Eiche Darmsladt um 10.15 
Uhr; B-Jugend: Messel — 1. FC (Abfahrt: 
8.15 Uhr ab Rebenstock). 
Sam.stag: 
C-Schüler: 1. FC — Roßdorf um 16 Uhr, 
D-Schüler: TSG Wixhausen — 1. FC (Abfahrt 
um 15.15 Uhr ab Clubhaus) Spielbeginn wurde 
auf 16 Uhr verlegt. 

SSG Langen 
C-Jugend: Rosenhöhe I — SSG 6:3 
A-Jugend: SSG — Heusenstamm 1:5 

Einen schweren Gang hatte die C-Jugend 
zur SG Ro.senhöhe Offenbach und mußte ver- 
dient eine Niederlage einstecken. In der Spiel- 
anlage zeigten sich die Blauschwarzen etwas 
verbessert, was allerdings noch nicht aus- 
reicht. einem stärkeren Gegner Paroli bieten 
zu können. Torschützen für Langen: Nold, 
Metzler und Alsleben. 

Die A-Jugend, steckt in einer Krise und 
verlor vor eigenem Publikum wieder eindeu- 
tig mit 1:5. In der ersten Hälfte schon hätte 
das Spiel zugunsten der Einheimischen ent- 
schieden sein können, doch die Stürmer fan- 
den nicht das Tor. So ging die erste Drang- 
periode der Langener vorbei, ohne ein Tor 
erzielt zu haben. Die Hintermannschaft, seil 
Wochen nicht mehr so stabil, wurde unsicher 
und die Gäste gingen mit 1:0 in Führung, 
obwohl Ersatztorsteher Schmidt noch der 
beste der Hintermannschaft war. 

Im zweiten Durchgang konnten die Gäste 
in gleichmäßigen Absländen zu weiteren 3 
Toren kommen. Jungermann, einer der Besten, 
konnte auf 1:4 verkürzen, doch der einzige 
Fehler von Schmidt führte zum 1:5 für die 
Gäste. 
Voi-schau: 
Samstag D-Jugend SSG — Sprendlingen I, 

14.00 Uhr. 
C-Jugend SSG — Sprendlingen I, 
15.00 Uhr. 

Sonntag B-Jugend SSG — Sp. Bürgel, 9.00 
Uhr. 
A-Jugend SSG — Eiche Offenbach 
10.30 Uhr. 

Vermeldbare Niederlagen der 
SSG-V-:::ylialler 

Das am Wochenende in Hanau ausgetragene 
2. Punktturnier brachte für die 2. Mannsdiaft 
der SSG Niederlagen, die bei mehr Konzen- 
tration und Glück durchaus hätten vermieden 
werden können. Im ersten Spiel gegen den 
Gastgeber TG Hanau braudite die Langener 
Mannschaft zu lange, um sich an die unge- 
wohnt niedrige Halle zu gewöhnen. Viele Bälle 
wurden durch schlechtes Slellungsspiel zu hart 
aufgenommen und gingen deshalb ins Aus. 
Eigene Schmetterbälle konnten nicht im Feld 
des Gegners untergebracht werden. Am Netz 
wurden die Bälle zu hodi oder zu weit gestellt 
und dem Gegner Gelegenheit zur Blodcbildung 
geboten. Diese Mängel führten dazu, daß die 
ersten beiden Sätze mit 9:19 und 4:15 verloren 
gingen. Im 3. Satz zeigten die Langener Spie- 
ler zwar endlich bessere Aufschläge und ein 
siÄere« Stellungsspiel, was audi 'eine sicher 
scheinende 9:2-Führung einbrachte. Dodi die 
Chance, dem Spiel nodi eine Wende zu geben, 
wurde verpaßt. Nachlassende Konzentration 
ließ den Gegner auf 13:13 herankommen, und 

t dann 8 Satzbälle nldit verwertet v/erden 
konnten, gingen Satz und Spiel mit 13:17 an 
Hanau. Das zweite Spiel gegen VGG Geln- 
hausen brachte das fast sdion gewohnte Bild. 
Die eigene technlsdie Überlegenheit wurde 
nicht verwertet Mangelndes Spielverständnis 
bei einigen Spielern und Sdiwächen beim 
Spiel am Netz führten zum 12:15-Verlust des 
1. Satzea. Im zweiten Satz sah es wie Im Spiel 
gegen Hanau lange nach einer Wende aus. 
Aus einer 13:8-Führung wurde sehr schnell 
ein 13:13, tmd als zwei SatzbäUe ungenutzt 
blieben, ging auch dieser Satz mit 14:16 ver- 
loren. Im letzten Satz machten sich dann Kon- 
ditionsmängd und das Fehlen von Auswecdi- 
selspielem bemerkbar. Mit 9:19 gingen schlleß- 
Udi Satz und Spiel an den Gegner Durcji 
diese Niederlagen büßten die Langener den 
S. Tabellenplatz ein und liegen jetzt mit 2:6 
Punkten zusammen mit 3 punktgleldien 
Mannschaften im unteren Tabellencirlttel. 

Für Langen spielten: S. Bernhardt, 3. Gu- 
derle, H. Kunte, L. Knebel, W. Helmert und 
H. Burandt. 

Goliaths Schlaf 

kostet 130 Millionen. 

Die SPD schläft, 
Hessens Steuerzahler zahlen: 

130 Millionen jährlich könnten 
eingespart werden. Wenn Hes- 

sen/ Rheinland-Pfalz und Saar 
eineinziges,starkesBundesland 

wären. 
Mit IhrerStimme schaffen wir es; 

Das Bundesland Rhein-Hessen. 
Mit gleichen Chancen für alle. 
Darum: Weckt Goliath. 

Wählt David. 

F.QE 
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Athleten des Kraftsportvereins Langen 

schlugen sich gut 

sieg der TV-Junlorinnen Im Internationale« 
Basketballturnirr 

Bei einem Basketballtumier in Ober-Ram- 
stadl wurden die TV-Junlorinnen ihrem Ruf 
gerecht und siegten ungeschlagen ö:0 mit 
17.'i:46 Korbpunklen. Gegen Roßdorf — 
nach einem Halbzeitstand von 2:4 für Roß- 
dorf — siegten sie mit 19:13. Im Spiel gegen 
eine Mannschaft aus Saint Andr6 in Frank- 
reich legten die TV-Mädc^hen sofort ein hohes 
Tempo vor und siegten nadi einem Halbzcit- 
stand vnn 19:4 Punkten recht überlegen mit 
43:11. 

Nach dem Mittagessen wurde Ober-Ram- 
sladt mit 75:9, dem höchsten Ergebnis des 
Turniers, regelrecht überfahren. Das letzte 
Spiel gegen Heppenheim, bis dahin ebenfalls 
ohne Niederlage, entschied über den Tumlcr- 
sieg Mit 3fl:13 holten sich die TV-Mädchen 
den vierten Sieg und damit den 1. Platz im 
Turnier. Der Hihrenpreis des Sozialminislers, 
eine wertvolle Silberschale mit dem hessi- 
schen Landeswappen und Gravierung, und 
ein Füllhalter für jede Spielerin waren der 
Lohn für die imponierende Leistung. Auch 
Trainerin Gisela Jahn erhielt ein Geschenk 
— eine sehr aufmerksame Geste des Veran- 
stalters. 

Die Spielerinnen (Gesamtpunktzahl: Mecht- 
hild Eckstein (60), Margit Kam (36), Inge 
Riedl (33), Silvia Kneifel (18). Heike Titze (17), 
Sigrid Helfmann (6), Gaby Marx (3), Brigitte 
Schmidt (2), Annedore Müller (1). 

Den Eltern, die den Transport der Mann- 
schaft übernommen halten, sei an dieser 
Stelle gedankt. Sie waren über die Leistung 
der f'riflchen hell beceistert. 

Baskettiall-Mädchen B des Turnvereins auch 
in Neu-Isenburg erfulgreich 

Am 17. Oktober waren die Mädchen B (MB) 
des TV Langen Gast beim BC Neu-Isenburg. 
Die Langener Mädchen kamen mit der Emp- 
fehlung eines 108:16 Sieges über den EOSC 
Offenbach und Neu-Isenburg hatte alles auf- 
geboten, was zu diesen Jahrgängen gehörte: 
zwölf Müdchen traten an — aber Langen 
spielte vor allem auf Tempo und stellte 
mit weiten Vorlagen und sicheren Korb- 
legern die Hintermannsdiaft des BCN 
vor eine unlösbare Aufgabe. Zur Halbzeit 
stand es bereits 4:^6 und am Ende 18.80 für 
den TV. bei dem diesmal Inge Riedl mit er- 
staunlicher Wurfquote allein 34 Punkte er- 
zielte. Auch Lilianp Hempel war in den Wür- 
fen sehr sicher. 

Neben dem Berichlerstatler saß ein Vater, 
der seine eigene Tochter auf dem Spielfeld 
nicht wiedererkannte — zu Hause eher zu 
ruhig, war sie auf dem Spielfeld ein quick- 
lebendiges, aggressives Mitglied ihrer Mann- 
schaft. focht um jeden Ball und rackerte sich 
ab ,ura zu siegen. Immer wieder kann man 
beobachten, daß die Eltern über die Leistun- 
gen ihrer Kinder bei den Spielen erstaunt und 
begeistert sind — ein hohes Lob für die Trai- 
nerin, die in ihrer Freizelt drei Mädchen- 
inannschaften betreut. 

Die Spielerinnen (Punkte): Inge Riedl (34), 
Liliane Hempel (16), Margrit Korn (8), Gab- 
riele Ullricii (8), Marie-Luise Ridinow (6), 
Gaby Marx (4), Ute Wienke (4), Christa Hoff- 
mann Trainerin: Gi.sela Jahn. 
Ergebnisse der Ba.^ketballmannschaften vom 
vergangenen Wochenende: 
BC N.-Isenburg — B-M,ndc-hcn TV 18:80 ( 4:46) 

41:72 (27:30) 
75:53 (40:29) 
74:43(45:19) 
42:37 (24:10) 
47:43 (16:24) 

Am vergangenen Wochenende hat auch die 
Reserve des Kraftsportvercins 1959 Langen 
mit der Punktrunde begonnen. Gast der Lan- 
gener war die 2. Mannschaft des Nachbar- 
vereins SKG Sprendlingen Klarer Favorit 
war die Gastmannschaft und man hatte beim 
KSV die Punkte bereits abgeschrieben, daß 
es dann am Ende 3,1:110.8 hieß, war allerdings 
nicht eingeplant. 

Durch den Ausfall von Jürgen Möller und 
Scherer, war der KSV gezwungen, Heber ein- 
zusetzen, die ihr dreifaches Körpergewicht 
nicht erreichten und somit Minuspunkte auf 
das Mannschaflskonlo buchten. 

Trotzdem haben sich die angetretenen Alh- 
Iten brav geschlagen. Beispielhaft war der 
Kampfgeist des leichtesten Hebers, Eisele, der 
mit seiner Drcikampfieistung von 207,5 kg 
15,5 Punkte und damit das beste Ergebnis 
der Langener erreichte. Trainer Heinz er- 
zielte 300,0 kg ■=■ 6.9 Punkte. Er hatte etwas 
Pech unci aufgrund seine?s Körpergewichtes 
auch Schwierigkeiten mit den Bodenverhält- 
nissen. Dies trat Im Reißen ganz deutlich 
zutage, wo er mit 90 kg erheblich unter sei- 
nem Niveau blieb. Mil 225,0 kg = 6,6 Punkte 

erreichte das größte Talent der Langener 
Mannschaft, der Italiener Machitella, die 
drittbeste Leistung. Bei gleichbleibendem 
Trainingselfer sollte er bald die 250 kg be- 
zwingen. 

Mit Bachmann xmd Bönig, die es auf 225' 
6,6 Punkte und 222.5'in,2 brachten, sind die 
Athleten genannt, die Minuspunkte zur Mann- 
schaftsleislung „beisteuerten". Bachmann Ist 
mit seiner Leistung im Rahmen seiner Mög- 
lichkeiten geblieben, während Horst Bönig 
nicht mil seiner Leistung zufrieden war. Ge- 
wichte, die er im Training mühelos bezwingt, 
bereiteten ihm in diesem Wettkampf unver- 
ständliche Schwierigkeiten. Aber bei seinem 
Trainingsfleiß und seinem Ehrgeiz, wird er 
bald bc^erc I^eistungen bringen. 

In der 2. Mannschaft der Sprendlinger, die 
110,8 Punkte erreichte, empfahl sich Rainer 
Meisel mit .seiner Leistung von 262,5 kg 
25,5 Punkte für größere Aufgaben. Hier reift 
ein echtes Talent heran. Ansonsten war die 
Sprendlinger Mannschaft gleichmäßig gut be- 
setzt; dies geht .schon daraus hervor, daß die 
erreichten Punktzahlen zwischen 13.6 (Cra- 
mer) und 26,3 (Jost) lagen. 

SV Darmstadl 98 — Jun. I TV 
SV Darmstadt 98 — Herren I TV 
Damen TV — Pos. Asehaffenbg. 
Herren TV — BC Darmstadt III 
Junioren B TV — SKG Roßdorf 
Vorschau: 
Heimspiel: 19.30 Uhr Herren II DISBU 

1. Heidelberg SC 
2. Heidelberg TV 
3. Leimen 
4. Langen 
5. Koblenz 
C. Schönau 
7. Grün-Weiß 
8. Darmstadt 
8. Groß-Gerau 

10. Poseidon 

6:0 
6:0 
4:0 
4.2 
4:2 
2:4 
2:4 
0:4 
0:8 
0:« 

Die Leistungsübersicht der 2. Mannschaft Im Kampf gegen Sprendlingen 2.: 
Körpergew. Drücken Reißen Stoßen Dreikampf 

64.0 67,5 55 85 207.5 
72,8 75 65 85 225.0 
77.2 70 65 90 225,0 
80,6 67,5 65 90 222,5 
97 7 95 90 115 300,0 

Eisele 
Machitella 
Bachmannn 
Bönig 
Heinz 

Punkte 
15,5 
6,6 

—6,6 
—19.3 

_6,9_ 
3,i 

Nun auch wieder die 1. Mannschaft auf 
dem Plan 

Für die 1. Mannschaft des KSV geht es am 
kommenden Samstag wieder um Punkte. 
Gast ist die 2. Mannschaft von Groß-Zim- 
mern, die in ihrem 1, Kampf mit 363,5 PUt. 
das zweitbeste Ergebnis der Südhessenliga 
erzielte. 

Selbst wenn es den Hebern des KSV gelin- 
gen sollte, ihre Leistung von Hanau = 286,4 
Pkt. zu steigern, bestehen für die Langener 
kaum Siegesaussichlen. Aber wie soll die 
Mannsrhaflsleistung gesteigert werden? Selbst 
wenn sich einzelne Athleten verbessern soll- 
ten, so wird das im Endergebnis keinen Nie- 

Machitrila beim „Reißen" (Hocke) 

derschlag finden, da Trainer Heinz wieder 
Aufslellungsschwlerigkeiten hat. Petacia fehlt 
noch immer wegen Krankheit. Milla war von 
seiner Leistung in Hanau derart enttäuscht, 
daß er nicht mehr heben will. Er ist seit die- 
sem Tag auch dem Training ferngeblieben. 
Lötz dürfte ebenfalls nicht zur Verfügung 
stehen. Er laboriert noch immer mil einer 
Verletzung. Beibl also nur zu hoffen, daß es 
den Verantwortlichen gelingt, Milla umzu- 
stimmen und eventuell Rehm, der allerdings 
mehrere Jahre nicht mehr aktiv war, für die 
Mannschaft zu gewinnen. Mit Sicherheit 
stehen Weidner, Eckert, Müller und Nicklas 
zur Verfügung. Die drei Erstgenannten bilden 
schon seit Jahren das Gerippe der Langener 
Mannschaft. Ihnen gebührt ganz besonderes 
Lob und Anerkennung für ihre Einsatzbereit- 
schaft. Der Kampf gegen Groß-Zimmern fin- 
det in der Turnhalle (altes Gebäude) der 
Ludwig-Erk-Schule statt. 

Kampfbeginn: 19 Uhr, Abwiegen: 18.30 Uhr. 
Zuschauer sind herzlichst eingeladen! Ein- 

tritt frei, Spenden werden dankend entge- 
gengenommen. 

TV-Lcichtathleten beim 4. Internationalen 
Herbstgeländelauf in WertheimI 

Wie jedes Jahr zum Ab.schluß der Sommer- 
saison starteten gut gerüstet die Landstreckler 
des TV Langen beim Internationalen Herbsl- 
geländclauf in Wertheim. Die Distanz betrug 
15 und 30 km und führte durch ein Gelände, 
das Tage zuvor von Regen aufgeweicht und 
mit Wasserpfülzen durchsetzt war. Man 
konnte hier eher von einem Crosslauf spre- 
chen, denn die Anforderung eines jeden Teil- 
nehmers war bei den Wetterverhällnissen 
sehr hoch. Trotzdem plazierten sidi alle TV- 
Läufer recht gut. 

So belegte Dieler Sleitz im Lauf über 

15 km der Senioren I den IS. Pitts in 1 Std. : 
04 Min : 03 sek. In der Hauptklasse aber 
15 km L 1 belegte Fritz Lötz den 10. Platz 
in der guten Zelt von 1 Std. ; 08 Min :0.4 »ek; 
Michael Maucji benötigte für die gleiche 
Strecke 1 Std. : 08 Min. : 22 sek und kam 
unter einem starken Teilnehmerfeld auf den 
20. Platz. Günter Woiczewsky als ältester 
Teilnehmer des Langener Teams erreichte 
bei den Senioren über 30 km in seiner Alters- 
kla.s.se den 1, Platz in einer Zeit von 2 Std., 
17 Min., 13 sek und liegt in der Ge,samt- 
wertung der Senioren an 12. Stelle. Eine be- 
achtliche Leistung, die durch hartes Training 
und eine gute Kondition erreicht wurde. Ver- 
gleicht man die Plazierungen mit den Teil- 
nehmerzahlen, .so können die Langener 
Athleten erfolgreich zurückblicken. O. W. 

Jutta Becker siegte In Langen 
Bei den Gau-Finzelmeisterschaften der 

Turnerinnen in l^angen gab es für die SG 
Egelsbach erfreuliche Ergebnisse. 

In der Lelslungsklasse 3 starteten sieben 
EgelsbacJier Mädchen. Einen sehr guten Ein- 
druck hinterließ nach langer Verletzungs- 
pause das derzeit größte Talent der SGE, <lie 
12jfthrige ,Tutta Becker. Nach den sechs Ühtm- 
gen erreichte sie mil 39.00 Punkten ihr bis- 
her bestes Ergebnis. Drei Wertungen wurden 
mil über 7 Punkten bewertet. Überhaupt do- 
minierten in der Leistungsklasse 3 eindeutig 
die Egelsbacherinnen, die unter 11 Turnernin- 
nen die Plätze 1 bis 6 belegten. 

Sigrid Keil wurde mil 35.n0 Punkten Zweite, 
die immer stärker turnende Sonja Graf kam 
mil 35,t!5 Punkten auf den 3. Platz. Bei Ute 
Werner klappte es diesmal nicht sehr gut, 
so daß sie mit 33,90 Punkten auf Platz vier 
landete. Ina Müller belegte mil 32.25 Punkten 
Platz fünf vor Sabine Herfurtli, die 32.05 
Punkte erreichte. Christel Schönveitz mußte 
infolge einer Knöchelverletzung leider aus- 
scheiden. 

In der I-eistungsklasse vier belegten die 
beiden SGE-Youngster Petra Albert (26,45 
Punkte) und Marita Krahne (21.80 Punkte) 
als einzige Teilnehmerinnen die beiden 
ersten Plätze. Trainer Peter Himke war mit 
den Leistungen seiner Mädchen zufrieden. 
Der Ergeiz der jungen Talente wird nach die- 
sen schönen Leistungen sicherlich noch grö- 
ßer werden. 

Damenfußball * 
Spvc. 03 N.-Isenburg — SSO I.anRen 3:2 (2:1) 

Die Fußballdamcn der SSG Langen zeigten 
sich am Sonntag stark verbessert, im Spiel 
bei der Spvg. 03 Neu-Isenburg, mußten sie je- 
doch ihre 3. Niederlage einstecken. In der 5. 
Minute fiel das 1:0 für die Neu-lsenburger. 
Danach kamen die Langener etwas mehr ins 
Spiel und glichen auch durch H. Braune aus, 
konnten jedoch die Halbzeit-Führxmg der 03er 
Damen niclit verhindern. 

In der zweiten Halbzeit stürmten die Lan- 
gener furios auf das Gasigebertor, wobei das 
Ausgleichstor zum 2:2 wiederum durch H. 
Braune fiel. Renate Beiz ließ das Herz der 
Langener schneller schlagen, als sie den Ball 
im Strafraum mit der Hand wegschlug Den 
fälligen Elfmeter hielt Torsleherin Inge 
Straub in großartiger Manier. Aber auch sie 
konnte gegen den Sonnlagsschuß einer Neu- 
Isenburgerin kurz vor Spielende nichts un- 
ternehmen, Damit war der Kndstand zum 3:2 
für Neu-Isenburg hergestellt. Der Mannschaft 
muß man ein Lob aussprechen, die ersatzge- 
schwächt (ohne Keppler, Mahr, Klingler, 
Wunderlich und Schüler) antrat. 

Es spielten: Straub, Beiz, Küster, Späth. 
Bartl, Braune, Noermann, Wingertzahn, Hahn, 
Fclke, Durek, Ganser und Petzer. 

Vermeidbare Niederlage der SSG-Handballer 

SSO Langen I — Ober-Eschbach I 11:12 (6:2) 

Rüsselsheim. 
Auswärtsspiel: 18 Uhr Post Koblenz — Damen 

Damen besiegen Asehaffenburg 
Landen — Poseidon Asehaffenbg. 74:43 (45:19) 

In der Basketball-Oberliga Südwest kam 
die Damenmarmschaft In eigener Halle zum 
74:43 (45:19) Sieg gegen den Tabellenletzten 
Poseidon Aschaffenburg. Die Langener neh- 
men mit 4:2 Punkten den 3. Platz ein. 

In der ersten Halbzeit wurde konsequent 
gedeckt, die Aktionen liefen nahtlos zusam- 
men und auch der Abschluß klappte vorzüg- 
lich Bei größerer Konzentration hätte der 
Erfolg noch deutlicher sein können. 

Für Langen geht es um einen der drei vor- 
deren Plätze, die Im nächsten Jahr zum Auf- 
stieg in die Bundesliga berechtigen. Die Korb- 
leger beim TV Langen waren Arnstadt, Kohl 
(je 20). H. Adolph (18), Höge (7), Dietrich (6), 
Held (2) und M. Adolph (1). 

Die TV-Herrenmannschaft besiegte in der 
Bezirksliga den BC Darmstadt III 42:37 
(24:10) Pöplau (12), B, Sladek (10), Grieb (8), 
Göbel (6), Reichwein (4), G. Slaclek (2) er- 
zielten die Punkte. 

249: 63 
215:164 
127.117 
200:160 
148:176 
148:182 
142:100 
76:107 

142:188 
aS:170 

Am 3. Spieltag der Handball-LandesUga Süd 
am letzten Samstag konnte die SSG Langen 
gegen Ober-Eschbach wiederum keinen Sieg 
erringen. Die Langener erspielten in den ersten 
15 Minuten einen 4:0 Vorsprung und dank 
dem großartig aufspielenden Wolfgang Sparr 
im Tor ging man mit einer sicheren 6:2 Füh- 
rung in die 2. Halbzeit. 

Nach der Pause begannen die Ober-Esch- 
bacher mit einem Sturmlauf und einer über- 
triebenen Härte und kamen auf 6:5 heran. 
Beim Stand von 8:6 begann man sich der 
schnellen und harten Spielweise der Gäste an- 
zupassen, statt den Ball In den eigenen Rei- 
hen zu halten. So kam es zum Ausgleich 
von 9:9. Die Deckung der Gastgeber hatte 
auch zu diesem Zeitpunkt nicht mehr ihre 
gewohnte Sicherheit. Langen ging zwar noci 
einmal durch Zimmer In Führung, doch die 
Gäste glichen aus und konnten sogar kurze 
Zeit später mit 10:11 in Führung gehen. Dem 
Ausgleich durch einen 7-Meter von Scheele 
setzten die Gäste ein Tor zum 11:12 ent- 
gegen. Somit war eine srfir unglückliche Nie- 
derlage der SSC^Handballer, die sich für 
dieses Spiel sehr viel vorgenommen hatten, 
besiegelt. 

Es spielten; Sparr, Röder (1), Heim, I^ehr (2), 
Schroth (3), Scheele (3), Zimmer (1), Kauf (1), 
V. Müller, M. Müller, Steltz. 

Vorschau: 
I. Mannschaft morgen um 19 Uhr in Hep- 

penheim. Mannschaftsaufstellung wird im 
Traitung bekannt gegeben. Abfahrt um 17.30 
lUhr. 

n. und III. Mannschaft am Sonntagnach- 
mittag in der Reichweinhalle. II. Mannschaft: 
15 Uhr gegen Schneppenhausen und 17 Uhr 
gegen Griesheim. 
Mannschaftsaufstellung: Dym«, Gleim, Haus- 
mann, Sievert, Pemaß, Schreib, Elger, 
Regenauer Distelmann, Vollhardt, Mühlhaus«. 

III. Mannschaft gegen Weiterstadt und Eiche 
Darmstadt. 
Mannschaftsaufstellung: Rössner, Maul, Nau- 
mann, Kappes, Junkert, Metzger, Vogel, Lötz, 
Wambold, Müller, Rang, Kretschmann. 

Handliall 

Jugend 

SSG Langen 
SSG D — SKV Mörfelden D 11:5 (5:1) 

Der wieder genesene Torwart Baake gab 
seiner Maimschaft den nötigen Rückhalt, bei 
dem nie gefährdeten Erfolg. Die neue Mann- 
schaftsformation hat sich nun offenbar ge- 
funden. 

Es spielten: Baake, Maul (2), Brehm, Hof- 
mann,^mpa (4), Knöbl, Bührle, Zabel (5), 
Glienke, Dieter. 

SSG C 2 — SKV Mörfelden C 1 13:8 (5:6) 
Die C-2-Mannschaft der SSG hatte die C 1 

aus Mörfelden zum Gegner. Die völlig neu 
formierte Mannsdiaft hat mit Görich, Kra- 
wietz, Vontz und Hübner bereits echte Sple- 
lerpersönlidikeiten in ihren Reihen, die das 
Spiel bestimmten und antrieben. Es gab 
einen verdienten Sieg der Langener. 

Es spielten; Holz, Krawietz (3), Maiwald 
(2), Hübner (2), Nowak, Göricii (4), Vontz (2), 
Grund. 

SSG C 1 — SKV Mörfelden B 16:15 10:9) 
Die C-l-Mannsdiaft Ist ohne Zweifel die 

zur Zeit beste Schülermannsciiaft der SSG. 
Daß diese Langener Mannschaft <— obwohl 
noch nicht eitunal komplett antretend — selbst 

gegen die eine Altersstufe höhere Mannschaft 
aus Mörfelden gewarui, spridit für sich. Es 
war ein schönes Spiel, das lediglich durch die 
etwas schwache Torhülerleistung litt. Es 
spielten; Kalbhenn, Müller (2), Räuber (2), 
Krippner (8), Herlh, Distel, Hosemann, Knö- 
chel (3), Sleitz (1). 

SSG B — SKV Mörfelden A 12:11 
Auch die B-Jugend hat sich nun gefangen. 

Gestützt auf die immer wieder große Tor- 
wartleislung von Steinbacher, auf die enorme 
Kampfkraft von Jähnert und Tilhof, dürfte 
diese Maimschaft bei weiterem guten Trai- 
ning ihren Weg madien. Der Erfolg gegen 
die gute Mannschaft der älteren Jahrgänge 
aus Mörfelden gibt der Prognose recht. 

Es spielten: Steinbacher, Ahrens, Jähnert 
(7), Blisse, Neubert, Tilholf (5), Luschtinez, 
Urschel, Götz, Pavel, Sziska. 
SSG Langen siegt im Vergleichskampf mit 

Mörfelden 
Zur Vorbereitung auf die Hallenrunde hat 

die SSG-Handballjugend einige Vereinsver- 
gleichskämpfe. CJegen den TSV Pfungstadt gab 
es bei den sechs Mannschaften drei Langener 
und drei Pfungstädter Siege, am vergange- 
nen Donnerstag spielte man gegen Mörfelden 
und diese Wocäie steht noch Urberach auf dem 
Programm. 

TV Langen 
TVL— Weiterstadt 11:4 
Braunshardt — TVL 5:6 

Die Umstellung für die A-Jugend von der 
langen Großfeldrunde auf die Halle gelang 
gut Weiterstadt hatte während der gesam- 
ten Spielzeit nie eine Chance. Die vier (Se- 
gentore stammten aus Unachtsamkeiten der 
Abwehr. „ , , 

Schwieriger wurde das zweite Spiel gegen 
den Angstgegner Braunshardt, gegen ^n 
noch nie in der HaUenrunde gewonnen wurde. 
Aber auch hier zeigte sich Langen dem Geg- 
ner überlegen. , 
Es spielten; Pirwitz, Th. Bahr, Leitow, Hei^ 
Hunkel. Sdiiebel (1), Miklea (2), 
Eckstein (2), Stum (3) und Panitz (8). 



Möbelcity UJESNER Höch< 

Im Sprendlingen 

LKW-Fahrer 
Führerschein Klasse III 

bei guten Verdlcnstmöglidikelten Tür bo- 
fort gesucht. 

E. Avemaria 
Egelsbadi, Heidelberger Str. 7 
Telefon 49380 

sucht zum schnellstmöglichen Eintritt 

EINRICHTUNGSBERATER 

HAUSSCHREINER 

Rufen Sie zwecks eines Vorstellungstermlnes In der Möbeiclty- 
Zentrale In Frankfurt am Maln-Höchst an und verlangen Sis 
Herrn Winter (06 11 - 30 01 31). 

Möbeldty UJESNER Höchst 

In unserem Spezlal-Masdilnenbau sind ab sofort folgende 
Arbeitsplätze zu besetzen: 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

wir bieten Ihnen eine überdurchschnlttlldi bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Welhnacht<!Reld 

Bitte rufen Sie uns an, odor kommen Sie gleldi vorbei 1 

KARL GRONEMEYER KG 

6070 Langen, Mörtelder Landstr, 35, Tel. 78 07 / 7808 

Wir stellen sofort In Dauerstellung ein 
bei Hödistlohn 

1 Arbeiter 
als Lader für unsere Müllsammelfahr- 
zeug«. Rufen Sie uns an oder kommen 
Sie persönlldi vorbeL 

Knöß & Anthes 
Städtereinigung - Egdsbach 
Woogstraße 38 
Telefon 4 9171 und 4 9161 

Verkäuferinnen 

stellt ein 

5CHU 

acämka 

Langen und Sprendlingen - Telefon 2 3826 

REIFEN-KUNATH 

Langen, Siemensstr. 3 Tel. 72064 

sucht per sofort oder baldigst 

1 Reifenmonteur 

Gute Bezahlung und angenehmes 

Betriebsklima. 

Ihr Arbeltsplatz vor der Tür 

Für dag Zusammenstellen von Koi>jnlsslonen und für kurze 
Fahrten zwischen unseren Betriebsstätten mit einem Ford- 
Transit sudien wir zum schnellstmöglichen Termin einen 

FAHRER und LAGERISTEN 
mit Führersdiein Klasse II und III 

Wir legen be.sonderen Wert auf einen zuverlässigen Mitar- 
beiter, der an einem Dauerarbeitsplatz interessiert Ist. Wir 
bieten Ihnen dafür eine überdurdischnittliche Bezahlung. 
Bitte rufen Sie uns gleich am Montag an. 

KLAUS W. REISER+ C0 
Spezialfabrik f. Sdireibprojektoren 
Langen - Langestraße 3 — 9 
Telefon: 2 27 92 und 2 27 93 

PITTLER - 
bedeutender Drehautomatenhersteller 
auf dem Kontinent 

Möchten Sie dafür sorgen, 
daß das persönliche Gespräch zwischen Lohnbüro und unseren gewerblichen Mit- 
arbeitern erhalten bleibt, obwohl die elektronische Datenverarbeitung die Ausrech- 
nung des Lohnes weitgehend übernommen hat? 

Welcher Lohnbuchhalter 
will mit seinen Kenntnissen unseren gewerblichen Mitarbeitern In aiien Fragen 
der Lohnabrechnung mit Auskunft und Rat zur Seite stehen? Die Position Ist bis 
zur selbständigen Sachbearbeitung ausbaufähig. 
Interessenten bitten wir um Einreichung Ihrer Bewerbungsunterlagen. Sie können 
jedoch auch telefonisch (06103) 70 05 68 einen Termin zu einem persönlichen Ge- 
spräch vereinbaren. 

(D PITTLER 

Maschinenfabrik 
6070 Langen bei Frankfurt/Main 
Pittierstraße 

Lies Deine 
HEIMATZEITUNG 

Das Deutsche Rote Kreuz sucht 

Mitarbeiter 

für seinen Kranken-, Rettungs- und Unfall- 
transport der Wache Langen. 

Ausbildung in Erster Hilfe und als Sanitäter ist 
erwünscht, aber nicht Bedingung. 

Wir bieten fachi. Aus- und Fortbildung durch 
laufende Kurse und aktive Mitarbeit im Kranken- 
haus. Zeitgerechte Bezahlung, zusätzliche Alters- 
versorgung. Bewerbungen mit den übiichen 
Unterlagen an den Kreisverband des DRK, 
Otfenbadi, Löwenstraße 5, Tel. 8 4563 u. 8 41 70. 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

sucht zum baldmöglichsten Eintritt für den Leiter der Einkaufsabteilung 
eine 

Nachwuchssekretärin 

Auch eine gewandta Stenotypistin, die aufgrund Ihrer fachlichen Kennt- 
nisse zur Einarbeitung als Sekretärin geeignet ist, kommt für diese 
Position In Betracht. 

Es erwartet Sie eine lebhafte und abwechslungsreiche Tätigkeit mit 
teilweisen Sachbearbeiteraufgaben. 

Wir sind ein stark expandierendes Unternehmen und bieten Ihnen 
einen zukunftssicheren Arb'eltsplatz und seibsNerständllch leistungs- 
gerechte Bezahlung. 

Bitte bewerben Sie sich persönlich oder rufen Sie zur Vereinbarung 
eines Vorstellungstermines unsere Personalabteilung an. 

|ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
' Telefon (0 6103) 1011 

Am Erfolg mitarbeiten... 

... das können Sie beim kauf-park. Denn wir haben 
Platz für viele, die sich in einem vorwärlsstrebenden, 

fortschrittlichen Selbstbedienungs-Warenhaus 
eine sichere berufliche Existenz aufbauen wollen. 
Wer tüchtig Ist und eigene Initiative mitbringt, wird 
bei uns nicht nur gut bezahlt, sondern findet auch 

Ideale Aufstiegsmöglichkeiten. 
Wir suchen: 

Abteiiungserste(r) 

für die Abteilungen 

Herrenartikel, Damen- und Herrenstrickwaren 
Hauslialtswfische und Bettwaren 

Autozubetiör und Helmwerkerartikel 

Wer sich in der Branche auskennt und gern eine 
wichtige Position in einem modernen SB-Warenhaus 

einnehmen will, wer Freude am Beraten und Führungs- 
fähigkeiten mitbringt, Dispositionsvermögen besitzt 

— hat bei uns die echte große Chance viel zu erreichen 
und viel zu verdienen. 

5-Tage-Woche natürlich. 
Kindergarten für Ihre 
Kinder ab 21/2 Jahren 
selbstverständlich. 
Alle weiteren kaufpark 
Mitarbeiter-Vorteile sagen 
wir Ihnen gern. 

besser erfolgreich 
besser kauf-paric 

l<auf 

parl< kauf-park 
Sprendlingen 

•079 Sprendlingen 
Robert-Bosch-Str. 18 

Tel. 06103/61057-9 

Bei uns sind nocFi einige 

interessante Arbeitsplätze frei. 

DEUTSCHLAND 

GmbH für lötfreie Ansehlußtechnik 

Für die Produktion suchen wir 

Stanzer 

zur Bedienung von Stanzmaschinen sowie 

Mitarbeiter 

zur Bedienung von PlastlksprIlzguBmaschlnen. 
Neben überdurchschnittlichem Lohn, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld, bieten wir Ihnen einen modernen 
Arbeltsplatz, gute Soziallelstungen, Mittagstlsch und 
Fahrgelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vor- 
stellungstermines oder besuchen Sie uns. 

607 Langen, AMPerestraBe 7-11, Tel. Langen 70 91 

Als eine» der führenden Unternehmen auf dem Gebiet der MeB- und Regelungs- 
technik suchen wir baldmöglichst 

jungen dynamischen Einkäufer 

der in der Lage Ist, die 

Leitung unserer Einkaufsabteilung 

zu übernehmen. 

Er sollte an selbstSndiges Arbeiten gewöhnt sein und über Umsicht und Dispositions- 
geschick verfügen. 

Die Position Ist den Anforderungen entsprechend gut dotiert. 
Wenn Sie In modernen Büroräumen In einem netten Arbeitsteam titig sein wollen, 
dann richten Sie Ihre Bewerbung en 

REGELMATIC 
QeeeltedieK fOr regel- und meaiechnlMhe Anlegen mbH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt, Robert-Bosch-StraBe 20 
Telefon (0 61 03) 610 21 - 610 24 

Zukunft bei 

uipon 

Wir sind einer der führenden Hersteller 
fotochemlscher Erzeugnisse. Du Pont-Produkte finden 

weltweite Anerkennung. Untere Erfolge verdanken wir 
nicht zuletzt der Initiative und den besonderen 

Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Zur Erweiterung unserer Verkaufsabteilungen In Frankfurt 
am Opernplatz und In Sprendlingen/Hirschsprung 

sowie für unser Werk In Neu-Isenburg suchen wir 

Sekretärinnen 

oder auch strebsame junge Damen, die sich gerne bei 
uns als Sekretärin heranbilden lassen wollen. 

Gute Schreibmaschinenkenntnisse müssen wir allerdings 
voraussetzen. Ihre englischen Sprachkenntnisse 

können Sie bei uns mOndllch und schriftlich verwenden. 
Kenntnisse der französischen Sprache sind für 
einige dieser Positionen erwünscht. 

Bei uns finden Sie keine Großraumbüros, sondern 
modern eingerichtete Räume, In denen Sie sich gewIB 

wohlfOhlen. Bitte überzeugen Sie sich und rufen 
Sie uns In Frankfurt/Main unter der Nummer 219 5515 an, 
damit wir mit Ihnen einen Termin vereinbaren 
können. Auch auf Ihre schriftliche Bewerbung 
erhalten Sie «ofort eine Antwort Wir möchten Sie 
kennenlernen und alle Einzelheiten mit Ihnen 
besprechen. 

iiini 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6 f^rankfurt/Main 1, Opsmpiatz 2, Personalabtsilung 

IVtEIlCK 

Für verscihiedene kaufmännisdie und wissenschaftliche 
Bereiche unseres Hauses suchen wir einige 

Steno-Kontoristinnen 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

Die vielfältigen Aufgabengebiete in imserem Unterneh- 
men geben sowohl erfahrenen Bewerberinnen als auch 
Nachwuchskräften die Chance, an interessanten Aufgaben 
mitzuwirken. 
Geben Sie uns bitte in Ihrer ausführlichen Bewerbung auch 
Ihren frühestmöglichen Eintrittstermin und Ihre Gehalts- 
vorstellimg an. Sie erreichen uns auch telefonisch unter 
der Niunmer 06151/2802677. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Wir sind ein Internationales Unternohmen der Eiek- 
tro-lndustrie und suchen eine 

Mitarbeiterin 
für die Abteilung Einkaut, 
die als Sachbearbeiterin ein weitgehend selbstän- 
diges Aufgabengebiet zu bearbeiten hat. Englische 
Sprachkenntnisse sind von Vorteil. Schreibmaschi- 
nenkenntnisse sind erforderlich. 
Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, über- 
durchschnittliche Bezüge, Urlaubs- und VVeihnachts- 
geld extra, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vor- 
stellungstermines, oder richten Sie Ihre Bewerbung 
an die f>arsonalabteilung der 

GmbH fOr NXlM» AnacMuSledinlk 607 Langen, AMPerestraBe 7-11, Tel. Langen 70 91 
DBUT8CHLAND 

Am Erfolg mitarbeiten... 
... das können Sie beim l<auf-park. Denn wir haben 
Plate für viele, die sich In einem vorwärtsstrebenden, 

fortschrittlichen Selbstbedlenunga-Warenhaus 
eine sichere berufliche Existenz aufbauen wollen. 
Wer tüchtig ist und eigene Initiative mitbringt, wird 
bei uns nicht nur gut bezahlt, sondern findet auch ' 

ideale Aufstiegsmöglichkeiten. 
Wir 8ucheni_   

VerkäufeKinnen) 

für die Abteilungen 
Schuhe und Lvderwaren 
Herrenoberfoekltidung 

Wer gern Kunden gut berät, wer gern In einem dynami- 
schen Team arbeitet, wer aufgeschlossen Ist für einen 
der interessantesten und quicklebendigsten Berufe un- 
serer Zeit - der wird sich schnell bei uns zuhause fühlen 

und überdurchschnittlich verdienen. 

Kassiererinnen 

Auch ungelernte Kräfte, die an dieser Beschäftigung 
Interesse haben, bilden wir gern aus. 

6-Tage-Wodie naturlldi. 
Teilzeltbeschäftlgung 
möglich. Kindergarten 
für Ihre Kinder ab 2V2 Jahren 
eelbstverständlldi. 
Alle weiteren kauf-park 
Mitarbeit^^Vorteile sagen 
Kvlrlhnen gem. 

basMTMfolgreich - 
kauf-park 

kauf 

park kairf-park 
8prMidHng«n 

RoberUiMCli-Str. 1t 
T*f.oeio3/«iosr*f 



wir bauen unsere Produktion welter aus und suchen 
je einen 

Werkzeugschleifer 
zum Nacdschleilen unserer Spezialwerkzeuge 

Rundschleifer 
zum Einsatz auf einer Im Oktober zur Lieferung an- 
stellenden Jones & Shipman-Rundschlelfmaschine 

Maschinenschlosser 
zum zellwelligen Einsatz als „Springer" 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines amerikanischen 
Konzerns - unter deutscher Leitung — und fertigen 
SpezialWerkzeuge und -Maschinen. 
Leistungsgerechte Bezahlung (Prämienentlohnung) und 
zusätzliche Sozialleistungen sind selbstverständlich. 
Bitte rufen Sie uns an (Herrn Götz) oder sprechen Sie 
persönlich bei uns vor (evtl. auch wegen verlorenen 
Weihnachtsgeldes) 

Zuverlässige Putzfrau 
in Vertrauen.^stellung In gepQegt. Hauc- 
halt vormittags S x wödienUlä B Std. 
gesucht. Stundenlohn DM S,-. 
Offerten unt. Nr. 1533 erbeten a. d. L2 

FRISEUSE 
die an modisdies Arbelfen gewöhnt Ist, 
■1» Aushilfe gesucht. 

SALON GERDI 
Elisa)>elhen.stral3e 95, Tel. 21816 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
Werkzeug- unc* Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 10 
Telefon 06102/7033 

Suche DREHER, FRASER, BOHRER, 
MASCHINENSCHLOSSER, 
MECHANIKER und E-SCHWEISSER 
uucli als Nrbrnht'sfhäftiKunK 

Vor/ustrllpn Montai; — Kreitiig von 8 — 12 und 14 — 20 Uhr, 
auch Siimstaf! vim H — IK Uhr. 

Hans Machowski 
FVinmaschinrnbau 
1)073 EKelsbach, Niddastraße 74, Telefon 48 14 

Wir suchen z.um baldigen Eintritt: 

Kaufmännische 

Angestellte 

mit Butcn Steno- u. Schreibmaschinen- 
kennlnlsson für Einkauf u. Betriebsbüro. 

Arbeitszeit: Montag bis P'rpltag von 
7.15 bi.s IG.OO Uhr. 

Bewerbunfipn erboten an: 

Nadelfabrik Ernst Kratz 
Iifl72 Drriricrhrnhain 
I.andstelncrstraße 2 
Telefon 0 fit 03 / 83 43 

Nebenverdienst 
Wenn Sie die .Sthreibmaschlne beherr- 
schen und da.s Telefon bedienen Itönnen. 
hätte ich 1—2nial wöchentlich einige 
Stunden eine gute Verdienstmöglichkeit 
für Sie. Bitte, schreiben Sii*. an die Lan- 
gener Zeitung Gtf.-Nr. 1553. 

Für un.seren Stoffresteladen suchen wir zum 1. 1. 1971 o<ier 
früher eine gute Verkäuferin als 

Filialleiterln 

Beste Bezahlung wird zugesichert. 

Stotfgalerie, 6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 39 
Telefon (06103) 66131. ab 1» Uhr Telefon 68884 

Hausmeisterehepaar 
für den Neubau „Krone" Langen, Darm- 
•städter Straße 1, zum 1. 12. 1970 gesucht. 
Geboten wird: Mietfreie komf. 2-Zim- 
mer-Wohnung im Hau.se und angemes- 
sene Vergütung. 
Er darf noch hauptberuflich tälig sein, 
Sie sollte die anfallenden Pulzarbeilen 
bewältigen können. — Alles weitere er- 
fahren Sie über: 

Jahnke-Immobilien 
Telefon 21861 

Wir »Ind Exporteur« wlssenschtflticher Geräte In die Entwlck- 
kingtlfinder Asiens, Afrikas und Lateinamerikas und »uchen 

fOr uneere Auftragsabwicklung sofort oder zum 
frühestmöglichen Eintrittstermin eine 

EXPORT- 

SACHBEARBEITERIN 

mit Englischkenntnissen, die auch gut Schreibmaschine 
schreibt. Diese interessante Tätigkeit umfaßt die selb- 
ständige Bearbeitung von Export-Auftrftgen, einechlleBllch 
der Dokumenten-Abwicklung. Erfahrung in dieser Tätigkeit 
Ist erwünscht, aber nicht Bedingung. 

Wir bieten einen freundlichen, modernen Arbeitsplatz In den 
Wäldern Buchschlags (nur 2 Minuten vom Bahnhof entfernt) Im 
Kreise netter, junger flanschen, f^lttagstlsch und ein gutes Qehalt. 
Bitte, schicken Sie uns Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen 
zu oder bringen Sie sie uns selbst vorbei nach vorheriger tele- 
fonischer Vereinbarung. 

KARL KOLB 
Scientific Technical Supplies 

6079 Buchschlag, Im Steingrund 3, Tel. (Netz Langen) 61076 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

Mahnbuchhalter(in) 
für tülberwachung u. Eintreibung der überfälligen Außen- 
stände mit selbständig zu führendem Schriftverkehr und 
Verhandlungen bis zum gerichtlichen Mahnverfahren. 
Sachbearbeiter 
für die buchmäßige Verwaltung unseres Maschinen- 
parks einschließlich der an unsere Kunden Im gesamten 
Bundesgebiet vermieteten Maschinen. 
Weibliche BüroitraH 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für allgemeine 
statistische Arbeiten und Internen Schriftverkehr 
Elel(tromechanli(er und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. ge- 
steuerten Multilith-Klelnoffsetmaschinen bzw. elektro- 
statischen Kopiergeräte. 
Reinemachefrau 
für unsere Büroräume In der Zeit von 16.30 bis 20.30 Uhr 
(Montag bis Freitag) 
AM bietet Ihnen dafür: 
Oberdurchschnittliche Löhne bzw. Gehälter, Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld Arbeitszelt von 7 45 bis 16 30 Uhr 
einseht Pausen, großzügige Altersversorgung, verbillig- 
tes Mittagessen, moderne Arbeitsplätze, firmeneigenen 
Parkplatz mit Betriebstankstelle und - das bekannte 
gute 
AM-Belriebsl(llma I 
Besuchen Sie uns, uti '•'•h am Arbeitsplatz direkt zu 
informieren. 

ADDRESSOGRAPH-M'JLTIQRAPH QMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-StraBe 9, Telefon 061 03 / 6011 

Biechschlosser 

Die Chance Ihres Lebens 

Bei uns lernen Sie die Welt durch Ihren Beruf kennen 

Für unsere in- utid ausländisciien Montagebaustellen suchen wir 

Montagemeister Schweißer 

Apparatebauer 

Spitzenlöhne sind bei uns selbstverständlich 

Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann rufen Sie uns bitte unter der Telefon-Nr. 0 61 02/22751 an. 

FRITZ VOLTZ SOHN 

Zweigwerk 6078 Neu-Isenburg 

Hermannstraße 40-42, Telefon 0 61 02 / 2 27 61 

Frankfurt M., Solmsstraße 56, Telefon 77 04 41 

Vorstellung auch samstags möglich, nach vorhergehender telefonischer Absprache. 

Wir bieten 

jungen Leuten eine 

außergewöhnliche Chance 
Zum 1. 1. 1971 oder früher suchen wir 
einen kaufmännischen 

Sachbearbeiter. 
Unser neuer Mitarbeiter sollte etwa 25 bis 
27 Jahre alt sein, intelligent und aulge- 
schlossen. Gute kaufmännische Kennt- 
nisse sowie die Fähigkeit, ein vielseitiges 
Sachgebiet seibstsländlg und mit Verant- 
wortung zu führen, müssen wir voraus- 
setzen. 
Die Stelle Ist direkt der Geschäftsleitung 
unterstellt. 
Wir sind Hersteller von Spezialmaschinen 
für die Bekleidungsindustrie. Unser Be- 
triebsgebäude Ist neu erstellt und liegt 
sehr schön direkt am Waldrand. In einem 
Team junger, aufgeschlossener Menschen 
haben wir ein sehr gutes Arbeitsklima. 
Wir bieten ein überdurchschnittliches Ge- 
half, 5-Tage-Woche, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld, kostenloses Mittagessen, Park- 
platz für unsere Mitarbeiter und andere 
soziale Leistungen. 
Wenn Sie an einer verantwortungsvollen 
und vielseitigen Aufgabe Interesse haben, 
dann bewerben Sie sich bitte. Unsere An- 
schrift lautet: 

Reece 

Machinery Company GmbH 
6079 Buchschlag, Am Siebenstein 12 
ca. 3 Min. entfernt vom Bahn- 
hof Buchschlag). 
Telefon: (06103) 61096 

Sie können uns auch anrufen und direkt 
einen Termin zu einer persönlichen Be- 
sprechung vereinbaren. 
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Niederlassungen in Dreieichenhain und Offenthal 

Anzahl der Sparverträge 
mit vermögenswirksamen 
Leistungen 
bei den Sparkassen 
von 1966-1969 
InTausend Stück 

Erholungsgebiet 

Mühltal - Weiherwiese geplant 

1,5 Millionen Mark für die Erholung / Vielseitiger Wunsch rückt näher 

Jetzt täglich Sonderfahrten nach allen Vermögens- 
zielen. Unser „Spardienstleiter", sprich Vermögens- 
berater, lädt Sie herzlich ein zum erfolgreichen Planen, 
Sparen, Vorwärtsitommen. Sie werden erwartet - und 
besonders aufmerksam bedient bei uns in der 

Raiffeisen-Sparwociie 

vom 24« bis zum 

WeHspartas^ 30« Oktober 

Langener Volksbank 

Der Stadtvrrordnetfnvorsammlunf! wurde ein Entwiirt drs Bauamtrs vorRcleKt, der im Käh- 
men der Grünplanung der Stadt die AnlegunR eines ErholunKSRebietes im Bereich der Wri- 
herwiesr und des Mtthltals vorsieht. Mit einem Kostrnaufwand von 1,5 Millionen Mark 
sollrn Spielplätze für Kinder und Erwachsene, Park- und ErhnlunRsanlaRen und sogar ein 
kleiner Teich anKelrKi werden. 

Vor den Toren der Stadt, genauer gesagt zu 
Füßen der alten Stadtmauer zwi.ichen dem 
Spitzen und dem Stumpfen Turm, ist ein Er- 
hohmgsgebiet geplant, das sich zum Schwinim- 
st.idion hinzieht und seitlirh davon, nördlich 
tles Hegwegs. der zum Paddelteich führt, er- 
weitert werden soll. Die südliche Begrenzung 
.soll die Teichstraße und der Springcnweg bil- 
den. in ö.>itlidicr Riehtung bildet dns Mühltal 
bis zur Gemiirkungsgren/^ den Abschluß. 
Dieser Entwurf dürfte einem langgehegten 
Wunsch vieler Bürger entspredirn. Man 
wünschte sich schon immer ein Erholungsge- 
biet dort oben, weil es sich geradezu anbietet. 
Vorschläge wurden .schon vor längerer Zeit 
aucli vom Vnrkehrs- und Verschönerungsver- 
ein und vom Stadtjugendring gemacht und 
auch die NEV-Stadtverordnetenfraktion hatte 
im Februar einen Antrag zum weiteren Aus- 
bau des Erholungsgebietes im Mühltal einge- 
bracht. Das .Stadtbauamt hat nun alle Vor- 
schläge und Wünsche zu einer Gesamtkonzep- 
tion als Grünfliu'henplanung Langen-Ost ver- 
arboitet. 

Kosti-npunkl 1.5 Millionen Mark 
Der Plan ist gut und dürfte auch die Zustim- 

mung weiter Krcl.se der Bevölkerung finden. 
Wann er zur Durchführung kommen wird, 
steht auf einem anderen Blatt, denn die Aus- 
führung des Vorhabens, mit 1.,'i Millionen Mark 
voran.schlagt. kann naturgemäß erst dann ver- 
wirklicht werden, wenn diese Mittel zur Ver- 
fügung stehen. Die Projekte, die zunächst auf 
die Stadt zukommen und unerläßlich sind, 
verschlingen bereits Unsummen und so wird 
man sieh noch eine ganze Zeit gedulden müs- 
.sen, ehe man seinen Fuß in das Erholungsge- 
biet Weiherwiese setzen kann. Immerhin aber 
wird geplant, werden bestimmte Vorstellun- 
gen erarbeitet, wie die Entwicklung unserer 
•Stadt weitergehen soll, denn ohne gewi.s.sen- 
hafte Planung bleibt der Erfolg letzten Ende.s 
versagt. 

Was hat man nun im einzelnen vor? Der ge- 
plante Hürgerpark. wip man das Projekt auch 
nennen könnte, .soll pjn Garten- und Erho- 
lungsraum für die Öffentlichkeit mit einem 
umfangreichen Angebot von Erholungs- und 
Frclzciteinriclitungen werden. Alle Altersstu- 
fen sollen dort eine Betätigung finden, lob- 
haftes und audi lautes Spiel sollen ebenso 
Platz haben wie .Stellen der Ruhe und Muße. 

Wasserspiele und Turmbeleuchlinig 
Die Wi'iherwiese gleich hinter der .Stadt- 

mauer und dem Weiliertürchen des Stumpfen 
Turmes soll in einen Teich verwandelt wer- 
.ii'ii, wie <'r dort vor langen .Jahrzehnten in 
fJestalt des alten Midielsteiches .schon einmal 
beslan<len hat. Die Vorstellungen von einer 
mit Cirün- und Schilfanlagen umgebenen 
Wasserfläche, in der sich die Altstadtsilhou- 
ette spiegelt und Wa.s.servögeln einen Tum- 
mel- und N'istplatz bietet, ist sehr rei/.voll. 
Im Winter könnte der Teich als Eisbahn be- 
nutzt werden und im Sommer böte sith auch 
die Mögliehkeit. Aufführungen auf emer 
schwimmenden Bühne /,u veranstalten, wo- 
llet <lie Zuschauer auf dem abfallenden Ge- 
lände einen geradezu idealen Platz hatten, 
f^ine Ergänzung des Baum- und Strauch- 
beslandes entlang des Wohngebietes, Grun- 
und Blumengürtel, Kieswege und Freitrep- 
pen mit Sitznischen und Tischen Ijeispiels- 
weise für Skat- und Schachspieler wurden 
das Gelände verschönern und auflockern und 
das ganze Gebiet in ein wahres Paradies der 
Erholung verwandeln. 

Die Kleingärten nach dem Heuweg hin 
könnten bestehen bleiben, wenn auch durch 
schöner angelegte Wege und verbesserte Ein- 
zäunungen ein anlagenähnlicher Effekt erzielt 
werden soll. Am Spitzen Turm würde der 
Spielplatz vergrößert und ausgebaut, Spiel- 
geräte und Bauten aus Holz würden die An- 
lage vervollständigen und Ruhebänke unter 
den schattigen Bäumen böten auch den be- 
aufsichtigenden Personen Möglichkeiten des 
Ausspannens. Das Schwimmstadion m seiner 
jetzigen Form schlösse sich an. Die Roll- 
■schuhbahn würde aus dem Schwimmstadion 
herausgenommen und durch entsprechende 
Baulichkeiten ergänzt. Der Minigolfplatz 
würde nach dem Plan tumiergerecht her- 

gerichtet und durch Hecken und natürliche 
Zäune aufgelockert. 

Biirciabahn und Itobiiisonspielplatz 
Nördlich des Schwimmstadions, über den 

Hegweg hinaus bis etwa zur Höhe der Pump- 
station würde der sportlichen Betätigung 
Rechnung getragen. Bocctabahnen, Tisch- 
tennis- und Federballfelder, in ihrer Anlage 
dem parkahnlichen Charakter des Projektes 
angepaßt, twtcn eine willkommene Bereiche- 
rung der Freizeitgestaltung Langens. Eine 
große Kinderwiese mit Sandspielplätzen, 
Plan.schbecken, Wassersprühfeld, Hallwand 
und Gerätespiclplälzen würde den Anschluß 
bilden. Auch hier würden reichliche Sitz- 
gelegenheiten auch älteren Bürgern die Mög- 
lichkeiten bieten, in Ruhe dem Spiel der Kin- 
der zuzuschauen. 

Ein Indianerdorf böte den Kleinen die 
Möglichkeit, auf Kriegspfad zu gehen und 
ein Robinson.spielplatz, durch Pallisaden ein- 
gezäunt, würde den Wunschtraum eines jeden 
Jungen erfüllen, einmal in „wildem, uner- 
forschtem Gebiet" auf Entdeckungsreise 
gehen zu können. Eine Rollerliahn, auf der 
garantiert kein Auto diese beliebte Kinder- 
bcschäftigung gefährden könnte und ein Vita 
Parcour oder auch Schweißtropfenbahn ge- 
nannt. würde den Kindern mit sportlich zu 
überwindenden Hinderni.ssen zur Verfügung 
stehen. 

Reichlich Parkplätze am Parkrand 
Parkplätze am Schwimmstadion und in der 

Teichstraße, am geplanten Ostring und arn 

So stellt sich der Zeichner den Anblick des östlichen Stadtrandes mit der mittelalterlichen Be- 
festigung vor. Das Ufer des wiedererstandenen Michelsteichs bietet dem Spaziergangei Ge- 
legenheit zu einer erholsamen Rast. 

Springenweg, am Sängewerk und auf der 
nach Fertigstellung des Straßenbauprogramms 
sorgen, daß man das Erholungsgebiet gut 
stillgelegten Bundesstraße 486 würden dafür 
auch mit dem Auto erreichen kann, daß man 
jedoch den Betrieb nicht stört. Das gilt vor 
allem auch für das als Erholungsgebiet schon 
jetzt vorhandene Mühltal. das lediglich einige 
Verbesserungen wie Beleuchtungen, Lauf- 
platten ütier den Sterzbadi, Pavillon und Um- 
bau des früheren Bootshauses erfahren soll. 
Die Natürlichkeit der Landschaft dort soll 

nicht willkürlich verändert, wohl aber un- 
auffällig erhalten und gepflegt werdeii. 

Mit der Fertigstellung dieses Erholungs- 
und Freizeltparks wäre im Osten der Gemar- 
kung eine große Lücke geschlossen. Man hat 
sich Gedanken gemacht und einen bis ins 
Kleinste durchdachten Plan entwickelt. Sogar 
die Kosten wurden nach dem derzeitigen 
Stand der Preise festgestellt. Wann und wie 
das Projekt verwirklicht werden kann, muß 
der Zukunft überlas.sen bleiben. Es bleibt zu 
hoffen, daß die.se den Planungen gnädig i.st. 

Durchschnittliches Guthaben 
je Sparkassenbuch 
In den EWG-Ländern 
am Jahresende 1969 
in Rechnungseinheiten 
(eine RE = 1 Dollar) 

Die Tochter der Weisheit 

Zum Weltspartag am heutigen 30. Oktober 
Wer in der Jugend spart, der darbt im Al- 

ter nicht. (Geliert) 
Ein Pfennig in der Sparbüchse macht mehr 

Gera.ssel, als wenn sie voll wäre. (Sprichwort) 
Wir wollen alle Tage .sparen und brauchen 

alle Tage mehr. (Goethe) 
Wer spart, wenn er hat, der findet, wenn 

er sucht. (Haihausspruch) 
Sparsamkeit kann die Tochter der Weis- 

heit,die .Sehwester der Mäßigkeit und die 
Mutter der Fri-iheit genannt werden. Sie 

stellt die Selbsthilfe in einer ihrer besten 
Formen dar. (Smiles) 

Mäßigung und freiwillige Enthaltsamkeit 
sind das .sicherste Verwahrungsmittel gegen 
Überdruß und Erschlaffung. (Wieland) 

Junges Blut, spar' dein Gut! Armut im Al- 
ler weiie tut. (Sprichwort) 

Auf Sparen folgt Haben, 
(Spruch im Berliner Rathau.s) 

In Koniplinienten ist Sparsamkeit höflldi. 
(Alter Spruch) 

Ein passendes Bild zum heutigen Weltspartag: 
Sparbüchse auf den Tisch. Was er eigentlich 
Deutschen Bank. 

sdiQchtern stellt dieser Langener Jungeseine 
wollte? Schnappschuß von der Eröffnung der 

LZ-Bild 
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Steuern - und was man früher darunter verstand 

Ein finanzpolitischer Streilzug durch die Heimatgeschichte 

Sleupm iitnd für Joriprmann. obwohl 
gle _ dB Riht f« keinen Z.wplfel — sein müs- 
een Mit den Abgaben, die wir heute leisten 
nüssen werden die GemeinÄrhaftsaufgaben 
der Ge'sellfiliaft finanziert: Slraflenbau, So- 
eialwe-M^n, (Jojiundhpitspfleßc, Kultur und 
EchlieOlirh der Sdiulr. vor äußeren Feinden. 
d)PT Zw«"ckboKlinimunK und Vrrblcib diT 
Steuereinnahmen mu(3 dem Steuer/.ahler Rech- 
run« neleßl werden. Keiner von „denen da 
oben" kann und darf sich an den Leistungen 
di r Allnemrinheit bcreidiern. 

Das war nidit immer so Kniher kamen die 
Ktiui rn kciiieswcRS wieder de r (iemein.'ichaft 
der Steuer«ihler /.uKute. Sie standen aus- 
sihlielilich (li m jeweiligen Herrn zu. So hatten 
In den tJnmdhcrrs'+iaftrn, die im frühen Mil- 
Iclalter im rrankcnreiiii ent,stan<len waren, 
iitihängli;!- liauern mit sepfeffc rU'U Abgaben 
I.ibcnshdllung und Fortkommen des Grund- 
1» rrn /.u finanzieren. Der C.rutidherr verfuhr 
}int den I.eistungen .«'iner liauern nadi priva- 
tem (iuuiünketi, Kedien.sdiaft war er ihnen 
jiidit sdiuldig. 

Entstanden waren die flrundherrsdiaften, 
Bis Kloster und weltlidie Herren iiadi dem 
Ab/.ug der Uomer das Land in Besitz genom- 
rien hallen und es von Bauern ro<i<ui und 
fruchtbar machen ließen. Die l*Yon- oder Uer- 
lenhbfe bildeten mit den abhängigen Hofen 
Vnd Kotten der flauem die (;run(lherrsdiaft. 

'Als Kigentümer halten die (irundlierren (las 
-Jtefht, von ihren Bauern Abgalx'n, das heilit 
Bleuem z.u fordern. 

Kleinvieh für den Crundherrn 
]>i« Hofleute «diuldeten dem Herrn jahrlidi 

fcu bestimmten Terminen den tirundz-ins, der 
umprünglieh in Naturalien zu erbringen war. 

»ferst nadidem sich der Celdverkehr entwickelt 
' halle, konnte der (irundzins auch in Geld er- 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 7.> Jahren 

• Kiiir Wurstfabrik „mit nampfbetrieb" er- 
. Wfnet« Mitte September IBitS in langen Georg 
W.uft In der Dlel>urger Straße. Als Spezialität 

bot er seine „FrankKirter Würstchen" an. 
(ieschäflseröftnunK. Georg Heinrich Berck 

eröffnete am 1. Se|5leml)er 1885 im Hause von 
t. Kuhlmann eine Schweinemetzgerei. 

Neue Kirfhenuhr in Offenthal. Mitte August 
18!I5 erhielt Offenthal eine neue Kirchenuhr 
von Uhrmacher R. Kollmann aus f^angen ge- 
liefert. Sie kostete 700 Mark. Wahrend die alte 
^irdienubr nur eltif Zifferblatt besaß, halt« 
die neue Uhr drei Zifferblätter mit einem 
Durchmesser von 1,25 ni. Das Werk stammte 
von der Fimia Poc^llitz. in Berlin. 

In Erzhausen wurde am 25. August 1895 
(Ludwigstag) das Gasthaus „Zur Ludwigshalle" 
an der Kcke Ludwigstraßa und Kreisstraße 
von L. Lötz 1. eröffnet. 

Die Crweiterunc dei Waiserwerka wurde 
Anfang November 1885 vom Gemeinderat be- 
schlossen. Die Arbeiten, die auf 12 000 Mark 
vtranschlagt waren, sollten an einen einzigen 
Unternehmer vergeben werden. 

Dem Ortsgewerbevereln Langen gehörten 
F.nde 1895 4e Mitglieder an. Vor5tand!»mitglie- 
der waren Fabrikant Otto, Karl Neukirch, 
Kurl Nikolaus Breldert und Heinrich Ham- 
mann. 

Ein Kadfahrvereln wurde am 6. November 
Im „Frankfurter Hof" gegriindet, der auch 
sein Vereinslokal wurde. Zum L Vorsitzenden 
wurde Lehrer Jung gewählt, 2. Vorsitzender 
wurde Kaufmann Siegfried Metzger, Schrift- 
führer und Kassier wurde Stadtrechner 
Sdifoth. Als Fahrwarte wurden Sdilosser- 
meister Christian Werner und Mechaniker 
Schüfer gewählt. 

Am Krankenbau* Langen wurde Mitte Okto- 
ber 1885 Dr. Horn zum Anstallsarzt ernannt. 
Öle bisherige Oberschwester am Offenbacher 
Krankenhaus, Cusltie ,wurde Oberschwester 
km Langener Krankeniiaus. 

bradit werden. Naturalien bestanden In Klein- 
vieh o<ler Geflügel, aber auc+t In Otrelde Die 
Höhe der jahrlidien „Geffille" an Zins- oder 
Naturalabgaben war in Hofrollen und Re- 
gLster verzeidinet. 

Oft waren die Hofleute audt dem Grund- 
herrn zu Dienstleistungen verpflichtet. So 
mußten sie zum Pflügen, zum Mähen o<ler zum 
TransiHjrt erscheinen und die notwendigen 
Cleräte selbst mitbringen. An soUiien Tagen 
war dann der Grundherr seinerseits verpflich- 
tet. die Bauern zu beköstigen. Ein anderes 
Hedit der Cirundherren war der sogenannte 
Mahlzwang. Besaß der Grundherr eine Mühle, 
so durften die von ihm abhängigen Bauern ihr 
Korn nur In .seiner Mühle mahlen lassen. 

Kino besonriere Abgabe stand dem (Jrund- 
hcrrn beim Tod eines Ilofmannes zai. Die so- 
genannte „Kurmede", die von den Erben des 
Verstorbenen erbracht werden mußte, bestand 
aus di r Leistung einer Kuh und eines Pferdes. 
An manchen Hofen hatte der Grundherr An- 
sprudi auf das beste Iferd, an anderen Höfen 
stand ihm nur das zweitbeste Tier zu. Wenn 
weder Pferde nodi sonstiges Vieh vorhanden 
war, konnte der Grundherr den besten Rock 
des Toten an sich nehmen. Erst vom 16. .Jahr- 
hundert an wurde die „Kurmnie" durchweg 
in (Jeld erbracht. 

Die drlte Garbe für den Hof 
Starb ein Hofmann und übergab der Grund- 

herr den verwai.sten Hof an einen arideren 
Bauern, so woirde die „dritte Garbe" fällig. Ein 
Drittel der Ernte mußte an den Grundherrn 
abgeliefert werden. Streitigkeiten zwischen 
Grundherrn und abgabepflichtigen Bauern 
regelte da.s Hof recht, das im 14. und 15. Jahr- 
hundert .schriftlidi niedergelegt wurde, nadi- 
dem es bis dahin von Jahrhundert zu Jahr- 
hundert mündlich überliefert worden war. 
Ha-tmut Helkaus hat jetzt in einer umfang- 
reidien Arbeit die Hofgerichte und das Hof- 
recht in den ehemals Bergisdien Ämtern An- 
germund. Mettmann und Solingen untersucht. 
Dabei kam er zu Ergelmissen, die für das ge- 
samte Frankenreidi typisch gewesen sein 
dürften. 

interessant Ist, daß es damals hierzulande 
keine I.eibeigi-nschaft gab, wi« sie in Ost- 
deutsdiland üblich war. Die hofhörigen Bau- 
ern im Frankenreidi waren persönlich Irel. 
Das gilt allerdings nur mit Einschränkungen. 
So mußte jeder Bauer für eine Eheschließung 
die Zustimmung des Grundherrn mit einem 
Heiratsgeld erkaufen. Die Gründe für diese 
Bestimmungen liegen auf der Hand: Der 
Grundherr hatte größtes Interes.se an arbeits- 
fähigen, gesunden Bauern mit ebensolchen 
Ehefrauen. 

ßrirfmarkrn iinil Dokumente der Ol.vmplsrfien Spiele, von der I. Ol.vmplade 1S9G in Athen 
bis heute, sind bis zum IC. November in der Filiale der Deutschen Bank in der Langener 
Bahnstraße Kcke MarlensiraBe zu sehen. LZ-Bild 

Olympia - Brief markenausstellung 

Bis zum 16. November in der Deutschen Bank Langen 

Die Deutiche Bank zeigt In der Zelt vom 
27. Oktober — 16. Novcml>er im Hause ihrer 
neueröffneten Filiale Langen, Marlenstraße 1 / 
Ecke Bahnstraße eine Briefmarhenausstellung 
ganz besonderer Art. 

Als 1896 in Athen die Olympischen Spiele 
Ihre Wiedergeburt feierten, begann für die 
Briefmarken freunde die .Sportphilatclle, denn 
Im selben Jahr wurden die ersten Sportbrief- 
niarken der Welt herausgegeben. Griechenland 
brachte die ersten Sondermarken, andere 
I.,änder gaben zunächst Vignetten (Briefver- 
Kchlußmarken) aus. In den Folgejahren und 
insbesondere nach dem 1. Weltkrieg kamen 
dann aus olympischem Anlaß mehr und mehr 
von den veranstaltenden Ländern wie auch 
von einer Vielzahl anderer Länder Sonder- 
marken heraus. In den Motiven spiegelte sidi 
— teilweise äußerst farbenprächtig — das 
olympische Geschehen wider. Zusammen mit 
Sonderstempeln, Festkarten und Umschlägen 
bedeuteten sie für den Philatelisten eine we- 
sentliche Bereicherung seiner Sammlung. 

Nur selten wii"d jedoch die Offentlidikeit 
Gelegenheit haben, eine so umfassende Olym- 
pia-Briefmarkensdiau in Deutsdiland zu sehen, 
wie sie die Deutsdie Bank jetzt in Langen 
zeigt. Die Sammlung führt den Beschauer von 
der Olympiade 1896 in Athen bis zu der von 
1968 in Mexico und Grenoble. Eine Fülle herr- 
licher Briefmarken, verschiedener Sonderstem- 
pel und dazu Briefe, Dokumente, Vignetten 
und Bilder aus Athen (1896) bringen olympi- 
sches Erleben in Erinnerung. Olympia-Sori- 
dermarken der veranstaltenden Länder sowie 
über 100 Unterschriften von Olympla-Siegem, 
welche anläßlldi einer Veranstaltung zum 
Auftakt der weifweiten Olympia-Werbung der 
Stadt München gelei.stet wurden, runden die 
umfassende SpezialSammlung ab. Ein Lecker- 
bissen für jeden Philatelisten und sportlich 
Interessierten. 

Diese bemerkenswerte Sammlung ist wäh- 
rend der Ausstellungstage zu den üblichen 
Schalterstunden aer öffentlidikeit kostenlos 
zugänglidi. 

Wer etwas haben will . . . 

Martin Luthers Lebeniweishelten zumAlltag 

Die Bedeutung, die Mnrtin Luther all 
Re/ormolor und ah Übersetzer der Bi- 
bel gewann, lieht im Vordergrund der 
meisten Betrachtungen über diesen mif- 
(eldeuftchen Bauernenkel und Berg- 
mannssohn aus Eisleben. In der Nadit 
III Allerheiligen »or 453 Jahren (oll er 
lein« berühmten Thesen an die Türen 
der Schloßkirche zu Wittenberg eigen- 
hdndi0 angeschlagen haben. Oft übtr- 
sehen ober wird Martin Luther als All- 
tagstntnsch; er war ein mitten itn Leben 
stehender Mann, dessen Gedanken in 
iiielen durchaus nicht theologisch on- 
muftnden Sprüchen überliefert find. 
Hier sind einige von ihnen; 

Eines guten Redners Amt oder Zei- 
chen ist, dajl «r aufhör*, wenn man 
ihn am liebsten höret und meinet, «t 
werde erst kommen. 

Eine Lüge ist wie ein Schneeball: je 
länger man ihn wälzt, umso größer 
wird er. 

Wer etwas haben will, der mujD auch 
ppben. 

Die Welt ist wi« «in (runkener Bauer, 
hebt man ihn auf der einen Seit« in 
den Sattel, to füllt er auf der anderen 
Seite wieder herab. 

Die Welt «Jill betroffen sein, drum sei 
sie betro0<n. 

Das Redit ist ein zeitlich Ding, das zu- 
letzt aufhären muß; aber das Gett'i«- 
len i*f «in ewig Ding, das nimmer- 
mehr flirbl. 

Sollen di« Werke gut sein, so muß zu- 
vor der Mann gut sein, der sie tut, 
denn wo nicht» Gutes inn« ist, da 
kommt nichts Gut«s aus. 

Ohn« Übung und Erfahrung lernet 
man'* nicht. 

Man liest wieder 
Es ist keinesfalls so, daß die Helferinnen 

und Helfer in den Sladtbüchereien eine ru- 
hige Zelt hinter sich hal>en. Natürlich haben 
audi sie Ferien gemadit, denn erfahrungsge- 
mäß ist der Leihverkehr In den Sommermo- 
naten geringer, und man kann sldi also zwi- 
schen den Bücherregalen und an den Kartel- 
kästen sdion mal „vertreten". Aber wenn man 
weniger mit dem Publikum zu tun hat, so 
bleibt dann erfreulldierwelse Zeit für die or- 
ganisatoris^en und verwaltungstedinisdien 
Arbeiten. Man sortiert, stellt um, ordnet ein 
und kümmert sldi um die aktuellen Neuer- 
scheinungen. die Im Winterhalbjahr verfüg- 
bar sein sollen. Audi hier Ist die unsichtbare 
Arbeit hinter den Kulissen die wesentliche. 
Aber nun ist auch unsere Büdierel gerüstet! 
Die Lesezeit kann kommen. Schon haben sich 
viele Inhaber von Lesekarten wieder einge- 
funden, tragen ihre Wünsche vor oder gehen 
selbst prüfend und suchend durch die lange 
Reihe der Regale. Man liest wieder. Ein er- 
freuliches Zeichen für alle, die dem Buche in- 
nerlich verljunden sind, die sich von dem ge- 
druckten Wort einfangen und entführen las- 
sen In eine bunte Welt des Wissens oder de» 
mensdiUdien Schicksals. Da» überaus große 
Angebot auf der Frankfurter Budimesse. das 
viel diskutiert wurde, ist vielleidit aber auch 
ein positiver Beweis für die Lesefreudigkeit. 
In unserer Zelt pflegt man niciit ins Blaue 
hinein zu produzieren — audi Bücher nicht 

Preisfrage: Sind die Räuber von Schiller 

— nicht wirklidh ein Drama? 

Vor der BundesUgswahl versprach Vvirtschafts- 
mlnlsjer Schiller: ,8I« werden vieles billiger kaufen 
können." Doch billig Ist nur solches Gerede. Tatsäch- 
lich stiegen die Preise von August 1969 bis August 
1970 zum Beispiel: 

Brot +11,7'/. 
Scliweinekotelett + 6,8 V« 
Bohnenkaffes + 7,8 */» 

Koks +32,8*/. 
Elektroherd + 29.4 V» 
Baupreise +25,OVo 

Gleichzeitig greift man uns noch in die andere Tasche 
mit Steuervorauszahlungen von 10 Prozent. Die Re- 
gierung aber -wirtschaftet planlos drauflos. Ihr 100- 
Milllarden-Haushalt heizt die schleichende Inflation 
kräftig an. Die SPD/FDP-Koalition führt uns in dl« 
große Pleite. 

Das muB gestoppt werden. Es Ist höchste Zelt, CDU 
zu wählen. 

Wirkomnien 

CDU 

Alfi^ Dregger und seine Mannschaft 
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Langener Schützen auf großer Fahrt 

1968 knüpften die Langener Schützen die 
•rsten Freundschaftsbande mit den Sport- 
schützen aus Visp im Rhonetal / Kanton Wal- 
lis. Damals vcrspradi man den Schweizer 
Sdiützenfreunden, alle zwei Jahre diese 
gegnungcn zu erneuern. Die Turner des Ty 
aus Langen verbindet indessen schon seit 
einigen Jahren eine Freundschaft mit ihren 
Turnkameraden aus dem Wallis. Dieses Jahr 
rüsteten die Langener Schützen sich gemein- 
lam mit den Turnern zur Fahrt ins Wallis. 
Freitagmorgen, den 9. Oktober, starteten 
12 Schützen sowie drei Frauen zur Fahrt naili 
dem Süden. Da man mit Privatautos fuhr, 
wurde als Treffpunkt das Hotel „du Rhone" 
in Naters'Brig 18 Uhr ausgemadit. Die kür- 
zeste Fahrtroute ging über Basel, Bern nach 
Kandersteg. wo die Autos auf den Zug ver- 
laden und in halbstündiger Fahrt durch den 
Lötschbergtunnel direkt nach Brig gebradit 
wurden. Jürgen Pradel sowie Walter Haar- 
scheidt fuhren aber die Strecke über Luzern 

fer (503) und Helmut Diehl (490) konnte mit 
2011 Ringe gegen 1990 Ringe der WalUser 
Schützen gewinnen. Sieger des WanderpreisM 
wurde aber Josef Zumofen aus Visp mit 
531 Ringen vor Alfred Elsig (Visp) mit 523 
Ringen. Mit dem Gewehr waren die Schwei- 
zer aber besser: 213!) gegen 2123 Ringe der 
Langener Mannschaft mit Werner Schäfer 
(543), Jürgen Pradel (541). Gerhard Baumann 
(532) und Thomas Müller (507). Sieger des 
Wanderpokals wurde hierbei aber wiederum 
Werner Schäfer vor Werner Ritler aus Visp 
mit 541 Ringen. Für den Abend hatten die 
Schweizer Freunde eine Familienfeier mit 
Schauturnen und Siegerehrungen auf dem 
Programm stehen. Bis 2 Uhr morgens wurde 
dann mit den Walliser Mädchen das Tanzbein 
geschwungen. 

Sonntagmorgen um 10 Uhr gab es einen 
von der Gemeinde gestifteten Frü.schoppen. 
Um 11 Uhr fuhr man gemein.sam mit den 
Turnern zur hochgelegenen Moosalpe. Viele 

TEJli" viw 

Auf dieser modernen Schießanlage in Visp wurden die Wellkämpfe der Sporlschützen 
ausgetraReii 

am Vierwaldstättersee zum Grimselpaß. Lei- 
der schaffte die Sonne an diesem Tage den 
Durclibruch durch die Wolken nicht ganz, so- 
mit war von der herrlichen Schweizer Berg- 
welt nicht viel zu sehen. Vorbei an der Aare- 
schlucht ging die Fahrt dann durch das wild- 
romantische Haslital hinauf in steilen Ser- 
pentinen zur Grimselpaßhöhe (2165 m), wo 
die Fahrer allerdings Regen und Nebel er- 
wartete. Nun aber ging es hinab ins stJiöne 
Rhöiietal, wo um 18 Uhr der Zielort erreicht 
wurde Nach dem ersten Begrüflungstrunk 
ging es zuerst einmal in die Quartiere, teil- 
weise bei Schützenfreunden oder im Hotel. 
Nach dem Abendessen traf man sich dann 
mit den Schweizer Freunden bei einem guten 
Glas Walliser Wein zum ersten Gedanken- 
austausch. 

Samstagmorgen um 9 Uhr stand für die 
Sciiüfzen 60 Schuß KK-Dreistellungskampf 
sowie 60 Schuß Freie Pistole auf dem Pro- 
gramm. Der Präsident der Sportsciiützen aus 
Visp, Herr Trufer, begrüßte die Gäste auf der 
herrlichen Schießanlage auf das herzlidiste, 
wünscäite uns einen erfolgreichen Wettka.mpf 
und vor allem noch redit schöne Tage im 
Kreise der Walliser Sciiützen. Danach wurde 
sieben Stunden bei sonnigem Wetter um jeden 
Ring gekämpft. Die Pistolenmannschaft Heinz 
Seckler (513), Peter Kühn (505), Werner Schä- 

4** 

Reise durch das 

Spieizeu^and 

M Einsteigen und vergnügt bummeln durch dasKinderiand 
' der herrlichsten Spielsachen: das Land der schönsten 

Puppen und Plüschtiere, das Reich der Baukästen, der 
Modellbasteleien, des Holzspielzeugs, - die Welt der 
Großspielwaren, der Unterhaltungs- und Lernspiele, der 
tausend bunten Bücher. 
öfter mal anhalten. Alles bev\/undern. Auch die märchen- 
haft kleinen Preise. Das Passende auswählen und mitneh- 
men. 
Endstation: Strahlende Kinderaugen. Freude an Spiel- ^ 
zeug vom kauf-park. 

fleißige Hände hatten dort ein Racletten 
essen vorbereitet, das allen herrlich schmedcte 
Etwa fünf Stunden verbrachte man bei Musik 
und Wein in einer wunderschönen Bergwelt. 
Die Präsidenten der Turner und Schützen 
aus Visp sprachen hierbei die Hoffnung aus, 
daß man diese Begegnungen zwischen deut- 
sclien und Schweizer Sportlern recht lange 
aufrechterhalten möge. Herr Alfons Czaia, 
Vorsitzender Langener Schützen, brachte mit 
kurzen Worten das zum Ausdruck, was wohl 
alle Langener fühlten, nämlich, daß sie von 
dieser Schweizer Gastfreundsc^laft überwäl- 
tigt waren und sidi schon heute auf das Wie- 
dersehen in zwei Jahren in Langen freuen. 
Nach einem Besuch von einem privaten Wein- 
keller traf man sich noch zu einem gemein- 
samen Abendessen und ansdiließender Be- 
sichtigung der historischen Schützenzunft- 
stube. Dann hieß es Abschiednehmen von den 
Schweizer Freunden, da die meisten Schützen 
Dienstagmorgen ja zur Arbeit mußten. Im 
Laufe des nädisten Tages wurde dann von 
allen die Helmfahrt angetreten. Diese vier 
herrlichen Tage werden den Beteiligten die- 
ser Reise in langer und schöner Erinnerung 
bleiben und sdion heute werden Pläne ge- 
schmiedet, wie die Freunde aus der Schweiz 
in zwei Jahren überrascht werden können. 

Gerhard Baumann 

Der Aufenthalt in der Schweiz wurde gern zu einem Raclettenbummel auf der Moosalpe 
benutzt. Fotos: Baumann 

Die Zahl der in der Bundesrepublik be- 
schäftigten ausländischen Arbeitnehmer wird 
bis Ende 1970 die 2-Mill.-Grenze erreichen. 
Damit wird vor dem Weihnachtsfest 1970 der 
bis jetzt stärkste Gastarbeiterverkehr abzu- 
wickeln sein Die DB rechnet mit der Abreise 
von ca 560 000 gegenüber 411 000 Fahrgästen 
im Jahr 1969. 

Zui Bewältigung dieses sehr umfang- 
reichen Sonderverkelirs werden in der Zeit 
vom 13. 11 bis 24. 12. 1970 insgesamt 49 Son- 
derzüge mit Zusteigmöglichkeiten in Darm- 
stadl Hbf. durchgeführt. Diese Sonderzüge 
bieten den ausl. Arbeitnehmern besondere 
Vorteile: 

verbilligter Fahrpreis 
durchgehende Fahrt bis in die Heimat- 
gebiete ohne Umsteigen 
gesicherte Sitzplätze 

Sonderabteile für Frauen mit kleinen Kin- 
dern 
Liegewagen. 
Für die Regelzüge hingegen werden wie- 

derum die bereits bekannten Verkehrs- 
be.schränkungen bekanntgegeben: 

Die Ermäßigung für Gruppenfahrten wird 
nicht gewährt. 
Die Züge sind Platzkartenpflichtig. 
Die Mitnahme von Handgepäck wird be- 
schränkt. 
Leitstelle für die Abwicklung dieses Son- 

derverkehrs ist das Deutsche Reisebüro 
GmbH, 6 Frankfurt (Main), im Hauptbahnhof 
(Telefon: Frankfurt (M) 23 09 11). Fahraus- 
weise für die Sonderzüge, Werbeunterlagen 
und weitere Auskünfte sind von dieser Stelle 
sowie durch Vermittlung der örtlichen DB- 
Verkaufsagenturen (z. B. DER-Reisebüroa) 
und aller Fahrkartenausgaben zu erhalten. 

Telefonanlage 
LsuteiverK, sprectiklaie 
Vorbindung, Batlerie- 
bötriob 

Stehpuppe 
Schlalaugen, langos 
Perlonhaar. Mamastimme 
Kleid. öOcm groß 

26.50 26.50 

Kinder-Dreirad 
vciitellbar^T Sitt. 
aus btabilem 
BIG Plastik 

Kasperletheater 
doppolsoitige Kulisse, 
mit Vorhang 
Gr.: 106« 70 X 32cm 

22.50 12.75 

Trettraktor 
mit Anhänger, aus Plastik 
60 kg Tragkraft 

20 

Rennwagen 
mit Tretantrleb, Cooper Formel I 
Karosserie aus 
sicherem Kunststoff 
Gr.: 104x48x41 cm 

9!l KIk'fi 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 15 

Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 

Am Hirschsprung 

besser preiswert — 
besser kauf-park 

fl 

i 
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Was hinter dem Namen steckt: 

• Einknopfautomatik 
• 3 biologische Programme für Koch- 

und Buntwäsche und Einweichen 
• Spezielles VVolisiegel-Prograrnm 
• AEG-Thermo-Chron-Sleuerung 
• Hohe Schleuderdrohzahl 720 U/min 
• Spülwasserstop — immer knitter- 

freie Wäsche 
• Botlich und Trommel aus - 

STAHL >rostfrei< 
© Fassungsvermögen: echte 5 kg 

• Den AEG-Kundendienst erreichen 
Sie immer und überall - Anruf 

' genügt! 
Lassen Sie sich vom AEG-LAVAMAT 
REGINA DELUXE verwöhnen. Achten 
Sie auf seinen Namen. Bei Ihrem 
Händler. Geb. Preis DM 1398,- 
(elnschl, MwSt.) 

wm 
Geräte, die verwöhnen, von 

AEQ-TE1£FUNKEN 

Erholungs- und 

Freizeitzentrum Kiesgrube? 

Sein zügiger Ausbau im Langener Stadtwald ist 

Bestandteil von »Hessen 80«, deshalb 

Dr. Horst Schmidt 

und die Muß wählen 

damit der Fortschritt weitergeht! 

Waschkomfort und 

Qualität 

haben einen Namen. 

AEG-LAVAMAT 

fKEGINA DELUXE - 

hfiillionenfach 

bewährt. 

M -y lauben St« nidit, der Sommer- oder Win- 
I _ ter-Auiverkauf In den Warenhiiu.M " n 

ein* dtutidve Erflndungl In «Den Uin- 
(i 1 der Walt gibt es Ihn, er hat nur eitien 
Bi ren Namen. In Pari« zum Beispiel, wo 
n iie kleine Geschichte spielt, heißt er 
Sülde". Dort sagt man audi, Gott kleide zwar 

die LUlen auf dem Felde, aber die vielen klei- 
nen Mldlnetten würden vom „Solde" geklei- 
det Viele Pariserinnen kauten nur Im ,3olde" 
ein; sie sparen das ganze Jahr, legen Centime 
auf Centime, um sich dann In den großen 
W renhiusern austoben zu kPnnen. 

Zu dieser Sorte der Ausverkauf-Käuferin- 
nen gehörte auch Suzanne, dl« Frau des Buch- 
halters Charles Bertrand. Man lobte sie Ober- 
all als ausgezeidinete Hausfrau und muster- 
hafte Mutter. Die Bertrands führten eine har- 
monische E^«. Und das recht bescheidene Ge- 
halt ihres Mannes verstatid Madame Suzanne 
so geschickt einzuteilen, daß sie am Monat«- 
ende keine Schulden bei Monsieur Bouglcr, 
dem Metzger, zu machen brauchte. Sie war 
immer nett angezogen, ebenso die Kinder, und 
kam nie In Verlegenheit, wenn eine unerwar- 
tete Ausgabe auftauchte. 

Aber eine Woche vor Beginn des großen 
„Solde" war es rrüt der Ruhe In der Familie 
Bertrand vorbei. Madame saß im Wohnzim- 
mer, studierte die riesigen Inserate In den Zel- 
tungen und rechnet« auf unzAhllgen Zetteln 
die sich bietenden Möglichkelten aus. Das 
FrühstUcksgeschIrr blieb ungespUlt, und wenn 
Mnnsleur mittags zum Essen kam, bekam er 
nur kalten Aufschnitt vorgesetzt Die Kinder 
machten Madame nervös; für die Nachbarn 
hatte sie keine Zelt; Monsieur Bougler wun- 
derte sich, daß sie kein Fleisch einkaufte, und 
der Hausmeister, Motuleur Laroche, vermißte 
das Summen des Staubsaugers In der Bert- 
randschen Wohnung. 

Sobald der erste Tag des Ausverkaufs, an- 
brach, war Madame Bertrand nicht mehr zu 
halten. In aller Frühe verließ sie das Haus 
Und kam erst abends schwerbeladen zurück. 
M<m sollte meinen, sie hfitte alles gekauft, 
w ile sich voruenommen hatte — aber weit 

„Wieviel kostet dl« Hose?" 
„Ach, lächerliche dreißig Francs!" 
„Und wieviel würde der Stoff für eine Hos« 

kosten?" 
„Na. so zwanzig..." 
„Dann hast du zehn Francs mehr ausge- 

geben." 
„Sihau, und das hier Ist ein Autoscheiben- 

wi>cher. Ganz neues Patent!" 
„Um Gottes willen, was «ollen wir denn da- 

mit. Wir haben doch gar kein Auto." 
„Noch nicht, aber wer weiß. Und dieser 

Apparat hat nur dreißig Francs gekostet Im 
Fachgeschäft verlangt man mindestens acht- 
zig." 

Monsieur Charles gab sich einen Ruck und 
sagte: 

„Tante Mathilde Ist gestorben." 
Suzannes Hand, die schon nach einem neuen 

Paket griff, blieb in der Luft hängen. 
„Tante Mathilde Ist tot?" 
„Kurz tievor du kamst, traf ein Telegramm 

ein. Herzinfarkt" 
Suzanne begann laut zu schluchzen. 
„Wie furchtliarl Wie grausam! Wie schade!" 
„Kind, Tante Mathilde war eine gute Frau, 

aber s o nahe stand sie uns auch wieder 
nicht Du solltest dich Ihretwegen nicht so auf- 
regen." 

Madame Bertrand heulte. Die Tränen roll- 
ten Ihr Ober die Wangen, verzweifelt warf sie 
sich in einen Sessel. 

„Aber Suzanne..." 
„Laß mich!" 
„Daß Ihr Tod dir so nahegeht hätte Ich 

nldit gedacht" 
„Fünfzehn Francs!" 
„Was soll das?" 
„Für nur fünfzehn Francs... huhuhu... Ich 

hätte ... huhuhu ... ich wollte nicht... Ich 
dachte, Ich hätte keine Verwendung dafür... 
huhuhu." 

»Was hättest du für fünfzehn Francs?" 
„Ein schwarzes Kleid kaufen können!" 

sv^rie sie und fuhr mit erstickter Stimme fort' 
»Vorher kostete es hundert!" 

Der Ausverkauf 

Kurzgeschichte von Istvan Ternay 

TTCL bei den Kreispolcalmeisterschaften 

mit wechselndem Erfolg 

Daß auch für den TTCL die Biiume nidil in 
den Himmol wachsen, wurde bei den am voi- 
gangenen Wochenende ausgetragenen Kreis- 
pokalmcisterschaflen deutlich. Jeder Verein 
konnte für iode an den Punktspielen beteiligte 
Mannschaft eine Dreier-Gruppe entsenden. 
Die neue Reßelung, daß in den einzelnen 
Klassen des Kreises über Kreis und Bezirk 
der Hessenmeister ausgespielt wird, fand gro- 
ßen Anklang und man sah an den verschie- 
denen Austragungsartcn durchweg gute Lei- 
stungen. 

Die Langener Mannsdiaften schnitten un- 
terschiedlich ab. Enttäuscht mußte man zu- 
nächst von der zweiten Mannschaft sein. Al.s 
der große Favorit der A-Klasse, mußte sie 
bereits in der zweiten Runde die Segel strei- 
(±ien. Auch ohne die Stammspifler H. Sehring, 
J. Knothe und W. Tron durfte man hier 
mehr erwarten. Erfolgreichster Spieler war 
G. Armer, de zwar seine Spiele alle gewann, 
es jedoch allelne nicht schaffen konnte. 

Daß die dritte Mannsdiaft erst gar keine 
Vertretung auf die Beine brachte, sei als 
weitere Enttäuschung an dieser Stelle neben- 
bei erwähnt. Gerade bei solchen Turnleren 
bietet sich die Chance für einen echten Lei- 
stungsvergleich. 

Die vierte Mannschaft startete in der B- 
Klasse in St. Stephan und stellte mit J. Pott- 
hoff, D. Becker urwl N. Degen die jüngste 
Gruppe. Mit einem 5:1 gegen Nieder-Modau I, 
einem 9:0 gegen Erzhausen II sowie einem 
9:3 gegen den Mitfavoriten Wixhausen konnte 
Langen bereits unerwartet ins Halbfinale vor- 
dringen. Auch Nleder-Beerbach konnte den 
TTCL-Spielem den Einzug Ina Endspiel nicht 
verwehren und wurde glatt mit 9:2 ausge- 
schaltet. Auch die Hürde Ober-Ramstadt — 
der erkl.lpte Favorit — war an diesem Tag 
für die Langener Mannschaft nicht zu hoch. 
Nach neun! Stunden harten Kampfes gab es 
schließlich einen 9:3 Erfolg gegen die Routi- 
nlers aus Ober-Ramstadt. Der Krelspokal der 
B-Klasse war in Langen. Eine Leistung die 
uneingeschränkt Lob und Anerkennung ver- 
dient. 

Ünglück In der Auslosung hatte die Vertre- 
tung der fünften Mannschaft. M. Althoff. G. 
Weilmünster und O. Kirchner mußten bereits 
Im zweiten Spiel gegen den Favoriten der 

C-Kiasse — TSV Braunshardt I — antreten 
und unterlagen glatt mit 0:5. 

Bereits am vergangenen Freitag empfing 
der TTCL zwei Mannschaften der TSG Id- 
stein (Taunus) zu einem Freundschaftsspiel. 
Die erste Mannschaft des Gastes steht unge- 
schlagen an der Spitze der Gruppenliga West 
(Bezirk Wiesbaden) und sollte zu einem ech- 
ten Prüfstein der zweiten Garnitur — sie 
spielt zwei Klassen tiefer — werden. Es wurde 
hervorragendes Tischtennis geboten und man 
trennte sich leistungsgerecht 8:8, wobei H. 
Scheit und D. Jaworowicz im unteren Drittel 
kein Spiel gewinnen konnten. Dagegen gaben 
W. Tron und J. Knothe in der Mitte kein 
Spiel ab. An der Spitze verloren G. Armer 
und H. Sehrlng gegen Idsteins Nr. 1. Beide 
gewannen jedoch gegen die Nr. 2 der Gäst« 
jeweils klar. Die dritte Mannschaft die von 
zwei Spielern der vierten Mannschaft ergänzt 
wurde, konnte sich gegen die zweite Vertre- 
tung aus Idstein überraschend glatt mit 9:3 
durchsetzen. 

Vorschau: 
Während das fällige Meisterschaftsspiel der 

2. Mannsdiaft gegen Egelsbadi auf gestern 
abend vorverlegt wurde, muß die erste Mann- 
schaft am kommenden Sonntag die weite 

Reise nach Kassel-Lohfelden antreten. Im ver- 
gangenen Jahr behielten die Gastgeber mit 
9:4 die Oberhand. Offensichtlich haben sie Je- 
doch zu Beginn der neuen Verbandsrunde 
noch nicht wieder richtig Tritt fassen kön- 
nen und rangleren mit 1:7 Punkten auf dem 
drittletzten Tabellenplatz. Das ändert sicher- 
lich nichts an der Tatsache daß die Trauben 
für den TTCL auch dieses Mal wieder sehr 
hoch hängen werden Vor einer nicht unlös- 
baren Aufgabe steht die dritte Mannschaft 
in Ernsthofen. Das Spiel der vierten Mann- 
schaft gegen Wixhausen wurde auf den 8. 11 
1970 verlegt. Die Begegnung der fünften 
Mannschaft gegen den Meisterschaftsfavori- 
ten TSV Braunshardt an heimischen Platten 
dürfte bereits vorentscheidenden Charakter 
haben. Bleiben die Punkte In Langen, wird 
der TTCL sicherlich ein ernstes Wort bei der 
Vergabe der Herbstmeisterschaft mitreden. 

„Sieh dir da« an, Charles! Sind diese grünen 
Schuh« nicht wunderbar?" 

„Grüne Schuhe? Du trägst doch sonst nicht 
*o auffallende Farben!" 

„Weil Ich bisher keine hatte! Endlich habe 
Ich mir einmal so etwas gekauft! Grüne 
Sdiuhe «Ind der letzte Schrei! So alt bin ich ja 
noch nicht, daß Ich mir das nicht leisten 
könnte. Stell dir vor, zehn Francs!! Allerdings 
muß Ich mir nun eine dazu pas.sende Tasche 
kaufen. Beim ,Solde' konnte ich keine auf- 
treiben. Außerdem fehlen mir ein Paar 
schwarze Schuhe, denn Ich habe eine phanta- 
»tlsch billige schwarze Handtasche erstanden." 

„Suzanne, ich .. 
„Sofort, Charles. Schau dir diesen Abend- 

mantel an. Ist er nicht himmlisdi?" 

gefehlt' Am nächsten Tag verschwand sie wie- 
der und kehrte genauso bepackt heim. Ihr« 
Augen glänzten, sie sprach hastig und wie im 
Fieber, ihre Hände zitterten vor Aufregung. 
Die kleine Wohnung verwandelt« ildi in ein 
Warenlager. 

Am dritten „F«fttag" «aß Monsieur Bertrand 
allein am unabgeräumtcn Tisch, las dl« Zei- 

Charles hatte richtig kalkuliert. Eine halbe 
Stund« später betrat seine Frau die Wuhnnng. 
lAlt purpurrotem Gesicht rauschte sie Ins Zim- 
mer und ließ die vielen Pakete und Päckchen 
auf's Sofa fallen. 

Monsieur Bertrand wollte von dem Tele- 
gramm erzählen und begann: „Suzanne ..." 

„Einen Moment! Ich muß dir sofort alles 
berichten, sonst halte Ich es einfach nicht aus!" 

„Aber..." 
Madame Bertrand war schon dabei, einen 

Karton lu öflnen. 

tung und wartete auf seine In die Kauf- 
schlacht verwickelte Frau. Plötzlich klingelte 
es. Ein Bote bradite ein Telegramm. Monsieur 
öffnete es, las und sah dann auf die Uhr Bald 
schlössen dl« Geschäfte, bald mußte Suzanne 
wieder auf der Bildfläche ersdielnen. 

„Gewiß, gewiß .. aber ... wann willst du 
Ihn tragen?" 

„Weiß Ich nodi nicht Aber er war spott- 
billig, Idi mußte Ihn einfach kaufen." 

„Suzanne, vorhin kam ..." 
„Moment mal! Hier, diese schicke Hose habe 

i(ii mir auch gekauft" 
„Die Ist at>er viel zu groß für dich!" 
„Sicher, aber der Stoff Ist prima. Madame 

Rouchel macht sie mir schon passend." 
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Nach Allerheiligenmeß . . . 
Der Feiertag im Spiegel alter Bauernspriiche 

Der erste Sonntag im Novemtjer, von der 
Christenheit als hohes F'est „Allerheiligen" 
gefeiert, ist seit Jahrhunderten im katholi- 
schen Glaubensbereich nicht nur Anlaß zur 
Besinnung und zum Gedenken an die Hei- 
ligen und Seligen; man hat von jeher auch 
auf das Wetter an diesem besonderen Tag 
geachtet und daraus Rückschlüsse gezogen, 
die z. T. auch von der modernen Wetter- 
wlssenschaft nicht ohne weiteres von der 
Hand gewiesen worden können: 

Wie Allerholligen der Himmel schaut, so 
auch weiterhin das Wetter braut. 

Summen zu AllerheUlgen die Fliegen, bleibt 
der Schnee bis Ostern liegen. 

Allerheiligen bringt den Nachsommer ins 
Land 

Nach Allerheiligenmeß' sind wir des Win- 
ters gewiß; wenn er dann nicht kommen mag, 
dauert's leicht bis Martinstag. (11. 11.) 

Warmer Ailerhelllgentag — später Hagel- 
Bchlag. 

Wenn's an Allerheiligen schneit lege dei- 
nen Pelz bereit. 

Am Allerheiligenfest sich später Sommer 
blicken läßt. 

Zwischen Allerheiligen und Welhnachtstag 
es gewiß viel regnen und stürmen mag. 

Alle Heiligen sehen sich nach dem Wetter 
um; finden sie das Wetter verdorben, so 
bringen sie's in Ordnung; wenn sie es gut 
finden, in Unordnung. 

Gedanken zum Alletseelevtag 
am Montag 

Der Astronom und Dichter Bruno H. 
Bürgel hat einmal einen Dorffrieclhof 
besucht, und das, was ihn dabei be- 
wegte, niedergeschrieben: „Hier niht... 
wer ruht hier? Du bist vergessen, 
Menschlein, dein Grob ist verfallen, 
dein Hügel eingesunken, deinen Namen 
haben Sonne, Wind und Regen, der 
Schleifstein der Zeit hinweggenommen 
von der Sandsteinplatte. Eine kleine 
Eidechse blinkert mit klugen Äugel- 
chen ein wenig uiintermüde aus dem 
Blattgewirr und dem wuchernden Gras, 
das dich überdeckt. Es ist alles vor- 
über! Hier ruht . . . Hinter dem Egois- 
mus des Lebenden steckt der Dank für 
das, was jene getan haben, denen wir 
gedenken wollen, just in dem Augen- 
blick, da das Leben am besten schmeckt 
und jene vom „Tisch des Lebens" weg- 
gegangen: Denn was bleibt? Ein klei- 
ner Hügel, drüber mit dem leichten 
Flügel froh ein Sommerfalter. Warum 
stehe ich — so fragt Bürgel — hier bei 
den Kreuzen? Ja, warum? Es ist gut, 
zuweilen daran zu denken, daß nie- 
mandes Becher, er sei so voll und 
schäumend wie nur immer, unaus- 
sdiöpfbar ist. Einmal bin ich auch ein 
„Hier ruht". Mein Gott, ja, es ist der 
Lauf der Welt; aber ich habe zuweilen 
das Gefühl, als ob man den Becher des 
Lebens mit mehr Verständnis trinke, 
wenn mann dann und wann bei denen 
einkehrt, die ihn ausgetrunken haben. 

Was gibt es Neues bei der 

Deutschen Bundesbahn 

Bis zum 5. De/.ember erhalten Damen, die 
das 00. und Heri-en, die das 69. Lebensjahr 
vollendet haben bzw. bis 31. Dezember 1970 
noch vollenden, bei der Deutsdien Bundes- 
bahn eine Fahrpreisermäßigung von 90 

Belm Nachwels des Lebensalters erhalten 
die begünstigten Personen „Grundkarten", die 
zum Lösen von ermäßigten Fahrauswelsen 
berechtigen und zwar 

Grundkarte A (violett) — kostenlos — 
für Reisen In der 1. oder 2. Klasse nur an 
den Wochentagen Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag, 

Grundkarte B (orange) — zum Preis 
von 10,00 DM — für Reisen in der 2. Klasse 
an allen Wochentagen, 

Grundkarte C (grün) — zum Preis von 
20,00 DM — für Reisen in der 1. und 2. Klasse 
an allen Wodientagen. 

Die ermäßigten Fahrauswelse, die beliebig 
oft erworben werden können, sind für die 
Hin- und Rückfahrt über eine Entfernung 
von mindestens 31 km zu lösen. 

Für die Hinfahrt gelten die Fahrausweise 
bei einer Entfernung bis 98 km — 2 Tage, 
bei einer Entfernung über 98 km — 4 Tage; 
für die Rückfahrt 1 Monat, längstens jedoch 
bis zum 17. 12. 1970. 

Ausführliches Informationsmaterlal sowie 
weitere Au.skünfte erhalten Sie beim Bahn- 
hof Langen. Informationsmaterial liegt auch 
Im AltenpavUlon In der Bahnstraße aus. 

Nach dem Bericht der Deutsohen Bundesbank vom 
Oktober 1970 haben die privaten Haushalte in 
diesem Jahr etwa ebensoviel wie in den früheren 
Jahren gespart. 

Auf diesen Leis4;angen gründet sich der allgemeine 
Wohlstand; alle, die gespart haben und sparen, 
tragen aus ihren Ersparnissen über Kredite und 
Darlehen zum Bau von Wohnungen, zum Auabau von 
Arbeitspl&tzen und für den eigenen Wohlstand bei. 

Duroh den Weltspartag werden die Leistungen der 
Sparer anerkannt und gewürdigt. Besonders zum 
Weltspartag 1970 am 30. Oktober freuen sioh auf 
Ihren Besuoh die Mitarbeiter 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK >»DREIEICH« EGMBH 

geben iem I4^ihiet heiieze /kk^ehte 

L AucesteUter Roch md trmeUos« Weste 
»H Woll-taaprlmt mit etefarblKen Xrmeln 
nad Kelchkrikgta. LederglrteL 
I. BedroAter WollwawHn« ttr da« 
fchUdite, heckcetdilassns KleM, mit den 
TMi einer SdialtarpM«« aawhcad«» FU- 
teocnippen. Cni-LederglrteL 

Mit den lustig bunten Jerseymusterun- 
gen hat es angefangen —, seit sie das Eis 
winterlicher Eintönigkeit gebrochen haben, 
ist dem Siegeszug wollener Imprimistoffe 
jede Schranke geöffnet. Dessins, die früher 
nur auf Dirndlkrefonne, auf Foulardseide 
und Chiffon zu sehen tüaren, breiten sich 
nun auf Molligem-Wolligem aus. Und es 
fehlt dabei nicht an Phantasie 

Frohe Akzente setzt die Mode damit mit- 
ten in die betonte Dezenz der übrigen 
Töne —, eine Kontrastwirkung, die viel 
Abwedislung bietet. Natürlich war der 
Folklore-Look ein Wegbereiter für die 
Schöpfungen; Bedrucktes ist tueniaer kost- 
spielig als brochterte, gewebte Muster und 
die modernen Chemiefaserstoffe eignen sich 
recht gut als Basismaterial. Man ist mit 
Ihnen auch uiel experimentierfreudiger ge- 
worden. 

Im Blick/eld stehen geometrische Zeich- 
nungen und Farbkompositionen, folkloristi- 
sche Motive aus aller Herren Länder und 
historische Reminiszenzen, wie Renaissan- 
cemuster, die alten Brokaten abgeguckt zu 
sein scheinen, und kleine Streubliimchen, 
die biedermeierlich anmuten, hell auf 
dunklem Untergrund, eher ordentlich und 
brau in der Wirkung als t;on anmutiger 
Willkür. 

Neu ist es, daß man diese Imprim^s auch 
2U Mänteln und Kostümen, zu Kleiitem mit 
Jädcdien und HoMenartxügtn verarbeitet. 
Auffallend hübsdi sehen midilang« MSn- 
tel aus, denen durch di« originell« 0«s«i- 
nlcrung all« Streng« genommen ist. Sehr 
dekorativ i«t BednuAt«« im RussenstU, p«- 
UgentUch mit mehr oder minder flp^ger 
PtbvtrbrSmung, unkonventionell und doch 
angezogen. Sine Lösung für «Ugant« klei- 
ne «nd groß* Abenägardtrob*. 

Til l'« riTl'r i irvTrTrrirTririrTriririnnr 

1. HU Pliantariemmter bedraokter, dicker 
Wellsteff fir ein Nadunlttsta und Abcnd- 
kestlm, tan Baaaen-Look. 
2. Zwei einfarbige Blenden geben dem 
OberkBrper optlsdie Betonung und anter- 
bredien den bedruckten Midlmantel mit 
hodtanstelicndem Kragen. 

r vir ii'rttTrTnrirTriririririririririririnrTriririrv-irTrirTriff 
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Polizei geht unter Wasser 
„Piraten-Taucher" werden künftig verfolgt und festgenommen 

Faulenzer im Trinken 
Die Behörden der Stadt Detroit (USA) ha- 

ben neuerdings angeordnet, daß dl« Bars nur 
noch bU zwei tJhr nadit« geöffnet bleiben 
dürfen. Daraufhin traf ein Berg von Be- 
|chw«rdebrlefen ein. Der Bürgermeister er- 
widerte auf diese Proteste; „Nur den Faulen- 
tem unter den Trinkern gelingt e« nldvt, bli 
um zwei Uhr nachts betrtinken zu sein!" 

In Spanien werden Gesetzesbredier Jetzt 
auch unter Wasser verfolgt. Fronco ISßt zur 
Zeit In Almeria an der Mittelmeerküste eine 
Untcrwasser-Polizcl au.<:bllden. Sie soll sich 
vor allem an die Spur Jener Taudier-Piratcn 
heften, die den Meeresgrund unsicher machen. 
Tag für Tag werden von Amateurtauchern 
unsdiiitzbare Werle aus den spanlsdien Ge- 
wässern an Land geholt, römls^e Amphoren, 
Metallgefäße und AusrtistungsgegenstSnde 
Versunkener Schifte. Was vor der «panischen 
OstkUst« auf dem Meeresgrund Hegt, würde 
genügen, Spaniens Staatskasse zu füllen. „Wir 
haben ganze Felder von Amphoren auf dem 
Meeresgnmd entdeckt", beriditet Don Ar- 
menta, der l^iter der Unterwasser-Polizei. 
Diese Felder, die in Jahrtausenden gewadisen 
sind, sollen nun abgeerntet werden. 

Die ersten Unterwasser-Polizisten haben 
nach «injähriger Ausbildung Ihr feuditos Amt 

Am Hochzeitstag ausgerückt 
„Eheflucht" im letzten Augenblick / In manchen Ländorn eine riskante Sache 

Ungeduldig bildet der Brautvater auf die 
Uhr. Es war wirklich höchste Zeit für den 
Bräutigam. In einer knappen halben Stunde 
sollte die standesamtUdie Trauung erfolgen, 
vn ihm aber war weit und breit nldits zu 
sehen. Später erfuhr die versammelte Ver- 
wandtsdiaft, daß der BrSutigam am Vorabend 
der Hochzeit seine Koffer gcpndtt hatte. 

Wenn die Hodizcitsgüste geladen sind, die 
Braut alle AnsdialTungen getötigt hat, kommt 
manclien Männern anscheinend die ganze 
Folgenschwere ihres Schrittes zu Bewußtsein. 
Wozu sie vorher nicht den Mut fanden, näm- 
lich das Verlöbnis aufzulösen, erfoißt nun 
sehr abrupt. Weder die Braut nodi die künf» 
tigcn Schwiegereltern sind Ja naturgemäß 
über eine solche Blamage erfreut. Psychiater 
reihen diese spontanen Entschlüsse unter den 
BcßrllT „Hochzeltspanik" ein. Es bedarf für 
die BetrolTenen gar keines vernünftigen 
Grundes, um plötzlich alle Bindungen aufzu- 
sagen. 

Auch Frauen können das Opfer dieser Panik 
werden. Ueberrasdienderwelse oft Frauen 
aus Ländern, in denen es eigentlldi (ür eine 
Frau nichts Erstrebenswerteres als die Ehe 
geben kann. Meist sind es allerdings psy- 
chisdie Hemmungen, die plötzlldi Wlrklidi- 
keit werden. 

Die Flucht vor der Ehe kann mitunter recht 
unangenehme Folgen haben. In England wird 
Jeder Jlräut'gam, der sich der Ehe entzieht, 
wegen Bruch des Ehevarsprecliens zu einer 
empflndlidien Geldstrafe verurteilt. Auch In 
den USA gewähren die Riditer den ent- 

bereiti angetreten. Ihre Kontroligänge wer- 
den sie über den Meeresgrund führen. Und 
ihre besondere Aufgabe besteht darin, neu 
entdedita Sdiätze mit einer Spezialkamera zu 
fotografleren, „Piraten" festzunehmen und bei 
der nä^sten Pollzeistation abzuliefern. 

Francos neue Polizei wird nach Ankündi- 
gung ihres Chefs systematisch den Sdiiffen 
nachspüren, die Im Laufe der Jahrhunderte 
an der spanlsdien Mittelmeerküste gestrandet 
sind. Von privaten Taudiem kennt man dl« 

täusditen Bräuten gerne dieses flnanzielle 
Pflaster auf Ihre zutiefst verletzten Gefühle. 
In den romanischen Ländern sind die ver- 
wandtsdiaftlldien Bande so stark, daß sldi 
bestimmt Irgendein Bruder oder Vetter findet, 
der die verlassene Braut rächt. Da kann es 
eit 1 durchgebrannten Bräutigam ohne wei- 
ten.. so ergehen wie dem Portugiesen Sergio 
Reynaido de Barros, der seine Braut am 
Hochzeltstag im Stich gelassen und sidi nadi 
Südamerika eingeschifft hatte. Als er in Rio 
von Bord ging, wurde er vom Bruder der 
Verlassenen „empfangen" ... 

Warum trägt man Schwarz 
als Trauer? 

Ursprünglich veränderten die Leidtragenden 
ihre üuOera Ersdieinung, um die lebensfcind- 
lldien Mächte durdi eine Art Unkt«#ilich- 
madiung zu täuschen. Man verändcjtc die 
Kleidung, das Haar, oftmals auch den Namen. 
Zunächst war die Trauerfarbe weiß. Vielleicht 
dachte man dabei an die Schneedecke (das 
weiße Leichentuch!), die Im Winter die Natur 
verdecätt. 

Bei uns trägt man seit rund 100 Jahren 
Scliwarz. Zuvor wechselten Schwarz und Weiß 
wiederholt ab — wie es die Jeweilige Mode 
bestimmte. Bei den Aegyptern war die Trauer- 
farbe Hellbraun, andere antike Völker wähl- 
ten Gelb, Blau und Rot. Schwarz galt von jeher 
als Farbe des Unheils und des Todes. Sicher 
ist auch das der Grund, daß man immer wie- 
der auf sie als Trauerfarbe zurückgriff. 

Eishockey 
Ein ehemaliger dcutsdier Industrieller, der 
in der Umgebung von Paris ein Landgut 
gekauft hat, trainierte im vergangenen Winter 
fünf Schimpansen im Eishockey mit verblOf- 
fendem Erfolg. Nun bat sich der Trainer ent- 
schlossen, diesen Winter seine Mannschaft za 
vergrößern, um mit Ihr später auf Tournee zn 
gehen. Im Augenblidc befindet sich der In- 
dustrielle in Afrika, um dort neue „Spieler" 

anzuwerben. 

Lage von 50 griechischen, römischen und 
phönlzischen Schiffen. Diese Schiffe — und 
vor allem natürlicii Ihr Inhalt — sollen ge- 
borgen werden, ebenso die anderen Galeonen, 
die erst noch gefunden werden müssen. Bei 
einigen dieser Schiffe wird die Unterwasser- 
Polizei allerdings zu spät kommen. Aus dem 
reichen Angebot an Schiftsteilen und Einrich- 
tungsgegenständen historischer Machart kann 
man schließen, daß die Taudier-Piraten sehr 
fleißig gewesen sind und nicht danach gefragt 
haben, daß diese versunkenen Schätze recht- 
lich gesehen Eigentum des Staates sind. 

Von Historikern und ArcJiöologen werden 
die Meeresgnmd-Expeditionen der Polizei 
aufmerksam verfolgt werden. Besonderes In- 
teresse gilt einem Projekt der Unterwasser- 
Polizei, der versunkenen Stadt Gades (an 
deren Stelle später Cadlz gegründet worden 
Ist) auf die Spur ;u kommen. Zahlreiche Be- 
weise bestätigen den «instigen Reichtum die- 
ser Stadt, die mit ihrem Im Altertum be- 
rühmten „Tempel de| Herkules" vom Meer 
verschlungen worden ist. 

Die Kurzgeschichtej 

Belohnter Bankraub 
Der ungewöhnlichst« Bankraub der Krimi-« 

nalgeschidite ereignet sich In der stockfinste'« 
ren Nacht vom 22. auf den 23. April 18... 

Der Einbruch wird entdeckt und der Täter 
vor der aufgesdiweißten Tresortür gestellt. 
Dennocii erfährt )celn Staatsanwalt von die« 
sem Vorfall. Die Tat wird Im Gegenteil noch 1 
kräftig belohnt; mit einem Tausendmark-< 
schein aus der Hand des Bankdlrektora Beh- 
rens. 

Und dieses alles erlebt ein Mann, der wegen 
seiner Gründlichkeit den Spitznamen Lupen- 
Emil erhielt Aus Oangsterkr«l«en erfährt er, 
daß die Landwirtschattsbank einen neuen, 
angcblidi garantiert einbruchsicheren Tresor 
angesciiafft hätte. Er besorgt sich Baupläne, 
Stahlanalysen und Unterlagen Uber moderne 
Schwei ßverfahren. Nach deren Studium meint 
•r festzustellen, daß dieser Tresor gar nicht 
so einbruchslc^er sein kann. Lupen-Emil trifft 
seine Vorbereitungen. 

Er steigt über eine Feuerleiter in das Bank- 
gebäude ein und überwindet mühelos die 
elektronischen Sidierheitseinrlditungen. Seins 
schwierigste Arbelt ist das Schweißen am 
Tresor. Nach zwanzig Minuten verbissentr 
Anstrengung fällt endlich ein Stück Stahl, ao 
groß wie eine Aktentasche, aus dem Panzer- 
sdirank. 

In diesem Augenblick flammen Neonleudi- 
ten auf. Sechs Männer in Zivil stürmen her- 
ein und pacäien Lupen-Emil. Zwei andere 
interessieren sich zunächst nur für den Tresor. 
Dann wendet sich einer dieser Herrn Lupen- 
Emil zu. 

„Mein Name ist Behrens, ich bin der Direk- 
tor dieser Bank. Lange befürchtet« Ich, es 
\^rde niemand wagen, unseren — übrigens 
leeren — Tresor zu knaciien. Darum bin icii 
ihnen, auch im Namen unserer Kunden und 
Sparer, zu besonderem Dank verpflidit«t." 

Er greift In seine Brieftascu* und drückt 
dem vor Schreck erstarrten Lupen-EmU einen 
Tausendmarks^eln in die Hand. Danach 
bringt man den gelobten Uebeltäter In einem 
Wagen bis vor die Haustür. 

Herr Behrens ist mit dem anderen Herrn 
allein. „Sie werden verstehen, mein liebe* 
rappelroth", sagt der Bankdirektor, „daß ich 
nacii dieser recht eindeutig verlaufenen Prob« 
meinem Aufsichtsrat nicht mehr empfehlen 
kann, die 84 Filialen unserer Bank mit an-4 
gebUcii elnbrudislcheren Tresoren Ihres Fa- 
brikats auszustatten." Robert Kah' 

Quelle 
Kaufhaus 

Lammvelou 

Natur-Komfort 

zu Preisen, 

die nur Quelle bietet! 

Sie trägt Lammvelours 
Der Mantel im Piroschka-StH, der Frauen 

Midi-Nantel 
Schicke Mode für kühle Tage. Aus erstklassigem 

kalifornischem Lammvelours aus naturgewachsenem Fell. 
Attraktiver Saumbesatz. Modisch und mollig warm dazu. 

Zum lammfrommen Quelle-Preis von nur 

P'HIT 

Das gleiche Modell In Normallfinge 
bei Quelle nur^Q^ Anz. 50.- 

Russenkappe »Finby« 
Fesch und warm, aus Lammvelours, 

naturgewachsenet Fell. In braun oder beige. 
Bei Quelle nur JA 

49.- Darmstadt 
Am Ludwlgspiatz 
Telefon 26041 

Er trägt 

Lammvelours 
Dts absotuU Prunkstück In Ihrer Winter- 
Garderobe t -*'1 

Herren-Lammvelours-Mantei 
aus naturgewachsenem Fell. 
Sportlich-markant, mollig warm u 
Uotzdem leicht. Unverwüstliche 
Qualität. Modischer Schnitt. 

Bei Quelle nur 

Schweine-Schnitzel 
500 g nur 

Schweine 

Bauch 
500 g nur 

1,45 

Bratwurst 

gebrüht 
500 g nur 

1,95 

Trumpf- 

Pralinen 
48 StQck Packung 

nur 

3,25 

Tiroler 

Apfelstrudel 
gefroren, 600 g 

Paket nur 

2,48 

Biber-Bett-TOcher 
strapazierfähige Aussteuer- 
qualität In welB und bunt, i 
Dessins sort. 
150x250 cm ^ ^ 

Besuchen Sie unser neues Garten- 
Center 

<irld für alle Zwci-ke von der 

PVilB Waren-Kredit-Gesellschaff 
eGmbH 

Langen, Bahnstr. 111, (Drogerie Enste) 
Telefon 2 36 77 

Oeschüriszeit: 
Mo.—Fr. von 10 — 12 und 16 — 18 Uhr 

Christstollen 
„Der Beste" 

600 g nur 

3,95 

FUHRERSCHEIN leicht gtmacht 
tn h«rrUchtrltr>dKhafl fn«ch«n Si« l/rt«ub. «r* hoitn sich un4 trwartsn nsbtRbel tftn Ffih/tr« •ch«ln.Stoh•r•,Mh'Wtf•>tfte^ulunfl mit tetorl •n»€hM0Mdtr •mtliehtr Prtjfunf. Unterbrfn* cunc lA tiHMn mit HaNinbs#, ielilii« Ftlt«-Cflfittr und KMtrtfsrtsn. Angchörif# li9fin«N iMHbrsehtwtrtfeft.OroMf V«il(»hrt« ObunskgtHlrtd«. 8ehulwa(tn tli^r Fabrikstt» •uch fnK Automstfk. für Pahr«r*€h*lnlnhtb«f Auffritehurtfltlitjrtt. Sondertohrglngt für Jil* Btndlehe urt4 KArp«r1»ehifttf«fto. V*rtoMM Si« kMUntOMR Protpikl Km A1S9 
FEfTCN-FAHRSCHULE SEELA MtfllWKllmlg-ftmtiHHI/ t7im 
NMIidHtnturi-TtlilMlIIU / tlN 

OrttM wi4 nibUkU rMnifthnchglt ohmim* 

Heim-Orgeln 
OroOe Auswahl - FachL Beratung 

Pianohaus Lang 
SYankfurt/U • StlftutraB« 82 

Übernehme 
sämtlldie 

noch vor Winteranfang 

Dacharbelten und 
Sctiornstelnreparaturen 
sowie Um- u. Ausbauarbelten 

Telefon Sprendlingen 6 94 26 / 6 93 26 

Herrliche kleine 
Hundchen 

ab DM 20.-, Schäfer- 
hunde mit Stammb 
nur DM 95,-, preis- 
werte Malteser, Pudel 
Dackel, Cocker, Boxer 
Schnauzer, Reh- 
pinscher, Bcrnha rd iner, 
Doggen usw. 

Tierzurht Crem 
Telefon 0 97 34-3ÄS 

r 

Über Bausparen informiert Sie: 
^ Bezirksleiter 

Dipl. Kfm.Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg Hugenotlenallee 125 
Telefon (0 61 02) 41 13 

Landesbausparkasse 
die Bautpanaste 

der HesutchenUndetbank und der Sparkassen I 

Bietet an: 

Commiidorc, 4türlg, Bj. RB 6'I50,— 
Rrkord Caravan, 3lilr., Bö 000 km 4.'>.i0,— 
Kadett LS, Bj. 69, weiß. 6800 km 
Kadrtt A,Bj.6S.70 000km 1750.— 
Morc. 220 SE. Bj. 62, Schiebe- 
dach, Bedter-Mexico-Radlo, 
Automatik ZB.%0.— 
Kord 12 M. Bj. 66, 08 000 km, 
schwarz-weiß 2300,— 

Angebot der U'odie: 
Rekord C, Bj. 67, 1, Hd., Olymat .1630,— 

Alle Preise incl. MwSt. und TCV 

Auto-Center 
Georg von Opel 

Dreieiiiienhaln An der Autobahnbrücke 
Telefon 82304-6 

Alle Sdirelb-, Rechen- und 
Büromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. Trocken- 
Kopier-Geräte ab DM 146,- 
D I E II L, Langen 
Gulenbergstr. 12, Tel. 23929 

bl* bMt« Empfehtungii 

höta 
p«t fUhrtnd« FachgeMhifl (Or Qardln«^ 
ieppichbödm, Bodtnlttlig«, T(p«twi < 
Ung«n. G«rl«nttraß« 0 T«l.{0dt03}2791 

Belgische 

Jaques- 

Schokolade 
200 g Tafel nur 

-,98 

Boden- 

spekulation 

Hier steckt Gewinn drin. Teppichböden, Teppichfliesen, Boden- 
beläge von höta gibt es In großer Auswahl und vielen Qualitäten, 
zu vorteilhaften höta-Preisen. Hier Investieren Sie richtig. 

Ein weiterer Vorteil: Die fachmAnnlsche Beratung, die wirkungs- 
volle Warendemonstration auf automatischen Paternostern, der 
Verlegeservice von höta. 

Spekulieren Sie in höta-Werten 
sere Beispiele beweisen es: 

Nylon - Teppichboden 
hochw. Schlingen-Oualitit. 
sctiöne Farben mit Watfei- 
rücken, statt 37," DM/qm 

— ein Gewinn ohne Risiko. Un- 

Teppichfliese loov.Nyion 
schwere tip-theared- 
Schlfngen-Qualitit 50X50, 
lose liegend, sehr eirapa- 
zlerfihlg, wasserfest, 
Sonderangebot statt 3S,S0 

DM/qm 

Nyk>n-Teppichboden Nylon-Teppichflies« 
strapazierfähige Schlingen- 
wäre mit Waffelrücken Im 
Sonderangebot OM/qm 

Nylon - Nadelvlies 
strapazierfähig, Im Sonder- 
angebot DM/qm 

gute Qualltat, angenehme 
Farben, 40 X 40, telbst- 
klebend, Sonderangebot 

OM/qm 

Sonst. Teppichböden 
aus unserem großen Lager 
Programm In allen Quali- 
täten und Preislagen im 
Sonderangebot herabge- 
setzt bis zu 

Und wenn Sie Ihr Geld anders gut anlegen wollen: höta führt 
auch Gardinen und Tapeten der namhaftesten Hersteller. 

Brat- 

hähnchen 
bratfertig 

1000 g nur 

2,98 

Sensation»-Pr«l« 

SUNIL 
3 kg Traget. 

Qualitütsbanztn: Nonnal 49,9 Super 53,9 

825 eigene Parkplätze 

Sprendlingen 

Offenbacher Str. 



Bei uns haben Sie die ganze Welt an der Strippe 

Wirklich: Hongkong, Nairobi, New York 
(natürlich auch Hamburg. München, Kel- 
sterbach) — bei uns gibt sich in der 
Telefon- und Fernschreibzentrale die 
ganze Welt ein Stelldichein. Weil wir 
weltweit arbeiten. Jetzt suchen wir noch 
im Telefon- und Telexverkehr erfahrene 
Damen. Wenn Sie englisch sprechen: 
Oberprima. Wenn Sie's endlich lernen 
wollen: Prima — wir helfen Ihnen finan- 
ziell dabei. Kommen Sie zu uns als 

Einig* 9pro«««n f*hl«n noch, bit 81« 
■n dl* Zl*l Ihrar WünwiM g*l*n- . 
g»n kSnmn.WIr lt«l*m «I* llin*n A 
IDr |*d*n v*rtr*tt»r*n Zwack 
zu v*m<lnttlg*n Bedingungen. 

AWZW SOFORT GELD zur An- 
(chaNung von Krattfahrzeu- 

gan,Wohnwagen,AnhJngam, 
WohnungaelnrlcMungen, HiFI> 

und Stereoanlagen, Farbfemia- 
yw harn, KQhHruhen. BARDARLEHEN 
y bis 3000,- DM. AuOerdem kompletle 

Wohnbauflnanzlaiungen unter Umitln- 
den Uber die normale Belelhungagrenze. 

Telefonistin 

Fernschreiberin 

Wir zahlen ein angemessenes Gehalt, 
bieten gute Sozialleistungen (u. a. fir- 
meneigenes Ferienheim in Bayern) und 
halten uns überhaupt für recht nette 
Leute. Rufen Sie doch mal unseren 
Personalchef an (0611 '2 6011). Oder 
senden Sie uns eine ganz kurze Be- 
werbung, Ihr (ruhiger) Arbeitsplatz ist 
ganz in der Nähe des Frankfurter 
Hauptbannhofs. 

H.BAUIIIIEISTER 
^ BANK FÜR ABSATZKREDITE 
Frankfurt/Main ■ BettinastraBeSS • Telefon740361 

EIGENTUMSWOHNUNGEN 8 Frankfurt.M. - Mannheimer Sir. 81-95 
Telefon: (0611) 2 6011 

Götzenhain (Hainerweg) 

Moderne und großzügige Gestaltung, große Loggia, erstklassige 
Ausstattung, teilweise Teppichbelag und Termophane-Verglasung, 
Bäder 2 m hoch farbig gekachelt, Lift, zentrale Warmwassen/er- 
sorgung, beziehbar etwa August 1971. Tiefgarage 7000 DM, direkt 
von der Wohnung mit Lift erreichbar. 

Wir suchen einen 

dem an einer sicheren Dauerstellung und an selbständigem 
Arbeiten gelegen ist. Kenntnisse an der Falzmaschine sind 
erwünscht, doch nidit unbedingt erforderlich. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Langen, Darrnstädter Straße 26, Telefon 27 45 

2-Zimmer-Wohnung, 66,83 qm ab DM 641 
3-Zlmmer-Wohnung, 86,01 qm ab DM 82 3 
Penthouse-Wohnung, 130,00 qm DM 183 5 
Penthouse-Wohnung, 202,00 qm DM 284 3 

Beide Wohnungen mit herrlicher Fernsicht. 

Ausführliche Beratung, Prospekte und Verkauf durch 
Wiedekind stellt ein: 

für die Finanzbuchhaltung 

Kontokorrent-Buchhalterinnen 

iür das Rechnungswesen 

Krankfurl.'M., Gr. Botkrnheimcr Sir. 37/39, 
Telefon 2fl3r)91 u. 28.'i812 

Inserieren bringt Gewinn 
Kontoristinnen 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen. 
Damen, die an eine dieser Positionen interessiert sind, bitten 
wir um Vorstellung von montags bis freitags täglich von 7.00 bis 
17.00 Uhr in unserer Personalabteilung, oder vereinbaren Sie 
telefonisch mit dem Leiter der Personalabteilung einen Vorstel- 
lungstermin Für einen leitenden Mitaibeiter unserer Firma suchen wir eine 

2-Zimnner-Wohnung 

moglichsl in der näheren Umgebung von Sprendlingen. 

BEKLEIDUNQSWERKE 

2-Fam.-Haus 
kein Altbau in I.iingi'n 
gesucht, .-JOf. Bezah- 
lung. 
0£f.-Nr. l.if>4 a. d. 1.7. 

Angebote erbitten wir an 

kauf-park Handelsgesellschaft mbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 
Telefon 610 57 

Karin Medier 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Tel. 23448 u. 21841 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 127, Telefon 610 81 

Für Handel und Gewerbe 
Büro und Ladenflächen 
Lagcrmöglidikciten bis 15 UDO qm 
außerdem günstige Gelegenheiten — 
jederzeit. 
Immobilien 
auf Anfrage. 

^ IRMG. KOCH, IMM 
XeletoD (06103) 22220, jederzeit. 

AUS MKINEM ANGEBOT I 
Möbliert: 
1 ZI Lg.-West m. Leerz. f. 1 Pcrs. 200,- 
1 ZI Langen, Stadtgeb., sep. f. Da. 180.- 
1 ZI Dreieichenh., sep., m. Du.sche 150,- 
1 ZI Dreieichenhain 120,- 
4 ZI Offenthal u. 3 D-ZI 250,- 150,- 
2 ZI Offenthal, NB, 33 qm, Dusche 250,- 
1 ZW Ffm.-Sachsenhau.sen, komf. 350,- 
Leer-Wohnungen: 
1 ZW Egelsb., 50 qm, Dachgesch. 2(i0,- 
1 ZW Sprendlingen 250,- 
1 ZW Urberach, 37 qm 200,- 
2 ZW Langen, Altb., evtl. Umb. 250,- 
2ZW Langen, Stadtgeb., D'gesch. 270,- 
2 ZW Langen, NB, N. Bhf. 380,- 
2 ZW Dreieichh., Altb., Kokshzg. 200,- 
2ZW Dietzb.-Hexenb. üb. 60 qm 350,- 
3 ZW Lgn, Mans.-Whg., etw. sehr. 250,- 
3 ZW Langen, 85 qm, Gasheizung 380,- 
3 ZW Langen, NB, N. Bhf. 480,- 
3 ZW Offth., NB, 93 qm, Wohnz. 40 470,- 
3ZW Dietzenb.-Hexenberg, NB 425,- 
4ZW Offenthal, s. komf., 115 qm 550,- 
6ZW Buchschlag, NB 950,- 
6ZW Offenbach, 200 qm, Altbau 800,- 
1 BU Langen-Oberlinden 980,- 
1 RH Sprendlingen-Hirschsprung 800,- 
1 RH Sprendl.-Hirsehsprg., komf. 7U0,- 
1971 bezugsfertig; 
1 ZW Sprendl., März-April, 50 qm 300,- 
2 ZW Langen, 70 qm, 1. 1. (k. Kin.) 300,- 
2 ZW Buchschi., etw. sehr. £. s. Ehep. 250,- 
2ZW N.-Isenb., 1.1. 70 qm, komf. 440,- 
2 ZW Ffm.-Dornb., 62 qm (k. Kl.) 350,- 
2ZW Ffm.-Eschersh., f. s. Ehep. 300,- 
2 ZW Sprdl., NB, 70 qm, März-Apr. 420,- 
3 ZW. Langen, NB, pt. 1., 2. St., 1,1. 420,- 
3 ZW Sprdl., NB, 80 qm, März-Apr. 500,- 
4 ZW Erzhsen., 120 qm, NB, komf. 550.- 

IRMGARD KOCH 

ImmobitlcD • Vermletangeii 
607 Langen b«l Frankturl 
Ublandstr. 29, Tel 06103-22220 

GF 1047 
Komfortables Mehrfam.-Haus 
1,5 km von Stadtgrenze Darmstadt, Netto- 
Verzinsung 7,5Vo, 9 Whgen. m. Balkon, 
Bj. 69, kompl. Kücheneinrichtung, Netto- 
Miete 27 000,-, ert. 120 000.-, Verkaufs- 
pr. 352 000.-. 

IMMOBILIEN  VDM 

61 Darmstadt, Lleblgstraße 2 
Ruf 06151-26431, Telex 04-19483 

..»Ave 

Möchten Sie eine schöne moderne 

4-Zi.-Wohnung 
für nur DM 280,—/Mon, 

In Langen zum 15. 1. 1971 bewohnen? 
Können Sie . . . Wenn Ihre Gallin frü- 
her im kaufm. Beruf tätig war und 
Kenntnisse in der dopp. Buchfühi'ung 
hat und bereit wäre l-2mal in der Wodie 
einige Stunden (n. Vereinbarung) tätig 
zu sein? 
Ich erwarte Ihre Antwort unter Off.- 
Nr. 1554 an die Langener Zeitung. 

1 

Nr . #7 LANOINIB ZBITTNO Freitag, den 30. Okt^'Hor i"7n 

Die Geburtsstätte der Giganten 

Drr KUiRhalcn-rri'ssoHirf stcMle die hcutixen und koninii-ndr (irollraunilhiK/.cUK<- vm 

»Schaffe, schaffe, Häusle baue« 

Jugendgästehaus und Wanderheim der Naturfreunde vor der Fertigstellung 

.\m SteinlMTK, kurz vor dem ehemaligen Gcnioindcstehihruch an der H rsab/.welRunK zum 
M asserbchälter, entsteht das JuKcndgastehaus und Wandrrheim der Ortsgruppe l.snRrn des 
Touri.stenvereins „Die Naturfreunde". Die Rohbauarbeiten sind beendet und mit dem Innen- 
ausbau geht es zügig voran. Man reelinet, sofern nichts Ungewöhnliches dazwischen kommt, 
mit der Inbetriebnahme im Frühjahr des nächsten Jahres, 
„Es ist schon viel Schweiß geflossen", sagte 

uns der Vorsitzende der Ortsgruppe, „bis wir 
soweit waren. Eine große Anzahl der Mitglie- 
der hat während der Freizeit mitgeholfen, das 
Werk zu erstellen." Es ist in der Tat eine be- 
achtliche Leistung, einen solchen Bau zu er- 
riditen. Zwar konnten die Naturfreunde auf 
Zuschüsse des Landes Hessen, des Kreises 
und der Stadt zurückgreifen, jedoch mußte 
auch ein Teil der Baukosten, die mit etwa 
5(H)üüO Mark veranschlagt sind, aus eigenen 
Mitteln aufgebracht werden. Außerdem war 
ein großer Teil Eigenleistung vorgesehen, um 
die Gesamtkosten niedrig zu halten. Sehr 
dankbar sind die Naturfreunde einem Lange- 
ner Unternehmen, das die Erdarbeiten als 
Spende unentgeltlit+i durchgeführt hat, und zu 
loben ist auch die Tatsache, daß bisher die 
veranschlagten Baukosten eingehalten wurden 
und vor allem auch, daß die am Bau beteilig- 
ten Firmen termingerecht gearbeitet haben. 
Audi an die Langener Firmen und Bürger, die 
sich an einer Spendenaktion für den Hausbau 
beteiligt hallen und noch beteiligen, ergeht der 
Dank des Vereins. 

Rechnung getragen und wird einen gemüt- 
lichen Aufenthaltsraum mit Terrasse einrich- 
ten, der sozusagen als Wirtsstube dienen soll. 
Dieser Raum wird etwa 100 Personen fassen 
und erhält einen offenen Kamin. Daneben 
stehen zwei Clubräume für je 15 bis 2ü I'i-r- 
sonen zur Verfügung, in denen auch Langener 
\ereine ihre Vorstandssitzungen oder Vi r- 
einsabende abhalten können. Im Keller ist cm 
Tischlennisraum vorgesehen, der auch als 
Konferenzzimmer für etwa 50 Personen Ver- 
wendung finden kann. Wasdi- und Dusch- 
räume sind vorhanden und sanitäre Einrich- 
tung in allen Eiagen. 

Schließlich steht ein großes Gelände /.ur 
Verfügung, das so hergeric+itet werden soll, 
um als Gartenwirtschaft dienen zu können. 
Ein Zeltplatz für Ciimpintifreunde wird noch 
erweitert und auch das alle Naturfreundehaus 
steht der Jugend und Zcltgästen zur Verfü- 
gung, Wenn dieses alte Heim auch, geme.ssen 
an dem Neubau, primitiv genannt werden 
muß. so erfüllt es doch einen guten Zweck. 
Viele Vereine uiul sogar private Gesellschaften 
haben dort schon i'eiern abgehalten. Man ist 

Das .lugi-ndRästchaiis und U'anderhcim der N 
dein \Veg m die Kiilierslatll (vor dem alten stä 

l). r Hau, der im November des vergangenen 
•lahres begonnen wurde und durch, den langen 
Winter schon erste Verzögerungen erfuhr, ist 
ganz auf die Belange eines Touristenvereins 
zugeschnitten. Das Gebäude '.»reist 14 Schlaf- 
räume mit einer maximalen Nutzung von 80 
Sdilafgelegenheiten auf, die nicht nur Mit- 
gliedern der Naturfreundebewegung vorbe- 
halten sind. Jedermann, ob jugendlich o<ler er- 
wachsen. kann dort übernachten und sogar für 
längere Zeil wohnen, auf Wunsch auch bei 
voller Verköstigung. Auch Vereine können 
auswärtige Besucher unterbringen. Die Über- 
naclitungskosten sollen sehr niedrig gehalten 
werden. Wenn auch die endgültigen Preise 
noch nicht feststehen, kann man doch mit 
etwa 3 Mark für die Übernachtung die Vor- 
stellung umreißen. Dazu kommt ein einmali- 
ger Zu.schuß für das Waschen und Wechseln 
der Bettwäsche, der etwa den Selbstkosten 
entspricht und sich bei mehrmaligem Uber- 
nachten auf die Tage verteilt. 

Da sich in dem Gebäude eine komplette 
Wohnung für den Hausmeister befnidet, der 
das Haus bewirtschaftet, kann man sidi zu 
jeder Zeit mit Speisen und Trank versorgen. 
Eine moderne Küche steht zur Verfügung und 
mit Brauereien steht man auch In Verhand- 
lung. 

Es ist zweifellos ein Gewinn für die Gegend 
am Steinberg, daß man dort in Zukunft nach 
einem Spaziergang d,urch die Koberstadt Ein- 
kehr halten kann. Man hat diesem Gedanken 

iiturfrcunrti- vor der Fertigstellung. Ks Ist auf 
dtischi'n Slcinl>rucli) zu erreichen. 

im Freien und hat bei einem Wettcrumschlag 
doch ein Dach üt>cr dem Kopf. Außerdem ist 
man dort ganz für sich und kann seiner 
Freude auch akustisch freien Lauf lassen. Be- 
sonders die Kinder schätzen es sehr, dort her- 
umtollen zu können, weil sie hier keinerlei 
Gefahren des Verkehrs ausgesetzt sind. 

Die Langener Naturfreunde haben eine 

Großraumflugzeuge vom Typ Boeing 747 
gehören inzwischen auf den Wellflughäfen wie 
Rhein-Main zum alltäglichen Bild. So konnte 
man denn auch gleich vier Jumbo-Jets auf 
einen Streich auf dem ersten Farbdia sehen, 
mit dem Flughafen-Pressechef Karlhans Mül- 
ler am Donnerstag seinen Vortrag über die 
„Jumbo-Jets und andere Großflugzeuge" ein- 
leitete. Zu dieser zweiten Veranstaltung einer 
Reihe der Volkshochschule Langen waren 
wieder an die 150 Zuhörer gekommen. 
Sie lernten zunächst die Abfertigung der Gi- 
ganten der Luftfahrt kennen, die im Luftver- 
kehr neue Maßstäbe .setzen. Sowohl die Flug- 
häfen als auch die Flugesellschaflen mußten 
große Anstrengungen unternehmen, um mit 
den Dimensionen der „Jumbos" fertig zu 
werden. Weil beispielsweise das Einsteigen 

von 3ß5 Passagieren mit herkömmlichen Gang- 
ways viel zu lange dauern würde, werden am 
neuen Terminal des Rhein-Main-Flughafens 
neuartige Fluggaslbrücken benutzt, und zwar 
für jedes Großraumflugzeug jeweils drei. 
Diese Pas.sagierbrücken, die auch bei ande- 
ren Flugzeugen eingesetzt worden können, 
kosten je Stück gut 300 000 Mark Die riesigen 
„Jumbo"-.Schlepper wiegen über fünfzig Ton- 
nen. Zur Abfertigung eines Großraumflug- 
zeugs sind Fahrzeuge und Geräte im Wert von 
einigen Millionen Mark erforderlich. Die Ver- 
dadung der Koffer und der Frachtsendungen 
wurde weitgehend mechanisiert, teilweise so- 
gar automatisiert. Mit Jumbo-Jets des Typs 
Boeing 747 ist bereits im September mehr als 
eine Million Passagiere geflogen. 

Der nächste Teil des I.ichtbilder-Vortrags 
war der „Jumbo"-Fabnk in Everett bei 

Auf der Wiese vor dem allen Naturfreundehans haben die Kinder sichere Gelegenheit *um 
Spielen. LZ-Bilder 

Seattle an der Pazifikküste der U.SA gewid- 
met, wo sich Karlhans Müller im Frühuihr 
aufgehalten hatte. Die Zuhörer wußten zu 
■schätzen, daß der Vortragende nicht über da 
und dort zusammengelesenes Material refe- 
rierte, sondern wesentliche Informationen zu 
einem interes.santen Thema vermittelte, /.u 
dem er mit dem kritischen Blick des erfahri'- 
nen Journalisten selbst recherchiert hat. Die- 
ses eigene Erleben und die anschauliche lllu- 
.s-tration durc heine Fülle von Farbbildein 
fes.selten das Publikum, so daß die Leute gar 
nicht merkten, wie schnell die Zeit verstrich. 

Müller folgte den be.sten Piloten dei Lufl- 
han.sa. die zum Training mit der Boeing 747 
von ihrer Ge.sellschafl nach Tucsnn Arizona 
in die Wüste geschickt wurden, weil dort die 
Meteorologen für ausgezeichnetes Flugwetter 
garantieren können. 7.'i ooo Konstrui<tions- 
zeichnungen waren zum Hau des ersten 
■lunibo-Jets benötigt worden Und beim Flug- 
training schwärmten die Flugkapilihie m'- 
radezu von dem GiKanlen. den einer sogar als 
„ausgesprochen handlich" bezi-ichm le In <lie- 
ses Flugzcuginuster ist immens viel Sielur- 
heit vom Werk her eingebaut worden. Die 
nächsten Bilder handelten von der Wartung 
der „Jumbos" in der Welt größter Flugzeug- 
Wartungshalle, die auf dem Rhein-Main-Flug- 
hafen entstanden ist. Die Zuhörer erhielli n 
dabei auch Einblick in die Schulung der Ka- 
binenbesatzung für Notfälle. 

Das Bild von der Luftfahrt von morgen, das 
Müller zeichnete, wurde abgerundet durch 
informative Bilder und Erläuterungen über 
das militärische Transportflugzeug C-5 A 
„Galaxy", das selbst die Dimensionen der 
Jumbo-Jets in den Schatten stellt, sowie über 
die derzeit im Bau und in der Flugerprobung 
befindlichen dreistrahligen Großraumflug- 
zeuge der Typen DC-10 und L 1011 und durch 
einen Ausblick auf den europäischen Airbus. 
Daß die Boeing 747 weniger Lärm entwickelt 
als die viel kleineren herkömmlichen Jets, 
wußten wohl die meisten Zuhörer aus eigener 
Anschauung. Neu war für sie dagegen zu 
hören, daß die Triebwerke der in den näch- 
sten Jahren zum Einsatz kommenden Groß- 
raumflugzeuge nochmals lei.ser werden sollen, 
weil sie sonst von der amei-ikanischen Regie- 
rung nicht zum Verkehr zugelas.sen würden. 

Die Vortragsreihe wird am Samstag, dem 31. 
Oktober mit einer Flughafen-Führung durch 
den Referenten abgeschlossen. Dafür sind be- 
reits alle Karten vergeben. Auf Anfrage er- 
klärte Müller jedoch, daß er eventuell zu 
einer Wiederholung der Vortragsreihe — viel- 
leicht im Oberlinden — bereit wäre, wobei 
wiederum eine Flughafenbesichtigung den 
Abschluß bilden könnte. Interessenten sind 
gebeten, sich direkt an die Volkshochschul« 
im Rathaus zuwenden. 

schöne Aufwärtsentwicklung lu verzeichnen, 
wie uns der Vorsitzende .««igte. Im Augenblick 
hat man etwa l.>0 Mitglieder, die zu etwa 30 
l'rozent aus Jugendlichen bestehen. Wenn im 

Frühjahr dann die Einweihung des lla.i.ses in 
Verbindung mit dem 50 .lubiläum der O'ts- 
gruppe gefeiert wird, hofft man, daß die Mit- 
gliederzahl sich noch heben wird. 

Idyllisch licut das alle Nalurfrmndchaus, das für die Zukunft und für Zclteiistr erhalten 
biciiit. 

Ein 

einmaliges 

Angebot 

So, wie Sie es sidi wQnschen: Ein Angebot, 
das Ihnen bares Geld einbringt, ohne dafür 
einen Pfennig zu bezahlen. Hier Ist es. Unser 
Sparangebot. Es macht aus Ihrem Tausender 
bei vermögenswirksamer Anlage In 7 Jahren 
ein Guthaben zwischen 2.350 und 2.730 DM, 
also bis zu 173% Zuwachs. Den sollten Sie 
sich nicht entgehen lassen. Unser Kundenbe- 
rater erldärt Ihnen gern die ertragreichsten 
Möglichl<eiten der Geldanlage ~ auch in Wert- 
papieren. 

COMMERZBANK 
■ «in« Banki dl« Ihr« Kund«n k*nnt 
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Diese Pfanne, eine GroOraumpfanne. iintersdicidet sich von allen anderen Pfannen auf dem Markt 
durch einen Pfiff: Ein sogenanntes Hutlerauge am Kunststoffgriff ..sieht", wann es der Pfanne zu 
heiß wird. Glclrfi einer Verkehrsampel wechselt es seine Farbe, und zwar von Orange auf Rot. Die 
Hausfrau wcill also sofort, wann Cielahr für die Tetlonbesduchtung besteht — natürlich bei Rot. 
Sie kann dann die Temperatur den Herdes entsprechend zurückstellen. Das Butlerau^e hilft also 
Haufrauen, Ärger zu ersparen. Größer aLs ihre bisherigen l*fannen gestaltete die WMV deshalb ihr 
neues Produkt, weil sie weiß, daß heutzutage mehr Fleisch gegessen wird. In der Großraumpfanne 
ist genügend Platz zum Grillen, liraten und FJambieren. Weitere Vorzüge der Pfanne: Sie Ist hand- 
lich und leicht, hat eine ausgereifte Formgebung und ist auch ideal für das Auftauen und Zubereiten 
von Tiefkühlkost. TEFl.ON-finish auf llartgrund ist außerdem kratzfest, selbst gegen Metallwender. 
Uratgut klebt nicht an, auch wenn die Speisen mit ganz wenig Fett zubereitet werden. Die Pfanne 
Ist innen und außen spielend leicht zu spülen — wie Porzellan. Ihr Colormantel ist schmelzgehärtet, 
sie Ist daher für alle Herdarten geeiRnet. Foto:>V!VlP 

Die Bundesbahn auf einem angemessenen Platz 
MdB Philipp Seibert sprach in Langen vor Eisenbahnern zum sozialen Status 

Der erste Bundesvorsitzende der Gewerk- 
diaft der Eisenbahner Deutsdilands und 
•teilvertretende Bundesvorsitzende des Ver- 
valtungsrates der Deutsdien Bundesbahn, 
Bundestagsabgeordneter Philipp Seibert, der 
lugleich geschäftsführendes Vorstandsmitglied 
der Internationalen Transportarbeiter-Födera- 
tion in London ist, ^rach im Saal des TV 
Langen über Eisenbahner-Probleme und zur 
aUgemeinen Wirtsdiaftslage in der Bundes- 
republik. Er schlug bei dieser Gelegenheit vor, 
künftige Pipelines für Erdgas und öl auf dem 
Bahnkörper zu verlegen, um bestehenden 
Scliwierigkeiten aus dem Wege zu gehen. Ge- 
meinsam mit Seibert waren die Spezialisten 
der Eisenbahnergewerlcschalt für Beamten- 
fragen, Siegfried Weiß, und für Sozialpolitik, 
Hermann Butz, nadi Langen gekommen, um 
'ragen der Besucher zu beantworten. 
MdB Seibert erinnerte an die Situation der 

Bundesbahn und ihrer Bediensteten in den 
fahren 196.5/66. Die damalige Bundesregierung 
iiatte erklärt, es gäbe 80 000 Eisenbaliner zu- 
viel. Es war die Zeit der Streckenstilleg*ngen 
und die Zeit, in der 100 000 Waggons auf Ab- 
stellgleisen standen. Erst als Georg Leber Ver- 
kehrsminister geworden war, habe die Bun- 
desbahn den ihr in der Gesamtwirtsdiaft der 
Bundesrepublik zukommenden Platz erhalten. 
Zur Zeit wird die Kapazität der Bundesbahn 
völlig ausgeschöpft. Nicht nur die 80 000 Eisen- 
bahner sind im Dienst geblieben, es sind zu- 
sätzlich 20 000 ausländische Arbeitnehmer hin- 
zugekommen. Das schlage sich auch In der 
Bilanz der Bundesbahn nieder. 

Der Bund hilft der Bahn 
Die neue Bundesregierung habe eingesehen, 

daß der Bundesbahn für Leistungen bei So- 
zialtarifen finanzielle Hilfe zuteil werden 
müsse und daß ihre Pensionärsleistungen — 
vorwiegend für Eisenbahner und deren Hin- 
terbliebene aus früheren deutschen Ostgebie- 
ten — mit Bundeszuschüssen unterstützt wer- 
den müssen. So erhält die DB allein 800 Mil- 
lionen Mark für die Sozialtarife und 600 Mil- 
lionen Mark für Personalleistungen. 

Bundesverkehrsminister Leber bemühe sich 
nun darum, endlich auch die Wegekosten für 
die Bundesbahn zu verbessern. Die Bundes- 
bahn benutze ihre eigenen Verkehrswege, wo- 
für sie jedoch keine Wegekosten ersetzt be- 
kommt. Der Redner zog den Vergleich mit dem 
Lastwagenverkehr auf der Straße und die 
Schiffahrt auf den Binnenwasserstraßen. 
Während die Bundesbahn ihre Schinenwege 
selbst finanzieren muß, erhält der Straßenbau 
durch den Bund etwa 40 Prozent Kostenersatz. 
Bei der Binnenschiffahrt trägt der Bund sogar 
fast 100 Prozent der Kosten. Es sei zu erwar- 
ten, daß die Bundesbahn künftig von der 
Bundesregierung in ausreidiendem Maße Hilfe 
erhält. 

In diesem Zusammenhang ging Seibert auf 
die allgemeine wirtsdiaftiiche Lage ein. Die 

Forderung der CDU/CSU-Opposition nach 
Konjunkturdrosselung und Senkung des Bun- 
deshaushaltes 1971, die von Franz Josef Strauß 
erhoben wird, nannte Seibert „unehrlich". 
Strauß verlange eine zwölfprozentige Haus- 
haltssenkung zu gleicher Zeit, da die Zuschüsse 
für die Airbus GmbH, deren Vorsitzender er 
Ist, um 50 Prozent auf lltO Millionen Mark er- 
höht werden sollen. 

Der Redner ging auf die Frage der Be- 
soldung ein. 1970 seien bei den Eisenbahnern 
die Besoldung, Vergütung und Pensionen 
durchschnittlich um 12 Prozent gestiegen. Das 
sei seit Jahren in diesem Ausmaße nicht mehr 
der Fall gewesen. Diejenigen, die bei den stei- 
genden Preisen einen Preisstop forderten, 
dürften nicht übersehen, daß die Bundesrepu- 
blik in der europäischen Wirtsdiaftsgemein- 
schaft außenwirtsdiafiiich eng verflochten ist. 
Man könne sich nidit abkapseln. Die Preis- 
entwicklung werde vielfach \on außen her 
bestimmt. Die Lebenshaltungskosten der Bun- 
de.srepublik würden innerhalb der EWG-Län- 
der die niedrigste Steigerungsrate aufweisen. 

Lebensstandard verbessert 
Wohl habe die D-Mark in den letzten 20 

Jahren einen Verlust von etwa 40 Prozent er- 
litten. Die Lohn- und Gehaltsentwicklung aber 
sei toi gleichen Zeitraum angeglichen worden. 
Seibert erinnerte daran, daß der Stundenlohn 
bei der Eisenbahn 1950 rund 1,20 DM betrug. 
Heute würden Im Durchsdinitt sieben Mark 
pro Stunde gezahlt. Ein Kaufkraft-Verlust von 
40 Prozent würde unter diesen Umständen 
immer noch ein Mehr an Lohn pro Stunde 
ergeben und damit den Lebensstandard ver- 
bessern. Es sei daher „unverantwortlich", 
wenn die CDU/CSU-Opposition so tue, als 
ginge es dem Arbeiter heute schlecht. 

„Preise und Mieten werden nicht von der 
Bundesregierung gemacht", betonte Seibert Im 
Hinblick auf das Verlangen, einen Miet- und 
Preisstop zu verordnen. Das sei keine geeig- 
nete Mögliclikeit, der Situation Herr zu wer- 
den und das Einkommen der Arbeitnehmer zu 
sichern. Audi die Forderung der Opposition, 
den Bundeshaushalt „konjunkturgerecht" zu 
halten, sei nidit aufrichtig gemeint. Heute 
zeichne sich bereits klar eine Abkühlung der 
Konjunktur ab. Im neuen Bundeshaushalt 
seien daher einige Geldreserven enthalten, die 
bei einem wirtschaftlichen Rückgang jederzeit 
angepackt werden können. Die Regierung Er- 
hard habe seinerzeit im entscheidenden Au- 
genijUA sagen müssen, es sei dafür kein Geld 
da; Bundesfinanzminister Möller begehe die- 
sen Fehler nidit und lege Haushaltsreserven an. 

Es komme darauf an, die Bundesgelder so 
gezielt auszugeben, daß sicli die „Panne" von 
1966 mit über 700 000 Arbeitslosen und zwei 

' Millionen Kurzarbeitern nicht mehr wieder- 
holen kann. Auch die Arbeitszeit sei entschie- 
den verkürzt worden. 1945 hätten die Eisen- 
bahner nodi 72 Stunden gearbeitet. Heute 

seien 43 SUmden Arbeitszeit üblich. Der Be- 
reitschaftsdienst, der bis auf 52 Stunden aus- 
gedehnt war, fällt nunmehr weg. 

Die Frage der MltbestimmiinK 
Was nodi gewisse Schwierigkeiten bereite, 

sei die Mitbestimmung im Betrieb. Ein erster 
Schritt bringe eine Verbe.sserung des Be- 
triebsverfassungsgesetzes. 

Über das dritte Besoldungsneuregelungs- 
Gcsetz sprach als Sachbearliclter Siegfried 
Weiß. Das Ortsklassensystem soll künftig be- 
seitigt wenien. Nach Ansicht der Gewerkschaft 
sei auch das derzeitige System der Tarif- 
erhöhungen nicht gerecht. Eine zehnprozentige 
Erhöhung würde dem Schaffner 80 Mark mehr, 
dem Staatssekretär dagegen 400 Mark mehr 
bringen. „Für den Staatssekretär sind die Bröt- 
chen auch nicht teurer als für den Schaffner", 
meinte der Redner. Der DGB schlage für 
Tariferhöhungen ein Splitting vor, etwa einen 
monatlichen Festbetrag und zusätzlich eine 
gewisse prozentuale Erhöhung. Die Bundes- 
regierung strebe eine Änderung des Artikels 
74a des Grundgesetzes an, um die Be.soldungs- 

jmpetenz von den Ländern auf den Bund 

übergehen zu lassen und damit im gesamte^ 
Bundesgebiet eine einheitliche Besoldung fü? 
den öffentlichen Dienst zu erreichen. 

Eisenbahn-Rentner gut gestellt 
Die Rentensituation der Eisenbahner be« 

leuchtete Hermann Butz als Sachreferent. Iii 
der Bundesrepublik gebe es zur Zeit 9,3 MUi 
lionen Rentenempfänger. Davon seien 27 Pro« 
zent mit einem Einkommen unter 300 Mark, 
50 Prozent haben ein Einkommen zwischen 
300 und 600 Mark und 23 Prozent mehr als 
600 Mark. Von diesen 23 Prozent sei der über- 
wiegende Teil Rentner der Eisenbahn. Das 
zeige, wie die Bunde.sbahn für ihre Pensionära 
sorge. Soziale Sicherheit sei stets mit finan- 
zieller Sicherheit verbunden. 

Den Referaten folgte eine lebhafte Aus- 
spradie, die von Georg Seel, dem Ersten Vor- 
sitzenden des DGB-Orlskartells Langen und 
Mitglied der SPD-Betriebsgruppe der Bun- 
desbahn in Frankfurt, geleitet wurde. I'ro- 
bleme des Schichtdienstes, Unterschietie zwi- 
schen Bahnpolizei-Besoldung und Besoldung 
der allgemeinen Polizei und des Grenzsciiutzes 
und des Laufbahnwediscls wurden behun<lelt. 

Ist eine Million ein Großvermöqen? 

Kritik an hessischer Erbschaftsteucr 

Wenn Finanzminister Dr. Lang und die hes- 
sisdien Reformer glauben, daß ein Großver- 
mögen bei einer Million beginne, dann wären 
diese Maßstäbe wirklichkeil.sfremd. Mit dieser 
Feststellung wandte sich der Vorsitzende des 
Landesverbandes des privaten Bankgewerbes, 
Freiherr von Bethmann, gegen die Vorschläge 
des hessischen Finanzministers Dr. Lang zur 
Steuerreform, insbesondere zur Neuregelung 
der Erbschaftsteuer. Von Bethmann wies dar- 
auf hin, daß heute bereits ein kleinerer Be- 
trieb mit einer Million als Betriebsvermögen 
arbeiten müsse — zum Beispiel eine Repara- 
turwerkstätte mit acht Arbeitskräften — wenn 
ein solcher Betrieb überhaupt konkurrenzfähig 
sein wolle. Ein tüchtiger Meister, der sich in 
dieser Weise selbständig machen möchte, 
würde durch die hessischen „Reformen" be- 
reits als Großvermögender bestraft, bevor er 
sich richtig entwickelt habe. 

Von Bethmann, der dafür eintritt, daß die 
unteren und mittleren Einkommen steuerlich 
entlastet und größere Einkommen stärker in 
Anspruch genommen werden, kritisierte auch 
die Auffassung von Dr. Lang, daß die Steuern 
Einfluß auf die Konjunkturpolitik nehmen 
sollten. Die Anwendung dieser These würde 
dem politischen Mißbrauch der Steuerpolitik 
Tür und Tor öffnen. Richtig wäre vielmehr, 
daß die Steuerpolitik — und zwar sowohl die 
Bewertungsmaßstäbe wie die Steuersätze — 
langfristige gesellschaftspolitische Zielsetzun- 
gen berüÄsiditigen, was etwas ganz anderes 
sei, als kurzfristige Konjunkturkorrekturen zu 
erreichen. 

Eine Steuerreform, die diesen Namen ver- 

dient, sollte nach Ansicht von Bothniann die 
Erhaltung und Neugründung von Wirl.schafts- 
befrieben fördern, eine breite Vermögensbil- 
dung unterstützen, nicht die Vermögen — also 
die Substanz —, sondern die Einkommen und 
Erträge belasten und eine vernünftige Pro- 
gression einführen, die von Zeit zu Zeil her- 
aufzusetzen sei, um Ungerecht isktitcn zu 
vermeiden. 

Drelelch-Kreuzung wird ausgebaut 
Die große Kreuzung an der Dreieichstraße / 

Bundesstraße 3 in Sprendlingen wird ab 2. 11. 
ausgebaut. Ab kommenden Montag beginnen 
die Arbeiten. Der Plan sieht vor, die Kreuzung 
jeweils auf 80 Metern liänge in der Bundes- 
straße 3, (Darmstädter Straße) und in der 
Gabelsbergerstraße in Sprendlingen von 11 m 
auf 16,5 m zu erweitern. Die Fahrbahnen er- 
halten vier Spuren, zwei M-Spuren, und auf 
jeder Seite der Straße wird ein Gehweg an- 
gelegt. Für den Ausbau ist eine Bauzeit von 
etwa sechs Monaten vorgesehen. Der erste Ab- 
schnitt des Ausbaues erfolgt zwischen Gabels- 
bergerstraße und Darmstädter Straße (B 3) 
und soll noch bis Mitte Dezember 1970 abge^ 
sdilossen werden. Im Nord-Süd-Verkehr glbf 
es zunächst noch keine Umleitungen. Der BU| 
aus Dreieidienhain in Richtung Buchschlai 
wird umgeleitet. Die Umleitung für den Ver<» 
kehr aus Dreieidienhain erfolgt durch dif 
Darmstädter Straße und die Spenglerstraße. 
Spätere Umleitungen bei weiteren Bauab- 
schnitten werden reditzeitig in der Presse be- 
kanntgegeben. 

Die kleine Kapelle 
In Ahrenshonp auf FIsdiland-DarB ist aus 
Treibholz gefertigt und mit Stroh gedeckt, wie 
die meisten Häuser der Fischer dieses schma- 
len Landstrplfrns zwisdien Ostsee and Bodden. 

sind, handelt es sich bei derartigen Durdifäl- 
len um andere Erkrankungen. In diesen Fällen 
aber trotzdem immer zum Hausarzt. 

Das Bundeskriminalamt stärker bewacht ols Fort Knox 

Der exklusive FIAT 130 wird Jetzt auf dem deutschen Markt lum Preis von 18.900 Mark einschl. 
Mwst. angeboten. Zur serienniSBigen Ausstattung gehören u. a. das vollautomatUche Getriebe, 
Servolenkung, heizbare Heckscheibe und Elektron-Felgen. Lieferbare Extras; elektri*cbe Fea- 
sterbetätigung, Lederpolsterung, Klimaanlage mit athermiscfaen Scheiben, MetallUi-Laokierung 

Sechraylindermotor In V-Anordnung leistet bei einem Hubraum von 8.866 ccm 160 PS (DIN) bei 5.800 U/mln. Das maximale Drelimomeat von 22,2 mki wird bei 3.400 U/min 
erreicht Beschleunigung von 0—100 km/ht 10,5 sec. Die H«<hstgMMhWlndi|kelt betrkgt 185 
km/h. Der FIAT 130 hat «wel obeniiegende Nockenwellen, ein vollautolUtlMbM Borg-Wamer- 
Getrlebe mit drei Fahrbereichen und ein Zweikreb-Bremstystem. Alle Rlikr tiad «Inseln auf- 
gehängt und mit Scheibenbrenuen auagerttstet, lUdatand 2.7M mm, B«relfung 185 UR — 14. 
Bei 4.7S0 mm LSnge, 1J05 mm Breite und 1.475 mm HObe bietet der HAT IN den grttlUmfig- 
lichen Innenraum fflr fünf PeriMien. Dm Lenkrad Ist IndivldueU clMteUbw. Der Ke(lerr««M 

nimmt yreMcmlof groBes Oepick «uL 

Prcisuniprschledf können RcringiT werden; 

Vorteile für düi 
Die BASF führt für Ihre Heimtonbänder ge- 

genwärtig für den Handel eine neue und inter- 
essante Preispolitik auf europäischer Basis ein; 
Sie liefert ihr LP-, DP- oder TP-Band (Lang- 
spiel-, Doppelspiel- oder Dreifadispielband) jetzt 
in jeweils gleicher Länge zum gleichen Preis. 
Dieser wird also nicht mehr von der Bandstärke 
beeinflußt. 

Was heißt das für den Tonbandverbraucher? 
Zunädist natüriidi nicht, dal} die Tonbänder 
fortan ,4ose nach Metern" verkauft werden, sie 
bleiben seibstverstSndlicta nach wie vor auf den 
handeisUbiidien Spulen. Tiieoretisch könnte je- 
doch ein« Spieiminut« in etwa immer dasselbe 
kosten, gleichgültig, weldie Bandstärke man 
wählt. Wie getagt: Theoretiidi — denn die indi- 
viduell« Preiigeitaitung des Handels den End- 
klufern gegenüber Ue^ in der Hand der jewei- 
ligen Slnielhtndltr, dl« dabei oft durchaus unter- 
smsdUciie Faktoren mitberiUksicfatlgen müssen. 

lere Tonbänder 
Bislang war ein DP-Band durchweg teurer all 

ein LP-Band in gleicher Länge. Wird diese Pieis- 
differenz jetzt geringer, dann wird das bei man- 
diem Tonbandverwender lidier auch zu neuen 
Überlegungen führen, zum Beispiel In der Rich- 
tung einer oodj intensiveren Verwendung von 
dünneren Bändern auf 4-Spur-Ger8ten. Hier ha- 
ben dünnere Bänder den Vorteil eines nodi bes- 
seren Band/Kopf-Kontaktes mit der damit ver- 
bundenen geringeren „drop out"-Gefahr. 

Neue Spulen und bandscbonendere Brems- 
mechaniken der Geräte unterstützen diesen 
Trend zur Verwendung dünnerer Bänder und 
damit zu längeren Spielzelten, was vor allem Mir 
tragbare Geräte interessant Ist, die oft nur den 
Einsatz begrenzter SpulengrOBen gestatten. Die 
neue Preispolitik für B/SF-Tonbander kann dl»- 
sen Trend jetzt In allen westeuroplischen Ua- 
dam auch von der materiellen Seite her unter- 
stütsen. 

Clioiera, Touristik und Seuclienschutz 

Cicspriirh mit dem Frankfurter I'rof. Dr. med. II. Knothe 

Das Bundeskriminalamt am Galgenberg in Wiesbaden wird streng bewacht. 

Aluminium - ein Wachstumsmarld für das Bauhandweric 
FcVtigung von ronstern und Türen aus S.vstembauolemenicn 

Der Verbrauch von Aluminium für da» Bau- 
^'esi'n hat in dm letzten Jahren einen rapiden 
Zuwachs genommen. 19()9 bclief Ktch die Nach- 
traKc in Deutsciiland auf über 100 UOü t. Das ist 
goRenüber 196") mehr als eine Verdoppelung, 
immer mehr tritt neben underen Gruppen dabei 
•der private Wohnunßsbau In F'rschelnimg. Fen- 
ster, Türen und andere Bauelemente aus Alu- 
tninium werden aui^ in den nüdisten Jahren 
»tUrker Kofragt sein als zuvor. Dem Bauhand- 
verk bietet sidi hier ein Wadistumsmarkt dar, 
dcMi es zu nutzen 

Zur Verarbeitung dieses Metalls sind Im Hand- 
verksbctrieb, der sidi btslicr aus.schlieülit^ mit 
anderen Werkstoffen beadiüftigt hat, In der Re- 
gel keine größeren Belrlebaumstellungen oder 
Investitionen erforderlich. Die Aluminlum-Halb- 
zouMindustrie und der Fadihandel bieten heute 
Cahlrekiie industriell vorgefertigte Profiisystemo 
|)n, die da.s Bauhandwerk ohne eigene Entwidc- 
^ungsarbeit für die Herstellung und Montage 
yon Fenstern, Türen. Trennwänden und ande- 
ton Bauteilen verwenden kann. 

Als Ausgangsmaterial dienen Strangpreßpro- 
file der Aluminiumlegierungen nadi DIN 1725. 
Si« haben hohe Festigkeiten und gewährleisten 
eine einwandfreie Stabilität. Deshalb können 
l^dilanke Profile verarbeitet werden. Die Eck- 
verliJndungen, deren sorgfältige Ausführung für 
gutes Funktionieren und Dichtigkeit von Fenstern 

und Türen von ausschlaggebender Bedeutimg sind, 
erfolgen durch Stumpfschweißen, Schutzgas- 
schweißen oder Finbau besonderer Eckwinkel, 
die je nadi System durdi Verschrauben, Verstif- 
ten, Löten, Kleben oder Verkeilen festgesetzt 
werden. Während für Schweißverbindungen ein 
gewisser Aufwand an Geraten erforderlich ist 
und das naditräglidie Anodisieren der fertigen 
Rahmen entsprechend große Bäder erfordert, 
können bei den zuletzt genannten mechanischen 
Kdeverbindungen Profile mit bereits fertiger 
Oberfladienbehandlung verarbeitet werden. 

Um eine Beschädigung der Bauelemente wäh- 
rend der Montage durch Kalk-, Mörtel- oder 
Zementspritzer zu vermeiden, soll dl« Alumi* 
nium-OberflHdie durch einen Überzug aus KUr- 
oder Abziehladc geschützt werden. Bei Einbau von 
Fenstern, Türen oder anderen Teilen in Mauer- 
werk muO die Berührungsfläche mit einem Isolier« 
mittel, zum Beispiel Bitumen, gestridien werden. 

Die wesentlldien Vorteile von Aluminiumfen- 
stern und -türen tür den Bauherrn sind: lange 
Lebensdauer, kein Verziehen, dichtes Schließen, 
kein Anstrich, dekoratives Aussehen und gestei- 
gerter Wohnkomfort. Ausschlaggebend für di« 
Anschaffung solcher Bauteile, die sowohl bei 
Neubauten als such bei AUbauerneuerungen 
wachsende Anwendungen finden, sind demnadi 
in erster Linie wirtschaftliche Überlegungen des 
Auftraggebers. 

FIAT 130 für 18 900 Mark 

Alles für die Gesundheit: 

Wir schaffen in Hessen das klassenlose 

Krankenhaus. 

Wählen Sie SPD damit der Fortschritt weitergeht 

Die Ausbrüche der Cholera Im VordtMcn 
Orient und Südriißland haben überall Diskus- 
sionen über diese gctührlichc Seuche hcrauf- 
besdiworcn. 

Die Cholera ist eine Krankheit, die uralt In 
Indien ist. die seit etwa Anfang des 19. Jahr- 
hunderts In großen Pandemlen über die ganze 
V'elt zog. Bekannt Ist. daß 1826 bis 1837 und 
IrM bis 1879 in Rußland und auch In Deutsch- 
land Hunderttausende von Personen an Cho- 
lera starben. Es gibt berühmte Militärs wie 
Gnel.senau und Clausewitz, die 1831 an Cho- 
lera erkrankten und starben. In Europa haben 
wir in den letzten 4S Jahren keinen Einbruch 
Von Cholera mehr feststellen können. 

Seit etwa 1960 hat man nun feststellen kön- 
nen, daß von Celebes, also von Indonesien aus- 
gehend, eine Variante des Cholera-Erregers, 
der sogenHnnte ElTor-VibrIo. einen Zug von 
Ost nach West gemacht hat. Wir haben in den 
letzten Jahren kleinere Epidemien in Pakistan 
lind im Iran feststellen können und Jetzt, seit 
einigen Monaten, auch Im Vorderen Orient. 

Meute ist der Vordere Orient ein sehr Inter- 
er.siinlrs Touristen-Gebiet. Die Krage ist des- 
halb durchaus berechtigt, welche Folgen ein 
Hcsuch die.ses Gebietes haben kann. Auch Im 
Siiden Rußlands ist in den letzten Wochen die 

Cholera aufgetreten. Wir liaben darum den 
Direktor des Hygiene-Instituts der Frankfur- 
ter Universität, Herrn Prof. Dr. med. H. Kno- 
the gebeten, un.s Uber den derzeitigen Stand 
Auskunft zu geben; 

Frage: Wie kann sich der Reitende, der 
In /n/ektlon-iffeblele fährt oder fliegt, 

gtge-n Cholera schützen? 
Prof. Dr. med. Knothe: Für bestimmte I,8n- 

der verlangt die Weltgesundheitsorganisation 
eine Cholera-Impfung. Für Personen, die 
heute nach Indonesien oder auch nach Indien 
oder Pakistan reisen, Ist diese Impfung ob- 
ligatorisch. Heute fordern auch zahlreiche 
Staaten des Vorderen Orients, darüber hinaus 
Südamerika, eine gültige Cliolera-Schutzimp- 
fimg, wobei von Wlditlgkelt Ist, zu wissen, 
daß der Schutz nur ein halbes Jahr dauert. 
Das heißt, nach 6 Monaten muß man erneut 
Impfen. Allen Touristen und beruflich Reisen- 
den In den Vorderen Orient, aber auch In an- 
dere Staaten, werde Ich eine Cholera-Schutz- 
Impfung empfehlen. Sie hätten dann zumln- 
de.st einen sehr guten per.sönllchen Sdiutz. 

Frage: Wie läuft diese Impfung ab? 
Prof. Dr. med. Knothe: Die Cholera-Schutz- 

Impfung wird in der Regel von allen Men- 

schen gut vertragen. Wir impfen in Abständen 
von 5—7 Tagen meist subkutan 0,5 und später 
1 Kubikzentimeter eines ImpfstolTes, der aus 
abgetöteten Bakterien besteht. Der Impfsdiutz 
tritt sehr rasch ein und dauert, wie schon ge- 
sagt, rund ein halbes Jahr. Bei vorausgegan- 
genen Infektionskrankheiten soll man nicht 
impfen, bzw. auch nicht, wenn schwere Kreis- 
lauf- und Herzstörungen vorliegen. Man kann 
den Impfstoff auch Intrakutan Injizieren, dann 
aber In kleineren Mengen. Bei älteren Per- 
sonen Ist es zweckmäßig, den Impfstoff Intra- 
kutan in kleineren Mengen zu Injizieren. 

Frage: Besteht die Möglidikeit, den augen- 
blicklichen Bedarf an Cholera-ImpfStoff in der 
Bundesrepublik Deutschland zu befriedigen? 

Prof. Dr. med. Knothe: Auskünfte, die Ich 
erst kürzlich eingeholt habe, haben erkennen 
lassen, daß die Impfstoff-Hersteller über aus- 
reichend große Reserven verfügen. Darüber 
hinaus produzieren sie gerade in diesen Tagen 
größere Mengen von Impfstoff. Ich würde mei- 
nen, daß in Deutschland genügend Impfstoff 
vorhanden i.st und aucli genügend Impfstoff 
gelagert wird. 

Frage: Wie sollen sirii die Heimkehrer aus 
infizierten Gebieten verhalten? 

Prof. Dr. med. Knothe: Wenn Personen aus 
Infizierten Gebieten zurüdc nach Deutsdiland 
kommen und an Durchfall erkranken, dann 
sollen sie tunlichst ihren Hausarzt aufsuchen. 
Der Hausarzt wird dann alles weitere veran- 
lassen, um feststellen zu lassen, woran der 
Patient erkrankt Ist. Da Cholera-Infektionen 
bis jetzt in Deutschland noch nicht aufgetreten 

Fort Knox ist gut bewacht, denn man mödite 
nicht, daß Irgend jemand mit ein paar Gold- 
barren verschwindet. Große Firmen, die Be- 
triebsgeheimnisse schützen wollen, haben 
ebenfalls .strenge Sicherheilsvorkehrungen. 
Auch das Bundeskriminalamt auf dem Galgcn- 
berg in Wiesbaden nimmt es ganz genau. Zwei 
Männer bewachen mit Argusaugen, wer ein 
und aus geht. 

Natürlich wird der Besucher erst gefragt, 
wohin er will und ob er überhaupt angemel- 
det ist. Nach telefonischer Rückfrage muß er 
sldi ausweisen. Auch dann, wenn er seit Jah- 
ren im Hause bekannt, seine Anmeldung von 
dem Herrn, den er sprechen wollte, bestätigt 
ist. 

Es wird nun ein Laufzettel au.sgefüllt; mit 
Namen, Vornamen, Geburtsdatum und Ge- 

burtsort. Auch die Art des Ausweises und 
dessen Nummer wird gewissenhaft registriert. 
Nächste Frage für die Ausfüllung des Formu- 
lars: „Welcher Art Ist Ihr Besuch, dienstllda 
oder privat?" 

Hat man alle Fragen zur Zufriedenheit be- 
antwortet, muß man bei den Zerberussen seine 
Identinkationspapiere deponieren. Dafür be- 
kommt man eine ans Jackett zu heftende Klam- 
mer mit der Inschrift Besudier und eine Num- 
mer. Trotzdem; Wohin man will, man wird be- 
gleitet. Entweder von einem der Herren am 
Empfang oder dem Referat, mit dem man es 
zu tun hat. Diese übergroße Vorsicht bedeutet 
aber nicht, daß schon irgendwann einmal ein 
Verbrecher versucht hat, »Icäi beim Bundes- 
kriminalamt einzuschmuggeln, um dort seine 
Akte zu stehlen. Es wäre aui^ nicht ratsam. 
  publlc relations/anzelgen 

Pfanne mit Verkehrsampel 

Neuartige Krankenhäuser werden 
kommen. In denen nicht mehr nach arm 
und reich behandelt wird. In denen es 
keine unterschiedlichen Pflegeklassen mehr 
gibt. In denen jeder gleioiwertig unter- 
gebracht wird. In denen jeder die beste 
medizinische Behandlung bekommt, egal 
wie teuer sie ist. Die Krankheit ist aus- 
schlaggebend für die Behandlung. Und 
nicht mehr die Brieftasche. Die Ge- 
sundheitspolitik der SPD hat in 
Hessen schon viel erreicht. 
Hessens Gesundheitswesen 
liegt weiten der Spitze vor 
anderen Bundesländern. 

Albert Osswold: 
der Mann, der seine Politik 
gemeinsam mit den 
Bürgern macht. 
Und nicht am grünen Tisch. 

Das klassenlose Krankenhaus ist der 
nächste Schritt. Die SPD sorgt dafür. Mit 
ihrem Programm Hessen '80. Auch wenn 
die CDU aagegen Ist. 

Helfen Sie mit, diese gesunde Ent- 
wicklung fortzuführen. 

Wählen Sie Albert Osswald und 
seine Minister. Damit der Fort- 

schrittin Hessen so weitergeht. 
Nicht nur im Gesundheits- 
wesen. Auf allen Gebieten. 
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An ihren Zeichen sollt ihr sie erkennen 

„Traiim-Konnzcichen" der Autofahrer / Zulassungsstelle erfüllt Sonderwiinsrhe 

Allcohol und Leberzirrhose 
In Wttaeidinunoen haben Alkoholiker oft eine rote Nase 

ü. Wirklichkeit haben sie eine Leberzirrhose oder andere schwere Leiden. Frankreichs Aerzte stellten innerhalb eines 
^0 000 Fällen als Todesursache übertriebenen 

/coholffenufl /esf. Es gibt Leute, die »ich oelegentlich be- 
trinken die übrige Zeit jedoch relativ „trocken" leben   
»le sind keine Alkoholiker. Alkoholismus Ist vielmehr eine 
Sucht, die weitgehend anlagebedingt ist und von den Lebens- 
umstanden gefördert werden kann. 

liel der Frankfurter Kraftfahrzeug-Zulas- 
jungsstell« gehen Tag für Tag SondcrwUn- 
schc der Autofahrar ein: Sia wollen besttmmta 
Zahlcnkombinattonen all Nummem^ilder. 
Gnmdsätzlicfa besteht kein Rachtsansprudll 
auf Zuteilung alnei bestimmten Kennzeldtens. 
Doch In Frankfurt können über dl* Zulai- 
lungutelle, wann raSglldi und vertretbar, 
Oann gegen eine entsprechende Gebühr, Auto- 
fahrer ihr „Traum-Konnzeichen" selbst be- 
stimmen. 

Seltsamerweise steht im Vordergrund der 
FahrersehnsUdite die Eins. Auf diese Weise 
„Erster" sein zu wollen, ist Ehrgeiz bei vielen 
Wagenlenkem. In die Sparte autofnhrenden 
Selbstbewußtseins fBllt auch der oft geäußerte 
Wunsch Kiach den Budistabenkomblnatlonen 
CC oder CD, wobei der Wünschende zumci.it 
ein kleines Zipfeldien des Flairs der diplo- 
matischen und konsularisdicn Welt zu er- 
ha.schcn sucht. 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIMMMIIIIIIIMMMIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHMMIIIIIIIIItHIIMI 

In iltT llelKoländcr Vogelwarte befindet sich 
eine Kartei über unzählige beringte Vögel. 
TäKlieh laufen hier aus aller Welt Ringe ein, 
nach denen man den Vngelflug und die Bio- 

graphie der begllmmten Vögel testb&lt. 

Anfangsbuchstaben des eigenen Namens 
Wd die Ziffern des Geburtstages sind kleine 
fordeningen. Interessanter scheint dagegen, 
wenn die ehemalige Regimentsnummer oder 
— was oft vorkommt — Initialen und Ge- 
burtsdaten der Sdiwlegermutter gewün.scht 
werden. Ganz aus dem Rahmen zu fallen 
sdieint Jedoch die Bitte «Ines der AstroIoRie 
sich widmenden Juristen, der sich nur auf die 
Straße und in den Verkehr wagen wollte, 
wenn sein Auto ein Kennzeldien eigener Mi- 
sdiung nadi günstigster astrologischer Kon- 
stellation ziert 

Neben Wünschen gibt es selbstverständlich 
auch Beschwerden. So mußte der Leiter der 
Zulassungsstelle, Amtsrat Kunz, einmal einen 
umfangreiciien Papierkrieg durchstehen, als 
eine Dienstaulsichtsbeschwerde beim Ober- 
bürgermeister einging, weil das Kennzeichen 
F—KK 1 ohne Grund verweigert worden sein 
sollte. Und eine Aerztin bemängelte, Kran- 
kenbesuche mit dem Autokennzelchen F—KP 
machen zu müssen, da die Umwelt für sie 
Rück.'cchlüsse auf ihre politische Uoberzeugung 
mit diesem Schild assoziierte. Oder das Bei- 
spiel von einer Dame sei hier genannt, deren 
Fahrzeug In Fabrikat, Baujahr, Farbe und 
Kennzeichen sehr stark dem ähnelte, das 
einer gewalt.sam verstorbenen Halbweltdame 
gehörte. Ei-st ein völlig anders geartetes 
Kennzeichen erreichte in etwa, daß die Dame 
von allzu eindeutig zweideutigen Anträgen 
bewahrt blieb, wenn sie zum Einkaufen in 
die Innenstadt fuhr. Bei Besciiwerden solcher 
Art kann schnell Abhilfe gesdiaffen werden, 
denn Kennzeichen sind nachtrügllch abzu- 
ändern. 

Was geschieht nun mit diesen Sdilldern, 
wenn sie nicht mehr benötigt werden? Grund- 
sätzlich sind sie Eigentum des Kraftfahrzeug- 
halter.s, und er kann damit ungestraft sein 
Zimmer tapezieren. Aber in den meisten Fal- 
len lassen Autofahrer das Nummernsdilld bei 
der Zulassungsstelle zurüdt. Dort häuften sich 
daher alte Schilder. Amtsrat Kunz verwirk- 
lichte eine gute Idee: Die alten Schilder 
werden regelmäßig an eine Sdirottflrma ver- 
geben. Der Erlös fließt dem Deutschen Roten 
Kreuz für die Sdiaffung von Ferienplätzen 
für Berliner Kinder zu. 

Vordergründig hat ein amtliches Kennzel- 
dien natürlich einen ganz bestimmten Legi- 
timationszwedc. Die Kriminalität könnte 
wahrscheinlich ohne das gestohlene Auto 
nidit so rapide anwadisen. Der Kennzeichen- 
kartel, die kein ölTentlidies Register ist, 
kommt daher als Unterstützijngsin.strumenf 
bei Fahndungen große Bedeillung zu. Die 
Kraftfahrzeugzulassungsstelle arbeitet daher 
rund um die Uhr, und sie beantwortet die 
laufend eingehenden Anfragen von Bundes- 
kriminalamt, Landeskriminalamt, Polizeiprä- 
sidium und Funkstreifen 

Di» Weltgesundheitsorganisation hat fol- 
gendermaßen definiert: „Alkoholiker sind 
exzessive Trinker, deren Abhängigkeit vom 
<4lkohol einen sollen Grad erreicht hat, daß 
sie deutliche geistige Störungen oder Konflikte 
(n ihrer körperlichen und geistigen Gesund- 
heit, ihrer mitmenschlichen Beziehung, ihren 
sozialen und wlrtsdiaftliOien Funktionen auf- 
weisen." Allein in Deutschland sind rund eine 
halbe Million Menschen dem Alkohol ver- 
fallen, eine ganze Million anderer Menschen 
ist durch Alkoholiker unversciiuldet in Not 
gestürzt worden. 

Viele Aspekte der Trunksucht sind sattsam 
bekannt, zum Beispiel ihre verheerenden 
Auswirkungen im Straßenverkehr oder die 
Zusammenhänge zwischen Alkohol und Kri- 
minalität. Kin offensichtlicher, und doch oft 
verkannter Faktor Ist die Tatsache, daß der 
Alkoholkonsum ein erheblicher wirtschaft- 
Ucfier Faktor isf, von dem eine Mammut- 
industrie akhängt. I93ß wurden In Deutsch- 
land für Alkohol rund 5 Milliarden Mark 
ausgegeben, 1965 waren es 19,3 Milliarden. 

Ueber ihre Kopfschmerzen gaben britische 
Manner und Frauen vor kurzem im Rahmen 
einer Repräsentativumfrage Auskunft; und es 
scheint, daß der „blaue Montag" mehr ist als 
nur ein sdilechter Witz. 31 Prozent aller 
Kopfschmerzen treten montags auf, doch fast 
eben.so anfällig sind die britisdicn Köpfe an 
Freitagen (30 Prozent), Samstagen und Sonn- 
tagen (je 29 Prozent), wohingegen an den 
mittleren Wochentagen nur 21 Prozent der 
anfallenden Kopfschmerzen verzeldinet wer- 
den. Daß Kopfsdimcrzen ein weit verbreitetes 
Uebel sind, beweist die Tatsache, daß In der 
Zeit von Juni 1988 bis Juni 1969 1,438 Mil- 
lionen Briten deswegen einen Arzt aufsuchten. 
Frauen werden von Kopfsdimerzen bedeutend 
häufiger geplagt als Männer. Nicht nur, daß 
sidi mehr Frauen (61 Prozent) als Männer 
(39 Prozent) den Interviewern gegenüber zu 
Kopfschmerzen bekannten, weibliche Kopf- 
sdimerzen treten offenbar auch öfter auf. 

Uebrigens ist der Zusammenhang zwi.'ichen 
der LebersOirumpfung („Zirrhose") und ex- 
zessivem Alkoholgenuß nicht so eng, wie man 
bisher angenommen hatte. Nach neuen medi- 
zinischen Erkenntnissen wird die (jeJiirOitete 
Krankheit vielmehr indirekt durch Alkohol 
verursacht. Es Ist in erster Linie Mangel- 
ernährung, die zur Zirrhose führt, und gerade 
Trinker neigen dazu, sich schlecht zu ernäh- 
ren. Außerdem sind harte Trinker anfälliger 
für die Gastritis, die ihrerseits wiederum zur 
Appetitlosigkeit führt und auf diesem Umweg 
die Leberzirrhose entstehen läßt. Immerhin 
sank in den USA während der Prohibition 
(1919—1933) die Sterblichkeitsrate durch diese 
Krankheit von 14 auf 7 Personen pro 100 000 
Einuiohner, also um die Hälfte. Neben der 
Fett- und Schrumpfleber bedrohen den Alko- 
holiker aber noch zahlreiche andere Krank- 
heiten, zum Beispiel: chronische Magen- 
schleimhautentzündungen, Geistes- und Ner- 
venkrankheiten, Charakterveränderungen, 
Knochenbritche infolge Kalkverarmung durch 
Störungen des Minernlstoffwechsels, Unfall- 
schäden. Dr. med. U. 

Annähernd 30 Prozent der Frauen quälen sich 
damit einmal in der Wodie, und 16 sogar 
zwei- bis dreimal wöchentlich. Männer da- 
gegen, sofern sie überhaupt Kopfschmerzen 
bekommen, haben sie zum größeren Teil 
höchstens einmal im Monat 

Nun ist natürllcii Kopfschmerz nicht gleich 
Kopfschmerz. Schnupfen, Grippe, Katarrh und 
Stimhöhlenbeschwerden wurden von rund 
einem Drittel der Befragten für ihre Kopf- 
schmerzen verantwortlich gemacht, und rund 
ebenso viele Personen sdioben ihre Kopf- 
sdimerzen auf die „Nerven", Sorgen, Aengste 
und allgemeine Nervosität 23 Prozent be- 
kommen Kopfschmerzen wegen Ueberarbel- 
tung und Ueberbeanspruchung, und Befragte 
in fast gleicher Zahl erwähnten Ueberan- 
strengung der Augen durdi sdilechtes LIdit, 
Femsehen etc. Zu Katerkopfschmerzen be- 
kannten sich mehr Männer als Frauen, imd 
»war in den Jüngeren Altersgruppen. 

Frauen haben häufiger Kopfweh a!s Männer 

IMG SCHWArKE MA8KG 

 KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

18. Fortsetzung 

»Treten Sie naher. Die Talbot suchen Sie 
also? — Uebrigens müssen Sie midi entschul- 
digen, daß Ich In diesem Aufzuge bin Ich hatte 
midi nämlich bereits schlafen gelegt da Ich 
um drei Uhr früh zum Dienst muß. Augen- 
blicklich herrschl keine Ordnung bei mir. Es 
Ist ein wahres Elend. Vorgestern habe Ich 
meine Frau Ins Krankenhaus schaffen müs- 
aen. Nun wirtschafte Ich hier ganz allein. 
Meine Tochter, die Jetzt bei uns wohnt und 
auch berufstätig Ist kann mir nicht viel hel- 
,fen. — Ja, also die Talbotl Bitte nehmen Sie 
•Platzl Miß Talbot wohnt schon lange nldit 
mehr bei uns." 

Loy horchte auf. „Wohin Ist sie denn ver- 
«ogen?" 

„Das kann ich Ihnen leider nicht sagen. Ihr« 
neue Adresse hat sie uns leider nicht ge- 
nannt" 

„Wie lange wohnte die Junge Dame bei 
Ihnen?" 

„Vom Mai vorigen Jahres bis *um Dezem- 
ber." 

„Und warum zog *le fort?" 
Der Kahlköpfige faltete verlegen die HSnde 

zmammen. ,4}as — war ein« dumme Ge- 
richte, Herr Kommissar. Da kam nämlicfa 
•mes Tages ein Mann, den sie ohne unser 
„Wissen bei sich beherbergen wollte. Wir ka- 
men aber dahinter und duldeten es nldit Da- 
dtu'ch ist es zum Kradi gekommen." 

„Wie sah der Mann aus?" 
„Elgentlldi ganz gut Aber er hatte so etwas 

^erschlagenes in seinem Blick, Ja, meine Frau 
linrchtete sich vor Ihm." 

Kommissar Loy zog ein Bild aus der Tasche, 
nlst er das?" 

Der kleine Mann starrte das Bild an. 
„Ja — Ja, das Ist erl" 

hatte ihm ein Bild von Plalnsman ge- 
wußte er, daß er auf der richtigen 

jSI« können mir also keine Anhaltspunkt« 
Heben, wohin dai Mädchen von Üer aus ge- 
■ogen Ist?" 

Ahnung, Herr Kommissar. 
HoS" arbeitet: Im Palast- 

„Das weiß idh." 
„Ist sie denn da nidit mehr?" 
„Doch." 

f können Sie ale Ja dort f. en, falls Sie em Hühnchen mit ihr zu rupfen 
nn)»er)*' 

,.SdH)n richtig, aber Idi hätte sie sdion 
ßorne heute erwisdjt." 

as hat sie denn auB^eCresson?" 
„Sie dürfte mit der adnraraeii Mask« «u-' 

sammengearbeltrt habMu" | 

„Was, mit der schwarzen Maske?" tragte 
der Kahlkopf erschrocken. 

„JawohL Was haben Sie übrigens für einen 
Eindruck von dem Mädchen gehabt?" 

„Oh — In der ersten Zelt kamen wir ganz 
gut miteinander aus, wenn sie auch Immer 
etwas eingebildet und hochmütig war. Aber 
man konnte nie so redit mit Ihr vertraut wer- 
den. Ihre Miete hat sie immer pünktlich be- 
zahlt. — Idi persönlich habe sehr wenig mit 
ihr zu tun gehabt. Da müssen Sie mal meine 
Frau fragen. Frauen klatschen Ja gerne imd 
wissen immer ein bißchen mehr." 

Loy ließ sich das Hospital nennen, in dem 
die Frau lag, stellte nodi einige nebensäch- 
liche Fragen und verabschiedete sich. 

Er fuhr zum Palast-Hotel zurück und ord- 
nete an, daß Mary Talbot, wenn sie am Mor- 
gen käme, sogleich zu verhaften sei. 

* 
Jim saß in einem bequemen PuUman-Wa- 

gen der Chlkago Grat Western Railroad Com- 
pany und sauste der raexikanls(^en Grenz« 
loi. Er fahrte nur einen kleinen Koffer bei 
aicb, der aber durdi die darin enthaltenen 
Sdimuckstflcke einen Wert von Qb«r sweihim- 
derttausend Dollar repräsentiert«. Deahalb 
UeS Jim den Koffer keine Mlnut« aus dem 
Auge. 

Als er aich gegen drei Uhr den ausziehbaren 
Sesael von dem sdiwarxen Boy sum Schlafen 
herrichten UeO, legte er da« kostlMur« GepCdc- 
atOck unter sein Kopfkissen. Lange grübelte 
er noch, was «r für den Schmuck bekommen 
würde. Allein die Stüde«, die er von Dullry 
erhalten hatte, würden schon das Drelfacii« 
von dem abwerfen, waa er dem Juweller an- 
gegeben hatte. Den hatte er wieder einmal 
schön über die Ohren gehauen. Aber wozu 
brauchte er denn aovlel Gdd, dieser schmierige 
Geizkragen! Der aoUt« froh sein, wenn man 
flun überhaupt etwa« abnahm. 

Jim überlegte, ob er Jetzt nicht für immer 
über die mexikanisch« Grenze versdiwinden 
.aoUte. Kr hatte In ganz kurzer 2Selt ein schö- 
nes Vermögen zusammengerafft, das unter 
einem Decknamen auf einer New Yorker Bank 
angelegt war. Aber er konnte diese« dortige 
Konto nicht im Stich lassen. Er hätte eher 
daran denken mOscen, dafl ea aicfa diesmal 
lohnte, ganz fortzublelt>en. Wenn sidi nodi 
einmal eine soldie Gelegenheit bot, würde » 
sldi alles reiflicher überlegen und beizelten 
die nötigen Vorbereitungen treffen. 

Er sdununzelte bei dem Gedanken, welch 
ein großes Geschäft er diesmal abschließen 
würde. Er sah sich schon mit Corteso verhan- 
ideln, der in Mexico City sein Abnehmer war 
twid stete «tnev.aafeoMsseneii Pr«i« zahlt«. 

Allerdings erst dann, wenn man grob vioirde 
und mit der Waffe drohte. 

Corteso war überhaupt ein famoser Kerl. Er 
betrieb In der Hauptverkehrsstraße eines der 
größten und angesehensten Juweliergeschäfte, 
ohne daß bisher Jemand danadi gefragt hatte, 
wo er die schönen Schmuckstücke eigentlich 
hernahm. Denn auf den Gedanken, daß dieser 
dem Anschein nach harmlose Biedermann Be- 
ziehungen mit der Unterwelt unterhielt war 
nodi niemand gekommen. Corteso verkehrte 
meist nur Indirekt mit den Gangstern. Nur 
wenige hatten den Vorzug, Ihn persönlich ken- 
nenzulernen. Zu diesen gehörte auch Jim. 

Es waren recht schöne Träume, die Ihn um- 
gaukelten, als er endlldi von dem gleichmäßi- 
gen rhythmischen Schaukeln des Wagens in 
den Schlaf gewiegt worden war. 

Unwillkürlich machte er eine Bewegung, 
durch die er den Koffer, der nun doch unl>e- 
quem zu werden sdilen, etwas zur Seite schob. 

Auf diese Gelegenheit hatte ein anderer 
schon lange gewartet. Es war ein finster drein- 
blickender, ziemlich starker Mann. saß in 
d« Nebenkoje und hatte Jim schon seit lan- 
gem l^baditet Dabei war ihm aufgefallen, 
daß Jim seinen Koffer nicht aus den Augen 
Heß. Es mußte also etwas sehr Wertvolles in 
dem Gepäckstüdi verborgen aein. Sicherlich 
war es lohnend, den Koffer an sich zu bringen. 

Der starke Mann zog es demgemäß vor, 
atatt sich ebenfalls sdilafen zu legen, seinen 
Reisegefährten, mit dem er bisher nur einige 
belanglose Worte gesprochen hatte, weiterhin 
an beolwchten. 
— Plalnsmaa hatte sich stark verlndert 

AU Jetzt der Koffer zur Seite rutschte, griff 
«r hastig danach und stellte ihn zunSchst 
■eben sich. Man mußte erat einmal abwarten, 
ob der SchUfer nicht dabei aufgewacht war. 

Nein. Jim, von dem unangenehmen Druck 
unter saiaem Kopf befreit, beigann Jetzt sogar 
«hl wenig zu sdmarchen. 

Der andere achob den kleinen Koffer in 
«Inen größeren, den er schon bereithielt 
Dann verUeß er gelassen das Abteil, scheinbar, 
um sich einen besseren Platz zu suchen. 

Nach einer Weile kehrt« er ebenso gelassen 
wieder zurück, nahm den kleinen Koffer aus 
dem großen hervor und stedcte dann Jim* 
Gepäckstück wieder vorsichtig unter dessen 
Kopfklaaen zurOdc, was sich leicht bewerkstel- 
ligen ließ, da «Ich der schnarchende SchlUer 
Inzwiadien zur Seite der Wand zugedreht 
hatte. 

Aitf dei nSdirtaa Station stieg der Fremde 
aus. 

Jim lag noch in tiefem Schlaf. 
* 

Inzwischen war Plalnsmaa in Milwauke« 
angelangt, wo «r sogleich veraudit«, mit der 
dortigen Unterwdt Fühlung zu nftinmi Er 
•chlendert« an den großen Hafenanlagen mit 
den riesigen Elevatoren vorbei und sucht« in 
«iner bestimmten Gasse nach einem Loical, da« 
ftm In Chlkago alt zftaftlg genannt worden 
■rar. Aber an yonalt^ war hl«r aock lar 

nichts los. So machte er sich aenn aur aen 
Weg, um sich zunächst einen Unterschlupf zu 
beschaffen. Er mietete sich In einem baufälli- 
gen Hause bei einem Altwarenhändler ein, 
dem er gleich anmerkte, daß er nldit immer 
nur ganz saubere Geschäfte betrieb. 

Für 30 etwas hatte Plalnsman einen beson- 
ders scharfen Blick, und er täuschte sich selten 
dabei. Er wollte sich hängen lassen, wenn die- 
ser Mann nicht zur Zunft der Hehler gehörte, 
und tatsfichlldj sollte er diese Mehiung audi 
bald bestätigt finden. Der andere hatte auch in 
Ihm schon gewittert was er in Wirklichkeit 
war, wurde sehr rasch vertraut mit ihm und 
konnte Ihm viele bedeutsame Winke geben. 

Das kleine Zimmer, das Plalnsman bezog, 
war sehr dürftig möbliert und recht unbehag- 
lich. Aber er fand sich darein. Er konnte sich 
ebenso sicher In einer primitiven Umgebung 
wie in einer modernen Hotelhalle bewegen. 
Eine entsprechend einfache Kleidung wurde 
ihm von dem Altwarenhändler beschafft. 

Plalnsman hatte sich auch sonst stark ver- 
ändert Das bisher zuriickgestrldiene Haar 
trug er g^cheitelt und den kleinen Bart auf 
der Oberlippe hatte er sich abnehmen lassen. 

Zum Mittagessen wurde er von seinem 
neuen Wirt eingeladen. Dat>ei lernte er audi 
dessen Frau kennen, ein kleines, unsdiein- 
bares, kurzsichtiges Wesen, das fortwährend 
schnaufte, als ob es nicht genug Lüh bekäme. 

„Ich weiß nicht", sagte der Altwarenhändler 
plötzUch, „aber ich will nicht mehr Korda 
heißen, wenn du nicht Plalnsman bist mein 
Junge!" 

Plalnsman zudcte zusammen und warf fast 
das Glas um, aus dem er eben getrunken 
hatte. „Wie kommen Sie darauf" fragte er, 
den Entrüsteten spielend. 

Korda lächelte nur und kaute behaglich wel- 
ter. „Ja, Ja. Du brauchst gar nicbt so entrüstet 
zu tun. Du bist doch in Ciiikago ausgebrochen 
und whrst Jetzt gesucht" 

„Zum Teufel — reden Sie keinen Unsinn — 
Ich bin nldit Plalnsman." 

Korda ließ sich nicht aus der Ruhe bringen. 
J)u bist es doch!" behauptete er. „Bleib ruhig 
sitzen. Ich tue dir nichts. Eine Krähe hackt der 
anderen kein Auge aus. Oder glaubst du, Idi 
wollte mir die dreitausend Dollar verdienen, 
die auf deinen Kopf ausgesetzt sind — um 
aelber dabei hereinzufallen? Mir ist es lieber, 
wenn die Polizei keine Notiz von mir nimmt 
— Na, nun wären wir einig, was?" 

Der Altwarenhändler streckte Plainsmaa 
seine gedrtmgen« Hand Ober den Tisch ent- 
gegen. Plainsmans Miene h^te sich plötzlich 
auf. SchUeßlich griff er zu. Aber er konnte 
sich nidit enthalten, einen fragenden Blick auf 
die Frau zu werfen. 

„Wie? Meine Alte?" sagte Korda, der den 
Bilde gleich verstand. „Vor der brauchst du 
keine Angst zu iiaben. Die ist nodi gerissener 
als ich selbst Letzthin bat sie sogar für Moor« 
einmal Schmiere gestanden." 

hWI« — für Moore?" horchte Plalnsman auf. 
bDu weißt, wo er itecktT" 

JSelbstrerstfindlidi. Willst du mit ihm zii> 
•ammantreffenT*' Fortsetzung folgt 

Großes Kreazworträtsel 
Waagerecht: 1. dünn, 5 der Garten 

Eden 11. Abk. f. Strafle, 15. KampfplaU, 18. 
männl. Vorname, 17. Ort bei Oslo, 19. Beschädi- 
gung 20 Haarschopf, 22 Fluß durch Bad 
Kreuznach, 24 Haltestelle, 26 Unterarmkno- 
dien, 27 Teil d. WeinstcK'ks, 28. griech. Göt- 
tin, 29 Abk f. e. tedin Beruf, 30. früh. Hptst. 
Babylonlens, 31. norweg Politiker, 32. flau, 
mau 33 weibl. Kosename, 34. Japan. Münze, 
is. für. Je, 36 Tel) d Kanalisatlonsanlage, 37. 
Blattholz, 39 Nutzpllanite, 40 Staatsoberhaupt 
42. best Artikel, 43 Mittel gegen Ungeziefer, 
44. luftförm Körper, 45 engl. Biersorte, 46. 
Haustier, 47 bibL Frauengestalt, 48 Sdilagin- 
■trument, 50 Bündnis, 62 Hunder.isse, 54 Be- 
griff Im Warenverkehr, 55 Europäer, 58. Ge- 
landeform, 57 and. Name für Noah, 58. Zahl- 
wort 59. Winterspor'gerSt, 61 geogr. Zeichen 
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25. Fluß durch Rosenheim, 27. Weberkamm, 
28. Haltung, Aussehen, 30. Kanton d. Schweiz. 
32. Sprengkörper, 33. Brei, 34. Ausdr. b. Ten- 
nisspiel, 35. Scuchenart, 3B. Psalmenzeichen, 
37. Jurist.: bewegliches Vermögen, 38 Gebirge 
auf iCreta, 39. buddhist Möndi, 40. Blnduag 
an das Göttliche, 41. Entgelt, 42. Tonart, 44. 
gesponnene Fäden, 46. Kfz-Kermz. für Kehl, 
47. seem. Ausdrudt, 48. starke Stricke, 49. 
Schiffszubehör, 51. geisteskrank, 52. Klavler- 

t. Gruenwidi, 62. Schicksal, 63. unbest. Ar- 
tikel, fi4. Bedauern, 65. also, femer, 66. zu e. 
best. Tageszeit, 68. Speisewürze, 69. Weckruf, 
70. poet: Hauch, 71. physlk. Arbeitseinheit, 
72. frz.: König, 73. ehem. Element, 74. früh, 
russ Herrsch>?rtitel, 75 Geräusch v. Ketten, 
76 Wpinort an der Mosel, 

Senkrecht: 1. Untern, d. Fremdenver- 
kehrsgewerbes. 2. Leberabsonderung, 3. Laub- 
baum, 4. Ausrir. b. Segelsport 5. Wandtäfe- 
lung. Ii. Stille. 7. Abschiedsgruß, 8. Abk für 
dito, 9. Genü,i?elart 10 engl.: See, 12. Futter- 
behälter, 13 mdal.: herein. 14. Naturwlssen- 
•chafller, 18 Tierkreiszeichen, 21. Frucht des 
Oelbniims, 2.'i Abk für Absender, 24. Flagge, 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — ar — as — bl — boot 

cha — eben — dii — des — dl — dl — dorf 
e — e — er — feu — frosch — gas — gau 
ge — gen — heim — 1 — ka — kar — ki 
lan — llst — lou — me — me — mel — mls 
na — ne — ne — nenn — nl — och — on 
pa — pin — po — ra — ra — rat — ri — rl 
ro — San — see — see — sen — st — si — ter 
un — wal — wal — za — sind 17 Wörter fol- 
gender Bedeutungen zu bilden: 

1. Gewässer In den Alpen, 2. Ausgabe von 
Wertpapieren, 3. paklstan. Großstadt 4. dt 
Geiger, B. Kriegsschiff, 8. Muse des Trauer- 
spiels, 7. Gipfel des Himalajas, 8. altgriech. 
Mathematiker, 9. Staat der USA, 10. Operette 
von Millöcker, 11. Rankenpflanze, 12. Bad in 
Niedersachsen, 13. früherer dt Titel, 14. süddt. 
Universitätsstadt, 15. Damenbadeanzug, 18. 
nordamerlkan. Lurch, 17. rücksichtsloser Ver- 
fechter einer Idee. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben — von 
oben nach unten gelesen — ergeben ein 
Sprichwort (di =i 1 Buchstabe). 

Rätsclgleichung 
(Gesucht wird x) 

a + (b—c) + d + e = X 
Es bedeuten: a) Spielkarte, b) Nennwert b. 

Münzen und Effekten, c) Jap. Melle, d) Ital. 
Musiknote, e) Zeichen für Ar. — x — eine 
berühmte Frau Im alten Athen. 

Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen matt 
Kontrollstellung: Weiß: Kgl, De6, Tc 2, 
Te4, Lg7, Lh5. Schwarz: Kd3, Da6, Tb4, 
Th7, Sd4. 

Wortfragmcnte 
utw — malu — ezus — est — ohl — eb« 

rdl — aeng — estr — chl — ein — agen. 
In der richtigen Reihenfolge gelesen, erge- 

ben vorstehende Satzbruchstücke eine Lebens- 
weisheit von Horaz. 

Konsonanten verhau 
drsprlngndrhndstbss 

rlsdtbfdmdch 
All den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt es einen Spruch. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

teil, 53. diem.-physikal. Begriff, 54. der Satan, 
56. leblos. 58. Fluß in England, 59. Verkaufs- 
tisch auf dem Rummelplatz, 60. Insekten, 62. 
Hauptstadt In Südamerika, 63. landw. Gerät, 
64. Getreide, C5. Gerät d. Kammacher, 66. Abk. 
f. mitteleuropäisdie Zeit, 87. schlimm, 68. See- 
notruf, cn nord. Gottheit, 72. ägypt. Gott. 

Schüttelrätsel 
Edam — Mal — Rind — Ober — Linse — 

Edam. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann eine europäische 
Hauptstadt. 

Oroßcs Kreuzworträtsel: Waagerecht: 
2. Klient 6. Kitsdi, 12. Solo, 14. Ora, 16. Sou, 17. 
Odin, 20. Tav, 22. Lateran, 26. Isa, 27. Gold, 30. 
Bober, 31. Helm, 33. Ruester, 36. Gau, 37. Ga- 
leere, 39. Fama, 41. egal, 43. Gig, 44. Pisa. 45. 
Elfe, 46. Abo, 48. Zelt, 50. Grat 52. Terrain, 
55. her, 57. Nehrung, 61. Udet, 62. Pokal, 64. 
Rusk, 65. Ahn, 67. Lorelei, 69. Aul, 71. Maer, 
73. Ree, 74. Ana, 76. Esra, 77. Flaute, 78. Pra- 
ter. — Senkrecht; l. Mora, 2. k. o. 3. lo, 
4. Erl, 5. Naab, 7. Isar, 8. Ton, 9. Si, 10. HO. 
11. Eis, 12. Ster, 13. Loge, 15. Leba, 18. Dime, 
19. Nabe, 21. AU, 23. Toga, 24. Reue. 25. Hei, 
28 Ost, 29. Defizit, 31. Halter, 32. Lee, 34. 
Udine, 35. Rasen, 37 Galan, 38. Rubin, 40. Mal, 
42. Ger, 47. Urd, 49. Thor, 50. Gral, 51. Ars, 
52. Team, 53. Rune, 54 aer, 56. Ekel. 58. Hus, 
59. Ukas, 60. Gala, 62. Poet 83. Lear, 66. Hai, 
67. Leu, 68. Ina, 70. Url, 72. RF, 73. Ra, 
75. A. T., 76. EN. 

Silbendomino: Kaufhaus — haushoch — 
Hochsee — Seemann — mannbar — Barkauf. 

Im Handumdrehen: Aga, Mal. Rind, Asta 
^ Aida. 

Mixrätsel: Annaberg — Lazarett — Mies- 
bach — Algerien — Nachlaß — Dirigent — II- 
limani — Nautllis. =• Almandin. 

Hier darf gestohlen werden !:'*rräume sind 
nicht Taten, ohne Arbeit wird dir nichts ge- 
raten. 

Kumblnationsrätsel: Wailcnsteins Lager. 
Schachaufgabe Nr. 43: 1. Sh3—f4t Kh5—h6, 

2. Sf4—e8 Tb8—e8 {erzwungen wegen SdS) 
3. g7—g8D re8- g8. 4. Se6—f8 Tg8—g5, 5. und 
nun nicht etwa 5e7—e8D wcKen Te5t, son- 
dern Sf8 — g6 und der Be7 geht zur D und 
Weiß gewinnt 

Konsonantenverhau: Dummheit, die man bei 
andern sieht, wirkt meist erhebend aufs Ge- 
müt 

Wortfragmente: Einem geschenkten Gaul 
gCudct man nicht ins Maul. 

Kennen Sie Liszt? 

Bildung zweimal die Woche / Von Benno Brix 
Zwei traten sich auf der Straße. Sagte der 

eine: „Kennen Sie Liszt?" 
Der andere zog die Stirn in Falten: „Das 

Ist so ein wilder Tanz, nicht wahr?" 
Der Frager lachte schadenfroh. „Nidit dran 

zu denken!" rief er. „Liszt war ein großer 
Musiker' Aber Magellan werden Sie kennen?" 

„Die neue Automarke?" 
„Unsmn! Magellan war der erste Weltum- 

seglet. Nun aber sagen Sie, ob Sie Cromwell 
kennen''" 

„Cromwell — eine neue Tabaksorte, wie?" 
„Haha, weit gefehlt' Das war ein englischer 

Staatsmann' Und BIzet kennen Sie folglich 
auch nicht?" 

„Die Kekssorte?" 
„Dummes Zeug, den französisdien Kompo- 

nisten natürlich! Und zu guter Letzt werden 
Sie auch noch nichts von Nero gehört haben?" 

„Sie meinen den Hund meines Nadibam?" 
„Nein, ich meine den römischen Kaiser! Da 

sehen Sie, was ein bißchen Bildung ausmacht! 
Und das alles weiß ich, seit ich zweimal die 
Wodie die Volkshochschule besuche!" 

Jetzt trat ein feines Flackern in die Augen 
des anderen. ,X>a kennen Sie wohl auch Hell- 
mann?" fiagte er lauernd. 

,3ellmann? Nein, nie etwas von ihm ge- 
hört!" /ü 

„Sehen Sie", grinste der andere und zog 
seinen Hut, „und gerade den müßten Sie ken- 
nen — das ist nämlich der Mann, der Ihre 
Frau besucht, während Sie sich bilden!" 

Rache 
In Frankreich ist es üblich, daß man der 

Platzanweiserin im Kino ein Trinkgeld gibt 
Ein Mann betritt den Zuschauerraum. Die 
Vorstellung hat bereits begonnen, es läuft ein 
Kriminalfllm. Die Platzanweiserin führt den 
Besucher zu seinem Sessel und sie hält dann 
die Hand auf. Doch der Besucher scheint die 
Aufforderung zum Trinkgeldgeben nldit zu 
bemerken. Da beugt sich die Platzanweiserin 
zu dem Ohr des Besuchers und flüstert ihm 
schadenfroh zu: „Der Mann mit der Glatze 
ist der Mörder!" Nummer 712 bei der Gardinenwäsche!" 
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Heiteres Allerlei 

„1, ^ 3, 4. S, 6, T, 8 — da fehlt doch einer Bai« 
duln. Du hast doch schon wieder genaschtf 

Sdiön brav 
„Fritzchen", erkimdigt sidi Mama Grün- 

but bei ihrem von der Sdiule heimkehren- 
den SpröBllog, „warst du beute audi schön 
artig und brav ic der Sdiule?" 

„Na klar!" strahlt da Fritzchen Grünhut. 
„Was soll man denn schon anstellen kön- 
nen, wenn man den ganzen Vormittag in 
der Ecke stehen muß!" 

Gutmütigkeit 
Der Richter versucht den Angeklagten zu 

einem Geständnis zu bewegen und redet 
ihm gut zu: .Angeklagter, erleichtern Sie 
doch Ihr Gewissen!" 

„Adi, Herr Richter, das raten Sie mir 
Jedesmal von neuem — und immer wieder 
bin ich aus purer Gutmütigkeit darauf 
hereingefallen!" 

Wieder auf den Beinen 
„Wie gebt es Ihrem Goldfisch, Frau 

Schulze? Elr war dod> krank, nldit wahr?" 
„Danke für die Nadifrage, Frau Müller. 

Er ist wieder auf den Beinen." 
Im Sande verlaafen 

„Nun, was machen denn dl« Reitkünste 
Ihres Gatten, Frau NeuretcfaT" 

„Ach, di« ersten Uebtmgsstimden sind 
sozusagen Im Sand« verlaufen!' 

Alte Haasmittelchen 
„Ich gehe niemals zum Arzt, wenn mir 

etwas fehltl Ich bu-iere mich Immer selbst 
an Hand von Bflchem, in denen alte Haus- 
mittel stehen 1" 

„So? Na dann paß man bloß auf, daß du 
ni(ht eines sdiönen Tages an einem Druck- 
fehiler stirbst!" 

Ausflug mit der Fähre 
Graf Bobby und Graf Budl wollten sidi 

mit der Fähre über die Donau setzen las- 
sea Sie erreiditen das Fährsdiiff in letzter 
Sekunde. Graf Bobby kennt« gerade nodi 
auf Deck springen. Graf Rudi Üleb zurück. 

„Spring, spring!* rief Graf Bobby. 
Graf Rudi hob die Sdiultem. „Geht nicht 

mehrl Zu spät!" 
„So versuch's doch wenigstens 1" sdirie 

Graf Bobby. „In zwei Sprüngen schaffst du 
es!" 

Jungverheiratet 
.Wie gefällt dir dein tieben als neu- 

gebadccne Hausfrau?" fragt die Mutter 
ihre'Jungvermählte Tochter. 

„Ich bin sehr zufrieden, Mama — nur 
etwas stört mich: OesdilrrsptUen, Reinigen, 
Bettenmadien. Und das w&r« nodi nldit so 
schlimm, wenn man nicht all« 14 Tage aufs 
n«ue damit anfangen mülHel" 

Oasen in der Wüste 
Der Kandidat der Medizin sagte zu einem 

Kommilitonen: „Wie Ich mich vor dem Examen 
fürchtet Manchmal kommt es mir so vor, 
als sei mein Kopf eine richtiggehende Wüstet^ 

„Wird schon nicht so sdilinim werden", 
tröstete ihn der andere. „In jeder Wüste gibt 
es schließlich Oasen!" 

„Schon möglich", seufzte der Aengstlidi«, 
„doch bist du sicher, daß die Kamele der 
Prüfungskommission diese Oasen auch (Inden 
werden?" 

Nadilässiges Eheweib 
„Meine Frau fängt Jetzt an, in Geldsachen 

nachlässig zu werden!" berichtete SIedezahn 
seinen Stammtischfreunden. 

„Gibt sie zu viel aus?" wollten diese wissen. 
„Das nicht aber neulich hat sie doch in 

meiner Westentasche glatt einen Zehnmark- 
schein vergessen!" 

Verschiedene Modelle 
In einer Autowerkstatt unterhält sich ein 

Arzt mit dem Schlosser, der den Wagen des 
Mediziners repariert. „lÄ", meint der Jünger 
Aeskulaps, „habe während der Zeit da ich 
meine Praxis ausübe, ebensoviel dazugelemt 
wie während meiner ganzen Studienzeit!" 

„Und wissen Sie auch warum?" erwidert 
der Autoschlosser. „In Ihrem Beruf ist das 
leichter als in meinem, denn Sie arbeiten Ja 
nur immer an zwei Modellen!" 

aKonun sofort herauf, Elfrlede, das nea« Kleid 
lit genefamlftl* 
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.eine 

Zeit verschenken-i 

mit Bausparen 

beginnen 

Auch für 1970 können Sie noch alle 
Pluspunkte des Bausparens nutzen. 
Zum Beispiel eine Bausparprämie, die 
für Sie vielleicht über 1000 Mark be- 
trägt Oder eine bemerkenswerte 
Steuervergünstigung. Wir empfehlen 
Ihnen unsere 

Bausparkasse Schwäbisch Hall 
und sagen Ihnen genau, was zu tun ist, 
damit Sie alle Vorteile ausschöpfen. 
Bitte kommen Sie bald einmal zu uns. 
Bald - weil bis zum Jahresschluß nicht 
mehr viel Zeit bleibt 

VOLKSBANKEN 

RAIFFEISEN- 

KREDITINSTITUTE 

Üb«r 4000 tolle Preis 
sind zu gewinnen I 
Flugreisen mit dem Lufthansa 
Jumbo-Jet nach USA zu 
Wemhervon Braun und viele weitere' 
Flugreisen, GoHmedalllen, Hercules- 
Klappfahrräder, Beat-Platten, Bücher 
und vieles mehr 
Diese Preise lohnen sIch.Startet daher 
mit Ins Weltall Tretet ein In die 
Fußslapfen der Raumfahrer und 
beteiligt Euch an diesem Preisaus- 
6chreiben.Teilnahmescheine gibt's 
bei der 

LANGENER 

VOLKSBANK 

Niederlassungen in Dreieichenhain 
und Ottenthai 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Jetzt Winterreifen 

mit Felgen { 

Wann Sie Ihre Winterreifen gleich mit Felgen kau- 
fen, sparen Sie Zelt und Qeld (Qr das Ummontieren 
Im Frühjahr. Rufen Sie uns einfach schon Jetzt an. 
wir montieren auf telefonische Bestellung. Sie 
brauchen Ihre Winterräder nur noch abzunolen. 

Und sind für Schnee und Eis gerQstet. 

ooo im Frtth|ahr 

Geld gespart 

REIFEN-QUARI 

Ihr Relfen-Spezialhaus In Langen 
Liebigstraße 31. Telefon 23715 
Auf uns ist Verlaß I 

Gepflegte 
OasUMikelt bei 

Hähnchen-ErIch 
im schönen 

Waldrestaurant 
„SchUtzenhaus" 

Langen- 
OberUnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Geschäftsleute! 

Jetzt Riesenangebot 

an Weihnachtsdekorationsartikel 

Darmstadt 
Telefon 

06151/23912 

HolzstraSe 18 
gegenüber 

Justus- 
Lleblg-Haua 

Die natürliche Lösung 

Ihrer Verdauungs- 

probleme 

NEDA gegen Darmträgheit 
I rüchtcvvürfc l und Verstopfung 

'm 

GRABSTEIN E 
und Qrabelnlassungen In allen Farben (OroBlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverblndlldie Berahing. 

KeiL SpezialWerk tOr Qrabdenkmala 
6143 Lorscli (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06291/6458 
— Dlreictelnkaul — OOnsüge Preise (Is 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - TeL 213 23 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Sdilrmreparahiren — 
auch Gartensdilrme — 
schnell, gut und preis- 
wert In elg. Werkstatt. 

Sdlirm-Lltka 
Langen, Nedcarstr. 3 

Eine iKreuznacher Brot- 

Ideef ist: Wenn man aus Kieuznache"" Hauslirot 
mil Quark. Tomaten und Schnittlauch ein richtigo-. 

Frühlingsiarpt macht 

thfliiicli , 
braudit 81« nicht mshr tu l»hlnd«ra. Endlich kennen 81* 
wlwiK]«)« kBrp«»di» 
btn. Bn groSK FerttcMt • «tw idiwtlx Wwtaibdt • dai 

Spranzband - 60 
ohnaFtdw .eliiw StfttnlMMywB.tn« •ttUungmaBgMiktlUn. Wl« «Im fMnfQMU* 

kl DwtKMind. und 
in D»t«rrtohJ, Bn tiOm VoBjAuti ,52?/Än*rS AIIilnIwrateUM' mnown eprtMi 7064 Unlerkochan/WOrtt 

Drogerle Ohmeis, Sprendlingen, Hauptstraße 43 
Anwesenheit des Speziallsten: Dienstag, 3. November, 15 — 16 Uhr 

Ab morgen sind Sie Kellermeister 
Schaffen Sie sich einen kleinen Wein« 
Vorrat aus den 10 deutschen Weinbau« 
gebteccn an. Vom leichten Tischwcin bU 
turn SpUsenwcin fUr fettUche Stunden» 

VQff 41« Lagerung bfiudiea 9« fcelfieii 
kühtcfi Keller- ein ungi^dmr Abitelt« 
räum genügt. Wichtig ist nuTi daO di« 
Flaschen liegen können. Und wenn 

Sie lern 69er oder llcert deattche Weltit 
kaufmi besitzen Sie dne kleine Schate« 
kammcr* und die sollten Sie eich und 
Ihre Freunde liftmerhibeo. 

1968«r 
Wallertheimer 

Finkenberg 
Rheinhessen, gefällig, mild, 
mit deutschem Weinsiegel Vi Flatch« 

1969ar 

St. Johanner 

Geyersberg 
Rheinhessen, Natur, fetn« Art, 
angenehm, mit Weinsiegel Vi Flasch« 

295 

Deutscher Wein 
einzig unter den Weinen 

19N«r 

Uerziger 

Schwarzlay 
MomI, »Dlfig, flafaillg, 
mit dwticiwm Walntlegel Vi Flasche 

1969W 
Bechtheimer 

Pilgerpfad 
Rhelnhetsen, SpItlMt, naturrein, 
•legaiil^ blumig Vi Flatch« 

1969Mr 

Piesporter 

Michelsberg 
Mo««l, SpitlcM, naturrein« 
harmonisch, blumig Vi Flasche 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Transporte und 

UmzOge 

tfigl. Flm. - Dannstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 

BU DM 150 f. Ihre alU 
ConstrucU- 
Wasthmaschlne 

bei Neukaul 
Fladung, Sprendlingen 
Franltlurter Straße 79 
Telefon 6 BO14 

Umzüge 

< Last-Taxe 

wie teuer Ihr Umzug 
werden toll, Itönnen 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAGNER fahren 
heißt Geld ersparen 
Audi samstags jeder- 

zeit fahrbereit. 

G. WAG N E R 
607 Langen 

Ileinrichstraße 35 
Telefon 2 3119 

ÜBERNEHMEN 

Langen, Bahnsti'. 95 
Ruf (0 6103) 2 35 27 

M O B E L-SCH Wl N CHÄiPFi IM BÜRG 
Sehr wichtig für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghslraße, nicht in der Heinsestraße 

Deshalb entscheiden 

sich immer mehr 

fürMOBElSCHWIND 

Ecksofa 
mit losen Kissen 

Sessel 

1000,- 265,- 

Telefon 
(060 21) 21054 

Das 

Frankfurter G8rt6n-*C©nt©r 

bietet: Koniferen, Ziersträucher, 
Hecl<enp(lanzen, Obstbäume, 
Rosen, Gräser, Stauden, Sa- 
men, Blumenzwiebeln, Dün- 
ger, Gartengeräte, Karamik. 

Ffm.-Sossenheim, Westerbachstraße 247, Telefon 3418 94 
Ab sofort jeden Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

Langen, BOrgerstr. 23-25 
Telefon 223 90 

Stempel und Stempelzubehfir 

Neon-Anlagen - Transparente. 

Schilder aller Art - Buchstaben 

^ A D I O H A U P T.W A C H E 
langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 56 74 

OVICRniCK-LKUCIlTKN 
In 100 .lahrrn noi-h neu 

Fabriication in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt I 

C<roße Auswahl In Club- u. Lese- 
lampen, Kronen- u. Wandlruehien 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, TaunusstraRr 89 
Telefon 25 65 
Vorkauf *. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

glHcInl^ 

! Berufskleidung ! 
für Jeden Beruf 

von 
Ihrem Fadigeschäft fttr 

Berufskleidung und W&sdie 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

fiMVIERANSTALT WERNER SCNOOEI 

Firmenscliildir, MuckinenscMIdir, teck.Schildil 

Hicuton" ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 5,50. Nur in Apotheken. 

Plasten* 
, Weinbrand 
i^kirschenq aai 
[sosiek-Pckg. OjjOOJ 

Naturreiner 
Blütenlionig 

}0&SWAneN IPIRITUOSEN WEINE KAFFEE 
ihr pftewrt— Fachfl—ohft 

Schornstein-Reparaturen 

mit unserem modarnen alaktromaschlnellen 
Vertahrea bei fauchten oder alten, undich- 
ten Schornsteinen. — Nach OberprOfung 
Ihrss Kamins gewähren wir bis zu 15 Jsh- 
rsn Qarsnti«^ - Wir machen Ihnen ein 
koatenloaes, sehr prelsgOnatlgaa Angebot 
und barsten Sie gems. 

HBSBI ft CO, KAMINBAU 
W Melni, Poetl. 2523^ KAlherhofatr. 4 

Telefon 06131 /26M6 ab IS Uhr 

Kinder- und 
Jugepdnnoden 

Gisela Wölfert 

Langen, Bahnstraße 85 I Ecke Annastraße 

Fiat-Kunden (und Auto-Experten!) wissen das. Deshalb 
wechseln sie nicht die Marke, wenn ihre Ansprüche steigen. 
Vielmehr schauen sie sich im Fiat-Programm gründlich 
um. Damit sie auch wirklich einen Wagen finden, der sei- 
nen Stailgefährten übertrifft So wie der 124 S den 124: 
die 70 PS laufen den 60 glatt davon. Natürlich wurde das 
Fahrwerk dem gesteigerten Temperament angepaßt 
Obendrein erhielt der Fiat 124 S eine Ausstattung, die 
seine Überlegenheit mühelos ausspielen läßt Damit wurde 
er zu einem Wagen, der nicht so schnell überboten wird. 
Es sei denn, wieder durch einen FIAT... 

1438 ccm, 70 PS, 5-fach gelagerte Kurbelwelle, Höchst- 
geschwindigkeit über 150 km/h, vollsynchr. Viergang- 
getriebe, 4 Scheibenbremsen, Bremsanlage mit Unter- 
druck-Servoverstärker, Drehstromlichtmaschine770W, 
reichhaltige Serienausstattung, Unterbodenschutz. 

7.150- Endverkaufspreis komplett ab Werk: 

Ihr FIAT-Händhr 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 
i M., Sprendllnser Landatr. 234, Tal. >33521/438320 

FIAT JGde Größe - jede Leistung 
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Mit Quelle fängt Ihr Vorteil an! 

PmsstHHVMß 

für mehrfach geprüfte, hewährie Qualiiäts-Erzeugnissel 

140- Liter-Tischkühlschrank 
Mit Abtau-Automatik, Innenbeleuchtung, 
schrankbreites Schnellkühlfach 

jetzt nur 169.- 
Das gleiche Modell, 165 Liter 
Mit zusatzlicher automatischer Tauwasser- 
Verdunstuntj 

^29;; jetzt nur 218.- 

Nutzstich-Automatik-Nähmaschina 

Vollzickzack-Nähmaschina 
Komplett mit superflachem Mini-Koffer 

Jetzt nur 298.- 

3-Platten-Elektro-Herd 

ieUtnur169i' 
3-Platten-Luxus-Elektro-Herd 

Jetzt nur198i" 
4- Platten- Luxus- E lektro- Herd 
Mit Schaugias 

jetzt nur238." 

59 cm 

-er 
Universum-Tischgerät 
Panorama-Bildröhre, Holzgehäuse, alle 
Programme 

jetzt nur 375.- 

Wasch-Automat 
Mit Schleudergang, 4,5 kg, Edelstahl- 
trommel 

jetzt nur 325.- 

Wasch- Voliautomat 
12 Programme, 6 Schonprogramme 

jetzt nur 398.- 

Universum-Tischgerät 
Mit 6 Schnellwähl-Tasten,Telefunken'- 
Rechteck-Bildröhre 

jetzt nur 398.- 

Lsuchtfeuer-Automatik-Kohleofen 
00 cbm 

För alle festen Brennstoffe. Gußeiserner 
Innenkörper, mit zusätzlichen Konvektions- 
rippen, großer Füllschacht. Das große Sicht- 
fenster bringt Behaglichkeit in Ihr 
Wohnzimmer 

jetzt nur 210.- 

Universum-Luxus-Farbfernseher 
Mit 7fach Elektronik-Programmwahl, 
Sofort-Ton, modernste Baugruppen-Technik 

5946:- jetzt nur 1795.- 

Auch diese Angebote beweisen: Queiie-Preise zählen zu den günstigsten der Welt! 

Das meistgekaufte 
Volltransistor-Gerät Europas 

nur 
für alle Programme, mit UKW/MW-RadIo 
mit Ohrhörer und wie Abbildung 
Antennen-Adapter 
Einmalig vielseitig durch! Netz-Auto- 
Batterie-Betrieb. Lade-Kombination, Netzteil, 
Tasche, Auto- Konsole, Armaturenbrett- 
Halterung, Rückenlehnen-Halterung, Sicher- 
heitsmaske 
Der Bestseller 

unter den 18-cm-Portables 

nur 418." 
mitOhrhörer.Teleskop- mitUKW/MW- 
und Ringantenne, Radioteil, 
für alle Programme wie Abbildung 
Volltransistor für Netz-Auto-Batterie-Betrieb, 
mit eingebauter Ladeautomatik für Akku. 
Reichhaltiges Zubehör 

BIO- 

Waschvollautomat 
12 Programme, 6 Schonprograi;nme, Spülstop, 
4,6 kg,8Temperatur-Stufen,TÜV-geprüft 

nur 478.- 

Tisch-Bügelmaschine 
Fußbedienung, thermostatisch gesteuert, 
zigtausendfacn bewährtes Matura-Qualitäts- 
Erzeugnis 

nur 218.- 

INORISI 

IBANKI 

Die Noris-Bank - die Bank der Quelle- 
Kunden -finanziert Ihre Anschaffungen 
diskret und.ohne große Formalitäten. 
(Keine Anzahlung! Anschaffungs- 
Darlehen bis 40C00.- DMI) 

Mikrowellen-Herd 

Modernstet Küchenkomfort der Zukunft. 
In Sekunden fertige Mahlzeiten 

nur 1275.- 

125-Liter- 

Tischgefrierschrank 
Schnellgefrier-Einrichtung bis -35°C. 
Komplett mit Korb 

nur 278 

Auch im Service Nr. 1: 
Quelle hat von allen Handels- 
unternehmen Deutschlands den 
größten Elektro-Kundendienst. 

Ein Anruf genügt und der üuelle- 
Kundendienst-Fachmann kommt 
zu Ihnen ins Haus-sofort und überall. 
Auch nach der Garantiezeit. 
Quelle-Qualität und Quelle-Service; 
das bedeutet für Sie doppelte 
Sicherheit. 

280-Liter-Gefriertruhe 

Schnellgefrier-Einrichtung bis -35'C. 
3fach Kontroll-Einrichtung, Vorfrost-Abteil, 
Beleuchtung. Komplett mit 2 Körben 

nur 468.- 

265-Liter- 

2-Türen-Kühlautomat 
50 Liter Gefrierabteil, vollautomatisches 
Abtauen,selbsttätigeTauwasser-Verdunstung, 
komplett 
mit Gemüseschale 

nur 399.- 

0UEIIB 

Kaufhaus 

Darmstadt 
Am Ludwigsplatz 
Telefon 2 60 41 


